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Neunter  Band. 

.Steinhaus     Zwicrlein  | 

Leipzig, 

Friedrich  Voigt's  Buchhandlung. 

1870. 


1  Steinhaus,  SteenhuyH,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  rother 

Sparren  und  unter  demselben  ein  rot  her  King).  Altes,  au«  dein  cle- 
v eschen  stammendes  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens 
mit  denen  v.  Wylich,  web  lies  bereits  11Ö8  zu  Steinhaus  bei  ('alcar, 
1211)  zu  Wy  lacken  und  140<>  zu  Bellinghoven  unweit  Rees  sass.  Im 
Laufe  der  Zeit  wurde  die  Familie,  in  die  lGö.'»  auch  der  Freiherrn- 
stand kam.  namentlich  in  den  an  das  (  levosche  angrenzenden  Nieder- 
landen begütert  und  war  noch  ltfSO  zu  Flureiistein.  Hoemen,  Mahlen 
und  Oploo  gesessen.  —  Der  Empfänger  des  Freiherrndiploms:  Phi- 
lipp \V  ilhelm  v.Steinhaus  (nach  Brabantisohcr  Mundart  Sleenhuysen  , 
Kitter,  Baron  v.  Poederle.  Brabantiseher  Köllig"!.  Staatsrath  und  bei 
dem  Admiralitäts-Collegium  in  Brabant  ('anzler  und  Präsident  von 
Flandern,  starb  Dit>S  im  75.  Lebensjahre.  ITM)  wurde  ein  Baron 
Steenhuys,  ältester  (ich.  Kath  von  Brabant  zum  Präsidenten  und  ein 
Baron  Steenhuys  v.  Poederle  zum  Präsident  des  grossen  Raths  zu 
Mceheln  ernannt. 

f.  .  tv,  ti<m  de  UwU*  l.-i  ti-rr.*  s.-i«n«-urir»  r\  lamill.-  t:tn.>  du  IU  «liant  17t><;.  S.  44.  —  dauhr, 
I.  S.  2440.  -  Xtdltr,  3a.  S.  um  -  Frtik.  v.  Udtbvr.  II.  S.  47a. 

Steinhaus  (in  Silber  ein  schwarzer  Katzenkopf:  nach  einem  Epi- 
taphium der  v.  Landsbergs«  hen  Familie  in  der  Kirche  zu  Vlotho 
unweit  Herford).  Ein  früher  in  der  Grafschaft  Ravensberg  und  im 
Osnabrückseben  begütertes  Adelsgeseh locht.  Dasselbe  sass  bereits 
l  ;);">()  zu  Winkelsetiion  im  Osnabrücksehen  und  zu  Oldendorf  bei  Halle, 
zu  Wevelingtorp  bei  Werther  und  zu  Laer  und  1470  und  noch  lf>;">(> 
zu  Steinhausen  unweit  Halle. 

« 

Freik.  v.  Ltdebur,  H.  S  470. 

Steinhausen  (im  Schilde  über  einer  gezäunten  Mauer  ein  Thurm  . 
Ein  früher  im  Corveischen  begütertes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Franz  Wilhelm  v.  Sieinhausen  DUJS  das  angegebene  Wappen  führte. 

Freih.  v.  I.tdrbur,  II.  S.  47'.«. 

Steinhausen  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittels« bilde  und  in 
demselben  ein  rother  Sparren.  I  und  4  in  (Johl  drei  schräglinke. 
.  rothe  Balken;  2  in  Roth  ein  goUh-nor,  in  der  re«  hten  Pranke  einen 
Pfeil  haltender  Löwe  und  '.\  ebenfalls  in  Roth  ein  geharnischter  Mann 
mit  gezogenem  Schwerte).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  3.  Nov. 
lt)70  für  Hans  Wollfund  Werner  Gebrüder  Steinhausen.  Nach  dem 
Diplome  stammten  die  Vorfahren  aus  dem  Herzogthume  Berg,  kamen 
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um  1480  nach  Niedersachsen,  -liefen  sieh  im  Stifte  Magdeburg  nie- 
der, hatten  Lehne  zu  Halle  und  standen  in  Anhaltschen  und  Barby- 
schen  Diensten. 

Frei*.  v.  Udebur,  II.  S.  479. 

Steinhauser  v.  Treuberg,  Ritter.  Erbl.  -  österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1798  für  Johann  Philipp  Steinhauser,  Fürstl.  Salzburg. 
Ilofrath  und  Professor  des  deutschen  Staats-,  Natur-  u.  Völkerrechts, 
so  wie  der  deutschen  Rcichsgeschiehte  zu  Salzburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  211. 

Steinheil,  auch  Freiherren  :in  Roth  zwei  über  Kreuz  gelegte, 
silberne  Hämmer  mit  goldenen  Stielen,  begleitet  von  vier  goldenen 
Sternen).  Reichs-Adels-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1764 
für  Christian  Heinrich  Steinbeil,  markgr.  Brandenb.  Culmbach.  Oberst- 
lieutenant und  für  Johann  Friedrich  St.,  markgr.  brandenb.-culmbach. 
Regierungsrath  und  Freihcrrendiplom  von  1777  für  die  Gebrüder 
Johann  Wilhelm  und  Friedrich  Jacob  v.  Steinheil.  —  Ein  in  Sachsen, 
im  Bayreuthschen,  in  Bayern,  Preussen  u.  Russland  vorgekommenes 
Adelsgeschleeht,  dessen  kaiserlicher  Wappenbrief  8.  Jan.  1(337  be- 
stätigt wurde.  Eine  gleichnamige  Familie  führte  den  Schild  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  ein  wachsender  Greif  und  links  dreimal 
schrägrechts  getheilt. 

v.  lAidtcig,  Rrliq.  Manutcpt. ,  X.  S.  419.  —  tFörtchelmann ,  \t  rm.  Sammlung  irraÄ..  frdh.  und 
»4el.  Wippen,  1776  8.  29-3'i.  -  i  .  Hellbaeh  .  11.  S.  5*4.  -  Freih.  v.  Ledebur .  II.  S.  624  U.  UI. 
S.  34*. 

Steinheini,  Steinlieimb .  Stainhaim,  auch  Freiherren  (in  Silber 
ein  rother  Querbalken  und  über  demselben  vier,  unter  demselben 
aber  drei  neben  einander  stehende,  blaue  Weckcn\  Roichsfreiherrn- 
stand.  Diplom  vom  20.  Sept.  1070  für  Dietrich  v.  Steinheimb.  Altes, 
schwäbisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Elisabeth  v.  Steinheim, 
Gemahlin  Bertholds  Freiherrn  v.  Blankenstein  1255  das  Domini- 
caner-Frauenkloster Steinheim  im  Württembergischen  (im  Ober- Amte 
Marbach)  gründete.  Melchior  v.  Steinheim,  J.  U.  D. ,  herz.  Bayer, 
(reh.  Rath  und  zuletzt  Abt  zu  Waiblingen,  starb  1474.  Der  Stamm 
blühte  noch  im  17.  Jahrh. 

Oauhe,  II.  S.  1114.  —  v.  Ht Ubach,  II.  S.  MI.  —  Siebmacher,  I.  IIS ;  r.  .SUinhalm.  Schwäbisch. 

Steinherr  v.  Hohenstein.  Erbl.-östcrr!  Adelsstand.  Diplom  von 
178G  für  Innoccnz  Steinherr.  Ober-Amtmann  zu  Falkenstein,  mit: 
v.  Hohenstein. 

Mtgerle  v.  Muhljeld,  Krg.-Bd.  S.  459. 

Steinhofer  v.  Felsensteiii.  Erbl.  -  üsterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1783  für  Johann  Steinhofer,  Rittmeister  im  k.  k.  Husaren-Regi- 
mente  Graf  Iladick  v.  Futak.  mit:  v.  Felsenstein. 

Meierte  r.  MüMJeld,  Krsr.-Hd.  S.  459 

Steinhoff,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  f>.  Sept. 
1G91  für  Johann  Wilhelm  Steinhoff. 


Digitized  by  Google 


» 


1 


3  - 

Steiiiitxer  Erbl. - österr.  Adelsstand.  Diplom  von  18<»3  für 
Johann  SteinitzeF,  Ober-Amtmann  zu  Wollsborg  in  Kärnten. 

MtgtrU  v.  Mtikljeld,  Ere.-Hd.  S.  459. 

•  Steinkeller  (im  Schilde  ein  sehrägrechtcr  Haiken,  in  welchem 

sich  fünf  Steinkellergewölbe  belinden:  nach  einem  Siegel  des  Lorenz 
Steinkeller  zu  Breslau  von  1435).  Altes,  schon  vor  dem  17.  Jahrh. 
ausgestorbenes  Breslauisches  Patrioicr-  und  Adelsgeschleeht.  Das- 
selbe sass  bereits  14(.)4  zu  Seholhvitz  unweit  Bolkenhain  und  Sehloss- 
nitz im  Breslauischen,  1438  zu  Magnitz,  ebenfalls  unweit  Breslau  und 
zu  Sadewitz,  1467  zu  Sack  schütz,  1474  zu  Wilxen  im  Trebnitzischen 
und  noch  1492  zu  Bacsau  im  Froistiidtschen,  zu  Koehelwitz,  Sack- 
schütz und  Sembowitz. 

Frtik.  v.  Udebvr.  II.  S.  480. 

Steinkeller  (Wappen  der  Pominernsehon  Linie:  in  Klau  im  Sehil- 
deslüsse  ein  rothes  Herz,  in  welchem  drei  Degen,  der  eine  senkrecht, 
der  andere  schrügreehts  und  der  dritte  schräglinks,  mit  den  Spitzen 
stecken  und  Wappen  der  märkischen  Linie:  in  Blau  über  drei  grünen 
Hügeln  drei  mit  den  Spitzen  nach  dem  mittleren  gerichtete,  silberne 
Schwerter  mit  goldenen  Grillen).  Altes,  Pommern  und  den  Marken 
angehörendes  Adelsgeschlccht.  Hans  Steinkeller  aut  Pantelitz  be- 
gleitete mit  anderen  Bittern  den  Herzog  Hogislav  X.  in  Pommern 
1495  auf  dem  Zuge  ins  gelobte  Land.  —  In  der  Mitte  des  17.  Jahrh. 
schied  sieh  die  Familie  durch  die  Brüder  Ernst  und  Philipp  v.  Stein- 
keller auf  Wiepkenhagen  im  Barther  Distriete  in  zwei  Linien:  Ernst 
erwarb  die  Oüter  Krügersdorf  und  Oersdorf  im  Beeskowschen  -  und 
Storkowschen  Kreise  der  Altmark,  so  wie  das  (int  Birkholz  in  der 
Xeumark  und  gründete  die  Krügersdorf-Birkholzsche  Linie,  Philipp 
dagegen  wurde  1022  mit  Bötzenhage.n  im  Sehlawer  Kreise  belehnt 
u.  stiftete  die  Bötzenhagcnsche  Linie.  Die  Krügersdorf-Birkholzische 
Linie  erlosch  im  Mannsstamme  3.  Oct.  1826  mit  Abraham  Ernst  v.St.. 
Majoratsherrn  auf  Birkholz  und  Krügersdorf.  —  Der  Grundbesitz  der 
Koetzenhagenschen  Linie  in  Pommern  hat  im  Laufe  der  Zeit  mehr- 
fach gewechselt.  In  neuer  Zeit  stand  derselben  noch  das  Out  Carwitz 
im  Kr.  Schlawe  zu.  —  Von  den  in  k.  preuss.  Militärdiensten  gestan- 
denen Sprossen  des  Stammes  ist  namentlich  Anton  Abraham  v.  Stein- 
keller, gest.  1781  als  Generalmajor  a.  D..  bekannt  geworden.  Der- 
selbe war  von  1774  bis  1781  Commandant  der  Haupt  -  und  Besidenz- 
stadt  Berlin.  Friedrich  Leberecht  v.  St.  war  in  den  ersten  Jahr- 
zehnten des  jetzigen  Jahrh.  Herr  auf  Bistow  und  Koetzenhagen  im 
Kr.  Schlawe  und  ein  v.  St..  Landsohafts-Syndieus ,  lebte  um  1837  zu 
Treptow  an  der  Rega.  —  Leber  die  Familie  v.  Langenn-Steinkeller 
findet  sich  Näheres  Bd.  V.  S.  384  in  dem  Artikel:  v.  Langenn. 

Sinapiu«,  I.  S.  «ÖO.  —  Oauhe  .  1.  S  2441  u.  Ii'.  —  /.tdUr ,  39.  S.  HB»-'.  —  Drüggemann  .  I. 
S.  176:  nach  Elm«  s  AdeU»pW*i-l.  -  N.  I*r.  A.  I..  IV.  S.  TM  u.  34.  —  Frtih.  v.  Ltdtbur ,  II.  S. 
4«>  nnd  III.  S.  346.  —  SitbmacUrr,  V.  15?*.  -  l'nmin.  W.  II.  II.  S.  IX»  und  Tai».  51.  —  Knesrkkr. 
II.  S.  416  —  18. 

Steinkellner  v.  Kellerstein,  Ritter  u.  Edle.  Erbl. -österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1751  für  Johann  Joseph  Steinkellner,  mit:  Edler 
v.  Kellenstein. 

Urytrl*  v.  Milhl/tld,  ErK.-Bd.  S.  211.  ■  « 
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Steinkule  (im  Schilde  eine  aufsteigende,  gebogene  Spitze  ).  Altes, 
w  estphälisches,  zum  Adel  der  Grafschaft  Mark  gehörendes  Geschlecht. 
Das  Wappen  ist  von  Siegeln  des  Hermanns  Steinkuhle  von  1331  und 
des  Friedrich  v  Stenkule  von  1343  entnommen.  Dietrich  v.  und  zu 
Steinkule  —  Sohn  des  Johann  v.  Steinkuhle  aus  der  Ehe  mit  Anna 
\\  Keddinghausen  —  lebte  noch  1611.  —  Der  gleichnamige  Stamm- 
sitz der  Familie  liegt  unweit  Hochuni  in  der  Grafschaft  Mark. 

Freih.  v.  l*d*bur ,  II.  S.  4*0.  —  v.  Steinen,  Tib.  67.  >'r.  7. 

Steinling,  auch  Freiherren  (in  Gold  auf  grünem  Dreihügel  ein 
rechtaschreitender ,  schwarzer  Hahn  .    Im  Kgr.  Bayern  anerkannter 
Freiherrnstand  und  in  die  hayer.  Adelsmatrikel  bei  der  Freiherrn- 
classe  19.  Aug.  1828  eingetragen  in  der  Person  des  Wilhelm  Freih. 
v.  Steinling  zu  Steinling  und  Boden.  —  Altes  Adelsgeschlecht  der 
Ober-Pfalz  aus  der  anderthalb  Stunden  von  Sulzbach  gelegenen  Hof- 
march Steinling,  welches  sich  über  die  ganze  Ober-Pfalz  ausbreitete 
und  auch  im  fränkischen  Gebiete  mächtig  wurde  und  namentlich  in 
der  Reichsstadt  Dürnberg  zu  don  Patricicrn  gehörte.    Neben  den 
Hauptstammgütern  Steinling,  Boden.  Weichenried.  Kressenwerth 
u.  s.  w.  hatte  die  Familie  auch  andere  Edelsitze  und  Herrschaften, 
theils  im  eigenen  Besitze,  theils  als  Pfandgüter  inne.     Besonders  ist 
der  Ansitz  Lauterhofen  zu  nennen,  jene  earolingische  Villa  im  ftord- 
gau,  welche  schon  unter  Carl  Blattei  1  vorkam  und  wo  das  Geschlecht 
fast  zwei  Jahrhunderte  wohnte  und  wo  Heinrich  v.  Steinling  bereits 
1307  als  Lehenträger  aullritt,  doch  erscheint  die  Familie  urkund- 
lich schon  früher  und  die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  um  die 
Mitte  des  13.  Jahrhunderts.     Die  mannichfaltigen  Territorial  -  und 
Religionsvoränderungen  der  Ober-Pfalz  u.  in  deren  Gefolge  die  vielen 
Kriege  und  Bedrückungen  trafen,  wie  «las  Land,  so  auch  die  Familie 
sehr,  wodurch  das  Stammvonnögon  immermehr  geschmälert  wurde 
und  die  Mitglieder  endlich  sich  gezwungen  sahen,  eben  so.  wie  die 
übrige  Ritterschaft  der  Provinz,  auswärts  zu  dienen.    Ein  Theil  der 
Sprossen  des  Stammes  trat  in  kaiserliche  Dienste,  während  Andere 
sieh  zunächst  nach  Hessen  begaben,  wo  sie  zu  hohen  Ehrenstellen 
gelangten.  —  Von  den  früher  zahlreichen  Linien  des  Geschlechts  hat 
sich  nur  noch  die  Weiekenriodische  erhalten,  nachdem  der  Hauptamt 
von  Kressenwerth,  zu  dessen  Besitzungen  auch  Steinling  und  Boden 
gehörten,  1788  mit  dem  Freiherrn  Franz  Heinrich  im  Mannsstamme 
erloschen  war.    Dieser  Ast  verehrte  in  Erhart  v.  u.  zu  Steinling  auf 
Kressenwerth  den  gemeinschaftlichen  Anherrn  mit  der  Linie  von 
Weiekenried,  welche  letztere  von  Erliarts  jüngstem  Sohne,  Caspar 
v.  St.  auf  Weichenried.  venu,  mit  Walburga  Gross  v.  Trockau,  ab- 
stammt.   Caspars  siebenter  Urenkel  mit  den  Ahnfrauun  aus  den  Ge- 
schlechtern: Zöllner  v.  Brandt.  Bouillon.  Eitz.  Freudenberg  u.  Mug- 
genthal  war:  Freiherr  Johann  Jacob  und  von  ihm  stieg  die  Stamm- 
reihe, wie  lolgt.  herab:  Freih.  Johann  Jacob  auf  Weiekenried.  gest. 
17tit>,  hessen-darmstädt.  General:  Maria  Agatha  Freiin  v.  Mercy;  — 
Freih.  Peter  Andreas  zu  Steinling  und  Boden,  geb.  1742  und  gest. 
lS<>y.  k.  k.  Major:  Maria  Theresia.  Erbtochter  des  Franz  Heinrich 


Digitized  by  Google 


-  r>  - 


Freih.  v.  n.  zu  Stcinling  und  Boden  ans  der  Ehe  mit  Maria  Cunigunde 
Freiin  Karg:  v.  Bebenburg:  Freiherr  Wilhelm,  geb.  1  T*JH  u.  gest. 
1831 :  Johanna  Freiin  Karg-  v.  Bebenburg  a.  d.  fränkischen  Linie,  geb. 
1775  und  gest.  lH4t>;  —  Freih.  Friedrieh.  geb.  1804,  Oberst  und 
Commandant  des  k.  bayer.  Cuirassier- Regiments,  verm.  1830  mit 
Amalie  v.  Bauor-Breitonfeld .  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen: 
Freih.  Wilhelm,  geb.  1830,  k.  bayer.  Landgerichts-Assessor  zu  Alten- 
Oetting  und  Freih.  Friedrieh.  geb.  183f>.  k.  bayer.  Oberlieutenant. 

v  Httlbach ,  II.  S.  fi25:  nach  den  Hartmannvhrn  Sammlungen.  —  Grneal.  Tasehe.nlv  d.  freih. 
HSuser,  IW>.  S.  7'JS-  M01  .  S.  H.T.  und  Hfl  und  |s*>ö.  —  Sirbmachtr ,  1.  V7    Me  St.inlinger, 

Ilayerisch. 

*  Steinmann    in  Gold  ein  silberner  Halbmond,  auf  welchem  ein 

silberner  Hund  aufgerichtet  vor  einem  türkischen,  gebrochenen  Panier 
steht,  in  welchem  in  Grün  ein  Halbmond  erscheint).  Adelsstand  de* 
K'gr.  Preussen.  Diplom  vom  3.  >»ov.  177*5  für  Ludwig  Steinmann, 
Stabscapitain  im  k.  preuss.  Infanterie-Regimente  v.  Alitzlaff.  Oer 
Empfänger  des  Diploms  war  der  mit  einer  Türkin  erzeugte  Sohn 
des  k.  preuss.  Generalmajors  Christoph  Hermann  v.  Canstein,  wel- 
chen er  unter  dem  beigelegten  Manien  Steinmann  erziehen  liess  und 
welcher  noch  1813  als  Oberst  a.  D.  in  Sprottau  lebte.  Derselbe  hin- 
terliess  aus  der  Ehe  mit  Luise  Rümplor  mehrere  Sühne  und  Töchter. 
Von  den  Söhnen  war  um  1837  Ludwig  v.  Steininann,  k.  preuss.  .Major 
a.  D. ,  Besitzer  des  Gutes  Seheibe  in  Schlesien.  Von  den  Töchtern 
war  eine  an  den  nachmaligen  Oberst  v.  Friederici  und  eine  Andere 
er*t  mit  einem  v.  Krekwitz  und  später  mit  einem  v.  Scheibler  ver- 
mählt. Nach  einer  anderen  Angabe  wurde  der  Diploms-Emptänger 
von  dem  General  v.  Manstein  im  Feldzuge  gegen  die  Türken  als  tür- 
kischer Knabe  in  den  Schutz  genommen,  in  der  christlichen  Religion 
erzogen  und  später  preuss.  Otticier. 

r.  Htllbach,  II.  S.  SS».  -  N.  Pr.  A.I..  IV.  S.  2*4.  -  Frei*,  v.  Ltdtbur.  II.  S  480.  -  W.  B. 
_der  PrciH».  Monarchie.  IV.  ß*. 

^  Steinmetz,  Steinmetzen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 

eine  auf  grünem  Hoden  wachsende  Blume,  über  welcher  ein  Vogel 
fliegt  und  links  Koth,  ohne  Bild).  Ein  zu  der  Bitterschaft  des  Eichs- 
feldes gehörendes  Gescblecht.  welches  die  Güter  Lindau  bei  Duder- 
stadt und  Siemerode  und  Steinhagen  unweit  Heiligenstadt  an  sich 
gebracht  hatte  und  dessen  alter  Adel  17f>'l  erneuert  wurde.  —  Carl 
v.  Steinmetz  starb  1837  als  k.  preuss.  General-Lieutenant  a.  D.  Bein 
Sohn,  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Vigne,  stieg  in  der  k.  preuss.  Armee 
zum  General- Lieutenant.  —  Nach  Hauer  war  18;")7  die  verw.  Frau 
Forstmeister  v.  Hanstein  ,  geb.  v.  Steinmetzen ,  Besitzerin  der  Güter 
Siemerode  und  Wohlhausen  im  Kr.  Heilrgenstadt. 

Theodor  v.  Steinmttz,  I'rsprunr  de*  IUwr»  Cs-.hr  u.  *.  w.  Gfittlnavu,  1701  Stammtafel  At* 
Gewhlechts  v.  steinmeti.—  Wolf*  Crkundenhucli  de»  Kich-.feldi.chen  Adel»,  (fittingen,  1HI!«  St  12. 
—  !*.  Pr  A.  L.  IV.  S.ttM.  -  firtih.  r.  UJrbnr,  II.  S  4S0. 

Steinmetz,  Steinmez,  Steinmetzen,  Freiherren  (Schild  «juer  ge- 
theilt: oben  in  Blau  ein  nach  der  linken  Seite  gehender  Löwe  und 
unten  in  Roth  zwischen  zwei  schräglinken .  goldenen  Balken  ein 
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Schwert  und  in  der  Mitte  ein  kleiner  Schild  mit  einem  Adler).  Erbl.- 
österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1763  für  Niclas  v.  Steinmez, 
Oberst lieutenant  im  k.  k.  Genie-Corps.  —  Wilhelm  Freih.  v.  Stein- 
metzen starb  19.  Nov.  1834  als  k.  k.  w.  Kämmerer  und  Generalmajor. 
—  Nach  dem  N.  Preussischen  Adels-Lexicon  stand  von  den  beiden 
Brüdern  des  k.  preuss.  General- Lieutenants  Carl  v.  Steinmetz  der 
jüngste  in  k.  k.  Militärdiensten  und  Söhne  desselben  dienten  in  der 
k.  k.  Armee,  doch  muss  dahingestellt  bleiben ,  ob  die  v.  Steinmetz  in 
Oesterreich  zu  der  Familie  dieses  Namens  im  Eichsteide  gehören. 

ßfegerle  v  Mühlftld,  S.  »7  —  Frei*,  v.  Ledetoir,  II.  S.  4HO  und  III.  S.  346  u.  47. 

*  Steinsdorff,  auch  Freiherren  (in  Silber  eine  rothe  Steinmauer 
mit  drei  Zinnen).  Altos ,  ursprünglich  böhmisches  Adelsgeschlecht, 
welches  im  17.  Jahrh.  zur  Zeit  der  böhmischen  Unruhen  nach  Schle- 
sien, in  das  Voigtland,  die  Oberpfalz  und  spater  auch  in  das  Branden- 
burgische und  Meklenburgische,  so  wie  nach  Bayern  kam.  Von 
Adam  v.  Steinsdorf  auf  Uteritz,  kaiserl.  Oberstlieutenant,  welcher 
um  1520  lebte,  stammte  Anshelm  v.  St.  auf  Deutechen-Kilines ,  kais. 
Rath  u.  von  diesem  Caspar  v.  St  auf  Mereditz,  Stöltz  u.  Deutsehen- 
Kilmes.  Von  Letzterem  entspross  Wolf  Adam  auf  Wickwitz,  kais. 
Hauptmann  in  Böhmen,  welcher  mit  seinem  Sohne,  Caspar,  aus 
Böhmen  auswanderte.  Von  Caspars  Söhnen  wurde  Carl  Heinrich 
Freiherr,  Generalmajor  u.  um  1096  Commandant  in  Raab  und  Jobst 
Heinrich  blieb  1689  als  kais.  Hauptmann.  Eine  Tochter,  Susanna 
Ludomire  vermählte  sich  1680  mit  Christoph  Heinrich  v.  Watzdorfl' 
auf  Crosta,  Rodewitz,  Birckenheide,  Wiesa,  Auerswalde  u.  s.  w.  — 
In  Böhmen  und  im  Voigtlande  besass  die  Familie  im  10.  u.  17.  Jahrh. 
mehrere  Güter  und  noch  Knauth  sagt  1692:  „Steinsdorff  im  Vogt- 
lande". In  Schlesien  sass  die  Familie  bereits  lt>40  zu  Steinsdorf  in 
Neisscschen,  1698  zu  Tadelwitz  im  Mün>u-rbergischen.  1712  zu  IV 
trikaw  im  Niraptschischen,  und  noch  1778  zu  Tarchwitz  im  Münster- 
bergischen  und  1779  zu  Polniseh-Jägcl  im  Strehlensehen.  Später, 
1782,  war  das  Geschlecht  im  Brandenburgischen  zu  Gottberg  unweit 
Ruppin  und  im  Meklenburgischen  zu  Linstow  begütert.  —  Nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  dieselbe  einge- 
tragen: Carl  Sigmund  Joseph  v.  Steinsdorf  (geb.  1784),  k.  bayer.  ex- 
pedirender  Sccivtair  der  politischen  Seetion  des  auswärtigen  Ministe- 
riums u.  zwar  in  Folge  der  Anerkenntniss  des  1722  vom  k.k.General- 
Feldzcugmeister  Freih.  v.  Steinsdorf  nachgewiesenen  Adels  seiner 
Familie.  —  Heinrich  Ludwig  v.  Steinsdorf,  k.  preuss.  Major  a.  D., 
starb  18.  Juni  1838. 

Knnuth,  S.  579.  —  Seifert,  AhntnUtVl  Act  v.  \VaUd«rrT.  -  Sinapiu* .  II.  S.  1034.  —  Ga*h*. 
I.  S.  2442  und  43.  —  Zedier,  3ü.  S.  1772.  —  r.  Lang,  S.  55«.  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  481.  — 
Siebmacher,  I.  1&4  r.  Steimdorf ,  MelMuiwh.  —  V.  B.  d.  Kcr.  Bayern.  VIII.  92.  —  H\  B.  d«r 
Sächs.  Staat*...  X.  Wi. 

St  ein  wand  er  v.  Steinfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1764  für  die  Gebrüder  Anton  und  Bartholomaeus  Steinwander, 
kais.  Kammer-Chirurgen,  mit:  v.  Steinfeld. 

Megerle  v.  mhlfeld,  S.  IM. 
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• 

•  Steinwehr  ("Wappen  der  v.  Steinwehr,  begütert  in  den  Pom- 

mernsehen Kreisen  Gretenberg  und  Cammin :  in  Blau  ein  weisses, 
gestiefeltes  und  besjiorntes  Bein  und  Wappen  der  v.  Steinwehr,  be- 
gütert in  den  Pommernschen  Kreisen  Randow,  Greifenhagen  und 
Pyritz:  in  »Silber  zwei  kreuzweise  über  einander  hängende,  goldene 
Steigbügel,  mit  rothen  Kiemen).  Eins  der  ältesten  Adelsgesehlechter 
Pommerns,  welches  sieh,  eines  Stammes,  seit  langen  Zeitefr  in  zwei 
Linien,  die  vor-  und  hinterpommernsehe  Linie,  schied,  von  denen 
jede  ein  von  der  anderen  verschiedenes  Wappen  führte  und  welche« 
sich  in  Pommern ,  in  der  Neumark ,  im  Magdeburgischeo  und  in  an- 
deren Provinzen  weit  ausbreitete  und  später  auch  in  Ostpreussen  und 
in  Westphalen  vorkam.  —  AI*  Stammhaus  wird  der  gleichnamige, 
schon  1321  vorgekommene  Sitz  unweit  Greifenhagen  angenommen 
und  bereits  1435  sass  die  Familie  in  der  Nähe  zu  Kolbitz,  1451  zu 
Fiddichow,  1515  zu  Dobberphul,  1517  zu  Dentin  und  Nemitz  im 
Camminschen,  1553  zu  Jagow  bei  Pyritz,  1571  zu  Klückcn,  zu  Lin- 
denbusch, beide  ebenfalls  bei  Pyritz." zu  Rosenfelde  und  Selchow  un- 
weit Greifenhagen  und  war  dann  im  Laufe  der  Zeit  wechselnd  in 
Pommern  mit  mehreren  anderen  Besitzungen  begütert.  Im  Branden- 
burgischen war  da«  Geschlecht  schon  1420  zu  Deetz  unweit  Soldin 
gesessen  und  brachte  später  auch  in  den  anderen  obengenannten  Ge- 
genden Grundbesitz  an  sich.  Als  alte  Stein wehrsche  Güter  in  Pom- 
mern werden  übrigens,  aussor  Nemitz,  Schwessow,  Schwenz,  Morgow, 
Prust,  Henkenhagen  und  Woidfieh,  in  den  Marken,  ausser  Deetz, 
Cremlin  und  Klein-Latzkow  und  im  Magdeburgischen  der  Rittersitz 
Wellen  unweit  Wolmirstcdt  genannt.  —  -  Von  den  Sprossen  des  Stam- 
mes kommt  zuerst  Johann  Steinwehr  vor,  welcher  um  1321  lebte. 
Bartholomaeus  St.  war  1305  Domherr  zu  St.  Maria  in  Stettin;  um 
dieselbe  Zeit  treten  Matthaeus,  Henning  und  Schwante«  St.  auf  und 
Henning  St.  bekleidete  bei  dem  Herzoge  Bogislaus  X.  in  Pommern 
die  Stelle  eines  Canzlers  und  Geh.  Raths.  Wolh"  v.  St.,  Pommern- 
scher Land rath,  starb  1587  und  hinterlicss  mehrere  Söhne,  von  denen 
Ernst  sich  am  k.  dänischen  Hofe  aufhielt,  die  anderen  aber  das  Ge- 
schlecht in  Pommern  fortsetzten.  Zu  Wölfls  v.  St.  Söhnen  gehörte 
auch  Wölfl" Balthasar  Adolph  v.  St.,  welcher  in  Leipzig  Theologie  stu- 
dirt  hatte,  1 734  Facultatis  philosophicae  Assessor  daselbst  war  u.  später 
Professor  in  Göttingen  wurde.  —  Mehrere  Glieder  der  Familie  ge- 
langten in  der  k.  preuss.  Armee  zu  hohen  Ehrenstellen.  Johann 
Christian  Wilhelm  v.  St.  starb  1784  zu  Magdeburg  als  k.  pr.  General- 
major, Chef  eines  Infanterie-Regiments  und  Amtshauptmann  zu  Pots- 
dam und  Friedrich  Wilhelm  v.  St.  a.  d.  H.  Deetz  in  der  Neumark  1804/5 
als  Generallieutenant  und  Chef  eines  Infanterie-Regiments  und  Fried- 
rich Wilhelm  v.  St.  1809  als  Generallicutenant  a.  D.  Von  Letzterem 
stammte  Wilhelm  Ludwig  Bogislav  v.  St.,  welcher  1834  als  General- 
lieutenant pensionirt  wurde.  Derselbe  war  früher  Director  der  Ober- 
Militair-Examinations-Commission.  Von  seinen  Brüdern  starb  der  ' 
Eine  182(5  als  Oberst  und  Director  der  Potsdamer  Cadettenanstalt, 
ein  anderer  Bruder  lebte  1837  als  pensionirter  Major  in  Berlin  uud 
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ein  dritter  stand  in  herz,  braunschweig.  Diensten.  Die  Schwester 
war  noch  Lv43  Aebtissin  des  Fräulein-Stifts  zum  Heiligen  Grabe  in 
derOst-Priegnitz. —  Als  begütert  imKgr.Preussen  wurdeün  neuester 
Zeit  die  Familie  nieht  mehr  aufgeführt,  wohl  aber  sa*s  dieselbe  noch 
1803  in  Pommern  zu  Schwessow  bei  Groitfenberg  und  in  der  .Mark 
Brandenburg  zu  Grünberg  bei  Arnswalde,  lÖÜf)  in  Ostpreussen  zu 
Dommelkeim  unweit  Friedland,  so  wie  1S20  zu  Friedrichswalde  und 
Wcskeim  unweit  Preuss.  Eylau. 

Micratt,  VI.  S.  37S.  —  Gauhr,  I.  S.  U44.T.  /.rtler,  HS».  s.  1 3 3f»  und  3<i.  V  l'r.  A.-L.  IV. 
S.  'IM  und  35.  —  Freih.  v.  Le>M,ur.  II.  S.  4M  und  III.  S.  Ml.  —  Sitbmacher,  V  l.'.S  \<\e  SMn- 
wehr,  PonuucriMlt :  I>a»  Wappen  mit  d«m  Ucinr. 

Steitz,  Ritter.  Erbl.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  von  170i)  für 
Johann  Andreas  Steitz,  Innerösterreichisehen  Hofkammer-Rath  und 
Hofkammer-Procurator. 

Megtrlt  v.  Mükljeld,  Er*. Bd.  S. 

Stelle  v.  Stellenflethe,  Stelle,  Edle  v.  Stellenfleth  ( altes  Wappen: 
in  Silber  ein  goldener  Pocal  alter  Art,  mit  Deekel  und  neues,  verbes- 
sertes Wappen:  Schild  siebenfeldrig ,  2.  3  und  2  in  drei  Reihen:  1. 
Reihe  rechts  in  Gold  ein  gekrönter,  linksgekehrter  Greif,  ein  gezo- 
genes Schwert  drohend  haltend  und  links  in  Plan  ein  gekrönter  Löwe 
ebenfalls  mit  gezogenem  Schwerte;  zweite  Reihe:  1  und  3  in  Roth 
ein  einwärts  gekehrter,  im  Ohre  eine  Perle  tragender,  schwarzer 
Mohrenkopf.  Heide  sehen  den  goldenen  Pocal  des  alten  Wappens, 
der  im  mittelsten,  silbernen  Felde  steht,  an  und  die  rothen  Felder 
sind  auf  jeder  Seite  von  dem  silbernen  Felde  durch  einen  schmalen, 
schwarzen  Pfahl  getrennt  und  dritte  Reihe:  rechts  in  Plan  ein  gol- 
dener Anker,  zwischen  zwei  goldenen  Sternen  aufgerichtet  und  links 
in  Gold  ein  Eichenzweig  mit  vier  grünen  Rlättern  und  drei  Eicheln). 
Ein,  nach  Mushard,  von  alten  Zeiten  her  im  Land«'  Keilingen  zu 
Stellenfleht  erbgesessen  gewesenes  Adclsgcschlccht ,  aus  welchem  K. 
Leopold  I.  zu  Linz  10S3  nicht  allein  den  k.  dänischen  Residenten  zu 
Hamburg.  Johann  v.  Stelle,  v.  Stellenfleth,  in  dem  Adelsstande  seiner 
Vorfahren  bestätigte,  semdern  ihm  solchen,  so  weit  es  nöthig,  von 
Neuem,  unter  der  Benennung:  v.  Stelle.  Edler  v.  Stellenfleth  und 
unter  Vermehrung  des  Wappens,  ortheilte. 

Muähard.  S  T,vt-V:.       v.  MeJho,,  III.  S.  V,K-  37. 

Stelle  znm  Stellerhrok  (  im  Schilde  ein  st  hrägret  hier,  rother 
Raiken).  Altes,  breniensches  Rittergest  hlecht,  dessen  Sprossen,  wie 
Mushard  angiebt.  niüchlige  Dienstmänner  des  Erzstiits  Bremen  waren. 
Der  Erbsitz  derselben  war  Stellerbroke  und  sie  erhielten  von  dem- 
selben auch  den  Zunamen:  von  dem  Rroke.  Der  Abgang  des  Ge- 
schlechts muss  schon  im  10.  Jahrh.  erfolgt  sein,  denn  Mushard  giebt 
an:  ,.14%  lebte  noch  Jungfrau  .Mette  v.  Stelle,  eine  geistliche  Jung- 
frau, des  seligen  Diderichs  v.  Stelle,  des  Letzten  seines  Mannsstam- 
mes,  Tochter.  Mushard,  S.  508:  giebt  das  Wappen  nach  der  Adels- 
chronik des  ErjMjldus  Lindenbrogius. 

r  Mrdtn.7,  III.  S  rn;  u.  3* 
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Stellmacher  v.  Reirhenrron.  Ein  im  Anfange  dos  18.  Jahrb. 
zu  dem  in  der  Mark  Brandenburg  begüterten  Adel  zahlendes  Ge- 
schlecht. Dasselbe  hatte  1700  den  v.  Wuthenowschen  Antheil  von 
Werder  im  Besitze  und  sass  1 7* >1  und  noch  1712  zu  Trabatsch  un- 
weit Lübben. 

Frei*,  v.  Ltdebvr,  II.  S.  4SI. 

Stellwag  v.  Canon.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  17U4 
für  Johann  Stollwag.  AppeHations-Rath  in  Mähren,  mit:  v.  Carinii.  — 
Der  Stamm  hat  fortgeblüht:  August' St.  v.  C.  trat  in  die  k.  k.  Artil- 
lerie, Heinrich  in  die  Keilerei.  Victor  in  die  Infanterie  und  Dr.  Carl 
St.  v.  C.  zuerst  Docent  an  der  Josephs  Academie  in  Wien  und  später 
Prof.  d.  Augenheilkunde,  hat  sich  als  Schrillsteiler  durch  sein  AVerk: 
die  Ophthalmologie  vom  naturwisscnsehaftl.  Standpunete  aus  bear- 
•  beitet,  Bd.  1.  Freiburg  im  Br.  lHf>3  und  II.  Abth.  1  — 3.  Erlangen, 
1855  —  57  sehr  vortheilhall  bekannt  gemacht. 

Vtgerlt  v.  NBhlftht.  F.tc  lld.  S.  I.V... 

Steltzer,  Stelzer  (in  Gold  auf  einer  rnthen,  den  Scbildesfuss  ein- 
nehmenden Mauer  eine  Bachsteltze  von  natürlicher  Farbe,  welche 
im  Schnabel  ein  grünes  Kleeblatt  hält).  Adelsstand  des  Königr. 
Preussen.  Diplom  bei  der  Huldigung  in  Berlin  15.  Oct.  1840  für 
Christian  Friedrich  Bernhard  Stelt/er.  k.  pr.  Ober-Laudo>.-Gerichts- 
Präsidenten  zu  Halberstadt  und  Bitterguts- Besitzer.  Derselbe  hatte 
sich  in  zweiter  Ehe  1841  mit  einer  gebor.  Steltzer  vermählt  und  hin- 
terliess  bei  seinem  Tode  184S  vier  Kinder:  Carl  Friedrieh  Heinrich 
v.  St.,  Kreis-Gerichts -Director  zu  AVittenberg .  Johann  Wilhelinine 
Philippine  verw.  v.  Kleewitz ,  später  vermählte  Oberstlieutenant  v. 
Tümpling,  Albrecht  und  Hans  v.  St.  —  Die  Familie  ist,  wie  schon 
die  Wappen  ergeben,  nicht  zu  verwechsein  mit  der,  den  Adelsstand 
des  Kgr.  Sachsen  erlangten  Familie  Stolzer,  Lindner  v.  Stolzer, 
Stöltzer,  s.  unten  den  betreffenden  Artikel. 

V.  Fr.  A.  I..  VI.  S.  104.  —  Frtih.  t  .  I*J<l>ur,  II.  S  4*1 

Steltzer  v.  Steltzenberg.  Ein  von  Sinapius  unter  dem  schlesi- 
schen  Adel  im  Anfange  des  IS.  Jahrb.  aufgezähltes  Geschlecht,  wel- 
ches Ober-Bielau  im  Goldbergsehen  bosass. 

Frtih.  t.  Trebur,  II.  S.  4SI 

Stelzhammer,  auch  Freiherren  (Schild  von  Silber  und  Blau  411er- 
gctheilt,  mit  einem  Doppeladler  von  gewechselten  Farben).  Galizi- 
scher  Adels-  und  erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Adclsdiplom  von  1787 
für  Paul  Stelzhammer.  Galizisehon  Landrechts- Secretair  u.  Freiherrn- 
diplom vom  14.  Nov.  18411  für  Ferdinand  v.  Stelzhammer,  k.  k.  Unter- 
staats-Secretair  im  Justizministerium.  —  Eine  seit  langer  Zeit  ange- 
sehene Familie  in  Ober-Oesterreich,  welche  wiederholt  dem  Sumte 
und  der  Kirche  ausgezeichnete  Diener  gegeben  hat.  —  Freiherr  Fer- 
dinand, geb.  1797  und  gest.  1858  —  Sohn  des  oben  genannten  Paul 
v.  Stelzhammer,  später  k.  k.  Hofraths  der  Obersten  Justizstelle,  aus 
der  Ehe  mit  Aloysia  v.  Obermaier  —  vermählte  sich  18U7  mit  Ju- 
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liana  Mosing  und  au»  dieser  Ehe  lebt,  neben  zwei  Schwestern:  Freiin 
Ottilie,  verw.  Frau  Feller  v.  der  Arl,  geb.  1830  und  Freiin  Marie, 
vermählte  Prof.  v.  Czyrnianski  zu  Krakau,  geb.  1833,  ein  Sohn,  da« 
jetzige  Haupt  der  Familie:  Freih.  August,  geb.  1832,  k.  k.  Major, 
verra.  1863  mit  Natalie  .Singer  v.  Gleichenau. 

MtgtrU  v.  MGklfeld,  Kt«. -M  S.  459.  -  Genrai.  Twcbenbach  A.  freih.  Himer,  1861.  S.  1»1 
und  1«,  1<*4,  S.        und  13  und  1*66. 

Stelzl  v.  Ehrenwert».  Erbl.- österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1 770  für  Matthiaa  Heinrich  Stelzl,  k.  k.  Fortiticationsbau-  u.  Casernen- 
Yerwalter,  mit:  v.  Ehrenwerth. 

Mtgerlt  t.  MüMlftU,  9.  269. 

Stelzig  v.  Stelzenfels.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
18DJ  für  Joseph  Stelzig,  k.  k.  Lieutenant,  mit:  v.  Stelzenfeld. 

ßfegtrU  v.  Mühlftld,  Erg.-IUL  S.  15». 

Stemann  (Schild  von  Silber  und  Gold  geviert  mit  einem  der 
Länge  nach  get heilten  Mittelschilde:  rechts  in  Silber  ein  goldener 
Armleuchter  mit  drei  brennenden  Kerzen  und  links  in  Blau  eine  gol- 
dene Weltkugel  mit  Kreuz).  Ein  zu  dem  Adel  in  Westpreussen  ge- 
hörendes, aus  Dänemark  stammendes  Geschlecht.  Ein  v.  Stemann 
war  1854  Staats- Anwalt  zu  Preussisch-Stargardt. 

Frtih.  v.  Udtbur.  II.  S.  181  und  8?. 

Stempel  (in  Silber  eine  rothe  Stcmpelpresse,  nach  Siebniaehers 
Deklaration,  ein  rother  Stempel  oder:  eine  viereckige,  rothe  Platte, 
durch  deren  Mitte  ein  rot  hör,  unten  dreieckiger  Bolzen  geht).  Altes, 
aus  dem  Osnabrücksellen  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach 
Cur-  u.  Liefland  und  nach  Litthauen  kam  und  sich  in  verschiedenen 
Linien  und  Häusern  ausbreitete.  Dasselbe  sass  im  Osnabrückschen 
bereits  1350  zu  Belm,  Hesepe,  Ostbüren  und  Rist,  gelangte  dann 
mit  dem  deutschen  Orden  nach  Curland  und  aus  Curland  nach  Lief- 
land und  Ostpreussen  und  wurde  später  auch  in  Pommern  begütert. 
Nach  Pommern  kam  um  1771  zuerst  Gerhard  Wilhelm  v.  Stempel, 
welcher  das  Gut  Cartlow  bei  Schievelbein  kaufte  und  später,  1792, 
starb.  Kurz  vorher  war  ein  v.  St.  Herr  auf  Friedrichsgnade  unweit 
Memel.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  traten  mehrere  in  die  k.  pr. 
Armee.  Ein  v.  St.  starb  1822  als  Obertlieutennnt  und  Commandern- 
des  2.  Bataill.  im  5.  Landwehr-Regimente;  ein  v.  St.  war  1837  Ritt- 
meister im  5.  Cuirassier  Regimentc  und  nach  Rauer  besass  1857  ein 
Hauptmann  a.  D.  v.  St.  das  Gut  Sassin  im  Kr.  Lauenburg. 

J  E.Stimbi,  GMieal.  TaUelle  der  Herren  v  Stempel.  1771  —  t\  HeUbach,  II.  S.Ö26.  —  1».  Pr. 
A.-L.  IV.  S.?3S.  -  Freih.  v.  Udtbur,  II.  S.  482.  _  Siebmather,  1.  18«:  Die  Stempel,  Wwtphail»ch 
—  XrimbU  CurLlnd.  W.  B.  3ü. 

Stenbock,  Steenbock,  Steinbock,  anch  Grafen  (im  Schilde  ein 
Steinbock).  Schwedischer  Grafenstand.  Diplom  vom  26  März  1651 
für  Friedrich,  Erich  und  Gustav  Otto  v.  Stenbock.  Eins  der  ältesten 
und  vornehmsten  schwedischen  Adelsgeschlechter,  aus  welchem  Ca- 
iharina  St.  die  dritte  Gemahlin  des  Königs  Gustav  1.  von  Schweden 
wurde.    Claus  und  Erich  St.  erhielten  den  Freiherrnstand  1567  als 
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Reichsräthe,  als  der  Freiherrnstand  zuerst  in  Schweden  eingeführt 
wurde.  Die  genannten  drei  Empfänger  de«  Grafcndiploms  waren 
Böhne  den  Gustav  Stenbock,  Freiherrn  zu  Cronebeek  und  Ocrenstein, 
Reichsraths  -  Gouverneurs  zu  Westgotbland  und  Gesandten  erst  am 
k.  russ.,  später  am  k.  grossbritann.  Hofe.  Friedrich  St.,  Graf  zu 
Bogesund  und  Freih.  zu  Cronebeck  u.  s.  w. ,  welcher  nach  einer  an- 
deren Angabe  den  Grafenstand  schon  1644  erhalten  haben  soll,  starb 
1652  als  Präsident  des  Hofgerichts  zu  Nordköpping  und  Reichsrath 
mit  Hinterlassung  eines  Sohne»,  des  Graten  Johann  Gabriel,  welcher 
im  vermählt  blieb,  1074  Reichsmarscball  wurde  und  später  als  Prä- 
sident des  Ober -Hofgerichts  und  des  Redactions  -  lollegium  starb. 
Graf  Erich  blieb  als  Reichs-Gcnerai-Feld-Zeugmeister  1659  im  Sturme 
vor  Copenhagen.  Graf  Gustav  Otto,  dritter  Sohn  des  oben  genannten 
Gouverneurs  Gustav,  wurde  Reichsadmiral,  legte  aber  später  diese 
Stelle  nieder,  war  Canzler  der  Universität  Lunden  in  Schonen  und 
starb  1685  im  hohen  Alter.  Von  seinen  drei  Söhnen  wurde  nament- 
lich Graf  Magnus  als  k.  schwedischer  General-Feldmarschall  bekannt. 
Von  dessen  fünf  Söhnen  setzte  Friedrich  .Magnus  den  Stamm  mit  zwei 
männlichen  Erben  fort.  —  Genaue  Nachrichten  über  das  Fortblühen 
des  Geschlechts  fehlen. 

mimer,  IV.  Tab.  1819.  —  Vernünftig?  Gedanken  Uber  »lkrhand  Materien,  1739.  P.  11.  S.  1U>— 
125.  —  Genthe,  I.  S.  *435  und  ,V.  und  II.  S.  lü*^7 — —  Frtih,  v.  Ledebur,  III.  8.  347. 

Stendal  (in  Silber  zwei  aufgerichtete,  mit  den  Schneiden  von 
einander  gekehrte  Beile  mit  schwarzen  Stielen  oder  Heften).  Altes, 
meklenburgisches  Adelsgeschlecht .  aus  welchem  zuerst  1Ü29  Mech- 
tild  Stendal,  erste  Aebtissin  des  Klosters  Ribnitz  11.  Johann  v.  Stendal, 
Scholasticus  und  Domherr  zu  Güstrow,  zuletzt  14*1  angeführt  wird. 
Die  Familie  wird  auch  von  Grundmann  genannt. 

».  Mt4in§,  III  5.  «38:  nach  dem  MS.  abgefangener  meklenb.  Familien. 

y  Stengel,  auch  Freiherren  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  zwei 
an  einander  stossende,  blaue  Wecken  und  2  u.  3  auf  grünem  Boden 
ein  rechts  gekehrter,  gekrönter,  goldener  Löwe,  welcher  in  den  Vor- 
der-Pranken  einen  goldenen  Stab  nach  unten  halt:  Staiumwappen). 
Kurpfalzischer  Reichs-Vicariats-Adels-  und  Kurpfälzischer  Freiherrn- 
stand. Adelsdiplom  vom  26.  Sept.  1740  für  Franz  Joseph  Stengel 
—  Sohn  des  1725  verstorbenen  Paul  Stengel,  Ober- Amtmanns  und 
Kanzlers  —  kurpfälz.  Geh.  Rath  und  Referendar  u.  Freiherrndiplom 
vom  18.  Juni  1788  für  Johann  Georg  v.  Stengel,  kurpfälz.  Geh.  Rath, 
Geh.  Canzlei-Director ,  Cabinets-Seeretair  u.  s.  w.  —  Freih.  Johann 
Georg,  gest.  1792,  —  Sohn  des  Franz  Joseph  v.  Stengel  und  Enkel 
des  Paul  Stengel,  s.  oben,  aus  dem  Huhenzollcrsrhen  stammend,  hatte 
sieben  Söhne,  von  welchen  der  älteste,  Freih.  Stephan  Christian  Franz 
Nicolaus,  geb.  1750,  k.  bayer.  w.  Geh.  Rath,  die  Linie  in  Bayern 
gründete,  während  die  beiden  jüngsten:  Freih.  Ernst  Leopold,  geb. 
1769,  Canzler  des  grossh.  badischen  Oberhofgerichts  zu  Mannheim 
a.  I).  und  Joseph,  geb.  1771,  grossh.  bad.  Ober-Hofrichter  zu  Mann- 
heim, Geh.  Rath  u.  s.  w.  die  beiden  blühenden  Zweige  der  Linien  in 
Baden  stifteten.    Demgemäss  werden  jetzt  die  Glieder  der  Familie 
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in  zwei  Linien:  Aeltere  Linie,  in  Bayern  und  Jüngere  Linie,  in  Baden, 
letztere  in  zwei  Zweigen,  aufgeführt.  Haupt  der  älteren  Linie  ist-, 
Freih.  Carl  —  Sohn  des  1825  verstorbenen  Freiherrn  Stephan  Chri- 
stian Franz  Xirolau*  und  Enkel  des  17i»2  verstorbenen  Freih.  Johann 
Georg,  verm.  mit  Marie  Christine  v.  Hauer  —  k.  bayer.  Appellat- 
Gerichts- Präsident  zu  München.  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Stephan, 
dem  Freih.  Gottfried  Joseph  Ignaz,  geb.  1702  u.  gest.  I83i>,  k.  bayer. 
Regierungsrath  und  Forst  -  Inspeetor  zu  Kegensburg.  stammt  aus  der 
Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Lilgenau:  Freih.  Benedict  Leopold,  geb.  1812, 
k.  bayer.  Hauptmann  a.  D. ,  venu,  mit  Josephine  Schrott,  geb.  1828, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  ein  Sohn,  Leopold,  geb.  1861, 
eutsprossten.  —  Haupt  des  ersten  Zweiges  der  jüngeren  Linie,  in 
Baden,  ist:  Freih.  Jacob  -  Sohn  des  1851  verstorbenen  Freiherrn 
Emst  —  grossh.  bad.  Forstmeister  in  Ettlingen,  dessen  Ehe  mit  The- 
resia Zwerger  kinderlos  blieb,  wohl  aber  haben  die  Brüder  des  Freih. 
Jacob,  die  Freiherren  Franz  und  Wilhelm  Leopold,  den  Stamm  fort- 
gesetzt. Freih  Franz,  geb.  ISU'i.  grossh.  badisch.  Geh.  Rath  1.  Cl. 
und  Präsident  der  Ober-Kechnungskammer.  vermählte  sich  mit  Ciaire 
Parquin,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe,  neben  sieben  Töchtern,  drei 
Söhne  stammen:  Carl.  Hermann  und  Adrian  und  Freih.  Wilhelm  Leo- 
pold, gel».  1811,  grossh.  bad.  Major  a.  I)..  hat  aus  der  Ehe  mit  Anna 
Baier  vier  Töchter.  -  Haupt  des  zweiten  Zweiges  der  jüngeren 
Linie,  in  Baden,  ist:  Freih.  Leopold,  geb.  1804  —  Sohn  des  1848 
verstorbenen  Freih.  Joseph,  grossh.  bad.  Geh.  Baths  1.  Cl.  und  Prä- 
sidenten des  Ober-Hofgerichts,  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Wüest  — 
grossh.  bad.  Geh.  Regierungsrath.  vorm.  mit  Caroline  Freiin  v.  Quadt, 
geb.  1S14,  aus  web  her  Ehe  vier  Töchter  eutsprossten.  Den  Manns- 
stamm  setzten  die  beiden  Brüder  des  Freih.  Leopold,  die  Freih.  Gustav 
u.  Franz,  fort.  Freih.  Gustav,  geb.  1S<»7,  grossh.  bad.  Kammerjunker 
und  Bezirksförster  zu  Mannheim,  vermählte  sich  mit  Bertha  Klüber 
und  hat,  neben  einer  Tochter,  einen  Sohn,  Freih.  Friedrieh,  geb.  1840 
und  aus  der  Ehe  des  Freih.  Franz,  geb.  1811,  grossh.  bad.  Ober- 
Amtmanns  zu  Werthheim  mit  Auguste  Schenk  stammen,  neben  zwei 
Töchtern,  drei  Söhne,  die  Freiherren  Joseph ,  geb.  1845.  Leopold, 
geb.  1847  und  Gustav,  geb.  1851. 

v  Jsmg,  SS.  244  u.  ÄW.  -  r.  Jlellbath.  II.  S.  M.J.  -  Cast ,  Adrhb.  d.  Oiomh.  Bad«.  S.  Ml. 
-  Frrih.  r.  Udtbur ,  II.  S.  4*2.  -  Ocnwl.  Turhrab.  d.  frrih.  H*um*  .  IM».  S.  WH  4.  IS63.  S. 
\m—S>  IN».  Suppl.  hu  Sifhm.  W.II.  II.  2C>  Stamm«; »pp  n  —  Tyrof,  I.  72  v.  St.  Stamm- 
wapp«-n  und  !*:>  Kn-ih  v.  St.  -  W.  B.  d.  Kirr.  Bayern,  IV.  1H  und  v.  WOlekrrn.  4.  Abth.  S.  4* 
und  4S.  —  f.  Htfurr,  bsyer.  Adel,  Til>  «2  und  S.  .Vi.  -  Kneichkt.  II.  S.  41*  und  41H. 

Stenge),  Stengl,  Ritter.  Böhmischer  Bitterstand.  Diplom  von 
1702  für  die  Gebrüder  Johann  Ludwig.  Leopold  Ferdinand  u.  Georg 
Siegfried  Stengl.  Ein  in  Schlesien  begütertes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches 1720  zu  Graetz  im  Troppauischcn  u.  zu  Nunsdorf  im  Coselschen 
und  noch  lS2<>  zu  Sophienthal  unweit  Rybnik  und  1 8^50  zu  Nieder- 
Jastrzemb,  ebenfalls  bei  Bybnik,  sass.  —  Zu  diesem  Geschlecht«  ge- 
hörte Rudolph  v.  Stengel,  welcher  1825  als  k.  preuss.  Generalmajor 
pensionirt  wurde. 

MtgtrU  v.  Mükl/eU,  Krg  -M.  S.  21J.  -  Freik.  v.  Udthtr,  II.  S.  4*2. 
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» 

»  Stenglin,  auch  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde. 
Im  gekrönten,  silhernen  Mittelsehilde  zwei  gekreuzte,  grüne  Palmen- 
zweige. 1  und  4  von  Klan  und  Gold  der  Iünge  nach  gethcilt  mit 
einem  aufwachsenden  Manne  mit  einer  Ungarmütze  und  rechts  gol- 
'  dener,  links  blauer  Kleidung,  vor  dessen  Rumpfe  sich  zwei  schwarze 
Stäbe  kreuzen:  Stammwappen  und  2  u.  3  in  Silber  ein  grüner  Palm- 
baum). Reichsadels-  nnd  Freiherrnstand.  Erneuerungsdiplom  des 
alten  Adels  von  1354  und  Reichsadelsdiplom  u.  Wappenbestiitigung 
von  1518  für  die  Söhne  des  Ulrichs  I.  Stenglin:  Ulrich  II..  Matthias. 
Hans  und  Marx  Stenglin  und  Freiherrndiplom  vom  22.  März  1751) 
für  Philipp  Heinrich  v.  Stenglin.  k.  dänischen  Kammerherrn.  —  Altes 
Kemptener  und  Augsburger  Patricier-Geschlecht,  ursprünglich  in  der 
Nähe  von  Kempten  gesessen.  Dasselbe  hatte  sich  in  Kempten  und 
einigen  anderen  schwäbischen  Reichsstädten,  wie  manche  andere 
Adelsfamilien,  niedergelassen  und  wurde  zu  den  Patriciern  dieser 
Stadt  gerechnet.  Der  erste  urkundlich  bekannte  Stammvater  der 
Stenglin  war  Ulrich  Stenglin,  geb.  1431.  Derselbe  kam  jung,  1448, 
nach  Augsburg,  wo  er  später  der  Gründer  einer  zahlreichen  N;uh- 
kommenschaft  wurde.  Er  vermählte  sich  mit  Juliane  Gemelich  aus 
altem  Geschlechte  u.  erlangte  dadurch  die  Aufnahme  in  die  „Mehrer 
Gesellschaft",  die  nötigenfalls  die  Patricier-Familien  ersetzen  sollte. 
Nach  einer  Angabe  auf  seinem  von  Hans  Holbein  gemahlten  Bildnisse 
lebte  er  noch  1512  im  81.  Jahre.  Seine  vier  obengenannten  Söhne 
erhielten  vom  K.  Maximilian  1.  auf  dein  letzten  Reichstage  des  Kaisers 
die  Erneuerung  ihres  alten  Adels  und  den  Reichsadel.  Von  Ulrich  Tl.. 
der  nach  Lindau  zog  und  von  Hans  ist  Weiteres  nicht  bekannt;  Mat- 
thias stiftete  eine  besondere  Linie  und  Marx  setzte  die  Stammlinie 
fort.  Durch  Heirath  mit  Anna  König,  Wittwe  Balthasars  Fugger 
vom  Reh.  wurde  Marx  wahrscheinlich  in  den  Stand  gesetzt,  das 
grosse  Stenglinsche  Handlungshaus  zu  gründen,  welches  lange  in 
Augsburg  blühte.  Nachdem  K.  Carl  V.  das  patricische  Regiment  in 
Augsburg,  welches  1368  den  Patriciern  durch  Zunft- Aufstand  ent- 
rissen worden  war,  wieder  eingesetzt  hatte,  berief  er  1548  den  ge- 
nannten Marx  v.  Stenglin  als  Senator  wieder  in  den  Rath.  In  der 
weitern  geraden  Stanmireihe  folgten  Jeremias  St..  Rathsherr  und  der 
Sohn  desselben,  Christoph  St. ,  ebenfalls  Rathsherr.  Der  Sohn  des 
letzteren,  Emanuel,  setzte  den  Stamm  fort.  Sein  Sohn,  Marx  Philipp 
St.,  geb.  1653  und  gest.  1737  zu  Hamburg,  war  nach  Allem  ein  in 
jeder  Hinsicht  ausgezeichneter  Mann.  Er  war  der  lateinischen,  so 
wie  der  vorzüglichsten  lebenden  Sprachen  ganz  mächtig  und  weite 
Reisen  bildeten  ihn  später  noch  mehr  aus.  Auf  einer  derselben  lernte 
er  in  Holland  eine  Hanna  van  Poetens  kennen,  mit  der  er  sieh  später 
vermählte.  Er  wurde  in  Haniburg  ein  sehr  reicher  Handelsherr  und 
hatte  mitunter  sieben  Schifte  in  See.  Von  seinen  Vorfahren  war  ihm 
zudem  das  Monopol  des  Erz-  und  Kupfer- Verschleisses  in  den  erzher- 
zoglichen u.  s.  w.  Landen  überkommen  ,  welches  allein  schon  sehr 
grosse  Einnahmen  für  ihn  abwarf.  Der  Sohn  desselben,  Heinrich 
Philipp,  setzte  in  Hamburg  das  Geschäft  auf  die  umsichtigste  Weise 
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fort  und  wurde  so  bekannt,  dass  K.  Franz  I.  Uin  mit  Zuschriften  be- 
ehrte und  ihm  den  Grafenstand  anbot,  welchen  er  au«  Bescheidenheit 
ablehnte,  nahm  aber  dagegen  das  Amt  einen  Ober-Alten  in  »einer 
Vaterstadt  an.  Von  ihm  stammte  ein  Sohn,  Freiherr  Philipp  Hein- 
rich, s.  oben,  geb.  1720  und  gest.  1793,  k.  dänischer  Kammerherr,* 
welcher,  wie  angegeben,  den  Reichsfreiherrnstand  in  die  Familie 
brachte  und  1705  zum  dünischen  Baron  mit  dem  Indigenate  erhoben 
wurde.  Da  er  viel  reifte,  so  übertrug  er  seine  Geschäfte  einem  Peter 
Carstens,  unter  dessen  Firma  sie  fortgingen,  der  sie  aber  nicht  mit 
Glück  fortgeführt  zu  haben  scheint.  Diess  vielleicht,  oder  die  Con- 
jeetnren  in  den  Jahren  1702  und  03  bewogen  ihn,  sich  von  allen  Ge- 
schäften zurückzuziehen  und  die  von  ihm  1701  im  Moklenburgischen 
erkauften  plüschower  Güter  im  Sommer  zu  bewohnen.  Er  hatte  sich 
zuerst  1744  mit  Elisabeth  Antoinctte  Widow,  geb.  1727  u.  gest.  1768, 
Tochter  des  Hamburger  Patriciers  und  ersten  Bürgermeisters  Conrad 
AVidow  und  nach  deren  Tode  1709  mit  Kegina  v.  .Strahlendorff  ver- 
mählt, hatte  aber  nur  aus  erster  Ehe  dauernde  Nachkommenschalt, 
die  sich  durch  seine  Söhne:  die  Freiherren  Conrad  Philipp  und  Otto 
Christian,  in  zwei  Linien,  die  Aeltere  und  die  Jüngere,  schied.  Freih. 
Conrad  Philipp,  geb.  1749  und  gest.  1835,  Herr  auf  Plüsehow,  Tes- 
torff,  Jamein  u.  s.  w.  wurde  1824  mit  seinem  Bruder,  Otto  Christian, 
1824  unter  die  meklenb.  Ritterschaft  aufgenommen,  war  k.  dän.  Kam- 
mer he  rr,  Oberstlieutenant  in  der  Caval.,  Commandeur  des  Regiments 
leichter  Dragoner  u.  Commandant  von  Kiel,  verkaufte  die  genannten 
Güter  mit  Zubehör  an  den  Erbprinzeu  Friedrich  Leopold  von  Mek- 
lenburg-Schwerin,  war  dann  bis  1829  und  1830  Besitzer  von  Gross- 
und Klein-Renzow  und  Hohen-Lnekow  und  hatte  sich  1774  mit  Luise 
Friederike  v.  Stralendorf!  a.  d.  H.  Lütten-Krankow,  geb.  1750  und 
gest.  1838,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  eine  zahlreiche  Nachkommen- 
schaft entspross,  über  welehe  die  geneal.  Taschenbb.  d.  freih.  Häuser 
sehr  genaue  Nachweise  ergeben. —  Haupt  der  älteren  Linie  ist:  Freih. 
Adolph,  geb.  1822  —  Sohn  des  1802  verstorbenen  Froiherrn  Otto, 
aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Lützow  a.  d.  H.  Gross-Salitz  und  Enkel 
des  Freih.  Conrad  Philipp,  s.  oben,  —  grossh.  meklenb.  Schwerin. 
Kammerherr  und  Hausmarschall  Sr.  K.  H.  des  Grossherzogs,  venu. 
1854  mit  Clotilde  Freiin  v.  Laffert,  geb.  1832,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  stammen :  Otto  Henning,  geb.  1857, 
Felix,  geb.  1800  und  Ernst  Hugo,  geb.  1802.  —  Haupt  der  jüngeren 
Linie  ist:  Freih.  Otto,  geb.  1802  —  Sohn  des  1851  verstorbenen 
Freih.  Otto  Christian,  grossh.  meklenb.  schwer.  Kammerherrn  und 
Domherrn  des  Hochstifts  Lübeck  aus  der  Ehe  mit  Wilhelmine  v.  dem 
Bussche  und  Enkel  des  Freih.  Philipp  Heinrich,  s.  oben  —  groesh. 
meklenb.  schwer.  Kammern,  und  Hofinarschall  bei  J.  K.  H.  der  Frau 
Grossh.  .Mutter,  verra.  1834  mit  Luise  v.  Restorff,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten ,  die  Freiherren:  Bart- 
hold, geb.  1838,  grossh.  meklenb.  schwor.  Dragoner-Lieutenant  und 
Ernst,  geb.  1841.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Otto:  Freih.  Detlev,  geb. 
1807,  Herr  auf  Beckendorf  u.  grossh.  raekl.-schwer.  Rittmeister  a.  D. 
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vermählte  sich  mit  Eliße  v.  Leers.  geb.  1824.  aus  welcher  Ehe  zwei 
Töchter  und  fünf  Söhne  stammen. 

ÄTSWer,  Münx-Beln*ti*.  X.  S.  4SI.  —  Lexicon  over  »del.  Kimil.  i  nwmwik,  II.  S.  li»5  u.  Ub.  36. 
Xr.  296.  —  JT«^rte  i>.  MüUJeU,  Er*.-Hd.  S.  104.  —  Freik.  v.  Udtbur .  II.  S.  4**.  —  fwneiü. 
Twhmb.  d.  freih.  HXti«er.  1K-V».  f».  804  — »06.  1861.  S.  7}» -803,  1^64,  S.  *13  -  16  und  1K66 
/»trfrmarAer,  V.  Zraatt  47  oder  V.  36.r> :  Die  Straglin,  KemptiM-he  ehr  fem-  r»trui»-r.  —  Suppl.  tu  Siel«». 
W.  B.  X.  6  SUrumwappen.  -  Meklenb.  W.  0.  Tal».  4»,  Nr.  1*0  und  >  i»  und  n.V  -  W.  H  der 
S*h».  Stute«,  IX.  34.  -  Knesckke,  I.  S.  405. 

Stenstede  ( in  Silber  ein  blauer  Querbalken,  begleitet  von  drei 
vorwärtsgekehrten,  rothen  Widderköpfen  mit  unterwärts  krummge- 
bogenen  Hörnern:  Zwei  stehen  über  und  einer  unter  dem  Balken). 
Altes,  längst  ausgestorbene*  bremensches  Adelsgeschlecht. 

Mtukard,  S.  519.  -  t  .  Mediny,  I.  S.  W3  und  »l 

Stentzel  (in  Gold  ein  drei  hügeliger,  grüner  Berg,  in  dessen  mitt- 
leren Hügel  ein  aus  Wolken  kommender,  blau  gekleideter  Arm  ein 
Schwert  stösst).  Ein  im  Anlange  des  18.  Jahrh.  zu  dem  Sehlesischen 
Adel  gezähltes  Geschlecht,  welches  auch  von  Sinapius  in  dem  Ver- 
zeichnisse des  Schlesischen  Adels  genannt  wird. 

Stentzsch.  Stönzseh,  Stens  (in  Grün  eine  weisse  Kose,  an  welche 
-ich  oben  ein  gestürzter,  uuten  ein  aufgerichteter,  rother  Sparren  an- 
schliesst:  nach  Siebmacher's  Induration ).  Altes,  meissensehes  Adels- 
geschlecht aus  dem  Stammhause  Stönzsch  bei  Pegau,  welches  im 
Stifte  Würzen  mehrere  Güter  bis  ltj(33  besass.  Bernhard  v.  Stentzsch 
auf  Zschorna  l>ei  Würzen  war  um  lölil  Stittshauptmann  zu  Würzen 
und  setzte  seinen  Stamm  auf  dem  genannten  Gute  fort. —  In  grösseren 
genealogischen  Sammlungen  gehen  die  Nachrichten  über  die  Familie 
v.  Stenzseh  von  1513  bis  17<>0  und  das  Geschlecht  soll  noch  1  702  zu 
Heyda  gesessen  haben  und  auch  später  noch  begütert  gewesen  sein. 
Doch  gab  es,  s.  den  nachstehenden  Artikel,  auch  in  Schlesien  ein 
gleichnamiges  Geschlecht  und  so  könnten  wohl  die  Nachrichten  über 
beide  Familien  unter  einander  geworfen  worden  sein.  Das  Wappeu 
der  schlesischen  Familie  ist  in  Siegel-Sammlungen  nicht  selten .  das 
der  meissenschen  aber  kennt  die  Kcda<-tion  nur  aus  Siebmacher's 
W.  B. 

Scktltgtni  Hi»U>tie  der  StifU-Stadt  Winten,  s.  197,  484  u.  773.  —  fSawkt,  l.  S.  2444.  —  Frtih. 
v.  Ledebur,  Tl.  S.  483.  —  Sicbmathrr.  I.  It3   v.  Strn«  Mci-«ni»rh. 

Stentzsch,  Steintsch  (in  Blau  der  vierte  Theil  oder  eine  Felge 
mit  drei  Speichen  eines  goldenen  Rades).  Altes,  märkisches  und 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  ganz  verschieden  von  der  im  vorste- 
henden Artikel  besprochenen  meissenschen  Familie  dieses  Namens, 
welches  später  auch  in  Ostpreussen  und  in  Polen  begütert  wurde. 
Als  Stammhaus  wird  das  im  Brandenburgischen  unweit  Sehwiebus 
gelegene  Gut  Stentsch,  welches  zuerst  1436  vorkommt  und  bis  1009 
dem  Stamme  gehörte,  genannt  und  in  Schlesien  lebte  bereits  im  An- 
fange des  16.  Jahrh.  Hans  Stentzsch  auf  Stentsch,  lindes- Aeltester 
des  Fürstenthums  Glogau  und  in  wichtigen  Landes-Angelegenheiten 
Deputirter.  Weitere  ältere  Sprossen  des  Geschlechts  hat  Sinapius 
genannt.  —  Die  Familie  sass  schon  Kill  zu  Ottendorf  bei  Sprottau 
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und  Siegersdorf  unweit  Freistadt,  1(512  zu  Kessel  und  Prittag  im 
Grünbergsehen,  hatte  im  letztgenannten  Jahre  auch  ein  Hurglehn  zu 
Freistadt  inne  und  erwarb  mehrere  andere  Guter  in  .Schlesien.  Im 
Brandenburgischen  war  die  Familie  bereits  1628  zu  Schönwalde  un- 
weit Sternberg  und  1684  zu  Niederwitz  bei  Sehwiebus  begütert  und 
war  noch  bei  Sternberg  1790  im  Besitze  der  Güter  Kuhburg  und 
Missgunst,  so  wie  1798  in  dem  des  Gutes  Wallwitz.  —  In  Polen 
führte  die  Familie  den  Namen  Szaniecki,  oder  Szezaniecki  v.  Stentsch 
ujid  war  im  Posensehen  17(50  zu  Morkwitz  unweit  Kosten  und  1763 
zu  Moseiejewo  bei  Birnbaum  gesessen.  —  Friedrich  Wilhelm  v. 
Stentzseh,  h.  anhält. -dessauisch.  Kammer-Präsident,  war  um  1792 
Herr  auf  Beisersdorf  und  Carl  Heinrich  v.  St.,  Major  und  Chef  einer 
Invaliden-Compagnie,  starb  1807;  —  Ernst  Rudolph  v.  St.  war  k. 
preuss.  Ober- Stallmeister  und  Kammerherr  und  ein  anderer  Ernst 
Rudolph  v.  St.  war  Landrath  und  Herr  auf  Prittag.  Derselbe  war 
kinderlos  und  adoptirte  daher  den  Hans  Ernst  v.  Sehwcinichen, 
welcher  mit  Königl.  Erlaubnis*  vom  23.  Dec.  1773  den  Namen  v. 
Stentzseh  annahm  und  später  ebenfalls  Landrath  wurde,  doch  blieb 
auch  er  kinderlos  und  hatte  nur  eine  Pflegetochter,  an  welche  Prittag 
fiel.  Dieselbe  wurde  die  Gemahlin  des  k.  pr.  Generals  der  Infanterie 
v.  Ryssel.  —  Ein  v.  St.  stand  1837  als  Premierlieutenant  im  20.  k. 
preuss.  Infant.-Regimente. 

Sinapiui,  1.  S.  i*30  und  31  und  II.  S.  1033  —  dnuhr.  ,  I.  S.  2444  und  45.  —  ZtJUr,  39.  S. 
IH43.    -  N.  l'r.  A.-L.  IV.  S.  23«.  -  Frtih.  v.  Ledebur,  II.  S.  4S2  n.  H3.  -  Siebmne her ,  II.  47. 
'     S(,-ntz,  Schulisch.  -  v.  Mdhuj,  II.  S  5*1. 

Stephan  v.  Ludwigsdorff.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1703  für  Peter  Philipp  Stephan,  Advocaten  zu  Neiss  in  Schlesien, 
mit:  v.  Ludwigsdortf". 

MegerU  v.  Milhl/eld,  F.rc.-Hd.  S.  45:». 

Stephan  v.  Schmetzdorf  (Schmeltzdorf  i.  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  24.  Jan.  1697  für  den  Gutsbesitzer  Stephan  auf  Schmetz- 
dorf unweit  Neisse,  mit  :  v.  Schmetzdorf. 

f.  milbaeh,  II.  S.  5*7.  -  Frtih.  v.  Ledebur,  II.  S.  4*ü. 

Steplianacz  v.  Stephansburg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1818  für  Simon  Stephanacz,  Hauptmann  des  k.  k.  zweiten  Wal- 
lachischen Grenz-Regiments,  mit:  v.  Stcphansburg. 

MegtrU  v.  Miihlftld,  Eüf.-lld.  S.  45'J. 

Stephnni  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  drei,  2  und  1 ,  rothe 
Herzen  und  2  und  3  in  Blau  drei  cjuergelegtc,  goldene  Flammen). 
Reichsadelsstand,  im  Kgr.  Preussen  anerkannt.  Adelsdiplom  von 
1(597  für  Daniel  Ste])hani,  kurbrandenb.  Geh.  Kath  und  Lehns-Scere- 
tair  und  Anerkennungsdiplom  für  Denselben  vom  8.  Sept.  1701.  — 
Der  Stamm  blühte  fort  und  wurde  in  der  Alt-  und  Uckermark ,  in 
der  Ober-Lausitz  und  in  Ostpreussen  begütert.  Die  Familie  sass  be- 
reits 1707  in  der  Altmark,  1707  und  noch  1785  zu  Käthen  unweit 
Gardelegen  und  in  der  Uckermark  zu  Hohen-Laudin  bei  Angermünde. 
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In  der  Ober-Lausitz  hatte  das  Geschlecht  das  Gut  Wiesa  bei  Lauban 
und  in  Ostpreussen  Paulehnen  unweit  Mohrungen  an  sich  gebracht. 

r.  mitbach,  II.  S.  r,27.  -  ü.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  236  -  Freih.  v.  Udtbur,  U.  S.  4S3.  -  W.  ß. 
d.  PrcoM.  Monarchie,  IV.  08. 

Stephan!  v.  Cronhans,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1729  für  Michael  Stephaui  zu  Hockenau  im  Liegnitzischen,  mit: 
v.  Cronhaus. 

MegtrU  v.  Mühljeld,  Erg.-Ud.  S.  211. 

Stephann  v.  Cronenfels  (Kronenfels,  Kronenfelss)  Schild  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  vier,  1,  2  und  1,  goldene  Sterne 
und  links  roth,  ohne  Bild).  Reichs-  und  erbl. -österr.  Adelsstand. 
Reiehsadelsdiplora  von  17(56  für  Joseph  Franz  Stephann,  Reichshof- 
und  ( 'abinets-Kanzlisten  uud  für  den  Bruder  desselben,  Franz  Wenzel 
Stephann,  Appellationsrath  in  Böhmen,  mit:  v.  Cronenfels  und  erbl.- 
österr.  Adelsdiplom  von  1 707  für  Letzteren.  Der  Stamm  blühte  fort 
und  die  Namen  zweier  Sprossen  desselben:  J.  St.  und  Fr.  C  v.  Kro- 
nenfels, haben  durch  für  die  Heraldik  wichtige  Sammlungen,  Zeich- 
nungen und  Manuscripte,  welche  dieselben  hinterliessen,  einen  sehr 
guten  Klang.  Nach  Allem  ist  Letzterer  der  Herausgeber  der  Jahr- 
gänge 1848  u.  1841)  der  geneal.  Taschenbb.  der  freiherrlichen  Häuser: 
es  steht  nämlich  unter  dem  Vorworte:  „Fr.  C.  v.  K." 

MtgerU  v.  MüMftld,  Er*. -Bd.  S.  460.  -  Suppl.  m  Sicbm.  W.  It.  IX.  28. 

Stephany  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  silberner  Thurm 
mit  drei  Zinnen  und  offenem  Thor,  schwebend  und  2  u.  3  in  Purpur 
ein  grün  belaubter  Baum  mit  fünf  Wurzeln).  Im  Kgr.  Preussen  er- 
neuerter Adelsstand.  Erneuerungsdiplom  des  Adels  der  Familie  vom 
9,  Aug.  1798  für  Joseph  Stephany,  k.  preuss.  Lieutenant.  —  Der 
Empfänger  des  Diploms  stammte  aus  einer  ursprünglich  ungarischen 
Familie,  welche  schon  früher  den  Adel  und  das  erwähnte  Wappen 
geführt  haben  soll  und  die  in  neuer  Zeit  in  der  Ober-Lausitz  ansässig 
wurde.  —  Ein  v.  Stephany  war  um  1837  Landschaits-Syndieus  zu 
Görlitz 

Frelk.  v.  Udtbur,  II.  S.  483.  —  W.U.  d.  l'rcim.  Monarchie.  IV.  CS.  —  iMn-st,  Alvern.  W.  B. 
I.  S.  27—29  und  Tab.  20.  —  Kwtchke,  II.  S.  420. 

Steprod,  Steprodt,  Steprath  (in  einem  rothen,  mit  neun  sil- 
bernen Schindeln ,  von  denen  jedoch  keine  den  Schildesrand  berührt, 
bestreuten  Schilde  ein  silberner,  gekrönter,  doppelt  geschweifter 
Löwe).  Altes,  niederrheinisch-westphälisches  Adelsgeschlecht  aus 
dem  gleichnamigen  Stammsitze  unweit  Düren,  dessen  Stammreihe 
Humbracht  mit  Friedrich  Steprodt,  welcher  zu  Ausgange  des  14. 
Jahrb.  lebte,  beginnt.  Die  Familie  erwarb  in  der  Heimath  mehrere 
Güter,  war  noch  1700  zu  Walbcck  bei  Geldern  und  zu  Wohnungen 
unweit  Dinslaken,  so  wie  1833  zu  Zeppenfeld  bei  Siegen  gesessen 
und  war  auch  in  die  Niederlande  gekommen,  wo  sie  noch  in  neuester 
Zeit  blühte. 

Humbracht,  Tab.  173.  —  Gauhe,  I.  S.  2145.  —  Ztdkr .  30.  S.  1928.  -  Fahne,  II.  S.  147.  — 
FrtUt.  v.  Udtbur,  W.  S.  483.  —  v.  Mtding,  I.  S.  5»4. 

Knuchlu,  DcuUch.  Adela-L«.  IX.  2 
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Sterleck,  Sterlege.  Altes,  Steiermark  isches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  noch  um  1822  Franz  Ferdinand  Adolph  Sterleck  den 
Hof  bei  Ifausmannstetten  in  Steiermark  besass. 

Schmutz,  IV.  S.  81.  —  Siebmacher,  II,  46  und  V.  64. 

x  Stern  (in  Blau  neben  einander  drei  schwarze  Pyramiden  oder 
Spickel,  die  mittlere  die  andern  beiden  überragend,  auf  jeder  niedern 
ein  sechseckiger  und  auf  der  mittleren,  hohen  ein  siebeneckiger,  gol- 
dener Stern  und  über  letzterem  ein  weisser  Mond-Schein:  Angaben 
des  Diploms).  Reichs- Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Dec.  1645  für 
die  Gebrüder  Johann  und  Heinrich  Stern.  Dieselben  gehörten  zu 
einer  zu  ihrer  Zeit  sehr  bekannten  Buchdrucker-Familie  im  Meklen- 
burgischen  und  Lüneburgischen.  Gobelinus  de  Sterne  war  1427 
Rathflherr  zu  Wismar  und  im  vorigen  Jahrh.  besass  das  auch  in  der 
Stadt  Lüneburg  selbst  ansässige  Geschlecht  einen  freien  canzleisässigen 
Hof  zu  Walsrode,  welchen  Georg  Christian  v.  Stern  an  die  Owdorf 
vererbte.  —  Gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  kam  die  Familie  wieder 
nach  Meklenburg  und  war  um  1794  zu  Tüschow  begütert. 

Zedier,  39.  S  1966.  -  Maneeke,  Beschreib,  d.  Fimtenth.  Lüneburg,  II.  S.  896.  -  v.  HtUbaeh, 
II.  S.  628.  -  Freih.  v.  Ledebur,  11.  S.  4*3.  -  Siebmaeher,  IV.  1C5.  -  v.  Meding ,  1.  S.  und 
Sf».  -  Mrkk-nburf.  W.  B.  Tab.  48.  i»r.  181  und  S.  35.  -  Kneschke,  II.  S.  420  und  31. 

Stern  -  Gwiazdowski,  s.  Gwiazdowski,  Stern-Gwiaz- 
dowski,  Bd.  IV.  S.  115. 

Sternbach  (in  Blau  ein  querst  rÖniender,  silberner  Bach,  oben 
und  unten  von  einem  goldenen  Sterne  begleitet).  Schwedischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  15.  Sept.  1649  für  Heinrich  Cölestin  Sternbach. 
—  Die  Familie  war  in  Pommern  unweit  Randow  1672  zu  Schillers- 
dorf und  Schöningen  und  1727  zu  Pomellen  gesessen  und  besass  vor- 
übergehend auch  Güter  in  der  Uckermark. 

Grutulmaxn ,  P.  57.  —  Frtih.  v.  Udtbur,  II.  S  483  und  III.  S  347,  —  Swerip.  Rl)t.  W.  B. 
Kldd.  Tab.  811.  Nr.  729. 

*         Sternbach,  Sternbach  asnm  Stock  nnd  Lnttach,  auch  Freiherren 

(Schild  geviert,  mit  einem  gekrönten,  schwarzen  Mittclschilde  und 
in  demselben  ein  wellenförmig  gezogener,  schrügrechter ,  silberner 
Balken,  der  links  oben  und  rechts  unten  je  von  einem  sechsstrahligen, 
goldenen  Sterne  begleitet  ist:  Stanimwappen:  1  und  4  in  Roth  ein 
frei  sehwebendes,  schwarz  ausgefugtes,  silbernes  ^lauerstück  von  vier 
Schichten,  welches  oben  mit  drei  spitzigen  Zinnen  versehen  ist:  Lut- 
tach und  2  und  3  ebenfalls  in  Roth  drei  silberne  Querbalken;.  Reichs- 
adelsstand uud  Reichs  -  und  böhmischer  Freiherrnstand.  Adelsdiplom 
von  1664  für  Christoph  Andreas  Wenzel  (Weuzl),  k.  k.  Kammerrath 
und  Ober-Kriegscommissar  in  Ober-  und  Nieder-Schlesicn ;  Reichs- 
freiherrndiplom  vom  26.  März  1698  für  Franz  Andreas  v.  Wenzel, 
kaiserl.  Rath  (Sohn  des  Christoph  Andreas  v.  Wenzel)  mit  dem  Prä 
dicate:  v.  Sternbach  und  böhmisches  Freihermdiplom  um  1700  für 
Andreas  Wenzel  v.  Sternbach ,  Obersten  Kammer-Graf  der  ungari- 
schen Bergstädte  und  Oberösterr.  Hofkammerrath.  —  Ein  aus  Tirol 
stammendes  Geschlecht,  dessen  ursprünglicher  Name  Wenzel  (Wenzl) 
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war  und  sein  Emporkommen  vorzüglich  den  Bergwerken  in  Ähren 
zu  Tauters  im  Pusterthale  und  vortheilhaften  Pfandschaften  für  dar- 
geliehene Gelder  an  die  Landes-Regierung  verdankt.  Die  Wentel 
erhielten  1571  einen  Wappenbrief  und  1(304  wurde  bei  Erhebung  in 
den  Reichsadelsstand  ihr  bis  dahin  geschlossener  Wappenhelin  ge- 
krönt. Die  Eintragung  in  die  tiroler  Adels-Matrikel  erfolgte  16110. 
Seit  Erlangung  der  Freiherrnwürde  Hessen  die  Wenzel  ihren  ur- 
sprünglichen Familien-Namen  fallen  und  schrieben  sich  von  da: 
„Sternbach  zum  Stock  u.  Luttach. "  —  Das  Oberst-Erbland-Falken- 
meister-Amt in  Tirol  wurde  dem  k.  k.  w.  Geh.  Rathe  Carl  Matthias 
Freih.  v.  Sternbach  zum  Stock  und  Luttach  2.  Aug.  1790  für  sich 
und  seine  Nachkommen  verliehen,  nachdem  dieses  Amt  1789  durch 
das  ohne  männliche  Nachkommenschaft  erfolgte  Ableben  des  Carl 
Grafen  v.  Sonnberg  und  Freih.  v.  lieindl  orledigt  worden  war.  — 
Die  Familie  blüht  jetzt  in  mehreren  Linien  in  Nord-Tirol  und  im 
deutschen  Süd-Tirol  und  Vorarlberg.  Unter  den  Besitzungen  der- 
selben sind  vor  Allem  Stock  und  Luttach  zu  nennen,  von  welchen 
Edelsitzen  die  Prädieate  des  Geschlechts  entlehnt  wurden.  Beide 
liegen  im  Pusterthale.  Den  adeligen  Ansitz  Stock  am  nördlichen 
Theile  des  Dorfes  Uttenheim  kauften  die  Wenzl  1619  von  den  Frei- 
herren v.  Spaur  und  besitzen  denselben  noch  jetzt;  der  andere  da- 
gegen, Luttach  im  Dorfe  Pfalzen,  steht  der  Familie  nicht  mehr  zu. 
Mit  diesen  Gütern  ist  jedoch  der  Edelsite  „am  Stock'4  im  Dorfe  Lut- 
tach, ebenfalls  im  Pusterthale,  nicht  zu  verwechseln.  Ferner  sind  zu 
nennen:  das  Schlos«  Wolfsthurn  im  Mareiterthalc  bei  Sterzing,  ein 
prächtiger  Bau,  erst  Eigenthum  der  alten  Grafen  v.  Mareit,  1700 
von  den  Herren  Grebmer  v.  Wolfsthurn  gekauft  und  1739  von  Franz 
Andreas  Freih.  v.  St.  umgebaut;  dann  Sonnegg  und  der  schöne  Hof 
„Meier  am  Hof"  zu  Dietenheim  bei  Bruneck,  welchen  1700  Anton 
Wenzel  Freih.  v.  St.  nou  erbaute,  der  aber  nicht  mehr  der  Familie 
zusteht;  ferner  der  einst  gräflich  Welspergische  Ansitz  zu  Bruneck 
und  endlich  die  Herrschaft  Bludenz  mit  dem  Schlosse  Geyenhofen 
und  Sonnenberg  im  Vorarlbergischen  und  zwar  als  Pfandlchen  seit 
1684.  —  Die  Familie  blüht  jetzt  in  einer  älteren  und  jüngeren  Linie. 
Die  ältere  Linie  besitzt  die  Güter  Ober-Falkenstein,  Grappenstein, 
Dcutschnoven  und  Taur.  Das  Haupt  dieser  Linie  führt  den  Titel: 
Oberst-Erbland-Falkenmoister  in  Tirol  und  die  Brüder  desselben  den 
Titel:  Erbland-Falkenmeister  in  Tirol.  Die  jüngere  Linie  ist  in  vier 
Aeste  geschieden:  in  den  Mareiter,  Sterzinger,  Bludenzer  u.  Puster- 
thaler  Ast.  Der  Mareiter  Ast  besitzt  Wolfsthurn,  der  Sterzinger 
Ast  die  Herrschaften  Landstein  in  Böhmen  und  Triesch  in  Mähren 
und  der  Bludenzer  Ast  Bludenz  u.  Sonnenberg.  —  Von  den  Gliedern 
der  Familie  verdient  eine  besondere  Erwähnung  die  Schwiegertochter 
des  oben  genannten  Freih.  Carl:  Therese,  geb.  177;")  und  gest.  1829, 
Wittwe  des  1808  verstorbenen  Freih.  Franz  und  Tochter  des  bni- 
necker  Bürgers  Joseph  Obholzcr  und  der  Walbarga  Waitz,  Welche 
sich  in  dem  Kriegsjahre  1809  um  die  Landesverteidigung  Tirols 
hochverdient  machte  und  für  ihre  patriotische  Gesinnung  und  Hand- 
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lungen  25.  Dec.  1820  vom  K.  Franz  I.  die  grösste  Anerkennung  er- 
hielt. —  Ueber  die  Vorfahren  der  jetzigen  Sprossen  des  Stammes  fin- 
den sich  mehrere  Nachweise  in  den  geneal.  Taschenbb.  der  freiherrl. 
Häuser. 

Smaplut,  II.  S.  450.  —  Gauhe,  I.  S.  24M  —  Zedier,  39.  S.  1972:  au*  handschiittl.  NotlieO 
—  r.  Lang,  S.  24f>.  —  f'rtih.  v.  fadtbur,  II.  S.  4H3  und  S4.  —  Geneal.  Taachonh.  d.  freih.  Ilauser, 
\»*'A.  S.  MG  —  21  und  ISO«'».  —  Sitbmacher,  IV.  24  und  60.  —  W.  It.  des  Kgr.  Uayctn,  IV.  19  und 
».  Wfllfkcrn,  AMb.  4.  S.  43  und  44.  —  Uyril,  II.  S.  184.  -  Kwchkt ,  II.  S.  4*1-23:  riebt  auch 
Vartauteu  d«  Wappens. 

Sternberg,  Grafen  (in  Blau  ein  goldener  achteckiger  Stern, 
früher  auch  in  Blau  auf  einem  silbernen  Dreihügel  ein  sechsstrah liger, 
goldener  Stern).    Reichsgrafenstand  und  böhmischer  Freiherrn  -  und 
Grafenstand.  Reichsgrafendiplom  vom  3.  (14)  Febr.  1662  für  Zdeuko 
und  AlexiH  v.  Stern berg;  böhmisches  Freiherrndiplom  vom  28.  Aug. 
1690  für  Conrad  v.  Sternberg  und  böhmisches  Grafendiplom  vom  8. 
Nov.  1719  für  Denselben  als  Freiherrn  und  Landeshauptmann  zu 
Glatz.  Altes,  fränkisches  Rittcrgeschlecht,  dessen  Ursprung  im  Dun- 
kel der  Vorzeit  liegt.    Dasselbe  blühte  bereits  im  10.  und  11.  Jahr- 
hunderte und  als  Staminschloss  wird  das  Bergschloss  Sternberg  im 
Grabfeld  in  Franken  angenommen,  welches  in  der  zweiten  Hüllte  des 
13.  Jahrh.  nach  dem  Tode  der  Brüder  Albrecht  und  Berchtold  II.  St. 
an  das  Bisthum  Eichstadt  zurückfiel  und  jetzt  als  bayerisches  Lehn 
die  freiherrl.  Familie  v.  Guttenberg  besitzt.   Im  letztgenannten  Jahr- 
hunderte blühten  mehrere  Linien  des  Stammes,  namentlich  eine  in 
Muhren  und  zu  derselben  gehörte  Jaroslaw,  welcher,  zur  Zeit  des 
Königs  Wenzel  Ottocar  von  Böhmen,  1241  die  Tartareu  bei  Olinütz 
schlug,  als  Lohn  für  seine  Tapferkeit  mehrere  Güter  in  Böhmen  er- 
hielt und  das  Bergschloss  Schönberg  im  kaurzinicr  Kreise  erbaut 
haben  soll.  Derselbe  ist  der  Stammvater  der  jetzigen  Grafen  v.  Stern- 
berg. —  Mit  zwei  Söhnen  des  Grafen  Adam  Wratislaw;  Franz  Da- 
mian, gest.  1719  und  Franz  Leopold,  gest.  174f>,  sc  hied  sich  die  böh- 
mische Linie  in  zwei  Speciallinien:  die  ältere  (später  Sternberg-Man- 
derscheid) und  die  jüngere:  Sternberg-Serowitz.    Aus  der  älteren 
Linie  wurde  des  Stiiters  Sohn:  Franz  Philipp,  geb.  1708  und  gest. 
1786,  als  Personalist  1752  in  das  schwäbische  Grafen-Collcgium  auf- 
genommen und  des  Letzteren  Sohn,  Philipp  Christian,  erhielt  durch 
Vermählung  mit  Auguste,  Erbtochter  des  letzten  Grafen  v.  Mander- 
scheid-Blankenheim, als  Realist  Sitz  und  Stimme  im  westphälisehen 
Grafen-Collcgium.    Mit  Franz  Joseph,  einem  Sohne  de*  Grafen  Phi- 
lipp Christian,  ist  8.  April  1830  die  ältere  Linie  im  Mannsstamine 
erloschen.    Die  Erbtochter,  Grf.  Leopoldine,  geb.  1791,  vermählte 
sich  1811  mit  dem  1835  verstorbenen  Franz  Grafen  Sylva-Tarouea, 
k.  k.  Kämm,  und  Major.    Die  jüngere,  von  Franz  Leopold  gestiftete 
Linie  ist  der  ältere  im  Besitze  der  böhmischen  Herrschaften  gefolgt 
—  Die  schlesischcn  Grafen  v.  Stern  berg  werden  allgemein  für  einen 
Zweig  der  böhmischen  Linie  gehalten.  —  Das  gräfliche  Haus  blüht 
jetzt  in  zwei  Linien:  in  der  böhmischen  (jüngeren)  Linie  (RGf.  14. 
Febr.  1662,  und  in  der  schlesischcn  Linie  8.  Nov.  1719).  Haupt  der 
böhmischen  (jüngeren)  Linie  ist:  Graf  Jaroslaw,  geb.  1809  —  Sohn 
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des  185§  verstorbenen  Grafen  Leopold,  k.  k.  Kämmerers,  aus  der 
Ehe  mit  Caroline  Grf.  v.  AYalsegg,  geb.  1781  und  verm.  17913  — 
Besitzer  der  Fideicommiss-Hcrrsehaften  Zasmuk  im  Kr.  Kaurzim  und 
Czastalowitz  im  Kr.  Königsgrätz,  erbl.  Mitglied  des  Herronhauses 
des  Rcichsraths,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A..  verm.  1835  mit 
Eleonore  Freiin  v.  Orezy,  geb.  1811 ,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter, 
Grf.  Rosa,  geb.  183(5,  stammt,  die  sich  1859  mit  Carl  Fürsten  zu 
Hohenlohe,  Bartenstein,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  vermählte.  —  Von  den 
beiden  Brüdern  des  Grafen  Jaroslaw,  den  Grafen  Leopold  u.  Zdenko, 
hat  sich  Ersterer,  geb.  1811,  Besitzer  der  Fideicommissherrschaft 
Serowitz  und  der  Allodial-Herrschaft  Mallenowitz  mit  Pohorzelitz  im 
Kr.  Hradiseh  in  Mähren,  k.  k.  Kämm,  und  Feldmarschall-Lientenant, 
1863  mit  Luise  Prinzessin  v.  Hohenlohe-Bartenstein-.Iagstberg,  geb. 
1840  vermählt,  Letzterer  aber,  Graf  Zdenko,  geb.  1813,  besitzt  in 
Böhmen  die  Allodial-Herrschaften  Radnitz  im  Kr.  Pilsen  und  Stern- 
berg im  Kr.  Kaurzim ,  ist  k.  k.  Kämmerer  und  hat  sich  1845  mit 
Therese  Grf.  Stadion-Thannhausen,  geb.  1819,  vermählt  und  es  stam- 
men aus  dieser  Ehe  drei  Töchter  und  zwei  Söhne:  Aloys,  geb.  1850 
und  Philipp,  gest.  1852.  —  Haupt  der  schlesischen  Linie  ist:  Conrad 
(III.)  Graf  Stern  berg-Rudolsdorf  von  Sarawenza  u.  Hohentriedeberg, 
geb.  1825      Sohn  dos  1860  verstorbenen  Grafen  Conrad  (II.),  Lan- 
des-Aol  testen  und  Kreis-Deputirten  des  Kr.  Franckenstein  und  Herrn 
der  Güter  Raudnitz  und  Schreibendorf,  aus  der  Ehe  mit  Eugenia  Grf. 
v.  Wcngersky,  verw.  Grf.  Henckel  v.  Donnersmarck ,  geb.  1790  und 
verm.  1823  und  Enkel  des  Grafen  Conrad  (I.),  gest.  1837,  Landes- 
hauptmann des  Fürstenthums  Neisse.  kaiserlichen  Antheils,  verm. 
1797  mit  Antonie  Freiin  v.  Skrbcnsky- Hrzisstie  a.  d.  H.  Gotschdorf, 
gesL  1837  —  Herr  der  Herrschaft  Kaudnitz  im  Kr.  Franckenstein, 
k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  1860  mit  Caroline  Grf. 
v.  Sickingen-Hohenburg,  geb.  1835.  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter. 
Eveline.  geb.  1861,  entspross.    Von  den  Schwestern  des  Gr.  Con- 
rad (III.)  vermählte  sich  Grf.  Maria,  geb.  1824,  1*41  mit  Arthur  Gr. 
v.  Sprinzenstein  und  Grf.  Eugenie,  geb.  1H2H.  1852  mit  Manfred 
Gr.  v.  Seherr-Thoss,  Herrn  auf  Weigelsdorf  u.  s.  w.  —  Von  den  Brü- 
dern des  Gr.  Conrad  (11.)  haben  die  Grafen  Hermann  und  Carl  den 
Stamm  fortgesetzt.    Graf  Hermann,  geb.  1803  und  gest.  1849,  k.  k. 
Kämm,  und  Major  in  d.  A.,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Antonia  Grf. 
Dönhoff,  geb.  1806  und  verm.  1832,  zwei  Söhne:  Gr.  Ludwig,  geb. 
1833,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.  und  Gr.  Günther,  geb.  1835,  k.  k. 
Marinclieutcnant,  Graf  Carl  aber,  geb.  1808,  Herr  auf  Rothwasser 
in  österr.  Schlesien,  vermählte  sich  1834  mit  Franzisca  Grf.  Falken- 
hayn, verw.  Freifrau  v.  Sobek  und  Kornitz,  geb.  1805,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen  Jaroslaw, 
geb.  1836,  k.  k.  Oberlicutenant  und  Albert  ,  geb.  1838,  k.  k.  Ober- 
Ii  eutenant. 

I^uitu,  de  miffrat  gent.  I,(b.  n.  f».  181.  —  Ilenni'jfM ,  theatr.  geneal.  T.  I.  P.  II.  --  Vwtigl» 
rirtute«  et  nobilit.  Sternberjic.  in  refn.  Bohnn.  In  rnagu.  aula  »cadem.  Caiol.  prnpugnarunt  lllwrl 
Baron,  de  SUrnhenc  U>n*c*L»u*  rt<  . ,  Prwae  ltMU.  —  Martini  I'lmanni  arUs  aurea  famil.  SUrnlwr- 
Klc*e.    Prapu-,  1GM8.  -  Jmhof,  Not.  S.  R.  T.  Proc,  Iii»,  t».  r.  4  Jj.  »  rt  Mautiw.  7.  41.  7h.  S.  211 
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—  Horns  Coburg.  Chronik.  1  und  II  a.  v.  0.  —  lAtcat  Grafouaal .  S.  666.  —  Gr.  Wiirmbrcmd, 
ColWt.  S.  77.  —  Hamelmann  ,  Oper,  fteneal.  histor.  .  t-dente  \Va*MTbarhin ,  I-etriRo,  1711.  S.  416.  — 
Hübner.  III.  Tab.  i»l!»  und  20.  —  Sinapiv*.  1.  S.  y32 — :»»;.  —  Johann  Tanner,  Oesch.  de«  grill. 
Hause*  St.-nib.rR,  l'raff,  1732,  Thcil<".  —  <VauA<\  I.  S.  2 «47— S1.'»0.  —  /.edler,  3'J.  S.  1HI8— »7.  — 
Biedermann,  Tant.  Haunach,  Tab.  2t*-  til.  —  Wwr,  S.  223  n.  »4.  —  Jaenbi,  11*00,  II.  S.  60  u.  61. 

—  All«,  feneal.  Handbuch.  1*24,  I.  S.  M7  —  3'.».  —  Oi-tical.  hbtoiv-tat.  Almanacn,  Wi'lmar,  1832. 
S.  407—401».  -•  ()«t«tr.  Satlnnal -Encyi'lop.  V.  S.  lfil  und  ff.  —  N.  l'rrus».  A.-L.  V.  S.  434—40.  — 
Deutliche  Orairnh.  d.  (i.urnw.  II.  S.  610- 12.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.4M.  —  (ioth.  Hof-Kalend. 
1834.  S.  212  und  213,  IM",  8.  t*fi  und  isr*.  S.  2S4  -  One*!  T.ivb.nb  d.r  träft.  Hau<K-r,  1864. 
S.  859  -  61,  186«  und  hi»tor.  Handb.  in  DcraM-lhon .  S.  9M.  -  Siebmacher,  I.  32:  v.  Sternbet*. 
Herren. 

Sternberg,  Küchmeister  v.  Sternberg,  anch  Grafen  (im  golden 

eingelassen  Schilde  drei,  2  und  1,  goldene  sechsstrahl  ige  Sterne). 
Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Sept.  1840  für 
Leopold  Johann  Christoph  Küchmeister  v.  Stemberg,  Herrn  auf 
Grodtken  und  Gr.  Przellenk  im  Kr.  Ncidenburg  u.  Krcis-Deputirten, 
nach  dem  Rech te  der  Erstgeburt.  Altes,  preussischesAdelsgcschlecht, 
welches  mit  dem  deutschen  Orden  nach  Prcussen  kam,  sich  später 
in  die  Neumark  wendete,  in  derselben  die  Herrschaft  Stemberg 
erwarb  und  von  dieser  Besitzung  den  Beinamen  Sternberg  erhielt. 
Michael  Küchenmeister  v.  Stemberg,  um  1412  Advocatus  der  Neu- 
mark, wurde  9.  Jan.  1414  Hochmeister  des  deutschen  Ordens  in 
Preussen,  nachdem  er  ein  Jahr  zuvor  im  Namen  des  Königs  Sigis- 
mund in  Ungarn  dem  Könige  Wladislaus  V.  in  Polen  die  Zipser  Städte 
verpfändet  hatte.  Derselbe  legte  1422  die  Hochmeister-Würde  nieder 
u.  starb  noch  1422.  —  Den  Ursprung  der  Familie  hat  man  aus  Fran- 
ken herleiten  wollen,  was  möglich  sein  könnte,  doch  läsat  sich  auch 
denken,  dass  eine  Verwechselung  mit  der  alten  fränkischen  Familie 
vorläge,  aus  welcher  Berthold  St.  12G8  Bischof  zu  "Würzburg  war 
und  welche,  ausser  ihrem  gleichnamigen  Stammschlosse  im  Gebiete 
der  Frei-Fränkischen  Ritterschaft,  auch  das  Schloss  Callenberg  im 
Coburgischen  einige  Jahrhunderte  besass,  wahrscheinlich  aber  um 
die  Mitte  des  IG.  Jahrh.  ausgegangen  ist.  —  Der  Besitz  der  Familie 
wechselte  im  Laufe  der  Zeit  in  Ostpreussen  mehrfach  u.  war  nament- 
lich im  18.  Jahrhundert  bedeutend.  —  Ein  Kü<  hmeister  v.  Stemberg, 
Oberst  des  Markgrafen  Albrechts,  Herrmeisters  zu  Sonnenburg,  starb 
1729  und  Friedrich  und  Gottfried  K.  v.  St.,  Beide  in  k.  pr.  Kriegs- 
diensten, erhielten  1731  den  Ritterschlag  als  Johanniter- Ritter.  — 
Der  Empfänger  des  Grafendiploms,  Graf  Leopold,  s.  oben,  geb.  1787, 
starb  1.  Juni  18G1  als  der  Letzte  den  Mannsstammes  seines  alten  Ge- 
schlecht*. Derselbe  hatte  sich  1807  mit  Gottliebc  Johanna  Guttier- 
Horn,  geb.  1790,  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspro»s  nur  eine 
Tochter,  Luise  Küchmeister  v.  Stemberg,  geb.  1809,  welche  sich 
1830  mit  dem  k.  pr.  Rittmeister  und  Besitzer  von  Niederhof  Heinrich 
v.  "Wulften  vermählte.  Letzteren  adoptirte  Graf  Leopold,  unter  tleber- 
tragung  seines  Namens  und  Wappens  als  Sohn,  worauf  derselbe  den 
Namen:  Wulften,  genannt  Küclimeister  v.  Stemberg,  annahm  und 
mit  seinem  angestammten  Wappen  das  Wappen  der  Küchmeister  v. 
Stemberg  verband  ^Schild  ge viert:  1  und  4  in  Silber  ein  rother  Löwe 
und  auf  dem  rechten  Helme  eine  schwarze  Bärentatze:  Wulften  und 
2  und  3  in  Blau  drei  goldene  Sterne:  Küclimeister  v.  Stemberg). 

Gcmh*.  I,  S.  ll'.T»  und  26.  -  Witaar,  S.  12.  -  S.  Pr.  A.-L  VI.  S.  131».  —  Ikulwkc  Grafcuk 


Digitized  by  Google 


-   23  - 

d.  riefen*.  III.  8.  381  u.  82.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  -f-8  und  III.  S.  29»!.  —  Oeneal.  TaM-henK 
d.  freih.  Hilter,  1859,  S.  821  u.  '£i,  18frl .  S.  M51  u.  r.'j  und  hinter.  Hand».,  tu  Pmmlt>en .  S.  'JM. 

Sternburg,  Speck  v.  Sternburg,  Speck  -  Sternburg ,  Freiherren 

(Schild  durch  einen  schrägrechten,  schmalen,  goldenen  Balken  ge- 
theilt,  mit  blauem  Mittelschilde  und  in  demselben  ein  fünfeckiger, 
goldener  Stern.  Die  linke,  obere  Schildeshälfte  ist  von  Blau  und 
Gold  fünfmal  quergetheilt  und  in  der  mittleren,  blauen  Theilung  der- 
selben erscheint  ein  fünfeckiger,  goldener  »Stern,  in  der  rechten,  un- 
teren, rothen  Sehildeshältte  aber  steht  freiledig  ein  nach  rechts  sehen- 
der, silberner  Hahn  mit  einem  goldenen  Hinge  im  Schnabel).  Frei- 
herrnstand des  Kgr.  Bayern,  im  Kgr.  Sachsen  anerkannt.  Freiheim- 
diplom vom  23.  Jan.  1829  für  Maximilian  Kitter  v.  Speck,  Horm 
auf  Lützschena  bei  Leipzig  u.  s.  w.  mit  dem  Prädicatc:  Frh.  v.  Stern- 
burg  und  Anerkennung  des  der  Familie  zustehenden  bayerischen 
Freiherrnstandos  im  Kgr.  Sachsen  durch  Ministcrialrescript  d.  d. 
Dresden,  20.  April  1859  für  Alexander  Freiherrn  v.  Sternburg,  Be- 
sitzer des  Familien-Fidci-Coiumisses  u.  s.  w.  —  Freih.  Maximilian, 
s.  oben,  geb.  177(5  zu  Grocba  unweit  Meissen  und  gest.  1850,  venu, 
mit  Charlotte  Haenel  v.  Cronenthal,  geb.  1787  und  gest.  LS.'M,  wid- 
mete sich  zuerst  dem  Handolsstande  u.  nachher  der  Landwirthschaft 
und  den  Künsten.  1825  wurde  derselbe  vom  K.  Alexander  1.  von 
Russland  nach  St.  Petersburg  berufen,  um  in  landwirtschaftlichen 
Angelegenheiten,  besonders  zur  Hebung  der  Schafzucht,  zu  Käthe 
gezogen  zu  werden,  unternahm  zu  diesem  Behufe  eine  Inspections- 
Reise  ins  Innere  von  Russland  und  kehrte  dann  zurück,  nachdem 
seine  ausgezeichneten  Dienstleistungen  anerkannt  worden  waren  und 
ihm  schon  vorher  vom  K.  Alexander  1.  unter  dem  Titel:  Ritter  v. 
Speck  für  seine  Person  und  auf  Lebenszeit  der  russische  Adel  ver- 
liehen worden  war.  1829  berief  ihn  König  Ludwig  I.  von  Bayern 
nach  München,  beehrte  ihn  mit  seinem  Wohlwollen  und  Zutrauen 
und  überliess  ihm  die  schöne  Besitzung  St.  Veit  in  Ober- Bayern,  auf 
welcher  alle  Einrichtungen  zu  einer  landwirtschaftlichen  Muster- 
wirtschaft getroffen  wurden,  um  durch  Rath  und  That  der  Umge- 
gend und  dem  Lande  nützlich  zu  werden.  Für  seine  zehnjährige 
Dienstleistung  kam  der  Freiherrnstand  in  die  Familie.  —  Durch  ge- 
richtlich beglaubigtes  Testament  stiftete  Freiherr  Maximilian  ein 
Fideicommiss,  welches  das  vom  Freih.  Alexander  bewohnte  Ritter- 
gut Lützschena  bei  Leipzig  mit  sämmtlichem  Inventar  und  Zubo- 
hörungen,  so  wie  dazu  Erkauftem  u.  auch  die  higterlassenc  Gemälde- 
Sammlung  nebst  den  anderen  Kunstsachen  in  sich  begreift.  Dieses 
Fideicommiss  wurde  zu  Gunsten  des  Freiherrn  Alexander  —  da 
dessen  älterer  Bruder,  Freih.  Carl,  geb.  1811,  schon  seit  vielen 
Jahren  geisteskrank  ist  —  derart  errichtet,  dass  dasselbe  auf  seine 
ehelichen  Nachkommen,  unter  Bevorzugung  des  erstgeborenen  Sohnes, 
übergeht.  Die  übrigen  Besitzungen  des  Freih.  Maximilian  wurden 
verkauft  und  der  Ertrag  der  testamentarischen  Verfügung  gemäss 
vertheilt.  —  Freih.  Alexandor,  geb.  1821,  Besitzer  des  Familien- 
•  Fideicommisses ,  vermählte  sich  1849  zu  Leeds  in  Yorkshire  in  Eng- 
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land  mit  Martha  Stocks,  geb.  1824  zu  Holmfirth  in  Yorkshire,  aus 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Martha,  geb.  1-851),  sechs  Söhne 
entsprossten :  Alexander,  geb.  1851,  Hermann,  geb.  1852,  Gustavus, 
geb.  1854,  James,  geb.  185(5,  Georg,  gob.  1858  und  John,  geb.  1860. 
—  Von  den  beiden  Schwestern  war  Freiin  Marie,  geb.  1813,  Stifts- 
dame,  seit  1837  vermählt  mit  dem  1848  verstorbenen  k.  bayer.  Käm- 
merer, Geh.  Rathc  und  Minister-Residenten  bei  den  Hansestädten 
Joseph  Freih.  v.  Hormayr  zu  Hortenburg  u.  Freiin  Anna,  geb.  1816, 
vermählte  sich  1856  mit  Carl  Grafen  v.  Bohlen,  k.  preuss.  Haupt- 
mann a.  D. 

Gene*].  Twchenh.  d.  freih.  HUusor,  1860,  S.  643  —  45,  18(52,  S.  77y  und  80,  1863,  8.  938  u.  39. 
1865:  Sternburg  (Speck  v.)  -  W.  B.  d.  Sach».  Staaten.  IV.  18. 

Sterndahl,  auch  Freiherren  (in  Blau  ein  sechsstrahliger,  gol- 
dener Stern).  Erbl.  -  Österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  16.  Sept. 
1774  für  Carl  v.  Sterndahl,  k.  k.  Oberstwachtmeister.  Derselbe 
stammte  aus  einer  ursprünglich  schwedischen  Adelsfamilic,  welche 
später  nach  Oesterreich  und  Böhmen  gekommen  war. 

Mtqerte  v.  MiiM/eld,  Erg.-Bd.  S.  104.  —  Tyroß,  11.  173:  Hn.  v.  Sterndahl  und  246:  F.  II.  v. 
Sterndahl  und  Sielwnkoew,  I.  13.  Hfl  S.  65. 

Sterneck  (Schild  von  Silber  und  Roth  geviert  und  in  jedem 
Viertel  ein  Stern  von  gewechselter  Farbe).  Ein  in  Schwaben  und 
in  der  Schweiz  vorgekommenes  Adclsgeschlecht,  welches  in  der 
ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  zu  dem  in  Schlesien  begüterten  Adel  ge- 
hörte. Honorius  v.  Sterneck  auf  Pilgersdorf  unweit  Leobschütz  war 
um  1718  des  Fürstenthums  Jaegerndorf  Landrechts -Beisitzer  und 
Henricus  Honorius  v.  Sterneck  auf  AVoidnig  bei  Guhrau  1719  Bei- 
sitzer des  Wohlauischen  Land-Rechts. 

Sinapiu«,  II.  S.  4M.  —  Gauht,  I.  S.  2461  und  62.  -  Freih.  v.  Ltdtbtir ,  II.  S.  484.— 
r,  1.  M.  UI.  177  und  V.  179. 


Sterneck  zn  Ehrenstein  (Daudlebsky),  richtiger:  Sternek,  anch 
Ritter  und  Freiherren.  Altes  böhmisch-österreichisches,  später  in 
Kärnten  u.  Mähren  ansässig  gewordenes  Adelsgeschlecht  ,  in  welches 
im  Laufe  der  Zeit  mehrere  Erhebungen  und  Diplome  kamen  und  zwar 
folgende:  Böhmischer  Adel  von  1355;  österr.  Adel,  mit  dem  Prädi- 
cate:  „v.  Sternek"  vom  1.  Juli  1620;  Wappen- Verbesserung  vom 
9.  April  .1735;  Österr.  Ritterstand  vom  22.  Mai  1786;  Reichsfrei- 
herrnstand,  mit  dem  Prädicate:  „zu  Ehrenstein"  vom  7.  Juli  1792 
und  österr.  Freiherrnstand  vom  7.  Dec.  1807.  —  Das  freiherrliche 
Haus  blüht  jetzt  in  z,wci  Linien,  in  der  Kärntenschen  und  Mährischen 
Linie.  Die  Kärntensche  Linie  besitzt  die  Herrschaft  Liemberg  mit 
den  Gütern  Hösse  und  Krastowitz  in  Kärnten  und  Haupt  derselben 
ist:  Hermann  Daudlebsky  Freih.  v.  Sterneck  zu  Ehrenstein,  geb.  1808 
—  Sohn  des  1848  verstorbenen  Freih.  Joseph ,  Besitzers  der  Herr- 
schalt Liemberg  und  der  Güter  Krastowitz  und  Hocsse  in  Kärnten, 
k.  k.  w.  Geh.  Raths  u.s.  w.  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Lewin-Lewinski, 
verm.  1802  und  gest.  1812  —  k.  k.  Hofrath,  venu.  1845  mit  Euge- 
nia Freiin  Dickmann  v.  Sechcrau,  geb.  1827.  Der  leibliche  Bruder 
des  Freih.  Hermann:  Freih.  Carl.  geb.  1710.  k.  k.  Major  in  Pension, 
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vermählte  sich  1856  mit  Angiolina  Freiin  v.  Schloissnigg,  geb.  1823. 
Die  drei  Halbbrüder  de«  Freih.  Hermann  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe 
mit  Franzisca  Freiin  v.  Kaiserstein,  geb.  1790  und  verm.  1819.  sind, 
neben  zwei  vermählten  Schwestern,  Freili.  Otto,  geb.  1821,  k.  k. 
Kämmerer  und  Kreisgerichts-Rath  zu  Klagenfurt,  verm.  1846  mit 
Caroline  Freiin  Dickmann  v.  Sochorau ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
entsprossten :  Günther,  geb.  1847  und  Walter,  geb.  1852;  Freih. 
Moritz,  geb.  1827,  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann  und  Freih.  Maxi- 
milian, geb.  1829,  k.  k.  Kämm.,  Fregatten-( 'apitain  und  Fregatten- 
Commandant.  —  Haupt  der  Mährischen  Linie  int:  Carl  (II.)  Daud- 
lebsky  Freih.  v.  Sterneck  zu  Ehrenstein,  geb.  1813  —  Sohn  des  1857 
verstorbenen  Freih.  Carl  (I.)  k.  k.  Hofraths,  aus  der  Ehe  mit  Anna 
Topolansky  —  Besitzer  des  Lehenguts  Augezd  im  Kr.  Znaim,  Land- 
stand  von  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien,  k.  k.  Finanz-Bezirks- 
Director  zu  Kufstein,  verm.  1840  mit  Luise  Aichinger  v.  Eichenhain, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  stammen:  Hermann, 
geb.  1843  und  Ludwig,  geb.  1849.  ■ —  Die  beiden  Brüder  des  Freih. 
Carl  (III.),  neben  einer  Schwester:  Freiin  .losephinc,  geb.  1820,  ver- 
mählt 1841  mit  Anton  Pausncrtl  Wladigk  v.  Drachenthal,  Besitzer 
des  Lehengutes  Augezd  und  Nezdenitz  in  Mähren,  k.  k.  Truchsess, 
sind  die  Freiherren  Friedrich  und  Ludwig.  Freih.  Friedrich,  geb. 
1816,  Dr.  jur.  und  k.  k.  Hauptmann  -  Auditor,  vermählte  sich  1853 
mit  Valerie  v.  Kohn.  gest.  1855,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Gi- 
zella,  geb.  1854.  entspross  und  vom  Freih.  Ludwig,  geb.  1817,  k.  k. 
Major,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Clementine  Freiin  Torresani  v.  Lan- 
zenfeld, geb.  1826,  verm.  1846  und  gest.  1855,  neben  zwei  Töchtern, 
ein  Sohn:  Carl  Wladimir,  geb.  1848. 

Mtgerlt  v.  Mühlfeld ,  S.  104.  —  Oenc.-il.  Tisrhmb.  der  fr.lh.  H»u».«t.  IHflO,  S.  HW,  IK61  ,  S. 
80S— «04,  18«3,  S.  939—41,  186&  u.  ».  w. 

*  Sterneg,  Freiherren.    Erbl.  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom 

von  1780  für  Cajctan  v.  Sterneg,  k.  k.  Oberstlieutcnant. 

Mtgtrlt  v.  MühlfM,  S.  M». 

\  Sternemann  (in  Blau  ein  goldener,  sechsstrahliger  Stern).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  20.  Dec.  1766  für  Christian 
Adolph  Sternemann,  Lieutenant  im  k.  preuss.  Dragoner-Regimente 
v.  Krockow. 

r.  mitbaeh,  II.  S.  MO.  —  N.  Tr.  A.-I.  1.  S.  41  «.  IV.  S.  WH.  -  Frtih.v.  Ltdebur,  W.  S.  4M 
—  W.  B.  d  TrfUM.  Mnnarrh.  IV.  C9. 

*  Sternenfels,  anch  Freiherren  (in  Silber  ein,  über  einem  aus  dem 
Schildesfusse  hervorgehenden  blauen  Felsen  schwebender,  rother 
Stern).  Altes,  zur  ehemaligen  schwäbischen,  reichsunmittelbaren 
Ritterschaft  gehörendes  Geschlecht.  Der  Stammsitz  dieses  alten, 
schon  im  12.  Jahrh.  genannten,  zu  dem  früheren  Bittcrcanton  Craieh- 
gau  in  Schwaben  zählenden  Geschlechts  ist  die  Bergruine  Sternen fels 
unweit  Güglingen  im  Zabergau.  Von  diesem  Sitze  aus  verbreiteten 
sich  einzelne  Zweige  des  Stammes  nach  Schwaben,  Franken,  den 
Rheinlanden  und  nach  dem  Elsass,  wo  die  Familie  überall  reich  be- 
gütert und  angeschen  war.    Ausser  der,  dem  genannten  Rittcrcanton 


Digitized  by  Google 


-   28  - 

Im  silbernen  Mittelschilde  ein  vorwärtsgekehrter  Bergmann,  welcher 
in  der  Rechten  einen  Stern,  in  der  Linken  einen  Stein  emporhält.  1 
und  4  in  Roth  vier  neben  einander  stehende,  hohe,  gTÜne  Bäume  und 
2  und  3  in  Silber  ein  rechtsgekehrter,  leopardirter  Löwe  und  über 
demselben  fünf,  2,  1  und  2,  goldene  Sterne).  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  von  1606  für  Wolf  Holzel ,  kaiserl.  Berghauptmann  zu  Joa- 
chimsthal ,  mit  dem  Prädieate :  v.  Sternstein.  —  Der  Stamm  blühte 
fort  und  kam  auch  nach  Preussen  u.  Sachsen,  wo  Sprossen  desselben 
bedienstet  waren  und  unweit  Meissen  das  Gut  Bennewitz,  so  wie 
später  das  Gut  Pinnewitz  p.  r.  besassen.  —  Otto  Siegmund  v.  Stern- 
stein auf  Bennewitz  war  1764  Oornet  im  k.  preuss.  Cuirassier-Regi- 
mente  v.  Bredow  und  ein  v.  St.  starb  als  Major  und  Commandeur  des 
k.  pr.  Grenadier-Bataillon  v.  Manstein  1804  zu  Strasburg  in  West- 
preussen.  —  Ein  v.  Sternstein  war  k.  sächs.  Stener-Ober-Controleur 
und  die  Wittwe  desselben,  Caroline  Henriette  v.  Sternstein  lebte  noch 
in  neuer  Zeit  in  Dresden.  —  Carl  Eduard  v.  Sternstein,  k.  sächs. 
Ober-Grenzaufseher,  starb  14  Jan.  1868  zu  Frauenstein  und  hinter- 
liess  aus  der  Ehe  mit  Pauline  Krahl  einen  Sohn,  Horst,  und  eine 
Tochter,  Olga. 

PrMdncr  Kalmd.r  tum  Gebrauche  für  die  Rwidroz,  1847,  S.  189  und  1848.  S.  170:  Hebt  flne 
Variante  de»  Wappen».  -  Freih  v.  Udtbvr,  II.  S.  484.  —  W.  B.  d  Säelw.  Staat«,  V.  91. 

Sterpfrid,  vorzeiten  Sterpherides  (in  Silber  zwei  schrägrechte, 
blaue  Balken).  Altes,  hessisches,  zu  dem  Fuldaischen  Lehnshofe 
gehörendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Henrich  Sterpfrid  schon 
1334  lebte. 

Sehatmat,  S.  IM.  —  v.  Meding,  I.  S.  685. 

»  Stertz,  Scherz  (in  Silber  ein  schwarzer,  zum  Fluge  sich  erhe- 
bender Habe).  Altes,  schlesisches  Adclsgeschlecht,  welches  ursprüng- 
lich Scherz  hiess,  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  aber  sich  Stertz 
zu  schreiben  anfing.  Die  Familie,  die  im  14.  Jahrh.  auch  in  Mähren 
blühte,  sass  1345  zu  Petersdorf  im  Liegnitzischen,  1440  zu  Sterzen- 
dorf im  }vamslauischen,  1586  zu  Bankau  im  Briegschcn,  1597  zu  Gr. 
Krausehe  im  Bunzlauischcn,  1601  zu  Damsdorf  im  Breslauischen  und 
erwarb  dann  mehrere  andere  Güter.  —  Carl  Friedrich  v.  Schertz, 
Herr  auf  Buckowicn  und  AVeigelsdorf  und  Oberhauptmann  der  Herr- 
schaft Sternberg  in  Mähren,  lebte  um  1653;  Caspar  Friedrich  v.  S. 
war  1696  Landcs-Aeltester  des  Oelsnischen  Fürstenthums  und  vor- 
nehmster und  erster  Landrath  des  Herzogs  Sylvins  zu  Württemberg 
Ocls;  Carl  v.  S.  war  1712  Herr  auf  Spanau  und  Tschyrumb  und  des 
Fürstenthums  Troppau  Landrechts  -  Beisitzer  und  um  dieselbe  Zeit 
war  Paul  v.  S.  auf  Tarnicza  und  Mladezko  Land-Commissar.  Der 
Sohn  des  Letzteren:  Carl  Ferdinand  v.  St.,  Herr  auf  Spanau  und 
Mladezko.  bisehöfl.  Olmützschcr  Justitien-Rath  u.  des  Troppauischen 
Fürstenthums  Land  -  Rechts  -  Beisitzer,  Hess  1715  einige  Schriften 
drucken.  —  Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Siturpiui,  I.  S.  mc,  und  II.  S.  1004.  —  r.1r*Tjitit»che  MorIrwÜTdiRjteiU-n ,  S  157.  —  Gauhe,  I. 
S.  5J453  und  54.  —  ZtdUr,  .19.  S.  211  und  VI.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  4M.  —  Siebmacher,  |, 
74   v.  Stortz,  Schleich. 
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Sterzinger  v.  Felsenheim.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1767  für  Joseph  Jacob  Sterzinger,  Doetor  der  Kochte  zu  Nasarert 
im  Ober-Innthale,  mit:  v.  Felsecheim. 

MtgtrU  v.  MfüUftU,  Erf  .-Bd.  S.  460. 

Sterzinger  v.  Streitfeld.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1801  für  Aloys  Sterzinger,  controlirendcn  Postoftieier  zu  lnsbruck, 
wegen  seiner  Landesvertheidigung,  mit:  v.  Streitfeld. 

Megcrlt  v.  Mühlftld,  S.  209. 

Stetten,  auch  Freiherren  (in  Roth  drei,  2  und  1,  silberne,  mit 
den  Klingen  rechtsgekehrte  Breitbeile  mit  goldenen  Stielen  \  Altes, 
fränkisches,  der  vormaligen  reichsunmittelbaren  Kitterschaft  im  Cau- 
ton  Ottenwald  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
1160  in  Franken  blühte,  wo  dasselbe  das  am  Flusse  Kocher  unweit 
Künzelsau  gelegene  Gut  Kocherstetten,  nebst  dem  gleichnamigen 
Dorfe  besass  und  noch  besitzt.  Als  Stammvater  des  Geschlechts  wird 
Walther  v.  Bardenau  (Parthenau)  angenommen,  welcher  um  1160 
das  Schloss  Stetten  am  Kocher  erbaute  und  sich  bald  v.  Bartenau, 
bald  v.  Stetten  nannte.    Wolfgang  v.  Bardenau,  vermählt  mit  Kuni- 
gunde v.  Sickingen  soll  1235  dem  14.  Turniere  zu  Würzburg  beige- 
wohnt haben:  zu  seiner  Zeit  erlosch  der  alte  Name  des  Geschlechts 
ganz  und  der  Käme  v.  Stetten  wurde  nun  bleibend  geführt.  —  Zürich 
v.  St.,  Deutseh-Ordens-Ritter,  wurde  121)7  zum  8.  Deutschmeister 
in  den  deutschen  und  wälschen  Landen  erwählt,  behielt  aber  diese 
Würde  nicht  lange,  sondern  trat  bald  als  Land-C'omthur  der  Bailei 
Oesterreich  auf  und  starb  1311.    Eberhard  v.  St.  seit  14<>6  Deutsch- 
Ordensritter,  später  Comthur  zu  Virnsberg  und  dann  zu  Nürnberg, 
wurde  1443  Deutschmeister  und  starb  als  solcher  1447.  —  Die  zu- 
verlässige Stammreihe  beginnt  im  Anfange  des  14.  Jahrh.  und  zwar 
mit  Walter  v.  St.,  welcher  um  1302  lebte  und  vielfach  in  Urkunden 
vorkommt.    Von  seinen  drei  Söhnen  war  der  ältere,  Gottfried.  Vogt 
zu  K'üuzclsau,  der  mittlere,  Zürch  oder  Zürich,  s.  oben,  12Ü7  des 
deutschen  Ordens  Hochmeister,  der  jüngere  aber,  Gernold,  wurde 
durch  zwei  seiner  Söhne  Stammherr  zweier  Hauptlinien,  von  denen 
Bertold  die  ältere,  Zürch  die  jüngere  stiftete.    Beide  Linien  blühten 
bis  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.,  wo  sie  in  der  Person  Wolf  Eber- 
hards, gest.  1644,  sich  vereinten.    Letzterer  wurde  durch  seine  drei 
Söhne:  Johann  Philipp  Ernst,  gest.  1703,  Johann  Heinrich,  gest. 
1684  und  Wolf  Christoph,  gest.  1091),  gemeinsamer  Stammvater  der 
jetzt  noch  blühenden  drei  Hauptlinien,  welche  den  Namen:  äusseres, 
inneres  und  Buchenbacher  Haus  führen.  —  Von  berühmt  gewordenen 
Sprossen  des  Stammes  führt  namentlich  Gast  Mehrere  auf.  —  Bis 
zur  Auflösung  des  deutschen  Reichs  war  die  Familie  mit  ihren  Gütern 
clor  unmittelbaren  Reichsritterschaft  im  Canton  Ottenwald  (Odenwald) 
einverleibt  und  mehrere  Glieder  derselben  bekleideten  die  ersten 
Aemter  und  Würden  in  dieser  Ritterschaft.    Die  Freiherrenwürde 
ist  aus  verschiedenen  kaiserlichen  Urkunden  und  Lehenbriefen  er- 
weislich.   An  dem  Stamm-  und  Rittergute  Kocherstetten ,  welches 
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theils  Lehen,  theils  Allodiura  ist,  sind  sämmtlicbe  Mitglieder  des 
Hauses  betheiligt.     Nach  den  Familien -Verträgen  folgen  in  den 
Stamm-  und  Lehengütern  blos  die  männlichen  Nachkommen,  mit 
Ausschluss  der  weiblichen,  die  entweder  ein  jährliches  Deputat,  oder 
ein  bestimmtes  Heirathsgut  und  Aussteuer  erhalten.  —  Das  innere 
Haus  theilte  sich  durch  die  Söhne  des  Stifters  Johann  Philipp  Ernst, 
s.  oben,  Herrn  zu  Kocherstetten,  Vogtsberg,  Lassbach  und  Seehoffen, 
Ritterraths  und  Truhenineisters  der  fränkischen  Reichsritterschaft, 
Cantons  Odenwald,  verm.  mit  Maria  Benigna  Freiin  v.  Muggenthal 
—  nämlich  durch  Philipp  Ernst,  gest.  1726,  sachsen-goth.  Rittmeister, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Charlotte  Juliane  v.  Eyb,  gest.  1710  und  in 
zweiter  mit  Maria  Charlotte  v.  Ellrichshausen  und  durch  Johann 
Christoph,  gest.  1730,  verm.  mit  Anna  Freiin  v.  Jöbstelsberg  —  in 
die  ältere  oder  s.  g.  rittmeisterschc  und  in  die  jüngere,  oder  s.  g. 
lieutenantsche  Linie.     Die  Erstere  erlosch  mit  des  Stillers  Enkel, 
dem  12.  Juli  1838  kinderlos  verstorbenen  grossh.  bad.  Vice -Ober- 
Kammerherrn  Freiherrn  Eberhard  Ludwig  Maximilian,  geb.  17G4, 
verm.  18(XJ  mit  Charlotte  Eleonore  Luise  Freiin  v.  Gemmingen- 
Guttenberg.    In  der  letzteren  Linie  aber  folgte  dem  Stifter  Johann 
Christoph  sein  Sohn:  Philipp  Johann  Albrecht,  geb.  1710,  verm.  1743 
mit  Wilhelminc  Caroline  Freiin  v.  Rerlichingen  und  dann  der  Enkel: 
Albrecht  Sigmund  Friedrich  Freih.  v.  Stetten,  geb.  1747  und  gest. 
1822,  k.  bayer.  General-Lieutenant,  venu.  1814  mit  Friederike  Freiin 
v.  Stein-Reiehcnstein,  gest.  1822.  —  Von  Letzterem  stammte  Freih. 
Maximilian,  geb.  1789  und  gest.  1K57,  k.  württemb.  Kammerherr 
und  Major  a.  D.,  verm.  1815  mit  Sophie  Freiin  Rüdt  v.  Collenberg, 
geb.  171*1  u.  aus  dieser  Ehe  entspross  das  jetzige  Haupt  des  inneren 
Hauses  des  Geschlechts:  Freih.  Ferdinand,  geb.  1820,  k.  württemb. 
Kammerherr  und  Land-Ober-Stallmeister,  verm.  1850  mit  Henriette 
v.  Mühlen,  geb.  I82(i,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  entsprossten. 
Ueber  die  sechs  Schwestern  des  Freiherrn  Ferdinand  und  über  den 
verstorbenen  Bruder  desselben  und  die  hinterlassenon  Töchter  findet 
sich  Weiteres  in  den  geneal.  Taschenbb.  der  freih.  Häuser.    Das  in- 
nere Haus  besitzt  gemeinschaftlich  mit  dem  äusseren  Hause  die  Herr- 
schaft Stetten,  bestehend  aus  dem  Rittergute  und  Schlosse  Stetten 
im  mediatisirten  Fürstenthume  Hohenlohe  im  Kgr.  Württemberg, 
ferner  das  Pfarrdorf  Kocherstetten  am  Kocher  und  Fusse  des  Schlosses 
Stetten,  so  wie  auch  die  Güter  Mörsbach,  Amrichshausen,  Kügelhof, 
Maeusdorf,  Eberbach  und  Heimhausen.  —  Der  Stifter  des  äusseren 
Hauses  Johann  Heinrich,  s.  oben,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Eva  Marga- 
retha v.  Berlichingen  einen  Sohn:  Johann  Albrecht,  geb.  1092  und 
gest.  1754,  verm.  mit  Anna  Cunigunde  Freiin  v.  Ellrichshausen  und 
von  Letzterem  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Freih.  Johann 
Ferdinand,  geb.  171(3  und  gest.  1749:  Charlotte  Juliana  Freiin  v. 
Ostheim;  —  Freih.  Carl  August,  geb.  1739  u.  gest.  1798,  Markgräfl. 
brandenb.  onolzbach.  Kammerh.  und  Oberstlieutenant:  Sophia  Freiin 
v.  Appold,  geb.  1743  und  gest.  1817;  —  Freih.  Carl  Alexander,  geb. 
1707  und  gest.  1829,  k.  pr.  Major  a.  D.:  Julie  Freiin  Küchmeister 
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v.  Starnberg,  geb.  1791  und  verm.  1806;  — -  Freih.  Ludwig,  geb. 
1807,  Haupt  der  Linie  des  Aeusseren  Hauses,  k.  württemb.  Oberst- 
lieutenant und  Bataill.-Commandant  im  6.  Infant.-Regim.  lieber  die 
vier  Schwestern  und  die  drei  Brüder  des  Freiherrn  Ludwig  finden 
sich  nähere  Angaben  in  den  geneal.  Taschenbb.  der  freih.  Häuser. 
Die  drei  Brüder  haben  sämmtlich  den  Mannsstamm  fortgesetzt.  Auch 
stammen  vom  Freih.  Christian,  geb.  1801  —  Sohne  des  1829  ver- 
storbenen grossh.  bad.  Hauptmanns  Eugen  aus  der  Ehe  mit  Caroline 
Freiin  v.  Gemmingen-Mayenfels,  gest.  1845  (Bruders  des  Freiherrn 
Carl  Alexander)  —  k.  württemb.  Lieutenant  a.  D. ,  vorm.  1832  mit 
Ida  v.  Reitzenstein,  geb.  1805,  neben  drei  Töchtern,  drei  Söhne.  — 
Das  Buchenbacher  Haus  stiftete  Wolfgang  Eberhards  jüngster  Sohn, 
Wolf  Christoph,  s.  oben,  geb.  1643  und  gest.  1699.  Von  des  Stifters 
und  seiner  Gemahlin,  M.  Sophia  Jolb  (Xolb)  von  RhoindorfTs  Söhnen 
gründete  Johann  Christoph,  geb.  1682  und  gest.  1758,  die  Nebenlinie 
zu  Bodendorf.  Derselbe  hatte  aus  erster  Ehe  mit  Anna  Catharina 
Holzschuher  v.  Aspach  einen  Sohn:  Carl  Albrccht,  geb.  1717  und 
gest.  1762,  pfalzgräfl.  zweibrück.  Ober-Stallmeister,  venu,  mit  Eleo- 
nore Christiane  Freiin  v.  Stetten  auf  Büchenbach.  Mit  dein  Enkel 
desselben,  dem  Freiherrn  Gottfried  zu  Bodenhof  —  Sohne  des  1808 
verstorbenen  Freih.  Ludwig  —  verm.  mit  Lina  v.  Berger,  ist  die 
Nebenlinie  zu  Bodenhof  6.  Febr.  1857  im  Mannsstammc  erloschen. 
Der  jüngere  Sohn  Woll  Christophs:  Sigmund  Heinrich,  geb.  1685 
und  gest.  1760,  General-Major  des  Schwäbischen  Kreises,  verm.  mit 
Maria  Catharina  v.  Stetten  zu  Kocherstetten,  setzte  die  Buchenbacher 
Linie  fort.  Diese  Linie  ist  auch  am  Stammgute  Stetten  betheiligt, 
ausserdem  besass  die  bodenhofer  Linie  die  Güter  Bodenhof,  Reilhof 
und  Zottishofen  und  die  Buchenbacher  Linie  Buchenbach ,  nebst  An- 
theilcn  an  Berndshofen  und  Heimhausen.  Das  Schloss  Buchenbach 
liegt  an  der  Jaxt.  Von  Sigmund  Heinrich,  s.  oben,  stieg  der  Stamm, 
wie  folgt,  herab:  Freih.  Carl  Ernst,  geb.  1722  und  gest.  1775,  grossh. 
bad.  Ober  -  Forstmeister  und  Ober  -  Bergwerks  -  Inspector :  Adrienne 
Freiin  Goeler  v.  Ravensburg;  —  Freih.  Carl  Ludwig  Magnus,  geb. 
1756  und  gest.  1829,  grossh.  bad.  Forstmeister  zu  ('andern:  N.  N. 
Schneider  aus  Bergzabern;  —  Freih.  Ludwig,  geb.  1784  und  gest. 
1833,  grossh.  bad.  Kammerherr  und  Hofgerichtsrath  zu  Rastatt:  Mar- 
garetha Schikard;  -  Freih.  Carl  Ludwig,  geb.  1818,  grossh.  bad. 
Ministerial-Secrctair  im  Kriegsministeriuni,  verm.  1844  mit  Mathilde 
Schaaf,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne  stammen. 
Ueber  die  fünf  Brüder  des  Freiherrn  Carl  Ludwig  und  über  die  Brü- 
der des  Freiherrn  Ludwig  und  deren  Hinterbliebene  sind  die  geneal. 
Taschenbb.  d.  freih.  Häuser  nachzusehen. 

Crutiut  Schwübischc  und  Widman'a  Hallnhc  fhronik  n  m.  O.  —  Gauhe,  S.  183«.  —  Bieder- 
mann, fanton  Cttteuwald,  Tal».  3G— 44.  —  N.  jren.al.  Handbuch,  1777,  S.  1  »53  —  (57  u  177»,  S.  201  — 
«HJ.  —  Sdver,  II.  S.  15.  —  Catt,  Adelst»,  d.  Kur.  Wiirtt<>ml>.  S.  337—341.  —  («m.-al.  Ta-chi-nl».  d. 
freih.  IWusor,  1K55,  S.  58*— iM,  1H«4.  S.  «22— 27  und  \*W  -  Siebmacher,  I.  101:  v.  SU  ttn,  Frän- 
kisch. —  W.  B.  d.  K?r.  Württemberg:  Freih.  v.  Stetten. 

Stetten  (Schild  schrägrechts  von  Gold  und  Blau  getheilt  mit 
einem  rechtsgekehrten,  halben  Gemsbock  von  gewechselten  Farben). 
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Altes,  Augsburger,  adeliges  Patriciergeschlecht ,  ganz  verschieden, 
wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  von  der  im  vorstehenden  Artikel  be- 
sprochenen, fränkischen  Adelsfamilie  v.  Stetten.  Demselben  ver- 
lieh K.  Carl  V.  31.  Jan.  1548  in  der  Person  der  Gebrüder  Georg  des 
Aeltercn  v.  Stetten  auf  Bocksberg  und  Christoph  v.  Stetten  einen 
vermehrten  Wappen  -  u.  Adelsbrief.  Die  Nachkommenschaft  Georgs 
des  Aelteren  zu  Bocksberg  erlosch  1677,  die  des  Christophs  v.  St. 
aber  blühte  dauernd  fort  und  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  wurden  in  dieselbe  eingetragen:  die  Gebrüder  Philipp 
»Edler  v.St.,  geb.  1750,  k.  bayer.  Truchsess  und  Johann  Thomas  Edler 
v.  St.,  geb.  1758,  k.  bayer.  Fort-Inspector;  ferner  David,  Edler  v.  St., 
geb.  1704,  k.  bayer.  Stadtgeriehts-Expeditor  in  Augsburg  und  die 
beiden  Söhne  des  1808  verstorbenen  berühmten  Paul  v.  Stetten: 
Christoph  David  v.  St.,  geb.  1774  und  Marcus  v.  St.,  geb.  1776,  k. 
bayer.  Polizei-Director  zu  München. 

/'.  v.  Stetten,  Gexhichte  der  adeligen  Oe* hlethter  in  Augsburg.  Augihurg,  1763.  4  Theile.  A. 
v.  O.  —  v.  Lang,  S.  5SO.  —  Sitbmachrr,  I.  '.MM:  v.  S töten ,  Augsburgei  adol.  Fatricler  u.  VI.  19: 
v.  Stetten.  —  W.  b.  d.  Ker.  Ilay.-ru.  VIII.  <M :  Edfc  v.  Stetten. 

Stettenberg,  Stetenberg  (in  Silber  eine  rothe  Terrine  mit  Deckel 
und  Henkeln.  Die  Siebmachcrsche  Declaration  nennt  das  Wappen- 
bild eine  Flasche).  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  an 
der  Tauber  zu  Laud'a,  Ganimburg  u.  s.  w.  sass  und  dem  rcichsunmit- 
telbaren  Kitter-Canton  Uttcnwald  einverleibt  war.  Ein  v.  Stettenberg 
war  1472  Domherr  zu  Mainz  und  ein  Anderer  noch  1484  Decan  zu 
Spcier. 

ßiedermann,  fanton  Ottenwald,  Tab.  414.  -  Salver,  S.  294.  —  Siebmac her,  I.  104:  r.  Steten- 
berg, Franklin. 

Stettenhofen.  Erbl.-osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1779  für 
Joachim  Stettenhofen,  Wirthschaftsrath  zu  Wiesenberg  in  Mähren. 

MtyerU  v.  MüMfeld,  S.  147. 

Stettern  v.  Grabenhoff.  Ein  aus  Bayern  nach  Oesterreich  ge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  welches  bei  der  allgemeinen,  vom  K. 
Ferdinand  II.  vorgenommenen  Kirehen-Keform  die  über  zweihundert 
Jahre  besessenen  Grabenhottschcn  Güter  verkaufte  und  sich  mit  an- 
deren gräflichen  und  adeligen  Familien  aus  Oesterreich  nach  Regens- 
burg begab  und  in  den  ehemaligen  fränkischen  Bittercantonen  Oden- 
wald und  Altmühl  ansässig  machte.  Als  Stammvater  des  Geschlechts 
wird  Walther  Stettern  v.  u.  zu  Grabenhotf  genannt,  welcher  1466  als 
k.  k.  Hauptmann  und  Jägermeister  lebte. 

Jedermann,  CanV.n  Altmühl,  Tab.  101—10.    -  N.  Genealog.  Handbuch,  1778,  S.  206  —  208.  — 
v.  Ihllbach,  II.  S.  Ml.  --  Siebmacher,  III.  48,  «0  und  7".'. 

Stettin  (in  Blau  zwei  über  Kreuz  gelegte,  silberne  Ilellcbarden, 
begleitet  von  vier  Kosen).  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht, 
welches  schon  im  15.  Jahrh.  zu  Daarz  unweit  Naugard  gesessen  war 
und  «päter  Korckenhagen.  Dahlow  u.  s.  w.  an  sich  brachte.  Dasselbe 
ist  im  Mannsstamme  15.  April  1723  mit  Friedrich  Wilhelm  v.  Stettin, 
Herrn  auf  Korckenhagen  und  Temnick  erloschen. 

v.  Schlu ffenichc  Geichletht»hi»torie.  S.  282  und  Tab.  I.  -  Frcih.  v.  Ledebur,  II.  S.  484  and 
85  und  1U.  S.  347. 
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Stettner,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  17f)3 
für  Gabriel  Joseph  Stettner,  Landsehreiber  in  Nieder-Oesterreich. 

MtgtrU  v.  Jtühljtld.  Er*  .-Bd.  B.  210. 

* 

Stenben  (Schild  von  Blau  und  Silber  der  Lange  nach  getheilt 
und  mit  einem  schräglinken,  oder  seh rägrechten,  rothen  Balken  be- 
legt, oder  nach  Valent.  König:  Schild  durch  einen  rothen  Pfahl  in 
Blau  und  Silber  geschieden...  Altes,  früher  zu  dem  mansfeldischen 
und  meissensehen  Adel  zahlendes  Geschlecht,  welches  später  auch  in 
die  Lausitz  und  in  das  Hoyaische  kam.  Dasselbe  wurde  in  alter  Zeit 
Stoeven,  Stephen ,  Steinen,  Stauben  u.  s.  w.  geschrieben  und  soll  aus 
dem  südlichen  Deutschland  nach  Franken  gekommen  sein  und  von 
einem  Stammsitze  den  Namen  Stenben,  oder  Steven  angenommen, 
bald  darauf  aber  Franken  verlassen  und  sich  nach  Sachsen  und  Hol- 
stein gewendet  haben.  —  In  Sachsen  wurde  die  Familie  namentlich 
bei  Halle  und  Mansfeld  begütert.  Dieselbe  sass  im  Mansfeldschen 
bereits  129Ö  zu  Friedcburg  und  1420  zu  Gerbstaedt.  so  wie  unweit 
Halle  1398  zu  Hohenthurm,  erwarb  dann  andere  Güter,  besonders 
Triestcwitz,  Reibitz  und  Schnaditz  bei  Delitzsch  und  war  noch  1738 
zu  Schnaditz  gesessen.  —  Heinrich  von  Stenbe  lebte  um  1130  und 
Spaugenberg  nennt  die  Stenben  gute  redliche  von  Adel  und  setzt 
hinzu,  das*  sie  sich  aU  lüeissensehe  Kriegs-Obersten  gegen  den  K. 
Adolph  v.  Nassau  um  1290  bei  Be^chützung  der  t'reutzburg  an  der 
Werra  sehr  tapfer  verhalten  hätten.  Valentin  König  beginnt  die  or- 
dentliche Stammreihe  um  129Ö  mit  Woldemar  St.  auf  Gerbstädt, 
dessen  Söhne,  Hans  und  Volckmar,  bei  der  Belagerung  der  Creutz- 
burg  kämpften.  Von  den  Nachkommen  Volckmars  kommt  Christoph 
Otto  v.  St.,  Herr  auf  Gerbtädt,  168S  als  h.  braunseh. -wolfenb.  Kam- 
iuerjunker  vor  und  von  demselben  stammen. zwei  Söhne,  Christoph 
Liborius  auf  Schnaditz,  h.  braunschw.  Gapitain,  welcher  seine  Linie 
mit  einigen  Söhnen  fortsetzte  u.  Heinrich  Wilhelm  aut  Triestewitz  u. 
Thale,  des  Prinzen  Carl  von  Dänemark  gewesener  Hofmarschall.  — 
Der  Stamm  blühte  fort  und  von  den  Sprossen  desselben  dienten  Meh- 
rere in  der  k.  pr.  Armee.  Wilhelm  \ugust  v.  Steuben  starb  1783 
als  k.  preuss.  Major  und  der  Sohn  desselben,  Friedrich  v.  St. ,  früher 
Olficier  in  der  Preußischen  Armee,  war  1784  General  in  Amerika- 
nischen Diensten.  Zwei  Brüder  v.  St.  standen  in  k.  pr.  Tnfant.-Reg. 
v.  Besser.  Der  Aeltere  schied  1813  als  Stabscapitain  aus  der  ersten 
ostpreussischen  Brigade-Garnison-Compagnic  und  wurde  später  Salz- 
factor  zu  Stassfurt,  der  Jüngere  nahm  lHll  als  Staabscapitain  den 
Abschied  und  starb  bald  darauf.  Später,  um  1839.  lebten  Zweige 
der  Familie  in  Westphalen,  aus  welchen  ein  v.  St.  Premierlieutenant 
im  1(5.  Landwehr-Regimente  war  und  ein  Anderer  v  St.  lebte  als  k. 
Oberförster  zu  Falkenberg  bei  Torgau. 

Spau^tnbtr<j ,  II.  S.  Sil.  —  Altr  Thurm*.  Chronik.  S.  M  und  rtJ.  —  SUn»frldisch«  Chronik, 
«  swfj.  —  MtintUr ,  Cownopraph.  \.\h.  ni.  S.  I0S7.  —  Knauth ,  S.  57H  Stsuihpn  anf  S.  hnadlti  und 
Rrihitx.  —  Ved  Kbnig ,  II.  S.  110t>  -111».  —  Cauht ,  I.  S.  libA  und  55.  —  ZtdUr ,  3<J,  S.  ifltt.V 
-  V  l'r.  A.-l..  V.  S.  44"i.  _  Freih  v.  I*d*bur .  II.  s.  1*5.  —  v.  JlnViut ,  II.  5*4  und  «5  : 
»u.  h  riju  h  einer  SUmmlm.hu-whnutiir  ruil  d<ir  '  iiti-r-  hrifl  Hf»rv  (iutlUiinif  de  Striibrn.  Noh.  M.in»f. 
Itt».  -  W.  II.  d.  S*vh*.  Stwt^n.  V. 

KMChJu,  l*ut«rh.  Adri»-!*».  IX.  -  3 
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Stendener,  Stentner  (in  Blau  ein  goldener,  dreimal  gearteter. 
Bchräglinks  gelegter  Stamm).  Adelsstand  des  Kgr,.  Preussen.  Diplom 
vom  8.  April  1793  für  Johann  Samuel  Ernst  Steudener,  Präsidenten 
der  Regierung  zu  Posen. 

v.  Htllbaeh,  II.  S.  .VJ2  v  sicutnrr.  —  Freih.  v.  fodebur.  II.  S.  4W»  v.  SU'udcner.  —  W.  B. 
d.  Prrosv  Monarchi«*.  IV.  69. 

Steualof,  Stoisloff,  Stoislow  (in  Roth  drei  (2  und  1)  goldene 
Sonnen.  Altes,  meklenburg.  Adelsgeschlecht.,  aus  welchem  Janic 
Stoitzlawitz  1219  und  Johanne*«  ZtoyslafT,  violleicht  eben  dieselbe 
Person,  1226  urkundlich  aullritt.  Aus  dem  letztgenannten  Jahre  ist 
auch  ein  Siegel  mit  der  Umschrift  :  Sigill  Detlev  Stoisloff  bekannt. 
Die  Familie  hesass  im  Amte  Ribnitz  die  Güter  Pandow  und  Banke- 
witz, welche  um  1(519  in  der  Hand  des  Arend  v.  Stoy*lotT  waren.  — 
Im  Stammbaurae  des  in  der  gencalog.-heraldischen  Literatur  sehr  be- 
kannten Präsidenten  Thomas  Philipp  v.d.  Hagen  findet  sich  als  dessen 
Ober-Aclter  Mutter  mit  dem  angegebenen  W»ppen  aufgeführt:  Frau 
Anna  Catharina  v.  Wilmersdorf!',  geborene  v.  Stoislow  a.d.  H.  Panclow 
im  Meklenbnrgisehon.  —  Nach  v.  Meding  stand  um  1788  der  alte 
Stamm  auf  dem  Fall  des  gänzlichen  Abgangs. 

fiauht ,  I.  S.  V45.V  auch  nach  ilt-n.  Ind.«  NohiliUt.  Mrgalop.  —  ZedUr .  40,  S.  466.  —  Ttietu- 
mann,  S.  »09.  —  v.  H'ettphalen.  Monnm.  iru-rtita  IV.  Tab.  ix.  Nr.  Jf  —  r.  Mtdittff.  II  S.  5S6  u.  87. 

Steutner,  Stentner  v.  Sternfeldt  (Schild  goviert,:  1  u.  4  in  Gold 
fünf  stufenweise  schräglinks  aufsteigende,  silberne  Ecksteine  und  2 
und  3  in  Schwarz  drei,  2  und  1 ,  goldene  Sterne).  In  Kur-Branden- 
burg anerkannter  Adelsstand.  Ancrkeitniingsdiploui  vom  12.  Juni 
1693  für  die  Familie. 

Frrih.  v.  Udrbur,  II.  S.  4*.V       \\  .  H.  der  Vumss.  Monarch*,  IV.  »©. 

Steveninff  in  Gold  ein  gebogener,  blauer,  schrägreehter  Balken). 
Adeliges  Erbmannsgeschlecht  der  Stadt  Münster,  erloschen  zu  An- 
fange des  18.  Jahrhunderts.  Dasselbe  sas*  1579  zu  Strom berghove 
im  Kirchspiel  Alen  unweit  Beckum.  1095  zu  Stumpenhagen  im  Lip- 
pescheu, Kilo  zu  Wilkinghege  und  nach  HiSO  zu  Möllenbeck,  Beide 
bei  Münster. 

Freih.  v.  J*dtbur,  11.  S.  486. 

Steyber,  Stenber  (Schild  quer  gelheilt:  oben  in  Ciold  ein  schwar- 
zer, roth  gekrönter,  leopardirter  Löwe  mit  einer  von  Roth  und  Silber 
gestückten  Einfassung:  Wappen  des  Burggrafthums  Nürnberg  uud 
unten  von  Schwarz  und  Gold  schräglinks  getheilt  mit  einem  nach 
der  rechten  Seite  laufenden  Windhunde  von  gewechselter  Farbe. 
Ein  zu  dem  Preussischen  Adel  zählendes  Geschlecht  —  Ein  v.  Stey- 
ber stand  18;")G  als  Hauptmann  im  k.  preuss.  14.  Infanterio- Regiment« 
und  Fräulein  Ottilie  v.  Steyber  ist  schon  seit  mehreren  Jahren  Direk- 
torin einer  Pensions-  und  Unterrichts- Anstalt  für  Töchter  in  Leipzig. 

Freih.  v.  Isdebur,  II.  S.  485  und  III.  S.  Ul :  am  lotttcrcn  Orto  da»  richtige  Wappen. 

Steyer.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1720  für  Johann 
Ludwig  Steyer,  Archidiacon  der  Metropolitankirchc  zu  Prag. 

Megtrlt  v.  Mühl/eld,  T.ig.  M.  S.  460. 
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Steyg,  Steige  (mu  h  dem  in  den  Wapp'-nbrief  eingemalten  Wap- 
pen: in  Roth  eine  aufrechtstehende,  silberne  Leiter  von  vier  Sprossen, 
welche  oben  an  jedem  Haiken  zwei  auswärts  gekrümmte  Haken  zum 
Anlegen  hat.  Dieselbe  wird  in  der  Mitte  von  zwei  Händen,  die  gehar- 
nischt aus  des  Schildes  Seiten  hervorkommen,  gehalten).  Kaiserlicher 
Wappenbrief  vom  22.  Aug.  1511  für  Georg  v.  Steyg  und  für  die  Fa- 
milie. Dieselbe  hielt  wich  eine  geraume  Zeit  in  und  um  Freiberg  der 
Bergwerke  wegen  auf  und  machte  ansehnliche  Stiftungen.  Beson- 
ders  berühmt  war  unter  Anderen  Nicolaus  v.  Steige.  J.  ü.  D.  und 
f  anonicus  Freiberg  zur  Zeit  der  Reformation. 

Knau  IM,  S.  lü'J.  —  Nitbrnathtr.  I.  1'.7    v.  .  M.-lssnUch  -  nicht  genau  nach  dem  W»piwn 

hftefe.  —  v.  Beding,  I.  S.  5H5  und  8«. 

Steymüller,  Stegmüller.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1812  für  Joseph  Stcgmüllcr,  Hauptmann  bei  dem  k.  k.  Handlanger- 
< 'orps. 

MtftrU  *•.  MühtfoM,  F.rR.Ud.  s.  IS*. 

Steyrer.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecht  Dasselbe  liiess  früher 
Goldsehmidt,  gehörte  zu  den  Bürgern  in  Steicr.  erhielt  den  Adel  und 
lebte  im  lf>.  .lahrh.  auf  den  erworbenen  Landgütern. 

rrrvmkutbtr,  Ann*l.  Styrenv  S  «2.  _  Zedier,  i'.i,  s.  w.ü. 

Stibich,  St  »hielt.  Stubick,  auch  Freiherren  und  Grafen.  Altes, 
steierinärkischcs  Adelsgeschleeht,  welches  früherden  Heinamen  Spiel- 
feld führte  und  zwischen  11*9  und  1(KJ5  di«;  Herrschallen  Spielfeld, 
Triebrin  u.  s.  w.  besass,  in  letzterem  Jahre  den  Freiherrnstand  und 
später  vom  K.  Leopold  I.  den  Grafenstand  erlangte.  Die  Stamm  reihe 
beginnt  Ruceliniis  mit  Johann  St.,  welcher  um  1520  lebte.  —  Nach 
Anfange  des  18.  Jahrh.  kommt  noch  Johann  Christian  Gral  v.  Stübich, 
Frei-  u.  Edler  Herr  v.  Königstein,  als  kaiserl.  Kämmerer,  Hof-Lehn- 
Rechts-Beisitzer,  Höhmischer  Kainmerrath  und  Oberst lieutenant  vor. 

/iHrWini  Stramutocr.  P.  III.  -  Gauht .  1.  S  *4»l.  -  Z«iUr  10  S.  130.',.  -  SehmuU,  IV. 
S.       —  SUbutaehtr.  II.  43. 

Stibig,  Stiebig,  aneh  Ritter.  Böhmischer  Adels-  und  Ritterstand. 
Adelsdiplom  vom  6.  Febr.  1721  für  Leopoldine  Victoria  Stibig,  Ad- 
vocatcns-W'ittwe  aus  Mähren  u.  für  den  Sohn  derselben,  Carl  Joseph 
Stibig  und  Ritterdiplom  für  Letzteren  vom  1.  Dec.  1728. 

Nitrit  v.  mhljtld,  Erg.lid.  S.  iflS  und  460.  -  v.  IltUbnch,  II.  S.  .VI2  und  !W 

•  Stibitz,  Stiebitz,  früher  Stewitz  (in  Silber  zwei  rothe  Ptahlc). 
Altes,  schon  1241  vorgekommenes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  des- 
sen alter  Stammsitz  Thiergarten  im  Liegnitzischen  war.  Dasselbe 
sass  bereits  1506  zu  Raedichen  im  Goldbergsehen,  1524  zu  Merzdorf 
im  Jauerschen,  1590  zu  Petersdorf  unweit  Liegnitz,  brachte  dann 
auch  andere  Güter  an  sich  und  hatte  im  Milit-schen  noch  1720  Pass- 
koslawitz  und  Postel  im  Besitze.  Im  15.  Jahrh.  war  die  Familie 
auch  in  der  Ober-Lausitz  zu  Hennersdorf  bei  Zittau  gesessen.  —  Ni- 
colaus v.  Stewitz  kommt  1347  als  ein  Schlesischcr  vom  Adel  und  ein 
Plebanus  zu  Sorau,  welcher  bei  der  Herrschaft  wohl  gestanden,  vor 
und  ein  anderer  Nicolaus  v.  Stewitz  begleitete  1404  den  Herzog  Lnd- 

3* 
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wig  II.  zu  Brieg  auf  Heiner  Reine  in  das  gelohte  Land,  bewies,  als  der 
Herzog  in  Gefangenschati  der  Sarazenen  kam,  demselben  grosse 
Treue  und  wurde  später  als  Lohn  für  diese  Treue  Landes-Hauptmaun 
der  Weichbilder  Liegnitz  und  Goldberg.  Ein  dritter  dieses  Namens 
war  um  1454  Hauptmann  zu  Namslau.  Carl  v.  Stibitz  auf  Thier- 
garten lebte  1043  als  der  Fürstentümer  Schweidnitz  und  Jauer 
Ober-Rechts-Beisitzer  und  Landes-Aeltester  und  der  Sohn  desselben, 
Carl  Heinrich  v.  Stibitz  und  Thiergarten,  besass  1064  das  Rittergut 
Schimmel  witz  bei  Liegnitz.  Später,  nach  Anfange  des  18.  Jahrh., 
hatte  das  Geschlecht  ausser  den  oben  genannten  Gütern  Passkosla- 
witz  und  Postel,  auch  Klein-Janowitz  im  Liegnitzischen  im  Besitze. 

Sinapiu».  1.  S.  »37  und  II.  S  1035.  —  Uaithr,  I.  S.  246«  u  57.       XedUr,  40.  S.  3.  -  FrtiM. 
f.  Udtbur.  U.  S.  4*6.  —  Siebmaeher,  1,  »VJ    v.  Stihitx,  SrhleMMh. 

Stich  zu  Sorgendorf,  Freiherren.  Eibl. österr.  Freihermstand. 
Diplom  von  1715  für  Franz  Anton  Stich  zu  Sorgendorf. 

Megtrt«  v.  Miiklfeld ,  Erp.  Bd.  S  101. 

Stich  v.  Steinbnrg,  auch  Ritter  und  Kdle.  Reichsritterstand. 
Diplom  von  1717  für  Johann  Jacob  Stich  v.  Steinbnrg,  Böhmischen 
Kammer-  und  Cameral-  Administration*  -  Raithrath ,  mit  :  Edler  v. 
Steinburg. 

MtgtrU  v.  MÜMJeld,  trir.Bd.  S.  2\2. 

Stichaner,  Edle.  Kurptalzischer  Adelsstand.  Edelndiplom  vom 
17.  Dec.  1778  für  Franz  Joseph  Augustin  Stichaner,  Pfleger  zu  Tir- 
sehenreut,  nachher  < >herhauptmann  zu  Waldsassen.  Der  Vater  de« 
Diploms  »Empfängers,  Georg  Paul  Stichaner  war  Waldsassiseher 
Amtsrichter  zu  Falkenberg  und  Neuhaus.  —  Nach  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  der  Sohn  des  Franz  Joseph 
Augustin  Edlen  v.  Sti»  haner:  Franz  Joseph  Edler  v.  St..  geb.  1769, 
k.  bayer.  General-Commissaire  des  Illerkreises  in  Kempten,  in  die- 
selbe eingetragen  und  zwar  mit  dem  Sohne  seines  Bruders:  Franz  Jo- 
seph Edlen  v.  St.,  geb.  171H,  Rechts- Prtuticanten. 

lAxng,  S.  .Vil    -  W.  B.  d  Kicr.  Bayern.  VIII.  95. 

Sticker  v.  Haymingthal.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1764 
für  Joseph  Philipp  Sticker,  Hotfuttermeister,  mit:  v.  Haymingthal. 

MtgtrU  e.  Xüklfed,  tr^.-Hd.  S.  Ui<>  und 

Stickhler  v.  Gassenfeld.  Ei  bl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1717  für  Dionys  Stickhler,  Landrichter  in  Tirol,  mit:  v.  Gassenfeld. 

Mtfftrte  v.  Mühlftld,  Eig.-Bd.  S.  4fil. 

Stick I er  v.  Gassenfeld.  Ei  bl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1776  für  Johann  Paul  Stickler,  Rath  und  Handelsmann  zu  "Brixen 
und  für  Franz  Stickler,  Advoeaten  zu  Boxen,  ebenfalls  mit:  v.  Gas- 
se nfeld. 

MtytrU  v.  Miihlftld,  Krg.  Bd.  S.  4tU. 

Stiebar,  Stiebar  auf  Buttenheini ,  auch  Edle  Herren  ,  Freiherren 
und  Grafen  (älteres  Wappen:  Schild  von  Silber  und  Schwarz  quer- 
getheilt:  aus  der  Theilungslinie  wächst  in  die  obere,  silberne  Abthei- 
lung ein  rother  Eber-  oder  Wildschwein-Spiess  mit  nach  aufwärts 
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gerichteter  Spitze  u.  goldenem  Querstück  empor  die  untere  schwarze 
Hälfte  ist  ohne  Bild.  Vermehrtes  Wappen,  seit  1758:  Schild  geviert: 
1  und  4  in  Gold  ein  nach  recht&aufspringendcr,  schwarzer  Windhund 
mit  goldenem  Halsbande  und  ausgeschlagcner,  rother  Zunge  und  2 
und  3  da*  ältere  oder  Stammwap]>en).  Erbl.-österr.  Freiherrn-  und 
Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  28.  März  1757  für  die  Gehrüder 
Johann  Friedrich  Sabin,  Johann  Franz  Achatz  und  Johann  Christoph 
v.  Stiebar,  Nägorschiekor  Linie,  unter  Bestätigung  des  alten  Rittcr- 
standes  der  Familie  mit  -vermehrtem  Wappen  und  mit  dem  Prädieate: 
Edle  Herren  und  Grafendiplom  von  17'Jö  für  Herrn  Johann  Joseph 
v.  Sticbar  auf  Buttenheim,  Oberst-Erblandküchenmeister  in  Oesterreich 
ob  und  unter  der  Ens,  Xieder-Oesterr.  Land-  und  Regicrungsrath, 
so  wie  ständischen  Verordneten,  wegen  alten  Adels  und  achtzehnjäh- 
riger Dienstleistung,  mit  der  Vergünstigung,  dass  nein  neuerbautes 
Schloss  Hausegg  zur  Verewigung  des  Stiebarischen  Familiennamens 
mit  dem  Namen  Stiebar  belegt  wurde.  —  Die  Familie  Stiebar  stammt, 
wie  der  Lehenbriet'  des  derselben  verliehenen  Erbauits  de*  Obers t- 
Erhland-Küchenmeisteramts  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Ens  an- 
giebt,  aus  Franken  und  ist  nach  dem  Diplome  und  nach  noch  vorhan- 
denem bambergischen  und  wür/.burgisrhen  Lehenbriefe  «-ins  der  älte- 
sten fränkischen  Ritterges«  hlechter,  welchem  vom  13.  Jahrb.  an  be- 
kannt war  und  aus  welchem  mehrere  Aebtissinnen,  Deutschordens- 
ritter m:d  Domherren  in  Hochstiften  hervorgingen.  Von  13W>  bis 
1555  waren  allein  fünfzehn  Stiebar  Domherren  zu  Bamberg  u.  Würz- 
burg. In  Franken  gehörte  die  Familie  zur  ehemaligen  reichsunmit- 
telbaren Ritterschaft  des  Cantons  Gebürg.  —  I>er  fränkische  Haupt- 
stamm.  welcher  sich  „von  Huttenheim"  nannte,  erlosch  zu  Ende  des 
18.  Jahrhunderts.  Die  Linie  der  Stiebar  zu  Nägorschick  kam  zuerst 
zu  Anfange  des  Di.  Jahrh.  nach  Bayern  und  dann  nach  Oesterreic  h, 
wo  dieselbe,  wie  angegeben,  den  Freiherrnstand  erhielt.  Die  gräfl. 
Linie  ist  nicht  fortgesetzt  worden.  —  Haupt  des  freiherrlichen  Hauses 
war  in  neuester  Zeit:  Johann  Freih.  v.  Stieber  auf  Buttenhcim,  geb. 
1784  —  Sohn  des  1*24  verstorbnen  Freih  Christoph,  Oberst-Erb- 
land-Küchenmeisters  und  Landstands  in  Oesterreich  ob  und  unter 
der  Ens.  k.  k.  Regierungsraths  und  Kreis  -  Hauptmanns  im  Viertel 
Oher-Manhartsberg,  au-  der  Ehe  mit  Barbara  Freiin  v.  Pocksteiner- 
WafFenbach,  got.  zu  Krems  und  Enkel  des  Freih.  Johann  Christoph 
auf  Nägerschick.  Besitzers  der  Herrschaften,  Wiesenreith,  Artstetten 
und  Greisen.  Verordneten  der  nieder  ö>-terr.  Stände,  verm.  mit  Jo- 
sepha  Edlen  v.  Germetten.  venv  Freifrau  Wucherer  v  Huldenfeld 
—  Besitzer  der  Landgüter  Kröllendorf.  Scblickenweith  und  Zuleben 
in  NiederÖ<terr..  OI.»erst-Erbland-Küchenme?ster  und  Herr  und  Land- 
stand in  Ober-  und  Nieder- Oesterreich,  k.  k.  w.  Kämmerer  und  ober- 
österr.  Retr'erongsrath  u.  s.  w..  verm.  1812  rnit  Caroline  Freiin  v. 
Rnmerskirch.  ge-t.  1*43.  an»  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freih. 
Friedrich,  geb.  1*13.  Erbland-Küchenmeister  u.  Landstand  in  C >e*ter- 
reich  ob  und  unter  der  Ens.  k.  k.  Kämmerer  und  Bezirkshauptmann, 
renn.  1*42  mit  Maria  Freiin  Mecserv  de  T*oor 
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Frtih.  v.  Hoheneck,  II.  S.  609  —  613.  —  ».  HatUUin ,  III.  5li>— Ö2*.  —  t».  £Vi/*>iMtetn 
Annal.  !»ordga*.,  II.  S.  !>7  und  VI.  R.  437  —  Gavhe,  I.  S.  2457  u.  6«.  —  Zedier,  40.  S.  11  u.  12. 

—  ßitdtrmann,  Cantnn  (iebUtg,  Tab.  '.'Jtfc— 245.  -  Salver,  S.  146,  Nr.  3!<  u.  a.  v.a.  (i.  —  Metrie 
r.  Mühlfeld,  S.  147  und  KrR.-ltd  S.  461.  —  Geneal.  Tasihenb.  d.  fn-ih.  Häuser,  UM.  S  MO— 12. 
1»«2,  S.  7b0  u.  81,  1NJ4.  S.  h27  u.  186«.  —  SUtmaehtr.  1.  104:  Die  Stihar,  Fränkiach.  —  «.  M* 
ding,  II.  S.  iM<5:  Stieber  v  Huttenheim. 

Stiefel.  Reiehsadelsstand.  Diplom  vom  20.  Febr.  1800  für 
Johann  Ernst  Stiefel,  kursächs.  Lieutenant.  —  Dass  der  Stamm  fort- 
geblüht, ist  nicht  bekannt. 

Handschrift).  Sotii. 

Stiegleder  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  eine  aufwachsende, 
schwarze  Gemse  und  2  und  3  Blau,  ohne  Bild).  Keiehsadelstand. 
Erneuerungsdiplom  vom  30.  Sept.  1725  für  den  k.  poJn.  u.  kursächs. 
w.  Geh.  Rath  Gottfried  Stiegleder,  Herrn  auf  Nienhagen  im  Lüue- 
burgischen.  Die  Erneuerung  des  der  Familie  zustehenden  Adels 
wurde  in  Hannover  1.  Febr.  1729  amtlich  bokannt  gemacht.  Der 
Empfänger  des  Adels-Erneuerungsdiploins  war  von  1688  bis  1713 
Ober- Aufseher  der  Grafschaft  Mansfeld  gewesen.  Derselbe  hatte 
drei  Söhne,  mii  denen  der  Mannsstamin  des  Geschlechts  um  1702 
wieder  erlosch. 

Manecke,  BeachreibunK  de«  Füntenth.  Lüueburs,  II.  S.  324.  %.  9.  —  Frtih.  ».  d.  Kneatbeck, 
S.  278.  —  Frtih.  v.  Udebur,  II.  S.  4*5.  —  v.  Meding,  III.  S.  63s  und  3». 

Stieglitz  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein 
auf  einem  unten  aus  der  Theilungslinie  hervorkommenden,  grünen 
Strauche  sitzender,  nach  rechte  sehender  Stieglitz  und  links  in  Silber 
ein  auf  einem  grünen  Hügel  aufrecht  stehender,  links  sehender,  ge- 
krönter, rother  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  welcher  im  Schna- 
bel drei  blaue  Blumen  trägt).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  5. 
Doc.  1765  für  die  Gebrüder  D.  Christian  Ludwig  Stieglitz,  Raths- 
herrn u.  s.  w.  in  Leipzig  und  Wilhelm  Ludwig  Stieglitz,  kursächs. 
Premierlieutenant.  Erstercr  hat,  so  wie  sein  1836  verstorbener 
gleichnamiger  Sohn,  Doctor  der  Hechte  und  Pro-Consul  in  Leipzig 
und  als  ausgezeichneter  deutscher  Schriftsteller  im  Fache  der  Bau- 
kunst rühmlichst  bekannt,  den  Adel  nicht  geführt,  der  Enkel  aber, 
welcher  ebenfalls  Christian  Ludwig  hiess  und  1854  als  k.  sächs.  Ap- 
pellationsrath starb,  wurde  in  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  mit  dem 
adeligen  Prädicate  aufgeführt.  —  Die  Nachkommenschaft  des  Wil- 
helm Ludwig  v.  Stieglitz,  welcher  seit  1778  kursächs.  Major  war, 
hat  im  Herzogthum  Sachsen-Altenburg  fortgeblüht  und  zu  derselben 
gehört  namentlich  Thuisko  v.  Stieglitz,  geb.  1808  zu  Mannigswalde 
bei  Altenburg,  welcher  1823  in  die  k.  sächs.  Armee  trat  und  von  Stufe 
zu  Stufe  zum  Generalmajor  und  Chef  des  General-Stabs  gestiegen  ist. 

—  Adolph  v.  Stieglitz  —  Sohn  des  Generalmajors  v.  St.  —  k.  sächs. 
Oberlieutenant,  war  1866  Brigade-Adjutant  der  Jäger-Brigade. 

Handichriftl.  Notii.  -  v.  Meding ,  III.  S.  639  und  10.  -  Sappl.  iu  Slrbm.  W.  B.  IX.  28.  - 
Tgroff,  I.  261».  -  Knetehke,  II.  S.  423  und  24.  -  W.  I«.  d.  SJicbs.  Staaten.  IX.  77 

Stiehl  (in  Silber  ein  schrägliegender,  (schwarzer  Balken,  belegt 
mit  drei  goldenen  Kugeln  oder  Pfennigen).  Reichsadelsstand.  Diplom 
von  1686  für  Hans  Adam  Stiehl,  kursächs.  Ober- Amtmann  und  Coni- 
missair  des  Milizwesens  in  Meissen.  —  Ein  früher  unter  dem  Namen 
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Bensenauer  oder  Pentzenauer  am  Rheinstrome  gesessenes,  Geschlecht, 
eine»  Stammes  und  Wappens  mit  der  bayerischen  Familie  v.  Pient- 
zenau  oder  Pinzenau,  welches,  wie  Knauth  angiebt,  vor  einigen  Jahr- 
hunderten in  die  .Sächsischen  Lande  kam  und  aul'  dem  Rittersitze 
Bennewitz  unweit  Torgau  sas».  Später  erwarb  dasselbe  in  Thüringen 
den  Rittersitz  Cranichborn  im  Amte  Weissensee,  auf  welchem  noch 
1723  Hans  Haubold  v.  Stiehl  lebte.  Später  ist  das  Geschlecht  er- 
loschen. 

Knauth,  S.  SSO.  —  Gavhe.  II.  S.  i»BG  und  37:  auch  nach  RIvander.  Vorr.>de  tu  der  Thtirin- 
Wübea  Chronik.  -  Zedier,  4«.  S.  33.  —  Freih.  v.  Ledebur ,  II.  S.  4t-5  und  III.  S.  347.  -  Sieb- 
macher,  V.  Zu».  25».  .Nr.  I 

Stieler.  Keichsadclsstand.  Diplom  von  1 705  für  Caspar  Stieler. 
Schriftsteller  und  Docenten  zu  Erfürt.  Derselbe,  geb.  lt>32,  starb 
1707. 

Mouehrnrnm,  Erfurt.  liU-r.  -  Zedier,  40.  S.  -  v.  lltübmch,  II.  S.  534.  -  Vre*,  r.  Ude- 
bur.  I!.  S.  4Nft. 

•  Stieler  v.  Heidekanipf  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 

ein  Sparren,  begleitet  oben  von  zwei  Sternen  und  unten  von  einem 
Zweige  u.  links  ein  Stamm).  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom 
vom  27.  Oct.  1832  für  Christian  August  Stieler,  k.  preuss.  Obersten, 
mit  dem  Zusätze:  v.  Heidekampf  —  Ein  St.  v.  H.  stand  185(5  als 
Hauptmann  im  k.  pr.  f>.  Infanterie-Reginientc. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  486  und  III.  S.  3-17 

Stiepanowsky  v.  Horn,  Ritter.  Erbl.-österr.  Kitterstand.  Diplom 
von  1798  für  Johann  Stiepauowsky,  Magistratsrath  zu  Prag,  mit: 
v.  Horn. 

MegerU  v.  MithlJeUi,  Erg  -Bd.  S.  212. 

Stier.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Nov.  1724 
für  Johann  Georg  Stier. 

Me'gerle  v.  Mühlfeld,  En;.  Bd.  S.  4til.  -  t  .  Hettbaeh,  11.  S.  53f.. 

<  Stiern,  Freiherren  (in  Gold  ein  verkürzter,  nach  der  rechten 
Seite  aufspringender,  schwarzer  Stier).  Freiherrnstand  des  Kgr. 
Prcussen.  Diplom  vom  7.  Nov.  1781  für  Ulrich  Friedrich  Stiern, 
natürlichen  Sohn  des  Königs  Friedrich  von  Schweden.  Derselbe 
war  Fürst  1.  Hessen- Casselscher  Legationsrath  und  starb  179rj.  Sein 
Sohn,  Friedrich  Ludwig  Emil  Carl  Freih.  v.  Stiern,  bis  180t)  Capitän 
im  k.  preuss.  Dragoner- Regimente  v.  Esebeck,  comniandirto  zuletzt 
die  Cavaleriebrigade  in  Neisse  und  lebte  dann  seit  1829  als  General- 
major a.  D.  Die  Familie  wurde  in  Ostpreussen  im  Insterburgischen 
gesessen. 

v.  Hellbach,  II.  S.  534.  -  N.  V\.  A.  L.  IV.  S.  .'38.  —  Freih.  v  Ledebur,  11.  S.  486.  —  W.  B. 
d*r  Preus».  Monarchie.  11.  65. 

Stietencron  (in  Blau  ein  silberner  Pfahl,  welcher  rechts  von 
einem  einwärts  gekehrten,  goldenen  Halbmonde  mit  Gesicht  und 
links  von  drei  unter  einander  »teilenden,  sechsstrahligen,  goldenen 
Sternen  begleitet  wird).  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
10.  März  1709  für  Johann  Ernst  Stiete,  mit  dem  Prädicate:  v.  Stie- 
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tancron.  Derselbe  wurde  1712  k.  dänischer  Forst  -  und  Jägermeister 
in  Delmenhorst  und  später  hannoverscher  Drost  zu  Nienover.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  wurde  durch  Besitz  de-«*  Gutes  Welsede  im 
(  alenbergisehen  in  Hannover  dem  ritterschattliehen  Adel  der  calen- 
l)erg-göttingen-grubenhagensehen  I^andschati  einverleibt.  —  v.  Hell- 
bach  leitete,  nach  aus  der  Familie  erhaltenen  Nachrichten,  da»  Ge- 
schlecht von  dem  alten  nieklenburgischen  Adelsgeschlechte  v.  Stiten. 
Britten,  auch  Styten  ab.  welches  den  Namen  von  den  demselben  früher 
zustehenden  nieklenburgischen  Gütern  Gross-  u.  Klein-Stieten  führte. 
Die  Familie  war  zu  Wismar  und  seit  13SO  zu  Lübeck  sesshaft.  in 
welcher  Stadt  mehrere  Glieder  der  Familie  zu  den  ersten  Magistrats- 
Stellen  gelangten.  Xieolaus  v.  St..  welcher  1428  in  die  1371)  ge- 
stiftete adelige  Zirkelgesellschaft  zu  Lübeck  aufgenommen  wurde, 
war  später  Bürgermeister  zu  Lübeck.  —  Eine  in  Holstein  begütert»-. 
Linie  der  Familie  ging  1H92  aus.  Ein  Zweig  der  Wismarschen  kam 
nach  Erfurt  and  ein  Sprosse  desselben  trat  in  k.  schwed.  Dienste  und 
stieg  bis  zum  (.'ommandeur  des  Cuirassier- Regiments  des  Reichs- 
Marschalls  v.  Banner.  Derselbe  veränderte  seinen  Namen  in  den: 
v.  Stieteneron.  Hartwig  v.  Stitten.  gest.  1622.  war  zuletzt  kurbran- 
deuburg.  Geh.  Rath  und  besass  mehrere  Güter  im  Jägerndorfschen, 
setzte  aber  seine  Linie  nicht  fort.  —  Für  die  Annahme,  dass  die  Fa- 
milie von  dem  Geschlechte  v.  Stiten  stamme ,  sprechen  die  Wappen 
nicht.  Die  v.  Stiten  führen  den  Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
reehts  in  GoTd  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber, 
schwarzer  Rüffelskopf  und  links  in  Roth  ein  schrägrechter,  goldener 
Balken. 

(Herrn.  Flott,  Brem,  littet.  Brem.  1726.  S.  131.  —  Smap tu* .  It.  S.  1037.  —  Gauke ,  I.  S.  14» 
und  60.  —  Zedier.  40  S.  »10  und  HH7.  —  Freik.  r.  d.  Kne**brck.  s.  «f73.  —  Freik.  r.  Ledebur. 
n.  S.  4*6.  —  Hudot.  V.  B  E.  3  nnd  13.  —  Knetfkk*.  11.  S.  424  und  25.  —  r.  Hefner,  baatwr. 
A4»l.  Tab.  31. 

Stietka.  Stietka  v.  Wachau,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherm- 
-t;tnd.  Diplom  v.  182U  für  .Maximilian  Stietka,  Rittmeister  im  k.  k. 
Dragoner-Regimente  Graf  v.  Rietich,  mit:  v.  Wachau.  —  Richard 
Freih.  Stietka  v.  Wachau  stand  in  neuer  Zeit  als  Hauptmann  im  k.  k. 
19.  Infanterie-Regimente. 

MtyerU  9.  MÜklJeld.  S.  S8.  —  Muit.  Schaut,  d.  Ontorr.  Küwrth 

Stieve.  Reichs- Adelsstand.  Diplom  v.  177t>  für  Christian  Gott- 
lieb Stieve,  k.  k.  Reichshofagenten. 

Meierte  v.  Müklfeld ,  Erf.-Bd.  s.  4»U. 

Stittr.  Freiherren.    Erbl. -österr.  Freihermstand.    Diplom  von 
1814  für  Andrea-  Joseph  v.  Stifft.  k.  k.  w.  Geh.  Staats-  und  Confe- 
"TÄkh,  eibaret  des  K.  Franz  L,  Präses  und  Director  der 

nedicini*  her  Facultät  zu  Wien  u.  s.  w.  Derselbe,  geb.  1765  zu 
i;  "  in  reich  nnd  gest.  1S.">(>,  zuerst  ausübender  Arzt  in 

\\  ien,  als  reicher  er  fm  q  einziges  Werk:  Praktische  Heilmittellehre. 

1  und  II.  Wien  1791  und  92  schrieb,  gelangte  bald  zu  grossem 
fcnfe,  erhielt  als  wirkl  kaiserl.  Leibarzt  1K<i3  den  erbl.-österr.  Adels- 
stand, begleitet«  1814  den  Kaiser  Franz  I  auf  dem  Feldznge,  wurde 
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1817  Landstand  von  Xieder-Oestorreioh  und  Steiermark.  *o  wie  1819 
Indigena  von  Tirol  und  gelangte  zu  den  höchsten  Auszeichnungen 
und  Würden.  Kr  überlebte  dein  K.  Franz  L,  dein  er  mehr  als  Arzt, 
dem  er  Freund  und  vertrautester  Rathgeber,  selbst  in  den  wichtig- 
sten Angelegenheiten  der  Monarchie,  war,  nur  kurze  Zeit  und  fiel 
als  eins  der  ersten  Opfer  der  in  Wien  1830  wieder  ausgebrochenen 
Cholera.  Seine  Verdienste  um  das  gesammte  Medicinalwe«cn  der 
Oesterreichisehen  Monarchie  waren  die  grössten.  —  Der  Stamm  hatte 
tortgeblüht  und  noch  in  neuer  Zeit  war  ein  Nachkomme.  Theodor 
Freih.  v.  Stiffl  (Stift),  in  die  k.  k.  Armee  getreten. 

lUndüchriHl.  Hotli.  --  Megrrle  r.  MiihlfeUl,  S.  S8.  —  Schmutz.  IV.  S.  VI. 

Stiffter,  Stifter  v.  Sturmberg.  Krbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1780  für  Franz  Stifter,  k.  k.  pens.  Oberstwachtmeister,  mit: 
v.  Sturmberg. 

MegerU  v.  MühlJeW,  Krg.  ltd.  S.  461. 

Stilarski,  Stilarski  v.  Cent  Schild  von  Blau  und  Gold  der  Lange 
nach  getheilt  und  auf  dem  Ganzen  zwei  gestürzte  Sparren  von  ge- 
wechselten FarbenJ.  Ein  von  Sinapius  in  dem  Verzeichnisse  des 
sehlcsiftchen  Adels  zu  Au  fange  des  18.  Jahrb.  aufgeführte*  Geschlecht. 
—  Carl  Wilhelm  Stilarski  v.  Cent  war  um  1722  grüll.  Sachwalter 
bei  der  freien  Standesherrschaft  Reuthen  in  Ober-Schlesien.  Die  Fa- 
milie sass  1708  zu  Polom  bei  Rybnik  in  Schlesien  uud  in  Ostpreiissen 
1S£)0  zu  Lipniken  unweit  Sudenburg.  —  Ein  Lieutenant  v.  Stilarski 
stand  in  neuester  Zeit  im  4.  Landwehr-Regimente. 

Freih.  v.  T*dtbnr,  II.  S.  4s«. 

<  Stücke,  Stilke  (in  Silber  ein  blauer  Sparren  und  über  demselben 

ein  scchsstrahliger,  goldener  Stern,  unter  demselben  aber  ein  rechts- 
sehender, golden  gekrönter  und  bewehrter,  schwarzer  Adler;.  Adels- 
stand des  Kgr.  Preusseu.  Diplom  vom  ;">.  Dec.  1780  für  Christian 
Hermann  Stücke,  Banco-Director  und  Dechanten  zu  St.  Nicolai  in 
Magdeburg.  —  Derselbe  starb  Ii).  Oct,  1802. 

r.  HtUbaeh,  II.  S  535.  -  Jt.  Fr.  A.  I..  IV.  S.  *3rt.  _  Freih.  v.  IstUhur,  II.  S  4M.  -  W.  B. 
d.  Pr«m*s.  Monarchie.  IV.  70.  -  Knttchke,  II.  S.  425. 

\  Stille,  Stellen  (Schild  geviert:  1  und  4  ein  quergclegtcr  Ast, 

aus  welchem  drei  Eicheln  mit  Blättern  hervorwachsen  und  2  und  3 
in  Gold  eine  rothe  Tartaren-Mütze  mit  Pelz- Aufschlag).  Kur-Rran- 
denburgisehcr  Adelsstand.  Diplom  vom  14  24.  Mai  10W  Tür  Conrad 
Rarthold  Stille,  kurbrandenburgischen  Geh.  Kammerrath,  Post-  und 
Salz-Amts-Dircetor  und  Dechanten  zu  llavelberg  und  für  seine  ganze 
Familie.  Der  Rrudcr  desselben,  Ulrich  Christoph  v.  Stille,  starb  1728 
als  k.  preuss.  Gcnerallieutenant  und  der  Sohn  des  Letzteren,  Chri- 
stoph Ludwig  v.  St.,  li>.  Oct.  1752  als  Generalmajor.  Die  Familie 
sass  um  1728  im  BrandenhurgiVchen  zu  Christdorf,  Fretzdorf  und 
Herzsprung  in  der  Ost  Pricgnitz  und  in  Franken  1740  zu  Schwabach. 

v.  Htllbaeh.  II.  N.  35.V  -  N.  IT.  \,I..  IV.  S.  237.  -  Freih.  v.  Ledebur.  II.  S.  48«.  -  W.  II 
d«r  Preist.  Monarch!*,  IV.  70. 

Stiller  v.  Stilburg,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1H19  für  Joseph  Stiller,  Oberst  lieutenant  im  k.  k.  Infanterie-Reg. 
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Grossh.  von  Toscaua,  mit:  Edler  v.  Stilburg.  Ein  gleichnamiger 
Sohn  lebte  später  als  pens.  k.  k.  Major. 

Metrie  v.  ilühlfeld,  8.  260. 

Stillfried,  Stillfried-Rattonitz,  StUlfried - Rateniez ,  Freiherren 
und  Grafen  (Stammwappen ,  von  dem  römischen  Könige  Maximilian 
durch  Diplom  d.  d.  Mainz,  9.  April  1499  von  Neuem  den  Brüdern 
Georg  uud  Jacob  v.  Kattonitz  und  Neurode  und  deren  ehelichen  Lei- 
beserben verliehen:  Schild  von  Gold  und  Schwarz  schrägrecht»  ge- 
theilt, ohne  Bild;  freiherrliches  Wappen  nach  dem  Diplome  vom  29. 
Dee.  ltJHO;  Diplom  des  alten  Herrenstaudes  des  Kgr.  Böhmen  und 
dessen  einverleibten  Landen  für  Bernhard  III.  v.  Stillfried  auf  Neu- 
rode, Maunrechtsbeisitzer  der  Gratschaft  Glatz,  nebst  Besserung  und 
Mehrung  des  angestammten  Wappens,  letztere  durch  die  Wappen 
der  v.  Werder  und  Schienz,  v.  Tschischwitz  und  v.  Waiditz:  Schild 
(juer  und  in  der  obern  Hälfte  der  Länge  nach  getheilt,  dreifeldrig, 
mit  Mittelschilde.  Mittelschild  von  Gold  und  Schwarz  schrägrechts 
getheilt,  ohne  Bild:  Stainmwappen:  Rationicz,  Radienicz,  Kattonitz. 
1  (oben  rechts)  in  Roth  ein  silbernes,  das  Feld  ganz  überziehendes 
Schrägkreuz,  in  jedem  Winkel  von  einer  goldenen  Rose  begleitet: 
v.  Werder  und  Schienz;  2  (oben  links)  in  Blau  ein  in  zwei  Reihen, 
jede  von  fünf  Feldern,  von  Roth  und  Blau  geschachter  Querbalken : 
Tschischwitz  und  3  (untere  Schildeshälftc)  silbern,  mit  einem  rauten- 
förmig von  Silber  und  Sc  hwarz  sehräggeschaehten  Schildesfusse,  auf 
welchem  ein  Leopard,  ursprunglich  ein  Luchs,  nach  der  rechten  Seite 
läuft:  Waiditz  und  gräfliches  Wappen  nach  den  Diplomen  von  1792 
und  1794:  wie  das  frciherrliehe  Wappen  von  ItiHO  und  zwar  nur 
wenig  verändert:  aus  den  Kosen  im  ersten  Felde  werden  goldene 
Lilien,  der  gesehachte  Querbalken  im  zweiten  Felde  ist  von  rothen 
und  silbernen  Steinen  gebildet  und  der  Leopard  ist  in  einen  Tiger 
verwandelt).  Reichs-  und  böhmischer  Freihermstand,  Keichsgrafen-, 
Preussiseher-  u.  Portugiesischer  Grafenstand.  Reichsfrei hermdiplom 
vom  2f).  Mai  10G2  für  Bernhard  (IL)  v.  Stillfried  auf  Neurode  und 
böhmisches  Freiherrndiplom  vom  29.  Dec.  1080  für  Bernhard  (III.) 
v.  Stillfried  auf  Neurode.  [Bernhard  (1.  ),  vorm.  mit  Margaretha  v. 
Borschnitz  und  ein  Nachkomme  der  Anna,  Erbtochter  des  Letzten 
Herrn  v.  Dohna  zu  Neurode  in  der  Grafschaft  Glatz,  s.  unten,  stiftete 
eine  Seitenlinie,  aus  welcher  sein  Sohn,  Bernhard  (IL)  16(32  bei  Er- 
hebung in  den  Reichsfreiherrnstand  folgendes  Wappen  erhielt:  Schild 
keilförmig,  in  drei  Theile  nach  oben  gespalten.  In  jedem  der  oberen 
blauen  Theile  steht  ein  silbernes,  sechsendiges ,  halbes  Hirschhorn : 
Dohna  und  der  Keil  zeigt  das  Stainmwappen.  Nüehstdem  trägt  der 
rechte  Helm  ein  sechsmal  blau  und  silbern  geschachtet»  Schirmbret: 


nicht  fort.]  Reichsgrafendiplom  vom  18.  Sept.  17  92  für  Johann  Jo- 
seph Freih.  v.  Stillfried-Rattonitz,  k.  pr.  Kammerherrn  und  Haupt- 
mann, Herrn  der  Herrschaften  Neurode,  Ludwigsdorf  und  Tscher- 
beney in  der  Grafschaft  Glatz,  Nachod  und  Altenbuch  in  Böhmen 
und  der  Güter  Runkau,  Falkenau  und  Striegendorf  in  Schlesien; 
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Preussiscbes  Grafendiploin  vom  24.  Mai  1794  für  Letztgenannten; 
Portugiesischer  Grafenstand  vom  'Ji).  Mai  lSoS  luv  Rudolph  Froih. 
v.  Stillfried,  k.  preuss.  w.  Geh.  Rath  u.  s.  w.  mit  dem  Prädicate:  Graf 
v.  Alcantara  und  der  Würde  eines  Graden  erster  C lasse  des  König- 
reichs Portugal,  im  Königr.  Preussen  durch  Aller!).  Cabinetsordre 
vom  16.  April  1859  bestätigt  und  Preussisches  Grafendiplom  vom 
14.  Oct  1861  für  das  jüngere  Gräfliche  Haus  Stillfried-Rattonitz. — 
Sehr  altes,  ursprünglich  böhmisches,  in  vielen  Liuicn  verbreitetes 
Rittergeschlecht,  dessen  Abstammung  von  dem  pr/emislVchen  Herzoge 
Stoymir  (d.  h.  Stillfried)  in  Böhmen  um  806  hergeleitet  wird  und 
als  dessen  ursprüngliche  Heimath  man  deu  Sitz  StiHfried  im  March- 
leide  annimmt.  Hirz  v.  Stillfeld  tritt  urkundlich  1207  auf,  1272 
Conrad  St.,  Ritter,  und  1292  Luitpold  St.,  Comthur  des  Johanniter 
Ordens  zu  Mauwerperge  (d.  h.  Meilperge)  iu  Unter-Oesterreich.  — 
Der  erste  urkundlich  bekaunte  Stammvater  ist  der  im  4.  Jahrzehnt 
des  15.  Jahrhunderts  auf  dem  Rittersitze  Radienicz  im  kuurzimer 
Kreise  Böhmens  lebende  Ritter,  Hermann  der  Ratenitzer,  wecher  den 
Schild  eben  so  führte,  wie  die  damals  aufblühende  Familie  Smirzie 
v.  Ratnitz  (Radienitz,  Rattonitz).  Hermann  Smirzie  v.  Ratnitz,  gest. 
1360,  war  der  Urgrossvater  des  Georg  Stillfried,  genannt  v.  Ratnitz, 
welcher  um  1482  starb  und  auf  dessen  Nachkommenschati  der  Name: 
Stillfried-Rattonitz  übergegangen  ist.  Was  den  Beinamen  Rattonitz 
anlangt,  so  ist  zu  vermuthen,  dass  Güter.  W  appen  und  Name  der 
Familie  Rattenitz  —  Rattonitz  liegt  bei  Podiebrad  in  Böhmen  — 
der  Familie  Stillfried  erblich  zufielen.  —  Georg  v.  Stillfried  —  älterer 
Sohn  des  den  Namen  „der  Ratenitzer"  führenden  Ritters  —  Herr 
auf  Walditz,  Hausdorf  und  Kunzendorf,  erhielt  durch  Vermählung 
mit  Anna,  Erbtochter  des  letzten  Herrn  v.  Dohna  zu  Neurode  in  der 
Grafschaft  Glatz  die  letztere  Herrschalt  und  wurde  mit  derselben 
vom  Könige  Podiebrad  von  Böhmen  3.  Mai  1472  belehnt.  Ihm 
folgten  in  der  ferneren  graden  Stammlinie  sein  Sohn,  Georg  11.  v. 
Stillfried,  venu,  um  1480  mit  Maria  v.  Pogarell,  der  Enkel,  Jacob, 
verm.  mit  C'atharina  v.  Reichenbach  und  der  Urenkel,  Heinrich,  geb. 
1519  und  gest.  1615,  venu,  mit  Elisabeth  v.  Pannwitz.  Von  den 
Söhnen  des  Letzteren  gründete  Bernhard  (L),  s.  oben,  eine  Seiten- 
linie, aus  der  sein  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Margarethe  v.  Borschnitz: 
Bernhard  (IL),  Landes- Hauptmannsschafts- Verwalter  der  Grafschaft 
Glatz,  1662,  wie  angegeben,  Hcichsfreiherr  wurde  uud  25.  Mai  1660 
ohne  männliche  Erben  starb.  Der  andere  Sohn  Heinrichs  und  Bruder 
Bernhards  IL:  Hans  v.  St.,  verm.  mit  Barbara  Christina  v.  Tsehisch- 
witz,  hinterliess  einen  Sohn:  Tobias,  geblieben  in  einer  Schlacht 
1629,  venu,  mit  Ursula  v.  Falkenhayn  a.  d.  H.  Jenkau.  Diesem 
folgte  Hans  Bernhard,  verm.  mit  Barbara  v.  Tsehisehwitz.  Aus  dieser 
Ehe  entspross  Bernhard  HL,  s.  oben,  welcher  mit  Barbara  v.  Werder 
und  Schienz,  der  Letzten  ihres  alten  Stammes,  vermählt  war  und  ihr 
und  seiner  Voreltern  angeerbtes  Wappen  1680  bei  seiner  Erhebung 
in  den  FYeiherrnstand  dem  seinigen  beifügt«'.  Des  Letzteren  Enkel, 
Freih.  Johann  Joseph  L,  geb.  1696  und  gest.  1739  —  Sohn  des 
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II  uihiiihI  Krdmann  Anton,  geb.  1672  und  gest.  1720.  Herrn  zu  Neu- 
i  wdr  und  des  Burglehens  Lissa  bei  Breslau  und  der  Catharina  Grf. 
SV  i«  M'!»niok  a.  d.  II.  Neuhof  in  Böhmen,  gest.  1725  —  ist  der  Stamm- 
vater aller  nachgefolgten  Freiherren  u.  Grafen  v.  Stillfried-Rattonitz. 
Derselbe  war  13.  Lehensträger  seines  Stammes  zu  Neurode,  Mann- 
rerhts-Beisitzer  der  Grafschaft  Glatz,  k.  k.  Kämmerer  und  mit  Maria 
Anna  Grf.  v.  Salburg,  geb.  17(51  ,  Erbin  der  Herrschaft  Angern  im 
Marschfelde,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  neun  Kinder,  vier  Töchter 
und  fünf  Söhne,  entsprossten.  Von  den  Söhnen  gründeten  drei  be- 
sondere Linien:  es  stiftete  nämlich  Emanuel  die  Österreichische  ältere 
freiherrliehc  Linie,  Michael  die  erste  preussische  gräfliche  Linie  und 
Ignaz  Franz  die  zweite  preussische  Linie.  Der  ältere  Sohn,  Johann 
Stephan,  starb  17f>7  nnvermählt  in  Neisse  in  preussischer  Gefangen- 
schaft,  weil  er  das  ihm  zugefallene  Lehen  von  Nenrode  vom  Könige 
Friedrich  IL  aufs  Neue  zu  muthen  sich  geweigert  hatte  u.  der  vierte 
Sohn.  Augustin,  Herr  auf  Fuchswinkel  bei  Ostmachan,  gest.  1780 
als  k.  preuss.  Hauptmann  a.  I). ,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Anna  Nieselin  v.  Gleissenberg,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne.  — 
Der  Stifter  der  österr.  Linie,  Emanuel,  geb.  1725  im  Haag  und  gest. 
1795,  Herr  auf  Jahrndorf  in  Mähren  und  k.  k.  Kämmerer,  war  mit 
Antonie  Grf.  Zierotin  vermählt.  Der  Stifter  der  1.  preuss.  Linie, 
Michael,  geb.  172(>  und  gest.  1790,  durch  Familienvertrag  von  1772 
Besitzer  der  eesammten  Neuroder  Güter,  feierte  1772  mit  seinen 
Brüdern,  Augustin  u.  Ignaz,  ein  Fest  zum  Andenken  des  300jährigen 
Familien-Besitzes  auf  dem  Schlosse  Neurode,  wurde  1781  erster 
Allodial-Besitzer  von  Neurode.  war  Herr  der  Herrschaften  Rückers. 
Schnallenstein,  Deutseh-Tscherbeney  im  Glatzisehen  und  k.  preuss. 
Oberst  a.  1).  Aus  seiner  Ehe  mit  Caroline  v.  Giese  hatte  er  zwei 
Söhne:  Johann  Joseph  (II.)  und  Friedrich.  Ersterer  gründete  die 
gräfliche  Linie  (das  jetzige  ältere  Haus  derselben).  Letzterer  setzte 
die  1.  preuss.  Freiherrliche  Linie  fort,  Der  Stifter  der  zweiten  prenssi- 
schen.  freiherrl.  Linie.  Ignaz  Franz,  geb.  1734  und  gest.  1805,  Herr 
auf  Nimmersatt  und  später  auf  Roth-Lhota  bei  Tabor  in  Böhmen, 
war  dreimal  vermählt  und  setzte  seine  Linie  fort.  —  Der  Personal- 
bestand des  an  Sprossen  sehr  reichen  Stammes  wird  jetzt  in  zwei 
gräflichen  Häusern,  dem  älteren  und  jüngeren  Hause  und  in  drei  Li- 
nien, der  Österreichischen ,  welche  sich :  Stillfried-Ratenicz  und  der 
ersten  und  zweiten  preussischen  Linie,  welche  sich:  Stillfried-Ratto- 
nitz schreibt ,  aufgeführt.  —  "Was  das  ältere  gräfliche  Haus  anlangt, 
so  stammte  vom  Freih.  Michael,  s.  oben,  Johann  Joseph  (IL),  welcher, 
wie  angegeben,  1792  den  in  Preussen  1794  anerkannten  Reichsgra- 
fenstand erhielt.  Derselbe,  gest.  1H05,  war  mitElisabcth  Grf.  v. Götzen 
a.  d.  H.  Scharfeneck.  gest.  1802,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
spross  unter  anderen  Söhnen:  Graf  Ludwig,  geb.  1790,  k.  preuss. 
Generalmajor,  verm.  1829  mit  Luise  Freiin  v.  Thermo  a.  d.  H.  Lipten 
in  der  Nieder-Lausitz,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  drei 
Söhne  stammen.  —  Haupt  des  jüngeren  gräfl.  Hauses  —  hervorge- 
gangen aus  dem  ersten  Zweige  der  zweiten  preuss.  freih.  Linie —  ist: 
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Rudolph  Graf  v.  Stillfried,  Grand  von  Portugal  1.  Classe  und  Graf 
v.  Alcantara,  geb.  1804,  —  Sohn  des  184<J  verstorbenen  Freih. 
Carl  Ignaz  Maria,  Herrn  auf  Kaiumeudorf,  Peterwitz,  Nimmersatt 
und  Osseg  in  Schlesien  u.  s.  w.  aus  elfter  Ehe  mit  Theresia  Freiin 
v.  Rottenberg  und  Endersdorf,  gest.  1822,  Frau  auf  Buch wald  und 
Chotiemirez  und  Enkel  des  Freih.  Franz  Ignaz,  s.  oben  —  Herr  auf 
Lübchen  und  Buchwald,  k.  preuss.  w.  Geh.  Rath  und  Kammerherr, 
Ober- Ceremonienmeister  und  Ceremonicnmeister  des  hohen  Ordens 
vom  Schwarzen  Adler,  Mitglied  der  General- Ordens- Kommission, 
Vorstand  des  kgl.  Heroldsamts  und  des  Hausarchivs,  Mitglied  der 
Academie  der  Wissenschalten  und  Künste  u.  s.  w.  u.  s.  w. ,  verm.  in 
erster  Ehe  1827  mit  Maria  v.  Köckritz  und  Friedland  a.  d.  H.  Sür- 
cheu,  geb.  1799  und  gest.  1837.  in  zweiter  1839  mit  Gabriele 
Grf.  Wallis,  Freiin  zu  Karighmain,  geb.  1802  und  gest.  I8f)8  und 
in  dritter  1859  mit  Caroline  Grf.  v.  Mettich-Mohr,  Freiin  v.  Tschet- 
schau,  geb.  1815,  verw.  Freifrau  v.  W Humersberg,  Erbfrau  auf 
Selbitz  und  Strachau.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen:  Gr.  Heinrich, 
geb.  1828,  Herr  auf  Wilka  und  Bohra  in  d.  Oberlausitz,  k.  preuss. 
Premier- Lieut.  a.D.,  Stallmeister  und  Marstall- Vorsteher  beim  Bran- 
denburg. Landgestüt  ,  venu.  18(52  mit  Marianna  Grf.  v.  Ingenheim, 
geb.  1831  und  Gr.  Georg,  geb.  1835,  Dr.  jur.  und  k.  preuss.  Regie- 
rungsrath und  aus  der  zweiten  Ehe  outsprosste  Gr.  Paul,  geb.  1842, 
k.  preuss.  Lieutenant.  —  Haupt  der  österreichischen,  freih.  Linie  ist: 
Freih.  August,  geb.  180ti  Sohn  des  1833  verstorbenen  Freih. 
Rüdiger,  Herrn  der  Güter  Tereschau  und  Praschnoagesd  in  Böhmen, 
k.  k.  Kämmerers  aus  dritter  Ehe  mit  Carolina,  geb.  1787,  des  Thomas 
Mahyde  de  Cormere  Marquis  de  Favras  Tochter  und  Enkel  des  Freih. 
Emanuel,  s.  oben  —  k.  k.  Kämmerer,  Feldmarschall  in  Pension  und 
2.  Inhaber  des  50.  Infanterie  Reg. ,  verm.  1832  mit  Anna  Grf.  Clam- 
Martinicz,  geb.  1802,  aus  welcher  Ehe  drei  in  der  k.  k.  Armee  ste- 
hende Söhne  entsprossten ,  die  Freiherren:  Franz,  geb.  1837,  Rai- 
mund, geb.  1839  und  Carl,  geb.  1842.  —  Haupt  der  1.  preussischen, 
froiherrlichen  Linie  ist  Freih.  Hugo,  geb.  1819  —  Sohn  des  18G1 
verstorbenen  Freih.  Wilhelm,  k.  preuss.  Majors  und  Postmeisters  a.  D., 
aus  der  Ehe  mit  Luise  v.  >'atzmer,  geb.  1790  und  Enkel  des  Freih. 
Friedrich,  jüngeren  Sohnes  des  Freih.  Michael,  s.  oben  —  lebt  seit 
1831  in  America.  —  Haupt  des  zweiten  Zweiges  der  zweiten  preus- 
sischen freih.  Linie  ist:  Freih.  Iguaz,  geb.  1792  —  Sohn  des  1839 
verstorbenen  Freiherrn  lgnaz  Maria,  k.  pr.  Rittmeisters,  aus  der  Ehe 
mit  Josepha  Freiin  v.  Saurma-Jcltsch  und  Enkel  des  Freih.  Ignaz 
Franz,  s.  oben,  k.  pr.  Lieutenant  a  D.  —  Ueber  die  hier  nicht  ge- 
nannten, jetzt  lebenden,  zahlreichen  Glieder  der  gesammten  Familie 
ergeben  genaue  Nachrichten  die  Taschenbb  der  GräH.  und  freih. 
Häuser. 

Sinaphit,  II.  S.  i.M  —  il.  linuke ,  I.  S.  il.'»7  und  5*.  —  Zedier ,  40.  S.  «J:i.  —  MegerU  r. 
.Vühtftld,  S.  30.  —  >.  l'r.  A.-L.  IV.  S.  237  und  3«.  —  Geschichtlich«  Nachrichten  vom  Oecchlecht« 
Stillfried  v.  Rattnnit/  Von  Rudolph  Stillfried  Hr.  r.  AVantara ,  Iid.  I.  A>«<-hnitt  1  -:i  u.  «.  w. 
Berlin  ,  k.  Geh.  Hofbuch  ■  Druckerei ,  IS.V»  —  tio.  l'i«chtwurk  mit  vielen  AW>ilduiiK.n  .  Stammtalrln 
n.  ».  w.  _  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  4>ti  und  H7.  —  N.  Alk.  deut-he>  \del«-l>\.  I.  44  und 
ü».htra»  xur  1.  Al.th.  S.  «  Gr.  v.  Aleäntua.  -  Deutsche  Oral>nh.  d.  (Jefenwart,  U.  S.  513  —  16. 
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Gern»).  Tatehenburh  der  (rrSÄ.  Hitusex  1HC4.  H.  862  — »U  u.  ff.  Jahrgg.  und  hWtoriwhe»  Handbuch 

tu  Itetnselben  .  S.  !l.r>4  —  GeneAl.  Taschenl».  d.  freih.  IISuht.  1X55.  S.  595  —  (UM ,  1863.  S  946—49, 
1*1)3  u.  ff.  —  Itnrnt,  Allgemeine«  \V.  H.  I.  T;<h.  M.  S.  «3  —  «5:  SUmmwappen  ,  nach  detn  Erneue- 
lungsdiplome  von  149:*  und  II.  Beilage  2  zu  Tal».  54  und  S.  10:  Sittel  *ou  lliäO  mit  der  Umschrift: 
Reinhardt  v.  Stlltfhed;  ferner  I.  Tab.  IT»  und  S.  20  u.  21-  B.-Orafen  v.  St.  und  Tab  50.  S.  59— «1 
PreuM.  (ir.  r.  St.,  Tat».  1«>  und  S.  21  und  i2  R.-Kreih.  v.  St.  und  Tab.  17.  S.  SH  — *6:  Böhmische 
Fleth,  v.  St.  —  A*ne*cUe.  1.  S.  406—408    Freih.  v.  St  -B. 

Stimmelniayer  v.  Schiiten,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1717  für  Joseph  Daniel  Stimmclmann,  Hauptmann  im  k.  k.  In- 
fanterie-Regimente  Freih.  v.  Sickingen,  mit:  v.  Schiiten. 

Mtgtrlt  v.  Mükljeld.  Et*.  Bd.  S.  212. 

Stimpfel  (in  Rlau  ein  Dohren  brustbildj.  Ein  früher  ku  der  schle- 
sisehen  Ritterschaft  gehörende*  Gesell lecht,  welches  von  Bucelinus. 
Henel.  Silesiographia  renovata;  und  Sinapius  unter  derselben  aufge- 
führt wird. 

Sinapius,  l  S.  93«.  —  Freih.  i  .  Le<i?bi<r  ,  11.  <  4S7.  —  Giebmnrher.  II  49.  —  v.  Mtditv, 
Iii.  S.  640. 

«         Stingelheim.    Stingelheim  auf  Scliünberg,    anch  Freiherren 

(Schild  geviert:  1  und  4  von  Roth  und  Schwarz  durch  einen  geboge- 
nen, silbernen  Sparren  getheilt:  Stamm wappen  und  2  und  3  von  Roth 
und  Silber  schräg  geviert:  Paulsdorf:  kaiserliehe  Wappenvermehrung 
vom  15.  Febr.  1623).  Kurbayerischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
23.  .1  uli  1H9H  für  Franz  Joseph  v.  St..  kurbayer.  Kämmerer.  Altes, 
bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  sonst  das  Erbkä'mmeramt  des 
llochstifts  Regensburg  besass.  Seifert  beginnt  die  fortlaufende 
Stammreihe  in  der  Ahnentafel  der  Herren  v.  Rosenbusch  mit  Georg 
v.  Stingelheim,  dessen  acht  Ahnen  Rucelinus,  Stemmatogr.  II.  S.303. 
angegeben  hat.  Von  Georg  vT  St.  stammte  im  vierten  Gliede  Franz 
Anton  Ignaz  v.  St..  Herr  auf  Thümtheing,  "Weichshofen  und  Grossen- 
Collnbach,  so  wie,  Herr  der  Herrschaften  Küren  und  Bernhardswald, 
welchen  Gauhe  als  ersten  Freiherrn  v.  St.  nennt.  Der  Stamm  blühte 
fort  und  ein  Urenkel  des  Freih.  Franz  Joseph:  Freih.  Anton  Joseph 
Johann  Nepomuk,  geb.  1752,  k.  k.  und  k.  bayer.  Kämmerer,  wurde 
in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. —  In  dem,  dem  Wappenkalender  des  k.  bayer.  Hausritter- 
ordens vom  heiligen  Georg  beigefügten  Verzeichnisse  der  verstorbenen 
Ordensglieder,  iindet  sich  nur  aufgeführt:  „Stingelheim,  Georg 
Anton,  Freiherr  III.  (Ritter)  3.  Dec.  1755,  gest.  12.  Jan.  1822.  Spä- 
teren Angaben  nach'ist  das  Geschlecht  im  Mannsstamme  ausgegangen. 

Gnuhr,  1.  S.  2458  und  5D.  —  v.  Lan?  Supplement,  S.  r,8  und  69.  —  Sielmarher,  I.  S4:  Stin- 
gelheim, Bayerisch,  Stammwappen  und  V.  7K.  v.  S.  vermehrte«  Wappen.  —  v.  Medituj ,  III.  S.  610: 
Stinclhaim,  Stingelheim:  aurh  nach  einer  SUmmbuehszekhnung  mit  dir  Unterschrift:  loan  Vrtang 
Stfnglhaimer  In  Thurmheiming .  10.  Sept  Anno  I5S8.  —  Suppl.  tu  Slel»m.  W.  B.  14.  —  Tyraß,  I. 
32.  —  W.  11  d.  Kcr.  Bayern.  IV.  19  und  r.  \rOektrm,  4.  Ahth.  S.  44  und  46.  —  v.  Hefner,  bayer. 
Adel.  Tah.  «2  und  M9.  -  Knetrhke,  II.  S.  426  und  27. 

Stirni,  Edle.  Erbl.-üstcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765  für 
die  Gebrüder  Franz  Joseph  und  Johann  3-Iiehael  Stirm,  wegen  ihres 
Handelsbetriebes,  mit:  Edle  v. 

Megtrh  v.  MUMftld,  S.  269. 

Stock.    Ein  aus  Oesterreich  stammendes  Geschlecht. 

V.  geneal.  Handb.  1777.  S.  3*1  und  177«.  S.  384. 
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Stockar  zu  Nenfarn.  Altes,  adeliges  Geschlecht  aus  dem  Oanton 
Schaffhausen ,  welches  in  der  Person  des  Anselm  v.  Stockar  zu  Nen- 
farn, geb.  1782,  k.  bayer.  Unterant'seh läger  zu  Regensburg,  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurde. 

r.  L<mg.  S.  561.  ~  W.  B.  A.  K*..*  Itoyern.  VTII.  »«. 

Stockard,  Stockard  v.  Bernkopf,  auch' Freiherren  in  Gold  ein 
mit  den  Wurzeln  ausgerissener,  kurzer,  dürrer  und  dicker  Baumstock, 
auf  dessen  oberer,  glatter  Fläche  ein  gegen  die  Hechte  zum  Flug  ge- 
schickter Adler  steht).  Erbl.  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1805  für  Joseph  Stockard  v.  Bernkopf,  Hauptmann  bei  dein  k.  k.  In- 
fanterie-Regimente  Franz  Graf  Kinsky.  —  Die  Familie  Stockard  v. 
Bernkopf  ist  ein  Zweig  des  alten  Schweizer  Geschlechts  der  Stockard 
oder  Stockar  in  Bern  und  Schaffhausen,  aus  welchem  schon  1320 
Burkard  uiul  Walter  die  Stockard  von  dem  Grafen  v.  Nollenburg  die 
Güter  Singen  und  Riethen  zu  Lehen  trugen.  Die  Söhnt!  des  Ersteren. 
Bernhard  und  Reinhard,  fielet)  138(5  in  der  Sehlacht  bei  Seinpach. 
Alexander  Stockar  diente  lf>0l  dem  K.  Maximilian  I.  als  Hauptmann 
einer  schweizerischen  Fahne  im  mailänder  Kriege  und  erlangte  von 
demselben  1519  eine  Adels-  und  Wappen-Bestätigung.  Aus  seiner 
weiteren  Nachkommenschati  trennte  sich  zur  Zeit  der  Reformation 
von  dem  in  der  Schweiz  gebliebenen  und  iti  derselben  noch  blühen- 
den Hauptstamine  ein  jüngerer  Zweig,  dessen  Sprossen  ohne  ein  be- 
stimmtes, neues  Vaterland  dem  Kriege  folgten  und  in  Dienste  des 
Erzhauses  nach  Italicu,  1  ngarn  und  Böhmen  zogen.  In  Böhmen 
diente  Johanntc  Stockard  unter  dein  Befehle  des  Fried  länders  bei 
dem  Regiuiente  Colalto ,  wurde  später  des  Herzogs  Hauptmann  auf 
dessen  Burg  zu  Friedland  und  erlangte  von  ihm  mit  besonderem  Di- 
plome d.  d.  Friedland,  11.  Jim.  Ii »30,  eine  Bestätigung  seines  älteren 
Adels  und  das  durch  seine  Gemahlin,  Cathärina  Bernkopf,  angeerbte 
Wappen  ihres  schon  1472  gewappneten  Geschlechts.  Von  den  Nach- 
kommen hinterliess  Joseph  Otto  Freih.  Stockard  v.  Bernkopf —  Sohn 
von  Joseph  und  der  Ludmilla  Jedliczka  und  Enkel  von  Anton  und 
der  Catharina  Hüblin  von  Straden,  —  geb.  17t>>  u.  gest.  1833  als  k.  k. 
Oberst  u.  Commandant  des  ob  der  ensischen  Militair-Grenz-Gord<ms, 
aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Leopoldine  v.  Scherzer,  geb.  1772,  eine 
zahlreiche  Nachkommenschaft.  Haupt  der  Familie  ist  jetzt  Freih. 
Wilhelm ( IL) ,  Sohn  des  IStjl  verstorbenen  Freih.  Wilhelm  iL),  k.  k. 
Ober-Lieutenants  in  d.  A.  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Grottmayer, 
geb.  1800  u.  venu.  1*20  u.  Enkel  des  Freih.  Joseph  Otto.  —  Freih. 
Wilhelm  (IL)  hat  drei  Schwestern  und  vom  Freih.  Wilhelm  1.  ent- 
sprossten,  neben  mehreren  Töchtern,  vier  Söhne,  die  Freiherren:  Fer- 
dinand, geb.  1804,  Johann,  geb.  1810,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A. 
Emanuel,  geb.  1812.  k.  k.  Major  in  d.  A.  und  Adolph,  k.k.  Lieutenant 
in  d.  A. 

MtgerU  v.  MW/«U.  Erir.-M.  S.  101.  _  Ofneal.  TWhcnb.  A.  frpih.  HUnwr,  IHM,  S.  401  ond 
6J.  UHU,  S.  8M  und  1*66. 

Stockau,  Grafen  (Schild  von  Roth  und  Gold  quergetheilt,  ohne 
Bild  Erbl.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1812  für  Georg  Adolph 
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Freiherrn  v.  Stockau.  —  Ein  in  Mähren  begüterten  gräfliches  Haus, 
welches  die  Allodialherrsehaft  Napajcdl  und  die  Ijehcugüter  Staliczka 
und  Neuhof  in  Mähren  besitzt.  —  Haupt  des  gräflichen  Hauses  ist: 
Georg  Gral' v.  Stockau,  geb.  180(5,  böhmisch-mährischer  Landstand. 
Besitzer  der  genannten  Herrschaft  und  Lehengiiter,  Major  in  d.  A. 
und  (Jurator  des  Stiftung*- Vermögens  der  k.  k.  Theresianischen  Aca- 
demie,  venu.  1830  mit  Franziska  Grf.  zu  Fünfkirchen,  verw.  Grf. 
zu  Kesselstatt,  geb.  1801 ,  aus  weither  Ehe,  neben  zwei  vermählten 
Töchtern,  drei  Söhue  stammen:  Ort'  Friedrich,  geb.  1832,  k.  k.  Rittni. 
in  d.  A.,  venn.  1857  mit  Mathilde  (irf.  Chorinsky,  Freiin  v.  Ledske, 
geb.  1837,  Gr.  Otto,  geb.  1835  und  Gr.  Georg,  geb.  1837,  Beide  k.  k. 
Rittmeister. 

MeytrU  v.  MüklJeUi,  Ktg.-M.  S.  32.  beubche  Gr»feoh)iu*er  der  OnRMiwart,  II.  S  B16.  - 
(jene»).  Tuchen!»,  der  Rtxnkhen  Hauwr .  !-«•>,  S.  *W  und  64.  1*64.  s.  S64  und  65  und  18(M  und 
hlttnr.  llandb.  iu  demoelben.  S.  s»5h. 

Stockfleth  (in  Blau  ein  «ilbcrn  geharnischter  Arm,  in  der  Hand 
einen  goldenen  Bing,  in  welchem  ein  Stein  eingofasst  ist,  haltend). 
"   Altes,  im  16.  Jahrh.  erloschenes,  meklenburgisches  Adelsgesehlecht. 

v.  Mtding,  III.  S.  641    nach  den  MS.  >l««ffatiK.  nxklenk  Familien 

Stockhammer,  Ritter  und  Edle.  Heichsritterstand.  Diplom  von 
1701  für  Franz  Stockhammer.  Doctor  der  Philosophie  und  Medicin, 
k.  k.  Rath  und  Leibmedicus  mit  Edler  v.  und  Bestätigungsdiplom  des 
Reichsritterstandes  von  1713  für  Franz  Edlen  v.  Stockhammer,  Jiie- 
derösterreichibchen  Regierungsrath. 

MegtrU  v.  MühlfeU,  Eig.-Bd.  S.  212. 

Stockhammer  v.  Rosenstein.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1759  für  Franz  (iottlieb  Stockhammer,  Handelsmann  und  inneren 
Rathsfreund  zu  Griesskirchen  in  Ober-Oesterreich,  mit  :  v.  Rosenstein. 

Mtgerle  v.  Mühlfeld,  P.  270. 

Stockhammer  v.  Schönheim  und  Grottenburg.  Erbl.-österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1787  für  Johann  Peter  Paul  Stockhammer 
aus  Bötzen,  mit:  v.  Schönheim  und  Grottenburg. 

MegerU  v.  Mühlftld,  Erg.-Hd.  S.  461. 

Stockhammern ,  Stockhamern,  Freiherren  und  Grafen.  Erbl.- 
österr.  Freiherrn  -  und  Gratenstand.  Freiherrndiplom  von  1734  für 
Johann  Anton  Stockhammern.  kaiserl.  Reichshofrath  u.  Grafeudiplom 
von  1777  für  Joseph  Edlen  v.  Stockhammern,  k.  k.  Mundschenk. 

Ranft,  Archiv,  17»*.  S.  I.7.V  -  /.«dler,  40.  S.  -    MegtrU  v   Mühlftld,  Erg. -Bd.  S.  32. 

Stockharner  v.  Starein,  auch  Freiherren.  Altes,  österreichisches 
Adelsgeschlecht  ,  welches  später  zu  dem  sachs.-coburgischcn  u.  hild- 
burghausischen  Adel  gehörte.  Dasselbe  war  nach  Gr.  Wurrabrand 
ganz  verschieden  von  der  alten,  längst  schon  abgestorbenen,  österrei- 
chischen Adelsfamilie  v.  Stockharn.  Zuerst  wird  Johann  St.  v.  St. 
angeführt,  welcher  um  1385  Erzherzogl.  Schenck  war.  Ernst,  wel- 
cher etliche  Güter  in  Leutmannsdort  besass,  Ortolph  und  Heinrich 
beschenkten  1300  die  Kirche  zu  Buchberg  reichlich  und  1537  kommt 


Digitized  by  Google 


-  49 


Johann  als  Unter-Landmarschall  in  Oesterreich  vor.  Bucelinus  be- 
ginnt die  ordentliche  Stammreihe  um  1460  mit  Nicolaus  St.  v.  St. 
Gegen  Ausgang  des  17.  Jahrh.  Hess  sich  Christoph  Sobastiani  mit 
seinem  Bruder  im  Coburgischen  nieder.  Letzterer  brachte  das  unweit 
Hildburghausen  gelegene  Gut  Strentfdorff  an  sich,  Erstercr  aber 
das  Schloss  Hassenberg,  welches  er  aber  bald  an  einen  Herrn  v.  Wil- 
helmsdorff  in  Nürnberg  verkaufte.  Derselbe  starb  als  ehemaliger 
Coburgischer  Geh.  Rath  und  Kammer-Director  172.")  zu  Nürnberg  in 
hohem  Alter.  —  Ein  Freiherr  Stockharner  v.  Starein  wurde  1727 
kaiserl.  Rcichshofrath. 

Bueeli.i  St»Tiunst.  III.  ,S.  220.  —  Gr.  Brandis .  Nr.  59.  —  Gr.  Wvrmbrand,  filiert.  S.  2'».  — 
lloenn*  (ol.iitnisrhf  Oimnik.  S.  SW  und  S.  Ulft.  —  Gauhe,  I.  S.  *HV>  u.  «1.  —  Zedier ,  40.  S.  237. 
—  ü.  Rcueal.  Handbuch,  1778.  S.  :»8-l  und  HS). 

*  Stockhansen  (in  Silber  ein  oben  und  unten  abgehauener,  auf- 
recht gestellter,  dünner,  schwarzer  Stamm,  der  an  jeder  Seite  oben 
ein  schwarzes,  wohl  auch  grünes,  dem  Weinbeerblatt  ähnliches  Blatt 
trägt  und  unter  demselben  zweimal  geastet  ist.  Der  Stamm  kommt 
auch  schrägrechts  gelegt  vor,  hat  oben  zur  Linken,  wie  unten,  zur 
Hechten,  ein  Blatt  u.  ist  an  den  entgegengesetzten  Seiten  geastet).  — 
Altes,  urkundlich  schon  1191,  124l>  und  1208  vorkommendes,  hes- 
sisches, wcstphülisehcs,  hannoversches  n.  sächsisc  hes  Adelsgeschlecht, 
welches  das  Erbmarschall-Anit  von  Corvei  besass.  Dasselbe  war 
bereits  1524  in  und  um  Nord  hausen  und  150O  zu  Auleben  unweit 
Sanderhausen  begütert;  in  Hessen  war  die  Familie  vornämlich  in 
den  Diemel-Gegenden  schon  im  17.  Jahrh.  gesessen  und  in  Hannover 
kommt  dieselbe  zeitig  und  zwar  im  Calenbergischen,  Güttinger  Quar- 
tiers, vor.  Hier  waren  bereits  1224  Bram bürg  und  12.-34  Friedland 
in  der  Hand  der  Familie  und  dieselbe  hatte  127f)  einen  Burgmanns- 
sitz zu  Münden  innc.  Zu  diesen  Besitzungen  kamen  später  im  Calen- 
bergisehen  mehrere  andere  Güter  und  vorübergehend  hatte  in  neuerer 
Zeit  das  Geschlecht  auch  im  Brandenburgischen  und  in  der  Ober- 
Lausitz  Grundbesitz.  —  Als  Stammsitz  wird  das  am  Flusse  Kühr  in 
der  Gralschalt  Mark  gelegene  Schloss  Stockhausen  genannt,  welches 
aber  zeitig  an  die  Herren  v.  der  Becke  kam,  doch  in  neuer  Zeit  wie- 
der an  die  Familie  gelangt  ist.  Nach  Bauer  war  Julius  v. Stockhausen 
1857  Herr  des  Gutes  Stockhausen  unweit  Meschede.  • —  Dittmar,  Abt 
zu  Corvei,  nahm  sich  vor.  eine  sächsische  Historie  zu  schreiben,  starb 
aber  über  dieser  Arbeit  12UÜ;  Lampert  führte  1I57G  mit  den  Grafen 
v.  Hohenstein  Krieg  und  Gieme  und  Lamprecht  wurden  1458  be- 
schuldigt, den  Landfrieden  gebrochen  zu  haben,  weshalb  Herzog 
Wilhelm  zu  Sachsen  und  mehrere  Grafen  die  Güter  derselben  mit 
Krieg  überzogen  und  ihre  Schlüsser  in  Thüringen  zerstörten.  Her- 
mann St.  starb  als  Abi  zu  Corvei ;  Hans  Hermann  v.St.  auf  Immens- 
hausen war  um  1075  Landjägermeister  und  Ober-Forstmeister  zu 
Weimar  und  Johann  Carl  v.  Si.  J70G  Fürstl.  Sachsen-Mcrseburgiseh. 
Landrath.  Der  Stamm  blühte  fort  und  Zweige  desselben  breiteten 
sich  in  Niedersachsen,  in  den  Marken,  im  Magdeburgischen,  in  Schle- 
sien u.  h.  w.  aus.    Von  den  Sprossen  des  Stammes  wan  n  mehrere  in 

Knuehke,  DeuUch.  Adeli-L«.  IX.  4 
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Hannover  und  im  Königreiche  Preussen  bedienstet.  Johann  Friedrich 
GuHtav  v.  8t.  starb  1801  als  k.  preuss.  Generalmajor.  Der  Sohn  des- 
selben, Johann  Carl  Friedrich  Ludwig  v.  St.,  nahm  als  Generalmajor 
1830  den  Abschied  und  wurde  Hotmarschall  des  Prinzen  Albrecht 
von  Preussen  u.  A.  v.  St.  war  1800  Generallieutenant  und  Kriegs- 
minister gewesen.  —  Die  Familie,  deren  ältester  Calenbergischer 
Lehen  briet' von  1492  ist,  wurde  in  Hannover  durch  Besitz  der  Güter 
Dankelshausen,  Ellershausen  vor  dem  Walde,  Imbsen,  Lewenhagen 
und  Wellersen  im  Göttingischen  dem  ritterschaftlichen  Adel  der 
Calenberg  -  Güttingen  -  Grubenhagensehen  Landschaft  einverleibt. 

Spangenberg .  AdeU»pl«gcl,  P.  Ii.  —  Albini  W«rthflrn»chi-  Iliktorie,  S.  70.  —  Falke,  Hittor. 
Gorr.  diplom.,  S.  '20.  —  Gauhe,  1.  S.  24AI  und  t>2.  —  Zedier,  40.  S  23s  und  31».  —  RtmtmeX,  Ge- 
schichte von  lle»»cn ,  11.  l'ik..  S.  2:U?  und  27»?  und  IV.  Anmerk.  S.  41*5.  —  Schmidt,  licitr&te  xur 
Gesch.  de»  Adels,  I.  S.  181  und  II.  S.  'AM  und  5ö.  —  KnlUchmidt ,  Sammlung  ('.»k-iinerf.  Landtag»- 
Attschiede,  I.  S.  32y  und  S.  342.  —  r.  Ompteda ,  Haiiiiov.  Yaterl  Literatur,  S.  3»H?.  —  >'.  Pr.  A -I- 
IV.  S.  23*.  —  Frei*,  v.  d.  Kne$eberk ,  S.  27-1  .  —  J-'reiA.  v.  Ledebur.  II.  S.  4M"  und  8*.  —  Sieb- 
THttckrr.  I.  1*0:  v.  Stockhaü*cu ,  Hettisch.  —  Harenberg ,  Cod.  dipl.  <  »ander  su. ,  Tal».  34.  Nr.  16.  — 
v.  Meding,  III.  S.  641.  —  W.  B.  d.  Trcus».  Monarchie,  IV.  70.  -  Haunov.  \V.  H.  f.  40  und  S.  14. 
—  v.  Hefner,  Tab.  31. 

Stock  heim,  Stockum  (Schild  quergetheilt:  oben  Gold  und  roth 
gegitte'rt  und  unten  Hermelin).  —  Ein  trüber  zu  dem  Adel  der  Graf- 
schaft Ravensberg  gehörendes  Geschlecht.  Der  Stammsitz,  das  heu- 
tige Stockum,  liegt  bei  Versmond  und  kam  durch  ein  Erbfräulein  v. 
Stockheim  an  die  v.  Ledebur.  Gerd  v.  Stockhein  wird  1470  unter 
der  Ravensbergisehen  Ritterschaft  genannt. 

Freih.  v.  Udebur,  II.  S.  488. 

Stockheim,  Stöckheim,  Stöcken  (in  Roth  ein  goldener,  schräg- 
linker Balken).  Altes,  in  Hannover,  im  Schaueuburgischen  und  im 
Magdeburgischen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
1217  zu  Stöckheim  im  Grubenhagensehen,  120U  zu  Drüben,  ebenfalls 
im  Grubenhagensehen,  1271  zu  Edinghausen  und  liib7  zu  Landring- 
hausen im  Calenbergischen  und  1528  zu  Armenseul  im  Hildesheimi- 
schen, so  wie  im  Magdeburgischen  15^8  zu  Gr.  -Geriuersleben  bei 
Wanzleben  und  lGÜlj  zu  Dämmen  a.  d.  Saale  und  im  Schauenburgi- 
schen zu  Bergkirchen,  Schmalenbruch,  Stadthagen  und  Wienbrügge 
1612  sass.  Die  Güter  im  Lüneburgischen  wurden  im  17.  Jahrh.  ver- 
kauft und  im  18.  Jahrh.  ist  mit  August  Friedrich  v.  Stöckheim  der 
Stamm  erloschen. 

Gauhe,  I.  S.  24»?3.  —  Mnmeeke,  Beschr.  d.  Fürstenth.  Lüneburg,  II  S.  44.  -  Frei*,  v.  Ledebur 
II.  S.  48».  —  Siebmacher,  I.  13b   v.  Stockheini,  Hessisch. 

Stockheim  (von  Gold  und  Schwarz  mit  drei  in  das  Gold  neben 
einander  aufsteigenden,  schwarzen  Spitzen  get heilt).  —  Altes,  rhein- 
ländisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Js'assauischen  u.  im  Rheingau 
schon  1042  vorkam.  Mit  dem  genannten  Jahre  beginnt  Humbracht 
die  Stammtafel  mit  einem  Anonymus.  Von  den  Nachkommen  hinter- 
Hess  Friedrich  v.  Stockheim,  welcher  1528  als  Vitzduni  im  Rheingau 
und  Ober-Schultheiss  des  Ritter-Gerichts  zu  Lorch  starb,  drei  Söhne: 
Friedrich  den  Jüngeren,  Philipp  und  Hans  zu  Elfeid.  Die  Kachkom- 
men schalt  der  Beiden  Ersteren  blühte  nicht  lange.  Von  einem  Enkel 
des  Letzteren  aber:  Johann  Heinrich  v.  St.  zu  Schwibertingen  im 
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Württeni  bergischen ,  stammten  zwei  Böhne:  Johann  Eberhard,  um 
1676  Fürstl.  Württemb.  Ober-Raths-Präsident  und  der  Reiehs-Ritter- 
Hchaft  in  Schwaben  am  Neckar  Direotor  und  Friedrich  Wilhelm  v.  »St., 
welcher  1702  als  der  Letzte  seines  Stammes  starb. 

HumbracMt,  Tah.  |»  und  33.  -  v.  HatUtein,  I.  S.  679-91.  -  Gauh*.  I.  S.  34««.  -  Udler. 
40.  S.  239.  —  BiebmutcUr,  I.  139:  r.  Stockheim,  RhciuUndhch 

Stockheim  (in  Silber  ein  schwarzer,  aufrecht  gestellter  Baum- 
stamm, auf  jeder  Seite  Tiermal  geastet.  —  Altes,  hildesheimisches 
Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  an  der  Ocker. 
Dasselbe  gehörte  auch  zur  Ritterschaft  der  Grafschaft  Wernigerode 
und  besass  noch  1664  ein  Rittergut  in  der  Stadt  Wernigerode.  — 
Ausser  den  im  Vorstehenden  erwähnten  Familien  v.  Stockheim  gab 
es  noch  in  der  Mark-Brandenburg  ein  Geschlecht  dieses  Namens, 
welches  im  Wappen  zwei  über  Kreuz  gelegte  Pfeile  führte  und  1652 
nnd  noch  1710  zu  Ruhlsdorf  unweit  Teltow  sass. 

Ftih.  v.  UHebur,  11.  S.  488. 

Stockmann.  Rcichsadelsstand.  Diplom  von  1761  für  Johann 
Heinrich  Stockmann,  k.  k.  Major. 

'  Megtrlt  v.  Mühlftld.  Erg  -Bd.  S.  463. 

Stockmar  (in  Silber  ein  schräglinker,  grüner  Balken,  belegt  mit 
drei  goldenen  Sternen).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom 
31.  Oct.  1821  für  Dr.  Christian  Friedrich  Stockmar,  Leibarzt  des 
Prinzen  Leopold  v.  Sachsen-Coburg.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und 
kommt  jetzt  mit  dem  freiherrl.  Titel  vor. 

HudKhrlM.  Ifotli.  -  Frtih.  v.  Trebur.  III.  S.  347.  -  W.  H.  der  SSchi.  Staaten.  IV.  80. 
».  Si.  und  IX.  36:  Frh.  r.  St. 

Stockum,  anch  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  nach  der  Länge 
getheiltem  Mittelschilde.  Rechts  in  Silber  ein  halber,  doppelter,  ge- 
krönter, schwarzer  Adler  und  links  in  Gold  drei,  2  und  1 ,  schwarze 
Sterne.  1  in  Blau  ein  goldener  Feldeslüss  und  drei  goldene  Plahle ; 
2  in  Silber  ein  rothes  Wiederkreuz;  3  in  Roth  drei,  2  und  1 ,  gol- 
dene Nägel  und  4  in  Schwarz  eine  silberne  Burg  mit  zwei  runden 
Zinncn-Thürmen).  Reichsadels-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom 
vom  4.  März  1742  für  die  Familie  Stockum  in  Frankfurt  und  Frei- 
herrndiplom in  kurplalzischen  Reiehsvicariate  vom  7.  Juli  1792  für 
Christian  v.  Stockum,  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  Bürger  in  Frankfurt. 
Derselbe,  geb.  1754,  wurde  in  die  Frei herrnc lasse  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen  und  gehörte  zu  einem  alten  cleveschen 
Geschlechte,  welches  noch  das  Stamnigut  Stockum  besitzt. 

v.  Jxmg,  Sopplem.  S.  «9.  —  %:U.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  20  n.  v.  Wfilcltern,  4.  Abth.  S.  46  U.  47. 

Stockzesch  v.  Leidenbnrg.  Erbl.  -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1769  für  Johann  Alois  Stockzesch.  k.  k.  Stückhauptmann,  mit: 
v.  Leidenburg. 

MtgtrU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  4«3. 

Stoeckel,  Ritter.  Alter,  böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom 
27.  Juni  1674  für  Christoph  Heinrich  Stockei. 

v.  Btllbaek,  II.  MM. 

4* 
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Stück  hl  v.  (Jerburg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1703 
für  die  Gebrüder  Dominik  und  Franz  Stöekhl,  mit:  v.  Gerburg;  vom 
23.  Aug.  1729  für  Joseph  Ignaz  Stöekhl,  Oberösterreieh.  Hofkammer- 
Buchhalter  und  Abraham  St.,  Salzamts-Hallschreiber,  ebenfalls  mit: 
v.  Gcrburg  und  von  1769  für  Ignaz  Xaver  Stöckl,  k.  k.  Hofrath  der 
Obersten  Justizstelle,  mit  demselben  Prädicate.  —  Die  Fnmilie  wurde 
auch  in  die  Adelsmatrikcl  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  und  zwar  in 
der  Person  des  Ignaz  Stanislaus  v.  Stocckl  zu  Gerburg.  Derselbe, 
geb.  17(50,  k.  bayer.  quiesc.  Landrichter  von  Landec  k,  war  der  Enkel 
eines  der  beiden  Emptänger  des  Adelsdiploms  von  1729. 

v.  Lang.  Suppl.-Bd.  S.  143  und  44.  -  Me.jtrle  v.  Mühlfeld.  Fr*.-BU.  S.  4C1.  —  W  R.  d.  Kitt. 
Bayern,  VUI.  S.  «7. 

>  Stöcklern  v.  Orünholzek.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1791  für  Anton  Ferdinand  Johann  Stocklern,  Doctor  der  Rechte  und 
Johanniter -Ordens  Hotrath  zu  Heitcrsheim  im  Breisgau,  mit:  v. 
Grünholzek. 

ifrgerle  v.  MUhl/M,  Kig.-Rd.  S.  401  nnd  G'2. 

Stoeffel,  auch  Freiherren.  Bayerisches  und  Fränkisches  Adels- 
gesehleeht  aus  dem  im  Hegau,  zwischen  dem  Rheine  und  der  Donau 
gelegenen  Stammschlosse. 

Crusii  Annal.  Suev  III.  I.il».  I.  -  Pi*U>rii  n.'liiieat.  « irc  Fr.iru-.  S.  JJOO.  --  P^derlein,  Orttfl. 
P»pjwnh.-iin.  HMor.  I.  S.  78.  --  v.  Falkenstein,  Antiquit.  Nnrdg.iv  II.  ?.  lfi"  und  2fiO.  -  Zedier 
40.  S.  '261  —  Siebmacher,  II.  »0. 

Stoeffler,  Stoefler  (in  Silber  ein  goldgeränderter  Sparren.  Der 
Schild  ist  goldgerändert  u.  mit  rollten  Perlen  besetzt).  —  Adelsstand 
des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  11.  Oet.  1791  für  Johann  Friedrich 
Ludwig  August  Stötfler,  Lieutenant  im  k.  preuss.  Husaren-Regimente 
Freih.  v.  Czettritz.  Derselbe,  in  kinderloser  Ehe  mit  einer  Freiin  v. 
Czettritz,  welc  he  um  1 8 1  ö  als  Wittwe  zu  Freiburg  gestorben  ist,  ver- 
mählt, starb  4.  Juli  1790. 

S.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  2nS.  —  Freih.  v.  I^debur,  II.  S.  488.  —  W  1J.  d.  I'reujs.  Monarchie,  IV.  70. 

Stoeger.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  170G  für  Ignaz  Stoeger, 
kais.  Hofkriegsagenten. 

MegerU  v.  Miihljtld ,  Er<.  ltd.  S.  402. 

St<ihr.  Ein,  noch  gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  zu  dem  meissen- 
schen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  sonst  auch  unter  dem 
alten  gothaischen  Adel  vorkam.  Dasselbe  sass  noch  1(>91  zu  Starcka 
im  Amte  Weissenfeis. 

Knavth,  S.  5ÄO.  _  Zedier,  40.  S.  283. 

Stoehr,  Stoer  (Schild  von  Roth  und  Silber  der  Länge  nach  ge- 
theilt  und  rechts  und  links  ein  Stöhr  von  gew  echselter  Farbe).  Ein 
aus  Schweden  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Keumark 
begütert  wurde.  Dasselbe  sass  1590  und  noch  Ui-14  zu  Kordhausen 
unweit  Königsberg,  so  wie  U>88  zu  Pinnow  bei  Soldin. 

Freih.  v.  Udcbur,  II.  S.  4S8.  —  Schwi-d.  W.  R.  Ridd.  Tab.  6. 

Stoehr.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780  für  Johann 
Georg  Stöhr,  Bürger  u.  Reclinungslührer  der  Freistadt  Fünfkirchen. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  4G2. 
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Stoehr,  Edle  v.  Sternschntz ,  Ritter.  Erhl.-österr.  Kitteratand. 
Diplom  von  1704  für  Johann  ftcpomuk  v.  Stöhr,  Markgräti.  Baden- 
Hadenschen  Hof-Kummcrrath,  mit:  Edler  v.  Sternschütz. 

MegrrU  v.  Mühlfeld,  S.  147. 

Stoelzer,  Stöltzer  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  quer- 
getheilt:  oben  in  Gold  zwei  neben  einander  gestellte  Stelzen  und 
unten  in  Blau  ein  goldener  Stern  und  über  demselben  ein  goldener, 
gestürzter  Halbmond  und  links  in  Silber  aut  grünem  Boden  ein  grün- 
belaubter  Baum).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  11. 
Aug.  1813  für  den  Kittergutsbesitzer  Dr.  Stelzer  in  Görlitz,  Herrn 
auf  Xieder-Holtendorf  unweit  Lauban.  —  Später  war  die  Familie, 
ausser  Holtendorf,  auch  zu  Klein -Beerberg  und  Schadewalde  bei 
Lauban  gesessen. 

H»nd»chr.  Sollt.  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  4*vt  und  90  und  III.  S.  347.  -  W.  B.  d.  Sich». 
Staaten,  IV.  M.  —  SchUwUch.  W.  It.  II.  Ii*. 

Stoephasius  ^Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  lioth  ein 
halber,  silberner  Adler  und  links  in  Gold  ein  geöffnetes  Buch).  Pol- 
nischer Adelsstand.  Diplom  von  LSlti  vom  K.  Alexander  1.  von 
Knssland  für  Johann  Christoph  Stocphasius,  Director  des  Gymnasium 
zu  Polnisch-Lissa  im  Grossh.  Posen.  Her  Sohn  desselben,  Wolfgang 
Adolph  Valentin  v.  Stöphasius,  war  um  1859  Präsident  des  Stadt- 
und  Kreisgerichts  zu  Magdeburg. 

Frtih.  v.  Lfdfbur,  II.  S.  4!)0. 

Stoer  zum  Stoernstain.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht, 
welches  sich  früher  v.  Kegenstauf  schrieb  und  zwischen  1105  bis 
1446  vorkam.  Der  Stammsitz  lag  vor  dem  Walde  auf  dem  ftordgau 
in  Bayern.  Wappenbücher  rechneten  die  Familie  zu  dem  fränkischen 
Adel. 

Wig.  Hund,  1.  S.  341. 

Störck,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1775  für  Anton  Störck,  k.  k.  Hofrath  und  ersten  Leib  -  und  Protome- 
diens,  wegen  seiner  Gelehrsamkeit,  aus  allerhöchst  eigenem  Antriebe 
und  von  1779  für  Matthaeus  Störck,  Leibmedicus  des  Erzherzogs 
Leopold,  Glossherzogs  zu  Toscana,  wegen  seiner  Gelehrsamkeit,  aus 
höchst  eigener  Bewegung.  —  In  der  medizinischen  Welt  wurde  be- 
sonders Anton  Freih.  v.  Störck,  geb.  1741  und  gest.  18t>3  als  kaiserl. 
Leibarzt,  Protomedieus  von  Oesterreich  und  Director  des  medicini- 
schen  Studiums,  sehr  bekannt  und  hoch  geachtet.  Derselbe  hat  sich 
namentlich  durch  Empfehlung  mehrerer  neuen,  meist  narkotischen 
Heilmittel  um  die  Mediein  verdient  gemacht  und  seine  Erfahrungen 
über  diese  Mittel  theils  in  eigenen  Schriften,  theils  in  seinem  Werke: 
Annus  medicus,  I.  1759  und  II.  17G1,  niedergelegt. 

Handschr.  Notiz.  -  M«jtrU  v.  MüMftld,  s.  88. 

Störzinger  und  Stürzinger  v.  Salzrein.  Erbl-.österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  17G5  für  Niclas  Störzinger,  Gubernialrath  in  Tirol  und 
ebenfalls  von  170;")  für  Niclas  Störzinger,  Doctor  der  Mcdicin,  mit: 
v.  Salzrcin. 

Mtgerk  v.  Miihlfdd,  8.  270  und  K.rgUniuti?iband,  S.  463. 
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»  St  oessei,  Stiesseln  (in  Roth  ein  rechte  gekehrter,  schwarzer  Moh- 
renkopf mit  weisser,  nach  hinten  fliegender  Stirnbinde).  —  Altes,  schle- 
sisehes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1448  zu  Braun  unweit  Frei- 
stadt, 1495  zu  Ristschütz  im  Glogauischen  und  zu  Wiersewits  im 
Guhrauischen  und  1550  zu  Saltschütz  unweit  Glogau  sass  und  dann 
im  Laufe  der  Zeit  mehrere  andere  Güter  in  Schlesien  an  sich  brachte 
und  auch  im  Brandenburgischen,  im  Posenschen  und  in  Ostpreussen 
Grundbesitz  erwarb.  Im  Brandenburgischon  und  zwar  um  Crossen, 
so  wie  im  Posenschen  war  die  Familie  schon  im  16.  Jahrh.  begütert* 
gehörte  zu  dem  polnischen  Stamme  Mora  und  hatte  1580  das  Gut 
Stösselsdorf  unweit  Chodziesen  inne.  —  Noch  in  den  ersten  Jahr- 
zehnten des  19.  Jahrh.  war  die  Familie  in  Schlesien,  namentlich  im 
Kr.  Lublinitz  ansehnlich  begütert.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes 
standen  Mehrere  in  der  k.pr.  Armee.  Zu  derselben  gehörte  namentlich 
Johann  Otto  Siegmund  v.  Stoessel,  welcher  1830  als  k.  pr.  General- 
major den  Abschied  nahm  und  mit  Friederike  Grf.  v.  Moltke  ver- 
mählt war. 

Lueat  SchleriMhe  Denkwflrdfckeiten ,  8.  18(0.  -  Sinapius,  I.  S.  SM»-«  und  n.  S.  1«».  — 
GouJU,  I.  S.  8463  and  64.  -  Zedier,  40.  S.  296  and  »7.  -  S.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  »9.  -  rrtik.  9. 
Ledebur,  n.  S.  492.  -  8iebmocMer,  1.  72:  Die  StÖ»«!,  Schlich. 

>  Stoesser  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Schwarz  ein  aufwachsen- 

der Mann,  welcher,  nach  vorne  gekehrt,  in  der  Rechten  einen  Hammer 
schwingt  und  unten  Silber,  ohne  Bild).  Ein  aus  dem  Württember- 
gischen stammendes  nach  Preussen  gekommenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  preuss.  Armee  traten.  — 
Ein  v.  Stoesser  stand  1806  als  ältester  Major  im  k.  preuss.  In  fanter  ie- 
Regimente  v.  Rcinhart,  wurde  1807  Commandeur  des  genannten  Re- 
giments und  starb  1822  als  pens.  Oberstlieutenant.  Ein  Sohn  des- 
selben, 1834  Major  im  18.  k.  pr.  Infanterie-Regimente,  wurde  1846 
Generalmajor.  Derselbe  vermählte  sich  mit  einer  v.  Debschütz  a.d.  H. 
Rackschütz,  welche  Rauer  1857  als  Besitzerin  des  Gutes  Racksehüti 
im  Kr.  Neumarkt  aufführt.  —  Ein  Premierlieutenant  v.  Stösser  stand 
1859  im  k.  pr.  Garde-Husaren-Regimentc. 

H.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  239.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  492. 

Stoeterogge,  Stoeteroge,  Stoetterrogge  (in  Roth  ein  grüner, 
verschiedenartig  gestalteter  Kleezweig,  die  eine  Linie  mit  einem  kur- 
zen, die  andere  mit  einem  langen  Aste).  —  Altes,  lüneburgisches,  ade- 
liges Patrieiergeschlecht,  welches  in  Lüneburg  schon  1317  blühte 
und  aus  welchem  Johann  v.  Stötterrogge  bereits  1338  einen  Hof  mit 
einer  Kothe  zu  Brechwinkeln  erwarb  u.  welches  später  einen  adeligen 
Hof  zu  Wittorf  bis  1681  besass.  Dasselbe  hatte  sich  in  zwei  Linien 
mit  verschiedenen  Wappen  geschieden  und  erhielt  vom  K.  Carl  VI. 
1719  eine  Bestätigung  des  alten  Adels  mit  dem  Prädicate:  Edle  v. 
und  zwar  unter  Aufnahme  unter  die  Ritter  des  h.  r.  Reichs.  Der 
Stamm  blühte  noch  in  die  zweite  Hältlo  des  18.  Jahrh.  hinein,  bis 
derselbe  1760  mit  Brand  David  v.  Stoetterrogge  erlosch. 

Büttner,  LUaebnrr.  F.trlcier,  Rrr-l'ua.  -  Pfejßnger,  II.  S.W.  -   MomcJu,  Fttritath.  Lüne- 
burg L  S.  »60,  332  und  299  Nr.  2. 
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Stoeven  (iinSchilde  ein  schrägrechter  Balken).  - — Altes,  meklenb. 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Marquard  Stoeven  noch  1445  lebte. 

Utting,  I.  S.  596:  nach  drm  MS.  »bge«»ng ener ,  meklmb.  Familien.  —  Siebmacher,      149  t. 
Stöven,  Holsteinisch. 

*  Stojentin,  Stoyentin  (Schild  schräglinks  getheilt:  oben  (vorn)  in 

Blau  ein  aus  der  Theilungslinie  hervorwachsender  Hirsch  von  natür- 
licher Farbe  und  unten  (hinten)  vou  Silber  und  Blau  geschaeht.  Der 
Schach  nimmt  gerade  den  Bauin  eines*  linken  Schrägt usses  ein ,  auch 
wohl  von  Gold  und  Blau  zusammengesetzt  und  der  Hirsch  wächst  in 
ein  silbernes  Feld  auf).  —  Altes,  ponunernsches  Adelsgeschlecht,  wie 
Micrael  sagt,  Stettinischen  Ortes.  Abzweigungen  desselben  sind  die 
v.  Schwetzkow  und  v.  Wojen.  Ein  Zweig  im  Bütowsehen  sehrieb 
sich  1639  und  1671  Stontin,  auch  Stentin  und  ir.  vVestpreussen  nahm 
das  Geschlecht  den  Beinamen  Stojentin -Wonglikowski  an.  —  Die 
Familie  war  und  wurde  in  Hinterpommern,  namentlich  um  Stolp,  an- 
sehnlich begütert.  Als  Stammsitz  wird  Schwetzkow  bei  Stolp  ge- 
nannt und  in  der  Umgegend  führte  zeitig  ein  Sitz  den  Namen  des 
Geschlechts.  Schon  im  15.  Jahrh.  sass  dasselbe  zu  Langenböse,  Ben- 
zin, Darsow,  "VYarbelin,  Rumbiske,  Zipkow,  Lojow,  Rowen  u.  s.  w. 
und  brachte  später  im  Laute  der  Zeit  mehrere  andere  Güter  zeitweise 
an  sich.  Neben  Langenböse  und  Darsow  kommen  als  alte  Besitzun- 
gen des  Geschlechts  namentlich  Prebendow ,  Vixow,  Bonknw,  Gie- 
sebitz,  Saviat  u.  s.  w.  vor.  Der  Stamm  blühte  dauernd  fort  und  die 
späteren  und  jetzigen  v.Stojentin  sind  Nachkommen  des  Caspar  v.St., 
welcher  1617  als  Hauptmann  zu  Friedrichswalde  starb.  Von  den 
in  der  k.  preuss.  Armee  gestandenen  Gliedern  der  Familie  ist  beson- 
ders Peter  Heinrich  v.  St.  zu  nennen,  welcher  als  k.  pr.  Generalmajor, 
Chef  eines  Infanterie-Regiments  und  Amthauptmann  zu  Liebenwalde 
und  Zehdenick.  1776  starb.  —  Nach  Rauer  war  noch  1857  ein  v. 
Stojenthin  Herr  auf  Seherin  u.  Darsow  im  Kr.  Darsow  und  ein  v.  St. 
Herr  auf  Wendisch-Silkow,  ebenfalls  im  Kr.  Stolp. 

Micrael,  S.  532.  S.  9*.  —  Friedebont ,  Stettin«  he  Chronik.  —  Gavke ,  I.  S.  2464  und  6*.  — 
Ranft.  Archir,  1734,  S.  673.  —  Zedier,  40.  S.  »Oft.  —  N.  Pr.  A.-L  IV.  S.  23».  —  Freih.  v.  Lede- 
bur, II.  S.  4»8  und  Si»  und  III.  S.  Ml.  -  Siebmacher,  V.  75«:  D.  Stojenthin,  PommerUch.  —  v.Me- 
ding,  III.  S.  642.  -  Pommer.  W.  D.  III.  30. 

Stoixner,  Edle.  Pfalzgräflich  Zeilsches  Edelndiplom  vom  1.  Sept. 
1769  für  Franz  Carl  Stoixner,  kurbayer.  Rath  und  Stadtsyndicus  in 
München  und  für  den  Neflen  desselben:  Anton  Jacob  Stoixner,  Sohn 
des  verstorbenen  Capitel  -  Syndieus  Gottlieb  Felix  Stoixner  zu  Frei- 
sing. Das  Diplom  wurde  in  Kurbayern  5.  Dec.  1769  ausgeschrieben 
und  Anton  Jacob  Edler  v.  Stoixner,  geb.  1759,  als  k.  bayer.  Appel- 
lationsgerichtsrath in  München,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

v.  Lang,  S.  662.  —  W.  B.  d.  Kpr.  Bayern,  VIII-  97. 

Stoketo,  Stocket©  (Schild  von  Silber  und  Roth  mit  drei  aufstei- 
genden, geflammten  Spitzen  quergetheilt).  Altes,  lüneburgisehes  Pa- 
triciergeschlecht,  aus  welchem  Nicolaus  Stoketo  1456  vom  K.  Fried- 
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rieh  V.,  an  den  er  abgeschickt  worden,  zum  Rath  ernannt  wurde. 
Derselbe  starb  28.  Jun.  1485  als  Bürgermeister  zu  Lüneburg. 

Lüttner,  liinoburf.  Fitrkiat,  Xxx.  —  v.  3ttding,  III.  S.  643. 

StoislofF  (in  Roth  eine  goldene  Sonne,  oder  auch  drei  Sonnen). 
Altes,  meklcnburg.  AdelsgeHchlccht,  welche»  1590  zu  Bussewitz  im 
Amte  Ribnitz,  1591  zu  Weile  im  Amte  Grabow  und  1Ü19  und  noch 
1(550  zu  Panekelow,  unweit  Ribnitz,  sass. 

Frtih.  v.  Ltdtbur,  II.  S.  4S9  und  111.  S.  444 

>  Stolberg,  Grafen  und  Fürsten.  (Aeltestes  Wappen:  in  Gold 
ein  schwarzer  Hirsch  von  zwölf  Enden,  zum  Gang  geschickt,  mit 
ausschlagender  Zunge:  Grafschaft  Stolberg.  Späteres  Wappen: 
Schild  viermal  der  Länge  nach  getheilt:  fünf  Plahle:  erster  Pfahl 
mit  Haupt:  2  Felder;  zweiter  und  dritter  Pfahl  quer-  und  in  der 
oberen  Hälfte  der  Länge  nach  getheilt:  jeder  Pfahl  drei  Felder; 
vierter  und  fünfter  Pfahl,  zusammen  ein  gevierter  Sehiid  mit  Mittel- 
schild:  das  ganze  Wappen  hat  sonach  zwölf  Felder  mit  Mittclschild. 
Die  ersten  drei  Pfähle  zeigen  das  Stolbergische,  der  vierte  und 
fünfte  Pfahl  das  Hohensteinische  Wappen. —  Zu  dem  oben  erwähnten 
ältesten  Wappen,  dem  schwarzen  Hirsch  in  Orold,  kam  im  15.  Jahrh., 
nach  Erlöschen  der  Grafen  v.  Wernigerode,  das  Wappen  der  Graf- 
schaft Wernigerode:  in  Silber  zwei  aufgerichtete,  rothe  Forellen, 
welche  sowohl  die  Köpfe  als  die  Schwänze  etwas  zu  einander  beugen, 
der  Schild  wurde  daher  geviert:  1  und  1  zeigten  den  Hirsch  und  2 
und  3  die  Forellen).  Nach  Anfall  der  Grafschatten  Königstein  und 
Rochefort  mit  Zubehör  wurde  vom  K.  Carl  V.  17.  Mai  1548  das 
Wappen  vermehrt  und  ergab  die  drei  ersten  Pfähle  des  späteren  und 
jetzigen  Wappens  als  sechs  Felder  in  zwei  Reihen:  1  Stolberg,  2  Kö- 
nigstein, 3  Rochefort,  4  Wernigerode,  5:  oben  Eppstein  und  unten 
Münzenberg  und  6:  oben  Marek  und  unten  Agimont,  In  Folge  des 
Abgangs  der  Grafen  v.  H  ornstein  kamen  später  vom  K.  Rudolph  II. 
durch  Wappenbrief  von  1597  der  vierte  und  fünfte  Pfahl:  Wappen 
der  Grafen  v.  Hohnstein  und  der  Herrschaften  Hohnstein,  Lauterburg 
und  Clettenberg  hinzu).  —  Eins  der  ältesten  deutschen  Grafenhäuser, 
dessen  Ursprung  im  Dunkel  der  Vorzeit  liegt.  Urkunden  des  Mittel- 
alters fuhren  dasselbe  unter  dem  Namen  Stolberg  auf  und  die  Graf- 
schaft Stolberg  in  Thüringen  erscheint  als  ältestes  Stammland  des 
Geschlechts.  Heinrich  Graf  v.  Stolberg  erscheint  zuerst  in  Urkunden 
von  1213,  1210,  1222,  1225  und  1231.  Der  Sohn  desselben,  Hein- 
rich der  Jüngere  Gral  v.  Stolberg,  wird  in  Urkunden  von  1231  und 
1282  erwähnt.  Beide  sind  die  ältesten  Mitglieder  des  altgräfl.  v. 
Stolbergschen  Geschlechts,  welche  diesen  Kamen  führten,  Ilger  Graf 
v.  Ilfeld  aber,  welcher  1190  das  Kloster  Ilfeld  mit  Stiftungen  ver- 
sah und  Ilger  Graf  v.  Beilstein,  welcher  1154  urkundlich  auftritt, 
werden  für  den  Vater  und  Grossvater  Heinrich  des  Aelteren  Grafen 
v.  Stolberg  gehalten.  —  Der  Besitz  vermehrte  sich  durch  Kauf,  Erb- 
verbindungen und  Vermählungen.  Stolbcrg  kaufte  1412  und  1413 
von  Hohnstein  den  grössten  Theil  der  Grafschaft  Hohnstein,  erhielt 
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1429  in  Folge  früherer  Erbverträge  die  Grafsehaft  Wernigerode, 
erbte  1535  von  dem  letzten  Graten  v.  Königslein  aus  dem  Hause 
Eppstein  dio  Grafschaft  Königstein,  der  sieb  aber,  bis  auf  Gedern 
und  Ortenberg,  Kur-Mainz  bemächtigte  und  die  Rochefortschen  Graf- 
und  Herrschaften  im  Luxenburgischen  und  Lüttiehsohen  und  erwarb 
1577  durch  Testament  des  letzlen  Grafen  v.  Henneberg  Schloss  und 
Flecken  Schwarza.  —  In  früherer  Zeit  hatte  sich  der  Stamm  in  zwei 
Linien,  in  die  Harz  -  und  in  die  Rheinlinie,  geschieden,  von  denen  dio 
Harzlinie  1631  mit  dem  Grafen  Wolf  Georg  ausstarb.  Durch  einen 
brüderlichen  Theilungsvcrtrag,  welchen  31.  Mai  1645  die  aus  der 
liheinlinie  stammenden  Grafen  Heinrich  Emst  und  Johann  Martin  — 
Söhne  des  1638  gestorbenen  Grafen  Christoph  —  schlössen,  wurden 
die  Grafschaften  Wernigerode  uud  Stolberg  getrennt.  Heinrich  Ernst, 
geb.  1593  und  gest.  1672,  stiftete  die  ältere  Hauptlinie,  welche  jetzt 
in  der  Speciallinie  Wernigerode  blüht,  und  Johann  Martin,  geb.  1594 
und  gest.  1689,  die  jüngere  Hauptlinie,  welche  in  den  beiden  Special- 
linien zu  Stolberg  und  zu  Rosla  fortdauert.  —  Was  dio  ältere  Haupt- 
linie betrifft,  so  starb  Heinrich  Emsts  ältorer  Sohn:  Emst,  zu  Isen- 
burg, 1710  ohne  männliche  Nachkommen,  der  jüngere  Sohn  aber, 
Ludwig  Christian,  in  Gedern,  gest.  ebenfalls  J710,  setzte  die  Linie 
fort.  Durch  die  drei  Söhne  desselben  entstanden  drei  Aeste:  Christian 
Ernst,  gest.  1771,  stiftete  die  noch  blühende  Linie  Stolberg- Werni- 
gerode; Friedrich  Carl,  gest.  1767,  die  im  Mannsstamme  1804  er- 
loschene fürstliche  Linie  Stolbeig-Gt  d;rn,  welche  in  ihrem  Stifter 
18.  Febr.  1742  die  Rcichslürstenwürde  erhielt  und  Heinrich  August 
das  Hans  Stolberg-Schwarza,  welche«  mit  ihm  14.  Sept.  1748  erlosch, 
worauf  Schwarza  an  Wernigerode  fiel.  Sonach  b'ühie  die  ältere 
Hauptlinie  jetzt  nur  noch  in  der  älteren  Speciallinie  Straberg -Werni- 
gerode. —  Die  jüngere  Hauptlinie  gründete,  s.  o'uen,  Chrinophs  jün- 
gerer Sohn,  Johann  Martin,  geb.  1594  und  gest.  1689.  Die  Söhne 
desselben,  Christoph  Ludwig,  geb.  1634  und  gest.  1704  und  Fried- 
rich Wilhelm,  theilten  sich  16*9  in  Ortenberg  und  Stolberg.  Nur 
die  Nachkommenschaft  Christoph  Ludwig's  inOitenberg  war  dauernd: 
der  ältere  Sohn  desselben,  Christoph  Friedrich,  geb.  1672  und  gest. 
1738,  stiftete  die  Speciallinie  zu  Stolberg  und  der  jüngere,  Justus 
Christian,  geb.  1676  und  gest.  1739,  die  Spceiallinie  zu  Rosla.  — 
Die  Speciallinie  Stolberg-Stolberg  blüht  jetzt  in  zwei  von  den  Söhnen 
Christoph  Friedrichs  ausgegangenen  Aesten,  in  dem  Huuptaste,  wel- 
cher die  Nachkommenschaft  Christoph  Ludwig's  11.  und  in  dem  Ne- 
benaste, welcher  die  Nachkommenschaft  Christian  Günthers  umfasst. 
—  Der  Stifter  der  älteren  Hauptlinie  legte  1710  testamentarisch 
allen  seinen  Hcsitzungcn  die  Eigenschaft  eines  Familien -Fidcicom- 
misses  bei,  theilte,  wie  oben  angegeben,  Wernigerode,  Gedern  und 
Schwarza  unter  seine  drei  Söhne  und  setzte  für  die  Nachkommen  die 
Nachfolge  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  fest.  Der  ältere  Sohn, 
Christian  Ernst,  errichtete  1739  eine  eigene  Primogenitur-Constitu- 
tion. —  In  der  jüngeren  Hauptlinie  bestimmte  Christoph  Ludwig  die 
Nachfolge  nach  dem  Kochte  der  Erstgeburt.    Ein  am  13.  Mai  1737 
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errichteter  Primogenitur -Vertrag  wurde  am  9.  Febr.  1742  von  Kur- 
Sachsen  landes-  und  lehnshcrrlieh  bestätigt.  —  Von  1548  und  1588 
bestehen  im  Hause  Stolberg  Erbverträge  u.  für  Wahrung  der  Passiv- 
Lehnverhältnisse  besitzt  das  Gosammthaus  ein  Familien-Seniorat.  — 
Im  deutschen  Reiche  hatte  das  Haus  Stolberg  Reichsstandschatt 
durch  dreifache  (St.  Gedern  und  St.-Rossla-Ortenberg,  St. -"Wernige- 
rode u.  St.-Stolberg)  Theilnahme  an  der  reichsgräflich  wetterauischen 
Curiatstimme  im  Reichsfürstenrathe.  Doch  waren  vor  1804  nur  St. 
Gedern  und  St.  Rosla  wegen  ihrer  Antheile  an  der  Grafschaft  König- 
ntein  durch  reichsständige  Besitzungen  dazu  qualificirt,  Wernigerode 
war  reichsständisch-gräflicher  Personalist  und  erst  seit  5.  Jan.  1804, 
als  Wernigerode  in  Gedern  folgte ,  wurde  dasselbe  reiehsständiseher 
Realist.  St.-Stolberg  war  reichsständisch-gräflicher  Personalist. 
Kreisstandsehaft  besass  das  Haus  Stolberg  wegen  der  Grafschaft 
Stolberg  im  obersächs.  Kreise,  so  wie  wegen  des  Antheils  an  König- 
stein im  Oberrheinischen.  —  Im  deutscheu  Reiche  standen  die  Graf- 
schaft Stolberg  unter  kursächsischer,  die  Grafschaft  Wernigerode 
unter  kurbrandenburgischer  und  die  Grafschall  Hohnstein  unter  kur- 
braunschwcigischcr  Landeshoheit  und  Lehnherrlichkeit.  Doch  waren 
und  sind  dem  Hause  Stolberg  durch  Verträge  so  grosse  obrigkeitliche 
Gerechtsame  einverleibt,  dass  dasselbe  in  den  Besitzungen  eine  ver- 
tragsmäßig, ehemals  reichs- unmittelbare,  untergeordnete  Landes- 
hoheit ausübte.  —  Durch  den  Lüneviller  Frieden  kamen  1801  die 
Stolbergischen  Landestheilc  von  Rochefort  an  Frankreich.  Der 
Reichsdeputations -Hauptschluss  von  1803  gewährte  dafür,  so  wie 
für  die  stolbcrgischen  Ansprüche  an  Königstein  den  Fürsten  und 
Grafen  v.  Stolberg  eine  Jahresrente  vom  Ertrage  des  Rhoinschifffahrt- 
Octroi.  Von  den  rochefortsehen  Landestheilen  besass  die  ältere  Haupt- 
linie  die  eine,,  die  jüngere  die  andere  Hältte.  Frankreich  eignete 
sich  nur  die  erste  Hälfte  zu,  die  andere  erhielt,  nach  Aufhebung  der 
Feudalgerechtssame,  die  jüngere  zurück,  weil  dieselbe  am  Reichs- 
kriege nicht  Theil  genommen  habe  —  Durch  die  Rhcinbundsacte 
wurden  Gedern  und  Ortenberg  der  Staatshoheit  des  Grossh.  Hessen 
standesherrlich  untergeordnet  und  Wernigerode  und  Hohnstein  ge- 
langten in  Folge  des  tilsiter  Friedens  1807  an  das  Kgr.  Westphalen. 
Die  Wiener  Congressacte  brachte  1815  Hohnstein  wieder  unter  Han- 
nover und  Wernigerode  unter  Preussen.  Die  Staatshoheit  über  Stol- 
berg und  Schwarza  kam  von  Sachsen  an  Preussen.  Preussen  er- 
kannte die  Grafen  v.  Stolberg  -Wernigerode,  St.-Stolberg  und  St- 
Rosla  als  Standesherren  im  Sinne  der  deutschen  Bundesacte  an  und 
meldete  die  Häupter  dieser  drei  Linien  als  solche  zu  dem  Prädicate: 
Erlaucht  berechtigt,  1829  bei  der  Bundesversammlung  an.  —  Der 
Titel  des  Gesammthauses  int:  Grafen  zu  Stolberg,  Königstein,  Roche- 
fort, Wernigerode  und  Hohnstein,  Herren  zu  Eppstein,  Aiünzenberg, 
Breuberg,  Agrimont,  Lora  und  Kettenberg.  —  Die  Hauptlinie  St.- 
Wernigerode  besitzt  die  Grafschatt  Wernigerode,  folgte  in  Schwarza 
1748  und  in  Gedern  1804.  Von  Hohnstein  gehört  derselben  der 
Forst  des  Amts  Hohnstein ,  das  Haus  und  Vorwerk  Sophienhof  und 
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da«  Dorf  Rothesitte.  In  »Schlauen  hat  Wernigerode  die  Herrschaft 
Peterswaklau  (Majorat)  u.  s.  w.  u.  s.  w.  im  Benitz.  —  I)er  Spceial- 
linie  St.-ßtolberg  gehören  von  der  Grafschaft  Stolberg  die  Aeinter 
Stolberg  und  Rottleben  und  das  Allodialgut  Hayn,  so  wie  von  der 
Graf  schall  Hohnstein  Äas  Amt  Neustadt,  doch  zog  aus  demselben  der 
Besitzer  nur  eine  Competenz,  da  dasselbe  seit  177G  von  dem  Lehn- 
herrn durch  Sequestration«- Commission  verwaltet  wurde.  —  Die 
Grafschaft  Stolberg  ist  Mannlehn,  das  Amt  Hayn  aber  Allodium, 
beide  sind  Familien-Fideicoinmisse  des  Gesammthauses  Stolberg  und 
die  Nachfolge  geschieht  nach  dem  Hechte  der  Erstgeburt.  Auch 
steht  dieser  Linie  ein  Antheil  der  Aemter  Kelhra  und  Heringen  zu. 
Den  Speciallinien  St. -Stolberg  und  St.-Rosla  stehen  gemeinschaftlich 
zu:  die  Lehnherrlichkeit  über  Ostramondra  und  Rodisleben  und  die 
Afler-Lehnherrlichkeit  über  die  Herrschaft  Frohndorf  mit  Zubehör. 
Die  Speciallinie  St, -Rosla  tiesitzt  von  der  Grafschalt  Stolberg  die 
Aemter  Rosla,  Questenberg,  Wolfsberg  und  Berenrode,  so  wie  von 
dem  Stolbergischen  Antheile  an  Kiinigstein  Antheile  an  Ortenberg. 
Münzenberg  und  Heuchelhcim,  und  gemeinschaftlich  mit  Stolborg- 
Stolberg  und  Schwarzburg- Rudolstadt  die  Aeinter  Heringen  und 
Kelbra.  —  Heber  die  früheren  genealogischen  Verhältnisse  des  Ge- 
sammthauses Stolberg  geben  die  Durchlauchtige  Welt,  Hübner.  Ja- 
cobi,  das  Allgemeine  genealogische-  und  Staats-Lexicon  u.  s.  w.  die 
beste  Auskunft  ;  Ahnentafeln  der  Hauptlinien  Wernigerode  und  Stol- 
berg finden  sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafonhüuser  der  Gegen- 
wart und  in  Bezug  auf  den  neueren  und  neuesten  Personalbestand 
des  an  Sprossen  reichen  Stammes  sind  die  besten  Quellen  die  Gothui- 
schen  Hofkalcnder  u.  die  Gothaisehen  genealogischen  Taschenbücher. 

Hopptnrod,  S.Ol  J*3.  —  Matth.  O'othi  Iwlytae  Kamiiiiii'  SfolU-nrlr».?  Kragmenturo.  Lipv  16^0. 
—  /mW,  P.  1.  1.  «.  c.  13.  —  Durchlauchtige  Welt.  Auwabe  von  1710.  II.  S.  7.10  —  41.  —  J.  A. 
ZeU/ueh»,  Stoiber*.  Kirchen-  und  Stadtlmtor. .  1717.  —  Hübner ,  II.  Tab.  370  -  76:  vom  6.  Jahrb. 
an.  -  Sinapiu* ,  II.  S.  242—47.  —  Zedier,  40.  S.  350  —  «7.  —  Gebhardt,  hi»tor.  geueal.  Abhand- 
lungen, Hl.  Braunwrmelir.  170«,  S.  1S8— 13«>.  —  Jaeobi.  1800,  I.  S.  453— .VS  und  11.  S.  30—32.  — 
AUismo.  (eneal.  Handbuch.  1>>24.  I.  S.  840 — 46.  —  Match,  S.  If.y.  —  <irncHl.hi«tor.  »Utiit.  Almanach 
für  1832.  S.  409  —  14.  —  N.  Pr.  A.  -L.  IV.  S.  23:1  —  42.  —  Freih  v  d.  Knetebt'k ,  S.  13-  .7.  — 
Deutn-tw  Orafenh.  d.  (i«rrnwart,  II.  S.  517—24.  —  Goth.  Hofkalender,  1K!N.  S.  214  u.  1848.  S.  Sf86 
and  gen«*).  Taschenb.  18«12.  S.  284  —  02  u.  ff.  —  Siebmac he r ,  I.  14  nnd  VI.  10.  —  v.  Meiling.  I. 
8.  667—  »5:  Gr.  und  Fürst  v.  St.—  KOhlert  W.  Kalender  von  1751:  rur»t  v.  St.  —  W.  Ii.  d.  Sach». 
Staaten.  1.  45.  -  Hanno»  .  W.  11.  Tab  IX.  und  S.  3.  -  v.  I/e/ner,  hanuov.  Adel.  Tab.  31  Nr.  7  und 
B  Stamm  w.  und  Gr.  St. 

Stell  v.  Wespach,  Beichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  des 
der  Familie  zustehenden  Adels  vom  15.  Juni  1729  für  .lohann  Fried- 
rich Stell,  Herrn  auf  Wespach,  mit  den»  Prädicate:  v.  Wespach  und 
mit  Beilegung  des  Wappens  von  Wespach.  Der  Empfänger  des  Adels- 
bestätigungsdiploms,  später  Bürgermeister  zu  Meinmingen,  dessen 
Vater  das  adelige  Gut  Wespach  erworben  hatte,  stammte  aus  einem 
Memminger  Patriciergeschlechte,  welches  sich  von  einem  Marsi litis 
Colanna  ableitete,  dessen  Name  angeblich  nachher  in  den  Namen:  zur 
Säulen,  oder  Stoll  verändert  worden  sein  soll.  Ein  gleichnamiger 
Enkel  des  Johann  Friedrich  Stoll  v.  Wo  nach,  geb.  1753 ,  pens.  Ge- 
heimer  der  ehemaligen  Reichsstadt  Memmingen  wurde,  nach  Anle- 
gung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

v.  Lang,  S.  663.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIII.  96. 
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*  Stolle  (in  Blau  ein  schwarzer,  fliegender  Adler,  welcher  Kopf 
und  Hals  eines  Hirsches  in  den  Klauen  hält,  oder  auch  in  Blau  der 
Kopf  und  Hals  eines  Hirsches.  Den  Schild,  ohne  Helmbild,  hält  ein 
Adler).  —  Keiehsadelsstand,  bestätigt  im  Kgr.  Prcussen.  Adelsdiplom 
von  1702  für  Johann  Wilhelm  (Johann  GottfrieM)  Stolle,  k.  poln.  und 
kursächs.  Hofrath  und  Leibchirurgus  und  Bcstätigungsdiplom  vom 
14.  Dec.  1788.  Die  Familie  erhielt  11.  Nov.  17yü  das  polnische 
Indigenat  und  wurde  in  Westpreussen  zu  Polnis( b-Lunau,  Tscheeren 
und  Zalesie  gesessen.  Nach  Kauer  war  noch  18.07  ein  v.  Stolle  Herr 
aut  Polnisch  Lunau  im  Kr.  Culin. 

v.  Jhllbnrh.  II.  S.  Mi.  -  U.  Ft.  A.-L.  IV.  S.  242.  —  Frtih.  v.  LtJebur,  II.  S.  4S9  und  III. 
S.  347.  -  \V.  B.  d.  Prems.  Monarchie,  IV.  71. 

Stoltenhagen.  Altes,  meklcubnrgisehes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Bartold  Stoltenhagen,  Kitter,  im  14.  Jahrh.  lebte.  Dasselbe 
führte  mit  deren  v.  Sdimecker,  s.  Bd.  VIII.  S.  230,  wie  das  MS.  ab- 
gegangener metlenburg.  Familien  sagt,  bis  auf  die  Farben  ein  fast 
gleiches  Wappen.    Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

x  ,  Stollhofen,  Stollhoffen.  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom 
von  1744  für  den  k.  preuss.  Major  Martin  Friedrich  Stollhofen.  Der- 
selbe, Sohn  eines  Predigers  in  der  Uckermark ,  gest.  9.  Aug.  1758 
als  Generalmajor,  hatte  in  Ostpreussen  die  Güter  Kinnwangen, 
Schmirtkeim  und  Weissschnur  an  sich  gebracht.  Die  Erhebung  in 
den  Adelsstand  war  bei  der  1744  gehaltenen  Kevuc  erfolgt. 

Iltuli,  Lobon  gr.  Helden,  III.  S.  273.  -  V.  P.  A.-L.  I.  S.  41.  -  FnUk.  v.  Udebur.  II.  S.  4X9. 

x  Stolterfoth  vin  Silber  ein  menschliches  Bein  mit  zwei  schwarzen 
Flügeln  und  ein  blauer  Anker).  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  Adels- 
stand. Frneuenmgsdiplom  vom  28.  Sept.  1792  für  die  Gebrüder 
Friedrich  und  Gottfried  Stolterfoth,  Beide  in  k.  pr.  Militärdiensten. 
Dieselben  stammten  aus  einem  seit  Jahrhunderten  in  Litthauen  be- 
kannten, lange  Zeit  hindurch  auch  ansehnlich  begütert  gewesenen, 
ul tade! igen  Geschlechte,  weh  lies  im,  oder  vor  dem  siebenjährigen 
Kriege  den  Adel  abgelegt  hatte  und  waren  Sohne  des  k.  preuss. 
Kriegs-  u.  Domainen-Kaths  Stolterfoth  in  Königsberg.  Beide  hatten 
sich  in  Kriegsdiensten  ausgezeichnet.  —  Friedrich  v.  Stolterfoth,  ver- 
mählt mit  einer  Gräfin  zu  Dohna,  war  Major  im  Bataillon  v.Towarzys 
und  1809  im  Kegimente  Fhlanen  und  starb  1812,  Gottfried  v.  St. 
aber  war  in  Folge  einer  früher  erhaltenen  Wunde  schon  1805  ge- 
storben. Aus  seiner  Ehe  mit  einer  Freiin  Schott  v.  Schottenstein 
lebte  noch  um  1837  zu  Geissenheim  im  Kheingau  eine  Tochter,  Adel- 
heid v.  St.,  des  adeligen  Damenstifts  zu  Birken  bei  Bayreuth  Cano- 
nissin,  welche  als  Dichterin  sich  rühmlich  bekannt  gemacht  hatte.  — 
Die  Familie  war  in  W ostpreussen  1820  zu  Gulbien  unweit  Kosenbcrg 
begütert, 

v.  Ittllbach,  II.  S.  541.  -  !».  P.  A.-L.  IV.  S.  »42  und  43.  -  Frtih  v.  Uitbvr,  II.  S.  489.  — 
W.  B.  d.  Prem«.  Monarch!«,  IV.  71. 
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Stoltz,  aoch  Freiherren  (in  Silber  vier,  2  u.  2,  rothe  Ecksteine). 
Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  20.  Febr.  17U>  für  Johann 
Georg  v.  Stoltz  und  Simssdorif. —  Altes,  schlosi.»cliOs  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Franekensteinsehen.  welches 
bereits  15*52  zu  Gostin  unweit  Fies«  und  zu  Rosnoehau  bei  Neustadt 
und  noch  1718  zu  Kopcziowitz,  Poremba-Radzionkau,  Beiern,  Simss- 
dorf,  Solletz  und  Zabrzeg  sass.  —  Sebastian  v.  Stoltz  auf  Gostin  und 
Kosnoehau  war  um  lf)t)2  Landes- Aeltester  der  Fürstentümer  Oppeln 
und  Katibor.  —  Mit  dem  freiherrlichen  Titel  kommt,  s.  oben,  zuerst, 
Johann  Georg  v.  Stoltz  und  Simssdorf  auf  Kndzionkau  u.  s.  w.  vor. 
Derselbe  starb  171 H  als  Landeshauptmann  der  freien  Slar.desherr- 
schatt  Beuthen  und  Tarnowifz  und  hinterliess  einen  Sohn:  Johann 
Adam  Freih.  v.  Stoltz,  um  1730  kaiserl.  Oberstlieutenant,  welcher 
sieh  mit  Eleonora  Charlotte  Grf.  v.  Henckel  und  Tarnowitz  vermählt 
hatte. 

Lucat  Schlitl*  hr  DetikwürdiRkeibn  ,  S.  IHM.  —  Sinapim ,  I.  S.  t».l2  und  II  S.  4S5.  —  Gauhe, 
1.  S.  MX>.  —  /frfZrr.  40.  s.  —  MrgtrU  v.  MHhl/rld,  F.rir.-Bd.  S.  106.  —  t\  Hellbaeh,  II.  S. 
Ml.  —  N.  Pr.  A.-I..  IV.  S.  2*9.  —  Freih.  v.  I*drbur ,  II.  S.  489.  —  Sitbmacker,  1.  6U:  IHv  Stolt- 
icn.  Schhaisch. 

Stoltz  v.  Latschbiirg.  Erbl.  -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1771  für  Franz  Joseph  Stoltz,  Ober- Salz- Factor  an  den  Wällischen 
Confinon,  mit:  v.  Latschburg. 

Mtqcrle  v.  Mühlftld,  Erg. -Bd.  S.  102. 

Stoltzenberg,  vor  dem  Stoltenburg  (im  Schilde  auf  grünem 
Hasen  ein  vorwärtssehender,  gekrönter,  wilder  Mann,  welcher  mit 
der  Hechten  einen  braunen  Baumstamm  umfasst  und  vor  dem  Leibe 
an  einem  goldenen  Bandeliere  einen  mit  der  Linken  festgehaltenen, 
gekrönten,  rothen,  mit  zwei  goldenen  Querbalken  belegten  Wappen- 
schild hält).  —  Altes,  früher  auch  mit  dem  Kamen:  Stoltenburg  vor- 
gekommenes, braunschweigisches  Adelsgesehleeht,  dessen  ältester 
Galen  bergischer  Lehnbrief  von  14(.'4  ist.  —  Die  Familie,  welche 
151M)  zu  Lucklum,  dem  Sitze  der  Comthurei  des  deutsehen  Ordens 
in  der  Bailei  Sachsen,  aufgeschworen  hat,  blühte  dauernd  fort,  brachte 
zwei  Güter  zu  Luttmersen  im  Calenbergisehcn  und  das  Gut  Segeln 
im  Osnabrückschen  an  sich  und  zählt  durch  den  Besitz  dieser  Güter 
zu  dem  landsässigen  Adel  der  Calenbergischen  und  Osnabrücksehen 
Landschaft.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  traten  Mehrere  in  die 
hannoversche  Armee. 

v  mUbach.  II.  S.  Ml.  -    FrtiM.  v.  d.  Knettbrcl,  S.  '21!,.  -  v.  Mtdino .  I.  S.  M"5  und  % 
n»ch  iln.r  7a»  houn?  tj.i»  1590,  *o  wie  n»th  riurr  Z»-irhnung  »u*  dorn  17.  Tahrh.  —  IUimiot.  W.U. 
C.  41  und  S.  14.       Ktu»c kke ,  III.  S.  407  und  8.  —  v.  Ilrfner,  baunov.  Adel,  TaH.  31. 

Stolzenberg,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein 
golden  bewehrter,  schwarzer  Adler,  auf  jedem  Flügel  der  Breite 
nach  mit  einer  silbernen  Kleeblattsichel  belegt  und  2  und  3  in  Roth 
zwei  schrägkreuzweise  gelegte,  mit  den  Stielen  nach  abwärts  ge- 
kehrte grüne  Lorbeerzweige ).  Freiherrnstand  des  Xgr.  Freussen. 
Diplom  vom  5.  Sept.  1780  für  Charlotte  Kramann  aus  Gotha,  ver- 
ehelicht gewesene  Carl  (später  vermählt  mit  Adolph  Julius  Freih.  v. 
Lauer-Münchhofen)  und  für  den  Sohn  derselben  aus  erster  Ehe: 
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Friedrich  Carl,  so  wie  für  ihren  mit  dem  Markgrafen  Heinrich  v. 
Brandenburg-Schwedt  erzeugten  Sohn:  Carl  Friedrich,  mit  dem  Na- 
men v.  Stolzenberg.  —  Der  Letztere,  t'arl  Friedrich  Freih.  v.  Stolt- 
zenberg,  k.  preuss.  Ober-Forstmeister,  vermählte  sich  1811  mit  The- 
rese Dutbur,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Maximilian.  - 
Derselbe  vermählte  sich  mit  Friederike  v.  Esbeck  und  hat,  neben 
drei  Töchtern,  zwei  Söhne. 

v.  nellbarh.  II.  S.  Ml.  —  N.  Tr.  A.-I,.  IV  S.  243.  —  Frtih.  v.  Udtbur,  II.  S.  485.  —  (feneal. 
Tavhcnb.  d.  fn-ih.  Uüxaex,  1864,  S.  830  und  31.  —  W.  B,  der  l'reuw.  Monuchie,  IV.  66.  —  W.  B. 
d.  Preus*.  Rheinprov.  II.  Tal).  48.  Nr.  95  und  151  und  M. 

Stolz  v.  (jlemappe.    Erbl.-östcrr.  Adelsstand.   Diplom  von  1816 
für  Georg  Stolz,  k.  k.  Rittmeister,  mit:  v.  Gemappe. 

MtgerU  v.  MSklfdd,  Er«.-Bd.  S.  4«Ji. 

Stomm ,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert  mit  gekröntem, 
goldenen  Mittelschilde  und  in  demselben  ein  gekrönter,  schwarzer 
Adler  mit  dem  österr.  Hauswappen  auf  der  Brust.  1  und  4  in  Roth 
ein  gekrönter,  einwärtssehender,  goldener  Löwe  und  2  und  3  in  Blau 
drei  silberne  Felsen  und  auf  der  Spitze  des  mittleren,  etwas  höheren 
ein  silberner  Stern).  —  Erbl. -österr.  Freiherren-,  Reichs-  und  erbl.- 
Österr.  Grafenstand.  Freiherrndiplome  vom  12.  Jan.  1661  für  Peter 
Ignaz  v.  Stomm,  früher  k.  k.  Rittmeister  und  später  herz,  modenai- 
schen  Geh.  Rath  und  Gesandten  am  k.  k.  Hofe,  mit  seinen  Nach- 
kommen und  vom  20.  März  1700  für  Johann  Ernst  u.  Johann  Franz 
v.  Stomm  und  Gratendiplom  vom  20.  Jan.  1781  für  Johann  Evange- 
lista  Freih.  v.  Stomm,  Director  der  mährisch-ständigen  Academie  zu 
Brünn  und  für  den  Bruder  desselben,  Carl  Freih.  v.  St.,  k.  k.  Oberst- 
lieuteuaut.  —  Altes,  ursprünglich  irländisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches sich  im  Anfange  des  16.  Jahrh.  nach  Deutschland  wendete  und 
jetzt  in  Oesterreich  und  Mähren  blüht.  —  Vom  Grafen  Johann  Evan- 
gelista,  geb.  1726  und  gest.  1790,  stammten  aus  der  Ehe  mit  Catha- 
rina  Grf.  v.  Berchtöldt- Ungarschütz,  gest.  181f>,  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Johann  Carl  und  Franz.  Graf  Johann  Carl,  geb.  1781  ünd 
gest.  1852,  k.  k.  Kämmerer,  emeritirtcr  Director  der  mährisch  stän- 
dischen Rittcr-Aeademic  zu  Olmütz  und  Herr  der  Allodial-G Liter  Dol- 
laplass,  Drzcwnowitz  und  Tieschitz  im  Kr.  Olmütz  und  Lipthal  im 
Kr.  Ilradisch,  hatte  sich  in  zweiter  Ehe  1810  vermählt  mit  Maria 
Freiin  Forgatsch  v.  Forgatsch,  gest.  1842  und  aus  dieser  Ehe  stam- 
men vier  Töchter  und  unter  denselben  Grf.  Adelheid,  vermählte  Frei- 
frau v.  Ulm,  geb.  1811  und  venn.  1843  und  Grf.  Elvire,  vermählte 
Freifrau  v.  Kossorz-Malowetz  v.  Malowitz,  geb.  1818  und  venn.  1843. 
—  Vom  Grafen  Franz,  geb.  17*7  und  gest.  184(J,  k.  k.  Rittmeister 
in  d.  A.,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Maria  Grf.  v.  Berchtöld  und  Un- 
garschütz, geb.  1786:  Gr.  Iwan,  geb.  1811),  jetziges  Haupt  des  gräf- 
lichen Hauses,  verm.  1854  mit  Bartholomaea  Catharina  Johanna  v. 
Okolicsany  de  Okolicisna,  geb.  1833,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter 
und  ein  Sohn  leben.  Der  Bruder  des  Grafen  Iwan:  Graf  Albert,  geb. 
1823,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  hat  aus  der  Ehe  mit  Stephanie  v.  Al- 
penau,  geb.  1827  und  verm.  1853,  neben  zwei  Töchtern,  einen  Sohn. 
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5.  irrar»l.  Jlanahorh  J777,  S.  336  und  3fi  und  1778,  S.  3*5  —  JVepwfc  i\  MÜhlftld,  Krg.-Bd. 
S.  3*.  —  Deutsche  Giafenh.  d.  Gi«rnwaft.  II.  S.  625  und  2*'..  —  Geni-al.  Txselienli.  d.  Krall,  Häuser, 
18ft4.  S.  H65  und  CM  and  1W.6  und  hlstnr.  Handbuch  xu  nemwlhen  .  S.  VGO.  —  W.  11  der  (tatteri. 
Monarchie,  VII.  66. 

Stommel  (in  Gold  bald  sechs,  bald  acht  rothe  Konen,  jene  in  Ge- 
stalt eines  gemeinen,  diese  eines  Andreaskreuzes  gestellt).  —  Altes, 
niederrheinisehes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1250  zu  Fliesteden 
bei  Bergheini  sass,  1257  einen  Burgmannssitz  zu  Bergheiui  hin« 
hatte  und  1332  zu  Stommeln  unweit  C'öln  begütert  war.  Dasselbe 
blühte  fort,  erwarb  im  Laute  der  Zeit  andere  Güter  und  war  noch 
1797  zu  Schmüren  und  Trutz  unweit  Mettmann  und  1830  zu  Roland 
bei  Düsseldorf  gesessen. 

Fahne,  I.  S.  414.  —  Freik.  v.  Udelvr,  II.  S.  400. 

Stommel  (in  Roth  ein  silberner  Triangel  mit  Querbalken  und 
einem  goldenen  Sterne).  Ein  in  Ober-Hessen,  in  der  Wetterau  u.  im 
Sassauiseheu  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  wohl  mit 
Unrecht  für  einen  Zweig  der  im  vorstehenden  Artikel  aufgeführten 
Familie  gehalten  wird.  Dasselbe  sass  schon  1411  und  noch  Kilo 
zu  Gleiberg,  1495  zu  Rossbach,  1000  zu  Vogtsberg,  1 1.504  zu  Wehn, 
1040  zu  Lindheim  und  14;")0  zu  Kintzbach. 

Fahrn,  I.  S.  414.  —  Frtih.  v.  Udtbur,  II.  5.  490. 

Stoniek,  Edle  v.  Eulengsberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  für  Ambrosius  Stoniek,  k.  k.  Artillerie- Hauptmann ,  mit: 
Edler  v.  Eulengsberg.  —  In  neuer  Zeit  war  Alois  Stoniek  Edler  v. 
Eulengsberg  Platzhauptmann  1.  Cl.  zu  Fosth. 

MegerU  v.  MÜUJtld,  S.  270.  -  Militair-SchematiMn.  de«  ttjterr.  Kaiwrthwni 

^  Stopler  :  in  Roth  eine  silberne  Rose  und  über  derselben  ein  mit 

dem  Gesichte  «ach  unten  gekehrter,  schwebender  Halbmond).  —  Altes, 
aus  dem  Stifte  Hildesheim  stammendes  Adelsgeschlecht,  als  dessen 
Ahnherr  der  1553  verstorbene  Ganzler  Herzogs  Heinrich  des  Jün- 
geren zu  Rraunschwcig,  Dr.  jur.  Johann  Stopler,  Herr  auf  Bünder 
(Binder),  angenommen  wird.  Derselbe  war  nach  Gauhe  mit  einer  v. 
Grimsleben,  der  Letzten  ihres  Geschlechts,  vermählt  und  soll  nur 
eine  Tochter,  Anna,  hinterlassen  haben,  welche  1032  als  Gemahlin 
des  Anhaltschen  Edelmanns  Gurt  v.  Börstel  1  starb.  Diese  Angabe 
ist  nicht  richtig,  denn  nach  Allem  setzte  Johann  v.  Stopler  auch  den 
^iannsstamm  fort.  Kach  einer  die  Familie  v.  Schönebeck  betreffenden 
Leichenpredigt  von  1052  waren  die  Ahnen  der  Adelheid  Geste  v. 
Schönebeck,  geb.  v.  Stopler  folgende:  Aeltern:  Wulfhard  v.  Stopler, 
Erbgesessen  zu  Wehrstedt  und  Lechstedt  ,  gest.  101D:  Melle  v.  d. 
Lieth  und  Grossältern:  väterlicher  Seits  Johann  v.  Stopler,  Erbge- 
sessen zu  Binder,  Wehrstedt  und  Lechstedt:  Hedwig  v.  Zerssen.  So 
fragt  sich  denn  auch,  wie  es  mit  der  v.  Grimsleben  steht;  war  die- 
selbe vielleicht  erste  Gemahlin  des  Johann  v.  Stopler?  Als  Brüder 
der  Frau  v.  Schönebeck,  geb.  v.  Stopler  werden  zwei  in  der  erwähnten 
Leichenpredigt  aufgeführt:  Wilhelm  Franz  v.  Stopler  und  Wulf  Jo- 
hann v.  St.  Ersterer,  geb.  1011  und  gest.  1050,  Erbgesessener  auf 
Lechstedt,  vermählte  sich  1042  mit  Dorothea  Agnose  v.  Hariekost, 
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war  zuerst  bei  dem  Herzoge  Otto  von  Braunschweig  Edclbaast  (Haast 
so  viel  als  Herr),  dann  Canimerbaast  und  später  bei  dem  Herzoge 
Wilhelm  von  Braunsehwoig  -  Lüneburg  Hotjunker  und  Ober- Jäger- 
meister. —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  blühte  noeh  in  das 
zweite  Jahrzehnt  des  19.  Jahrhunderts  hinein,  bis  derselbe  5.  Juni 
1816  mit  Friedrich  Wilhelm  Leopold  v.  Stopler,  Herrn  auf  Binder 
im  Hildesheimischen,  erloschen  ist.  —  Die  früher  im  Anhaltschen 
vorgekommene  Familie  v.  Stapel  oder  Stopel,  s.  Bd.  VIII.  8.  601, 
welche  im  Anhaltschen  1571  mit  Johann  Stapel,  Stopel  ausstarb, 
war  nach  Allem  ein  anderes  Geschlecht. 

Hand»rhr.rtl.  Notli.-n.  -  Gauht,  I.  S.  2406.  —  Zedier,  40.  S.  415. 

Stoppenhagen.  Altos,  spater  erloschenes,  eichsfeldisches  Adels- 
geschlecht. 

WoIJb  eichsfoldisohM  T'rkundenliuch,  S.  18. 

Storch  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  auf  grü- 
nem Boden  zwei  neben  einander  an  goldenen  Stallen  sich  aufwindende 
Weinstöcke  mit  grünen  Blättern  und  blauen  Trauben  und  links  in 
Blau  ein  rechtsgekehrter,  silberner  Storch  mit  rothein  Schnabel  und 
rothen  Füssen).  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1733.  Ein  in  Tek- 
lenburg ansehnlich  begütertes  Adelsgcschlecht,  welches  bereits  1782 
zu  Cöln,  Nien-(iarz,  Lütken-Grabow,  Hoppenrade,  Lüdershagen,  Me- 
chelsdorf,  Meschendorf  und  Hohen- Niendorf  und  noch  1837  zu  Dies- 
telow  und  Bubow  sass.  Zu  diesem  (ieschlechte,  aus  welchem  mehrere 
Sprossen  in  die  k.  preuss.  Armee  traten,  gehörte  auch  ein  Major  v.  St., 
früher  im  Infanterie-Begim.  v.  Zeuge,  welcher  1823  als  Major  im  6. 
kurmürk.  Landwchr-lnfant.-Rogimente  starb. 

v.  ntUbitck,  n.  S.  512.  —  Frtih.  v.  I.tdrbur,  II.  S.  490.  —  Suppl.m.  iu.Siebm  W.  ]t.  X.  20. 
Nr.  12.  —  Mrklcnt<ur&.  \V.  B.  Tab.  48,  Nr   181  und  S.  35.  —  Knttchkt,  IV.  S.  3U4. 

Storch  (im  Schilde  und  auf  dem  Helme  ein  Storch).  Im  Kgr. 
Schweden  bestätigter  Adelsstand.  Bostätigungsdiplom  des  der  Fa- 
milie zustehenden,  alten  Adels  vom  28.  Juni  1776  für  Carl  Ludwig 
v.  Storch,  k.  schwedischen  Begierungs-Bath ,  und  zwar  mit  Bestäti- 
gung des  Familien -Zusammenhanges  mit  den  v.  Stork  in  Schweden. 

Frtih.  v.  Ltdtbur,  II.  S.  490.  -  Schwad.  W.  B.  Ridd.  Tal».  25.  Nr.  »24:  Store*. 

Storch  v.  Stnrmbraml,  Ritter.  Erbl.-österr.  Bitterstand.  Diplom 
von  17U0  für  Wenzel  Storch,  Hauptmann  bei  dem  k.  k.  Warasdiner- 
Kreuzer-Regimentc,  mit:  v.  Sturmbrand. 

Mt.jtrh  f.  ifühlftld,  LtK.-M  S.  '.'13. 

Storchmann  v.  Storchenau,  Ritter.  Erb. -österr.  Bitterstand. 
Diplom  von  1708  für  Franz  Sigmund  Storchmann,  mit:  v.  Storchenau. 

Mt9trU  v.  Nühlftld,  Krtf.-Bd.  S.  213. 

Storchwitz,  Storckwitz  (in  Blau  ein  silberner  Steinbock).  Altes, 
märkisches,  im  Crossensehen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlccht. 
Dasselbe  sass  1640  zu  Daube  und  1644  und  noch  1650  zu  Seedorf. 
Der  Stamm  ist  1697  erloschen. 

Frtih.  v.  Ltdtbur.  II.  S.  490. 
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Storer.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1731  für  Johann 
Carl  Simon  Storer,  Bürger  und  Rathsverwnndten  zu  Constanz. 

MegerU  v.  MUhl/eUt ,  Er*. -Bd.  S.  4«2. 

Storkow,  Storekan.  Altes,  zu  dem  in  der  Mark  Brandenburg 
und  in  Thüringen  begüterten  Adel  früher  zählendes  Geschlecht.  Die 
Familie  gehörte  zu  den  Putridem  in  Berlin,  war  bereit»  13f>0  im 
Lebusschen  begütert,  sass  137.')  zu  Hirschfclde  und  Werftphul  im 
nachherigen  Ober- Barnimschen  Kr.,  brachte  die  Güter  Münchehofe, 
Wilckendorf  und  Rodtstock  an  sich  und  boass  noch  1481  Schulzeu- 
dbrf  unweit  Teltow.  —  In  Thüringen  war  das  Geschlecht  in  der  ersten 
Hallte  des  17.  Jahrb.  zu  Kclbra,  Leinungen  u.  Naumburg  bei  Kelbra 
erbgesessen.  —  Zur  Zeit  des  Grossen  Kurtürsten  war  noch  ein  v. 
Storkow  kurbrandenburgischer  Oberst. 

Freik  r.  Ledebur,  II.  S.  4110. 

Storren  (in  Blau  ein  rechtsgekelirter.  silberner  Storch  mit  rothein 
Schnabel  und  rothen  Beinen,  welcher  im  Sehnabel  eine  rechtssehende, 
schwarze  Schlange  halt).  Reichsadelssiand.  Diplom  vom  11.  Oct. 
174f>  für  Johann  Heinrich  Storren,  kur-hannov.  Oberstlieutenant,  in 
Hannover  amtlich  bekannt  gemacht  11.  April  1747.  —  Der  Name 
des  Geschlechts  kam  noch  in  neuester  Zeit  in  den  Listen  der  hannov. 
Armee  vor. 

Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  27:,.  -    Itannnv.  W.  Ii.  I».  11  und  S.  14.  —  Knetckke,  11.  S.  «7. 
—  v,  Ilejner,  hannoi.  Ad«il,  Tab.  31. 

Storm,  Stormen  (im  Schilde  drei  Kamm-  oder  Mühlenräder). 
Längst  erloschenes,  meklenburgischcs  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Claus  Storm,  der  um  1442  lebte,  zuletzt  vorkommt. 

v.  Medmg,  II.  S.  6»7. 

Storni.  Ein  bereits  im  lf>.  Jahrh.  in  der  Oberlausitz  begütertes 
Adelsgeschlecht,  welches  zu  Alt -Seidenberg,  Gundolf  und  Zwecka 
bei  Lauban  sass.  Dasselbe  kommt  hier  zuletzt  1440  vor.  Später 
tritt  die  Familie  in  Westpreussen  zu  Gallnau  unweit  Marienwerder 
auf  und  wurde  hier  auch  Strom  genannt. 

Freih.  v.  Isdebur,  II.  S.  490. 

Storndorff  (in  Gold  ein  durch  zwei  Hincken  zusammen  geschla- 
gener, doch  noch  etwas  von  einander  stehender,  schräglinks  gelegter, 
schwarzer  Kesselhaken,  dessen  Zacken  sich  unterwärts  kehren).  Altes, 
hessisches  Adelsgeschleeht,  aus  welchem  Heinrich  und  Herrmann  v. 
Storndorff  1470  zu  Fulda  beliehen  wurden. 

Sckannat,  S.  1.V2.  —  Sitbmacher ,  I.  13«    v.  Storndorf.  H<-»siwh.  —  Bpener .  Theor  huurn. 
Tab.  20    neun»  das  Wappenbild  .  ine  Sae«'.  -  r.  Medinp,  III.  S  «43. 

Storpp.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1714  für  Maria  Francisca 
verw.  Storpp,  geborene.  Behr,  Wittwe  des  Alexander  Melchior  Storpp, 
gewesenen  Vorderösterreich.  Regiorungsraths  und  Ordcnscanzlers  des 
St.  J  o h ann i ter-Ma  1  tese r- O rde ns . 

MegerU  v.  MUkl/eU,  Erg.-Bd.  S.  46*  und  «3. 

»         Stosch,  Freiherren  u.  Grafen  (in  Roth  zwei  silberne  Seeblnmen, 
welche  Bich  oben  mit  den  Spitzen  gegen  einander  einwärts  beugen, 

Kuuckke ,  Deut-.cn.  Ad»l»-L«.  IX.  ,J 
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an  der  äussern  und  innern  Seite  der  Ranke  drei  kleine,  sich  etwa« 
krümmende  Ausschüsse  haben,  unten  aber  über  einander  ins  Andreas- 
kreuz gelegt  u.  jede  mit  drei  Wurzeln  ausgerissen  sind).  Böhmischer 
Freiherrn-  und  Preussischer  Adels-  und  Grafenstand.  Freiherrn- 
diplom vom  17.  Jan.  1701  für  Caspar  v.  Stosch,  Herrn  auf  Gröditz, 
Altwasser,  Klein-Wiersewitz  u.  s.  w.  und  Landesältesten  des  Fürsten- 
thumsWohlau;  Adelsdiplom  vom  18.  Jan.  1701  für  die  Gebrüder 
Friedrieh  Wilhelm  Stosch,  k.  preuss.  Geh.  Staats-Secretair  und  Wil- 
helm Heinrieh  St.,  k.  preuss.  Gel».  Kämmerer,  auf  Grund  ihrer  Ab- 
stammung aus  der  v.  Stosehen  Familie  und  zwar  mit  folgendem 
Wappen:  Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  der  schwarze,  preussische 
Adler  und  2  und  3  des  Stosch'sehe  Stammwappen  und  Grafendiplom 
von  1.  Juli  1798  für  Hans  Gottlieb  Freih.  v.  Stosch,  Herr  zu  Löwen, 
Polnisch-Keasel,  Hartau  u.  s.  w.  Näelistdem  sind  j)reussischer  Seits 
Adels-Erneuerungen  und  Adelserhebungen  18.  April  1811:  Diplom 
für  Welheim  St.,  k.  pr.  Cavalerie-Lieutenant,  1.  Sept.  1815:  Diplom 
für  Ferdinand  St.,  k.  pr.  Hauptmann  und  24.  April  182.*} :  Diplom  für 
die  Gebrüder  Stosch:  August  Wilhelm,  Doetor  der  Mediein.  Carl 
Friedrich,  k.  pr.  Lieutenant  und  Adjutanten  und  Gustav  Heinrich, 
k.  pr.  Lieutenant,  in  die  Familie  gekommen.  -  Altes,  sehlesisehes 
Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  u.  Wappens  mit  den  Grafen  V.Kaunitz, 
welches  schon  im  12.  Jahrhunderte,  wo  dasselbe  aus  Croatien  nach 
Böhmen  und  aus  Böhmen  nach  Schlesien  kam,  den  gräflichen  Titel 
geführt  haben  soll.  Die  ersten  Sprossen  des  Stammes  in  Schlesien 
schrieben  sich  Stosch  v.  Kaunitz.  Otto  Graf  Stosch  war  1181  Kron- 
feldherr der  vereinigten  Polen  und  Schlesier  und  man  nimmt  den- 
selben als  Ahnherrn  der  jetzigen  Grafen  und  Freiherron  v.  Stosch  an. 

—  Im  13.  Jahrb.  scheint  die  Familie,  wie  andere  vornehme  Ge- 
schlechter, den  böhmischen  Herren  -  und  Freiherrnstand  für  genügend 
gehalten  und  vom  Grafenstande  abgesehen  zu  haben.  Im  13.  Jahrh. 
bestanden  drei  Linien:  eine  in  Ober-  und  zwei  in  Nieder -Schlesien. 
Die  oberschlesische  Linie,  die  sich  Stosch  zu  Karnitz  schrieb,  erlosch, 
wie  mehrfach  angenommen  wird,  zu  Ende  des  16.  Jahrhunderts,  doch 
kommt  noch  1632  Otto  Heinrich  Stosch,  Freiherr  zu  Kaunitz  als 
Landeshauptmann  des  Fürstenthums  Sagan  vor.  die  niedcrschlesischen 
Linien  aber,  die  sich  nur  v.  Stosch  schrieben,  theilten  sich  in  verschie- 
dene Häuser  u.  Nebenlinien.  Die  ältesten  Stammhäuser  waren  Siegroth 
im  Briegischen  mit  dein  Nebenhause  Lorzcndorf,  welche  beide  im  18. 
Jahrhundert  ausgegangen  sind  und  Mondschütz  im  Wohlausehen. 
Das  Haus  Mondschütz  schied  sich  wieder  in  die  Nebenhäuser  Gross- 
Tschime,  Simbyehen,  Schwarzau,  Gr.  Wangern,  Rinnersdorf, 
Wandritseh,  Kunzendorf  und  Conradswaldau.  Das  Haus  Kreidelwitz, 
welches  1688  erlosch,  war  ein  Nebenzweig  des  Hauses  Schwarzau. 

—  Leber  alle  diese  Häuser,  so  wie  über  die  früheren  genealogischen 
Verhältnisse  des  Geschlechts  giebt  sehr  genaue  Auskunft  die  unten 
angeführte  Monographie,  welche  Melchior  Friedrich  v.  Stosch  auf 
Mondschütz,  gest.  1724,  k.  Hofrichter  und  Landes- Deputirter  des 
Fürstentums  Wohlan  der  Familie  zu  späterem  Dmck  hinterliess.  — 
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Der  alte  Freiherrnstand  der  Familie  niuss  vor  Anfange  des  18.  Jahr- 
hunderts erneuert  worden  sein ,  da  um  diese  Zeit,  der  Freiherrntitel  • 
wieder  merklicher  hervortritt.  —  Was  die  oben  genannten  zwei  Brü- 
der, welche  1701  den  Adelsstand  des  Kgr.  Treusten  erhielten,  anlangt, 
t*o  hatte  sich  aus  Lassnitz  im  Oppelnschen  ein  Zweig"  nach  der  Mark 
und  Ostfriesland  gewendet  und  aus  diesem  stammten  jene  Brüder.  — 
Graf  Hans  Gottlieb,  s.  oben,  hatte  sich  mit  Amalia  Henriette  Grl.  v. 
Hoym,  Tochter  des  bekannton  k.  preuss.  Geh.  Staatsministers  Georg 
Carl  Heinrich  Grafen  v.  Hoym,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne 
entsprossten ,  die  Graten:  Georg,  gest.  1803.  Felix  und  Hans,  von 
welchen  die  beiden  Erstercn  ihre  Linien  fortsetzten.  Die  zahlreichen 
Glieder  des  freiherrlichen  Stammes  werden  in  zwei  Linien,  der  älte- 
ren u.  der  jüngeren,  von  denen  die  ältere  in  zwei  Speciallinien  blüht, 
aufgeführt  und  die  genealogischen  Tuschenbb.  d.  gräfl.  und  freiherr- 
lichen Häuser  ergeben  nicht  nur  den  jetzigen  Personalbestand  des 
Gesammthauses,  sondern  berücksichtigen  auch  möglichst  die  älteren 
Stammreihen.  —  Zu  dem  Besitze  der  gräflichen  Linie  gehörten  in 
neuester  Zeit  die  Herrschaft  Manze  im  Kr.  Nimptsch,  Sadewitz  im 
Kr.  Breslau,  (ilofenau,  Dür-Hartau.  Beisau  und  Bosswitz,  sämmtlich 
im  Kr.  Nimptsch,  Hartau  im  Kr.  Sprottau,  Lawaldau  im  Kr.  Grim- 
berg und  Polnisch-Kessel,  alter  Besitz,  ebenfalls  im  Kr.  Grünberg.  — 
Ein  Freih.  v.  Stosch  war  um  I8f)7  Herr  auf  Lankau  im  Kr.  Nainslau. 

J.  Sculteti  G*»c-hleehUrc«i»ter  drr  alten  Linie  der  v.  Sinsen,  1«S7.  —  Htntl ,  S.  "77.  -  J.  H. 
Cunradi  Sileoi»  W  «ta  .  S.  —  Sinapius,  I  S.  JM3 — .VI  und  II.  S.  IM»— 64.  —  M.  F.v.SUuek, 
Oenealftcic  de*  Owchtechti  t.  Stotch.  Ncli*t  0>«fhleeht»tafel  und  Kupfern.  Uroflan  und  Loipiitc.  1736. 
*  Bde.  —  Gauht ,  1.  S.  246»'.  —  72.  —  Zrdlrr .  10  S.  Ul  M.  —  Dirnrmmm .  S.  2.>m.  Nr.  41.  — 
t».  Hfltbnch,  1.  S.  54??.  —  Mtgrrh  v  MiiM/tld.  Yte  -M.  S.  |«.V  —  N.  I'r.  A.-I.  1.  S  37  und  IV. 
S.  :M3  — 46.  —  I>.  Oralenh.  d.  Oegtnw.  ll."s.  &2ti  —  '1*.  —  Freih.  r.  Ltdtbur ,  11.  S.  191  und  III. 
S.  347.  —  Geneal.  Ta*chen>>.  d.  frall.  H»u»er.  l»C,2,  S.  SM  und  «7,  1M64.  i>.  M(7  und  «;«  u  ff.  Jahrs . 
und  hiitor.  Handb.  tu  netn*el»«n,  S.  WO.  —  Oineal.  Tavhrnb.  d.  freih  HUn*eT,  1H60,  S.  :  \V»j>- 
p«n*a«c.  1862.  S.  7H4.  S.  9f » 1  —  954  u   ff.  J.  —  Siebmacbtr,  I.  57    v.  Stiwch ,  Schleich. 

v  Medmg,  III.  S.  644  und  «5.  —  W.  11  d.  Prem».  Monarchie,  II.  3    Or.  v.  St   und  IV.  71:  v.  St. 

Stoscb-Siegroth ,  auch  Freiherren.  Im  Grossh.  Hessen  aner: 
kannter  Freiherrnstand.  —  Ein  zu  dem  Adel  in  Preussiscli-Sehlesien 
und  im  Grossh.  Hessen  gehöriges  Geschlecht,  welches  gleiche  Ab- 
stammung mit  dem  schlesisehen  Geschlechte  der  v.  Stosch,  s.  den 
vorstehenden  Artikel,  hat  und  auch  das  alte  Stammwappen  derselben 
führt.  —  Carl  Sigismund  v.  Stosch  -  Siegroth ,  geb.  1705  und  gest. 
1780,  stand  in  k.  k.  Militärdiensten.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  v. 
Bock  a.  d.  H.  Gross- Berson  im  Tannenbergischen  stammten  zwei 
Söhne,  die  Freiherren  Carl  Wilhelm  Ludwig  und  Gottlieb  Sigismund 
Moritz,  welche  die  Familie  in  eine  schlesischc  und  hessische  Linie 
schieden.  Freih.  Carl  Wilhelm  Ludwig  iL),  geb.  1744  und  gest. 
1823,  war  unter  K.  Catharinau.  Hauptmann  in  russisch.  Diensten, 
wohnte  dann  bis  1S10  zu  Jacobsdorf  bei  Duderstadt  in  Schlesien, 
war  mit  Maria  Johanna  Lsolde  v.  Cthmann,  geb.  1731  und  gest.  18ÖV), 
vermählt  und  hatte,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne,  die  aber  ihre 
Linie  nicht  fortsetzten.  —  Vom  Freiherrn  Gottlieb  Sigismund  Moritz, 
geb.  1746  und  gest.  1820.  grossh.  hess.  Generallieutcnant,  venu. 
1785  mit  Marianne  Charlotte  v.  Geismar,  geb.  1752  und  gest.  1818, 
stammte:  Freih.  Carl  Wilhelm  Moritz  (IL),  geb.  17*0  und  gest.  1*50, 
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grossh.  he««.  Generalmajor  u.  Oberst-Holmeister  Sr.  K.  H.  des  Gross- 
•  herzogs,  venu.  1821  mit  Maria  v.  der  Salle,  geb.  1803,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter  enUsprossten:  Freiin  Philippine,  geb.  1822,  venu. 
1844  mit  Joseph  Freih.  Gedult  v.  Jungenfeld,  grossh.  hess.  Kammer- 
herrn  und  Obersten  und  Freiin  Anna,  geb.  1824,  venu.  1844  mit 
Giesebert  Joseph  Freih.  Biedesel  zu  Eisenbach  und  Altenburg,  grossh. 
hess.  Kummerherrn  u.  Major.  —  So  ist  denn  mit  dem  Freih.  Carl  "Wil- 
helm Moritz  11.  lSöO  der  Mann>stnnnn  des  Geschlechts  ausgegangen. 

t*ene*l.  Taschrnl«.  der  freih.  Hjiuwr.  1863.  s  WV4  und  56. 

*  Stosken  ('im  Schilde  ein  springender  Hirsch  und  auf  dem  Helme 
ein  Hirschgeweih).  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  von  Mi- 
cracl  als  ein  Geschlecht  der  Freien  aufgeführt. 

Mitnul.  S  379  clor  53»  -  ZtdUr.  40.  S.  4M.  -  v.  Medm?,  III.  S.  &43. 

Stotternheim.  Stotterheim.  Stntternheim ,  s.  Stu  tterheim. 

Stotz  (im  Schilde  drei.  2  und  1  ,  Hosen).  Altes,  in  der  Mark 
Brandenburg  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits 
\'.YM  zu  Conradsdorp  und  Liezegörikc  unweit  Königsberg,  14S2  zu 
Criissnw,  1;")S3  zu  Feh  how  und  ltlTD  zu  Dobberzin,  sümmtlich  bei 
Angormünde  -ass  und  noch  nach  17SU  zu  Felschow  begütert  war.  — 
Der  alte  Stamm  ist  mit  Christoph  Ludwig  v.  Stelz  1787  erloschen. 

Frtik.  v.  fcdrbur,  II.  S.  4t»2. 

*  Stotzingen,  anch  Freiherren  (in  Blau  ein  silberner,  länglichter, 
oben  sich  etwas  erweiternder  Tragkorb  ohne  Ränder,  um  welchen 
in  der  Mitte  eine  gewundene,  goldene  Schnur  läuft,  an  der  zur  linken 
Seite  des  Korbes  ein  aufwärts  gebogener  Haken  befestigt  ist).  Altes, 
schwäbisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause, 
dem  Schlosse  und  Städtchen  Stotzingen  in  der  Markgrafschalt  Burgau, 
drei  Meilen  von  l  Im.  Das  genannte  Schloss  stand  schon  14S;)  den 
Herren  v.  Stain  zu  und  gehört  jetzt  dein  gräH.  Hause  Maldeghem.  — 
Die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie  beginnt  Bucelinus  mit  Johann 
Stotzingen,  welcher  um  l.'KH)  lebte.  Mit  dem  freiherrlichen  Titel 
wird  zuerst  gegen  Ausgang  des  Di.  Jahrb.  Huppert  v.  St,  aufgeführt. 
Dessen  Bruders,  Wilhelm,  l'renkel:  Siegmund  Friedrich,  lebte  um 
Di7(i  und  hatte  deu  Stamm  mit  drei  Söhnen  fortgesetzt.  Derselbe 
blühte  weiter  fort. 

v  HalUttin,  I.  SxxVV\  S.  »51—  CA.  --  Gauhe,  I.  S.  2172  und  73.       Xtdler.  40.  S.  461.  -  Sieb- 
»arhtr,  I.  I1.V  *    M..Uil.K.-n,  <*h«  tf.i-c  h.  -  v.  Medin.f.  III.  S.  G41J. 

*  Stovenow  '  im  Schilde  ein  laufender  Fuchs  und  über  demselben 
am  linken  Schildesrande  über  einander  drei  rothe  Kosen).  Altes, 
rügend  lies  Adelsgeschlecht. 

Micrael,  S.  37!»,  oder  .V2.  —  Zedier,  40.  S.  461.  —  v.  Meding,  III.  S.  Wl!    auch  n»rh  Lubini 

Strach.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  24.  Febr.  U><>6 
für  Alexander  Aloysius  Strach. 

t.  11  r Ubach,  II.  S.  M4. 

Strachtitz,  Freiherren  und  Grafen  (Stummwappen:  nach  Sieb- 
maelier  und  dessen  Declaration :  Schild  von  Silber  und  Blau  ijuerge- 
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tbeilt  und  in  jeder  Hülfitc  nochmals  quergetheilt.  In  der  oberen 
silbernen  Hälfte  stehen  oben  drei  und  unten  zwei  blaue  Muscheln 
und  in  der  unteren  blauen  Hälfte  oben  drei  und  unten  zwei  silberne 
Muscheln.  Gräfliches  Wappen:  Schild  geviert  und  im  silbernen 
Mittelschilde  der  preusKische,  schwarze  Adler,  auf  den  Flügeln  mit 
den  Kleestengeln.  1  und  4  in  Gold  ein  reehtsgowendeter,  schwarzer, 
unten  blutender  Schweinskopf  mit  silbernen  Hauzähnen:  Strachwitz- 
Gross-Zauehe  und  2  und  3  von  Gold  und  Schwarz  sechsmal  querge- 
streift. Jeder  goldene  Streiten  ist  mir  zwei  schwarzen  und  jeder 
schwarze  mit  zwei  goldenen,  neben  einander  gestellten  Muscheln  be- 
legt: Stamm wappen  ,  in  den  Farben  aber  verändert:  Strachwitz  und 
Gaebersdorf).  Reiehsfreiherrn  -  und  Gratenstand  des  Kgr.  Preußen. 
Freiherrndiploni  vom  22.  Sept.  1630  für  Christoph  v.  Strachwitz  und 
Gross-Zauehe,  kais.  Rath,  Prälat  und  Domherrn  zu  Breslau  u.  Gross- 
Glogau,  des  Bisthums  Administrator  und  Mitstatthalter  zu  Neisse,  so 
wie  für  Maximilian  v.  Strachwitz.  kais.  Rath.  Hauptmann  des  Bis- 
thums Breslau,  mit  seinen  Nachkommen  und  zwar  als  Belohnung 
treuer  Dienste  und  Gratcndiploni  vom  6.  Juli  179S  für  Carl  Joseph 
Freih.  v.  Strachwitz,  Herrn  auf  Kamininietz,  vom  K.  Franz  II.  30. 
März  1 7I»0  bestätigt.  —  Altes,  schlesisehcs  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammhaus«  im  Liegnitzehen,  welches  nach  Einigen 
ursprünglich  aus  Polen  stammen  soll.  Nicolaus  St.  kommt  1331  als 
Domherr  zu  Breslau  und  Clrich  1420  als  Bischof  zu  Breslau  und 
Neisse  vor  und  Christoph  v.  St.  war  1494  oberster  Hauptmann  in 
Ober-Schlesien. —  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  Hans  v.  St., 
welcher  sich  1505  mit  einer  v.  Falckenhayn  auf  Massel  vermählte. 
—  Im  Laufe  der  Zeit  bildeten  sich  mehrere  Häuser,  von  welchen  das 
Huus  Scygrod  (Siegroth)  den  Beinamen  Wilrieh,  das  Haus  Zauche 
den  Beinamen  Sassky  führte.  Sinapius  giebt  an,  dass  die  Strachwitze 
mit  viererlei  Wappen  vorkämen  und  zwar  die  v.  St.  u.  Geroltschütz: 
in  Blau  zwei  goldene,  schräglinks  gestellte,  rothe  Kosen,  Siebmacher, 
I.  53:  Strachwitz;  die  v.  St.  und  Ellgut:  in  Hoth  ein  silberner  Quer- 
balken, von  drei  Nelken  ähnlichen  Blumen  begleitet;  Siebmacher,  II. 
50;  die  v.  St.  und  Gaebersdorf:  dreimal  in  Silber  und  Blau  querge- 
theilt, jede  der  vier  balkenweisen  Theilungen  mit  Muscheln  belegt, 
3.2,3,2,  in  wechselnder  Farbe,  Siebmacher,  I.  53  und  die  v.  St. 
und  Gross-Zauehe  oder  v.  St.  und  Peterswaldau,  oder  St. -Sustky:  in 
Roth  ein  schwarzer  Schweinskopf,  Siebmacher,  IL  50.  Von  diesen 
vier  Geschlechtern  sind  die  beiden  Ersteren  erloschen,  die  anderen 
Beiden  aber  blühen  fort,  haben  1627  ihre  Wappen  vereinigt  und  er- 
langten, s.  oben,  den  Keichsfreiherrnstand.  Die  Vereinigung  der 
Wappen  erhielt  20.  Juli  1627  die  kaiserliche  Bestätigung.  — -  Von 
den  Nachkommen  des  Freih.  Maximilian,  s.  oben,  stiftete  Mauritz 
Freih.  v.  Strachwitz,  Bischof  zu  Tiberias  und  Weihbischof  und  Ad- 
ministrator des  Bisthums  Breslau,  das  Familien-Majorat  Wcigelsdorf, 
dessen  erster  Besitzer  der  Bruder  desselben,  Freih.  Johann  Friedrich, 
Herr  auf  Kostau  und  breslauischer  Landschatts-Director,  wurde.  Der 
andere  Bruder,  Carl  Joseph,  erhielt,  s.  oben,  den  Grafenstand.  Letz- 
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tarer.  renn,  mit  Maria  v  Bojanowska.  hintorliess  drei  Söhne,  Johann, 
Era*l  Joa<  lu'ni  und  Carl  Maria.    Johann  starb  ohne  Nachkommen, 
et»  wurde  sonach  Krnst  Joaehim.  welcher  IT'.MJ  .Ii»-  Standesherrsehaft 
Cftlau  erworben,  Haupt  des  gräflichen  Hauses  und  gleichzeitig  erster 
Agnat  de«  Majorate,  desnen  Besitzer  in  seiner  Linie  fortblühen.  — 
Da*  gräfliche  Hann  kommt  jetzt  in  zwei  Linien  vor:  in  der  Linie  zu 
Stubendorl',  abstammend  vom  Grafen  Kmst  .Joachim  und  in  der  Linie 
zu  K'amminietz,  abstammend  vom  (iralen  Carl  Maria.  —  Graf*  Ernst 
Joaebim  war  zweimal  vermählt  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Kranzisca 
Grf.  v.  Neubau»  v.  Caramon  u.  aus  dieser  Ehe  entspross:  Graf  Hyaeinth, 
geb.  1  7H 1  und  gent.  1  H4f>.    Derselbe  war  dreimal  vermählt  und  zwar 
/  ■  r»t  mit  Qophiu  Freiin  v.  Webzek  und  aus  dieser  Ehe  stammt: 
EfjiflfoÜi  Ernst  Gral'  v.  Straehw  itz-Sustky.  <  i rOHfl  -  Zauche  uml  Kam- 
minietz, gel).  IHOf),  Herr  der  Herrsch.  Alt  -  Siubeadörf- Gross-Stein 
und  Sehimis«  holl'  und  der  Rittergüter  Danietz-Truch ,  Ottmütz  und 
hprentzutz  in  Ober-Schlesien,  erster  Agnat  des  Majorats  Weigelsdorf 
und  Bruehewitz,  venu.  1830  mit  Maria  v.  Schimonsky-Schimony  a.  d. 
II    Hr/exnitz  in  Oberschicsien ,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  ver- 
WihlttP  Tochter,  ein  Sohn  stammt:  (iral  Hyaeinth  Carl,  geb.  1835, 
zweiter  Agnat  des  Majorats  Weigelsdorf  und  Bruschewitz,  Landes- 
\eltestrr  di-s  Kreises  ( i  ross-Strehlitz.  venu,  mit  Luise  Gr!',  v.  Strach- 
witz.    Uober  die  tu nf  Schwestern  de»  Grafen  Hyaeinth  Ernst,  so  wie 
über  die  Geschwister  des  (iralen  Hyaeinth  u.  über  die  Nachkommen 
derselben  ergeben  die  genealogischen  Taschenbb.  der  gräfl.  Häuser 
Näheres.    Haupt  der  zweiten  gräflichen  Linie,  der  Linie  zu  Kammi- 
nietz,  ist:  Carl  Graf  v.  Straehwitz-Sustky-G ross-Zauche  und  Kammi- 
nietz, geb.  17i>9  —  Sohn  des  IS.'iT  verstorbenen  Grafen  Carl  Maria 
aus  der  Ehe  mit  Antonie  Freiin  v.  Rothschütz,  gest.  1831  —  Erbherr 
auftiross-  und  Klein -Weigelsdorf  und  Kruschewitz,  Herr  zu  Kam- 
minietz, Siemiensitz  u.  Xionslas  in  Prelis«.  Schlesien,  k.  k.  Kämmerer, 
k.  preuss.  schles.   Landesältester  und  Windrath  des  Kreises  Tost- 
(ileiwitz,  vorm.  1823  mit  Mathilde  Freiin  v  Krstenberg  zum  Froyen- 
thurm,  geb.  1803.  aus  welcher  Klie.  neben  drei  Töchtern:  Aglaja 
verm.  Grf.  v.  Hoverden  -  Ph'ueken .  Sidonia  venu.  Grf.  v.  Sauerma- 
Jeltsch  und  Olga  venu.  Grf.  v.  Seherr- Thoss,  zwei  Söhne  stammen, 
die  Grafen:  Rudolph,  geb.  1S2S.  k.  k.  Kämm,  und  Major  und  Arthur, 
geb.  1H33,  k.  preuss.  L'egier.- Referendar,  venu.  1*1H>  mit  Melanie 
Grf.  v.  Hohentbal.   Der  Bruder  des  Grafen  Carl;  geb.  1804,  Besitzer 
der  Herrschaft  Schobetau  ,  k.  k.  Kämmerer,  vermählte  sich  1  H2(>  mit 
Attala  Freiin  v..Erstcnberg  zum  Freyenthurm,  geb.  180X5,  aus  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern,  fünf  Söhne  stammen.  —  Der  freiherrlichc 
Stamm  (Schild  ge viert:  1  und  4  in  Roth,  auch  in  Gold,  ein  rechtsge- 
kehrter, unten  blutiger,  schwarzer  Eberkopf  und  2  und  8  im  von 
Schwarz  und  Gold,  oder  Silber  u.  Blau  viermal  quergetheilten  Felde 
1MB,  3,  2,  3  und  2,  Seemuscheln  von  gewechselten  Farben)  wird 
jetzt  in  rwei  Linien,  der  älteren  Linie:  Straehw  itz-Sustky  und  Gross- 
^auche-Radau  und  der  jüngeren  Linie:  Strachwitz  und  Gross-Zauche 
Jastrzeb  aufgeführt.     Haupt  der  älteren  Linie  ist:  Freih.  Maurilz, 
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geb.  1822  —  Sohn  des  1851  verstorbenen  Freih.  Anton  aus  der  Ehe 
mit  Julie  v.  Bismark,  geb.  1803  —  Majoratsherr  auf  Gross-  und 
Klein-Weigelsdorf,  Bruschevritz  und  Bamischau  in  Schlesien,  verm. 
1854  mit  Luis«  v.  Höckel berg,  geb.  1833.  aus  welcher  Ehe  fünf 
Töchter  stammen.  Der  Bruder  des  Freih.  Mauritz  ist:  Freih.  Richard, 
geb.  1835,  k.  preuss.  Appel  L-Geriehts-Referendar.  —  Vom  Bruder 
•  des  Freili.  Anton,  dem  Freilierrn  Ferdinand  Felix,  stammt  eine  zahl- 
reiche Nachkommenschaft.  Der  ältere  Sohn  des  Letzteren,  Freih. 
Ferdinand,  ist  Herr  auf  Gross -Woitsdorf  im  Kr.  Poln.  Wartenberg 
und  seit  1853  verm.  mit  Hedwig  Grf.  Strachwitz-Sustky  -  Gr.  Zauclie 
und  Kamminietz,  gesch.  Grf.  v.  Arco,  geb.  1828.  —  Haupt  der  jün- 
geren, freih.  Linie  ist:  Fedor  Freih.  v.  Straehwitz  und  Gross-Zauehe- 
Jastrzeb,  geb.  1812  —  Sohn  des  1838  verstorbenen  Freih.  Louis 
Mauritz,  k.  preuss.  Kainnierherrn  und  herzogl.  anhalt-cöthensch.  Hof- 
marschall und  Kiimmerherrn.  aus  der  Ehe  mit  Theresia  v.  Biedau 
fBidau)  —  Herr  auf  Ober-  und  Mittel-Jastrzcb  und  Czisonsko,  herz. 
Anhaltscher  Hof- Stallmeister  und  Kammerherr,  vermählt  1831'  mit 
Frajizisca  v.  Davier  a.  d.  II.  Necken  in  Anhalt. 

Lueme  Schk»  MMfcwürdigk  S.  IHM  und  .Vi.  —  Siuapiu* ,  1.  S.  »54  und  II.  S.  103»  und  Hn- 
»flhen  ONnograph.  I  S.  7flO_5<i  und  HKS.  -  Hauke,  I.  S.  2473  und  74.  —  Zedier,  40.  S.  475  — 
MegtrU  v.  Mliklfeld,  Krp.  Itd.  S.  H>5.  —  N.  l*r  \  •  \..  IV  S.  245  48.  —  I).  Grafcnh.  der  Oesen- 
wart,  II.  S  528—  31.  —  Frtik.  v.  ]*debur,  II.  S.  4U3  und  10.  —  Gencal.  Tatrhcob.  drr  jrjifl. 
H«n««r,  1HJI.  S.  868 — 78  u.  ff  und  hIMor.  Handbuch  iu  Demselben ,  S.  Stil.  —  (ii-ncal.  Tascbenb. 
d.  fi «?ih.  Hauter.  1KW».  S.  CAH~ <«0<i,  1S67.  S-  747  und  4».  IH4H.  S.  83:  und  32  und  lWti.  —  Sieb- 
machet,  I.  .VI:  v.  Stra.hwitz.  SchlwWh.  -  Tyrnff,  II.  248;  K.  II.  v.  St.  W.  B.  d.  Trciu».  Mo- 
nnrctti«,  n.  4:  Or.  v.  St. 

\         Stracks,  Stracka  v.  Nedabilitz,  Freiherren  und  Grafen.  Böh- 
mischer alter  Freiherrn-  und  Grafenstand.     Freiherrndiplome  von 
1721  für  Johann  Carl  Stracka  v.  Nedabilitz  und  für  die  Mutter  des- 
selben. Francisca  Sylvia  St.  v.  >\  und  von  1738  für  Wenzel  Stracka 
v.  Nedabilitz  und  Grafendiplom  von  1732  für  Johann  Carl  Freih.  ' 
Stracka  v.  Nedabilitz.  —  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht,  welches 
sieh  nach  dem  Sitze  oder  Schlosse  Nedabelitz  nannte  und  auch  Neda- 
bilitz und  Nedabylitz  geschrieben  wurde.    Johannes  Stracka  machte 
sich  bei  dem  Könige  Ladislaus  so  beliebt,  dass  derselbe  ihm  für  ge- 
treue Dienste  1 154  die  Dörfer  Wesczy  und  Wockzow  schenkte.  Pe- 
trus Nicolaus  St.  v.  N.  war  1<3()3  Appellation»- Rath  und  ein  Anderer 
dieses  Namens  um  1700  Oberster- Landschreiber  in  Böhmen.  Graf 
Johann  Peter  wurde  1712  kaiserl.  w.  Geh.  Rath  und  Statthalter  im 
Kgr.  Böhmen. 

Weingarten.  Fur.tenspietccl,  I.  S.  28».  -  Gauhe,  1.  S.  2474.  —  Zedier,  40  S.  576.  —  Metrie 
v.  Umjeld,  Erg.-Bd.  S.  32  und  S.  105. 

Strackwald.  Ein  aus  Franken  stammendes,  in  Ostpreussen  be- 
gütert gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1(390  zu  Rosenau 
unweit  Mohrungen  sass.  —  Zu  demselben  gehörte  ein  Oberst,  v.  St. 
im  k.  preuss.  Garnisons-Bataillon  v.  Ingersleben,  welcher  1770  pen- 
sionirt  wurde. 

Freih.  v.  Ltdebur,  II.  S.  494. 

Straelan,  Strahlan  (in  Schwarz  auf  einem  Dreihügel  ein  Ein- 
horn, welches  über  eine  Garbe  springt).    Ein  in  Ostpreussen  be- 
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güurt  gewordenen  Adelsgeschleeht ,  welche«  in  der  zweiten  Hälfte 
des  18  Jahrh.  unweit  Sensburg  zu  Pillaken  und  Rosoggen  und  un- 
weit Lück  zu  Przitullen  und  Rosengallen  sass  und  noch  1820  zu 
Zanderborken  bei  Friedland  begütert  war.  —  Ein  Major  v.  Straelau 
stand  185(5  bei  der  k.  prouss.Landgensdarmerie  zu  Krotoczyn. 

Freik.  v.  Ledebur,  II.  S.  694 

Straff  v.  Glücksfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1818 
für  Joseph  Straff,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Glücksfeld. 

Megtrle  v.  Müklfeld,  F.rg.-Bd.  S.  463. 

Stralen  (in  Gold  drei  ins  Sehächerkreuz  gestellte,  blaue  Pfeil- 
spitzen u.  über  denselben  ein  rother  Halbmond).  —  Altes,  cölnisches 
Patriciergeschlecht,  welches  vom  14.  bis  17.  Jahrhunderte  und  später 
in  Antwerpen  blühte. 

Fahrn,  I.  S.  45».       Frtih.  v.  frdebur,  II.  S.  4M. 

Stralenberg,  Strahlenberg,  Stralberger,  Strolberger  (in  Gold 
ein  rother  Querbalken,  welcher  oben  mit  zwei  schwarzen  Pfeilspitzen 
besetzt  ist,  während  eine  dritte  am  Fussrande  des  Schildes  steht).  — 
Altes,  rheinländisehes,  zwischen  1277  bis  1091  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  auch  zu  den  Patriciern  der  Stadt  Frankfurt 
a.  M.  gehörte. —  Eberhard  Herr  von  Stralenberg  wurde  1291  in  Zwie- 
spalt zum  Bischof  von  Worms  erwählt,  musste  aber  seinem  Gegner 
weichen.  Von  seines  Bruders,  Conrads,  Söhnen,  von  welchen  die 
beiden  Ersteren  in  Gold  einen  rothen  „Strahl4'  führten,  war  der 
dritte,  Renneward  St.,  Ritter,  welcher  mit  seinem  Sohne,  Seyfried, 
das  Schloss  Stralenberg  mit  mehreren  Gütern  und  Dörfern  1347  ver- 
kaufte. Seylried's  Nachkommen  führten,  weil  sie  sich  als  eine  jün- 
gere Linie  an  Gütern  verringert  sahen,  das  oben  beschriebene  Wap- 
pen mit  dem  Balken  und  den  Pfeilspitzen.  Seyfrieds  ältester  Sohn, 
Hertwig,  dessen  Kinder  ohne  Erben  starben,  wandte  sich  nach 
Frankfurt  a.  M.  und  des  jüngsten  Sohnes,  Weitz,  Nachkommen,  wur- 
den bald  v. ,  bald  zu  Stralenberg,  auch  Strolberger,  insgemein  aber 
Stralberger  genannt.  —  Das  Geschlecht  ist  später  in  männlicher 
Linie  mit  Hans  Heinrich  v.  St.,  der  30.  August  163(3  im  vierten 
Lebensjahre  starb,  in  weiblicher  Linie  aber  mit  dessen  Schwester, 
Anna  Margaretha  v.  St..  Mutter  des  um  Genealogie  und  Heraldik  so 
hochverdienten  J.M.  Humbracht,  welche  sich  1050  mit  Adolph  Ernst 
Humbracht  vermählt  hatte,  29.  Jan.  1091  erloschen. 

Humbrarht ,  Tal».  -2*V>.  —  U.tvhe ,  I.  S.  LM77  und  7».  —  /.edler,  40.  S.  «45.  —  Siebmaeher ,  I. 
210;  Die  Stralnt*  ig.  r ,  Frankf  ».  M.  AdHiu«-  ratnrier;  Vaiuiit.ii  II.  102:  v.  St.  RheinÜndUch  und 
III.  178:  Schweiierbch.  -  f.  Meding,  III.  S.  647  -4H. 

t  Stralendorf,  Strahlendorf  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Blau  drei  über  einander  schrägrechts  in  die  Höhe  gehende, 
silberne  Pfeile  mit  schwarzen  Eisen  und  Widerhaken  und  schwarzem 
Gefieder  und  links  in  Silber  an  der  Theilungslinie  ein  halbes,  rothes 
Rad,  oder  auch  rechts  in  Silber  zwei  übereinander  gestellte,  goldene, 
sechsspeichige  Räder  und  links  in  Blau  die  drei  Pfeile).  —  Altes, 
meklenburg.  Adelsgeschlecht,  welches  zeitig  in  den  Aemtern  Grevis- 
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mühlen,  Buckow  und  Lübz  zu  ansehnlichem  Grundbesitz  gelangte 
und  im  HJ.  .Tahrh.  auch  nach  Dänemark,  Böhmern  und  Sachsen  kam. 

—  Als  Ahnherr  der  Familie  wird  Claus  v.  Stralendorf  genannt,  wel- 
cher im  13.  Jahrh.  Theil  an  einem  Kreuzzuge  nahm,  zum  Bitter  ge- 
schlagen wurde  und  später ,  um  1230,  bei  Nicolaus  Herrn  zu  Werle, 
fürstlicher  Bath  war.  Der  Sohn  desselben,  Hein«)  v.  St..  stand  1271, 
als  Herzog  Heinrich  zu  Meklenburg  abwesend  war,  mit  Heinrich  v. 
Oertzen  der  Landesregierung  vor.  —  In  Dänemark  gelangte  die  Fa- 
milie besonders  durch  Joachim  v.  St.  a.  d.  H.  (ireven,  k.  dänischen 
Oberschenken,  welchen  König  Friedrich  II.  lf>79  zum  Taufzeugen 
des  Prinzen  Hulderich  erwählte,  zu  grossem  Ansehen  und  wurde  na- 
mentlich auf  Fünen  angesessen.  —  Nach  Oesterreich  kam  das  Ge- 
schlecht durch  Leopold  v.  St.,  Sohn  des  1'lrich  v.  St..  Herrn  auf 
Prenberg  im  Moklenhurgischen  und  Enkel  Heinrichs  St.,  Bitters, 
mit  welchem  Bueelinus  die  ordentliche  Stammreihe  anfangt.  Der  ge- 
nannte Leopold  v.  St.  war  des  K.  Budolph  II.  Geh.  Bath.  Beichsvice-  v 
canzler  und  Statthalter  auf  dem  Kichsfelde,  hatte  H>24  den  Freiherrn- 
stand erhalten  und  war  schon  10O7  in  den  böhmischen  Herrenstand 
aufgenommen.  Von  demselben  stammte  als  ältester  Sohn  Peter  Hein- 
rich v.  St.,  welcher  vom  K.  "Ferdinand  II.  als  k.  Geh.  Bath,  Beichs- 
vieokanzler  und  Beichshofraths-Pnisident  in  den  Grafenstand  versetzt 
wurde,  doch  setzte  derselbe  die  gräfliche  Linie  nicht  fort  und  auch 
der  freiherrliche  Stamm  ging  mit  dem  Bruder  desselben,  dem  Frei- 
herrn Wolfgang  Leopold,  wieder  aus.  -  Die  Familie  war  schon  1314 
zu  Kritschow  und  Buchow  und  132l>  auf  der  Insel  Peel  begütert, 
brachte  später  anderen  Besitz  ^ui  sich  und  sass  um  170M  zu  Gros s- 
Eixen  und  Keetz,  so  wie  noch  17f>2  zu  Leesten  und  1S0O  zu  Lieben- 
thal in  der  Priegnitz.  —  Von  den  Sprossen  der  Familie  sind  Mehrere 

in  Meklenburg  zu  hohen  Ehrenstellen  im  Hot  -  und  Staatsdienste  ge- 
langt. -  Namen  und  "Wappen  der  Familie  v.  StralendorfT  sind  übri- 
gens in  der  ersten  Hälfte  des  H)  .Jahrh.  an  die  Familie  v. Kolhans,  s. 
Bd.  V.  S.  221  den  dieselbe  betreffenden  Artikel,  gekommen.  Es  ver- 
mählte sich  nämlich  ('.  F.  v  Kolhans,  Herr  auf  Wotrum  in  Meklen- 
burg. 1S10  mit  W.  v.  Stralendorf!'  und  die  Nachkommen  nahmen  den 
Namen:  v.  StralendorfT,  genannt  v.  Kolhans,  unter  Vereinigung  der 
Wappen,  an. 

Jluctlini  Sl.-n.nut  IV  S.  25".  -  r.  IVllzburr,  IniUi  <  i.n.  .  Nr.  131.  —  t.  liekr.  K.M.  S.  IGKi. 

—  Hauke,  1.  S.  M75— 77.  —  Zedier,  40.  S.  ftlü.  -  Schrüder'i  \Vi«mtiiariM-iM'  Kr«t]niK«\  SUk.  1.  — 
I>rxicnn  ovrt  »dtliiti-  Kaniilier  i  hamiuik.  II.  S.  201  und  Iah.  30.  Nr  •.')•.*  —  Freih.  v  Ledebur, 
II.  S.  -494.  —  Siebmacher,  I.  IT'»  x.  Stralendorf,  Sa.h»i*cli .  —  i*.  Medin<t ,  III.  S.  >H>\  und  47.  — 
Meklriib.  W.  B.  Tab.  4S,  Nr.  1*3  und  S.  35.  -  KttetefJke,  II.  S,  427-»». 

%  Stralenheim ,  Strahlenheim,  Freiherren  nnd  Stralenheim -Wasa- 
bnrg,  (trafen  (Freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert,  mit  Mittel- 
schilde. Im  goldenen  Mittelschilde  drei  rothe,  aus  sechs,  1,  2  und  3, 
Quadern  bestehende  Stufen,  auf  welchen  oben  aufrecht  ein  grüner 
mit  sechs  rothen  Bosen  besetzter  Laubkranz  steht.  1  und  4  in  Blau 
ein  mit  den  Wurzeln  ausgerissener,  oben  abgehauener  und  an  jeder 
Seite  einmal  geasteter,  goldener  Baumstamm  und  2  und  3  in  Both 
zwei  unter  einander  stehende,  silberne  Sparren  und  grätliches  AVap- 
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pen:  Schild  geviert  mit  Mittelschilde.     Mittelschild  von  Schwarz 
und  bnld  der  Lange  nach  geheilt:  recht«  ein  zweimal  zusammen  ge- 
bundenes Bündel  silberner,  die  Spitzen  nach  oben  kehrender  Pfeile 
und  Unk,  die  Hälft«  eines  an  die  Thoilungslinie  angeschlossenen  Per- 
lenkranzes    unter  welchem  drei  rechte,  rothe  Stufen  von  Quader- 
steinen stehen   1  in  Blau  ein  ein  wärt«  gekehrter,  gekrönter,  silberner 
•T  \ui  n  il0ld,dtT  treischwebende  Stock  eines  abgehauenen  Baumes 
mit  entblossien  Wurzeln  von  natürlicher  Farbe;  3  in  Gold  zwei  mit 
den  Kucken  gegen  einander  sich  krümmende,  die  Köpfe  aufwärt« 
kehrende  rische  mit  natürlichen  Schuppen,  über  welchen  eine  gol- 
dene Krone  schwebt  u.  4  in  Koth  zwei  übereinander  gestellte,  goldene 
hparren)     Schwedischer  Freiherrnstand  und  Lothringischer  Grafen- 
stand    ucr  rreiherrntitel  wurde  von  dem  Schwedischen  Senate  der 
F  ami he  im  Jahre  1G9G  beigelegt  und  das  lothringische  Grafendiplom 
für  Henning  rrciherrn  v.  Stralenheim  (zuerst  k.  schwed.  Tribunal- 
Assessor  zu  \\ismar,  dann  schwed.  Gesandter  in  Wien  und  endlich 
von  1 1 1 10—1714  schwed.  General-Gouverneur  von  Zweibrücken)  ist 
vom  Herzoge  Leopold  zu  Lothringen  13.  Aug.  1717  unterzeichnet. 
Kin  kaiserlicher  Grafenbriet  für  Henning  Grafen  v.  Stralenheim  und 
für  <li«  Nachkommen  desselben  wurde  20.  Febr.  1720  ausgefertigt. 

Altes,  nach  Einigen  ursprünglich  westphiilisches  Adelsgeschlecht, 
welches  später  nach  Schweden  und  Hannover  kam.  —  Veit  v.  Stra- 
lenheim kommt  urkundlich  bereits  zu  Ende  des  Ki.  Jahrb.  vor,  lebte 
dann  zu  Stralsund  und  mit  ihm  beginnt  die  ununterbrochene  Stauiui- 
reihe  der  Familie.  Der  älteste  Sohn  desselben,  Michael  Veit,  gest. 
1703,  war  k.  schwed.  Tribunal-Assessor  zu  Wismar,  erhielt,  wie  an- 
gegeben, den  freiherr liehen  Titel  und  sein  Sohn,  Henning,  gest.  1731, 
kam  später  als  Graf,  s.  oben,  vor.  Letzterer  wurde  vom  Könige 
Carl  XII.  von  Schweden  1G99  als  a.  o.  Gesandter  an  den  kaiserl. 
Hof  gesendet  und  machte  sich  so  verdient  und  bekannt,  dass  ihn  K. 
Joseph  1706  zum  Reiclfsgrafen  erhob,  mit  der  Grafschaft  Limburg 
belehnte  u.  zum  Rei<  hs-Ober-Jägermeister  ernannte.  Doch  gestattete 
König  Carl  XII.  die  Annahme  dieser  Auszeichnungen  nicht,  wohl 
aber  ernannte  er  den  Freih.  Henning  1719  zum  General-Gouverneur 
des  Herzogthnms  Zweibrücken.'  Aus  der  ersten  Ehe  mit  Nicolea 
Catharina  Veronica  Freiiii  v.  Hackelberg,  einer  reichen  Erbtochter, 
entspross  die  freiherrl.  Linie,  welche,  fortgepflanzt  durch  den  zweiten 
Sohn,  August,  kurbraunschw.  Generalmajor,  und  den  Sohn  desselben, 
Adolph,  kurbraunschw.  Ober-Forstmeister,  in  Hannover  fortblühte. 
Xachdem  sich  Freih.  Henning  in  zweiter  Ehe  mit  Sophie  Elisabeth 
Grf.  v.  Wasaburg  (Wasaborg)  vermählt  hatte,  kaufte  derselbe  die 
Herrschalt  Fehrbach  in  Lotliringen,  welche  vom  Herzoge  Leopold  I. 
von  Lothringen  zur  Grafschaft  erhoben  wurde,  während  er  selbst  den 
oben  erwähnten  kaiserl.  Grafenbrief  für  sich  und  seine  Nachkommen 
erhielt.  Die  Kinder  aus  zweiter  Ehe  führten  den  Grafentitel  und 
den  Beinamen:  Wasaburg  und  zwar  letzteren  mit  Genehmigung  des 
schwedischen  Senats,  um  eich,  wegen  der  im  westphälischen  Frieden 
der  Familie  Wasaburg  zuerkannten  Entschädigung  wegen  Osnabrück 
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u.  s.  w.  von  den  Kindern  erster  Ehe  zu  unterscheiden.  —  Der  das 
Geschlecht  fortsetzende  Sohn  Hennings  war  Graf  Gustav  Henning, 
gest.  1787,  k.  franz.  General-Lieutenant,  von  welchem  aus  der  Ehe 
mit  Carolina  Freiin  v.  Esebeck  zwei  Söhne  stammten:  Gr.  Gustav 
Heinrich,  geb.  176(5  und  gest.  1818,  k.  bayer.  Kümmerer  und  Major 
a  la  suite,  venu,  mit  Barbara  Sophia  v.  Miliern,  und  Gr.  Carl  August, 
geb.  1780  u.  gest.  1842,  k.  franz.  Oberst  a.  1). ,  venu.  1850  mit  Auguste 
Caroline  Grf.  v.  Lewenhaupt,  aus  welcher  Ehe  zwei  vermählte  Töch- 
ter entsprossten.  —  Haupt  der  gräflichen  Familie  ist:  Friedrich  Gr. 
v.  Stralenheim-AYasabourg,  geh.  1807,  —  Sohn  des  1818  verstor- 
benen Grafen  Gustav  Heinrich  —  k.  bayer.  Major  a.  I). ,  vorm.  1838 
mit  Sophie  v.  Register,  geb.  1813.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Fried- 
rich: Gr.  Carl,  geb.  1810,  k.  bayer.  Major,  vermählte  sich  1840  in 
erster  Ehe  mit  Josephine  Freiin  v.  Pechmann,  geb.  1 81  ö  und  gest. 
18M  und  in  zweiter  1859  mit  Marie  Freiin  v.  Pechmann,  geb.  1820. 
Aus  der  ersten  Ehe  stammen  zwei  Töchter.  —  Die  freiherrliche  Linie 
in  Hannover,  welche  spater  im  Bremensehen  begütert  war,  verkaufte 
1838  ihre  Güter  an  die  Melvillesehe  Familie.  Haupt  dieser  Linie 
ist  jetzt  :  Freih.  Adolph,  geb.  1819  —  Sohn  des  1847  verstorbenen 
Freih.  Dr.  August,  k.  hannov.  Cabinets-Ministers,  auch  Ministers  der 
Justiz  und  des  Cultus,  so  wicvCurators  der  Universität  Göttingen  — 
Herr  auf  Imbshausen  im  Fürstenth.  Göttingen,  venu,  mit  Marie  v. 
der  Wense,  geb.  1825,  aus  welcher  Ehe.  neben  zwei  Töchtern,  zwei 
Söhne  entsprossten:  Henning,  geb.  1849  und  Adolph,  geb.  1851.  — 
Von  dem  Bruder  des  Freiherrn  August,  dem  Freih.  Friedrich,  gest. 
1848  zu  Frankfurt  a.  M. ,  k.  hannoverschen  Geh.  Cabinets-Rath  und 
Bundestags-Gesandten,  verm.  mit  Irmgard  v.  Schulte,  geb.  1800  und 
gest.  1857,  stammen  zwei  Söhne:  Freih.  Herbert,  geb.  1824,  hannov. 
Amtsassessor  bei  der  Landdrostei  zu  Hannover  und  Freih.  Adolph, 
geb.  1830. 

Gauke,  1.  S.  312f>  -27.  —  Zedier.  40.  S.  ««>.  —  r.  iAtng,  SuppU-m.  S.  27.  —  Frei*,  v.  d.  Kne- 
te leck,  S.  275  und  7«.  —  I>rut»che  Grafenh.  d.  («-«enw.  II.  S.  632  — :W.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II. 
S.  494  und  95.  —  Grneal.  Taschenb.  d.  rrafl.  Häuser,  1S40,  S.  4«i  und  H6,  |^4M.  8.  H«2 ,  1NH,  S. 
fi75  und  76  u.  ff.  und  histor.  Taschenh.  xu  Demselben,  S.  963.  —  Genre! .  Ta«chenl».  d.  Irrih.  Häuser, 
ISS»,  S.  759  u.  «0,  1*63,  S.  9&S  u.  56.  IHRft  u.  ff.  —  W.  I«.  d.  K*r.  Bayrrn.  II.  2.'»  und  v.  WOlckern, 
Abth.  II.  S.  49  u.  50:  Gr.  v.  S».-W.  -  Hannov.  W.  H.  II.  Ii.  u.  S.  1-1.  -  Knetchk«.  III.  S.  40»-  10. 
—  ».  Htfner,  hannov.  Adel,  Tal..  31. 

»  Stramberg,  Stromberger  v.  lirossberg  (  Schild  schrägrechts  und 

schräglinks  in  vier  gleiche  Felder  getheilt:  das  rechte  und  linke  Feld 
blau,  von  zwei  silbernen  Querbalken  durchzogen  und  zwischen  den- 
selben mit  je  einem  goldenen  Sterne  belegt  und  im  oberen  und  unte- 
ren, mit  der  Spitze  gegen  einander  gesetzten,  goldenen  Felde  je  ein 
zur  Rechten  aufwärts  schreitender,  rother  Löwe).  —  Erbl.-öster. 
Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Oct.  1700  für  Johann  Michael  Strom- 
berger, kaiserl.  Proviant-Commissar,  mit:  v.  Grossberg.  —  Ein  in  die 
Adelsmatrikel  der  Preussischen  Rheinprovinz  in  die  C lasse  der  Edcl- 
leute  unter  Nr.  70  eingetragenes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Coblenz 
wohnt  und  zu  welchem  der  durch  seine  archivarischen  und  antiquari- 
schen Arbeiten  rühmlich  bekannte  Christian  v.  Strom berg  gehört. 

Meaerle  v.  Mtihlftld,  S.  270.  —  N.  Fr  A.  •  L.  V.  S.  441.  -  Freik.  v.  Ledebur,  II.  S.  4!>5.  - 
W.  B.  i.  Trtau.  Rheinpro*  lax,  1.  Tab.  IIS,  Hr.  2*6  und  S.  109  und  110. 
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*  Strampf  (in  Blau  zwei  blanke,  schräg  mit  den  Klingen  sich 
kreuzende,  die  Spitzen  nach  oben  kehrende  Schwerter).  Ein  zu 
dem  im  Kgr.  Preussen  bediensteten  Adel  zählendes  Geschlecht.  — 
Johann  Ernst  v.  Strampf,  geb.  1781)  zu  Rudolstadt,  starb  1808  als 
Oberst  und  Commandern-  des  2.  k.  preuss.  Artillerie -Regiments  und 
Anton  Christian  v.  St.,  geb.  1754,  wurde  1820  als  k.  preuss.  Gene- 
rallieutenant pensionirt  und  starb  1822.  Von  den  Söhnen  desselben 
war  Heinrieh  Leopold  v.  Strampf  1858  Präsident  des  k.  preuss.  Kam- 
mergerichts. 

ü.  Pr.  A.l,.  IV  S.2IK.  —  Frtik.  v.  Ledebur,  II.  S.  495.  —  W.B.  d.  Preus».  Monarchie,  IV.  72. 

Strumpfer,  Freiherren  (Schild  quergetheik:  oben  in  Roth  zwei 
goldene  Lilien  und  unten  in  Silber  ein  schwarzer  Adler).  Reichs- 
freiherrnstand.  Diplom  vom  15.  Sept.  1805  für  Georg  Wilhelm 
Strampler.  Derselbe,  geb.  1776  und  aus  Windsheim  abstammend, 
wurde  als  t'reiresignirter  Oetting-Spielbergischer  Geh.  Legationsrath 
in  die  Freiherrnc lasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. 

v.  Lang,  S.  245.  -  W.  H.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  20  und  v.  Wölckero,  AUh.  4.  S.  47. 

Siran <11,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1820  für 
Alovs  Strandl,  Hauptmann  im  lnlanterie-Regimente  K.  Franz  L,  mit: 
Edler  v.  —  Adolph  Edler  v.  Strandl  war  in  neuer  Zeit  Hauptmann 
1.  Ciasse  in  der  k.  k.  Armee. 

Megtrle  v.  Milhlfeld,  S.  270. 

>  Stransky  v.  Stranka  und  Greiffenfels,  Ritter  (Schild  geviert  : 
1  und  4  in  Blau  auf  einem  zweiktippigen  silbernen  Berge  ein  rechts- 
gekehrter, goldener  Greif  und  2  und  3  in  Gold  auf  grünem  Boden 
ein  vorwärts  sehender,  geharnischter  Ritter  mit  offenem  Yisir  und 
mit  einem,  mit  zwei  Straussenfedern .  silbern  und  roth,  besetzten 
Helme,  welcher  in  der  Rechten  ein  Schwert  emporhält).  Böhmischer 
Ritterstand.  Diplom  vom  4.  Juli  1082  für  Martin  Carl  Stransky, 
mit:  v.  Stranka  und  Greiffenfels  und  Bestätigungsdiplom  des  böhmi- 
schen Ritterstandes  vom  28.  Sept.  1 7v>4  für  die  Söhne  des  Diploms- 
Empfängers:  Johann  Jacob,  k.  k.  Hauptmann  und  Martin  Joseph  St. 
v.  St.  u.  G.  -  Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  Ur-Enkel  des  Johann 
Jacob  St.  v.  St.  u.  G.:  Franz  Ritter  Stransky  v.  Stranka  und  Greif- 
fenfels. geb.  1778.  k.  bayer.  Medieinal-  und  Regierung»  -  Rath  des 
Ober-Donau-Kreises  und  Stadtgerichts- Arzt  zu  Amberg,  wurde  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  —  In  neuerer  Zeit  trat 
auch  ein  Sprosse  des  Geschlechts:  Idolin  Sigismund  Deodat  Eugen 
v.  Stransky  v.  Stranka  und  Greiffenfels  in  die  k.  sächs.  Cavalerie  und 
war  18(i(>  Rittmeister  und  Wirthschaftsehef  des  k.  sächs.  3.  Reiter- 
Regiments. 

/.edler.  40.  S  «71.  -  v.  Lang,  Suppleiü.  S.  144.  -  Mt.jerle  v  MUhtftld.  Kr*.-Bd.  S.  JMS.  - 
W.  B  il.  Krt.  Bayern.  VIII.  93.  —  Knrnhbe.  I.  S.  4011.  —  W.B.  d.  S.lrh«.  Staaten,  IX.  79. 

*  Strantz,  Stranz  (in  Silber  ein  rechtsgekehrter,  aufgerichteter, 
golden  gekrönter,  schwarzer  Löwe  mit  rother,  aufgeschlagener 
Zunge  und  doppeltem,  in  die  Höhe  geschlungeLen  Schweife).  — 
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Altes,  der  Mark  Brandenburg  ursprünglich  angehörendes  Adolsge- 
scblecht,  welches  sieh  auch  in  Pommern  und  »Schlesien  ausbreitete. 
Dasselbe  kommt  urkundlich  schon  133f>  vor,  in  welchem  Jahre  die 
Familie  dem  ^Markgrafen  Ludwig  dem  Jüngeren  mit  allen  ihren 
Schlossern  Hülfe  zusagte.  Früher,  um  1224,  lebte  bereits  Friedrich 
Strantz  im  Anhaltschen.  Als  Stammhäuser  der  Familie  im  Branden- 
burgischen werden  Petersdorf,  Sieversdorf  und  Petershagen  uuweit 
Lebus  angenommen,  welche  schon  im  14.  und  lf>.  Jahrh.  dem  Gc- 
schlechte  gehörten.  In  Pommern  war  schon  11  VA)  Neuziminer  und 
1736  Barkow  bei  Gretenberg  in  den  Händen  des  Stammes.  —  Von 
den  Gliedern  der  Familie  standen  Viele  in  der  k.  preuss.  Armee  und 
zwar  namentlich:  Hans  C  arl  Rudolph  v.  St.  auf  Grapow.  gest.  181:"> 
als  Generalmajor  a.  D.  und  Ludwig  Heinrich  Leopold  v.  St.,  gest. 
1856  als  Generallieutenant  a.  I).  Der  Bruder  des  Letztem,  Gustav 
Adolph  v.  St.,  lebte  später  als  Generallieutenant  a.  D.  —  Das  Gut 
Barkow  stand  noch  1840)  der  Familie  zu  und  nach  Bauer  war  auch 
18f>7  ein  v.  Strantz  Herr  auf  Xcuhof  im  Kr.  Lauenburg. 

Gauke,  II.  S.  1115.  —  lirtiggttnann,  I.  S  1T7.  —  !».  Pr.  A.-L.  IV.  S.  24»  und  49.  —  Kritik, 
v.  I*debur.  11.  S.  4SS  and  III  S.  31*.  —  W.  I».  d.  Piru-w.  Monarch!.',  VII.  M.  -  Pommer  n»oh<-«i 
W.  B.  11..  T»»>.  4»  und  S.  131.  —  Knttchkt.  II.  S.  430. 

»  Strasburg  (Schild  geviert:  1  in  Roth  ein  silberner  Halbmond; 
2  und  3  in  Blau  ein  goldener  Stern  und  4  in  Roth  ein  liegender,  sil- 
berner Hund).  Ein  noch  in  neuer  Zeit  im  Kgr.  Preussen  bedienstetes 
Adelsgeschlecht.  Ein  Proviantiueister  v.  Strasburg  lebte  1*20  zu 
Schweidnitz  in  Schlesien. 

Frtik.  v.  l«dtbur,  11.  S  495. 

%  Strassen,  v.  der  Strassen.  Ein  ursprünglich  aus  der  Schweiz 
stammendes  Geschlecht,  welches  sich  nach  Sachsen,  ins  Brandeubur- 
gische  und  nach  Oesterreich  wendete.  —  Im  Brandenburgischen  sass 
dasselbe  um  lööl  zu  Bischofshof  bei  Frankfurt  a.  d.  O. ,  Hohenwalde. 
Lichtenberg  und  Paigram  bei  Lelms,  zu  Rosengarten  bei  Frankfurt 
und  noch  l.">73  zu  Lichtenberg,  l;">8f>  zu  Rosengarten  und  LV.IS  zu 
.Manschnow  unweit  Cüstrin.  —  Zu  diesem  Geschlechte  gehörte  Chri- 
stian Strass,  zuerst  Kammcrgerichts- Assessor  zu  Speier  und  später 
(jeh.  Rath  und  Professor  der  Hechte  zu  Frankfurt  a.  d.  0.  Derselbe 
wurde  oft  an  den  kaiserl.  Hof  und  an  andere  Höfe  geschickt  und 
stand  bei  den  K.  K.  Carl  V. ,  Ferdinand  1.  und  ^Maximilian  11.  in  so 
grossem  Ansehen,  dass  dieselben  ihn  nur  ihren  Vater  Strass  nannten. 
Er  war  ein  Sohn  des  kursächs.  Raths  und  Conimandanten  auf  dem 
Schlosse  zu  Borna  .Michael  v.  der  Strassen.  Die  Familie  ist  23.  Aug. 
1(522  erloschen. 

Jöckern  Comjx-nd.  Oriehrtm  Lcxir.  11.  Au»g.  Ii.  S.  11«1.  -  ZedUr,  40.  S.  7*1-22.  -  v.  HtU- 
baek.  II.  S.  54(5.  -  Frtih.  v.  UAtbvr.  11.  S.  495. 

Strassern,  Ritter.  Erbl.  - österr.  Adels-  und  Ritterstand  und 
Reich&ritterstand.  Adelsdiplom  von  1787  für  Joseph  Strassern,  Be- 
sitzer der  Herrschaft  Kottingbrunn  in  Xicderüsterreich;  erbl.-österr. 
Ritterdiplom  für  Denselben,  ebenfalls  von  1787  u.  Reiehsritterstands- 
diplom  im  Kurpltilzischen  Reichs- Vicariate  vom  4.  Juli  1792  für  Franz 
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Carl  Strassern ,  kurpfalz.  Forstmeister  zu  Heideck.  Derselbe  wurde 
als  k.  bayer.  Hofkammerrath  und  quiesc.  Forstmeister  in  die  Adels- 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  7-any,  S.  5«3.  -\  W.  I«.  d.  Kgr.  Bsyctn,  VIII.  100. 

\  Strassoldo,  Strossoldo,  Strasoldo,  Grafen  (Schild  geviert  mit 
von  Gold  u.  Schwarz  sechsmal  quergestreiftem  Mittelschilde:  Stamm- 
wappen. 1  in  Gold  ein  golden  gekrönter  und  bewehrter,  schwarzer 
Doppeladler;  2  und  3  in  Gold  das  vorwärtssehende  Brustbild  eines 
Mohren  mit  silberner  Kopfbinde  und  mit  rotheu  Corallenohrhängen 
und  Halsband  und  4  in  Gold  sechs  von  Schwarz  und  Silber  wech- 
selnde, fächerartig  zusammengestellte  Straussenfedern).  Erbl.-üsterr. 
Grafenstand.  Diplom  vom  4.  Sept.  1664  für  die  gesammte  Familie. 
—  Altes,  aus  dem  Kgr.  lllyrien  stammendes  Adelsgeschlecht,  dessen 
gleichnamiges  Stammschloss  in  der  Gegend  von  Palma  nouva  in 
Friaul  liegt.  Dasselbe  kam  nach  dem  1(3.  Jahrh.  nach  Steiermark 
und  Oesterreich  und  wurde  in  die  steierische  Kitterschaft  1627,  1664, 
1691,  1693  und  1716  aufgenommen.  —  Die  Familie  wurde  mit  dem 
Oberst-Erbland-Jägermeister-Amte  der  Grafschaft  Goerz  belehnt  und 
zwar  nach  älteren  Schriftstellern  vom  K.  Leopold  I.,  nach  Neueren 
aber  durch  Diplom  von  1724.  Eine  neue  Bestätigung  dieser  Wurde 
erfolgte  vom  K.  Franz  I.  von  Oesterreich  29.  Aug.  1818.  —  Iloratius, 
Johann  Anton,  Martius,  Nielas,  Leopold  und  Orpheus  St  wurden 
1704  unter  den  k.  k.  Kämmerern  aufgeführt;  Graf  Leoj>old  Adam, 
kaiserl.  Landes- Verwalter  der  Grafschaft  Görz,  wurde  1  <24  k.  k.  w. 
(ich.  Rath;  Graf  Ferdinand  war  um  1734  k.  k.  Oberst  und  Comman- 
dant  zu  Creutz  u.  s.  w.  —  Von  den  im  Laufe  der  Zeit  entstandenen 
Häusern  des  gräflichen  Stammes  blühten  neuerlich  noch  die  Häuser 
Villanova,  Graflenberg  und  Schoffenbcrg  (SofFumbcrg),  zu  welchen 
noch  das  Haus  Chiamarcis  gekommen  ist  und  in  diesen  vier  Häusern 
wird  jetzt  der  Personalbestand  der  Familie  aufgeführt.  —  Haupt  des 
Hauses  Villanova  war  in  neuester  Zeit:  Anton  Graf Strassaldo,  Freih. 
v.  Villanova,  geb.  1794  —  Sohn  des  Grafen  Leopold,  Oberst-Erbland- 
Jägermeisters  in  der  Grafschaft  Görz  aus  der  Ehe  mit  Carolina  Gif. 
v.  Thurn-Hofer  und  Valsassina  —  Lehensherr  auf  Ranziano,  Fidei- 
Commissbesitzer  der  Gründe  in  Gargaro  und  Chiapovano,  venu,  in 
erster  Ehe  1815  mit  Elisabeth  Edlen  v.  Grabitz,  geb.  1797  und  gest. 
1833  und  in  zweiter  1833  mit  Carolina  Edlen  v.Pannowitz,  geb.  1798. 
Aus  der  ersten  Ehe  stammt,  neben  fünf  Töchtern,  ein  Sohn,  Graf 
Franz,  geb.  1816,  vorm.  1844  mit  Antonia  Franzoni  Edlen  v.  Don- 
ncrsfeld,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  ein  Sohn 
leben,  aus  der  zweiten  Ehe  des 'Grafen  Anton  aber  entsprossten  zwei 
Söhne:  Gr.  Johann,  geb.  183Ö,  k.  k.  Hauptmann  und  Gr.  Heinrich, 
geb.  1837,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A.  —  Haupt  der  ersten  Linie  des 
in  zwei  Linien  zerfallenden  Hauses  Graffenberg  ist:  Leopold  Graf 
Strassoldo,  Freih.  auf  GraiTenberg  —  Sohn  des  1862  verstorbenen 
Grafen  Josephs,  k.  k.  Hauptmanns  in  d.  A.  —  Von  dem  Bruder  des 
Grafen  Joseph,  dem  Grafen  Michael,  geb.  1800,  k.  k.  Kämm.,  Statt- 
halter des  Hrzth.  Steiermark,  Präsidenten  der  k.  k.  Finanz-Landes- 
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Directum  für  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  n.  s.  w.,  vorm.  1850, 
mit  Maria  Anna  Freiin  Kossorz-Malowetz  v.  Malowitz,  geb.  1821, 
enl*prosste,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn:  Julius  Caesar,  geb.  18f)l. 

Haupt  der  zweiten  Linie  den  Hauses  Graffenberg  ist  Grat*  Nicolaus, 
geb.  17112  —  Sohn  des  1802  verstorbenen  Grafen  Franz  Enea  und 
der  1834  verstorbenen  Maria  Valentine  Freiin  Boretzko.  —  Von  den 
Brüdern  des  Grafen  Nicolaus  haben  die  Grafen  Ferdinand  und  Anton 
den  Mannsstamm  fortgesetzt.  —  Das  Haus  Schottenberg  besitzt  Lehen- 
güter in  Strassoldo,  in  Schoffenberg ,  Custions  de  Smnrghin,  Privano 
und  Mortegliano.  Haupt  des  Hauses  ist:  Graf  Julius,  geb.  1808  — 
Sohn  des  1K09  verstorbenen  Grafen  Johann  —  erblicher  Herr  zu 
Sehoffen berg ,  verm.  1H.'j2  mit  Maria  Anna  Edlen  Agrieola  v.  l'dine, 
geb.  1813,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  vier  Söhne  stam- 
men. Her  Bruder  des  Grafen  Julius  ist:  Graf  Martins,  geb.  1809.  — 
Haupt  des  Hauses  Chiarmacis  war:  Graf  Flaminio,  geb.  1787,  Lehens- 
herr zu  Ajelo,  Chiarmacis,  Malisana,  Poivano,  Sevegliano  und  Cave 
zano,  verm.  181 1  mit  Luise  Edlen  v.  Bosehetti,  geb.  17*2,  aus  welcher 
Ehe  drei  Töchter  entsprossten. 

Sinapivt,  II.  S.  248  Stra»«x>)do .  Kn-ihorren.  *  Hauke,  I.  S.  '.M7>*.  —  Zedier,  •«(•.  S.  «75  und 
76.  —  Schmutz,  IV.  S.  !»9.  —  IfcuUch«'  Orafenh.  d.  <i«fenw.  II.  S.  584— 36.  —  Freih.  v.  Udebut, 
II.  S.  495.  —  (»MH-al.  Ta*chenb.  d.  RMlI.  Hrtiwer.  lSrti.  S.  f»7ß— 7'.*  u.  ff.  und  hi»tr.r.  Hand»>uch  xu 
n^nwolhpn,  S.  !Ni6.  —  Siebtnacher,  III.  »4. 

Strattmann,  Strautmann,  auch  Grafen  (Stammwappen :  Schild 
querget heilt:  oben  in  Gold  ein  aufwachsender,  schwarzer  Ziegenbock 
und  unten  blaues  Pelzwerk  und  gräfliches  Wappen:  Sdiild  geviert 
mit  das  Stammwappen  zeigendem  Mittelsehilde.  1  und  4  in  Gold 
ein  an  die  Theilungslinie  angelehnter,  halber,  schwarzer  Adler,  2 
über  zwei  rothen  Querbalken  eine  kaiserliche  Krone  und  3  in  Schwarz 
ein  goldener  Lowe).  Keichsgrafenstand.  Diplom  vom  K.  Leopold  1. 
für  Theodor  Alethaeus  (Athletus)  Heinrich  v.  Strattmann,  kaiserl. 
(ich.  Kath  und  Oberst- Hof- Canzler.  —  Ein  ursprünglich  aus  Däne- 
mark stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Cleve  und  von  da 
nach  Steiermark  kam  und  in  Oesterreich  und  Schlesien  ansehnlich 
begütert  wurde.  —  Der  Empfänger  des  Grafendiploms,  gest.  1093 
im  hohen  Alter,  hatte,  neben  drei  Töchtern,  mehrere' Söhne,  doch  er- 
losch der  MannsBtamm  des  Geschlechts  schon  1720  mit  dem  Grafen 
Gerhard  Wilhelm,  Herrn  zu  Peurbach,  welcher  in  Schlesien  auch  die 
Herrschalt  Freihan  und  Gross-  u.  Klein-Blese  bei  Neuruarkt  besass. 
—  Die  ErLtochter,  Grf.  Maria  Theresia,  vermählte  sich  mit  Carl  Jo- 
seph Gr.  Battyäny,  an  den  und  dessen  Nachkommen  Namen  und 
Güter  des  gräflichen  Hauses  Strattmann  kalten. 

Imknf,  in  Maoti»aa.  _  8inapiu* ,  II.  S.  U*.  -  Üauhe ,  US.  »47.»  and  80.  -  /edler,  40.  S. 
TA.  -  Schmutz,  IV.  S.  107.  -  rreih.  v.  Ledebur.  II.  S.  495.  -  Suppl.  *u  Sielmi.  W.  Ii.  VIII.  27. 

4  Strauch,  Freiherren.    Erbl. -österr.  Freiherrustand.  Diplom 

von  1808  für  Gottfried  v.  Strauch,  k.  k.  Feld marschall  -  Lieutenant. 

MtgerU  v.  Mühlfeld,  Kn.-Bd.  S.  lo5. 

Strauch.  Reichsadelsetand.  Diplom  vom  27.  Juni  1800  für  Jo- 
hann Christian  Strauch,  Fürstl.  Keussischen  w.  Geh.  Kammer-,  Sleuer- 
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und  Berg-Director.  Das  Diplom  war  auf  Ansuchen  seines  Herrn,  des 
Fürsten  Keuss  Heinrich  XLII.  jüngerer  Linie,  ohne  Wissen  des  Eni- 
ptängers,  ausgestellt  worden.  Derselbe  war  später  und  noch  nach 
1840  Fürstl.  Keuss.  Kanzler,  Regierungs-  und  Consistorial-Präsident 
Um  dieselbe  Zeit  war  ein  v.  Strauch  Ober- Jägermeister  am  Fürstl. 
Reuss.  Hofe  zu  Schleiz  und  ein  Sohn  des  Kanzlers  v.  St:  Dr.  Franz 
v.  St.,  k.  preuss.  Regierungs-Referendar,  starb  30.  Sept.  1846. 

v.  Htllbach,  ]|.S.  546.  —  Frcih.  r.  Ltdrbur,  II.  S.  496. 

v  Strauch  (in  Gold  ein  breiter  rother  Querbalken :  oben  ein  auf 

einem  Rasenstück  hervorwachsendes,  grünes  Gesträuch  und  unten 
ein  auf  grünem  Roden  stehender,  weisser  Vogel  mit  rothem  Schnabel 
und  rothen  Füssen).  Ein  ursprünglich  westphälisches,  später  in  die 
Rheinlande  gekommenes  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  Johann  Cas- 
par v.  Strauch  und  Carl  Joseph  Rudolph  Aloys  v.  Strauch,  laut  Ein- 
gabe d.  d.  Aachen,  22.  Juni  und  4.  Aug.  1829,  in  die  Adelsmatrikel 
der  Preussisehcn  Rheinprovinz  und  zwar  in  die  Cla-sse  der  Edelleute 
unter  Nr.  3ti  und  02  eingetragen  wurden.  —  Der  Ahnherr  der  Fa- 
milie war  des  Bürgermeisters  zu  Altena  Adolph  Strudigh  Sohn:  Jo- 
hann Hermann  St.,  welcher  unter  dem  Kanten:  v.  Strauch,  genannt 
Strudigh,  den  Adel  erhielt.  Derselbe  war  Kurptalzischer  Geh.  Rath 
und  Ober- Amtmann  zu  Veldenz  und  Lautereck. 

N.  Tr.  A.-I,.  V.  S.  441.  —  Freih.  v  T*Jtbur,  II.  S.  49«.  -  W.  B.  d.  Prem*.  Rheinprovinr, 
I  Tab.  119,  Nr.  237  und  S.  110. 

\  Strauss,  Freiherren  (Schild  gevierl  mit  silbernem  Mittelschilde 
und  in  demselben  auf  grünem  Rasen  ein  Strauss  von  natürlicher 
Farbe,  im  Schnabel  ein  schwarzes  Hufeisen  haltend.  1  und  4  in 
Gold  ein  ganzer,  blauer  Sparren  und  2  und  3  im  Blau  zwei  neben 
einander  stehende,  goldene  Sterne).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 
vom  13.  Aug.  17S9  für  Gottlieb  August  Maximilian  v.  Strauss,  kur- 
mainzischen  Staatsrath  und  Regierungs  -  Direetor.  Der  Vater  des- 
selben, Friedrich  Damian  Strauss,  kurmainzischer  Geh.  Rath  und 
Hofkaninier-Director,  hatte  den  Reichsadel  erhalten  und  zwei  Zwil- 
lingssöhne des  Freiherrn  Gottlieb  Aug.  Maximilian:  Freih.  Augustin 
Franz,  k.  bayer.  Lieutenant  und  Carl  Amand,  geb.  1794,  wurden, 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  die  Freiherrn- 
Claswe  derselben  eingetragen.  Später  wurden  noch  zwei  ältere 
Bruder  derselben,  die  Freiherren:  Friedrich  Carl  Joseph,  geb.  1 787, 
vormaliger  General-Seeretair  der  Königl.  Präfeetur  des  Fürstenth. 
Aschancnburg  und  Carl  Joseph,  Forstactuar  zu  Orb,  geb.  ^791  in  die 
genannte  Adelsmatrikel  aufgenommen. 

v.  Lang,  S.  246  und  Supplem.  Sl  69  und  70.  —  Siflrmnrhtr,  IV.  17K  und  Suppl.  XI.  26:  Freih. 
t.  St.  u.  Snppl.  IX.  29  u.  XI.  SO  V  St.  —  \V.  K.  d.  KRr.  ltaymi,  IV.  21  u.  v  W  Melier  n.  AMh.  4. 
S.  48  und  49.  —  f.  Htfncr,  baver.  Adel,  Tab.  62  und  S.  59.  —  Knesthkt,  III.  S.  410  und  411. 

Strauss,  Edle  (in  Blau  ein  auf  zwei  im  Sehildesfusse  liegenden, 
gekreuzten  Schwertern  mit  goldenen  Griffen  nach  der  rechten  Seite 
schreitender  Strauss  von  natürlicher  Farbe).  Erbl. -österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  I79ä  für  Carl  Strauss,  Oberstwachtmeister  bei 
der  k.  k.  Artillerie,  mit:  Edler  v. 

MegerU  r.  Mühlftld.  S.  270.  -  Tyroff,  II.  2*4:  F.dU-  Hrn.  v.  Miwiu. 
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Strangs.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1704  für  Johann 
Strauss,  Hauptmann  im  k.  k.  Infant.-Uegim.  Gr.  Lacy,  wegen  fünfzig- 
jähriger Dienstleistung. 

ATe.jerU  v.  Mühlfeld,  S.  270. 

Strauss  (im  blauen,  mit  silbernem  Bande  umgebenen  Schilde  ein 
auf  grünem  Boden  stehender,  silhergrauor  Strauss,  im  Schnabel  ein 
Hufeisen  haltend).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  18.  Dec.  17f>0 
dir  Laurentz  Tilhard  Strauss,  Fürstl.  Anhalt-Zerbstschen  Vice-Präsi- 
denten  zu  Jever,  mit  dem  Namen  Tillhard  v.  Strauss.  Der  Stamm 
ging  schon  mit  dem  Sohne  desselben:  Friedrich  v.  Strauss,  k.  preuss. 
Referendar  bei  der  Begicrung  zu  Minden,  welcher  31.  Oet.  1 778  im 
31.  Lebensjahre  starb,  wieder  aus. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  4M.  -  v.  Mediru,,  II.  S.  >8  und 

*  Strauss  (in  Klau  drei  quer  über  einander  liegende  Jagdhörner;. 
Altes,  märkisches,  nach  Ost  -  und  "Westpreussen  und  später  auch  nach 
Pommern  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1337  zu  Die- 
dersdorf unweit  Landsberg  u.  im  Laufe  der  Zeit  bis  in  das  18.  Jahrb. 
in  der  Mark  Brandenburg  mehrere  andere  Güter  an  sich  brachte. 
In  Preussen  war  die  Familie  schon  1337  zu  Woltersdorf  bei  Sehlochau, 
in  Ostpreussen,  14(Jö  zu  Bcvditten  unweit  Friedland  und  in  Pommern 
1(J7()  zu  Cumorow  und  zu  .lamickow  unweit  Randow  begütert.  — 
AVolfl' Sigismund  v.  St.  auf  Wormsfelde  und  Zantach  starb  Ui(jf>  als 
Direetor  der  Neumärkischen  Ritterschaft  des  Landsbergischen  Kreises 
und  Johann  Christoph  v.  St,  aut  Zernickow,  kurbrandenburg.  General 
und  Amtshauptmanu  zu  Himmelstädt  und  Kar/ig,  blieb  1086  in  Un- 
garn vor  Ufen.  Mit  dem  jüngeren  Sohne  des  Letzteren,  Friedrich 
v.  St.,  welcher  1703  auf  der  Universität  zu  Halle  starb,  ging  eine 
Linie  des  Geschlechts  aus,  die  Linie  zu  Adamsdorf  unweit  Soldin 
blühte  noch  1 778.  Der  ältere  Sohn  des  Johann  Christoph  v.  St.  war 
schon  lü(J4  als  Oberst  und  Commandant  zu  Frankfurt  a.  d.  O.  ge- 
storben. 

OauJU,  I.  S.  j!4K0  und  «1.  -  /edler,  40.  s.  l^W.  -  >.  A.  I„  IV.  S.  M9.  —  Frei*,  v.  Lede- 
bur. II.  S.  49«  und  III.  S.  -M. 

Strauss  im  Blau  ein  silberner  Strauss  mit  einem  Hufeisen  im 
Schnabel).  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Nov.  1790  für 
Ignaz  Strauss.  —  Die  Familie  besass  um  1825  im  Grossherz.  Posen 
die  Herrschaft  Murowana-Goslin  unweit  Obornik 

Frei*,  r.  Ledebur,  II.  S.  19«. 

Strauss  v.  Blumenau.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1762  für 
Remigius  Strauss,  kais.  geheimen  lleichshof-Canzlisten ,  mit:  v.  Blu- 
menau. 

Megerle  v.  MüMftld,  Er r.  Lfd.  S.  463. 

Stranwitz  ^in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  goldenen  Löwen). 
Altes,  hessisches  Adelsgesehh-cht ,  welches  noch  um  die  Mitte  des 
18.  Jahrh.  den  freiherrlichen  Titel  führte  und  sich  nach  1770  nach 
Sachsen  wendete,  wo  mehren*  Sprossen  des  Stammes  in  kur-  und 

Ktieschke  ,  l)«»ut-<  h.  Adels-  [a  x.  IX.  i) 
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königl.  sächs.  Militärdienste  standen.  —  Franz  Christian  Ludwig  Wil- 
helm v.  Strauwitz  trat  1834  als  k.  sächs.  Hauptmann  aus  dem  activen 
Dienst  und  starb  spater  als  Ober-Steuereontroleur  und  Ludwig  Wil- 
helm Bernhard  v.  Strauwitz  geb.  1804  zu  Weissenfeis  wurde  1849 
Major  und  Commandant  des  8.  Infant. -Bataillons.  —  Mit  dem  oben 
beschriebenen  Wappen  und  dem  Namen:  v.  Straupitz  führt  Freiherr 
v.  Ledebur  eine  alte  lausitzische  Adelsfamilie  auf,  welche  in  der 
ersten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  in  und  um  Lauban  begütert  war  und 
1520  einen  Antheil  von  Schreibersdorf  besass.  Dem  ganz  gleichen 
Wappen  nach  sind  beide  Familie  wohl  eines  Slamnies. 

Dr«*dner  Kalender  zum  (tohraurh?  für  die  Roid.nz,  1*47,  S.  Ih'.t  und  IMS,  8.  17t).  —  Freik. 
v.  Ledebur,  II.  S.  4W,:  tr.  stranpita.  -  W.  B.  d.  Säch».  £UaWn   VW.  iß. 

Straven,  Stranven  (Schild  von  Silber  und  Schwarz  quergetheilt, 
mit  drei  schrägrechts  gelegten  Muscheln).  Ein  früher  zu  dem  rhein- 
ländischen  Adel  '  gehörendes  Geschlecht,  welches  1660  mit  dem 
Thurm  zu  Montjoie  an  der  Roer  belehnt  war.  Zu  demselben  gehörte 
der  1641  zum  Bischof  von  Joppe  und  Weihbischof  zu  Cöln  geweihte 
Georg  Paul  Stravius. 

Fahne,  II.  S.  OT7.  -  Freik.  v.  Mebur,  II.  S.  41*5. 

Streber.  Im  Kgr.  Bayern  bestätigter  Adelsstand  vom  23.  Jan. 
1813  und  zwar  auf  Grund  eines  Etzdortisehen  Pfalzgraten -Diploms 
vom  16.  Nov.  1791  für  Franz  Aloys  Streber,  Gräti.  Lerchenfeldischen 
Gutsverwalter  zu  Aham.  Derselbe,  geb.  1762,  wurde,  nach  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  als  Gutsbesitzer  von  Hirzelbach 
und  Niederviehbach  in  dieselbe  eingetragen 

i».  Tsmg.  S.  fiflS  and  G4.  —  \V.  B  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  1. 

Strebl  v.  Strahl  fehl.  Edle.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1818  für  Joseph  Strebl,  Rittmeister  bei  dem  Mährisch -Schlesi- 
schen  Militair-Landesgestüt -  und  Remontirungs-Departemento.  mit: 
Edler  v.  Strahlfcld. 

Mtgerle  v.  MHMfeld,  S.  271. 

Strecker  v.  Rantenstrancli,  Edle  und  Ritter.  Reichsritterstand. 
Diplom  von  1748  für  Wilhelm  Ignaz  Strecker,  Magistratsrath  und 
Wiener  Stadt-Banco-Oberoinnehmer,  mit:  Edler  v.  Rautenstrauch. 

Afegerl*  v.  Mühlftld,  S.  147  und  48. 

Stredete,  Stredele  v.  Montani  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
nichts  in  Blau  ein  goldener,  geklönter  Greif  und  links  in  Ruth  ein 
schläglinker,  silberner  Balken,  an  welchen  sich  oben  eine  halbe,  sil- 
berne Lilie  anlehnt).  Ein  früher  in  der  Grafschaft  Glatz  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  1629  Carl  Stredele  v.  Montani, 
kaiserl.  Conunissar  bei  dem  Fürstentage  zu  Breslau  war. 

Freik  v.  Udebtir,  II.  S.  VJß 

Streer  und  Streer  v.  Streernwicz.  Erbl.  -  österr.  Adels-  und 
Böhmischer  Rittrrstand.  Adelsdiplom  von  1743  für  Joneph  Streer, 
Rentmeister  zu  Miess  und  Ritterdiplom  von  1748  für  Joseph  v.  Streer, 
Primator  zu  Miess,  mit:  v.  Streer  v.  Streernwicz. 

MegerU  v.  Müklfeld,  Erg.-Bd.  S.  *13  und  4«3. 


Digitized  by  Google 


—  s:j  — 


Stregen  v.  Olauburg,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
tlieilt:  recht*  iu  »Schwarz  ein  goldener,  mit  drei  schrägrechten,  über 
einander  gestellten,  rothon  Herzen  belegter,  schrägrechter  Balken: 
Stregen  und  links  in  Silber  ein  eingebogener,  schwarzer  Sparren,  be- 
gleitet oben  von  zwei,  unten  von  einer  rothen  Burg:  Glauburg). 
Erbl.-österr.  Freiherrustand.  Diplom  vom  20.  Aug.  lSfil  für  Felix 
v.  Stregen,  k.  k.  Feldmarsehall-Lieutenant  u.  Director  der  Ingenieur- 
Academie  zu  Wien  und  zwar  mit  der  Erlaubnis*  für  sich  und  seine 
Nachkommen,  seinem  Namen  und  seinem  angeborenen  Wappen  den 
Namen  und  das  Wappen  des  im  Mannesstamme  erloschenen  freiherr- 
lichen Geschlechts  v.  Glauburg  —  s.  Bd.  III.  S.  ;"k>7  den  Artikel: 
Glauburg,  Freiherren  —  hinzufugen  zu  dürfen.  —  Die  Familie  v. 
Stregen  ist  ein  altes  Adelsgesehlerht,  dessen  Stammvater  im  10. 
Jahrhunderte  aus  Spanien  nach  den  Niederlanden  kam.  Die  Nach- 
kommen desselben ,  welche  sieh  auch  de  Streghcn  und  de  Streegen 
schrieben,  waren  im  17.  Jahrb.  namentlic  h  in  Utrecht  ansässig  und 
Mehrere  derselben  führten,  neben  dem  Namen  de  Stregen,  auch  den 
Beinamen:  d'Assevedo,  wie  noch  174:")  Jean  Philipp  d'Assevedo, 
nomme  de  Stregen,  GräHieh  Merodeseher  Amtmann,  als  Bevollmäch- 
tigter* des  Merodesehen  Hauses  in  einer  bei  dem  Kammergerichte  zu 
Wetzlar  anhängigen,  die  freie  Keichsherrschaft  Stein  betretTenden 
Rechtssache  vorkommt.  —  Franz  Gobert  de  Stregen,  Sohn  des  Mat- 
thias de  St.,  lebte  um  KKJO,  war  mit  Margarethe  v.  Kessel  vermählt 
und  besass  das  Lehnsgut  Tcrbrügen  in  der  oben  genannten  Herr- 
schaft Stein.  Der  Sohn  desselben,  Johann  Joseph  v.  St.,  geb.  1700 
und  gest.  17G0,  früher  kurcölniseher  Ober- Amtmann,  später  Lehns- 
statthalter zu  Odenkirchen,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Maria  ( 'atharina 
Esther  v.  Bctoun  aus  einem  alten  geldernschen  Adelsgesehlechte, 
neben  zwei  Töchtern,  sechs  Sohne.  Von  letzteren  trat  Franz  Joseph 
Caspar  v.  St.,  geb.  1742,  17t>5  in  k.  k.  Militärdienste .  vermählte 
sich  1780  mit  Maria  ( 'atharina  v.  Aul  aus  Frankfurt  a.  M. ,  machte 
sich  daselbst  ansässig,  setzte  den  Stamm  fort  und  starb  als  k.k.Ober- 
Kriegs-Coramissar.  Von  seinen  Söhnen,  die  bis  auf  zwei  jung  starben, 
trat  der  ältere,  Felix,  geb.  178J,  in  die  k.  k.  Armee  u.  brachte  später, 
s.  oben,  den  Freiherrnstand  in  die  Familie.  Derselbe,  gest.  1S;">4, 
hatte  sich  1816  mit  Maria  Eleonore  Freiiii  v.  Glauburg,  Einer  der 
letzten  weiblichen  Sprossen  des  alten  Stammes,  von  welcher  er,  wie 
angegeben,  Wappen  und  Beinamen  erbte,  vermählt  und  aus  dieser 
Ehe  entspross:  Freiherr  Heinrich,  geb.  1817,  Senior  der  Familie,  k.  k. 
pens.  Oberstlieutenant.  Die  Schwester  des  Freiherrn  Heinrich  ist: 
Freiin  Josephine,  geb.  1831,  venu.  1852  mit  August  Freih.  v.  Boltog, 
Mitgliede  der  altadeligeu  Gauerbschaft  Alten- Limpurg,  Jur.  utr.  Dr. 
und  Canzleirath  zu  Frankfurt  a.  M. 

Oenwl.  Taschenbuch  d.  freih.  Iliunrr.  IHM,  S.  Mö,  1WV5,  S.  Iii*  und  607,  1857.  S.  747-60, 
1864,  S.  »32  und  33  u.  ff  —  Knetcttkt,  III.  S.  411— V.\. 

Streb I  v.  Brizay,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde. 
Mittelschild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  rechtsgekehrter  Mohren- 
kopf mit  weisser  Kopfbinde  und  unten  in  Both  zwei  silberne  Quer- 
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balken.  1  und  4  in  Gold  ein  rothes  Castell  mit  Zinnen  und  drei 
Zinnenthürmen  und  3  und  4  in  Blau  drei  silberne  getluthete  Quer- 
balkenV  Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  25.  Sept. 
1833  für  Gottlieb  Strehl,  ehemaligen  schweizerischen  Oberlieutenant, 
mit  dem  Beinamen:  v.  Brizay.  Die  Familie  ist  von  dem  ebenfalls 
bayerischen  Geschlechte  der  Freiherren  v.  Ströhl  ganz  verschieden. 

W.  B.  dw  Kgrr.  Bayern,  XI.  38.  -  v.  He/ner,  layerUclvr  A(W,  Tab.  «3  u.  S.  59.  -  Knesckkt, 
IV.  S.  39C  und  l>7. 

Streicher.  Erbl.-osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1797  für  Ignaz 
Streicher,  k.  k.  Gubernialrath  und  Polizei-Director  zu  Lemberg. 

MtgtrU  v.  MUhl/cU,  S.  271. 

Streift*  v.  Lauensteiii.  Ein  aus  dem  Zweibrüekenscheu  stam- 
mendes Adelsgeschlecht  ,  welches  zu  Anlange  des  17.  Jahrh.  nach 
Liefland  kam  und  dann  in  Ostpreussen  zu  Eygarren  und  Kamschen 
unweit  Ragit  begütert  wurde.  —  Johann  Streift'  v.  Lauenstein,  früher 
k.  schwed.  Oberst,  starb  als  kurbrandenburg.  Oberst  lt)32  zu  Marien- 
burg  und  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  lebte  noch  Johann  Heinrich  Streitf 
v.  Lauenstein,  k.  schwed.  Oberstlieutenant  und  Landmarschall  der 
liefländischen  Ritter-  und  Landschaft. 

Gauhe,  II.  S.  1117  und  1«.       Frtih.  v.  Udebur,  H.  S.  4%. 

Strein  v.  Schwarzenau ,  s.  S  c  ii  w  a  r  t  z  e  n  a  u ,  S  t  r  e  i  n  v . 
Sch  wartzeuau,  Schwarzenau,  Frei  h.  u.  Grafen,  Bd.  VIII. 
S.  388  und  3*9. 

Streinsberg,  Edle.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1803 
für  Ludwig  Joseph  Streinsberg,  k.  k.  Hof-  und  Sternkreuz- Ordens- 
Secretair,  mit:  Edler  v. 

MegtrU  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd  S.  463. 

Streit,  auch  Freiherren.  (Freiherrl.  Wappen:  in  Both  eine  aus 
dem  Schildesfusse  aufsteigende  goldene  Mauer  mit  drei  Zinnen  und 
mit  drei  schrägrechteu ,  blauen  Balken  belegt,  aus  welcher  ein  ge- 
harnischter Bitter  mit  Federn  geschmücktem  Helme,  in  der  Rechten 
eine  Streilkolbe  haltend  und  die  linke  in  die  Seite  setzend,  aufwachst. 
Das  Wappen  einer  adeligen  Linie  giebt  Frcih.  v.  Ledebur,  wie  folgt, 
an:  „Querbalken  mit  Zinnen,  unten  drei  schrägrechte  Balken  und 
oben  wiiehst  ein  geharnischter  Mann  hervor,  der  in  der  Beeilten  einen 
( 'ommandostiib,  in  der  Linken  aber  drei  Blumen  halt).  Ein  in  neuer 
Zeit  zu  dein  Adel  in  Preussen  und  Sachsen  zählendes  Geschlecht, 
welches  Einige  aus  Schlesien  herleiten  wollen.  —  Franz  Moritz  Frcih. 
v.  Streit  erhielt  183*  das  Patent  als  k.  sächs.  Lieutenant  in  der  In- 
fanterie und  ein  Premierlieutenant  v.  Streit  stand  18f>(>  im  Sanger- 
hausensclien  Bataillon  des  k.  preus.-.  31.  Landwehr  -  Regiments.  — 
Im  Kgr.  Sachsen  hatte  die  freih.  Linie  das  Bittergut  Mtdewitzsch 
unweit  Pegau  an  sich  gebracht. 

Dresdner  KaWndrr  «um  Gel>r.  für  die  Reuden*.  1R17,  S.  Uli  und  I84S,  S.  I  IS.  —  Frtih.  v.  I*- 
dtbur,  II.  S.  -i»7  und  III.  S.  348.  -  W.  B.  d.  Sachs.  Staaten.  IX,        I  .  H.  v.  st. 

Streit  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  eine  rothe 
Rose  und  links  in  Blau  ein  goldener  Greif).     Altes,  schlesisches 
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Adelsgeschleeht,  welches  bereits  1417  und  noch  1578  zu  Simhsdorf 
unweit  Bolkenhain  sass,  angeblieh  dasselbe  Geschlecht,  welches  auch 
in  Tirol  vorkam.  Hermann  Streit  war  um  133U  ein  vornehmer  Ca- 
valier  unter  Tierzog  Bolko  zu  Fürstenberg  und  Lucas  Streit  wird 
1417  so  wie  Friedrich  Streit  zu  Simsdorf  in  Landesfürstliehen  Briefen 
noch  1578  genannt. 

Sinapius,  \.  S.  »50.  —  Gmth*,  II.  S.  Iiis.  _  Frrih.  v.  Udtbur.  II.  S.  407.  —  Siebmatker. 
n.  40:  v.  Stroit,  Schlesinh. 

Streit,  Streitt  v.  Imineiiriingen,  auch  Freiherren  (  Schild  geviert: 
1  und  4  von  Gold  und  Koth  schrägrechts  getheilt:  die  obere,  goldene 
Abtheilung  ist  mit  einer  rothen,  golden  besamten  Kose  belegt,  die 
untere,  rothe  aber  leer  und  2  und  ;)  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter, 
gekrönter,  goldener  Greif).  Durch  Lehenbriefe  und  Patente  der 
alten  Französischen  Regierung  erprobter  Freiherrnstand.  —  Altes, 
breisgauisches  Bittergeschlecht,  welches  später  unter  Französischer 
Hoheit  im  Elsass  blühte.  —  Der  Sitz  Immendingen  (Imendingen) 
war  schon  1(11")  an  das  Geschlecht  Beischach  übergegangen.  — 
Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Krg.  Bayern  wurde  in  die 
Freiherrnclassc  derselben  eingetragen:  Anton  Heinrich  Freih.  Streitt 
v.  Imendingen,  geb.  1748,  k.  bayer.  Kämmerer  und  General-Major. 

v  I.au>j ,  S.  U>\.  —  \V.  H.  de*  Kur.  Uayem.  IV.  .'1  und  v.  W'Uk-krtn  ,  AMh.  4.  S.  e»  und  Ml. 

Streit  v.  Streitbnrg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1791 
für  Stephau  Streit,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  VYarasdiner  St.  Georger 
infanterie-Bcgimente.  mit:  v.  Streit  bürg. 

MtgerU  v.  Mühlfeld,  Erir.-liri.  S. 

Streitberg  <  Schild  geviert:  1  und  4  in  Both  eine,  mit  der  Spitze 
rechts  gekehrte,  aufnäht  gestellte  Heppe  mit  goldenem  Stiele  und  2 
u.  in  Gold  ein  rechts  gekehrter,  doppelt  geschweifter,  blauer  Löwe). 
Eins  der  ältesten  und  angesehensten  fränkischen  Adelsgeschlechter, 
dessen  gleichnamiges  Stammschloss,  auf  einem  hohen  Berge  unweit 
Ebermannstadt,  später  von  einem  Fürstl.  BayreuthschenOberamtmann, 
bewohnt  wurde.  — -  Der  Stamm,  aus  welchem  um  die  Mitte  des  15. 
Jahrb.  .Johann  Stroithcrg  Bischof  zu  Begensburg  war.  soll  schon  um 
1197  geblüht  haben.  Von  der  Linie  zu  Burggeub.  welche  noch  zu- 
letzt vorkam,  nennt  Gauhe  mehrere  Sprossen.  Von  Dietrich  v.  St- 
auf Burggeub,  der  freien  Beichsritterschaft  in  Franken  Hauptmann, 
stammten  zwei  Söhne:  Carl  und  Hector  Von  Carl  v.  St.  auf  Veill- 
brunn,  Gallendorf,  Sachsengrün.  Ebnath.  Hermannsdorf  u.  s.  w. ,  im 
iJDjährigen  Kriege  kursächs.  Oberst  und  später  markgr.  brandenb. 
Lehnsgerichts- Assessor  und  des  Hauses  und  der  Herrschaft  Kotenberg 
Ganerben,  entspross  Siegmund  v.  St.,  der  freien  Beichsritterschaft 
in  Franken  Rath,  welcher  1GS5  seinen  Zweig  schloss.  Hector  v.  St, 
aber,  Herr  auf  Burggeub,  kaiserl.  Oberstlieutenant ,  des  K.  Landge- 
richts vom  Burggrafenthum  Nürnberg  Präsident,  kurbayef.  R<ith  und 
Amtshauptmann  zu  Neustadt,  hinterliess  einen  Sohn:  Hans  Wilhelm 
v.  St.,  Herrn  auf  Strösendorff ,  Burggeub,  Veillbrunn,  Sachsengrün, 
Hartmansreuth,  Galten.  Daselsen  und  Oberndorff,  welcher  als  ältester 
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Rath  der  Ritterschaft  in  Franken  1690  im  65.  Lebensjahre  starb. 
.Mit  ihm  erlosch  das  ganze  Geschlecht. 

J.  S.  Feckweiler ,  I^clrhonprrdlgt  and  Lebenslauf  H.  W.  v.  Streltber&s,  spinnt  G»chl*cht»  der 
Lrtztf,  ti'90.  —  i\  HatMrin,  II,  S.  40!t.  —  »  .  Falkensttin,  Antiquit.  Xoid?av.  VI.  S.  4B0.  —  Gavke, 
I.  '24H-J  und  HS.  —  Zedier,  40.  s  »10  und  11.  —  Uiedermarm  ,  Canton  Oebürg ,  Tab.  367—74.  — 
Salver,  S.  *7U  und  143.  -  Siebmacher,  1.  103:  v.  Stroitlx-ri?,  FrSlnlü«.-h. 

Streitberg,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1728 
für  Wenzel  v.  Streitberg,  Truchsess,  Böhmischen  Schatzmeister  und 
Titular- Kammerrath.  Derselbe  stammte  aus  einer  in  den  österr. 
Erblanden  u.  in  Böhmen  sesshaften  Adelsfamilie,  welche  nach  Allem 
von  dem  alten  fränkischen  Geschlechte  dieses  Namens  ganz  verschie- 
den war. 

Mtgtrk  v.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  S.  213. 

*  Streitenfeld,  Müller  v.  Streitenfeld.    Ein  früher  zu  dem  schle- 

sischen  Adel  gehörendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Ahnherr  Martin 
Müller  war,  welcher  für  seine  Tapferkeit  im  30jährigen  Kriege  den 
Reichsadelsstand  mit:  v.  Streitenfeld  erhalten  hatte.  Derselbe  ver- 
mählte sich  in  Schlesien  mit  einer  v.  Xostitz  a.  d.  IT.  Wilckau  im 
Schweidnitzischen,  doch  entsprossten  aus  dieser  Ehe  nur  vier 
Töchter,  die  durch  Verhcirathung  in  vornehme  schlesische  Adels- 
familicn  kamen. 

Sinapius,  II.  S.  1044,  -  Oauhe,  II.  S.  1118.  -  Freik.  v.  Udtbur,  II.  S.  497. 

Streithagen,  .Tndenkop  v.  Streithagen  (in  Roth  ein  goldenes, 
die  Schildesränder  berührendes  Kreuz  und  in  der  rechten  Oberecke 
ein  blauer  Judenhut  ).  Ein  im  16.  und  17.  Jahrhundert  am  Nieder- 
rhein begütertes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass  bereits  1502  zu 
Urrfeld  unweit  Aachen  und  15JMI  zu  Eickholt,  erwarb  dann  das  Gut 
Metzenhausen  bei  Aachen  und  Mühlenbach  im  Ländchen  Heiden  und 
war  noch  WM)  zu  Eyss  unweit  Limburg  begütert, 

Fahne,  1  S  42.Y  -  Frrih.  r.  Led.hvr,  II.  S.  197. 

Streithorst,  v.  der  Streithorst  (in  Roth  zwei  ins  Andreaskreuz 
gelegte  dreizinkige  Streitgabeiii  [nach  Siebmachers  Declaration: 
eisenfarbige  StreithorsteJ  mit  goldenen  Stielen).  Altes,  ursprünglich 
westphälisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen,  bereits  1421 
vorkommenden  Stammhause  im  Osnabrückschen,  welches  später  in 
das  Braunschweigische  und  Hannoversche,  in  das  Magdeburgischo 
und  Brandenburgisehe  und  aus  AVestphalen  auch  nach  Curland  und 
Ostprcussen  kam.  —  Das  lüneburgische  Gut  Abbensen  an  der  Fuse 
wurde  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  an  die  v.  Bülow  verkauft.  —  Von 
den  im  Laufe  der  Zeit  an  sich  gebrachten  Gütern  war  die  Familie  im 
Mansieldisehcn  noch  1716  zu  Greisfeld  und  Erdeborn  und  174;")  zu 
Adendorf  gesessen.  —  Von  Christoph  v.  St.,  hcrzogl.  braunschw. 
Si'lilosshauptmann  zu  Wolfenbüttel.  —  Enkel  des  1640  verstorbenen 
Heinrich  .Julius  v.  d.  St.,  Herrn  zu  Rottorf  und  Abbensen,  k.  schwed. 
Rittmeister,  herz,  braunschw.  Landdrost  und  Inhaber  des  Schlosses 
Königslutter  —  stammte  Franz  Christoph  v.  d.  St.,  welcher  um  1706 
als  herz,  lüneburg.  Sehatzrath  vorkommt;  ein  v.  d.  St,  starb  172'»  als 
k.  preuss.  Oberst  und  Friedrich  Hermaun  v.  d.  St.  war  um  1731  herz. 
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Württemb.  Oberst.  —  Letzterer  starb  ohne  Nachkommen  1735  als 
Schwäbischer  Kreis-  und  herz,  württemb.  Generalmajor,  Chef  eines 
Infanterie- Regiments  und  Obervogt  zu  Ifeydenheim  und  Heubach 
und  später,  1768,  starb,  ebenfalls  ohne  Nachkommen,  Leopold  Chri- 
stian Wilhelm  v.  der  Streithorst,  Markgräfl.  Brandenb.  -  Onolzbach. 
Geh.  Rath,  Oberster  und  Oberamtmann  zu  Burgthann.  Beide  waren, 
so  viel  bekannt,  die  letzten  männlichen  Sprossen  des  alten  Stammes 

Fftfßnptr,  III.  S.  285.  -  Oauhe .  I.  S.  2482  u.  83.  -  Zuller,  40.  S.  »16  u.  16.  -  Maneeke. 
Beschr.  d.  Fürstroth.' I.üiifbuig.  II.  8.  278  (13).  —  Frrih.  v.  Ledebur,  II.  S.  497.  _  Sitbmacher, 
I.  182:  v.Stielthorkt.  Biaunschwdlciscb.  -  r.  Meding,  III.  S.  W9.  —  Tyroff ,  1.  74  und  SUbenkeet, 
I.  S.  26  und  27.  —  Xeimbt,  CurUtadischet  W.  H  T»»-.  31». 

Streitwitz  (in  Silber  der  Kopf  u.  Hals  eines  Kameeis  von  natür- 
licher Farbe,  oder  eines  Drachen).  Altes,  thüringische»),  später  ins 
Meissensehe  und  Brandenburgischc  gekommenes  Adelsgeschlecht. 
Dasselbe  sass  1500  zu  Rembdeudurf  im  Reussischen  und  zu  Lagarth, 
1650  zu  Obhausen  unweit  Querfurth  und  noch  1780  zu  Gross-Jena 
bei  Weisscnfels  und  zu  Mohsen  unweit  Züllichau. 

Frtih.  v.  Ledebur,  II.  8.  497  und  III.  S.  348 

Strele,  v.  Strele  zn  Lebenberg  und  Stralenberg.  Erbl.-österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1780  lür  Joseph  Carl  Strele,  Sehützenhaupt- 
mann  und  Umgeld-Einnehmer  zu  Ehreuberg  in  Tirol,  mit:  v.  Strele 
zu  Lebenberg  und  Stralenburg. 

MegerU  v.  MÜMfeld,  S.  148. 

Stremler  i Schild  schriiglinks  gethcilt:  oben,  rechts,  in  Blau  ein 
goldener  Vollmond,  umgeben  von  sieben  goldenen  Sternen  und  unten, 
links,  ein  fliegender,  silberner  Adler,  in  den  Klauen  ein  goldenes 
Füllhorn  haltend).  Adelsstand  des  Grossherzogthunis  Warschau. 
Diplom  vom  Könige  Friedrich  August  1.  von  Sachsen  als  Grossherzog 
zu  Warschau  von  1812  für  Peter  Stremler,  Ncgocianten  zu  Tosen. 

Frtih.  v.  Ledebur,  U.  S.  497. 

Stremnitzer  v.  Streranitzberg,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1766  für  Maximilian  Franz  Xaver  Stremnitzer  v.  Strem- 
nitzberg,  Pachter  der  Herrschaft  Luttenberg  und  Malleck  in  Steier- 
mark. Derselbe  aus  einer  steiermärkischen  Familie  stammend,  welche 
das  Haus  am  Bacher  und  das  Gut  Rogens  an  sich  gebracht,  hatte  mit 
dem  Prädicate:  v.  Stremnitzberg  1763  den  erbl.-österr.  Adelsstand 
erlangt.  Zu  diesem  Stamme  gehörte  auch  Johann  Anton  Edler  v. 
Stremnitzberg-Terglauschnigg,  welcher  1 7(J4  in  den  erbl.-österr.  Rit- 
terstand versetzt  worden  war. 

Metrie  v.  Mühljtld,  S.  148.  Er*.-Bd.  S.  46-1.  -  fkhmuU,  IV.  S.  114. 

Strempel  (in  Silber  ein  schrüglinker,  blauer  Balken,  und  vor 
demselben  ein  laufender,  natürlicher  Hirsch).  Ein  in  neuer  Zeit  zu 
dem  in  Schlesien  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht.  Dasselbe 
sass  1817  in  Schlesien  zu  Fürstenau,  Wallwitz  und  Nieder-Zecklau, 
sämmtlich  bei  Freistadt. 

Frtih.  i'.  Ledebur,  II.  S.  497. 

Streng  (Schild  durch  einen  rothen  Balken  quergetheilt:  oben 
in  Gold  ein  schwebender,  geharnischter  Arm,   in  der  Hand  ein 
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Schwert  schwingend  und  unten  in  Silber  der  schwarze  Uniriss  einer 
Schanze).  Ostpreussisches  AdeUgeschlecht,  welches  bereits  172M 
zu  Lichteinen  unweit  Osterode  sass  und  dann  auch  die  Güter  Doss- 
nitten  ,  Jaegerswalde,  Lippitz,  Rogonnen  und  Warneinen  zeitweihe 
besass  —  Kin  Hauptmann  v.  Streng  stand  noch  1850  iui  Ortelsburger 
Bataillon  des  k.  preuss.  2.  Reserve  Landwehr-Regiments. 

Frei/t.  v.  Tsdeintr,  II.  S.  45»7. 

Strenge  (iu  Roth  ein  rückwärtssehender,  silbergrauer  Strauss). 
Ein  in  den  Listen  der  K.  Preuss.  Armee  mehrfach  genanntes  Adels- 
geschlecht. Ein  Major  v.  Strenge  wird  1800  aufgeführt  und  1850 
stand  ein  v.  Strenge  als  Lieutenant  im  30.  Landwehr-Regimcnte. 

Frtih.  v.  Udetmr,  II.  S.  498. 

Strenner  v.  Felsonhofen,  Ritter.  Erbl.-östcrr.  Kitterstaud.  Di- 
plom von  1782  für  Joseph  Joachim  Strenner,  mit:  v.  Felsenhofen. 

MegtrU  v.  Mühlfeld,  Et»  Bd.  S.  tVA. 

Strenmen  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  blau  geklei- 
deter Arm  und  unten  von  Roth  und  Blau  geschacht).  Altes,  schon 
im  14.  und  15.  Jahrh.  in  der  Mark  Brandenburg  und  im  18.  Jahrh. 
in  Ostpreussen  ansehnlich  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  auch 
Streim,  Strehm,  Strommen  und  Strömen  geschrieben  wurde.  Das- 
selbe sass  in  der  Mark  Brandenburg  bereits  1328  zu  Trebatsch  bei 
Lübbcn,  hatte  dann  andere  Güter  inne  und  war  noch  1050  zu  Brei- 
schen begütert,  in  Ostpreussen  aber  standen  der  Familie  schon  1701 
Kinkeim,  Leistenau  und  Gross -Sausgarten,  1727  Fuchshofen,  Kobi- 
lanken,  Leistenau,  Xohuen,  KHn- Göllon  und  Wordommen  und  noch 
1750  Kinkeim  und  Gross-Söbrost  zu. 

Frtih.  v.  I^dcbur,  II.  S.  VS*. 

Strettwieg.  Altes,  steiermärkisclies  AdeUgeseh  locht,  welches 
vom  13.  bis  10.  Jahrh.  zu  Yasoldsberg  und  W aasen  begütert  war. 

Schmutz,  IV.  S.  114. 

Strick,  Strick  v.  Liuschoten  (Schild  geviert,  mit  blauem  Mittcl- 
schilde  und  in  demselben  eine  goldene  Lilie.  1  und  4  in  Schwarz 
drei  neben  einander  gestellte  Merletten  und  2  und  3  in  Roth  ein 
schriigrechter,  silberner  Balken).  Ein  in  den  Niederlanden  noch 
blühendes  Adclsgoschlccht,  welches  früher  auch  im  Münsterlande  an- 
gesessen war.  Sprossen  des  Geschlechts  kommen  als  Burgmiinner 
zu  Nienburg  unweit  Ahaus  1270  und  in  den  Münsterschen  Landes- 
vereinen von  1399  u.  1440  vor  und  belassen  bereits  1379  und  noch 
1579  das  Erbe  Steuerdink  im  Kirchspiele  Borghorst  und  1010  unter 
Anderen  das  Gut  Ritterlink  im  Kirchspiele  Laer  unweit  Steinfurt. 

Freih.  v.  Ud'bvr,  II.  S.  1<k> 

Strickstrock  v.  Walwiesen.  Erbl.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1802  für  Rudolph  Strickstrock,  k.  k.  Artillerie-Hauptmann,  mit: 
v.  Walwiesen. 

MegtrU  v.  MiiU/eld,  S.  271. 
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Striesseck,  Edle  v.  Rieseneck.  Ein  in  Steiermark  begütertes 
Adelsgeschlecht,  welchen  aber  seine  Güter  1821  an  Adrian  Grafen 
Des  Enflans  d'A Vernas  verkaulle. 

SckmuH,  IV.  S.  115. 

Strobel  v.  Hanstatt  nnd  Schwanenfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  17*1  fiir  Michael  Strobel,  Oberstwaldamts  und  Haupt- 
zollaints-Gegonschrciber  zu  Primör  in  Tirol  und  für  den  Bruder  des- 
selben, Christoph  Strobel,  Gräti".  Welspergischen  Bergwerks- Verweser 
zu  Primör,  mit:  v.  Haustatt  und  Schwanenfeld. 

MegtrU  v.  Miihlftld,  Er*.  Bd.  S.  ito. 

Strobel  v.  Strobelli.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1714  für 
Jeremias  Ferdinand  Strobell,  Rath  des  Bischofs  von  Passau,  mit:  v. 
Strobelli. 

Mtqtrlt  t>.  MiiMftU,  Kr(?..Bd.  b.  AM. 

Strobl,  Strobl  v.  Stein  nnd  Wisenegg.  Erbl.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1 743  für  Johann  Jacob  Strobl ,  Oberöstcrr.  Regiinents- 
Advocaten  und  Landrichter  der  Herrschaft  Welsperg  zu  Toblach  im 
Pusterthale,  mit:  v.  Stein  und  Wisenegg. 

MrgerU  v.  MUMfelJ,  Erg.  Bd.  S.  4C4. 

Strobschütz,  Stropsehtitz  (in  Blau  zwei  silberne  Ptahle).  Ein 
in  der  Niederlausitz  zu  Görsdorf,  Jochsdorf  und  Gross-Tsehacksdorf 
1km  Sorau  früher  gesessenes  Adelsgeschlecht.  Namen  und  Wappen 
kamen  178'.)  durch  Adoption  an  die  Familie  Miesitscheck  v.  Wisch- 
kau, s.  Bd.  VI,  S.  288  den  die  Familie  Miescheck.  Misitsehcek  v. 
Wischkau,  genannt  v.  Strobschütz  betreffenden  Artikel.  —  Eine 
Amtsräthin  von  Strobschütz  lebte  noch  1837  zu  Luckau. 

Frtih.  v.  Udtbur.  II.  S  198. 

Stroehl,  Freiherren  ^Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  schrag- 
rechter,  silberner,  geflutheter  Balken,  welcher  oben  und  unten  von 
einem  silbernen  Stern  begleitet  wird  und  2  und  3  in  Gold  ein  doppelt 
geschweifter,  rother  Löwe).  Kurbayerischer  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  3.  März  17G9  für  den  Regierungseanzlcr  und  Lehenpropst  zu 
Straubing  Ströhl.  —  Ein  ursprünglich  sehlesisches  und  lausitzisches 
Geschlecht,  welcher  früher  sich  Strchla  schrieb  u.  17f)8  inKurbavern 
als  Bitterlich  ausgeschrieben  wurde.  Der  Vater  des  Empfängers  des 
Freiherrndiploms.  Johann  Georg  Stroehl,  war  kurbayerischer  11  of- 
kainmerrath  und  Mauth  -  Commissar. —  Nach  Anlegung  der  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  wurde  in  die  Freiherrnclasse  derselben 
eingetragen:  Aloys  Johann  Nepomuk  Freih.  v.  Ströhl.  geb.  1708  — 
—  Sohn  des  Bogiornngscanzlers  Freih.  v.  Stroehl  —  k.  bayer.  Käm- 
merer, Generalmajor  und  Conimandant  der  Haupt  -  und  Residenzstadt 
München 

r  S.  217.  -  W.  B.  .i.  Kirr.Bi^rn.  IV.  12  u.  v.  Wül.V.rn,  AMh.  4.  S.50.  v.Htfner. 

»ayer.  Adel.  Tab.  ».3  und  S.  .v.l.  _  Kneseh**,  IV.  s.  3<.t«  und  97. 

Strohmayer  v.  Kleeberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1 7*7  für  Anton  Strohmayer,  Siebenbürgischen  Thesauriats-Secretair. 
mit:  v.  Kleeberg. 

MtgtrU  v.  MÜM/eld,  S.  271. 
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Strohwald.  Mindeusches  Adelsgeschleeht,  welche«  den  nach- 
maligen Vinekschen  Hof  in  Lübbecke  und  eine  Mühle  daselbst  besass. 
—  Bernd  Strohwald  kommt  1572  als  Hauptmann  und  Deputirter  der 
Mindensehen  Ritterschaft  vor.  —  Das  Geschlecht  ist  im  Mannsstamme 
9.  Mai  1(>48  mit  Balthasar  Heinrich  Strohwald,  adeligen  Bürgermei- 
ster in  Lübbecke,  erloschen. 

Frrih.  v.  Mhr,  II.  s!  498  und  III.  S.  318. 

Stroltz,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1731 
für  Johann  Christian  Stroltz,  königlichen  Fiscus  in  Böhmen. 

Megerlt  v.  Mühljtld,  Erg.-M.  S.  213. 

Strombeck,  anch  Freiherren  (in  Roth  ein  silberner,  übergezo- 
gener Strom).  Erneuerter  und  bestätigter  Reichsadels-  und  Frei- 
herrnstand des  Kgr.  Westphalen.  Adels-Erneuerungs-  und  Bestäti- 
guugsdiplom  vom  25.  Nov.  18Ö()  für  Christoph  Georg  v.  Stromberg 
zu  Braunschweig,  Herrn  auf  Gross-Sisbeck  und  Gross-Twülpstedt  und 
Ausdehnung  des  eben  angetührten  Adels-Erneuerungs-Diploms  vom 
1.  Juli  1802  für  Heinrich  Conrad  Balthasar  v.  Strombeck  (gest.  1806), 
h.  braunschw.  Lieutenant,  Ernst  Johann  Heinrich  v.  St.  (gest..  1840) 
und  Johann  Wilhelm  v.  St.  (gest.  1825),  h.  braunschw.  Amtsrath  und 
für  die  Nachkommen  derselben  und  Freihcrrndiplom  vom  22.  Sept. 
1812  für  die  Gebrüder  Friedrich  Carl  v.  Strombeck  (geb.  1771  und 
gest.  nach  1837),  k.  westphäl.  Staatsrath  (später  Fürstl.  Lippeschen 
Geh.  Rath  und  h.  braunschw.  Ober-Appellations- Gerichts -Rath  zu 
Wolfenbüttel)  und  für  Friedrich  Heinrich  v.  Strombeck  (geb.  1773 
und  gest.  1831),  k.  westphäl.  ersten  Tribunalrichter  in  Celle  (später 
k.  preuss.  Geh.  Justiz  -  u.  Ober-Landes-Geriehts-Rath  zu  Halberstadt). 
Beide  waren  Gelehrte  im  vollen  Sinne  des  Worts.  Ersterer  gehörte 
zu  den  vielseitigsten  u.  fruchtbarsten  deutschen  Schriftstellern  seiner 
Zeit  und  Letzterer  zeichnete  sich  durch  mehrere  practisch  -juristische 
Werke  auf  das  Vortheilhafteste  aus.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und 
1850  stand  ein  Rittmeister  Frcih.  v.  St.  im  10.  k.  preuss.  Husaren 
Regimente  und  ein  Rittmeister  Freih.  v.  St.  im  Garde-Husaren-Regi- 
mente.  Dieselben  besassen  im  Braunschweigischen  das  Gut  Twülp- 
stedt. -  Die  Familie  v.  Strombeck  schrieb  sich  vor  dem  16.  Jahrb. 
v.  Ströbke  oder  Strobeckc  und  stammt  ursprünglich  aus  dem  ehema- 
ligen Hochstifte  Halberstadt,  in  welchem  ihre  Hanptbesitzungen  in 
dem  Dorfe  Strobeck  und  in  der  Gegend,  wo  jetzt  noch  das  Geschlecht 
begütert  ist,  gelegen  haben  mögen.  Schon  im  13.  Jahrh.  erlangte 
die  Familie  das  Patriciat  der  damals  von  den  Landesfürsten  unab- 
hängigen Stadt  Braunschweig,  wo  Egeling  v.  Stromberg,  der  Stamm- 
vater aller  späteren  v.  Strorabcrg,  schon  1302  Bürgermeister  war. 
Seit  dieser  Zeit,  bis  zu  welcher  der  Stammbaum  ununterbrochen  fort- 
geführt ist,  lebten  die  Glieder  der  Familie  in  Braunschweig  im  Be- 
sitze der  mit  dem  Patriciatc  verbundenen  höchsten  Magistraturen 
und  brachten  ansehnliche  Güter  im  H.  Braunschweig -Wolfenbüttel, 
im  Lüneburgischen.  Calenbergischen,  Hildesheimischen  und  Halber- 
städtischen  an  sich.    Obwohl  das  erwähnte  Patriciat  dem  Adel  der 
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Familie  nicht  nachtheilig  nein  konnte,  fand  dieselbe  doch  für  erfor- 
derlich, eine  kaiserliche  Adels-Erneuerung  sich,  wie  angegeben,  er- 
theilen  zu  lassen. 

Hand»<-hriftlu-he  Notizen.  —  ßehtmeier,  llrauusrhw. -Lüneburg.  Chronik,  f».  1780.  —  v.  HeObticA, 
II.  8.  650.  —  Friedrich  Carl  Harun  v.  Strrmbeek ,  Darstellungen  au»  meinem  I*ben  und  meiner 
Zeit.  Braun»chweig,  1KS3,  2  Ilde..  Neue  Auflag.',  1*3«.  —  N.  I'r.  A.-L.  IV.  S.  249  und  50.  —  Frei*. 
v.  d.  KnettbtcJt,  S.  277  -  Freih.  v.  Udtbvr ,  II.  S.  498.  -  Hannov.  W.  11.  Ü.  3  uud  S.  14.  - 
v.  Jle/ner,  hannov.  Adel,  Tab.  81. 

Stromberg,  Stromberg,  genannt  Strombnrg  (im  silbernen  iSchil- 
desfusse  zwei  blaue,  querströmende  Bäche  und  darüber  in  Silber  auf 
vier  rothen  Bergen  ein  schreitender,  rother  Löwe).  Altes,  Münster- 
sches  Ministcrial- Geschlecht,  welches  sich  hach  derselben  Burg 
Stromberg  unweit  Beckum  nannte,  welche  der  Sitz  der  zu  dem  höhe- 
ren Adel  gehörigen  Burggrafen  v.  Stromberg  war  und  noch  1371)  in 
der  Nähe  der  Burg  im  Kirchspiel  Alen  begütert  auftritt.  Später  kam 
die  Familie  in  Curland  vor,  von  wo  sie  sich  nach  Ostpreussen  begab 
und  zu  Prasnicken  bei  Königsberg  und  Sausgarten  unweit  Pr.  Eulau 
sass.  Sprossen  des  Stammes  standen  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  in  der  k.  preuss.  Armee  und  Casimir  Wilhelm  v.  Strom- 
berg, dessen  Vater  prcussischer  Ol'ficier  gewesen,  starb  1773  als  Lieu- 
tenant im  nachmaligen  Regimente  v.  Schöning. 

Frtik.  v.  Ltdebur,  11.  S.  498.  -  StinbU  Curland.  W.  B.  Tab.  39. 

'  Stromer,  Stromer  t.  Reichenbach,  anch  Freiherren  (in  Roth  ein 
gestürzter,  silberner  Triangel,  dessen  Spitzen  mit  halben,  silbernen 
Lilien  besteckt  sind  ).  Im  Königr.  Bayern  bestätigter  Freiherrnstand. 
Bestätigungsdiplom  vom  3.  Juni  1820  für  Christoph  Friedrich  Stro- 
mer v.  Reichenbach,  quieseirten  Pfleger  zu  Altdorf  und  für  den  Bru- 
der und  Vetter  und  für  die  Rase  desselben.  —  Altes,  nürnberger, 
adeliges  Patriciergeschlecht,  welches  da»  Rittergut  Grünsberg  bei 
Altdorf  an  sich  gebracht  hatte.  Dasselbe  soll  anfangs  Reichcnbaeh 
geheissen  und  zu  Kammerstein  gewohnt  haben,  als  aber  Gerhard  v. 
Reichenbach  1205  durch  Verheirathung  in  das  Geschlecht  der  Wald- 
stroraer  gekommen,  hat  derselbe  den  Namen  Stromer,  oder  Stromayer 
angenommen.  Ulrich  Stromer  war  des  Kaisers  Maximilian  I.  Kriegs- 
rath und  Hauptmann  in  Flandern.  —  Das  oben  erwähnte  Erneue- 
rungsdiplom des  der  Familie  zustehenden  Freiherrnstandes  wurde 
auf  Grund  der  Vorlegung  glaubwürdiger  Urkunden  ausgefertigt.  — 
Nach  Anlegung  der  AdelHmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  in  die- 
selbe eingetragen:  Christoph  Friedrich  Edler  Stromer  v.  Reichenbach, 
geb.  1747,  quiesc.  Pfleger  zu  Altdorf,  mit  dem  Bruder  desselben: 
Johann  Sigmund  Jacob  Carl  Edlen  Sir.  v.  R.,  geb.  1758,  quiesc.  Se- 
nator in  Nürnberg  und  mit  dem  Vetter:  Christoph  Friedrich  Edlen 
Str.  v.  R.,  geb.  17G3,  quiesc.  Unter-Gerichts- Assessor  in  Nürnberg. 
Die  Genannten  waren  die  Empfänger  des  oben  angeführten  Erneue- 
rungsdiploms  des  der  Familie  zustehenden  Freiherrnstandes  von  182«  >. 

Jlirdrrmann,  Nürnberger  Patriciat.  Tab.  hf>8 — 74  und  Demselben.  Caoton  Ottenwald,  Supplem.  — 
N.  geneal.  Handb.  1777  S.  38«  und  1778.  S.  3X«.  —  Chrnn.  d.  R.-St.  Nürnberg,  S.  139  und  40  und 
S  2j»3  und  94.  —  J.  K.  S.  Kit  (habt  r ,  rhronolog.  Vcraeiehn.  der  Herren  ».  SUomrr,  wclclie  »eit 
dem  13.  Jahth.  in  der  R.-St.  Nürnberg  bi«  auf  m-g.  nwartlse  Zeit  iu  Rath  gingen.  17H7.  —  Oeiieal. 
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M-txunx  ,«..  jf,5,  —  v.  Lang,  S  M14  und  Suuplem.  S.  144.  —  Siebmacher ,  I.  •JOC  und  VI.  21.  — 
Jinvjnvlrr»,  l.iiil.  Hung  xiu  lirriilillk,  Nurnlwig.  17J?<»,  S.  11K)  u.  »1  und  Tab.  11.  Nr.  48.  —  Tyro/, 
1.  4«.  —  W.  H.  d.  «Kr .  Hiv.  rn.  IV.  VI  und  v.  WIMUrn.  AMhell.  4.  S.  M. 

Strommer,  Mtrommer  auf  PHnzing  und  Leoprechting,  Freiherren 

(Schild  geviert:  1  und  4  in  Koth  ein  gestürzter,  silberner  Triangel, 
dessen  Spitzen  mit  silbernen  halben  Lilien  besetzt  sind:  Wappen  der 
Stromer  v.  Keiehenbach  und  2  und  3  in  Schwarz  eine  goldene  Salz- 
H(  heibe).  Keiehsfreihorrnstand.  Diplom  vom  29.  Juli  1709  für  die 
Gebrüder:  Ferdinand  Franz  Strommer.  kurbayer.  Hofeanzler  in  Mün- 
chen und  Johann  Christoph  Joseph  Strommer,  kuroayer.  Oberlieute- 
nant und  später  Pfleger  zu  Schwarzach,  mit:  auf  Pänzing  und  Leo- 
preehting.  Der  Mutter  derselben,  einer  geborenen  Arzt,  welche  mit 
dem  Bayerischen  Kurprinzen  sich  1693  inWTien  aufhielt,  hatte  schon 
K.  Leopold  I.  für  ihre  Söhne  den  Freiherrenstand  versprochen.  — 
Wie  in  das  Wappen  der  Familie  das  der  Stromer  v.  Heichenbach  ge- 
kommen, ist  nicht  bekannt.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  in  die  Freiherra- 
classc  derselben  eingetragen:  Franz  Joseph  Jacob  Freih.  v.  Strommer. 
geb.  1770,  k.  bayer.  Hauptmann  und  Carl  Theodor  Freih.  v.  St.,  geb. 
1791,  k.  bayer.  Lieutenant. 

v.  Lang.  S.  '247.  -  W.  It.  d.  Kfft.  Bayern,  IV.       und  T.  WMrkrfn.  Al.th.il    I.  S.  M  und  53. 

V  Stronsky  v.  Bndzow,  Skronsky  v.  Budzow,  Stronichen,  aneh 
Freiherren  (im  Schilde  ein  silbernes  Ankerkreuz:  Feld  rechts  und 
links  schwarz  und  oben  und  unten  roth).  Böhmischer  Freiherrnstand. 
Diplom  für  Gustav  v.  Skronsky  und  Budzow,  in  Breslau  amtlich  be- 
kannt gemacht  24.  Dec.  1730.  Altes,  schlesischcs,  früher  Stroischen 
geschriebenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze  Stronn,  Skrons- 
kau,  im  Oelsnischen.  Skronskau  u.  Budzow  liegen  unweit  Kosenberg. 

Gottfried  Thilm,  n**rhl<fhts.Rr&Mrt  d«  .id.'Hitrn,  schlwWrrwn  Hau*.-?  Sttonskv.    MrU*  .  1702 

—  Freih.  v.  UJebur,  11.  S.  4ih»  und  III.  S.  MH.  —  Siebmacher,  II.  63. 

\  Strotha  i  im  Schilde  auf  grünem  Boden  ein  Strauss  von  natür- 

licher Farbe).    Ein  aus  dein  Hannovei*schen  stammendes  Adelsge- 
schlecht, dessen  >»ame  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorkam.  . 

—  Der  Oberst  und  Commandern*  des  Infant. -Begiments  v„ Thiele:  v. 
Strotha  wurde  1  SOG  im  Laufe  der  Belagerung  von  Breslau  verwundet 
und  starb  an  seinen  Wunden.  Der  Sohn  desselben,  später  General- 
lieutenant a.  D. ,  machte  sich  als  Kriegsminister  um  Preussen  1H4H 
sehr  verdient. 

S.  Pr.  A.  I..  IV.  S.  JM.  —  Freih.  i .  Ledebur,  II.  S.  4»9. 

Strott  v.  Stzottenfels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1708  für  Ephraim  Strott,  mit  :  v.  Sehrottenfels. 

Megerlr  v.  Mühl  fehl,  Er*. -Bd.  S.  4(14, 

Slrube  (in  Blau  ein  silberner  Kranich  mit  goldenem  Schnabel 
und  goldenen  Beinen,  welcher  einen  goldenen,  den  Bart  nach  oben 
und  rechtskehrenden  Schlüssel  im  Schnabel  hält).  Beichsadelsstand. 
Diplom  vom  15.  Juni  1793  für  Georg  Philipp  Strube,  kurbraunschw.- 
lüneburg.  Ober-Amtmann.  Die  Familie  wurde  durch  Besitz  der  Güter 
Berensen  im  Calenbergischen  und  Ovelgönne  im  Hoyaischen  dem 
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ritterschaftlichen  Adel  der  Calcnbergschen  und  Hoyaischen  Land- 
schaft in  Hannover  einverleibt.  Von  den  Sprossen  des  Stammes 
traten  Mehrere  in  die  hannov.  Armee. 

Strub«,  Rwhtl.  Bedenken ,  cur.  Spanjrenbcrg.    Hannov.  1827.  I.  S.  XXI.  und  XXII.  —  Freih. 
I  t.  d.  Knesebeck,  S.  277.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  4i>9.  —  Hannov.  \V.  B.  F..  X.  und  S.  14.  — 

v.  Hefner,  hannov.  Adel,  Tab.  32.  —  Knetchke,  II.  S.  430  und  31. 

Strudel,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1707 
für  Paul  Strudel,  Ingenieur  und  k.  k.  Bildhauer  und  für  den  Bruder 
desselben,  Dominik  Strudel,  Ingenieur. 

Mtgerle  v.  Mühlfeld,  Er$.-Bd.  S.  105  und  106. 

Strudel  v. Strudendorf,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 
vou  1701  für  Peter  Strudel,  Prüfect  der  k.  k.  Academie  der  Künste 
in  Wien  und  k.  k.  Truchsess,  mit:  v.  Strudendort*. 

MegtrU  v.  Mühlfeld,  Er«..|ld.  S.  105. 

»  Struensee  (in  Silber  ein  dreimastiges  Schiff,  mit  der  Danebrogs- 
tahne,  auf  der  See).  Danischer  Adelsstand,  im  Kgr.  Preussen  bestä- 
tigt und  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.    Dänisches  Adelsdiplom  von 

1788  für  Carl  August  Struensee,  k.  preuss.  Geh.  Ober -Finanzrath, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Carlsbach,  im  Kgr.  Preussen  bestätigt  1.  März 

1789  und  Preussische  Adelsdiplome  vom  2(>.  Dee.  1803  für  Gotthilf 
Christoph  Struensee,  Baneo-Direetor  zu  Elbing  und  vom  4.  März  1820 
für  den  k.  preuss.  Polizei- Präsidenten  Struensee  zu  ("Nil  11.  -  Carl 
August  v.  Struensee-Carlsbaeh,  geb.  173f)  —  älterer  Sohn  des  Ober- 
Predigers  Struensee  zu  Halle  und  Bruder  des  unglücklichen  k.  däni- 
schen Staats- M inisters  .Johann  Friedrich  v.  Struensee,  geb.  1737  und 
hingerichtet  28.  April  1772,  welcher  als  k.  dän.  Geh.  Staats-Seeretair 
durch  Diplom  vom  30.  Sept.  1771  in  den  dänischen  Grafenstand  er- 
hoben worden  war  —  wurde  Geh.  Rath  u.  1791  Geh.  Staatsminisier, 
als  welcher  er  1S<'4  starb.  Seine  Gemahlin  war  Caroline  Elisabeth 
Müller,  Toi  hur  eines  Gutsbesitzers  in  Schlesien.  —  Der  Minister  v. 
St.-C.  besass  im  Urandenburgischen  das  (int  Matschdorf  unweit  Stern- 
berg, auch  hatte  die  Familie  in  West  preussen  Alt-  und  Meu-Srhön- 
walde  unweit  Kibing  auf  einige  Zeit  an  sich  gebracht. 

Halt  hat  ar  Miint,  r,  l.'cki-lirutii'vcc».  hl.litr  dr*  Orafcii  Sti  u«,ns«-f .  CnprnlnKi-n  ,  177:1.  —  I'r.  Jtn* 
Kragh  U<>*t ,  der  itim«  hr  <irh  r,it>uut>niiiwstrr  Oraf  Johann  l-'riidi  i>  \\  Strin  iiM-t  iiml  m>iii  MiniMt- 
nuni,  ('npnihaa-n  .  IK.'i!  und  11,  i  Ilde-.  -  i.  /MttarA,  II.  S.  .V.l.  —  V  I'r.  A.  I..  IV.  «.  L»W>.  ~ 
Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  VX).  -  W.  II.  d.  1'r.u««.  Monan-Iiii-,  IV.  72. 

Strunckede ,  Strunckede,  auch  Freiherren  (Schihl  <]Uergetlieilt: 
oben  in  Gold  ein  aufwachsender .  rother  Löwe  und  unten  in  Grün 
drei,  2  und  1,  »ilberne  Bosen >.  Uoiclisfreilierrnstand.  Diplom  vom 
18.  Oel.  ll>3G  für  Conrad  v.  Strunckede.  Altes,  westphälisches, 
schon  im  12.  und  13.  Jahrh.  begütertes  Adelsgeschlecht  aus  dem  der 
Familie  bereits  1142  zugestandenen  Rittersitze  Strunckede  unweit 
Bochum,  welches  in  der  Grafschaft  Mark  und  im  Hheinlande  im  Laufe 
der  Zeit  ansehnlich  begütert  wurde  und  welches  noch  in  die  zweite 
Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  hinein  blühte.  —  Sigismund  «Freih.  v. 
Strunckede  und  Herr  auf  Dorneburg,  k.  preuss.  Capitain,  wurde  1731 
Johanniter- Ordens-Ritter  und  designirter  Commendator  zu  Lietzen: 
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li.Um«  (\<mi4v(  \\\  \\\  \  S(  *ut b  1 7 1-  *N  k.  prcuss.  Gull.  Staatsrath 
11 uii  Mi,».»!»^»»» hvi,  l'ittHulctit  dor  Kodierung  »m  Herzogth.  Cleve, 
»vi»,  mt^l«  l  m«tlvt  vU  *  \  uwv^mm  lhu<»lmrg  uiul  Conrad  Freih.  v.  St., 
*  vuoj.  IVu^.iMj;,  CoMWiukcl  und  Strünkede  in  West- 
ul.al,  u  nuU  *ul  i  m»Uv  uImh^  unweit  l>teu»lakeu  uu  Rheinlande,  »chloss 

\  M  <  tts-tt  \lin.u...l.«uun  de*  allen  tie^ellleelUs 

(.    v   "   1    •    '»'»'        .*stW»<    ».m»  4.»  JU-it.-iim.M.t.rn.  S  7.  J«r.  13.  —  Ranft, 

,    ■>-■     v.\    ,  vm.v    Ii.  >  /*0rr.  40.  S.  litt».  -  !«.  Pr.  A.-L.  Ir. 

5    ,  ,i»   I  U»         f  .    \   ♦     '  I«    s    »  M        .    JfrUmy.  III.  S.  «'►Ii»  und  60. 

HUuUks,  HtryUky,  Freiherren  (in  Klau  ein  Mann  in  langer, 
^i.lli«  i  ,  |i»«lhtnt  her  Kleidung,  der  eine  Hellebarde  über  der  Schulter 
h.t^l  Alle«,  polnisches,  nach  Schlesien,  wo  dasselbe  den  frei herr- 
Ih  In  n  Clunuelor  führte,  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
huMiwun  l'Vwili.  v.  Strutzky  1499  Landeshauptmann  des  Fürsten- 
iliuiiiH  (ilogau  war. 

lucae  SrhlMl»rhe  Chronik,  8.  1035.  —  Kinnpius,  II.  S.  464.  —  C.auke .  I.  S.  3486  und  HC.  — 
ItMtr,  40.  S.  10W.  —  Frtik.  v.  fadebur,  II.  8.  499  und  500.  —  Siebmacher,  V.  73. 

*  Strave  (in  Silber  ein  rother  Querbalken,  begleitet  von  drei,  2 
und  1 ,  goldenen  Rosen).  Russischer  Adelsstand.  Der  k.  russische 
Staatsrath  und  Goschäftsbe  traute  bei  der  Reichsversammlung  zu  Re- 
gensburg Anton  Sebastian  v.  Strnve  brachte,  vermöge  der  Russ.  kais. 
Adelsordnung  von  1785,  den  Russischen  Erbadel  in  seine  Familie.  — 
Die  Nachkommenschall  desselben  bestand  aus  fünf  Söhnen,  welche 
bei  dem  Departemente  der  auswärtigen  Geschäfte  und  bei  Gesandt- 
schaften des  Russisch  -  kaiserlichen  Hofes  angestellt  wurden.  —  Ein 
aus  dem  Magdeburgischen  stammendes  Geschlecht,  welches  schon 
im  IG. ,  17.  und  18.  Jahrhunderte  mehrere  Sprossen  hervorbrachte, 
welche  in  allen  Theilen  der  Rechtsgelehrsaiukoit,  in  der  Geschichte 
und  in  der  Heilkunde  zu  bedeutendem  Rufe  kamen.  Zu  diesem 
Stamme  gehörte  auch  Carl  Ernst  Hieronymus  Struve ,  Stadt-Director 
zu  Prenzlow,  welcher  1803  das  Sabinen-Kloster  daselbst  u.  Antheile 
an  den  Gütern  Röpersdorf,  Ellingen,  Klinckow  und  Rasedow  besass. 

S.  Pr.  A.-L.  IV  S.  «61.  -  Freih.  v.  Udebur,  U.  8.  500.  -  Suppl.  tu  Sicbin.  W-  H.,  VII.  Ift. 
-  Tyraff,  I.  14  und  Siebente»,  S  Sl  und  82. 

\  Stryk,  Strycke  (in  mit  zwei  goldenen  Sternen  belegtem  Blau 
steigt  eine  rothe  Spitze  auf,  in  welcher  ein  von  zwei  Sehlangen  um- 
wundener, silberner  Stab  aufgerichtet  ist).  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  15.  März  1717  für  Friedrich  Stryk  (Stryke),  Fürstl. 
Oels-Bernstaedtschen  Regierungs  -  Rath  und  Canzlei  -  Director.  Der- 
selbe, gest.  1719,  war  ein  jüngerer  Bruder  des  zu  seiner  Zeit  so  be- 
rühmten 1710  verstorbenen  Juristen  D.  Samuel  Siryk,  kurbrandenb.- 
preussischen  Geh.  Raths,  kaiserl.  Pfalzgrafens  u.  Präses  der  Juristen- 
Facultät  zu  Halle. 

Frtik,  v.  Ledebur,  U.  S.  1W .  t.  Stryke.  -  Frtik.  v.  Ledebur,  II.  S.  600. 

>  Strzela,  Strsela  v.  Rockitz  und  Ottmuth  (in  Silber  ein  rother 
Pfahl).  Altes,  aus  Böhmen  und  Mähren  nach  Schlesien  gekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  28.  Sept.  1618  seiner  Verdienste  wegen 
unter  den  Herrenstand  in  Böhmen  aufgenommen  wurde.  Dasselbe 


Digitized  by  Google 


I 


—   95  — 


schrieb  sich  nach  den  Gütern  Kockitz  und  Ottmuth  im  Ooselschen, 
welche  der  Familie  bereits  im  10.  Jahrh.  zustanden.  —  Barbara  v. 
Strzela  und  Ottmuth  vermählte  sich  1512  mit  Friedrieh  v.  Oppers- 
dorf u.  wurde  eine  Stammmutter  des  später  gräflichen  Hauses  dieses 
Namens.  Jaroslaus  v.  Strzela  auf  Oberwitz  unweit  Gross- Strehlitz 
war  1007  Landesbestallter  des  Fürstentums  Oppeln  und  1084  De- 
putirter  der  Evangelischen  Grafen,  Herren  und  Kitter  in  Schlesien 
am  Kaiserlichen  Hofe  und  der  gleichnamige  Enkel  desselben,  erst 
Herr  auf  Seifersdorf,  später  auf  Arnsdorf  im  Strehlenschen,  vermählte 
sieh  1712  in  zweiter  Ehe  mit  einer  v.  Eberhard,  nachdem  seine  erste 
Gemahlin,  eine  v.  Rohr,  im  Kindesbette  gestorben  war. 

halbini  MitceU.  Boton.  I)pc  2.  Uhr.  1.  —  Sinapiut ,  I.  S.  »57.  —  GauÄt .  I.  S.  *4«6  und  87. 

—  Freik.  v.  Udtbur,  II.  S.  WO  und  HI.  S.  348.  —  Sielmtacher,  I.  74:  Die  StrieU  v.  RocktU. 
ScM«l*-h.  -  v.  Meding,  ttl.  S.  660. 

Strzibersky  v.  Silberberg.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1779  für  Johann  Franz  Strzibersky,  Obcrstlieutenant  bei  der  k.  k. 
Artillerie,  mit:  v.  Silberberg. 

MegerU  t>.  Miikljtld ,  Er*  .-Bd.  S.  46-1  und  65. 

Stuben ,  auch  Freiherren  (in  Roth  ein  weisses  Fenster  mit  gol- 
denem Rahmen).  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches 
schon  um  1 100  vorgekommen  sein  soll  u.  von  einigen  Schriftstellern, 
doch  unrichtig,  mit  dem  Namen:  Stubenberg  aufgeführt  worden  ist. 

—  Verena  v.  Stuben  wurde  1437  Aebtissin  von  Sonneberg,  später 
aber,  1462,  abgesetzt.  Heinrich  Stuben.  Abt  zu  Gregorienthai  und 
Dcchant  zu  Bürbach,  starb  1053.  Die  Brüder  desselben,  Johann  Joa- 
chim und  Johann  Werner  Stuben,  setzten  den  Stamm  fort  und  die 
Nachkommen  derselben  erhielten  den  Freiherrenstand.  Von  densel- 
ben lebte  um  1729  Joseph  Anton  Freih.  v.  Stuben  zu  Oberhausen, 
Herr  zu  Zimmern  als  herz.  "W'ürttcmb.  Reise- il arschall  u.  der  Reichs- 
ritterschaft am  Neckar  Rath  und  Ausschuss. 

Bucelini  SUmmatr*r.  V.  III.  -  f.  HatUUin ,  III.  S.  .V>3  und  24.  —  O'auh* ,  1.  S.  2488:  »uch 
nach  Huruernirtslrr ,  vom  Sch#ibischen  Relchsadel.  —  XtttUr ,  40.  1166.  —  SiebmacAtr ,  I.  117 
v.  StuU-n,  Schwübisch. 

Stubenberg,  Grafen  und  Herren  v.  Stubenberg  'Stammwappen: 
in  Schwarz  ein  gestürzter,  silberner  Anker,  mit  einem  durch  dessen 
unten  befindlichen  Ring  gezogenen,  goldenen  Seil,  oder  Haarzopf). 
Reiehsgrafeustand.  Diplom  vom  0.  Mai  1742  für  Wilhelm  August 
Herrn  v.  Stubenberg  auf  Strassburg  und  Neundorf,  kursächs.  Geh. 
Rath  und  Staats-  und  Cabinets-Minister.  —  Eins  der  ältesten  öster- 
reichischen Rittergeschlechter  und  wohl  das  älteste  eingeborene  des 
Herzogthum»  Steiermark.  Der  ursprüngliche  Stammsitz  war  die 
Burg  Stubenberg  unweit  Seistritz  im  grätzer  Kreise  und  das  spätere 
Stammschloss  wurde  Ober  -  Kapfenberg  im  Alürzthal  im  brucker 
Kreise,  welche  letztere  Burg  1197  Wülfling  v.  Kapfenberg  an  die 
Stubenberg  vererbte.  Die  ältesten  Ahnherren  reichen  in  die  Zeit 
hinein,  in  welcher  Adel  und  Abstammung  durch  Urkunden  nicht 
mehr  zu  erweisen  sind.  —  Urkundlich  tritt  zuerst  Wülfling  Stuben- 
berg um  DlOO  auf  und  derselbe,  dessen  Hausfrau  Agnes  Grf.  v.  A<  hs- 
perg  war,  ist  der  älteste  sichere  und  allgemeine  Stammvater  aller 
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Stubenberg.    Noch  jetzt  findet  sich  im  Archive  zu  Ober-Kapfenberg 
Wülflings  Rüstung1  und  das  silberne  Behältniss,  in  welchem  derselbe 
den  blonden  Haarzopf  seiner  Hausfrau  beständig  am  Helme  trug  und 
der  Sage  nach  haben  diesen  Haarzopf  der  Stammmutter  die  Stuben- 
berge dankbar  dem  althergebrachten  Anker  im  Wappenschilde  bei- 
gefügt. —  Das  Erb -Mundschenken -Amt  in  Steiermark  besass  das 
Geschlecht  schon  1186,  in  welchem  Jahre  zuerst  einige  steiermär- 
kisehe  Erbämter  erwähnt  werden.    Ulrich  St.  zog  1217  mit  Herzog 
Leopold  von  Oesterreich  nach  Palästina  und  Wülfing  (II.),  venu,  mit 
Elisabeth  Ort",  v.  Ortenburg,  wurde  1237  vom  K.  Friedrich  II.  be- 
fehligt, die  Reiehsaeht  wider  Friedrich  den  Streitbaren,  den  letzten 
Babenberger,  zu  vollstrecken. —  Durch  die  Söhne  des  Wülfing  IL 
schied  sich  der  Stamm  in  zwei  Hauptlinien:  Ulrich  gründete  die 
Hauptlinie  zu  Wurm  borg,  welche  1699  wieder  ausging  und  Friedrich 
die  Hauptlinie  zu  Kapfeuberg,  welche  dauernd  forthlühtc.    Doch  fin- 
gen mit  Wülfing  II.  schwere  Zeiten  für  das  Geschlecht  an.  Konig 
Ottokar  Przemisl  in  Böhmen  unterwarf  sich  Steiermark  und  nahm 
1209  Wülfing  II.  mit  anderen  Landherren  in  mehrjährige  Haft,  wäh- 
rend welcher  die  Burgen  Stubenberg,  Kapfeuberg  und  Wülfingstein 
abgebrochen  wurden.    Wülfings  II.  Sohn,  Friedrich,  welcher  bei  der 
Erhebung  Albrecht's  v.  Habsburg  eine  bedeutende  Rolle  gespielt, 
licss  sich  später  mit  demselben  in  eine  unglückliche  Fehde  ein  und 
verlor  seine  gesamniten  Güter  und  Hans  und  Andreas  St.,  Verwandte 
und  Freunde  des  bekannten  Baumkircher,  kamen  durch  Fehde  gegen 
K.  Friedrich  III.  um  alle  ihnen  zusiehende  Sehlösser  und  Güter.  — 
Von  Wülfing  II.  stammte  aus  der  Ehe  mit  der  obengenannten  Grf. 
v.  Ortenburg  im  8.  Giiede  Johann  St.,  um  LViS.  welcher,  vermählt 
mit  Benigna  Freiin  v.  Sehärtlenberg,  zwei  Söhne,  die  Stifter  zweier 
Speeiallinicn  der  Hauptlinie  zu  kapfeuberg,  hinterliess:  Rudolph 
gründete  die  ältere  Linie,  welche  mit  dem  Reichsgrafen  Wilhelm 
August,  s.  oben,  erlosch  und  Georg  Hartmann  die  jüngere,  jetzt  blü- 
hende Linie.     Letztere  schied  sich  durch  drei  Enkel  des  Stifters  in 
drei  Aeste:  Wolfgang  der  Jüngere  stiftete  den  älteren  Ast,  oder  die 
Linie  zu  Stubegg  (Stubeck )  und  Gutenberg,  Otto  den  mittleren,  im 
Anfange  des  19.  Jahrb.  ausgestorbenen  Ast,  oder  die  Linie  zu  Unter- 
Kapfenberg  und  Franz  Georg  den  jüngeren  Ast,  (»der  die  Linie  zu 
Ober-Kapfenberg.    Der  letztere  Ast  hatte  sich  durch  zwei  Söhne  des 
Stifters  in  zwei  Zweige  geschieden,  nämlich  durch  Leopold  in  den 
älteren  und  durch  Franz  de  Paula  in  den  jüngeren,  mit  dem  Sohne 
und  Enkel  desselben  im  Anfange  des  19.  Jahrh.  erloschenen  Zweig. 
Sonach  blühte  später  nur  noch  von  dem  ganzen  Stamme  von  der  jün- 
geren Speciallinie  der  ältere  Ast:  die  Linie  zu  Gillenberg  und  von  dem 
jüngeren  Aste  der  ältere  Zweig;  die  Linie  zu  Ober- Kapfenberg. — 
Ein  Grafendiplom  haben,  mit  einer  einzigen  Ausnahme,  die  Glieder 
der  Familie,  welche  sich  immer  Herren  und  Herrinnen  v.  Stubenberg 
schrieben  und  schreiben,  nannten  und  nennen,  nie  gesucht,  erhalten, 
oder  angenommen.    Der  Herrentitel,  welcher  bei  diesem  Hause  all- 
gemein u.  unterscheidend  ist.  erhält  das  Andenken  des  alten  Glanzes 
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ihres  Stammes  und  stellt  denselben  den  Fürsten-  und  Grafenhäusern 
der  österreichischen  Erblande  gleich.  —  Was  die  erwähnte  Annahme 
eines  Grafendiploms  betrifft,  so  verliess  aus  der  alteren  Speeiallinio 
Rudolph's,  s.  oben,  und  seiner  dritten  Gemahlin,  Justina  v.  Zelcking, 
•/.weiter  Urenkel,  Georg  Wilhelm  Herr  v.  Stubenberg,  k.  k.  Kämm.. 
Geh.  Rath  und  Burggraf  zu  Steier,  sein  Vaterland  wegen  der  Reli- 
gionsstreitigkeiten und  der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Magda- 
lena Henriette  Freiin  v.  Miltiz:  Wilhelm  August,  s.  oben,  nahm,  wie 
erwähnt,  1742  vom  K.  Carl  VIT.  ein  Reichsgrafendiplom  an.  Reichs- 
gral' Wilhelm  August  starb  'M).  Sept.  1771  ohne  Nachkommen.  — 
Die  Abstammung  der  jetzigen  Glieder  der  Linie  zu  Gutenberg  und 
der  Linie  zu  Obcr-Kapfenberg  des  gräflichen  Hauses  ergiebt  sich  ans 
den,  im  Werke:  Deutsehe  Gralenhäuser  der  Gegenwart  sich  findenden 
Ahnentafeln.  —  Haupt  der  Linie  zu  Gntenberg  ist:  Joseph  Herr  und 
Graf  zu  Stubenberg,  geb.  1824  —  Sohn  des  l&Jtf  verstorbenen  Gra- 
fen Gustav  Adolph,  k.  k.  Kämmerers,  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Freiin 
v.  Staudach,  geb.  1792  —  Herr  der  Herrschaften  Gutenberg,  Studegg, 
und  M li reg  in  Steiermark  und  Szekelvhid  in  rngarn,  k.  k.  Kämm., 
venu.  18ö(5  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Ximptseh,  geb.  1S;U,  aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  stammen:  Wolfgang,  geb. 
1H.")7,  Carl,  geb.  18C>n  und  Camillo,  geb.  1  MG  1 .  —  Haupt  der  Linie 
zu  Obcr-Kapfenberg  war  in  neuester  Zeit:  Wolfgang  Herr  und  Graf 
zu  Stubenberg.  geb.  1788  —  Sohn  des  1800  verstorbenen  Grafen 
Wolfgang,  k.  k.  Kämmerers  und  Geh.  Raths,  aus  dritter  Ehe  mit  Jo- 
hanna Nepomucene  Grf.  Lanthieri,  gest.  1841  —  Herr  der  Herr- 
schaften Ober-Kapfenberg  und  Wieden,  Oberster  Erblandmundschenk 
in  Steiermark,  k.  k.  Kämm,  und  Hauptmann  in  d.  A.,  venu.  1SH3 
mit  Angelica  Grf.  v.  Tranttmansdorf- Weinsberg,  geb.  1808. 

IJrjinige*.  TWatr.  Ccrn^l   III.  T.  t.  S.  --   Spimgenhrnj  ,   ,V<IeI*>i>io>;r| .  1'.  JI.  —  JSucrlini . 

SteOtmat.  III.  S.  «Si.  —  f.  Jtircktii,  «VM.rr.  l.liri'n*pi(  Krl .  II.  <ap.  b.  S.  *0.V  —  Cr.  v.  Urmidi», 
Mr.  •>»».       Sptner,  Iliitni.  Iiimrii.  S/341).  —  /»»An/,  i»  \Unti»>.i.  —  ».V.r.  W'urmlranJ,  S.  I  u.  II. 

—  J.  Seifert,  gt-ural.  Hochrvll».  d.  Oralen  u.  HiTrrti  v .  Stuli<Mil>vnr.  Hcetii^lnirir,  li'Xi  —  llübtirr, 
III.  Tab  715.  —  Gavhe,  1.  S.  2-SMM— '.H>   --  /tdUr,  40.  S  11*17  — 7ti.  —  Jafbi,  IMiO,  II.  S.  3;*,7— 

—  f.  ll<,rntnytr'>  Archiv.  Jahn;.  IX.  S.  S3.  —  Alle  Ktncil.  ll.indl».  !WJ4.  !.  S.  H4<i — —  Srhmult, 
IV  S  118  —  130.  Drutschr  Oralt-nli.  A.  O.-gcnw  .  II.  S.  537  -  40.  —  Oi-ihmI.  Tairhrnb.  il.  treib. 
Hauncr,  im»,  S  413—  1«».  —  Otneal.  Tisih.  nl«.  J.  irrarl.  Hauwr ,  1*04,  S.  vho  und  M  u.  tl.  und 
hi*U>r.  HaiiUt".  xu  r>pruM»lbcn ,  S  !»•'.<>.  —  Sirbmachrr ,  I.  30  StubcnW-r«  ,  Kreiherrrn  und  lli  tu  n.  — 
v.  Mtdirt'j,  11.  S.  581»  —  U3.  —  \V.  U.  d.  KurchJiuclit.  WVlt,  III.  3>'.»:  »  u-  Ihi  Sl.  bm.i«  Iht  Wappni 
Aex  I.inif  zu  Wutirdvtg.  -   Tyroff,  II   120    R.  fir.  v  St.  —  /'<>r«J.  Alk.  \V.  lt.  II.  S.  3«'.  «.Tab.  171. 

Stnbenraneh.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1781)  lür  Johann 
Michael  Stubenrauch,  kaiserl.  Reichshofagenten. 

Mtgtrlt  v.  MüMftU.  Lrg.-IM.  S.  WS. 

Stnbenraneh.  Pfalzgräflich -Zeilscher  Adelsstand.  Diplom  vom 
G.  Nov.  1758  für  Franz  Xaver  Stubenrauch  ,  kurbayer.  Hofkammer- 
und  Commerzienrath,  anerkannt  und  ausgeschrieben  in  Kurbayern 
8.  April  176G.  —  Drei  Söhne  des  Diploms- Empfängers  wurden  mit 
-  vier  Vettern,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in 
dieselbe  eingetragen. 

v.  T,ang,  S.  5fi6.  —  W.  H.  d.  Kgr.  Jlayern,  IX.  >. 

Stnbenraneh,  Edle.    Pfalzgräflich  Zeilschcr  Adelsstand.  Edeln- 
diplom  vom  f).  Jan.  170(5  für  Max  Johann  Anton  Stubenrauch,  Inhaber 

Ktu$thkt,  IkuHch.  AdeN-Lc*.  IX.  7 
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der  Hof  mark  Mühlhaussen  und  Landgerichtsschreiber  zu  Vohhurg 
und  für  Johaun  Aloys  St. ,  Hofkanimer- See retair ,  Haupt-Zoll-  und 
Holzamts- Inspeetor  zu  Lechhausen  (später  Geh.  und  Ober- Landes- 
Regierungsrath),  ausgesehrieben  in  Kur- Hävern  25.  März  17(38.  — 
Der  l'rgrossvater  der  Empfänger  des  Adelsdiploms,  ein  geschickter 
Chirurg' aus  dem  Hannoverschen,  wurde  vom  Könige  von  Grossbri- 
tanuien  dem  Kurfürsten  von  Hävern  Max  Kmanuel  als  Kammerdiener 
überlassen  und  nahm  die  katholische  Religion  an.  Der  Grossvater 
wurde  Rropsteirichter  zu  Geissenfeld  und  die  Väter  der  sjwiter  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Hävern  eingetragenen  Gesehlechts-Aeltesten 
waren  die  oben  genannten  Empfänger  des  angerührten  Pfalzgräflichcn 
Edelndiploms  von  17(10.  Als  diese  Geschlechts- A  ehesten  nennt  v. 
Lang  die  Gebrüder:  Franz  Xaver  Joseph  Edlen  v.  St.,  geb.  1773. 
k.  bayer.  Hcntbeamten  zu  Mühldorf  und  Maximilian  Joseph  Stephan 
Edlen  v.  St.,  geb.  1773,  k.  bayer.  Stabs-Auditor  bei  der  II.  Armee- 
Division,  welche  mit  zwei  Vetlern  der  Adelsmatrikel  einverleibt 
wurden. 

v.  Lan.j,  S   Z*V>.  -    W.  II.  «1.  K«r.  Hnyrrn.  IX.  2. 

Stubenvoll .  auch  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold 
zwei  schwarze  Querbalken  und  2  und  3  in  Roth  ein  rechtsgekehrter, 
zum  Haub  geschickter  W  olf  von  natürlicher  Farbe  mit*  aufgewor- 
fenem Wedel  und  roth  ausgeschlagencr  Zunge.  Nächstdcm  kommt 
mit  dem  Namen  der  Familie  noch  ein  anderes  Wappen  vorr  Schild 
geviert:  1  und  4  in  Schwarz  drei  schrägrechte,  goldene  Haiken  und 
2  und  3  in  Roth  ein  Türkenkopf,  welchen  ein  Rabe  benagt  ).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  3.  Aug.  15S!Mur  Wolf  Stubenvoll  und  Mit 
die  Vettern  desselben:  Hans,  Michael  und  Jacob  Stubonvoll.  —  Ein 
ursprünglich  aus  Steiermark  stammendes,  nach  Niederösterreich  und 
Hävern  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  später  auch  in  die 
Sächsischen  Lande  Ernestinischer  Linie,  ins  Gothaisehe  und  Weima- 
rische kam.  —  Der  Empfänger  des  Adelsdiploms,  Wolf  Stubenvoll, 
wurde  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  aus  Steiermark  vertrieben 
und  starb,  sechs  Kinder  hinterlassend,  zu  Wien.  Ein  Sohn  desselben, 
Hans  v.  Stubenvoll,  geb.  1509  und  gest.  1(540,  kaiserl.  Oberlieutenant 
und  böhmischer  und  mährischer  Landstand,  setzte  das  Geschlecht 
fort.  Von  ihm  stammte  Hans  Christoph  v.  St.,  geb.  zu  Wien  1003, 
gefallen  103*  als  k.  k.  Oberstlieutenant  in  der  Schlacht  bei  Rhcinfelden. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Elise  v.  Helfersheim,  gest.  1(540  zu  Regensburg, 
entsprossten  zwei  Söhne:  Hans  Otto  v.  St.,  geb.  1(527  und  gest.  1650 
als  k.  k.  Lieutenant  und  Hans  Christoph  v.  St.,  geb.  1(535  zu  Cohlenz. 
welcher,  venu,  mit  Anna  Sophia  v.  Hei  Versen,  1  (>S4  als  kurpfälz. 
(ich.  Rath  starb.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Albrecht  Sigmund  v.  St., 
geb.  1(559,  war  Fürstl.  Sachsen-Gothaischer  Oberst  und  hatte  aus  der 
Ehe  mit  Dorothea  Sibvlla  v.  Trcskau  vier  Kinder,  von  welchen  der 
älteste  Sehn.  Friedrich  Sigmund  v.  St.,  geb.  1704  und  gest.  1759, 
Herr  auf  Lobeda  bei  Jena,  den  Stamm  fortsetzte.  Derselbe  war  zwei- 
mal vermählt  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Magdalena  Auguste  v. 
Goldacker  und  in  zweiter  mit  .Vnna  Regina  v.  Rockhausen  und  hinter- 
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lieas  fünfKindor,  von  welchen  Ludwig  Christian  v.  St.,  geb.  1743, 
später  diu  Stelle  einen  Fürstl.  Sachs. -Weiniarschen  Kaminerjunkers 
und  Oberstforstmeisters  bekleidete,  »ich  mit  Margaretha  Magdalena 
v.  Hayn  vermählte,  1794  aber  zu  Allstedt  ohne  Nachkommen  starb. 

Hftrtehtbnann  ,  fti  iu-at  AdrUliMorie ,  I.  S.  13!* — U  und  r><-*«<-]t>cii  Sammlunt  /uteri.  Stamm  •  u. 
Ahnentafeln,  S.  CS.  —  N.  «encal  Hundt«»  h,  1777.  S.  37C  und  177«,  S.  SHH.  Freih,  v.  Ltdrbur. 
II.  S.  500.  —  Sitbmarher,  III  10  v.  Mutam.ll.  Oe*ikTreichi«h  und  III.  55.  -  Knetehit ,  IV.  S. 
TOT  nnd  W. 

Stilber,  Ritter  (in  Silber  ein  blauer  Querbalken  mit  zwei  gegen 
sich  gekehrten  Halbmonden  mit  Gesichte).  Kur-Pfälzischer  Ritter- 
und Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Juli  1792  für  Joseph  lgnaz  $tul>er, 
Fürstl.  Preisings.  Hof  -  und  Bücher  -  Consur  -  Bath.  Derselbe  —  ein 
Sohn  des  Joseph  Damian  Stuber,  kurbayer.  Baudirectorial-Haths  in 
der  Oborpfalz  —  wurde  als  k.  bayer.  Appellationsgcrichts-Rath  in 
München  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

i.  Ising,  S.  5B7.  —  W.  It.  d.  Kfn   Bayern.  IX.  3. 

t  Studnitz  (in  Blau  ein  goldener,  oben  und  unten  viermal  gleich- 
seifig gezinnter  Balken).  Altes,  ursprünglich  aus  Mähren  stammen- 
des Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus  Bistritz,  welches  später  an 
die  Ziernstiens,  Würben  und  Mittrowski  kam.  unweit  Prerau,  vier 
Stunden  von  Olmütz,  liegt.  Dasselbe  kam  zeitig  nach  Schlesien, 
später  auch  ein  Zweig  a.  d.  II.  Bistritz  in  das  Gothaisohe  und  in  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  war  eine  Linie  auch  in  Ostprcussen  zu 
Xadrau  unweit  Osterode  begütert.  —  In  Schlesien  erwarb  die  Familie 
Schottendort' bei  Troppau,  Jerollschütz  unweit  Creuzburg,  Woitsdort, 
Schirnau,  Mühlwitz,  Girnsdorl  und  Weigelsdorf  bei  Oels,  ( i ross-Peter- 
witz  bei  Trebnitz,  Kattein  unweit  Breslau,  Schmitzdorl'  bei  Rimptach 
u.  s.  w.  —  König  Wenzel  III.  \un  Böhmen  schlug  13*  H>  drei  Brüder 
Studnitz  zu  Kittern.  zu  welchen  der  von  Sinapius  angeführte  Bene- 
dictus  v.  Studnitz  gehörte.  In  die  (legend  von  Ocis  kam  die  Familie, 
als  sich  1499  Georg  v.  St.  mit  der  Erbtochter  des  v.  Strachwitz  aut 
Jeroltschütz  vermählte.  Derselbe  wurde  dadurch  der  Stifter  der 
Linien  Studnitz- Jeroltsehütz  und  St.  -  Simmenau,  welche  später  in 
mehrere  Häuser,  namentlich  in  die  Häuser  Kritschen  und  Gr. -Peter- 
witz zerfiel.  Aus  dem  letzteren  Hause  stammte  Hans  v.  St.,  geb. 
1592,  später  herz.  Münsterherg-Oelsischor  Bcgierungsrath ,  welcher 
durch  weite  Beisen  und  Gefangenschaft  unter  den  Saracencn  bekannt 
geworden  war.  Aus  seiner  zweiten  Ehe  mit  Anna  Maria  v.  Gfug 
hatte  er  zwei  Töchter,  von  denen  die  jüngere.  Anna  Maria,  zuerst 
einen  Grf.  v.  Colonna  und  nach  dessen  Tode  den  Standesherrn  auf 
Militsch  Grafen  v.  Malzahn  heirathete.  —  In  Thüringen  und  zwar  im 
Gothaischen  breitete  sich  ein  Ast  der  Familie  aus  dem  Hause  Bistritz 
aus,  auch  war  eine  Linie  der  v.  Studnitz  aus  Mähren  nach  Italien  ge- 
kommen, wo  im  Her/ogthume  Friaul  ein  Comto  Studnitzo.  welcher 
das  Studnitzsche  Wappen  führte,  ansässig  war.  —  Der  Stamm  in 
Schlesien  blühte  dauernd  fort  und  mehrere  Sprossen  desselben  stan- 
den in  der  k.  preuss.  Armee.  Ein  Oberst  v.  St. ,  früher  im  Dragoner- 
Begimente  v.  Voss,  war  zuletzt  um  1809  lnspector  der  ('avalerie  in 
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Schlesien  und  lebte  dann  in  Ruhestände  zu  Schlegel  in»  Glatzischen 
Mehrere  Sohne  denselben  traten  in  die  Armee  und  der  Aelteste  war 
1831)  Major  im  Ingenieur-Corps  und  Commandern*  der  Garde-Pionier- 
Abtheilung.  I  m  dieselbe  Zeit  und  nach  185(5  war  Schmitzdorf  un- 
weit Ximptsch  in  der  Hand  der  Familie  und  gehörte  dem  Landrathe 
des  Kr.  Nimptsch  und  Landschaft*- Director  Carl  Ferdinand  Max. 
Bernhard  v.  Studnitz.  Ein  Bruder  desselben  starb  1S3(>  al«  Major 
im  1.  Ciardc-Reg.  und  ein  anderer  Bruder.  Capitain  im  genannten  Re- 
gimente ,  war  mit  einer  Tochter  des  Staatsministers  v.  Ladenberg 
vermählt.  Auch  standen  Glieder  der  Familie  um  1840  in  k.  preuss. 
Civildiensten :  ein  v.  Studnitz  war  Land-  und  Stadtgerichts-Rath  in 
Breslau  und  ein  Anderer  Rendant  beim  Hauptsteiier-Ainte  in  Görlitz. 

Sinapiu*.  1.  S.  957— »VI  u.  II,  S.  1<H7.  —  Vauhr,  I.  S.  IM!«  n.  '.»3.  —  Ztdltr,  40.  S.12&5— f»l. 
—  Vfrifrr,  Schauplat*  d.  mahn*,  hrn  Adel-,  S.  —  liurtchtlmann  ,  Sammlung  um  Stamm-  und 
Ahnen tafi  In,  S.  «',3.  -  N.  IT.  A.-I,.  V  441  und  42.  —  Freih.v.  Ledebur,  II.  S.  W)l.  —  Siebmaeher, 
I.  57;  v.  studnitz,  Scbl«*i*ch.  —  i.  Mtdin.j,  III.  S.  t'M  und  M. 

Stübel.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  1.  Oct.  1700  1  Vir 
Gottfried  und  Heinrich  und  Rudolph  Stübel. 

r.  ilrttback.  II.  s.  W,3  und  51. 

Stiicker  v.  Wayerhof,  auch  Ritter.  Ei  bl. -österr.  Adels-  und 
Ritterstand.  Adel>diplom  von  1S1U  für  Ferdinand  Stücker,  Ober- 
Lieutenant  im  k.  k.  riilanen-Regimeute  Fürst  Schwarzenberg,  mit: 
v.  Wayerhof  u.  Ritterdiplom  von  1812  für  Denselben  als  k.  k.  Major. 

Megerlt  v.  Milhlftld ,  Ktg.-Kd.  S.  .»13  und  <f.5. 

Stuckradt ,  Stuckradt  (in  Silber  die  linke  Hälfte  eines  rothen 
Mühlrades).  Alte*,  hessisches  Adelsgeschleeht ,  aus  welchem  noch 
in  neuester  Zeit  ein  Zweig  bei  Cassel  begütert  war.  Die  Familie  kam 
nach  Ostpreussen  und  brachte  mehrere  Güter  an  sich:  noch  1788  ge- 
hörte  Sonnenstuhl  unweit  Heiligenbeil  dem  Gesehlechte.  —  Mehrere 
Sprossen  desselben  traten  in  die  k.  preus*.  Armee.  Ein  Oberst  v. 
Stuckradt  starb  1804  al*  Conimandeur  des  3.  Musketierbataillons  des 
Regiments  v.  N'atzmcr  zu  Graudenz;  um  1S37  eommandirte  ein 
Oberst  v.  Stuckradt  das  3.  Bataillon  vom  1.  Landwehr-Reginiente  zu 
Tilsit  und  ein  v.  St.,  früher  im  Dragoner- Regimente  v.  Wobeser, 
war  um  die  genannte  Zeit  Landrath  des  Kr.  Weissenfeis. 

N.  IT.  A.  !..  V.  S.  Ml.  -  Frtih.  t-   Ledebur,  II.  s.  Ml  und  III.  S.  31*. 

Stülpnagel  (in  Silber  ein  rothes  Wagenrad).  Altes,  märkische* 
Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Uckermark,  in  der  Mark  Branden- 
burg, in  der  Altmark  u.  in  Pommern  begütert  wurde.  In  der  Ucker- 
mark sind  Taschenberg,  Wismar,  Grimberg  u.  s.  w.  unweit  Prenzlow 
alte  Besitzungen  der  Familie,  in  der  Mark  Brandenburg  erwarb  die- 
selbe Randelow,  Rlumenhagen  u.  s.  w.,  in  der  Altmark  Falkenberg 
und  Seehausen  bei  Osterburg  uud  in  Pommern  Stolzcnburg  unweit 
Randow  und  Tciniiitz  bei  Saatzig.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  Ein 
v.  Stülpnagcl  auf  Falkenberg  und  Seehausen  starb  l8M*J  als  Deich- 
hauptmann;  Wolf  Carl  Otto  Leopold  v.  St.  blich  1*13  als  Rittmeister 
in  der  Neumärkischen  Landwehr  bei  Trebbin;  um  1837  war  F.  v.  St. 
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k.  preuss.  Gel».  ( >hcr-Finanzrath,  Kegierungs-Prüsident,  General-Com- 
missarius  und  Mitglied  des  Staatsrat!^:  ein  v.  St.  commandirte  als 
<  )be  rstlieutenant  das  zw  eit«'  (  ürassier-Kegiment ;  ein  v.  St.  war  Major 
und  Cnmmandeur  eines  Landw  ohrbataillons  und  Wolf  Wilhelm  Fer- 
dinand v.  St.  war  als  Generalmajor  Präses  der  <  Iber- Militairexami- 
nations-Commission  und  sta*b  1839  als  Generallieutenant.  —  Nach 
JRauer  waren  1857  im  Kgr.  Proussen  begütert  und  zwar  sämmtlieh 
bei  Prenzlau:  Heinrich  v.  Stülpnagel  auf  Grüneberg  und  Kollwitz; 
v.  St  ,  Premierlieutenant  a.  D.  auf  Taschonberg,  Frau  Hauptm.  v.  St., 
geb.  v.  Stülpnagel  zu  Kerlin,  auf  Lindhorst  u.  v.  Stülpnagel-Dargitz. 
k.  Geh.  Regierung*-  und  Lindrath.  Major  a.  !>..  auf  Lübbenow. 

N.  I'r.  A.I..  IV.  S.  2:.l.  -  Frrih.  r.  lsdrbur,  II.  S.  .',01  und  III.  S. 

Stümer  (Sehild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  schwarzer,  zum 
Fluge  sieh  anschickender ,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in  Klau  drei 
silberne  Querbalken).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
8.  Nov.  l77o  für  Felix  Friedrich  Johann  Stümer,  Lieutenant,  im  k. 
preuss.  Husaren-Kegimenle  v.  Werner.  —  Der  Stamm  blühte  fort 
und  war  noch  1*<12  in  Schlesien  zu  Paulsdorf  unweit  Kosenberg  und 
zu  Rudno  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  begütert, 

.'S.  Pr.  A.-l,  IV.  S.  *:>l.       Frrit».  v.  UJrbvr.  II.  S.  fiOl.  —  \V.  II  d.  t'rvu».  Mnnarrhie.  IV.  7». 

Stürgkh,  Grafen  (Schild  geviert:'!  u.  4  von  Gold  und  Schwarz 
quergetheilt ,  mit  einem  einwärts  gekehrten,  auf  grünem  Käsen  ste- 
henden Storch  von  gewechselten  Farben,  welcher  im  Schnabel  eine 
mit  dem  Kopfe  nach  unten  gekehrte  Schlange  hält  und  2  und  3  auf 
Hermelin  ein  rother  Pfahl).  Keiehsgrafenstand.  Diplom  vom  23. 
Nov.  1711  für  Georg  Christoph  Freiherrn  v.  Stürgkh,  k.  k.  Geh.  Rath 
und  Hofeanzler  und  für  den  Rruder  desselben ,  Franz  Bernhard  Froi- 
herrr  v.  Stürgkh.  —  Altes,  ursprünglich  bayerisch«;*,  früher  auch 
Stürck  und  Stürg  geschriebenes  Adelsgeschleeht,  welches  sich  aus 
Kayern  nach  Steiermark  wendete.  1532  die  Herrschaft  Kinnkenwerth 
(Plankenwerth)  kaufte  und  durch  Vermählung  in  den  Kesitz  der 
Herrschaft  Vogelsberg  gelangte.  Die  Familie  erhielt  vom  K.  Ferdi- 
nand I.  die  Erlaubniss,  das  Blankenwertlische  Wappen  zu  führen  und 
vom  K.  Ferdinand  III.  19.  Mai  1638  das  Freiherrn  -  und  ein  erneutes 
Wappendiplom.  —  Graf  Georg  Christoph  wurde  15.  Juli  1720  mit 
dem  Ober -Erbland -Vorschncider- Amte  in  Kärnten  belehnt,  bekam 
das  Indigenat  in  Ober -Oesterreich  und  wurde  1  721  Hof-  Pfalzgraf, 
so  wie  1729  Magnat  in  Ungarn.  Auch  steht  der  Familie  das  29. 
Aug.  1818  neu  bestätigte  Ober-Erbland-Stabelmeister-Amt  in  der  ge- 
fürsteten  Grafschaft  Göns  zu.  —  Die  absteigende  Stammreihe  der 
Familie  ist  folgende:  Keichsgraf  Georg  Christoph,  geb.  lüliO  und 
gest.  1739  —  Sohn  des  Freiherrn  Joseph  Christoph  aus  der  Ehe  mit 
Marie  Freiin  v.  Herberstein  —  k.  k.  w.  Geh.  Rath.  Oberster  Hof- 
eanzler u.  s.  w.:  erste  Gemahlin:  Maria  Charlotte  Freiin  v.  Stadl, 
venu.  1(195  und  gest.  1713;  -  Gr.  Joseph  Christoph  (II.),  geb.  I70(j 
und  gest.  17(>4,  k.  k.  Kämm,  und  Regierungs-Rath :  erste  Gemahlin: 
Josephine  Petronille  Freiin  v.  Stadl,  geb.  1710.  venu.  1729  und  gest. 
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1737;  —  Gr.  Franz  Anton,  geb.  1734  und  gest.  1791,  k.  k.  w .  Geh. 
Rath  und  Gouverneur  in  Inner-Oosterreich:  Charlotte  Grf.  v.  Wunn- 
brand,  geb.  1738,  venu.  1761  und  gest.  1800;  —  Gr.  Carl  Anton, 
geb.  1704  und  gest.  182;"),  k.  k.  Kämmerer:  Maria  Christiane  Grf. 
v.  Gaisruck,  geb.  1707  und  venu.  17(J2;  —  Gr.  Carl  Theodor,  geb. 
1795,  Oberst-Erbland -Vorschneider  iir.Kärnten ,  k.  k.  Kamm,  und 
Kittmeister  in  d.  A  :  Adelheid  Grf.  O'Donell,  geb.  1807,  vorm.  1821) 
und  gest.  1862;  —  Gr.  Carl  Cajctan ,  geb.  1832.,  k.  k.  Kämmerer 
und  Oberlieut.  in  d.  A.,  verm.  1857  mit  Eleonore  Grf.  Meraviglia- 
Crivclli,  geb.  1836,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Carl  Jo- 
seph, geb.  185(J,  Heinrich  Anton,  geb.  1861  und  «Joseph  Maria,  geb. 
1862.  Die  Tochter  des  Gr.  Carl  Theodor,  Grf.  Elisa,  geb.  IKK 
vermählte  sich  1856  mit  Joseph  Gr.  Seilern  v.  Aspang,  k.  k.  Kämm, 
und  Rittm.  in  d.  A. 

Gauhe,  \.  S.  HW.  —  Zedier,  40  8.  1336.  —  Jacobi.  180«,  11.  S.3G0  —  Mtqtrlt  v.  Mti\lf«ld, 
Eiff.-Bd.  S.  3*2.  —  Schmitt,  IV.  S.  144.  —  Alljcwn.  (ieneal.  Handbuch,  1824.  1.  s!  84H.  —  Deutsche 
Orafcnh.  d.  Gegrnw.  11.  S.  »40  und  41.  Genwl.  Ta»chent<.  d.  (crifl.  Häuser,  1«H.  S.  881  und  »2 
n.  ff.  und  histor.  Handb.  S.  969. 

Stumpfeidt,  Stmnpfeld  und  Stumpfeldt- Lilienanker  (Wappen 
der  v.  Stumpfeldt:  Schild  der  Länge  nach  getheilt*  rechts  in  Koth 
ein  silberner  Greif  und  links  in  Blau  eine  Bärentatze,  welche  drei 
goldene  Aehren  hält  und  Wappen  der  v.  Stumpfeldt -Lilicnanker: 
Schild  geviert:  1  u.  4  das  Stumpfeldtsche  Wappen  und  2  u.  3  das 
der  v.  Lilicnanker:  Schild  quergetheilt:  oben  drei  Ziegelsteine  und 
unten  eine  fliegende  Taube).  Reiehsadelsstand  und  Erlaubnis,  Na- 
men und  Wappen  der  v.  Stumpfeldt  und  v.  Lilienanker  zu  verbinden. 
Adelsdiplom  von  1763  für  die  Gebrüder  Christoph  u.  Jacob  Stump- 
feid in  Neu -Vor- Pommern  im  Eranzburgischen  angesessen  und  k. 
preussischc  Cabinetsordre  vom  30.  Juni  1843  zur  Erlau bniss,  Namen 
und  Wappen  der  v.  Stumpfeldt  mit  dem  Namen  und  Wappen  der 
v.  Lilienanker  zu  vereinigen  für  Wilhelm  v.  Stumpfeldt  zu  Trin- Wil- 
lertshagen und  Katzenow  unweit  Franzburg.  —  Der  Stamm  blühte 
fort,  hatte  zeitweise  mehrere  Güter  in  Neu- Vorpommern  im  Besitz 
und  von  Rauer  werdeu  1857  aufgeführt:  Wilhelm  v.  Stumpfeldt- 
Lilienanker  als  Herr  auf  Trin- Willerfchagen  und  v.  Stumpfeldt-Lilien- 
anker  als  Herr  auf  Daskow  (Majorat),  Bchrenshagon  und  Alten- Wil- 
lershagen,  sämmtlich  im  Kr.  Franzburg. 

Frtih.  v.  l*.drbvr,  II.  S.  601  und  502  und  III.  S.  348.  -  Supul  zu  Si«-bm.  W  B.  XI.  17 
v.  Stumfeldt. 

Stürmer,  Freiherren  und  Grafen  (in  Ruth  ein  goldener  Quer- 
balken, begleitet  von  drei,  2  und  1,  silbernen,  golden  verzierten, 
rechtsgewendeten  Helmen.  Das  gräfliche  Wappen  hat  fünf,  das  frei- 
herrliche Wappen  drei  Helme.  Der  Schmuck  des  mittleren  Helmes 
des  grätlichen  Wappens  ist  das  Wappenbild  des  in  Franken  ü.  Nov.  1658 
erloschenen,  fränkischen  Geschlechts  der  v.  Neustettcr,  Stürmer  ge- 
nannt: eine  schwarze  Lilie,  deren  obere  Hälfte  mit  dem  Bunde  der 
gewöhnlichen,  französischen  Lilie  ganz  gleich  ist,  die  untere  aber, 
statt  der  Blätter,  einen  dem  Piedestal  der  Säulen  ähnlichen  Fuss 
von  zwei  Stufen  hat).     Erbl. -österr.  Freiherrn-  und  Grafenstand. 
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Freiherrndiplom  vom  27.  Mai  181.3  für  Ignaz  Kitter  v.  Stürmer,  k.  k. 
Holruth,  Internuntius  und  k.  k.  bevollmächtigten  Minister  an  der 
Ot  t  omanischen  Pforte  und  Grafendiplom  von  1842  für  Bartholomaeus 
Freih.  v.  Stürmer,  ebenfalls  Internuntius  und  k.  k.  bevollmächtigten 
Minister  an  der  Ottomanischen  Pforte.  —  Die  Empfänger  der  eben 
angegebenen  Diplome  stammten  aus  einem  alten  nürnberger  Patri- 
eiergesehleehte,  welches  mit  dem  alten,  fränkischen  Adelsgeschlechte 
der  v.  Neustet ter,  Stürmer  genannt,  in  Zusammenhange  gestanden 
habensoll,  weshalb  auch  das  Wappenbild  der  letzteren  Familie  bei 
Ausfertigung  des  Grafendiploms  aU  Schmuck  des  mittleren  Helmes 
des  gräflichen  "Wappens  bestimmt  wurde.  -  Freih.  Ignaz  war  der 
Sohn  des  Joseph  Adam  Stürmer  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Saitz, 
geb.  in  AVien  1752,  erlangte  durch  Diplom  vom  12.  Juni  18* '1  den 
erbl.  -  österr.  Kitterstaud  und  am  12.  Nov.  1820  das  hidigenat  tles 
Kgrs.  Ungarn  de  ordine  baronum,  magnatum  u.  s.  w.  und  starb  1829 
als  k.  k.  Gehcimo-,  dann  Staats-  und  Confercnz- liath  bei  der  Geh. 
Haus-.  Hof-  und  Staats-!  anzlei.  Aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth  Bar- 
Uira  Freiin  v.  Testa.  geb.  1770.  venu.  1787  und  gest.  b84f>  stammten, 
neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne:  Bartholomäus  Gr.  v.  Stürmer  und 
Carl  Freih.  v.  Stürmer,  s.  Heide  oben,  Graf  Bartholomäus,  wie  an- 
gegeben seit  1842  Graf,  geb.  1787  und  gest.  8.  Juli  18t')8,  hatte  sich 
lSlf)  mit  Ermanee  Catharina  Freiin  v.  Houtet,  geb.  17V»7  und  gest. 
28.  Juni  18(53,  vermählt,  doch  blieb  die  Ehe  kinderlos  und  es  erlosch 
dann  mit  Heiden  lSüo  die  gräfliche  Linie.  —  Freiherr  Carl,  geb. 
1792  und  gest.  2(5.  Sept.  1853  als  der  Letzte  des  Mannsstammes  der 
freiherrl.  Linie,  k.  k.  w.  (ich.  Bath,  Feldmarschall- Lieutenant  und 
Festungs-Cominandant  zu  Pesch iera,  vermählte  sich  1822  mit  Marie 
Freiin  Hedekovich  zu  Kontor,  geb.  1791.  Die  Ehe  war  kinderlos 
geblieben  und  so  ging  auch  der  Mannsstamm  der  freiherrlichen  Linie 
wieder  aus. 

Megtrle  i  Mil hl  ftld ,  S.  Hm  und  S.  14*.  Ü.  (ir»f.  «h!iu*or  <U  r  ii.grnwMt,  II.  S.  :,V2  und  1.1 
--  <icnc.il  T.im  h#-nb.  "der  lrrih.  H-tuwr  ,  185.1,  S.  U",_'  und  tW  und  S.  *J*><*.  und  «7.  —  OrntMl. 

T»«eh.-n»>  d.  iriSfl.  Hau»«,  JM>2,  S.  hm;,  INM,  S.  1071  und  hiftnr.  IJaiidl.uih  im  Ih-niM-lhen  ,  S.  VT«. 

Stürmer,  Stürmer  zu  l'nternesselbaoh  iu  Silber  eine  schwarze 
Lilie,  deren  obere  Hälfte  mit  dem  Bunde  der  gewöhnlichen  franzö- 
sischen Lilie  ganz  gleicht,  die  untere  aber,  statt  der  Blätter,  einen, 
dem  Piedestal  der  Säulen  ähnlichen  Fuss  von  zwei  Stufen  hat).  Ein, 
in  der  Person  des  Johann  Christo})!)  v.  Stürmer  zu  Unternessclbach 
(geb.  1775),  k.  bayer.  Appellationsgerichts-Advocatcu  in  Nürnberg, 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Hävern  eingetragenes  Adelsgeschlccht. 
Derselbe  erwies  den  ihm  zustehenden  Adel  zurück  bis  auf  Matthias 
Neustetter.  Stürmer  genannt,  einen  fränkischen  Edelmann,  gest. 
1531.  Der  Sohn  des  Matthias  N. ,  St.  genannt,  trat  in  kursächs. 
Dienste,  setzte  seine  Linie  fort  und  erst  mit  dem  Vater  des  Johann 
Christoph  v.  St.  zu  Cnternesselbach  zog  die  Familie  wieder  nach 
Franken.  So  ist  denn  nur  in  Franken,  und  nicht  ganz  1038,  wie 
immer  angegeben  wurde,  der  alte  Stamm  der  Neustetter.  Stürmer 
genannt,  ausgegangen. 

Lang,  S.  567  und       -  W.  II.  d.  httr.  IUy.ru,  IX.  4 
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.Stürzer,  Ritter  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Schwann  ein  sehrüg- 
rechter  goldener  Balken,  in  welchem  «  in  schwarzes  Rons  nach  rechts 
und  oben  läull  und  2  und  15  in  Blau  drei,  1  und  2,  goldene  Sterne). 
Kurplülzisrher  Adelsstand.  Adels-  und  Ritterdiplom  vom  28.  Juli 
17i>2  für  die  Familie  Stürzer.  —  Die  Stürzer  aus  München  hatten 
schon  15^0  vom  K.  Rudolph  11.  einen  Wappenbriet'  erhalt*  n.  Auf 
(irund  des  Diploms  von  17(,»2  wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Rayern,  in  dieselbe  eingetragen:  Joseph  Ritter  v. 
Stürzer,  geb.  17(59,  k.  bayer.  Ober-Appellat.-Gerichtsrath  in  München. 

v.  Ising,  S.  JXW.  —  W.  n.  a.  Kgr.  Barer n.  IX.  1. 

Stüver.  Kin  früher  zu  dem  lüneburg.  Patrieiat  gehörendes  Ge- 
schlecht. 

Büttner,  lünelmrg.  Patrieiat,  Y,  y.  y. 

Stamm,  Freiherren  (in  Roth  eine  eingebogene,  bis  an  den  oberen 
Hauptrand  reichende,  silberne  Spitze).  Freiherrnstand  des  Kgr. 
Bayern.  Diplom  vom  1.  Jan.  1815  für  Christian  Philipp  Stumm,  k. 
bayer.  Hofrath,  Chef  des  Hauses  Schmalz  in  Mannheim  und  Güter- 
Besitzer  auf  dem  linken  Rheinufer.  Derselbe,  aus  einem  posenschen 
Geschlechte  vom  Gute  Stumm  («der  Stuinmsdorf  abstammend,  welches 
im  Zweibrückschen  und  im  Amte  Kreuznach  einen  grossen  Betrieb 
von  Eisenwerken  gestiftet  hatte,  wurde  mit  den  angegebenen  Titeln 
in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

v.  Lang,  S.  348.  -  W.  II.  d.  K«r.  Bayern,  IV.       un.l  r.  WttUkem,  4.  Abth  .  S.  63. 

Struntzperg.  Altes,  früher  Stumpf  v.  Stumpfsberg  geschrie- 
benes bayerisches,  auch  rheinländisches  Adelsgeschleoht,  aus  welchem 
mehrere  Sprossen  bekannt  sind,  welche  1105  bis  um  1421*  vorkamen. 

ll'ipu»  JTvnJ,  I.  S.  341-4:1. 

Stnpan  v.  Elirnsteiu,  auch  Freiherrn.  Erbl.  - österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  17(>5  für  Anton  Maria  Stupan  v.  Elirnsteiu,  k.  k. 
Staatsrath.  Derselbe  stammte  aus  einem  Steiermark ischen  Adelsge- 
schlechte,  welches  2il  Nov.  1741»  die  steierische  Landmannschaft  er- 
lalten hatte. 

ifrgrrl*  i  .  MiihlfeU,  S.  SS.  —  SchiHulz.  IV.  S.  1*3. 

Stuppart  v.  Loewenthal,  Ritter.  Alter  erbl. -österr.  Ritterstand. 
Diplom  vom  15.  Miirz  DJ77  für  Peter  Stuppart,  mit:  v.  Loewenthal. 
—  Die  Familie  war  in  den  kaiseil.  Erblanden  sesshaft. 

ZtdUr,  ••<•.  s.  -  f.  IMlbach.  II.  S.  5.V.. 

Suppel,  Suppl  und  Liebenfeld.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1 7 7< *  für  Ignaz  Anton  Suppel,  Böhmischen  Gubernial-Buehhalter, 
wegen  H4jiihriger  Dienstleistung,  mit  v.  Suppel  und  Lierenfeld  und 
Diplom  von  17'J^i  für  Johann  Ludwig  Suppl,  k.  k.  Hofbauaintsschreiber 
und  <  ontroleur  zu  Prag,  ebenfalls  nift :  v.  Liebenfeld. 

Mr.jrrU  r.  MiU.UtUl,  S   .'71  und  Fr«. -I!<1.  S.  4Ü.Y 

üJtnrm,  Freiherren.  Erbl. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1783  für  Joseph  Sturm,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  des  Cui- 
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rassier-  Regiments  Freih.  v.  Zesehwitz,  wegen  33jähriger  Dienstlei- 
stung, aus  höchst  eigenem  Antriebe. 

Mtgtrlt  v.  MiihlftLl,  S.  S!». 

Sturm.  Reichs- Adelsstand,  in  Kur- Brandenburg  anerkannt,  An- 
erkennungsdiplom  vom  lö.  Sept.  lüiK)  für  .Johann  Sieginund  v.  Sturm, 
kurbrandenbuigisclien  (ich.  Rath  (gest.  1711*  als  k.  preuss.  Kamuier- 
gerichts-Präsidenti  und  für  den  Bruder  desselben,  Friedrich  v.  Sturm, 
Fürstl.  Hessischen  ('aj)itain.  —  Ein  Sohn  des  (  ich.  Uaths  v.St.:  Fried- 
rich Sigmund  v.  Sturm,  war  17U>  Hof-  und  Kammergerichts- Rath 
zu  Berlin. 

r.  Hrllback,  II.  S.  STm  -  N.  Vi.  A.-L.  IV.  S.  -SJf.  -  Freih.  v.  Udtbur ,  II.  S.  WS. 

Sturm,  genannt  Faust  v.  Sturm,  auch  Freiherren,  s.  Bd.  III. 

S.  210  und  11  den  Artikel:  Faust  v.  Stromberg,  auch  Freiherren. 

Sturm  v.  Hirst-lifeld.  Erbl.  -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
174t)  für  Martin  Johann  Sturm,  Bürger  zu  l'rag,  mit:  v.  Hirschfeld. 

Meyrrlr  v  Mühlfthl,  Krtr.-BU  S.  4,;S. 

Sturmberg.  Ausgestorbenes.  steiermärkisches  Rittergeschlecht, 
welchen  die  gleichnamige  Yeste  u.  Herrschaft  in  Steiermark  besass, 
die,  nach  dem  Tode  des  letzten  männlichen  Familien-Gliedes  dessen, 
an  Andreas  Hofer  verheirathete  Schwester,  Schulden  halber,  an  ihres 
Bruders  Stiefsohn,  v.  Ratmaunsdorf.  abtrat. 

Sckvnttt.  IV.  S.  144-4ß. 

Sturmfeder  v.  Oppenweiler,  anch  Freiherren  < Stamm wappen: 
in  Blau  zwei  goldene,  von  einander  gekehrte,  aufrecht  gestellte 
Breitbeile  mit  goldenen  Stielen.  Vermehrtes  Wappen:  Schild  ge- 
viert:  1  u.  4  das  Stammwappen  und  2  u.  3  «juergetheilt  und  golden: 
oben  neben  einander  drei  schwarze  Eisenhütlein  u.  unten  ebenfalls  drei 
schwarze  Spitzen,  welche  rechts  schräglinks,  links  aber  gerade  auf- 
wärts laufen:  Lerch  v.  Dirmstein). —  Altes,  stittsfahiges,  zu  den  ehe- 
maligen reichsritterschaftlichen  Gantenen  am  Rhein,  in  Schwaben 
und  F ninken  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  schon  um  978  Re- 
gina Sturmfeder  alsGcmahlin  des  Arnold  v.  Berlichingen  genannt  wird. 
Das  Stamm-Si  bloss  und  Oppenweiler,  schon  im  13.  .lahrh.,  wie  noch 
jetzt  im  Besitze  der  Familie,  war  dem  Reichsrittercantone  Kocher  ein- 
verleibt u.  liegt  im  heutigen  Ober- Amte  Backnang  des  Kgrs.  Württem- 
berg.—  Der  Name:  Stiirmledcr  scheint  ursprünglich  nur  ein  Beiname 
gewesen  zu  sein,  welchen  ein  Einzelner  erhielt,  von  dem  er  sich 
spater  auf  die  Nachkommen  forterbte.  —  Das  Stammschloss  und  Gut 
Oppenw  eiler  wurde  14.  April  1402  vom  Herzoge  Ulrich  von  Württem- 
berg der  Familie  mannsstammlich  zu  Lehn  gegeben  und  ebenso  hatte 
dieselbe  schon  1301  Burg  und  Dorf  Geisingen  erhalten.  —  Die  urkund- 
lich teststehende  Stammreihe  beginnt  um  1280  mit  Friedrich  Sturm- 
feder, Ritter,  der  1300  starb  u.  dessen  Hausfrau  Anna  v.  Auerbach  war. 
Der  Sohn  desselben,  Heinrich  Sturmfeder,  gründete  die  Catharina- 
1M runde  zu  Ingersheim  im  Württembergischen,  besass  Ingersheim 
mit  Oppenweiler,  Geisingen,  Stettenfelss  und  Thalheim,  starb  1311 
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und  liegt  zu  Ingersheim  bei  seiner  Stiftung  mit  seiner  Haustrau, 
Gutta  v.  Gertringen ,  begraben.  —  Schon  in  früher  Zeit  schied  der 
Stamm  sich  in  zwei  Linien,  in  die  koehersche  und  kraichgauer.  Letz- 
tere erlosch  1579  mit  dem  Speierschen  Domsänger,  Hans  Sturmfelder. 
Die  ältere,  koehersche  Linie  blühte  dauernd  fort.  Der  Sohn  ihres 
Stifters,  Rurekard  Sturm feder  zu  Oppenweiler,  gest.  1534,  und  seiner 
Hausfrau,  Anna  Vetzer  v.  Geispitzheim:  Friedrich  Sturmfeder,  war 
Pfandherr  zu  Odernheini  und  Gen. -Erbe  zu  Rechtoldsheiui,  starb 
1555  und  war  mit  Margaretha  v.  Hirnheim  vermählt.  Von  den  wei- 
teren "Nachkommen  desselben  war  im  vierten  Gliede  Johann  Friedrich 
Franz  Freih.  v.  St.  —  ein  Sohn  des  Philipp  Friedrich  v.  St.  und  der 
Maria  Magdalena  Lerch  v,  Dirmstein  —  kurmainzischer  Geh.  Math. 
Kämmerer,  Ober-Stallmeister  u.  Ritter-Rath  des  schwäbischen  Cantons 
am  Kocher,  mit  Maria  Catharina  v.  Auwach  vermählt  u.  starb  1091. 
Von  ihm  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Freih. Marsil  Franz: 
Friederica  Ernestine  Grf.  v.  Loewenstein- Wertheim;  - —  Freih.  Johann 
Franz  Georg,  gest.  1703,  kurplälz.  Kämm.,  Geh.  Rath,  Oherstküchen- 
meister.  Obcramtmann  zu  Piesbach,  Ritterrath  am  Kocher:  Maria 
Isabclla  Freiin  v.  Hacke;  —  Carl  Theodor  Freih.  v.  St.  v.  und  zu 
Oppenweiler,  genannt  Lerch  v.  Dirmstein,  gest.  1799.  kurplälz.  Geh. 
Rath,  Kämmerer,  adel.  Regierungs-  mid  Hofkammerrath.  Oberamt. - 
mann  zu  Mosbach:  Maria  Caroline  Freiin  Greitfenklau  v.  Vollraths, 
gest.  1800;  -  Freih.  Ferdinand  Franz  Georg,  geb.  1788  und  gest. 
1850,  k.  württemb.  Kammerherr:  Sophia  Freiin  v.  Dalberg,  geb.  1785 
und  gest.  1850;  —  Friedrich  Carl  Freih.  v.  Sturmfeder  v.  und  zu 
Oppenweiler,  genannt  Erbsass  Lerch  v.  Dirmstein,  geb.  1810,  Herr 
auf  Oppenweiler,  Gross- Aspach,  Schotzach  und  Gross- Ingersheim, 
k.  württemb.  Kanimerh.  und  Hauptmann  a.  D. ,  verm.  1844  mit  Ca- 
milla Freiin  v.  Münchingen,  Hofdame  I.  M.  der  Kein.  Olga  v.  Würt- 
temberg, aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  stammt:  Freiin  Olga,  gel». 
1849.  Der  Rruder  des  Freih.  Friedrich  Carl:  Freih.  Carl,  geb.  1817, 
ist  k.  k.  Kämm,  und  Oberst.  —  Der  Rruder  des  Freih.  Ferdinand 
Franz  Georg:  Freih.  Carl  Theodor;  geb.  1795,  Herr  auf  H radeck 
und  Welhartitz  im  prachiner  Kreise  Böhmens,  k.  württemb.  Kammer- 
herr und  Oberhaut,  a.  D. ,  erlangte  20.  Kov.  1830  das  Herrenstauds- 
Incolat  von  Rohmen  u.  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1823  mit  Fran- 
zisca  Romana  Grf.  Desfours  zu  Mont  uud  Athienvillc,  Erbin  der 
Güter  H radeck  und  Welhartitz,  geb.  1799  und  gest.  1S20,  in  zweiter 
Ehe  1830  mit  Maria  Anna  Caroline  Freiin  Horneck  v.  Weinheim, 
geb.  1804  und  gest.  1842  und  in  dritter  1848  mit  Antoinette  Freiin 
Horneck  v.  Weineck,  geb.  1809.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammt,  neben 
einer  Tochter,  Freiin  Ottilie,  geb.  1835,  venu.  1S50  mit  Carl  Freih. 
Heim  v.  Henneberg -Spiegel,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A. ,  ein  Sohn: 
Freih.  Ottocar,  geb.  1833.  —  Von  den  fünf  Schwestern  des  Freih. 
Ferdinand  Franz  Georg  wurde  Freiin  Sophie,  geb.  1790,  Hofdame 
bei  1.  M.  der  Königin  von  Sachsen. 

Ifumbraeht,  Tab.  M.  —  v.  J/atUttin.  I.  S.  592— IM.  —  Gauhc,  I.  ,s.  2490  und  Wi.  —  Ztdler, 
40.  S.  HS?  und  311.  —  J'aM.  Geschieht.»  dos  württemb.  Undr*  und  VkIV.s.  II,  S.  41*  und  A0  und  III. 
ts       -  Cütt,  Adebbuch  dw  K«r».  Württemb.  S.  M4-47.  -  tienml.  T.Kheob.  d.  freih.  H*u*n 
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194*.  S.  *5I  —  .Vt,  S.  •«»!»  —  »»,  iSfM,  S.  83Ö  und  57  u.  f».  —  Sirlfutchtr,  I.  1*3    !>•<•  <tiirm- 

fcd*»,  FhHntiindlsoh.  r.  Mtding,  I.  S.  f,»7  und  —  Tvrojf.  I.  *'.»?.  XV.  H.  «U>  K*t.  Wutt- 
trmUrK,  Nr.  1  «3  und  S.  ;W.  -  l*>r»t,  Ul*.  W.U.  I.  S  III  und  I.»  und  Nr.  1.:«.  -  W.B.  d.  Sa.  h«. 
StMten.  11.  27.  _  Knrschkr.  II.  S.  4:11-33. 

Sturmis  v.  Stannfeld,  St.  v.  Staren  fehl.  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  o.  Mai  1702  für  Franz  Ignaz  Sturmis ,  königl.  Richter 
zu  Olmütz,  mit:  v.  Stannleld. 

.VfyerJ«  r.  MühlJrU.  F.i«.-Hd.  S.  4to.  -  i.  Htllbaeh.  11.  s.  to«. 

i  Stutterheini,  auch  Freiherren  (in  Rlau  zwei  rechts  und  links, 

oder  von  einander  abwärts  gekehrte,  goldene  Monde,  bald  ohne,  bald 
mit  Gesichte).    Reichs-  und  erbl.  -  üsterr.  Freiherrnstand.  Reichs- 
freiherrndiplom  von  1784  für  Daniel  Gottfried  Wilhelm  v.  Stutter- 
heini und  Diplom  des  erbl.-o>terr.  Freiherrn^tandes  von  lSl'J  für  Jo- 
seph v.  Stutterheini,  k.  k.  Feldniarsehall-Lioutenant  und  für  den  Sohn 
des  Bruders  desselben:  Franz  v.  Stutterheini  -  -  Altes,  ursprünglich 
thüringisches  Adclsgeschlei  ht .  wo  leb  es  früher  Stotternheim,  Stotter- 
heim.  Stodderheim  u.  Stuttcrnbeim  gesehrieben  wurde.     AU  Stamm- 
haus wird  das  Sehloss  und  (int  Stotternheim  im  heutigen  Justiz- Amte 
Grossrudestedt  des  Grossh.  Weimar  genannt,  welches  unter  dem 
Namen  Studernheim  bereits  1147  vorkommt.  —  Ein  Kunewald  Stut- 
temheim  soll  JH>4  vom  K.  Otto  dem  Grossen  zum  Ritter  geschlagen 
worden  sein,  doch  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  erst  mit  Lud- 
wig oder  Ludolph  St.,  welcher  um  12ö7  dem  Kloster  St.  (Vueis  in  Gotha 
einige  Güter  überliess.    Für  den  Ahnherrn  aller  späteren  v.  Stutter- 
heim  gilt  Apel  v.  St. ,  welcher  1420  in  der  Schlacht  bei  Aussig  in 
Böhmen  blieb.  —  Der  früheste  Besitz  der  Familie  fand  sich  um 
Weimar,  Gotha.  Ki  furt  und  Weissensee.    Im  l.">  .lalirh.  macht»-  sieb 
Wolf  Heinrich  v.  St.  in  der  Nieder- Lausitz  ansässig  und  stiftete  eine 
Linie,  welche  in  der  Nieder-Lausitz  und  in  der  Mark  Brandenburg 
ansehnliche  Guter  an  sich  brachte  und  in  neuerer  Zeit  kam  die  Fa- 
milie auch  in  Pommern,  in  Ost-  und  in  Wcstpreyssen  zu  Grundbesitz 
In  Thüringen  standen  derselben,  neben  Stotternheim,  zeitig  Goldbach, 
Hochheim,  Schwabhausen  und  Tanzenhausen  zu;  als  Güter  in  der 
Lausitz  und  in  den  Marken  werden  namentlich  Bärem  lan,  Holsehwitz. 
Drahnsdorf,  Frey  walde,  Golsen,  GrÖbitz.  Hochheim,  bindwehr  u.s.w.. 
in  Pommern  Carlsbcrg,  Cummerow  und  Falkenberg  und  in  Preiissen 
Gotteswalde,  Klein-Klitten,  Dreiden  u.  s.  w.  genannt.  —  Hiob  v.  St.  starb 
1617  als  Oberster  Rathsmeister  zu  Krfurt  und  Wolf  Heinrieh  v.St.  hJSfi 
als  Fürstl.  Sachs.  Merseburg.  Ober- Steuereinnehmer  in  der  Nieder- 
Lausitz.    Otto  Hieronymus  v.  St.  war  zu  Anfange  des  IS.  Jahrb.  k 
poln.  und  kursächs.  (ich.  Rath,  Oberamts-Präsident  und  Consistorial- 
rath  in  der  Nieder-Lausitz  und  ein  v.  St.  starb  1 74* »  als  Ganzler  des 
Johanniter-Ordens  u.  Hofmarschall  des  Markgrafen  Carl  zu  Anspach- 
Bayreuth  in  Berlin.  — -  Der  Stamm  blühte  fort  und  von  den  Sprossen 
desselben  traten  viele  in  die  k.  preuss.  Armee,  in  welcher  Mehrere 
zu  hohen  Khrenstellen  gelangten.    Otto  Ludwig  v.  St.,  General  lien- 
tenant,  starb  17S0  und  Joachim  Friedrich.  Bruder  des  Otto  Ludwig 
v.  St.,  ebenfalls  als  Generallieutenant  17SJ.    August  Ludwig  v  St 
»Urb  als  General  von  der  Infanterie  1*26,  Carl  August  v.St.  als  Ge- 
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nerahnajor  1S30  und  Friedrich  Gottlieb  v.  St.,  ebenfalls  als  General- 
major IS'.VJ.  Von  den  in  der  k.  k.  Armee  gestandenen  Gliedern  der 
Familie  lebte  uiu  Johann  Freih.  v.  Stntterheim  als  Generalmajor 
a.  D.  in  Wien.  —  Begütert  im  Kgr.  Preussen  waren  nach  Itaner  187)7: 
\\  oltV  August  \.  Stntterheim,  Major  a.D.,  Landes- Deputirter,  auf 
Ter]»!  A.  1>.  im  Kr.  Calau;  Wilhelm  v.  St.,  auf  Peterkau  im  Kr.  Ro- 
denberg in  West preussen :  Friedrich  Wilhelm  v.  St.,  Rittmeister  a.D.. 
auf  (ieoigenau  im  Kr.  Friedland;  Ernst  August  Otto  Elimar  v.  St., 
Lieutenant,  auf  Abhärten  im  Kr.  Friedland;  Frau  v.  St.  auf  Gosda 
im  Kr.  Spremborg,  Frau  v.  St.  auf  Dothen  und  Godau  im  Kr.  lleili- 
genheil  und  Fräulein  v.  St,  auf  Darsen  im  Kr.  Schlochau. 

«  .  i;ieirh*n*trin  .  Nr  Srhatmat ,  S.  l.r>3!.  —  Tal  Ki'mifi,  II.  S.  1111*  —  31.  —  l'ithmar, 

S.  Nr.  -.'I.  tinukr  ,  1.  S.  24'.HJ-  W.  —  Xfdlrr,  40.  S.  141*  -  M.  —  JJriickner ,  KitcVn-  und 
sbilfii.Süal  hu  II.  r  x.  tii.th.«.  I.  1  Stck.  S.  .VI.  [,  Stck.  S.  17.  11  II  Stck.  S.  'iti.  III.  11  Stck.  S.  2 
um!  S.  —  Salver.  >  2«Wj.  —  N.  I'r.  A.-l.  IV.  S.  •.'">.»  und  M.  —  /VriA  f.  Mrbur.  II.  S.  .V>2.  — 
.s-.W^nrArr .  I  n»;  v.  M-.t.-t iih.itn ,  Thurms  i>ch  und  V.  ttM».  i  .  ßftdimj .  III.  S.  tiM  und  ö.\  - 
ryr.vr.  |.  J.VI.  _  W    |1.  d.  Sich».  Stuln,,  IV.  I *»    Fr.-ih.  v.  St.  uud  IV.  *2 :  v.  St. 

Stympel.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793  für  Jo- 
hann Stympel.  Hauptmann  im  k.  k.  Infant.-Regimente  Gr.  d'Alton. 

Murrte  ,.  Miifdfeld.  i:r*.lld.  S.  4C.:,. 

Stytzing  (in  Roth  zwei  goldene,  verschränkte  Haken i.  Ein 
früher  zu  dem  Adel  in  der  Mark  Brandenburg  gehörendes  Geschlecht. 

IHrvaoan».  S.  16*.  1W,  -JBC,  JWJ.  333  u.  Sf,7.  -  Freik.  r.  L«irbur,  II.  S.  ft03.  -  ÄiVrAimwAer. 
III.  141 

Snchaneck  v.  Sncliankopf.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1S2U  für  Wilhelm  Yincenz  Snchaneck,  Major  im  k.  k.  Chevaux- 
legers-ltegimente  Graf  O'Reillv,  mit  v.  Suchankopf. 

MigtrU  v.  Milhlfrld,  Ktc-Ild.  S.  Ifi.V 

Suchy  v.  Weissenfeid.  Eibl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1805  für  Wenzel  Suchy,  Rittmeister  des  k.  k.  Beschäl-Departemenls, 
mit:  v.  Weissenfeld  (Weisenfeld). 

.Vrycrlc  v.  MiiMfdd,  S.  271. 

Snchert  v.  Sncliheim.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1782  für  Samuel  Suchert,  Obei-licutenant  im  k.  k.  Infanterie- Regim. 
Ural  Harrach,  mit:  v.  Suchheim. 

MtgtrU  r.  MiihlfcU,  Kre.Bd.  S.  4fiä. 

Suckow,  Sukow  (im  Schilde  ein  rother,  etwas  schräglinks  ge- 
legter Balken,  über  demselben  in  Silber  zwei  Bärenköpfe  und  unten 
'»lau.  ohne  Bild).    Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches 
"iWiientlieb  im  Wolgastischen  begütert  war  und  nach  der  Mitte  des  18. 
Jührh.  noch  in  der  Keiunark  vorkam.    Dasselbe  sass  in  Pommern 
hon  129!)  zu  Bast  und  Todtenhagen  im  Caniinsthen.  14G8  zu  Selze. 
von  15(4  bis  UJ02  zu  Jamitzow  und  von  15<>4  bis  1<>35  zu  Plestlin, 
"^ehtci  dann  andere  Güter  an  sich  und  war  auch  noch  1  Gl  1  zu  Zern- 
niiu  gesessen.  —  In  der  Neumark  gehörte  um  I7f>8  der  Familie  das 
*-*ut  Wugarten  bei  Friedeberg. 

»et*,  t  .  I.td.bur.  II.  S.  50.1  und  III.  S.  34S.  —  Sitbtnachtr,  V.  IV*.  —  l'omm.  W.  H.  IV.  *T  . 

Suckow  i  in  Silber  auf  grünem  Rasen  ein  naeh  rechts  stehender. 
lerBaum.  gegen  welchen  links  ein  schwarzer  Bär  aufgerichtet 
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ist).  Erneuerter  Adelsstand  und  Reichsadclsstand ,  in  Teklenburg 
anerkannt.  Kaiserliche*  Erneuerungsdiplom  des  der  Familie  zuste- 
henden Adels  vom  2.*>.  Marz  1714  für  Jacob  Siegmund  Suckow  .  Se- 
nior und  Propst  zu  Sternberg  in  Meklenburg- Schwerin  und  zwar  auf 
Grund  angenommener  Identität  mit  der  im  vorstehenden  Artikel  er- 
wähnten Familie;  Reichsadelsdiplom  vom  12.  Dec.  1792  für  die  Go- 
briider  Joachim  August  Bernhard,  Victor  Peter  und  Gottfried  August 
Suckow  und  Anerkennung  des  eben  erwähnten  Diploms  von  1S">3  in 
Teklenburg,  worauf  Carl  Heinrich  Johann  Suckow  als  Xach komme 
des  Victor  Peter  v.  Suckow  als  adelig  anerkannt  wurde.  —  Die  Fa- 
milie wurde  in  Hannover  durch  Besitz  der  Güter  Rollinghausen  und 
Rvsum  im  Fürstenthume  Ostfriesland  dem  rittorschaftlichen  Adel  der 
ostfriesischen  Landschaft  einverleibt  und  Glieder  derselben  sind  in 
Württemberg  und  Teklenburg-Schwerin  bedienstet.  Ein  Oberst  v. 
Suckow  ist  jetzt  k.  württemb.  General-Stabs-Chef. 

Frtih.  v  d.  Küttrbtck .  S.  "277  und  «M.  —  Freih.  v   Udtbvr ,  tl.  S.  503  und  III.  S.  3J.H.  - 
Hannov.  \V.  H.  K.  10  und  S.  14.       v.  Utfntr,  Würtlwnb.  Adel,  T»h.  '-»4  und  S.  IS.  —  KnHfhk*. 
IV.  S.  308. 

Suckow  in  Roth  drei,  2  und  1,  blaue  Rauten).  Altes,  zu  dem 
"früher  in  Hinterpommern  begütert  gewesenen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht, welches  bereits  1644  zu  Pegelow,  16.r>7  zu  Kitzerow,  1665 
zu  Schlötenitz,  Gr.-Küssow  und  1668  zu  Schellin  sass  und  noch  1  745) 
zu  Kitzerow,  1704  zu  Pegelow  und  1766  zu  Schellin  und  Schlotenitz 
begütert  war.  —  Joachim  v.  Suckow  befand  sich  lö.*>()  auf  dem 
Reichstage  zu  Augsburg  im  tiefolge  des  Herzogs  in  Pommern.  Hein- 
rich v.  Suckow  auf  Kitzerow  vermählte  sich  mit  Freiin  Todestia  v. 
Metternich,  Schwester  des  k.  pr.  Geh.  Staatsministers  Einst  Grafen 
v.  Metternich  zu  Chursdorf!',  aus  welcher  Ehe,  unter  anderen  Sühnen, 
zwei  stammten,  von  denen  der  Eine  erst  Pommernscher  Regierungs- 
rath und  Consistorial-Direetor  zu  Stargard  und  später  k.  preuss.  (ich. 
Hath  und  Hofgerichls-  Director  zu  Coeslin  war  und  der  Andere,  Jacob 
Heinrich  v.  S. ,  gest.  1740  als  k.  k.  General-Feldzeugmeister,  in  den 
Freiherrnstand  erhoben  worden  war.  Die  Familie  soll  um  1766  er- 
loselien  sein. 

Mierati,  II.  S.  37».  -  fiauht,  I.  S.  2600  -  2.  -  Ztdltr .  40.  S.  1711».  -  Freih.  v.  Udrhur. 
III  S    14».  —  ronimernsrlim  W.  B.  IV.  2t». 

Suckow  (in  Silber  ein  goldenes  Kreuz).  Ein  zu  den  adeligen 
Geschlechtern  der  Lübecker  Zirkelgesellschatl  früher  gezähltes  Ge- 
schlecht. 

Frtih.  v.  Udtbur.  II.  8.  503  -  Sitbmachtr,  III.  lö€. 

Süden,  Freiherren.  Erbl. -Österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1810  für  Georg  v.  Süden,  k.  k.  Obersten. 

Mtqtrlt  v.  Miihl/tld,  Er«.Bd.  S.  1043 . 

Sndermann  (Schild  gctheilt:  oben  Gold,  ohne  Bild  und  unten  in 
Roth  zwei  über  einander  gestellte,  silberne  Sparren).  Adeliges  Pa- 
triciergeschleeht  der  Städte  Dortmund  und  Coln,  erloschen  in  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts. 

Fahne,  I.  S.  4*5  —  Freih.  v.  Udtbur,  II.  S.  503  UDd  WH. 
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Sndersen,  anch  Stiersen.  Sürsen  (in  Silber  «-in  halber,  abgehaue- 
n it.  rechtsgokehrtor,  rother  Hirsch  ).  Altes,  niederste  hsisches  Adels- 
gcschlecht,  aus  welchem  zwei  alte  Siegel:  S.  Thiderici  de  Sudersen 
und  S.  Rrunigis  de  Sudersen  von  131;")  bekannt  sind.  Die  Familie 
war  mit  dem  Krbschenkenamtc  im  Calenbergisehcn  beliehen,  gehörte 
/u  den  Vasallen  des  Risehofs  von  Minden  und  muss  wenigstens  schon 
1014  im  Mannsstamme  erloschen  gewesen  sein,  da  in  diesem  Jahre 
Kranz  v.  Reden  zu  Heden,  der  die  Schwester  des  Letzten  v.  Sudersen 
zur  Hausfrau  hatte,  mit  diesem  Erbamte  und  dem  (inte,  auf  welchem 
dasselbe  haftete,  belehnt  war. 

Gruppen,  OrlKin.  Hannor.  S  C\ .  —  Frrih.  v.  Isdebnr,  II.  S.  :>04  —  Sirbmncher ,  I.  18f>:  r. 
SUr^n,  Urauiim  hwttKiM-h.  —  v.  Meiling,  I.  S.  Mit* ;  \.  Sudcr»rn,  Sur.««.  » 

'  *  Sutltliausen ,  früher  v.  Dolberg  und  v.  Sndthausen,  genannt  v. 
Dolberg  (in  Roth  der. Kopf  und  Hals  eines  goldenen  Hirsches).  Im 
Kgr.  i'reussen  bestätigter  und  erneuerter  Adelsstand.  Bestätigungs- 
diplom vom  28.  .lau.  1778  für  Arnold  Adolph  v.  Sudthansen,  k.  pr. 
Lieutenant  und  für  die  Familie  desselben. —  Ein  zu  dem  Adel  in  der 
(i raischaft  Mark  gehörendes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  war  erbge- 
sessen 1704  zu  ('amen,  1705  zum  Nassauer  Hof  in  Hamm.  1708  zu 
(ioy  bei  Bochum  und  Heidthof  und  noch  1778  /.u  Sehomperneil  bei 
( 'amen. 

FreiA,  v.  Ledebur.  II.  S.  ft<>4.  —  v.  Steinen,  Tal».  39.  —  W.  H.  d.  Pic>u««.  Monarchie,  IV.  72. 

Siinhueber  v.  Khrenfels.  Höhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1710  für  Ferdinand  Jgnaz  Siinhueber.  Salzvcrdlberer  zu  Iglau,  mit: 
v.  Khrenfels. 

Metrie  r.  Mvhlfeld,  Krc.IUl.  S  IOC.. 

Süring,  Suering,  Seuring  (in  Silber  zwei  ins  Andreaskreuz  ge- 
legte, blaue  Morgensterne  oder  Streitkolben  mit  goldenen  Griffen, 
an  deren  unterem  Theilc  zwei  goldene  Sterne  schweben).  Altes, 
pommernsches  Adelsgeschlccht ,  welches  zu  den  Alterlehnleuten  der 
v.  Dewitz  gehörte  und  1583  und  noch  1030  zu  Daberkow  unweit 
Hegen  wähle  sass. 

Freih.  v.  Ledebur.  III.  S  IUI».  -  Siebmachtr.  V.  IM.  -  rrnnmorücli«  W.  15,  V.  01. 

Süss  v.  Rheinhansen.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1815  für  Friedrich  Süss,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit:  v.  Rheinhansen. 

Mfjrrlt  r.  Mükljtld,  i:rg.  IUI.  S.  U't>. 

Siisskind,  Freiherren  (Schild  geviert.  mit  Mittelschilde.  Mittel- 
Schild  durch  eine  Spitze  in  drei  Theile  getheilt:  1  und  2,  rechts  und 
links,  in  Gold  ein  grüner  Herg  mit  einem  grünen  Strauche  von  acht 
Rlä'ttern  u.  3  (in  der  Spitze)  in  Roth  ein  silberner  Zinnenthurm.  1  u.  4 
in  Sehwar/,  ein  goldener  Querbalken ,  oben  und  unten  begleitet  von 
drei  neben  einander  stehenden,  silbernen  Wecken  und  2  und  3  auf 
einer  geflügelten,  blauen  Kugel  die  (ilücksgöttin).  Freiherrnstand 
des  Kgr.  Hävern.  Diplom  vom  18.  Febr.  1*21  für  Johann  Gottlieb 
Süsskind.  Haiujuier  und  Stubenmeister  zu  Augsburg.  Derselbe  hatte 
die  Güter  Schwendi.  Hechiugen,  Dennenlohe  u.  s.w.  erworben  und 
die  zahlreiche  Nachkommenschaft  ist  in  Hävern  bedienstet  und  reich 
begütert. 
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H»n«Uchiiftl.  Notli.  -  W.  U.  «L  K*r.  Bayern,  X.  7.  -  »•.  He/ner,  Iviyeiucher  A4el.  T»b.  KU  u. 
<s  .'»!».  -     Kuexi-hke,  IV.  S.  :l!H». 

Süssmilch ,  genannt  Hürnig  (Schild  qtiergetheilt :  oben  in  (Iold 
ein  ipier.  mit  dem  Mundstück  nach  links  gelegtes,  silbernes  Jagdhorn 
und  nuten  in  Silber  ein  dergleichen  goldenes  Jagdhorn).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  2(J.  ftov.  1770  für  die  Gebrüder  Friedrieh 
Alexander  und  Christian  (jottlieh  v.  Süssmilch,  genannt  Hornig,  in 
Kursäehsischen  Militärdiensten.  Schon  vorher,  2ti.  Oct.  1775,  war 
der  Polnische  Adel  in  die  Familie  gekommen. —  Der  Heiname:  v.  Hor- 
nig ist  mit  dem  Wappen,  aber  mit  veränderten  Farben,  bei  Erhebung 
in  den  Reichsadelsstand  von  der  alten,  1 7(>0  erloschenen,  schlosischen 
Familie  v.  Hornig,  s.  den  Artikel:  Hornig,  Hörning.  Hörningk,  Bd. 
IV.  S.  401  und  4<>i>.  entnommen  worden.  Von  den  Kmptängern 
des  Reichsadclsdiploms  starb  1801  Christian  (iottlieb  v.  St.,  gen.  H. 
als  kursäehs.  Oberst  u.  Commandern1  des  Husaren-Regiments.  -  -  Der 
Stamm,  welcher  das  (iut  Krausnitz  bei  Ortrandt  an  sich  gebracht 
hatte,  blühte  in  vielen  Sprossen  fort,  von  denen  die  mehrsten  in  die 
k.  sächs.  Armee  traten.  Ernst  Otto  v.  S.,  gen.  H.  schied  1S29  als 
Hauptmann,  Carl  Friedrich  v.  S. ,  gen.  H.  als  (ferieralmajor  1847 
und  Moritz  Reinhard  v.  S. .  gen.  H.  l*5o  aus  dem  activen  Dienste 
und  Moritz.  Carl  Leberecht  und  Reinhard  v.  S. ,  gen.  11.  waren  be- 
reit* 18tki  Hauptleute  in  der  k.  siiehs.  Armee. 

K»ml«hnftl  N.  tiz.  —  I  rtih.  r.  l.rdebur ,  II.  S.        und  III.  S.         _  W.  l;  d.  Sa.  hM*rl„-n 
Stxitrn.  IV. 

V  Siiteel,  Siitxel  x.  Mergentlieim  (Schild  schräglinks  von  Schwarz 

und  Silber  getheilt,  ohne  Rild).  Altes,  erloschenes,  fränkisches  Adels- 
geschlecht.  welches  seine,  dem  Hause  Hohenlohe  zu  Lehn  gehenden 
(iiiter  an  der  Tauber  hatte  und  meist  zu  Halbach  unweit  Mergentheim 
wohnte.  —  Caspar  Stiizel  v.  Mei gentheim  war  1543  Domherr  zu 
Würzburg. 

Zedier,  II.  S.  lO.       Isiedrnnmm,  (anton  Oll,  n«  ild ,  Tal'.  Iis.  —  Sahrr ,  S.  :«»&.  —  Sirb- 
matktr,  II.  14.  sütt.-l  v.  Mircptithrim,  KrünkiM-h.  —  v.  Mrdin,,,  II  S.  r.JM. 

•  Snlim ,  Znhnien,  Znm  (nach  Micrael:  im  Schilde  ein  braunes 

Thier  mit  einem  Löwenschwanze,  im  Maule  ein  Kleeblatt  haltend, 
oder  nach  Möller  in  (iold  ein  schwarzes,  springendes  Pferd).  Altes, 
auf  Rügen  ansehnlich  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
lo89  zu  Clementevitz  und  noch  1572  zu  Fernckevitz,  Orahuw  und 
(iudderitz,  1580  zu  Marlow  und  Trochendorf  und  1044  zu  Ueselitz 
sass,  dann  aber  auf  Rügen  erloschen  ist. 

Mierarl ,  S.  MO.  —  H'ackenrodrr ,  Altes  und  Nruf«  Rügen,  S.  '.>•.>".  —  Gauhe ,  I.  S  U  lr>  un.i 
—  ZrdUtr,  -10.  S.  17l»3  — »5.  —  Midier'»  hlstor.  und  Rrm-al.  Nachricht  von  dem  »Iten  adflie«-u 

*i<'*,'lil,-<  fit  dorrr  v.  Zaum  oder  Suhni,  Kli-nülmr*  177.'»;  uli-r  das  Wapptn  S.(tH.  —  Freib.v.  T*drbur. 

II.  S.  Tm.  —  Siebmarher,  V.  Ifi".  —  v.Mrdinq,  1.  S.  fi.s7    Xuhmrn,  Zum.  odrr  Suhni.  —  r.  Itnhlen. 

•U«  OodiWht  v.  Kra«nw,  Tab.  XII.  21:  Siesel  von  14h7. 

Snhm  Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  Mittelschilde  das 
im  vorstehenden  Artikel  angegebene,  alte  Suhnvsehe  Wappen.  1  und 
4  in  Blau  ein  aus  Wasser  emporsteigender  Löwe  und  am  oberen 
Seh i Idesrande  drei  goldene  Sterne  neben  einander  und  2  und  Ü  in 
Silber  ein  PalmbaumV  —  Dänisches  Adelsgeschlecht,  welches  durch 
Diplom  von  1(583  vom  Könige  Christian  V.  die  Anerkennung  seiner 
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Abstammung  von  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen ,  alten, 
rügenschen  Familie  v.  Suhm  erhielt  und  mit  den  Gütern  Grabow, 
Marlow  und  Troehondorf  belehnt  wurde  Dasselbe  kam  besonders 
durch  lTlrich  Friedrich  v.  Suhm,  k.  dänischen  Admiral,  gest.  17Ö8 
und  den  Sohn  desselben,  den  bekannten  Historiographen  Peter  Fried- 
rich v.  Suhm,  zu  grossem  Ansehen.  Letzterer,  geb.  1728  und  gest. 
1798,  erwarb  sich  durch  seine  moralischen  und  gemeinnützigen  Ab- 
handlungen, durch  seine  Idyllen  u.  Erzählungen,  durch  seine  gründ- 
lichen Geschichtsforschungen  und  die  Darstellung  der  Geschichte 
seines  Vaterlandes  bleibende  V  erdienste.  »Sein  umfassendstes  Werk 
ist,  abgesehen  von  vielen  Anderen,  die  „Geschichte  von  Dänemark". 
Kopenhagen,  1782  -  1812,  welche  aber  nur  bis  zum  .Jahre  Ii)  19 
reicht.  —  Nächst  den  beiden  Genannten  ist  namentlich  noch  zu  nen- 
nen: Ulrich  Friedrich  v.  Suhm.  geb.  1(591  zu  Dresden  und  gest.  1740. 
Derselbe  kam  1720  als  kursächs.  Gesandter  an  den  berliner  Hol*, 
trat  mit  dem  damaligen  Kronprinzen,  dem  nachherigen  Konige  Fried- 
rich II.  in  enge  freundschaftliche  Verbindung  und  stand  mit  dem- 
selben auch  nach  seinem  174<>  von  Berlin  erfolgten  Abgänge  noch 
fortwährend  in  einem  philosophischen  Briefwechsel ,  welcher  nach 
dem  Tode  des  Königs  unter  dem  Titel:  Gorrespondance  familicre  et 
amicale  de  Frederic  II.  avec  V.  F.  de  S.  2  Bde.,  herauskam.  1 737 
war  v.  S.  Gesandtor  am  k.  russ.  Hofe  u.  wollte  eben  in  Friedrich'»  II. 
Dienste  treten,  als  er  während  der  Reise  zu  demselben  im  November 
1 740  starb. 

ll.\nd*<-hrlftlichf  Untii.  —  Freih.  v.  faihbur,  II.  S.  MH.  —  r.  Mnlimj,  1.  S.  f-s" . 

\  Sultz,  Sulz,  Grafen  (Schild  geviert:  1  u.  4  von  Silber  und  Roth 
quergetheilt,  mit  drei  aus  dem  Rothen  aufsteigenden,  ins  Silberne 
hineintretenden,  mittelmässigen  Sjiitzen:  Grafschaft  Sultz,  unweit 
Schaffhausen  und  Kletgau  am  Ende  des  Schwarzwaldes  und  2  und  i) 
in  Silber  ein  schrägrechts  gelegter,  schwarzer,  knorrigter  Ast,  oben 
mit  einer  rothen  Flamme:  Geschlechtswappcn  der  Herren  v.  Rrandis, 
aus  welchem  Geschlechte  Verena  1477  die  Gemahlin  des  Grafen 
Alvicus  v.  Sultz  wurde  und  ihm  verschiedene  Herrschaften  der  er- 
loschenen Linie  ihres  Hauses,  dessen  andere  Linie  später  grärlith 
wurde,  zubrachte).  —  Altes,  schwäbisches  Grafengeschlccht,  welches 
von  der  Stadt  Sulz  an  der  württembergischen  Grenze  den  Namen 
hatte  und  dessen  Grafschaft  am  Hodensee,  am  Ende  des  Sehwarzwul- 
des,  lag.  Der  erste  Alwig  v.  Sulz  kommt  91 0  vor  und  der  Letzte 
des  .Mannsstammes ,  Graf  Johann  Ludwig ,  starb  21.  Aug.  1(J87.  — 
Von  diesem  Geschlechte  war  seit  114(i  jeder  Zeit  der  Aoltoste  des 
h.  r.  Ii.  Erbhofrichter  zu  Rottweil;  in  Steiermark  besass  das  Ge- 
schlecht im  13.  und  14.  Jahrh.  den  Sulzhof,  früher  und  später  gehörte 
dasselbe  zur  Schwäbischen  Grafenbank  und  durch  Maria  Anna  Grf. 
v.  S.  —  flrbtochter  des  letzten  Graten  Johann  Ludwig  aus  erster  Ehe 
mit  Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Königseck  in  Aulendorf,  welche  sich 
1(>74  mit  Ferdinand  Fürsten  v.  Schwarzenberg  vermählte,  kam  die 
Grafschaft  Sultz  und  die  Landgrafschaft  Kletgau  an  das  Fürstl.  Haus 
Schwarzenberg,  welches  sich  auch  nach  diesen  Besitzungen  schreibt. 
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Buttlini  Stenmwloifr.  IV.  S.  J6f».  —  ImhoJ,  l.ib.  7.  c.  14.  —  8pentr,  S.  .">H4  u.  711  und  Tib. 
i'i,  Sr.  4.  —  Durrhl.  Welt,  Au»*»bc  von  1710.  II.  S.  115—21.  —  Hübner,  II.  T»l..  41)4.  Unuht, 
1.  S.  2503  und  4  -  ZedUr,  41.  S  220.  -  Sehmutt,  IV.  S.  14t».  -  Sitbmacher,  I.  1«  und  VI.  12. 
-  v.  Mtding,  II  S.  593  und  94. 

Snlzberger,  Sulz  berger  zn  Krapfenberg  (in  Roth  ein  silberne«, 
inwendig  schwarzes  Jagdhorn,  dessen  nach  links  gekehrtes  Mund- 
stück mit  fünf  Hahnenledern  besteckt  ist).  Altes,  bayerisches  Adels- 
geschlecht, welches  von  Einigen  mit  den  alten  Herren  und  Grafen  v. 
Sulzburg,  Sultzburg.  in  Verbindung  gebracht  worden  ist,  nach  Allen 
aber  zu  denselben  nicht  gehörte. 

Wig.  Hund,  II.  S  377—79.  —  Sitlmuuhtr,  1.  82:  I>ic  Sultilwtfger  tu  Krapfcntefg  und  II.  25. 

Snlzberger  v.  Sulzberg.  Erbl.  -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1751  für  Benedict  Sulzberger,  mit:  v.  Sulzberg. 

Mtgtrlt  v.  MühlfeU,  ErR.-lld.  S.  4ti«. 

•  Sulzbnrg,  Sultzburg,  Herren  und  Grafen.  Altes  Herren-  und 
Grafengesch lecht  in  der  Ober- Pfalz,  dessen  gleichnamiges  Stamm- 
schloss  mit  Grafschaft  am  SultzHusse  an  der  Eichstädtischen  Grenze, 
2  Meilen  von  Neumarkt,  lag.  J)er  Mannsstamm  erlosch  nach  Anfang 
des  14.  Jahrhunderts  und  die  Schwester  des  letzten  Grafen,  Marga- 
retha, brachte  die  Herrschaft  ihrem  Gemahl  "Werner  v.  "Wöllstein  zu, 
dessen  Nachkommen,  welche  den  Grafenstand  erlangten,  dieselbe  bis 
1740  inne  hatten,  in  welchem  Jahre  der  Mannsstamm  mit  Christian 
Albert  Grafen  v.  "Wolfis lein  ausging. 

Gavke,  II.  S.  113.1  und  34. 

Snltzfeld,  Grafen.  Altes  Grafengcschlccht  im  Bisthume  Speier, 
welches  1220  mit  dem  Grafen  Conrad  erlosch,  worauf  die  ganze  Ver- 
lassenschaft an  Spcier  kam.  Das  Stammschloss  Sultzfeld  steht  jetzt 
der  freih.  Familie  Goeler  v.  Ravenburg  zu. 

Gavht,  |.  S.  2505  uud  II.  S  11*4. 

Sulzer  (in  Roth  eine  silberne,  heraldische  Lilie).  —  Altes,  er- 
loschenes, adeliges  Patriciergesch lecht  der  ehemaligen  freien  Reichs- 
stadt Augsburg. 

Siebmacktr,  VI.  19. 

Sulzer -Wart,  Freiherren  (Schild  herzförmig,  von  Blau  u.  Silber 
schräg  geviert  mit  silbernem,  gleichfalls  herzförmigen  Mittelschilde 
und  in  demselben  ein  rother  Sparren,  von  drei,  2  u.  1,  grünen  Eiehen- 
blättem  mit  Stielen  begleitet).  Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern. 
Diplom  vom  30.  Dec.  1S14  für  Johann  Heinrich  Sulzer  v.  Wart, 
k.  bayer.  Salzhandlungs-Commissair.  Derselbe,  geb.  17G8  zu  "Win- 
terthur  und  gest.  1840  als  k.  bayer.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Salz- 
handlungs-Commissair.  stammte  aus  einem  Winterthurischen  Stadt- 
geschlechte,  dessen  Beiname  „Wart"  sich  auf  die  durch  Erbschaft 
erlangte  Burgstelle  des  unglücklichen  Ritters  v.  Wart  bei  Zürich 
bezieht.  —  Freiherr  Johann  Heinrich  hinterlicss  zwei  Söhne:  die 
Freiherren  Jacques  Heinrich,  k.  bayer.  Consul  zu  Bordeaux  und  Jo- 
hann Heinrich,  geb.  1805,  k.  bayer.  Kämmerer,  General-Consul  und 
Salzhandlungs-Commissair  zu  AVinterthur.    Von  erstcrem  entspross 

KnucUu,  Deutech.  Adeli-Lcx.  IX.  8 
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ein  Sohn:  Achill  und  von  Letzterem  stammen,  neben  zwei  Töchtern, 
drei  Söhne:  Friedrich,  Heinrich  und  Max. 

v.  Lang,  S.  248.  —  (ieneal.  Tasohent».  d.  freih.  HSumt,  1HG-1.  S.  K39.  —  VC.  B.  d.  Kpr.  Bayern. 
IV.  24  ond  v.  Wtflckera.  Al.th.  4.  S.  54. 

Snmeran,  Freiherren.  Reichs  -  und  erbl.-österr.  Freiherrenstand. 
Diplom  von  1745  für  Anton  Theodor  Sumerau,  k.  k.  Hofkammerrath 
und  Canieral-Referendar  und  Vogt  zu  Alten-Sumerau .  wegen  altade- 
ligen und  ritterlichen  Geschlechts,  aus  höchst  eigener  Bewegung  und 
Ausdehnung  des  in  die  Familie  gekommenen  Freiherrnstandes  durch 
Diplom  von  17(35  für  Anton  Thaddaeus  Freih.  v.  Sumerau,  Vorder- 
österr.  Regierungs-Rath  und  Kammer-Präsidenten  und  für  die  Kinder 
seines  Bruders:  Joseph,  Maria  und  Anna. 

MrgerU  v.  Milhlftld,  S.  »i»  und  F.iK.-Bd.  S.  lOfi. 

Snmmerer.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1779  Tür 
Martin  Bernhard  Snmmerer,  k.  k.  Legations-Concipisten  zu  Constan- 
tinopel. 

MegtrU  v.  Mühlftld,  S.  271. 

Snndahl  (Schild  durch  einen  schmalen,  silbernen,  mit  drei 
sch rügrechten .  blauen  Balken  belegten  Querbalken  getheilt :  oben  in 
Blau  ein  rechtsgekehrter,  doppelt  geschweifter,  leopardirter  Löwe, 
iii  der  rechten  Yorder-Pranke  einen  Knochen  haltend  und  unten  eben- 
falls in  Blau  drei,  2  und  1,  silberne  Sterne).  —  Ein  in  der  Person  des 
Christian  Friedrich  v.  Sundahl  (geb.  1702),  k.  bayer.  Platzmajor  in 
Salzburg,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenes  Adels- 
geschlecht. Der  Urgrossvater  des  Genannten,  Glaus  Erichson  Sun- 
dahl, starb  1697  als  k.  schwedischer  Schiflscapitain  und  der  Sohn 
desselben,  Johann  Erich  Sundahl,  wanderte  nach  Zweibrücken  aus, 
■wurde  Baudirector  daselbst  und  starb  17(32. 

v.  Lang,  S.  469.  —  \V.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  5. 

Sundthausen,  Snndhansen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Gold  ein  gegen  die  Theilungslinie  aufwärtslaufender  Wolf  oder 
Fuchs  und  links  in  Schwarz  drei  silberne  Querbalken"). —  Altes,  thü- 
ringisches und  sächsisches  Adelsgesehlecht,  aus  dem  schon  vor  127(3 
genannten,  gleichnamigen  Stanimhause  unweit  Sangcrhauson ,  doch 
gab  es  auch  eine  halbe  Stunde  von  Gotha,  so  wie  bei  Nordhausen 
ein  Gut  Sundhausen.  —  Zwei  Brüder,  Anselm  und  Huck  v.  S.  lebten 
bereits  1109.  —  Die  Familie  sass  1508  zu  Gross-Werther  unweit 
^Nordhausen,  15(30  zu  Uthleben  und  auf  einem  Hofe  zu  Wernigerode 
und  war  noch  1(314  zu  Gross- Werther  begütert. 

Fr.  Ch.  Leiser,  histnr.  Nachricht  von  dem  au<-ge*ti>rlii-nen  adeligen  (ioehlechte  der  Herren  t. 
Sundhatisen  im  Amte  JIci  injun,  Nordliausen  .  17.V2.  —  ltriickiier ,  Schulen  und  Kirchenstaat  d.  Ben. 
Ootha,  1.  Stck.  3.  S.  231»  und  11.  St.  3.  S.  G2.  —  Siebmacher,  l.  147   v.  Sundthauvn ,  Thüringisch. 

Snnn,  Suenne.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  24.  Dec. 
1700  für  Christoph  Caspar  de  Suenne.  Von  den  Vorfahren  hatte 
Basilius  v.  Sunn  auf  Kartusch  und  Zessel  im  Oelsischen  einen  kaiserl. 
Wappenbrief  erhalten.  Adaliiert  Johann  v.  Suenne  auf  Mieder-Maek- 
lowitz  in  der  Herrschall  Losslau  unweit  Rybnik  lebte  um  1720. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  Mir.. 
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Sonstenan  V.  Schtitxenthal ,  Freiherren  (in  Blau  ein  geharnisch- 
ter, silberner  Bogensehütz  mit  gespanntem  Bogen  .  —  Erbl.  -österr. 
Freiherrnstaud.  Diplom  von  184f>  für  Heinrich  Sunstenau  v.  Schüt- 
zenthal, k.  k.  Geh.  Rath.  Fe.ldmarselialllieutenant  in  Pension  und 
zweiten  Inhaber  des  k.  k.  zweiten  Cuirassier-Rcg.  König  Max  von 
Bayern.  Derselbe,  geb.  1780  —  ein  Sohn  des  1709  bei  Neckerau 
auf  dem  Schlachtfelde  gebliebenen  k.  k.  Obersten  Heinrich  S.  v.  Seh., 
welcher  1787  als  Oberstwachtmeister  bei  dem  Gradiscaner  Grenz- 
Reginiente  mit  dem  Prädieate:  v.  Sehützenthal  den  erbl. -österr.  Adels- 
stand erhalten  hatte  —  vermählte  sich  1802  in  erster  Ehe  mit  Domi- 
nica v.  Koudriafl'sky,  gest.  1834,  ans  welcher  Ehe  zwei  Söhne  ent- 
sprossten:  Freih.  Emil,  geb.  1 8<>4 ,  k.  k.  Oberst  in  Pension,  unver- 
mählt  und  Freih.  Friedrieh,  geb.  1*07  und  geblieben  1848  auf  dem 
Schlachtfelde  von  Samma-Campana  als  k.  k.  Oberstlieutenant.  Letz- 
terer  hatte  sich  1843  mit  Anna  v.  Hartmann  vermählt,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter  stammen,  die  Freiin  Anna,  geb.  1844  und  Freiin 
Editha,  geb.  184(3. 

MegerU  v.  MÜMJeld ,  Fric.-Bd.  S.  «06.  -  Orncal  Tjim  h*-nt»uth  d.  fr,-ih.  HUus.-r .  IHr.l.  S.  Mi* 
und  40. 

Snpanchich  v.  Haberkorn.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  für  Johann  Supanehich.  k.  k.  Capitain-Lieutenant,  mit  v. 
Haberkorn. 

MegerU  W.  Mäklfeld.  Er»  -Bd.  S.  4H6. 

Snrmont,  Ritter  nnd  Edle.  Reichsritterstarid.  Diplom  von  1 7<>4 
für  Ludwig  v.  Surmont,  mit  Edler  v. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  213. 

Sater  (in  Gold  ein  silberner  Bock ,  welcher  über  einem  rothen 
Zaungitter  hervorwächst ). —  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand. 
Erneuerungsdiplom  vom  29.  März  1  Tf><>  für  die  aus  der  Pfalz  stam- 
menden Stiefsöhne  des  k.  prouss.  Oberstlioutonants  v.  Jürgas:  Carl 
Wilhelm  v.  Suter,  Arnd  Ludwig,  Friedrich  Wilhelm  igest.  IHlf)  als 
Generallieutenant  a.  D.)  und  Ernst  Eugen  v.  Suter.  —  Die  Familie 
sass  in  Ostprcussen  172*  unweit  Friedland  zu  A plack  und  Sehnten 
und  noch  1784  zu  Jakuno  wen  bei  Angerburg. 

v.  Htllbaeh,  II.  S.  5G0  und  Gl.  —  Freih.  v  Ledebur,  11.  S.  .W».  —  W.  II.  d.  Freu*».  Monarch].- 
IV.  73. 

Sntner  (Schild  durch  einen  oben  roth  und  unten  silbern  gerän- 
derten, goldenen  Querbalken  getheilt:  oben  in  Silber  eine  rothe,  gol- 
den besamte  Rose  und  unten  in  Blau  zwei  neben  einander  stehende, 
vorwärtssehende,  goldene  Löwenköpfe).  Kurpfäl/.ischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  27.  Febr.  1787  für  Johann  Georg  Sutner,  inneren  Stadt- 
rath in  München.  Durselbe,  geb.  1787,  wurde  als  k.  bayer.  Ober- 
Finanzrath  u.  Vorstand  der  Staats-Schulden-(  'oniinission  in  die  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Ein  Wappenbrief  war  1050 
in  die  Familie  gekommen. 

v.  Lang,  8.  5ff9  —  W.  B  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  6. 

Sotor,  Ritter  (in  Gold  im  Schildesfasse  ein  blauer  Dreihügel,  an 
dessen  Seiten  bis  an  des  Schildes  oberen  Rand  ein  gerader,  schwarzer 

8* 
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Sparren,  belegt  mit  drei,  1  und  2.  Sternen,  aufsteigt).  Kurpfälzischer 
Adel*  -  und  Rittorstand.  Diplom  vom  7.  Juli  1792  für  Franz  Xaver 
Sutor,  Oberaufschlager  in  Eichstädt  und  zugleich  Pfleger  und  ßann- 
ricliter  zu  Castell.  Derselbe,  geb.  1761  .  wurde  als  k.  bayer.  Regie- 
rungsrath und  Oberaufsehinger  zu  Eichstädt  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Rayern  eingetragen.  Ein  Wappenbrief  war  1656  in  die  Familie 
gekommen. 

v.  Lang,  S.  569.  —  W.  B.  d.  K«rr.  Bayern,  IX.  7. 

Sntter,  Ritter  und  Edle.    Reichsritterstand.    Diplom  von  1766 
für  Joseph  Carl  Sutter,  Güter- Administrator,  mit:  Edler  v. 

MtgrrU  r.  Mühlfeld,  Enr.-Bd.  S.  214. 

Snttner,  Ritter.   Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1715  für 
Matthias  Suttner,  Doctor  der  Philosophie  und  Medicin. 

Metrie  v.  AfühlfcU,  Erg.-Bd.  S.  214. 

»  Swabsberg,  Schwabsberg,  Schwabsperg.    Altes,  schwäbisches 

Adelsgeschlecht,  welches  lange  das  Erbtruehscssen  -  Amt  der  gefor- 
steten Reichs- Propstoi  E lwangen  führte  und  noch  in  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  vorkam. 

DoederUim.  bUtnr.  Nachrichtrtl,  I.  S.  144.  _  ZedUr,  41.  S.  496. 

»  Sweerts -Reist,  genannt  v.  Sweerts  nnd  Sweerts  -  Spork ,  Frei- 

herren und  Grafen  (Schild  geviert,  mit  gekröntem,  goldenen  Mittel- 
sehilde und  in  demselben  ein  vorwärtssehender,  abgeschnittener  Kopf, 
mit  einer  rothen,  'silbern  aufgeschlagenen  Mütze,  welche  an  der 
linken  Seite  mit  einer  silbernen  Feder  besteckt  ist:  Spork:  1  und  4 
ijuergetheilt:  oben  in  Silber  ein  einwärtssehender,  doppelt  geschweif- 
ter, aufwachsender,  rother  Löwe,  unten  ebenfalls  quergetheilt,  der 
obere  Theil  blau,  ohne  Rild,  der  untere  golden  mit  einem  sechs- 
eckigen, blauen  Sterne  und  2  und  3  von  Silber  und  Roth  fünfmal 
spitzenweise  der  Länge  nach  getheilt:  Reitz  und  Sweerts).  —  Böhini- 
scher  Freiherrn-  und  Grafenstand.  Freihcrrndiplom  vom  15.  Sept. 
1653  für  Franz  Johann  v.  Reist  und  Sweerts,  mit  dem  böhmischen 
Incolate  u.  Grafendiplom  vom  15.  Dec.  171S  für  Franz  Carl  Rudolph 
Freih.  v.  Reist  und  Sweerts,  mit  dem  Reinamen:  v.  Spork.  —  Die 
Grafen  v.  Sweerts-Spork  stammen  aus  dem  alten  brabantischen  Ge- 
schlcchte  v.  Reist,  welches  in  den  ältesten  Zeiten  zu  den  sieben  Pa- 
triciern  von  Rrüssel  gehörte.  Johann  v.  Reist  wurde  im  17.  Jahrh. 
von  seiner  mütterlichen  Grossmutter,  einer  v.  Sweerts,  an  Kindes- 
statt angenommen,  worauf  sieh  derselbe  v.  Reist,  genannt  v.  Sweerts, 
nannte.  Von  seinen  beiden  Söhnen  setzte  der  ältere,  Adrian  v.  Reist, 
gen.  v.  Sweerts,  die  brabantisehe  Linie  fort,  der  jüngere  aber, 
Franz  Johann,  erhielt,  wie  angegeben,  1653,  den  Freiherrnstand 
und  dann  das  böhmische  Ineolat.  Von  dem  Sohne  desselben,  Franz 
Carl,  stammte  Franz  Carl  Rudolph,  s.  oben,  welcher  in  Folge  der 
Adoption  seines  Schwiegervaters,  des  Grafen  Franz  Anton  Spork 
—  älteren  Sohnes  des  durch  den  dreissigjährigen  Krieg  bekannten 
Johann  Grafen  v.  Spork  (s.  Rd.  VIII.  S.572  u.  73).  mit  dem  Reinamen 
,.v.  Spork"  das  Grafendiplom  erhielt.  —  Eine  die  Familie  betref- 
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fende  Ahnentafel  findet  sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhhuser 
der  Gegenwart.  —  Der  Mannsstamm  des  gräflichen  Hauses  ist  in 
Böhmen  mit  dem  Graten  .loseph  —  Sohne  des  ISO!)  verstorbenen  k. 
k.  Kämmerers  Philipp  Johann  Grafen  v.  Sweerts  -  Spork  aus  dritter 
Ehe  mit  Aloysia  Grf.  v.  Poetting  und  Persing  (gest.  1825)  —  k.  k. 
Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  12.  Nov.  184S  erloschen.  Der- 
.  selbe  hatte  sich  1H4(>  mit  Adele  Freiin  v.  Puteani.  geb.  1823,  ver- 
mählt, aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter.  Grf.  Gabriele,  geb.  1847  und 
Grf.  Josephine,  geb.  1S48,  entsprossten.  Die  hiiiterlassenc  Wittwe 
vermählte  sich  1SG2  in  /.weiter  Ehe  mit  Albert  Grafen  v.  Kostitz 
Riencck,  k.  k.  Rath  und  vormaligen  Oberst- Landmarsehall  des  Kgr. 
Böhmen.  —  Eine  mit  dem  lSöö  verstorbenen  Joseph  Grafen  v. 
Sweerts  -  Spork ,  Frei  Ii.  v.  Reist,  Lacken  und  Blauenthurn,  k.  k.  Ein- 
reichungs-Protocoll-Director  bei  der galizischen Landesregierung,  nach 
Galizien  gekommene  Linie  hat  aber  fortgeblüht.  Von  dem  genannten 
Grafen  Joseph  entspruss  nämlich:  Moritz  Graf  v.  Sweerts -Spork, 
Freiherr  v.  Reist,  Lacken  und  Blauenthurn,  geb.  1821,  Fideicoimniss- 
besitzer  und  Patron  der  gräfl.  Sporksehen  Stiftung  auf  Gradlitz  in 
Böhmen,  von  184S  bis  1852  in  k.  k.  Kriegsdiensten.  Derselbe  ver- 
mählte sich  1S52  mit  Coline  Pauline  de  2s"oblee,  geb.  1832  und  aus 
dieser  Ehe  entspross  ein  Sohn:  Graf  Gustav,  geb.  1853.  —  S.  auch 
Bd.  VII.  S. 44(3  den  Artikel:  Reist,  Reest,  Sweerts  v. Reist,  Freiherren. 

Megtrle  v.  Müklftld,  lirK.-Ud.  S.  33.  —  Allijrtn  erwal  Handbuch.  lfoM,  1.  S.  H&O.  -  Ix-uUch« 
GnfenhJUiwr  d.  Geifenw.  III  S.  S*f,  und  —  (icn.-al.  T:tscl»-nl..  d.  ruH.  ||*u»ei,  l*5i»,  8.  WW  und 
3tf,  1864.  S.SN'i  und  »Cl  u.  ff.  und  historische»  lUndhurh  zu  l>om>«)Urn.  S.  —  W.  U.  d.  0«tcir. 
Monarchie.  VII.  74. 

Swieten,  Freiherren  iin  Roth  drei,  2  und  1,  silberne,  mit  den 
Griffen  abwärts  geneigte  Geigen).  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom vom  10.  Mai  1753  für  Gerhard  (Gerard)  van  Swieten,  k.  k. 


welchem  bereits  1230  Einerund  van  Swieten  mit  seiner  Gemahlin, 
Catharine,  veuve  de  Jean  de  Hoesen,  bekannt  ist.  Der  Enkel  des- 
selben, Hermann  van  Swieten,  Chevalier,  starb  1245.  Von  diesem 
durchläuft  die  urkundlich  erwiesene  Stainmreihe  zwölf  Generationen 
bis  zu  dem  genannten  Gerhard  van  Swieten,  welcher  ein  Sohn  von 
Thomas  van  S.  u.  der  Elisabeth  van  Loo,  ein  Enkel  von  Gerard  v.  S. 
und  der  Wilhelmiue  v.  Brederode  u.  ein  Urenkel  von  Sebastian  v.  S. 
und  der  Catharina  de  Bronckhorst  war.  —  Gerhard  Freih.  v.  Swieten, 
geb.  161)1)  zu  Leyden  und  gest.  zu  Wien  1772,  stand-am  k.  k.  Hofe 
als  Leibarzt  des  K.  Franz  I.  und  der  K.  Maria  Theresia  in  hoher 
Gunst  und  in  grossem  Ansehen,  erwarb  sich  um  das  damalige  ge- 
sainmte  Medicinalwescn  der  Gesterreichischen  Monarchie  ausgezeich- 
nete Verdienste  und  zählte  zu  seiner  Zeit  zu  den  besten  und  berühm- 
testen Bearbeitern  der  medicinischen  Wissenschaft,  in  welcher  na- 
mentlich seine  den  Aerzten  des  vorigen  Jahrhunderts  so  bekannten 
und  von  denselben  hochgeschätzten  ,,Commentarii  in  Boerhavii  Apho- 
risnios,  Lugd.  Batav.  1743 — 1772.  V.  Volum."  viele  Jahre  zu  den 
besten  practischen  Werken  mit  vollem  Rechte  gerechnet  worden 
sind.  —  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Lambertine  Elisabeth  Theerbeck 
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de  Coesfeld  entsprossen  zwei  Söhne,  die  Freiherren:  Gerard  II.  und 
Gilbert  Henri.  Freiherr  Gerard  II.,  geb.  1743,  k.  k.  Geh.  Rath,  früher 
k.  k.  Gesandter  am  k.  preuss.  Hofe,  später  Prüfect  der  Hofbibliothek 
u.  s.  \v. ,  starb  1803  unvermählt;  Freih.  Gilbert  Henri  aber,  \erm. 
mit  Charlotte  Philippine,  Toehter  des  Henri  Antoine  Gaspar  T.  8er- 
claes  und  der  Maria  Petronilla  Susannä  de  Colins,  setzte  den  Stamm 
durch  zwei  Zwillingssöhne,  die  Freiherren  Franz  und  Carl,  fort. 
Freih.  Franz,  geb.  1785,  venu,  mit  Kosalie  Gif.  Due  de  Surville, 
gest.  1852,  starb  ein  Jahr  vor  seiner  Gemahlin ,  1851,  ohne  Nach- 
kommen zu  haben,  Freih.  Carl  aber,  gest.  1853,  Landstand  in  Tirol, 
Krain  und  Görz,  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann  in  d.  A.,  verm.  mit 
Johanna  Freiin  v.  Fahnenberg,  hat  den  Stamm  durch  zwei  Söhne, 
die  Freiherren  Egid,  geb.  1817,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  und  Fried- 
rich, geb.  1820,  ebenfalls  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.,  fortgepflanzt. 

Mtgtrle  v.  MüMlftld.  Erf.-Bd.  S.  106.      Gen«l.  Twchenh.  d.  frrihetrl.  HXiuer ,  1853,  S.  4«« 

und  «7,  1802,  S.  'V9  und  800,  180»,  S.  840  u.  ff.  —  Knrschkt,  IV.  S-  400  und  401. 

Swoboda.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1709  für  Martin 
Macari  Swoboda,  k.  k.  S*tüekhauptmann. 

MtgtrU  v.  MüMftld,  Er?  .-Bd.  S.  46«. 

Swoboda  v.  Eisenfels.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1799  für  Thomas  Ignaz  Swoboda,  Bienenthaler  Eisenharamerwerks- 
Inspector  und  Unternehmer  der  Franzensthaler  Eisenhammerwerke, 
mit:  v.  Eisenfels. 

1%*W<  v.  MüklftU,  Enr.-Bd.  S.  4M. 

Swoboda  v.  Kaisertren,  Edle  vin  Blau  ein  vorwärtsgekehrter, 
gewappneter  Mann,  welcher  in  der  Rechten  eine  Lanze  hält  und  die 
Liuke  auf  die  Hüfte  gestützt  hält  ).  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1785  für  Wenzel  Ignaz  Swoboda,  Ober- Amtmann  zu  Zbirow 
(Zwirow)  in  Böhmen,  mit:  Edler  v.  und  zu  Kaisertreu.  Der  Stamm 
hatte  fortgeblüht:  ein  k.  preuss.  Major  Swoboda  v.  Kaisertreu  war 
1833  Führer  des  2.  Autgebots  im  Landwehr- Bataillon  Posen. 

MtgtrU  v.  Mühljtld.  Erp. -Bd.  S.  4€«.  -  FWih.  v.  Ltdtbvr.  II.  S.  507. 

Sybel  Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  rother,  von  drei 
Granaten  begleiteter  Sparren  und  2  u.  3  in  Roth  drei  goldene,  quer- 
fliessende  Bäehe.  deren  oberer  von  den  beiden  anderen  von  drei 
Sternen  begleitet  i»i .  Altes  Adelsgeschleeht  der  Grafschaft  Mark. 
Laurenz  Sybel  war  1570  Bentheim-Tekleiiburgisehor  Rath. 

Fakne,  II.  S.  \:>-2.  —  Frtih.  v.  Isilebur,  II.  5.  ö07. 

Syb«»l  (in  Silber  ein  Querbalken  mit  fünf  schwarz  u.  roth  wech- 
selnden Ptählen,  über  demselben  ein  schwarzes  Ros>  und  unter  dem- 
selben drei  rot  he  Ro-en  an  einem  Stiele  auf  grünem  Berge  ).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1831  für  Ferdinand  Philipp 
Sybel,  k.  preuss.  Regier.-Rath  zu  Düsseldorf.  Derselbe,  später  Gell. 
Regier.-Rath.  war  um  1853  Herr  zu  Isenburg  unweit  Mühlheim  und 
zu  Steinbüchel  bei  Opladen  und  ein  Sohn,  H.  v.  Svbel.  wurde  1845 
o.  Prof.  d.  Philosophie  an  der  Universität  Bonn. 

Frrik.  ,  .  r.,Jtbur.  11.  S.  ■•>:  und  III.  S.  M». 
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1  Syberg,  Syberg  zn  Sünimern ,  Freiherren  i  in  Schwarz  ein  gol- 

denes Kail  von  fünf  Speichen).  In  die  Froihcrrnclasse  der  Adelsma- 
trikel  de»  Kgr.  Bayern  eingetragen  11.  Juni  1SH)  in  der  Person  des 
Jiieolaus  Günther  v.  Syberg  zu  Sünimern  (Sinnnern),  vormaligen  kur- 
cölnisehen  Kämmerer,  w.  Geh.  Kath,  Landstand  des  Herzogth.  West- 
phalen,  Kitterrath  der  vormaligen  .Mittelrhcinischcn  Keiehsrittcrsehatt 
und  Besitzer  von  Emenerichshof.  —  Altes,  niederrheinisches  u.  west- 
phälisches  Adelsgeschlecht,  dessen  ununterbrochene  Stammreihe  mit 
Wilhelm  v.  Syberg  anlangt,  welcher  1252  zu  Limburg  lebte.  Der 
Sohn  desselben,  Theodorich,  war  121);*)  Gograf  zu  Abbendorf  und  der 
Enkel,  Hermann,  l«i;Vj  Herr  des*  Hauses  zum  Busch,  erwarb  1371 
deü  Hof  des  Henneke  Everde  und  tritt  urkundlich  1377  als  Kitter 
auf.  Von  demselben  stammte  Johann  zum  Busch,  welcher  14 11.)  den 
Bund  der  Kittersehaft  der  Grafschaft  .Mark  besiegelte  und  zwei  Sühne 
hinterließ,  Herrmann,  Eibe  des  Hauses  zum  Busch,  venu,  mit  Else 
v.  der  Capellen  zu  Wohung  und  Johann,  welcher  durch  Vermählung 
mit  Else  Stekke  das  Haus  Westhowen  erhielt,  später  Nordlünen! 
kaufte  und  dessen  Linie  mit  der  Urenkelin,  Elisabeth,  lül'l  erlosch. 
Hermanns  Sohn,  Heinrich,  141)(J  Herr  zum  Busch,  theilte  1Ö17  seine 
Güter  unter  seine  beiden  Söhn»;,  Hermann  und  Jürge.  Der  ältere 
Sohn,  Hermann,  aus  erster  Ehe  mit  einer  v.  Meerveldt,  wurde  1511 
mit  dem  Hause  Hagen  belehnt  und  vererbte  auf  den  mit  Anna  v. 
Yittinghoti  erzeugten  Sohn,  Adrian,  seine  Güter,  welche  bis  zum  Ur- 
Ur-Enkel,  Wessel  Gisbert  Freih.  v.  Syberg,  welcher  zu  Anfange  des 
18.  Jahrhunderts  in  den  Niederlanden  lebte,  in  der  Familie  blieben. 
Der  jüngere  Sohn  Heinrich'*,  Jürge,  erhielt  durch  Vermählung  mit 
Anna  v.  Plettenberg  1511  das  Haus  Wischling  und  seitdem  führte 
die  von  ihm  stammende  Linie,  welche  sich  in  dem  damals  noch  deut- 
schen Livland  uiederlicss,  den  Beinamen  Wischling,  s.  den  nachste- 
henden Artikel,  um  das  Andenken  an  das  Stammhaus  zu  erhalten. 
Von  Jürgens  Söhnen  folgte  Barthold,  welcher  in  Livland  die  Güter 
seiner  Brüder  und  in  Westphalen  das  Burghaus  und  die  Güter  zu 
Schwerte  erwarb.  Aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Lipperheide  stammten 
zwei  Söhne:  der  gleichnamige  Sohn,  Barthold  (IL),  geb.  1572  und 
Philipp,  geb.  1574,  web  her  Letztere  nach  Westphalen  zurückging 
und  venu,  mit  Agnes  Elisabeth  v.  Cloo  zur  Hennen,  die  Linie  zu 
Schwerte,  Sümmern  und  Heese  fortsetzte,  Barthold  dagegen  pflanzte 
die  Linie  in  Curland  weiter  fort,  deren  vorwaltende  Schreibart  in 
Curland  und  Preussen  „Syburg"  ist.  —  Die  freiherrliche  Familie  „v. 
Syberg"  schreibt  sich  nicht  mehr  „zu  Wischling"  sondern  „zu  Süm- 
mern, während,  s.  d.  nachstehenden  Artikel,  Grafen  v.  Syberg  zu 
Wischling,  und  zwar  aus  dem  Stamme  v.  dem  Broele-Plater  vorkom- 
men. Von  den  früheren  Sprossen  der  Familie  haben  Mehrere  in  der 
k.  preuss.  Armee  als  Stabsofficierc  gestanden.  Zu  denselben  gehörten: 
Friedrich  Godward  v.  Syberg,  gest.  1721)  als  Generalmajor  und  die 
Brüder  Friedrich  Wilhelm  v.  Syburg,  gest.  177<>  und  Otto  Ludwig 
v.  Syburg,  gest.  17.SS,  welche  Beide  Generalmajore  waren.  -  Was 
den  jetzigen  Personalbestand  des  freiherrliehen  Hauses  anlangt,  so 
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war  der  obengenannte  Freiherr  Nicolaus  Günther,  geb.  1754  und 
gest.  1832,  dreimal  vermählt  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Catharina 
v.  Heiden,  Freiin  v.  Belderbuseh,  gest.  1798,  in  zweiter  mit  Therese 
Freiin  v.  Witteubach,  gest.  1800  und  in  dritter  mit  Charlotte  Freiin 
v.  Schütz  zu  Holzhausen.  Aus  der  ersten  Ehe  stammte,  neben  zwei 
Töchtern:  Caroline  vermählten  Freifrau  v.  Krane  und  Sophia  ver- 
mählten Freifrau  v.Wetzel,  genannt  Carben,  ein  Sohn:  Carl  Freiherr 
v.  Syberg- Sümmern  auf  Nasburg,  grossh.  hessischer  Forstmeister, 
verm.  mit  Adelheid  Marquise  du  Chasteler,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter  entsprosste:  Freiin  Mathilde,  geb.  1819,  verm.  1836  mit 
Philipp  Freih.  Heusslein  v.  Eussenheim.  Aus  der  zweiten  Ehe  o^es 
Freiherrn  Nicolaus  Günther  stammt  Freih.  Joseph,  h.  nassauischer 
Hofmarschall,  verm.  1843  mit  Isabella  Freiin  v.  Dungern,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn  lebt:  Freih.  Paul,  geb.  1848  und  aus  der  dritten  Ehe 
stammt,  neben  einer  Tochter:  Charlotte  vermählten  Freifrau  v.  Mens- 
hagen, verm.  1828,  ein  Sohn,  Freih.  Alexander,  geb.  1804.  —  In 
die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  der  Prcuss.  Rheinprovinz  wurde 
unter  Nr.  24,  laut  Eingabe  d.  d.  Eicks  im  Reg.-Bez.  Aachen,  16.  Juni 
1829,  eingetragen:  Clemens  August  Freih.  v.  Syberg.  —  In  West- 
phalen  starb  1847  Johann  Friedrich  v.  Syberg,  Herr  auf  Kemmade 
unweit  Bochum,  als  der  Letzte  seines  Namens. 

v.  Lang,  Suppl.  8.  70.  —  N.  Pr.  A.-L.  V  S.  442.  -  Freih.  v.  Mebtir .  II.  S.  507  und  III. 
S.  349.  —  Gcneal.  T»Khenbuch  d.  freih.  H»u»er,  1854,  S.  520 ,  1*55,  S.  013,  18«3,  S.  968  u.  ff.  — 
Siebmachtr,  II.  115:  v.  Syberg,  KhelnLlndUrh.  —  v.  Meding,  III.  S.  053.  —  Suppl.  xu  Siebm.  W.B. 
IV.  3.  —  v.  Steinen,  II.  2.  —  Robens,  ElemenUr-Wcrkchin)  I.  7.'».  -  Vetter,  Herrische  Ritt*r»eh»ft, 
T»b.  86.  —  Huben* ,  Niederrheinischer  Adel.  I.  S.  182-  90.  —  W.  It.  d.  Preuw.  Rheinpiovinx.  I. 
Tab.  119,  Nr.  23*  und  S.  210  und  II.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  13  und  v.  Wölckein.  Abth.  3. 
S.  36  und  37:  Freiherren  OUnther  Syberf. 

Syberg  zu  Wischling,  Grafen  (im  Schilde  das  im  vorstehenden 


schwebendes,  goldenes  Rad  mit  fünf,  wohl  auch  mit  sechs  Speichen). 
—  Die  Grafen  v.  Syberg  zu  Wischling  stammen  von  männlicher  Seite 
von  den  Grafen  v.  demBröle,  genannt  Plater,  von  weiblicher  Seite  aber 
aus  dem  Geschlechte  der  Freiherren  v.  Syberg  zu  Wischling.  —  Der 
im  vorstehenden  Artikel  genannte  Barthold  v.  Syberg  setzte,  wie 
erwähnt,  seine  Linie  in  Curland  fort.  Derselbe  war  in  erster  Ehe 
vermählt  mit  Anna  v.  Schwerin  und  aus  dieser  Ehe  überlebte  ihn  ein 
Sohn,  Johann  Georg  Freih.  v.  Syberg  zu  Wischling,  Erbe  snmmtlicher 
Güter  in  Curland,  venu,  mit  Sibvlla  Freiin  v.  Lüdinghausen,  genannt 
Wolff.  Letzterem  folgte  Freih.  Gotthard  Xaverius,  Krayczky  von 
Livland,  verm.  mit  Mariane  v.  Berg-Carmel  und  diesem  Freiherr 
Josaphat,  geb.  1684,  Wojwode  von  Livland.  Letzterer,  venu,  mit 
Magdalena  Freiin  v.  Bönninghausen ,  genannt  Budberg,  vermehrte 
die  angestammten  kurischen  Güter  mit  Lantzen  und  Kurzum,  in  Pol- 
nisch Livland  mit  Lixna  und  Kirup,  und  in  Litthauen  mit  den  Staro- 
steien  Oniksty,  Bolniki ,  Rakaniszki,  Zawaryszki  und  Talice.  Der 
Sohn  desselben,  Freiherr  Johann  Thaddaeus,  geb.  1739  und  gest. 
1806,  setzte  den  Stamm  fort.  Derselbe,  Erbe  der  sämmtlichen  väter- 
lichen Güter,  war  Wojwode  von  Livland,  Starost  auf  Oniksty.  Bolnici 
und  Talice  und  hatte  sich  dreimal  vermählt,  doch  überlebte  ihn  nur 
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aus  dritter  Ehe  mit  Luise  Freiin  v.  Kleist  eifce  Toehter.  Freiin  Tsa- 
bella  Helena,  welche  ihrem  Gemahl,  Michael  Grafen  v.  dem  Broele, 
genannt  Plater,  aus  dem  Aste  zu  Nederitz  der  polnisch- livländisehen 
Linie  des  Geschlechts,  sämmtliche  Sybergisehe  Besitzungen:  ein  in 
Polnisch- Li vland,  Curland  und  Litthauen  gelegenes,  von  der  Düna 
durchströmte*  Gebiet  von  ungefähr  35  Quadratmeilen  mit  fünfzehn- 
tansend  Einwohnern,  als  Heirathsgut  zubrachte.  Der  Ehevertrag 
wurde  10.  Juli  1803  von  kaiserlich -russischer  Seite  bestätigt  und 
zwar  mit  der  Bewilligung  für  den  Graten  Michael  und  dessen  Nach- 
kommenschaft Wappen  und  Namen  der  v.  Syberg  zu  Wischling  an- 
zunehmen und  zu  führen  und  sich  Graten  u.  Gräfinnen  v.  dem  Broele- 
Plater,  genannt  v.  Syberg  zu  Wischling,  zu  nennen  und  zu  schreiben, 
auch  erfolgte  zugleich  in  Preussen  und  Oesterreich  die  Anerkennung 
des  Gratenstandes  der  Familie.  —  Graf  Michael,  dessen  Gemahlin 
1849  starb,  hatte  vier  Söhne,  von  welchen  der.  eine  vor  ihm  starb 
und  vier  Töchter,  doch  fehlen  seit  mehreren  Jahren  genaue  Nach- 
richten über  die  gesammte  Familie.  —  Die  Literatur  ist  grössten- 
teils schon  im  vorstehenden  Artikel  angeführt. 

Deufechr  Grafcnbiiwor  der  Oogenwart .  III.  S.  387  90.  —  Geneal.  Tasvhent».  d.  glitt.  Häu»cr, 
1847,  S.  783  und  hbtor.  Handbuch  tu  Onwlbrn,  S.  »7». 

Sydow  (in  Silber,  wohl  auch  in  Gold,  ein  schwarzes  Schildchen, 
oder  ein  Sattel,  in  dessen  Mitte  drei  eisenfarbige  Pfriemen  mit  gol- 
denen Knöpfen  stecken,  die,  mit  den  Spitzen  zusammenstossend,  mit 
den  Griffen  in  Form  eines  Sehäeherkrcuzos  aus  einander  gehen). 
Altes,  ursprünglich  den  Marken  und  Pommern  angehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  später  auch  nach  Ostpreussen ,  Schlesien,  West- 
phalen  und  in  die  Ober-Lausitz  gekommen  ist.  —  Der  älteste  vorzu- 
findende Lehnbrief  der  Familie  ist  von  153G.  In  diesem  Lehnbriefe 
belehnte  Markgraf  Johann  von  Cüstrin  sämmtliche  Brüder,  Vettern 
und  Erbgesessene  v.  Sydow,  nämlich  Bussow  v.  Sydow  zu  Gossow, 
Peter  und  Christoph  zu  Schönfeld ,  Peter  Simon  und  Caspar  zu  Dob- 
berphuhl,  Hans  und  Absalon  zu  Görlsdorf  und  Theeren ,  Henning 
und  Hans  zu  Stolzenfelde  und  Martin  v.  Sydow  zu  Beddorf,  gemein- 
schaftlich mit  ihren  Gütern.  - —  Der  Enkel  des  genannten  Hans  v.  S. 
auf  Stolzenfelde  stand  in  k.  schwedischen  Diensten,  nahm  H549  den 
Abschied  und  vermählte  sich  mit  der  Tochter  des  Herbert  v.  Baer, 
Landdrosten  des  Stifts  Osnabrück  und  Erbgesessenen  zu  Barrow, 
Rolhen-  und  Blankenburg  in  Westphalen.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe, 
Otto  Friedrich  v.  S. .  stand  in  brandenburgischen  Diensten  und  war 
mit  Magdalene  v.  Sydow  a.  d.  H.  Adamsdorf  vermählt.  Er  ging  als 
Freiwilliger  nach  Brabant  und  kehrte  von  dort  nicht  wieder  zurück. 
Der  älteste  seiner  drei  Söhne  stand  im  erbprinzlichen  Regimente  und 
starb,  bei  Aire  in  Artois  verwundet,  an  seinen  Wunden.  Der  jüngste 
Sohn,  Arndt  Wilhelm  v.  S.,  starb  als  Kittmeister  im  k.  pr.  Cuirassier- 
Kegim.  Graf  v.  Lottum  und  der  zweite  Sohn,  Ernst  Ludwig  v.  S.,  geb. 
16*3,  ging  1GIH3  in  hessische  Dienste  und  vermählte  sich  1717  mit 
Johanna  Franzisca  v.  Schmerheim,  Tochter  des  Generalmajors  und 
Commandanten  auf  dem  Sparenberge  bei  Bielefeld  v.  Schmerheim. 
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lu'Horford  garnisonirend,  löste  er  sein  vom  Vater  U585  verpfändetes 
Gut  Stolzenlelde  171(5  durch  unmittelbare  Vermittelung  des  Königs 
Friedrich  I.  wieder  ein,  verkaufte  aber  dagegen  einen  Antheil  von 
Görlsdort  an  den  General  Egidius  Ehrenreicb  v.  Sydovv,  der  ihn  wie- 
der an  den  König  veräusserte.  —  Der  einzige  Sohn  des  Ernst  Ludwig 
v.  S.:  Friedrich  Ludwig  v.  S.  auf  Stolzenlelde,  Dopperpfuhl  und 
Schniarse,  starb  171)3  hochgeachtet  und  hinterliess  drei  Söhne.  Der 
älteste  derselben,  Wilhelm  Ludwig  v.  S. ,  geb.  1748  und  gebt.  1820, 
war  von  17(>1>  Landratu  des  friedeberger ,  später  des  königsberger 
Kreises  und  nachheriger  Besitzer  der  väterlichen  Güter  Stolzenlelde 
und  Dobberpfuhl ,  so  wie  der  Güter  Yietnilz  und  Blossin  in  der  ^*eu- 
mark  und  der  Thaiuincrschcn  Güter  in  Schlesien.  Aus  seiner  Ehe 
mit  Friederike  Edlen  v.  Waldmann,  Freiin  v.  Grunfeld  und  Gutten- 
städten,  stammten:  die  Gemahlin  des  w.  Geh.  Baths  Freih.  V.Oelsen 
aufViotnitz,  die  Witlwe  des  1 834  verstorbenen  Generallieutenants 
v.  Valentini.  der  Bittmeister  a.  D  Wilhelm  Friedrich  v.  S.  auf  Bär- 
felde und  Stolzenlelde,  venu,  mit  Adelheid  v.  d.  Osten,  die  Majorin 
Grf.  v.  Kostitz,  die  Gemahlin  des  Obor-Appellat.-Gerichts-Chef-Prä- 
sidenten  v.  Frankenberg-Ludwigsdorf  zu  Posen  u.  der  Lanüesälteste 
Carl  August  v.  S.,  Besitzer  der  Thammer  Güter  in  Schlesien,  verra. 
mit  Auguste  v.  Tempsky.  Der  zweite  Sohn  des  Ernst  Ludwig  v.  S., 
geb.  1741)  und  gest.  1821,  war  zuerst  Lieutenant  im  Dragoner- Regi- 
men te  v.  Voss,  später  aber  Glogau-Saganseher  Landschafls-Dircctor 
und  Herr  auf  Schmarse-Kalzig  und  Stentsch.  Von  seinen  Kindern 
aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  Gersdorf  war  eine  Tochter,  die 
1821  starb,  an  den  späteren  Generalmajor  v.  Troschke  vermählt,  die 
zweite  wurde  die  Gemahlin  des  Friedrich  v.  Massow  auf  Stentsch, 
die  dritte  des  Majors  a.  I).  v.  Massow  auf  Sehmarse  und  der  Sohn, 
Ferdinand  v.  S. .  starb  182(>  mit  Hinterlassung  zweier  Kinder.  Der 
dritte  Sohn  des  Ernst  Ludwig  v.  S. ,  geb.  1701),  starb  1835  unver- 
mählt zu  Karge.  —  In  Pommern  schrieb  die  Familie  sich  von  ihrem 
Stammgute  Blumberg  unweit  Randow ,  ausserdem  aber  waren  Wol- 
tersdorf, Schönow,  Jamickow,  Cummerow,  Steinwehr.  Neuengrap, 
Petershagen  u.  s.  w.  alte  Besitzungen  der  Familie.  —  Zu  der  pom- 
mernschen  Linie  gehörte  auch  Albrecht  v.  Sydow,  welcher  um  1454 
Weihbischof  zu  Camin  war.  —  Von  den  Sprossen  der  Familie  sind 
mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  zu  hohen  Würden  gelangt.  Zu  den- 
selben gehören:  Adam  Wilhelm  v.  S. ,  gest.  1710  als  Generalmajor; 
Balthasar  Friedrich  v.  S. ,  gest.  1733  als  Generallieutcnant ;  Egidius 
Ehrenreich  v.  S. ,  gest.  174Ü  als  General  von  der  Infanterie;  Gustav 
Adolph  v.  S. ,  gest.  1772  als  Generalmajor;  Hans  v.  S. ,  gesU  1823 
als  Generallieutcnant  und  dessen  Sohn,  welcher  1840  als  Generalmajor 
pensionirt  wurde.  —  Begütert  waren  nach  Bauer  noch  1857:  Conrad 
v.  Sydow.  auf  Westhausen  (alter  Besitz-  und  Wischelingen  im  Kr. 
Dortmund;  Carl  August  v.  S. ,  Landes- Aeltester  u.  Bittmeister  a.  D., 
auf  Hirschfcldau  im  Kr.  Sagau;  v.  S. ,  Lieutenant  u.  Referendar  a.  D., 
auf  Andersdorf  im  Kr.  Glogan;  Alexander  v.  S.  auf  Schinardt  IV  im 
Kr.  Kreuzburg;  v.  S. ,  Lieutenant,   auf  Kalzig  im  Kr.  Züllichau- 
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Schwiebus;  v.  S. ,  Lieutenant,  auf  Stolzenfclde  und  Dobbcrphuhl  im 
Kr.  Königsberg  in  der  Neumark;  die  Erben  des  Albert  v.  S.  auf 
Schönow  im  Kr.  Randow;  die  Erben  des  Florentin  v.  S.  auf  Wolters- 
dorf im  Kr.  Kandow;  v.  S. ,  Lieutenant  aut Cremlin  im  Kr.  Soldin; 
v.  S. ,  Kittmeister  a.  D. ,  auf  Petershagen  im  Kr.  Köslin;  v.  S. ,  auf 
Beyditten  im  Kr.  Friedland  und  verw.  Frau  Kittmeisterin  v.  S. ,  geb. 
v.  *d.  Osten,  auf  Baerfelde  im  Kr.  Königsberg,  N.M. 

Micrael,  S.  530.  -  Schtcarz.  l'omiiwr.  I.ihn»hisU.ri.\  S.  1260.  —  Gavhe.  I.  S.  «31  und  32.  — 
Dithmar,  Ahnentafel  d<*  Acgid.  thi.  nr.  i.  Ii  v.  S.  S  55  — i!7.  —  Zedier,  S7.  S.  Ü7J:  v.  Sidow.  — 
Küiler,  Access.  II.  S.  157.  —  //.rurwon«,  s.  IfiH.  •»55  und  MiX  N.  IT.  A  I,.  IV.  S.  254  und  55. 
-  Freih.  v.  Udebur,  II.  S.  50«  und  50«  und  III.  S.  J4ü.  -  Skhnachfr,  III.  15  :  v.  S. .  Pomm*- 
risch  u.  V.  159  v  .  S..  «»tonralb  lv.nimeriscli.  v.  Medinq.  III.  S.  »'.53— 55.  --  I'ommeru.ichrs  W.B. 
DL  19  und  23,  Nr.  4  und  5 

Syrgenstein,  Freiherren-  (Sc  hild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein 
schrägrechter ,  schwarzer  Balken,  belegt  mit  einem  goldenen  Adler: 
Stammwappen  und  2  und  .*>  von  Roth,  Silber  und  Blau  halb  in  die 
Länge  und  quergethcilt:  Wcsterstotten).  Altes,  schwabisches,  aus 
dem  Algäu  stammendes,  zu  dem  ehemaligen  Keichsrittercanton  am 
Kocher  gehöriges,  vorher  reichsfreies  Adelsgeseltleeht.  Dasselbe 
hiess  früher  Bürgen  und  wurde  auch  Surgeustein,  Sürgenstein  und 
Sirgenstein  geschrieben,  doch  besass  die  Familie  ein  ausdrückliches 
Privilegium,  wich  mit  einem  Ypsilon  zu  srh  reiben.  Das  Stammsehloss 
Syrgenstein  liegt  bei  der  ehemaligen  Reichsstadt  Wangen  und  das 
Erbbegräbnis*  war  in  der  Kirche  zu  Thann.  Der  jedesmalige  In- 
haber des  Stammhauses  war  Erbmarsehall  des  Furstenthums  Kon- 
stanz oder  Costnitz.  Die  ordentliche  Siammrcihc  beginnt  Rucelinus 
mit  Fritz  v.  Sirgen  (Syrgcn)  um  1303.  Von  den  Nachkommen  des- 
selben befand  sich  nach  Spangenberg  Johann  als  Hauptmann  152') 
in  Wien,  als  die  Stadt  von  den  Türken  belagert  wurde,  Vitus  verlor 
als  kaiserlicher  Oberst  in  den  Niederlanden  sein  Leben  und  Wolff- 
gang  Rudolph  war  um  1630  Dom-Dechant  zu  Eichstädt.  Der  Bruder 
des  Letzteren,  Johann  Jacob  v.  S.,  erhielt  den  Freiherrnstand,  welcher 
von  1691  her  erprobt  ist  und  es  war  bei  seiner  Erhebung  demselben 
verstattet  worden,  das  Westerstettische  AYappcn  dem  angeborenen 
hinzufügen  zu  dürlcn,  weil  seine  Mutter,  Anna,  eine  Erbtochter  der 
mit  ihr  abgestorbenen  Westerstettischen  Familie  gewesen  war.  — 
Freih.  Johann  Jacob  hatte  drei  Söhne:  Johann  Franz,  der  noch  1(570 
als  kaiserl.  Oberst  lebte,  Johann  Albert,  ('anoiiicus  zu  Würzburg  und 
Johann  Gottfried,  Herrn  in  Aichberg.  Später  kommt  Engelbert  als 
Fürstabt  zu  Kempten  vor,  welcher  1760  starb. —  Nach  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  die  Freiherrnclasse  der- 
selben eingetragen:  Freih.  Johann  German  Prosper,  der  Achtberg- 
oder  Altenbergischen  Linie,  geb.  1741,  Erbmarschall  des  Fürsten- 
thums Constanz.  Der  Grossvater,  als  Anhänger  des  Kurfürsten  .Max 
Emanuel  von  Pfalzbayern  bekannt,  wurde  bei  Ersteigung  des  Syr- 
gensteinschen  Schlosses  Altenberg  von  den  feindlichen  Truppen  nach 
Höchstädt  geschleppt  und  dort  gezwungen,  einen  Recher  Scheide- 
wasser auszutrinken,  an  welchem  er  sofort  starb. 

Spangen  l>er</ ,  II.  —  Bittet ini  Stcmmat.  III.  S.  179  —  Hurrirrmehter ,  vom  Schwhb.  Reit-h*»dcl 
S.  *4*.  -    r.  Iluttitrin,  III.  S.  4*M  —        —  Gmihr,  ].  s.  i:i41.  —  Salver,  >.  äOtiu.  5M.  —  >  ge 
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nemloffisth«  Handbuch.  177«.  S.  20«  und  9.  —  v.  Lang,  S.  249.  —  SielmaeAer,  I.  116:  PI«  Siff« 
t.  Sireenstrin,  Schwäbisch  und  Suppl.  IV.  25:  Stammwappon.  -  v.  Mtding ,  IL  S.  567  und  6«.  - 
W  B.  de»  K«r.  Bayern,  IV.  25  und  r.  Wtilckern.  Abth.  4.  S.  54  und  65. 

Szaller,  s.  .Schaller,  Szaller  v.  Loewenthal,  Frei- 
herren, Bd.  VIII.  S.  89. 


T. 

%  Taaffe,  Taff,  Grafen  (in  ftoth  ein  den  ganzen  Schild  überzie- 

hendes, silbernes,  blau  gegittertes  Kreuz).  Altes,  ursprünglich  aus 
Irland  und  zwar,  wie  angenommen  wird ,  aus  königlichem  Geblüte 
stammendes  Geschlecht,  welches  urkundlich  in  Irland  schon  1287 
auttritt,  zu  Pairs  von  Irland,  Baronen  v\  Bellmonte  und  Viscounts 
Taatte  v.  Corren  1.  Aug.  1628  erhoben  wurde,  den  erbl.-österr.  Gra- 
tenstand 2ü.  Juni  1(362  erhielt,  in  der  Person  des  Graten  Theobald, 
18.  Nov.  17<)4  das  schlesische  lncolat  erlangte  und  16.  Jan.  1821 
der  steyrische  Landmannschaft  einverleibt  wurde.  —  Haupt  des 
gräflichen  Hauses  ist:  Grat*  Carl,  Pair  von  Irland  und  als  solcher 
Lord  Viseount  v.  Carren  und  Baron  v.  Ballymote,  geb.  1823,  — 
Sohn  des  1855  verstorbenen  Graten  Ludwig,  geb.  1791,  Herrn  der 
Güter  Ellischau  und  Kollinetz  in  Böhmen,  Dr.  der  Hechte,  k.  k.  Käm- 
merers, Geh.  Raths,  Präsidenten  des  Obersten  Gerichtshofes  u.  Ober- 
sten Gefüllgerichts  zu  Wien,  Curators  der  k.  k.  Theresianischen  Aca- 
demie,  Mitglieds  der  juridischen  Faeultät,  emeritirten  Itector  Magni- 
ticus  an  der  Wiener  Universität  u.  s.  w.  aus  der  Ehe  mit  Amalie 
Fürstin  Bretzenheim,  geb.  1802  und  verm.  1822  —  Herr  des  Gutes 
Ellischau  in  Bömcn,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst-Lieutenant  in  d.  A. 
Der  Bruder  desselben,  neben  zwei  Schwestern,  ist:  Graf  Eduard,  geb. 
1833,  Herr  des  Gutes  Kollinetz  in  Böhmen,  k.  k.  Kämmerer,  früher 
Statthalterei-Bath  und  Landeschef  im  Hrzth.  Salzburg,  jetzt  k.  k. 
Staatsministcr  u.  s.  w.,  verm.  1860  mit  Irma  Grf.  Csaky,  geb.  1838. 

Sinapiut,  II.  S.  250.  —  (7  au  he,  I.  J»M2  und  13.  —  Schmutz,  IV.  S.  K>6.  —  Deutsche  Grafen!», 
der  Gegenwart,  III.  S.  403  und  404.  —  Freih.  v.  Isdrhur,  III.  S.  1.  —  Genpal.  Taschenb.  d.  grall. 
IÜumt,  1SK4,  S.  »93  u.  ff.  und  histnr.  H.uidbuch  zu  Demx-lben.  S.  9*2.  —  IXirti,  Allfem.  W.  B.  I. 
S.  12H  und  24  und  Tab.  99  und  S.  205. 

Tabbert  (in  Silber  eine  Jungfrau,  welche  eine  blaue  Weintraube 
hält).  Ein  aus  Greifswalde  stammendes  Adelsgeschlecht,  dessen 
Ahnherr,  Johann  Osmund  Tabbert,  Senator  in  Greifswalde,  war.  Mo- 
ritz Matthias  v.  Tabbert  starb  1675  als  General -Superintendent  zu 
Greifswalde.  —  Samuel  Heinrich  Matthias  v.  Tabbert  war  Regie- 
rungsrath zu  Wernigerode.  Derselbe  starb  17*8  ohne  Erben  in  Berlin 
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und  vermachte  «ein  Vermögen  dem  Grafen  v.  Stolberg- Wernigerode 
Mit  ihm  scheint  der  Stamm  ausgegangen  zu  sein. 

S.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  2&7. 

i  Tubbert,  Tabbert  v.  Strahlenberg  (im  Schilde  ein  Mann,  welcher 
eine  Weintraube  hält:  Stammwappen ,  auch  geviert  mit  das  Stamm- 
wappen zeigendem  Mittelschilde:  1  und  4  ein  Strahl  und  2  und  3 
eine  Weintraube.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  31.  Jan. 
1807  für  Martin,  Philipp,  Johann  und  Peter  Siegfried  Tabbert,  mit 
dem  Zusätze:  v.  Strahlenberg.  Dieselben  stammten  aus  einer  Vor- 
pommerschen  Bürger-Familie. 

Frei*,  v  Ledebur.  III.  S.  1. 

i  Tabor  (in  Blau  die  schrägliuks  liegende  Stange  eines  Hirschge- 

weihes von  einem  schrägrechts  in  die  Höhe  gekehrten,  rothen  Pfeile 
durchschossen).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  An- 
fange des  18.  Jahrhunderts  von  Sinapius  noch  unter  dem  schlesischen 
Adel  aufgeführt  wird. 

8inapiui,  I.  S.  %7.  -  Siehmacher,  I.  50;  Die  Tubor,  Schleich.  -    *.  Mtding,  II.  S.  &94  u.  95. 

Tadden,  s.  Thadden. 

•  Tader,  Thader  (in  Roth  eine  schwarze,  die  Krallen  aufwärts 
nach  der  Rechten  gebogene,  ausgebreitete  Greifsklaue,  welche  unten 
golden  ist).  Altes,  sehlcsisehes  Adelsgeschlccht,  welches  sieh  in  die 
Häuser  Gimmel,  Alt-Raudteu,  Klieschau  u.  s.  w.  im  Wohlauschen 
und  Guhren  und  Wisehütz  im  Glogauisehen  geschiedeu  hatte.  Das- 
selbe soll  nach  Sinapius  zuerst  Niesemeusehel ,  welcher  Stamm  das 
gleiche  Wappen  führt,  geheissen  haben,  später  aber  nach  den  Tartaren, 
die  man  auch  Tader  nannte,  nach  der  grossen,  1241  bei  Liegnitz  ge- 
schlagenen Schlacht,  Tader  genannt  worden  sein.  Stephan  Tader, 
Ritter,  auf  Gimmel  u.  Guhrau,  lebte  um  1397  und  noch  1404,  in 
welchem  Jahre  er  als  Marsehall  des  Herzogs  Conrad  III.  zu  Oels 
genannt  wird.  Von  seinen  zwei  Enkeln  wurde  der  gleichnamige 
jüngere  um  1508  Landesältester  des  Fürstenthums  Glogau  und  der 
Grossvater  unter  Anderen  Seyfricds  v.  T.  auf  Guhren,  Kliesohau,  Alt- 
Raudten  u.  s.  w. ,  bisehöh\  Breslauischen  Raths  und  des  Preichaui- 
schen  Haltes  Hauptmanns,  von  dessen  Nachkommen  noch  1730  einer 
v.  Thader  zu  Gurkau  als  der  einzige  Stammhalter  unvcnnählt  lebte. 
Mit  ihm  ist  dann  der  Stamm  erloschen. 

Lucnt  Srhl<*i«-h<>  MrrkwürdiRkeiten .  S.  —  Sinapiut ,  I.  s.%'7  und  II.  S.  1032.  -  Gau  he. 

I.  S.  Ü&07  und  8.  —  /.edler,  41.  S.  vm.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  1.  Siebmacher .  I.  «7:  Hie 
Tadrr.  SchWiwh.  —  v.  Meding,  I.  S.  600. 

*  Taenzl  v.  Trazberg,  Taentzl  v.  Tratzberg,  Freiherren  (Schild 
geviert:  1  und  4  von  Schwarz  und  Gold  der  Länge  nach  getheilt 
mit  zwei  von  einander  gekehrten,  doch  gleich  unter  dem  Kopfe  durch 
ein  Band  mit  einander  verbundenen  Adlers-  oder  Pferdeköpfen  mit 
Hälsen,  nach  der  abwechselnden  Tinctur  des  Feldes,  oder  nach  v. 
Wölckern  mit  zwei  Pferdeköpfen,  doch  nicht  natürlichen,  sondern 
künstlichen,  nämlich  die  Springer  im  Schachspiele,  u.  2  u.  3  in  Schwarz 
ein  einwärts  gekehrter,  goldener,  gelöwter  Leopard).  —  Im  Kgr. 
Bayern  anerkannter  Freiherrnstand.    Die  Linie  von  Obcr-Bechingon 
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hat  das  freiherrliche  Prädieat  durch  Lehenbriefe  bis  1707  zurück,  dk» 
Diedeldorfer  aher  durch  die  Aufnahms-l'rkunde  in  die  Ritterschaft  des 
(antons  Ottenwald  von  1722,  u.  zwar  ausdrücklich  als  freiherrlich, 
nachgewiesen.    Die  Diplome  sind  1703  in  Uöehstädt.  wohin  die  Fa- 
milie geflüchtet  war,  verloren  gegangen.  —  Altes,  ursprünglich  tiro- 
lisehes,  später  schwäbisches  und  rheinländisches,  freiherrliches  G*- 
schlecht.   »Dasselbe  stammte  vom  Schlosse  Trazberg  bei  Schwaz  in 
Tirol,  nach  welchem  es  sich  nannte  und  erhielt  zu  Inspruck  vom  Kö- 
nige Maximilian  1.  Fehr.  lf><>2  eine  Vermehrung  seines  adeligen  Wap- 
pens.   Später,  1(52(3,  erwarb  Matthias  Taenzel .  knrplälz.  Kämmerer. 
Kriegs-Commissar  und  Stadtpfleger  zu  Lauingen,  die  Hofmark  Ober- 
bechingen  und  damit  die  Landstandssehatt  im  Herzogthum  Neuburg. 
Der  Stamm  Mühte  fort  und,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Hävern .  wurden  sechs  Sprossen  desselben  in  die  (Tasse  der 
Freiherren  eingetragen.  —  Der  Mannsstamm  der  ( )berbechingschen 
(Oherpcehingschen )  Linie  erlosch  wieder  1847  mit  Freiherrn  Joseph 
Aloys,  Herrn  zu  Oberbechingen,  Carl  Sigmund  Taenzl  Freih.  v.  Traz- 
berg aber.  venu,  mit  einer  v.  Krlbeck.  setzte  die  nordgauische  oder 
dictldorfcr  Linie  dauernd  fort,       Vom  Freiherrn  Friedrich,  Herrn 
auf  Dietldorf.  k.  bayer.  Kämm,  und  Landrichter,  entspross  aus  der 
Khe  mit  Anna  Marie  Freiin  v.  Retl^chard  v.  der  Halden  zu  Imcnfeld: 
Frcih.  Philipp,  geb.  171KJ,  Herr  auf  Dietldorf,  k.  kayer.  Kämm,  und 
lugierungsrath ,  venu.  1824  mit  .lohanna  Grf.  v.  Spreti,  geb.  179(3, 
aus  welcher  Khe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Maxi- 
milian Ignaz.  geb.  1S."{8,  k.  bayer.  Lieutenant. 

r.  IfatUUiu,  II.  S.  IH  und  IV  —  t  .  Ising.  s.         und  M .  —  Orneal.  T.xMhenh.  det  frriht-rrl. 
H;iu».r.  IHM.  S.  V.'l  und  Tl.  1*55.  S.  f,\\  und' I  V  S.  s\o  und  41  u.  ff.  —  Sithmaeher .  III. 

102    TSriUl  v.  Iit.it/t-.-tc.  Tirnlixh  und  Su;>|.I.  IV.  ib.  —  v.  Mrjiu./.  III.  S,  (»5«  und  59.  —  W.  B. 
d.  Kgr.  lUycin.  IV.  _M  und  \.  Wokk.ru.  AMh.  -I.  S.  5t  und  VV 

Taesch.  Krbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1728  für  Joseph 
Joachim  Taesch,  Land-Miliz-Hauptmann  in  Tirol  und  für  die  Brüder 
desselben:  Johann  Christoph  Taesch,  Auditor  u.  Christoph  Anton  T. 

MegerU  v.  MüklfeUI.  Ere.-Hd.  S.  4<W. 

Taesser,  Edle.  Krbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1731  für 
Johann  Georg  Taesser,  Doctor  der  Rechte,  mit:  Edler  v. 

Megerle  t  .  Mühljrld.  S.  -'71. 

Taettenbach ,  (irafen.  s.  Tal  ton  bach,  (trafen. 

Taenber  v.  Tiemendorf.  Krbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1814  für  Friedrich  Taenber,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Tiemendorf. 
—  Der  Stamm  blühte  fort  u.  in  neuer  Zeit  standen  in  der  k.  k.  Armee 
Carl,  Ignaz  und  Joseph  Taenber  v.  Tiemendorf. 

MegtrU  v.  MUMfeUl,  I  tt;.  Ild.  S.  \f,1   —  Miht.-S«hitnati»ni.  dm  Od.Wt.  K»iiht  thumi. 

v  Taenbner,  Ritter  (unter  einem  blauen  Schildeshaupte  mit  drei 

in  einer  Keihe  stehenden,  goldenen  Sternen  in  Koth  auf  einem  grünen 
Dreihügel  zwei  gegen  einander  gekehrte,  weisse  Tauben,  von  denen 
jede  im  Schnabel  eine  silberne  Kose  hält).  Höhmischer  Ritter-  und 
Adelsstand.     Diplom  vom   11.  April  1  7:U   für  Gottlob  Ferdinand 
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Täuhner.  Derselbe  war  später  k.  prenss.  Ober- Amts- Regierun gs- 
Archivar  zu  Breslau. 

Mtgtrle  v.  Mühljeld,  Er«. -Dd.  S.  214.  -  v.  Uellbach.  II.  S.  MS.  -  Freih.  t:  Ledebur.  III. 
8.  5. 

Taeoffenbach,  Ritter  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  auf  felsi- 
gem Grunde  eine  weissc.Burg  mit  drei  Zinnenthürmen  und  über  dem 
linksstehenden  Thurme  ein  die  Sicheln  rechtskehrender  goldener 
Halbmond  und  2  und  3  von  Gold  und  Schwarz  der  Länge  nach  ge- 
theilt,  mit  einem,  in  der  rechten  Pranke  ein  blankes  Schw  ert  aufrecht 
haltenden  Löwen  von  gewechselten  Farben).  Reichs  -  lütter  und 
Adelsstand.  Diplom  im  Kurpfälzisehen  Reichs -Yicariate  vom  31. 
Juli  1790  für  Jacob  Franz  Taeuffenbaeh,  Rath  und  Fiscal  des  Ober- 
Amts  Neustadt,  auch  Ober-Schultheiss  u.  Marktrichter  zu  Edenkoben. 
Die  Voreltern  desselben  waren  längere  Zeit  Beamten  zu  Edenkoben 
in  der  Pfalz  und  dort  wegen  ihrer  kühnen  Grcnzausfälle  bekannt. 
Der  Stamm,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  alten  freiherrlichen  Hause 
v.  und  zu  Teuffenbach  in  Oesterreich,  blühte  fort  und  zwei  Söhne  des 
Diploms-Empfängers :  Aloys  Carl  Ritter  v.  TacuHenbach ,  geb.  1770, 
Rittmeister  im  k.  bayer.  2.  Husaren  -  Regiment«  und  Ludwig  Franz 
Ritter  v.  T. ,  geb.  1772,  k.  bayer.  Aufschlags-Inspcctor  in  München, 
wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

v.  Lang.  S.  670  und  Suppl.  S.  146.  —  W.  Ii.  d.  Kgr  Kajem.  IX.  7. 

1  Talckenberg,  Talkenberg  (in  Roth  das  Brustbild  eines,  aus  einer 
Krone  aufwachsenden  Mönches).  Altes,  schlesisehes  Adclsgesehlecht, 
welches  namentlich  im  J auerschen  Fürstenthume  begütert  war.  Von 
Sinapius  wird  zuerst  Christoph  v.  Talckenberg  auf  Dieban  unweit 
Steinau  genannt,  welcher  149<>  als  Rath  des  Königs  Uladislaus  in 
Böhmen  und  Landeshauptmann  des  Glogauischen  Fürstenthums  die 
Erbhuldigung  desselben  abnahm.  Ranfeld  v.  Talckenberg  war  noch 
1626  Herr  auf  Pömbsen  im  Jauerschen  und  auf  Plagwitz  und  Welk- 
kersdorf  im  Loowenbcrg'sehen. 

Iau<w  Schle«.l«<-he  Merkwürdigkeiten,  S.  1K>.7.  -  Sinapius,  I.  S.  Of.O.  —  (jauhe,  1.  S.  2M3.  — 
Zedier,  41.  S.  15-55.  -  Freih  r.  Ledebur,  III.  S.  S.  -  Sielmacher.  II.  47;  t.  T.,  Schl»i»ch.  - 
v.  Meding,  II.  S.  .WM. 

Tallafns  v.  Schatzberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1759  für  Johann  Georg  Tallalüss,  Hauptmann  im  k.  k.  Dragoner- 
Regiraente  Ludwig  Landgraf  zu  Hesscn-Darmstadt,  mit:,  v.  Schatzberg. 

Megerle  v.  MuMJeld,  S.  *7t. 

Tallard  (Schild  ge viert:  1  und  4  in  Blau  eine  silberne  Lilie  und 
2  und  3  in  Roth  ein  goldenes,  das  ganze  Feld  überziehendes,  gemei- 
nes Kreuz).  Ein  in  der  Altmark  und  in  Meklenburg  vorgekommenes 
Adclsgeschlccht. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  Ü.  -  Meklenlmr*.  W.  U.  Tab.  4;»,  Sr.  184  und  S.  85. 

Tallmann,  Edle  n.  Freiherren  Reichs-Freihcrrnstand.  Diplom 
von  1735  für  Leopold  Edlen  v.  Tallmann,  k.  k.  Hofkriegsrath  und 
Residenten  bei  der  Ottomanischen  Pforte. 

Megerle  v.  MÜhlJeld,  S.  »j. 


- 
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1  Talmberg,  Freiherren  (im  Schilde  zwei  Seeblätter  mit  Wurzeln). 

Altes,  böhmisches  Adclsgesehlecht ,  welche*  in  der  zweiten  Hallte 
des  17.  Jahrh.  den  Freiherrnstand  erhielt.  Dasselbe  soll  zeitig  aus 
Sclavonien  nach  Böhmen  gekommen  sein,  früher  den  Namen  Miliecz 
geführt  und  sich  spater  nach  dem  Rittersitze  Talmberg  genannt  haben. 
Hermann  und  .Johann  v.  Talmberg  standen  bereits  im  11.  Jahrhun- 
dert in  Böhmen  in  grossem  Ansehen  und  es  entsprosste  ein  Bischof 
zu  Prag,  so  wie  ein  Bischof  zu  Olmütz,  neben  anderen  hohen  böhmi- 
schen Staatsbeamten,  aus  diesem  Stamme.  Johann  Franz  Christoph 
v.  T. ,  Bischofl*  zu  Königsgrätz  und  Ernst  Freih.  v.  Talmberg,  k.  k. 
Kämmerer,  starben  1698  und  Freih.  .Josna  Friedrich  wird  unter  den 
k.  k.  Kämmerern  noch  1 701 »  genannt.  —  Die  Familie  war  auch  nach 
Schlesien  gekommen:  Friedrich  Herr  v.  Talmberg  wohnte  1623  bis 
1631  den  Fürstentagen  in  Schlesien  bei  und  Jacob  Herr  v.  Talmberg 
auf  Janckau  war  1 7Ul  des  Domstitts  zu  St.  Johann  in  Breslau  Cano- 
nicus. 

Balbini  F.pitnni.  Hohem..  S  JMS.  —  Weingarten' i  t-tir«tfn»pi*>(r<>I .  I  S.  135.  Redet*  Sehens- 
würdige» I'iag.  S.  H4,  147  und  160.  —  Sn.apiu»,  II.  >.  171  —  Hauke,  1.  S.  2513  u.  14.  —  Zedier, 
41.  S.  1591.  —  Freih.  r.  l-edebur,  III.  S.  2. 

Tamfelder  (Schild  durch  einen  goldenen,  schrägrechten  Streifen 
getheilt:  oben,  links,  in  Blau  eine  goldene  Krone  und  unten,  rechts, 
in  Silber  zwei  blaue  Querbalken).  Ein  noch  zu  Anfange  des  18. 
.lahrh.  von  Sinapius  unter  dem  schlesisehen  Adel  aufgeführtes  Ge- 
schlecht. 

Sinapius,  I  S.  !Mi9.  -  Siebmac  her,  I.  73  Ihr  Tamfrldrr,  Shlei.i*<h.  —  v.  Meding .  II.  S.  595 
und  96. 

Tamm,  Tarn,  Ritter  und  Freiherren  (auf  grünem  Boden  im  von 
Schwarz  und  Gold  «piergctheiltcn  Felde  ein  Löwe  von  gewechselten 
Farben,  welcher  in  den  Vorderpranken  einen  Kranz  hält).  Alter, 
böhmischer  Kitterstand  u.  böhmischer,  alter  Fi-eiherrnstand.  Diplom 
des  alten  böhmischen  Kitterstandes  vom  8.  Nov.  1681  für  Wenzel 
Franz  Joseph  v.  Tainin ;  böhmisches  Frciherrndiplom  für  Denselben 
vom  30.  Juni  1696  und  böhmisches,  altes  Freiherrndiplom  von  1702 
für  eben  Denselben  als  mährischer  Tribunal-Assessor.  —  Die  Familie 
sass  um  1669  in  Schlesien  zu  Ober-  und  Nicder-Blumenau  unweit 
ßolkenhain  und  zu  Niklasdorf  bei  Grottkau. 

Megerle  v.  Miihljeld,  F.ri$.-Ud.  S.  1<*>.  —  Freih.  v.  Udebur,  III.  S.  2. 

\  Tangel,  Thangel  (Schild  sechsmal  von  Koth  und  Silber  querge- 

thcilt,  mit  einem,  nach  des  Schildes  abwechselnden  Tineturen,  doppelt 
gestückten  Kunde  oder  Einfassung).  Altes,  thüringisches  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  nach  Spangenberg  Heinrich  Thangeln  unter 
die  vom  Adel  zählte,  welche  vom  K.Otto  dem  Grossen  961  zu  Kittern 
geschlagen  wurden.  Heinrich  (II.)  Th.  wurde  1566  Administrator 
der  Landcomthurei  des  deutschen  Ordens  zu  Eger  in  Böhmen  und 
war  noch  Evangelisch.  Wolfgang  Friedrich  v.  T.  verkaufte  1670 
das  Gut  Koldisleben  an  Hans  Christian  v.  Werthern  zu  Lossa  und 
besass  selbst  noch  das  Gut  Ostramunden.  Um  dieselbe  Zeit  lebte 
auch  George  Heinrieh  v.  Tangel.  dessen  Tochter,  Christiana  Maria, 
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»ich  mit  Wolff  Adolph  v.  Werther  vermählte  u.  demselben  das  väter- 
liche Gut  Tennstaedt  zubrachte.  Der  Stamm  blühte  fort  und  noch 
1736  war  Johann  Heinrich  v.  Tange  1  als  kaiserlicher  Oberstlieutenant 
zu  Brüssel  bekannt.  —  M.  Wagner,  von  dem  alten  Geschlechte  der 
v.  Tangol  in  dessen  Historie  von  Eiliger  v.  Hehnstein,  Jena,  1582. 

v.  GUiektnttein,  fiingt  dir  Stammrrihc  mit  Wulff  v.Tanifrl  auf  A»|urh  1542  »n.  —  Cmihe. 

I.  S.  3128  nnd  29.  —  XtdUr,  43.  S.  411.  —  Freik.  v.  Isdtbur ,  III.  S  2.  —  Sitbmacher ,  I.  14H 
Die  Tangcl,  Thurm«;  Uch.  —  v.  Mediny,  III.  S.  f<56  und  56. 

Taniel,  Daniel,  Taniel  in  Preossen,  richtiger  Daniel  in  Schle- 
sien, Daniel  v.  Hennigsdorf,  oder  Daniel  v.  Honnigsdorf  (in  Roth  ein 
geharnischter  Mann  in  einer  Sturmhaube  mit  gestümmclten  Annen 
und  Keinen.  Durch  die  Mitte  des  Kopfes  geht  ein  Degen).  Ein  in 
Schlesien  bereits  im  IG.  Jahrb.  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches 
1488  und  noch  1554  zu  Ober-  und  Nieder- Hannsdorf,  früher  Hen- 
nigsdorf, im  Glatzischen  sass.  Später  kam  die  Familie  noch  einige 
Zeit  in  Ostpreussen,  und  zwar  im  Rastenburgischen  begütert,  vor. 

Sinapiut,  II.  S.  C95.  —  Freik.  v.  Udtbur,  III.  S.  2. 

Tannhoff,  s.  Budich,  Budig  v.  Tannhoff,  Bd.  II.  S.  128. 

Tann.  v.  nnd  asu  der  Tann,  v.  und  zn  der  Thann,  anch  Frei- 
herren (Stammwappen :  in  Roth  ein  mit  Kopf  und  Schwanz  gegon 
des  Schildes  Boden,  und  zwar  den  Kopf  zur  Linken,  gekrümmter, 
länglich  schmaler,  silberner  Fisch,  nach  neueren  Angaben:  eine  gegen 
die  Rechte  gewendete,  mit  dem  Kopf  und  Schwanz  abwärts  gebogene 
Forelle  mit  goldenen  Flossen.  Frei  herrliches  Wappen:  Schild  ge- 
viert,  mit  das  Stammwappen  zeigendem  Mittelschilde,  doch  ist  der 
Kopf  des  gekrümmten  Fisches  nicht  links,  sondern  rechts  gekehrt. 
1  und  4  in  Silber  eine  auf  grünem  Boden  stehende  Tanne  und  2  und 
3  in  Gold  ein  blauer,  goldgekröntor,  doppelt  geschweifter ,  rechts- 
springender  Lowe.  Der  Löwe  wird  auch  roth  angegeben).  Rcichs- 
freiherrnstand.  Diplom  vom  7.  Juni  1704  für  Heinrich  v.  und  zu 
der  Tann,  Conradischer  Hauptlinie,  Fürstl.  Fuldaischen  Geh.  Rath, 
Obersthofmarschall  und  Ritterhauptmann  des  Cantons  Rhön-YYerra 
in  Franken. —  Altes,  fränkisches,  stiftsfähiges  Geschlecht,  dessen 
Stammburg  Tann  an  der  I  lster,  sehen  um  1 17G  erbaut,  unfern  Fulda 
liegt  und  sich  noch  im  Besitze  der  Familie  befindet  und  welches  seit 
undenklicher  Zeit  zu  den  weiland  reichsritterschaftlichen,  fränkischen 
Cantonen  Rhön  und  Werra  gehörte.  —  Der  urkundlich  bekannte 
Stammherr  des  ganzen  Hauses  ist  Friedrich  v.  und  zu  der  Tann, 
welcher  um  1160  lebte  und  dessen  Hausfrau  Gutta  Schenkin  v.  Ross- 
berg war.  Seine  Söhne,  Conrad  und  Friedrieh,  werden  um  1197  und 
1179  genannt.  Die  weiteren  Nachkommen,  von  welchen  Conrad, 
gest.  1237,  Fürstbischof  zu  Speier  war,  schworen  häutig  bei  vielen 
deutschen  Hochstiften  auf  und  schieden  sich  in  mehrere,  bald  wieder 
ausgegangene  Aeste  und  Zweige.  —  Friedrich  v.  und  zu  der  Tann 
in  der  8.  Generation  lebte  um  1420  und  hatte  Margaretha  v.  Schlitz, 
genannt  Görtz,  zur  Gemahlin.  Sein  Sohn,  Melchior  (I.),  Fuldaischer 
Amtmarin  zu  Lichtenberg,  gest.  1451,  war  vermählt  mit  Dorothea  v. 
Stein  -  Nordheim ,  der  Enkel,  Melchior  (II.),  Amtmann  zu  Haselstein 
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und  Vach,  gest.  1524,  mit  Margaretha  v.  Mansbach  und  des  Letzteren 
beide  Sohne,  Christoph  und  Conrad,  wurdeu  die  Stiller  zweier  noch 
jetzt  blühenden  Linien.  Christoph  v.  und  zu  der  Tann,  geb.  1514  und 
gest.  1575,  gründete  die  nach  ihm  genannte  Christophische  Haupt- 
linie. Derselbe  war  mit  Cunigunde  v.  Ebersperg,  genannt  Weyers, 
vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entsprossten  sechs  Kinder.  Von  diesen 
war  Georg  Friedrich,  geb.  1538  und  gest.  1630,  mit  Anna  Maria  v. 
Lichtenstein  vermählt,  aus  welcher  Ehe  Caspar  Adolph,  geb.  1607 
und  gest.  1659,  verra.  mit  Agnes  v.  Schwalbach,  stammte.  Von  dem 
Sohne  desselben,  Georg  Christoph,  geb.  1638,  und  gest.  1690,  ent- 
spross  aus  der  Ehe  mit  Juliane  v.  Buttlar:  Christoph  Caspar,  geb. 
1673  und  gest.  1740  als  Fürstl.  Fuldaischer  Geh.  Rath  und  Amtmann 
zu  Fürstenau,  vorm.  mit  Johanna  Sophia  v.  AVitzleben.  Letzterer 
hatte  drei  Söhne,  von  denen  Georg  Friedrich  des  deutschen  Ordens 
Ritter  und  Comthur  zu  Meuerstadt,  so  wie  Vice-Prüsident  der  Regie- 
rung zu  Mergentheim  war  und  1736  starb,  die  beiden  anderen  aber, 
Ernst  Ludwig  und  Adalbert  Friedrich,  theilten  die  Christophsche 
Hauptlinie  in  zwei  Aeste,  den  des  „blauen"  und  des  „rothen"  Schlos- 
ses. Freih.  Ernst  Ludwig,  geb.  1702  und  gest.  1750.  kurcoln.  Geh. 
Rath,  vermählte  sich  mit  Charlotte  Grf.  v.  Giech  und  Freih.  Adalbert 
Friedrich,  geb.  1709  und  gest.  1743,  markgräfl.  bayreuthscher  Ober- 
Stallmeister  mit  Catharina  Freiin  v.  Griesheim.  —  Die  Conradische 
Hauptlinie  stiftete  Conrad  v.  und  zu  der  Tann,  Fürstl.  würzb.  Amt- 
mann zu  Fladungen  und  Auersberg,  gest.  1500  und  verm.  mit  Agnes 
v.  Ostheira.  Sein  gleichnamiger  Enkel  war  Fürstl.  Fuldaischer  Käm- 
merer, Amtmann  zu  Brückenau  und  Ritter- Hauptmann  des  Canton 
Rhön-Werra,  gest.  1639  und  verm.  mit  Ottilie  Kendel  v.  Schwebda. 
Der  Enkel  des  Letzteren,  Heinrich  —  Sohn  des  Friedrich  v.  und  zu 
der  Tann  aus  der  Ehe  mit  Susanna  Barbara  Heislin  v.  Eisenheim  — 
erhielt,  s.  oben,  1704  den  Reichsfreiherrnstand,  war  mit  Anna  Rosine 
v.  Streitberg  vermählt  und  starb  1714.  Ihm  folgte  sein  Sohn:  Chri- 
stoph Friedrich,  geb.  1697,  Fürstl.  Fuldaischer  Geh.  Rath  u.  Ritter- 
rath des  Cantons  Rhön  und  Werra,  verm.  mit  Helena  Freiin  Vennin- 
gen und  dann  sein  Enkel:  Friedrich  Franz,  verm.  1783  mit  Sophia 
Grf.  v.  Eitz,  aus  welcher  Ehe  Freih.  Heinrich  stammte.  Derselbe, 
geb.  1784  und  gest.  1*48,  k.  bayer.  Kämmerer,  Oberstlieutenant  und 
Districts-Inspector  der  Landwehr,  vermählte  sich  1812  mit  Sophie 
Freiin  v.  Rathsam  hausen,  geb.  1791  und  gest.  1833  und  setzte,  s. 
unten ,  seine  Linie  fort.  —  Der  neueste  Personalbestand  der  Familie 
wird  in  zwei  Hauptlinien:  in  der  Conradischen  Hauptlinie  (Gelbes 
Schloss)  und  in  der  Christophschcn  Hauptlinie  aufgeführt  und,  der 
früheren  Annahme  entgegen,  wird  die  Conradische  Hauptlinie  als 
erste,  die  Christophsche  als  zweite  genannt.  Die  Conradische  Haupt- 
linie wird  in  zwei  Speciallinien,  die  ältere  und  die  jüngere  und  die 
Christophsche  Hauptlinie  in  zwei  Aeste:  den  Aelteren  Ast  (Blaues 
Schloss)  u.  den  Jüngeren  Ast  (Rothes  Schloss)  geschieden.  —  Haupt 
der  älteren  Speciallinie  der  Conradischen  Hauptlinie  ist:  Freih.  Lud- 
wig, geb.  1815  —  Sohn  des  1848  verstorbenen  Freiherrn  Heinrich, 
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ft.  oben  —  k.  bayer.  Kämm.,  Gcnerallieutenant,  General-Commandant 
von  München  und  General-Adjutant  Sr.  Maj.  des  Königs,  venu.  1852 
mit  Anna  Grf.  v.  Voss,  geb.  1829,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töch- 
tern, ein  Sohn  stammt:  Maximilian,  geb.  1854.  —  Von  den  Brüdern 
de»  Freiherrn  Ludwig  vermählte  sich  Freih.  Hugo,  geb.  1817,  k. 
bayer.  Kämm,  uflti  Major,  1845  mit  Johanna  v.  Stetten,  geb.  1820 
und  Freih.  Rudolph,  geb.  1820,  k.  bayer.  Kämm,  und  Major  im  Ge- 
neralquartiermeister-Stabe,  1858  mit  Bertha  Freiin  v.  Schaezler,  geb. 
1840.  Aus  der  Ehe  des  Freih.  Hugo  stammen,  neben  zwei  Töchtern, 
drei  Söhne.  —  Haupt  der  jüngeren  Speciallinie  der  Conrad ischen 
Hauptlinie  ist:  Freih.  Adolph,  geb.  1826  —  Sohn  des  1 769  geborenen 
und  1826  verstorbenen  Freiherrn  Carl  Friedrich,  Fürstl.  bernburg. 
Kämm.,  aus  der  Ehe  mit  Benedicta  Freiin  v.  Hermann,  geb.  1775, 
verm.  1796  und  gest.  1839  —  verm.  1839  mit  Sophie  Pollich,  verw. 
Engelhardt,  geb.  1806,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  drei 
Söhne  entsprossten.  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Adolph  dem  Freih. 
Friedrich,  geb.  1814,  k.  bayer.  Major,  verm.  mit  Caroline  Rhein, 
geb.  1819  und  venu.  1843,  stammen  zwei  Töchter  und  zwei  Söhne: 
Ludwig,  geb.  1847  und  Adolph,  geb.  1851.  —  Was  die  Christophsehe 
Hauptlinie  anlangt,  so  wurde  der  ältere  Ast  derselben  (Blaues  Schloss) 
in  der  Person  des  Freih.  Melchior  26.  April  1859  in  die  Freiherrn- 
classe  der  k.  bayer.  Adelsmatrikel  eingetragen.  Haupt  dieses  Astes 
ist:  Freih.  Ernst  geb.  1829  —  Sohn  des  1855  verstorbenen  Freih. 
Christian,  k.  bayer.  Ober-Zollbeamten  a.D.,  aus  der  Ehe  mit  Carolina 
Freiin  v.  und  zu  Mansbach,  geb.  1796.  —  Die  beiden  Brüder  des  Frei- 
herrn Ernst  sind  die  Freiherren  Melchior,  geb.  1833  und  Carl,  geb. 
1843.  Freih.  Melchior,  k.  bayer.  Lieutenant,  vermählte  sich  1858 
mit  Anna  Sauer  aus  Bamberg,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt: 
Carl,  geb.  1860.  —  Der  jüngere  Ast  der  Christophscheu  Hauptlinie 
(Rothes  Schloss)  wurde  in  die  Freihcrrnclasse  der  Adelsmatrikcl  des 
Kgr.  Bayern  22.  Oet.  1854  eingetragen  und  zwar  auf  Grund  des 
Diploms  für  Adalbert  Heinrich  Freih.  v.  und  zu  Tann  (geb.  1783  und 
gest.  1859,  kurfürstl.  hessisch.  Lieutenant  a.  D.  —  Haupt  des  jün- 
geren Astes  dieser  Hauptlinie  ist:  Freih.  Johann,  geb.  1834  —  Sohn 
de«  1846  verstorbenen  Freiherrn  Adolph,  aus  der  Ehe  mit  Eva  Eli- 
sabeth Fuss,  geb.  1810  —  der  Bruder  des  Freih.  Johann  ist:  Freih. 
Ludwig,  geb.  1838.  —  lieber  die  Geschwister  des  Vaters  und  Gross- 
vaters des  Freiherrn  Johann  und  die  Hintcrlassenen  derselben  er- 
geben die  geneal.  Taschen  hb.  der  treiherrl.  Häuser  die  genauesten 
Nachweise.  Der  obengenannte  Freih.  Adalbert  Heinrich  war  ein 
Bruder  des  Gross vaters  des  Freih.  Johann. 

Etnriei  Eekstorm  (gett.  1622)  Chronicon  Wakkenredens« .  S.  223  — 2«.  -  Avtmcmn,  Kirchber- 
fiiehe  B«chreibuws,  S.  244.  —  v.  fJUiehrtuUin,  Sr.  RH.  —  Schannat,  S.  1«»— 171.  —  v.  HatUtetn, 
1.  S.  8»6— 99  u.  III.  S  635—3«  u.  Tab.  13.  -  Gauhe,  I.  S.  2514  — 17.  -  Zedier.  41.  S.  1700— 1707. 
—  JJitdermann.  Cant.  Kh«n-  u.  Werra,  Tab.  Hl— HS.  —  Fr:«nk.  Acta  Eiuditorum.  IX.  Sr.  5.  S.  6CO 
—67  und  XV.  S.  204—9.  —  M.  Heinrich.  lUntieht-rff.  Kirchen-  und  Schulen -Staat.  S.  504—15.  — 
H.  Geneal.  Handb..  1778.  S.  209—211.  —  Salver,  S.  245.  252,  2<W,  273,  325  u.  a.  v.  O.  —  Jatgtrs 
Briefe  über  die  hohe  Hh«n  in  Franken.  II.  S.  11—15.  —  v.  Tsrng ,  Suppl.  S.  70  und  H5.  —  S.  Fr. 
A.-L.  IV.  S.  Suppl.  S.  257  und  58.  -  Freih.  v.  Ledebur.  III.  S.  2.  Oeneal.  Ta*chenb.  d.  frelherrl. 
f.  1»53.  S.  467  -  69,  1854,  S.  523-27.  1H55.  S.  615.  -  21,  W>4,  S.  H41-47  u  ff.  -  Sieb- 
>r,  I  102:  t.  Thann,  Fränkisch  und  Supplem.  11.  16   Frh.  r.  Th.  -  Spener,  I.  S.  253,  fc.  11. 

r.  Arehir,  1.  S.  261.  -  v.  Meding,  I,  S.  609  und  10    v.  Th.  uud  rrh. 
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v.  Tb.  —  Tyrog,  I.  226.  —  W.  B.  d.  Kjrr.  Bayern.  IX.  8:  y.  und  iu  der  T.,  Chri»tophich«  Linie 

und  IV.        Kroih.  v.  T.  und  t.  «'«Ickern.  Abth.  4.  S.  57-ftD. 

\  •  Tannberg,  Freiherren  (in  Roth  ein  den  Schildesfuss  ganz  aus- 
füllender, silberner  Dreibügel,  dessen  mittlerer  in  einer  geraden, 
silbernen  »Spitze  bis  an  den  oberen  Sehildesrand  aufsteigt).  Altes, 
schwäbisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze 
im  Passauischen,  welches,  von  Wig.  Hund  zu  dem  bayerischen  Adel 
gerechnet,  von  Bürgermeister  unter  der  schwäbischen  unmittelbaren, 
reichsfreien  Ritterschaft  zwar  nicht  erwähnt  wird,  von  dem  aber  Bu- 
eelinus,  P.  IV,  eine  eigene  Tabelle  giebt,  welche  mit  Siboth  v.  Tann- 
berg um  1 124  beginnt.  Sixtus  v.  T. ,  seit  1473  Rischol'  zu  Freisingen, 
wurde  1495  auf  dem  Reichstage  zu  Worms  krank  und  starb  auf  der 
Rückreise.  Wölfl*  v.  T. ,  gestorben  1530,  war  Dom-Dechant  zu  Passau 
und  David  v.  T. ,  kaiserlicher  Kämmerer,  brachte  später  den  Frei- 
herrnstand in  die  Familie.  Ueber  das  weitere  Fortblühen  des  Ge- 
schlecht* fehlen  nähere  Nachweise. 

Wig.  Hund,  II.  S.  309-11.  -  Gauht.  I.  S.  2620.  -  Sitbmather,  I.  25:  Frcih.  v.  T. 

Tannenberg,  Freiherren  nnd  Grafen  (Schild  geviert  mit  Mittel- 
schilde. Im  silbernen  Mittelschilde  ein  rothes  Castell  mit  zwei  Thür- 
men,  jeder  mit  drei  Zinnen:  wohl  die  Retten  -  oder  Rottenburg,  nach 
welcher  sich  die  Grafen  v.  Tannenberg  als  Herren  schrieben.  1  u.  4 
in  Klau  zwei  schrägrechte,  goldene  Balken,  jeder  mit  einer  schwarzen 
Kugel  belegt  und  zwischen  den  Schrägbalken  ein  goldener  Stern: 
Trazberg  und  2  und  3  in  Roth  auf  einem  schwarzen  Dreiberge  drei 
goldene,  abgehauene  Tannenstämme,  jeder  mit  zwei  abgehauenen 
Aesten:  Stammwappen).  Erbl.-östcrr.  Rcichsfreiherrn -  und  Grafen- 
stand. Freiherrndiplom  vom  14.  Juli  1092  für  Georg  v.  Tannenberg 
und  Grafendiplom  vom  4.  Juli  1737  für  Joseph  Anton  Ignaz  Frei- 
herrn v.  Tannenberg,  Oberösterreichischen  Hofkammerrath,  so  wie 
für  die  verwittwete  Mutter  desselben,  Maria  Elisabeth  Helena  ge- 
borene Freiin  v.  Rissenfels  und  für  seine  vier  Schwestern:  Josepha, 
Maria  Helena,  Maria  Anna  u.  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Tannenberg. 
—  Altes,  tiroler  Adclsgeschlecht,  in  der  Geschichte  Tirol  mehrfach 
genannt,  dessen  ursprünglicher  Name  „Tanauer"  war.  Dasselbe 
erhielt  vom  K.  Sigismund  am  Gregors  Tage  1433  den  Adel,  welchen 
später  K.  Maximilian  1.  bestätigte.  Der  Freiherrnstand  kam  vom  K. 
Leopold  1.,  wie  erwähnt,  I.  14.  Juli  1092  in  die  Familie  u.  zwar  mit 
dem  Beinamen :  v.  Tannenberg  u.  sehr  bald  verdrängte  der  Beiname  den 
eigentlichen  Familiennamen.  Aus  Tirol  kam  nach  Freih.  v.  Hoheneck 
die  Familie  1729  nach  Oberösterreich  und  wurde  der  Landschafts- 
Matrikel  einverleibt.  Die  Erhebung  iu  den  Grafenstand  ist  oben  an- 
gegeben worden.  Von  dem  Empfänger  des  Grafendiploms,  dem  Gra- 
fen Joseph  Anton  Ignaz,  stammte  Graf  Ignaz,  gest.  1810,  Landeshaupt- 
mann in  Tirol,  venu,  in  erster  Ehe  mit  Therese  Grf.  v.  Särentheim, 
gestl790  und  in  zweiter  mit  Victoria  Freiin  v.  Taxis-Bordogna,  gest. 
LS  17.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross:  Aloys  Gr.  v.  Tannenberg,  Freih. 
zu  Tratzberg.  Edler  Herr  zu  Kampan,  Schönwerth  u.  Liebeneich,  geb. 
1771,  gest.  11.  Dec.  lS4(j,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Kämm.,  Herr  der 


Digitized  by  Google 


-    133  - 

Herrschaften  Rottenburg  und  >Teuhaus,  Herr  und  Landstand  in  Böh- 
men, Mähren,  Schlesien,  Oesterreich  ob  der  Ens  und  Tirol,  Oberst- 
Landjägermeister  in  Tirol  und  erster  Verordneter  des  Herrenstandes, 
verm.  1806  mit  Crescentia  Freiin  v.  Taxis -Bordogna  und  Villnigra, 
geb.  1770  und  gest.  1817.  Aus  dieser  Ehe  lebten  noch  in  neuester 
Zeit:  Grf.  Crescentia,  geb.  17U6  und  Grf.  Ottilie,  geb.  1801,  Herrin 
der  Herrschatten  Kampan,  Liebeneich  und  Ncuhaus  in  Tirol,  verm. 
1831  mit  Franz  Gr.  v.  Enzenberg  zum  Freyen-  und  Jöchelstburm, 
k.  k.  Kämmerer.  Da  der  Bruder  des  Grafen  Alovs  aus  der  zweiten 
Ehe  des  Vaters,  Graf  Rudolph .  geb.  1 795,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Rath 
und  Appellations -Gerichts -Präsident  in  Prag,  Erbland-Jägermeister 
in  Tirol  u.  s.  w.  0.  Oet.  1840  zu  Meran  gestorben  ist,  also  zwei  Mo- 
nato  vor  dem  Graten  Aloys.  so  ist  der  Mannsstamm  des  gräflichen 
Hauses  11.  Dec.  184(i  mit  Aloys  Graten  v.  Tannenberg,  Freil».  zu 
Tratzberg  erloschen.  —  Die  Familie  ist  ganz  verschieden  von  der  nie- 
dersächsischen Familie  v.  Dannenberg,  von  der  alten  schwäbischen 
Familie  v.  Tannberg,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  so  wie  von  der 
neugcadelten  Familie  v.  Wurzbach  in  Wien,  welcher  das  Prädicat 
„v.  Tannenberg"  in  Folge  der  Adelserhebung  verliehen  wurde. 

Gaukt,  II.  S.  113:..  -  ZrJUr,  41.  S  1709.  _  Druts«  W  nrafrnhüuoor  der  Gegenwart,  III.  S.  105 
und  40G.  -  Grneal.  Tawhrnk  d.  ffrSfli.  hrn  lluuw,  IS.'.!».  S.  *49  ,  1M"4.  S.  t"M  und  :♦:»  u.  ff.  und 
hi.tor.  Handbuch  zu  iK'tn^lK-n  ,  S.  I»s3.  -  Supj.L  zu  SmImu.  W.  lt.  I.  4.  und  II.  17.  -  Tyruff,  I. 
5'J:  Kr.  Hrn.  v.  Tini«-nb«TK  und  II.  ->SS :  (ir.  T.  -  \V.  H.  <\<-  K«r.  Hayna.  II.  M  u.  v.  Wi-lckrrn. 
Abth.  if  S.  SO-5?. 

Tannenroda,  Tannroda.  Altes,  thüringisches  Herrengeschlecht 
aus  dem  Schlosse  und  der  Herrschaft  Tannroda  an  der  Ilm  zwischen 
Kranichfeld  und  Blankcnhayn  im  heutigen  Justiz-Amte  Berka  an  der 
Ilm  des  Grossherz.  Sachsen- Weimar,  welches  früher  nach  einem  zu- 
stehenden Rittersitze  sich  Herren  v.  Stussfurt  nannte.  Mit  dem  Na- 
men v.  Tannrode  treten  urkundlich  zuerst  1231  die  Brüder  Conrad 
und  Friedrich  v.  Tannrode  auf.  Der  Stamm  blühte  fort,  bis  Conrad 
v.  Tannrode  1433  seinen  alten  Stamm  schloss. 

liertuehii  deubchc*  I'f'lrtlschi-  Oironicnn,  S.  46.  —  Horn,  \*Un  Fi  i'di  i.h  d»-*  Strcitharm, 
S.  r»M.  M7  ii.  783  —  Avtmann.  Km-I.Nri;.  IW^hrriUsnff,  S.l*i'..  «i.  >JU.  —  (iauhr,  II.  S.  llHC— 3S. 
Ztdkr,  41.  S.  17*1».  -  miler,  lorts.t7.uni;        Ma:lt».fa1.iucts  I.  Cap.  *.  Nr.  3.  S.  WO-ttt. 

>  Tanner,  spater  Reichsritter  und  Freiherren  (adeliges  Wappen: 
Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  goldener  Greif  und  2  und  3  von 
Silber  und  Roth  viermal  sclirägreelits  gestreift  und  Freiherrliche* 
Wappen:  Schild  geviert,  mit  einer  die  beiden  untersten  Felder  durch- 
schneidenden, eingebogenen  Spitze  und  einem  Mittelschilde:  1  und  4 
in  Blau  ein  goldener  Greif;  2  und  3  von  Silber  und  Roth  viermal 
schrägrechts  gestreift;  in  der  eingebogenen,  silbernen  Spitze  auf 
einem  dreihügeligen  grünen  Berge  eine  grünende  Tanne  und  im  gol- 
denen Mittelschilde  ein  zweiköpfiger,  schwarzer  Adler).  Reiehs- 
Adelsdiplom  vom  K.  Rudolph  II.  vom  12.  Oet.  lö;>0  für  Hanns  Tan- 
ner mit  dem  beschriebenen  ersten  Wappen;  Vermehrung  des  Titels 
des  fränkischen  Geschlechts  v.  Tanner  durch  kaiserliches  Diplom  von 
1703  für  Herrn  Hans  Adam  v.  Tanner,  Markgräfl.  Bayreuth.  Geh.- 
und  Landschafts-Rath  und  für  die  Brüder  desselben:  Stephan  v.  Tan- 
ner, kaiserl.  Obersten  und  Commandanten  des  Bayreuthschen  Regi- 
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monts  und  Nicolaus  v.  Tanner,  unter  Versetzung  in  den  Reichsritter- 
stand,  mit  dem  Prädicate:  v.  Tanner  Edle  Herren  v.  Reichersdorff 
und  Freiherrndiplom  vom  15.  Aug.  1710  für  Dieselben.  —  Wegen 
ihrer  Güter  wurde  die  Familie  der  Fränkischen  Reichsritterschaft 
einverleibt,  doch  gelangten  die  Besitzungen  bald  an  den  Markgrafen 
von  Bayreuth.  Von  den  Söhnen  des  Freihorrn  Hans  Adam  war  einer 
k.  poln.  und  kursächs.  Kammerjunker  und  besass  einige  Jahre  das 
Rittergut  Ilkendorf  unweit  Nossen.  Derselbe  hielt  sich  um  1740  in 
Dresden  auf. 

Gauhe,  I.  S.  2517  u.  18  am  8chlu«*e  des  Artikels:  v.  d.  Tann.  -  MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd. 
S.  214.  -  v.  Jttding,  I.  8.  600 -003:  v.  T.  und  Freih.  r.  T.:  nach  Urkunden.  —  Tyrnjf,  II.  71: 
Frh.  v.  T.  (Variante)  und  228:  v.  T. 

Tannhausen,  Tanhausen,  Thanhausen ,  Freiherren  nnd  Grafen 

(freiherrl.  Wappen:  Schild  geviert:  1  und  4  in  Schwarz  ein  aus  dem 
rechten  Seitenrande  des  Schildes  hervorkommender,  silberner  Grei- 
fenfuss, mit  aufwärts  gegen  die  linke  Seite  gebogener  Klaue:  Stamm- 
wappen und  2  und  3  von  Roth  und  Gold  der  Länge  nach  getheilt 
und  mit  einem  Sparren  belegt,  welcher  im  Rothen  golden,  im  Golde- 
nen aber  schwarz  ist:  erloschene  Familie  v.  Aeckherlin,  aus  welcher 
Conrad  v.  Thanhausen  im  15.  Jahrb.  lebte  und  die  letzte  Aeckherl 
zur  Ehe  nahm.  Das  gräfliche  Wappen  giebt  Spencr  ganz  so,  wie  das 
freiherrliche  an).  —  Altes,  aus  Tirol  nach  Steiermark  und  in  das 
Salzburgische  gekommenes  Rittergcsehlceht,  welches  Spener  für  eine 
ursprünglich  Bojarische  Familie  hält,  die  durch  Tirol,  Salzburg  und 
Steiermark  sich  nach  Oesterreich  begab.  Dieselbe  erlangte  im  Erz- 
stifte  Salzburg  das  Erbtmchsessen-Amt  und  in  Steiermark  das  Erb- 
jägermeister-Amt ,  brachte  in  Oesterreich  die  Herrschaft  Immendorff 
an  sieh  u.  breitete  dann  sich  auch  in  Oain  aus.  —  Richoldus  T.  lebte 
um  1390  und  Balthasar  v.  T.,  Ritter  u.  Erbtruehsass,  um  1407.  Von 
Letzterem  stammte  Franz,  Erbland-Jägermcistcr  in  Kärnten,  Erzbisch. 
Salzburg.  Rath  und  Vice- Dom'  in  Kärnten  und  von  diesem  Paul, 
welcher  bei  Eroberung  der  Stadt  Erlau  in  Ungarn  durch  die  Türken 
fiel.  Der  Bruder  des  Letzteren,  Jacob,  wohnte  dieser  Eroberung  eben- 
falls als  Oberst  des  K.  Maximilian  II.  bei.  —  Freih.  Anton,  welcher 
noch  1670  lebte,  brachte  den  Grafenstand  in  die  Familie  und  setzte 
die  gräfliche  Linie  fort,  die  aber  nicht  lange  nachher  mit  Johann  Jo- 
seph Grafen  v.  Thannhausen  im  Mannsstamnic  wieder  ausging.  Die 
einzige  Erbtochter,  Grf  Anna  Caecilie,  brachte  ihrem  Gemahl,  Aloys 
Thomas  Raymund  Grafen  v.  Harrach,  zweimal  hunderttausend  Thaler 
zu.  Dicselhc  starb  15.  Febr.  1721.  —  Das  Erbland-Jägermeister- 
Amt  in  Steiermark  gelangte  an  das  Haus  Dietrichstein  und  das  Erb- 
truchsessen-Amt  im  Erzstifte  Salzburg  1085  an  das  Haus  Lamberg. 

BuceUni  Stemmatogr.  T.  in.  -  Gtmht,  I.  S.  2542  nnd  43.  -  Ztdltr ,  43.  S.  413.  -  SthmuU, 
IV.  S.  ISO.  Sitbmncher.  I.  22:  v.  Tannhauum,  Freiher rm.  -  Spener,  S.  54H  u.  Tab.  24  (»chrelbt: 
Thanhausen).  —  v.  Utting,  III.  8.  G5«-58:  Frelh.  u.  fiiafen  v.  T. 

Tannstein,  genannt  Fleischiuann ,  Ritter  (in  Roth  ein  von  Blau 
und  Silber  der  Länge  nach  getheilter  Pfahl,  mit  drei  über  einander 
stehenden  Sparren  von  gewechselten  Farben).  Reichsritterstand. 
Diplom  vom  7.  April  1764  für  Joachim  Franz  Tannstein,  kurmainz. 
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'  Hofgerichts-Rath,  mit  dem  Prädicate:  v.  Tannstein,  genannt  Fleisch- 
maun.  Ein  Sohn  denselben,  Johann  Georg  v.  Tanusteiu,  genannt 
Fleischmann,  geb.  1769,  um  1820  k.  bayer.  Major,  wurde  in  die 
Adelsinatrikel  de«  Krg.  Bayern  eingetragen. 

v.  Lang,  Supplcm.  S.  146.  —  W.  B.  d.  Kfr.  Bayern,  IX.  8.  —  KnetcK/u,  IL  S.  43i  and  34. 

Tanto,  Tantow.  Alte»,  märkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen,  zeitig  in  andere  Hand  gekommenen,  an  der  poni- 
raernschen  Grenze  liegenden  Stammhause.  Johann  Tantow  war  1330 
Bürgermeister  zu  Prenzlow. 

tfrundmam,  8.  53.  -  Zedier,  41.  S.  759. 

Tapp  v.  Tappenbnrg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1797  für  Josepha  Tapp,  Directorial-Registraturs-Adjunctens  Wittwe 
und  für  die  Kinder  derselben,  mit:  v.  Tappenburg.  — ■  Der  Stamm 
hat  fortgeblüht:  Anton  Tapp  v.  Tappenburg,  k.  k.  Oberlieutenant, 
war  in  neuer  Zeit  Instituts- Officier  im  Invaliden -Hause  zu  Tyrnau 
und  Leonhard  Tapp  v.  Tappenburg  Major  im  3.  k.  k.  Iufanterie-Re- 
gimente. 

Mtgerlt  v.  Mühlftld,  Er*.-Bd.  S  467.  —  Milttaii  Schematism.  des  ötterr.  Kalserthums. 

\  Tarmen  (Schild  schräglinks  getheilt:  oben,  links,  in  Blau  ein 
aufwachsender,  goldener  Löwe  und  unten,  rechts,  Gold,  ohne  Bild). 
Altes  pommernsches  Adelsgeschlecht,  nach  Micrael  ein  Geschlecht 
der  Freien.  Dasselbe  sass  1575  bis  1621  im  Lauenburgischen  zu 
Dzechliu,  1664  zu  Borckow  und  1730  bei  Stolp  zu  Schurow  und 
war  auch  noch  von  1639  bis  1671  im  Lauenburgischen  begütert  ge- 
wesen. 

Micrael,  S.  533.  -  Frei*,  v.  tedebur,  III.  S.  3  u.  350.  -  Siebmacher,  V.  158.  —  v.  Medin-j, 
in.  S.  659  und  60.  —  Fommcrnsches  W.  H.  V.  61 

Tarnan,  Tarnow,  Tarnowski  (in  Blau  ein  goldener  Halbmond 
und  über  demselben  ein  schwebender,  achtetrah liger  Stern).  Altes, 
dem  polnischen  Stamme  Leliwa  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches noch  im  vorigen  Jahrhunderte  in  Schlosicn  begütert  war.  Das- 
selbe sass  bereits  1560  zu  Kühschmalz  unweit  Grottkau,  1562  zu 
Mienitz  bei  Trebnitz  und  noch  1708  im  Oolsischen  zu  Langenhof  und 
Taschcubcrg.  Auch  gehörte  die  Familie,  aus  welcher  Salomon  v. 
Tarnau  um  1560  lebte,  zu  dem  Patriciate  der  Stadt  Breslau  und 
Hans  Christoph  v.  T.  war  1700  Rath  der  Stadt  Breslau.  Jetzt  blüht 
dieselbe  noch  in  Oesterreichisch  Galizicn  und  Amor  Johann  Tar- 
nowski v.  Tarnow  erhielt  1785  eine  kaiserliche  Bestätigung  des 
Grafenstandes. 

Sinapius,  I.  8.  969  und  Desselben  Olsnngraph.  LS.  889  und  in  den  Anmerkungen ,  S.  31.  — 
y.  Pr.  A.L.  IV.  S.  *58.  -  Freih.  v.  Udtbur.  Hl.  8.3.  —  Siebmacher,  II.  S.  48:  Tarnaw,  genannt 
Kueschmalz.  —  v.  Meding,  II.  S.  597. 

Tarnewitz  (in  Roth  ein  wellen  weise  gezogener,  silberner  Balken). 
Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Jochim  und 
Heinrich  v.  Tarne witz  noch  1621  lebten. 

v.  Meding.  II.  S.  596  nnd  97:  nach  dem  MS.  ab*eg anfener  meklenburf.  Familien. 

%  Tarracb  (Schild  geviert:  1  u.  4  ein  aufgerichteter  eisenfarbiger 
Anker  und  2  und  3  in  Roth  ein  goldener  Greif  mit  einem  Drachen- 
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schwänze).  Adelsstand  des  KgT.  Preussen.  Diplom  vom  16.  Juli 
1788  für  Friedrich  Franz  Tarrach,  Herrn  auf  Augstupöhnen  bei 
Gumbinncn.  Derselbe  —  ein  Sohn  des  k.  preuss.  Geh.  Finanzraths 
Friedrich  Wilhelm  Tarrach  aus  Tilsit,  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Beym 
—  war  später  k.  preuss.  ausserordentlicher  Gesandter  und  bevoll- 
mächtigter Minister  am  kÖnigl.  schwedischen  Hofe  zu  Stockholm  und 
starb  1832.  Seine  erste  Gemahlin,  Amalia  v.  Giering,  starb  1798 
und  die  zweite,  eine  Grf.  v.  Rosen,  lebte  1837  als  Wittwe  zu  Berlin. 
Von  seinen  Schwestern  war  die  Eine,  Johanna  v.  T. ,  an  einen  v. 
Brixen  und  die  Andere,  Wilhelmine  v.  T.,  an  den  k.  preuss.  General- 
major Grafen  v.  Pinto  vermählt.  Letztere  vermählte  sich  in  zweiter 
Ehe  mit  dem  Generali ieutenant  v.  Bischofswerder. 

S.  IT.  A.-L.  IV.  ?.Sf5tt.  —  FreUk.  r.  Udtbur.  UT.  S.  ».  —  W.  B.  d.  PieoM.  Monarch^,  IV.  73. 

Tartarotti  v.  Eichenberg.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1743  für  Friedrich  Tartarotti,  Schloss-Cancelliere  zu  Roveredo, 
mit:  v.  Eichenberg. 

tftgtrU  v.  MuhlfeU,  Erf.-Bd.  S.  467. 

Tasch  v.  Loewenhorn.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1777  für  Johann  Tasch,  k.  k.  Ingenieur,  mit:  v.  Loewenhorn. 

MtgrrU  v.  Müklftld,  S.  274. 

Tase  (in  Gold  ein  verhauener,  rother  Ast  [geasteter,  dünner 
Stamm  eines  gehaueneu  Baumes],  schrägrechts  liegend,  oben  ein, 
unten  zweimal  geastet).  —  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zäh- 
lendes Geschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  denen  v.  Thoss, 
Scherr-Thoss. 

SinapiuM,  I.  970.  -  Frtik.  v.  Udcbur ,  TU.  S.  3.  und  S50.  -  SUhmvktr,  I.  74:  r.  Ta»e. 
SchlcJiich.  —  v.  Mitling,  I.  S.  693. 

Tassara,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1800  für 
Andreas  Tassara,  Hofsecretair  der  k.  k.  Geh.  Hof-  und  Staatscanzlei, 
mit:  Edlor  v. 

MtgerU  v.  MlShl/eUt,  S.  275. 

Tasser,  Edle.  Bestätigter  erbl.-österr.  Adelsstand.  Bestäti- 
gungsdiplom von  1731  für  Franz  Tasser,  Doctor  der  Rechte,  mit: 
Edler  v. 

Mtgtrlr  v.  Milhlffld,  Erg.-Bd  5.  4»». 

Tasso,  Herren  (Schild  quergetheilt:  oben  ein  Dachs  und  unten 
ein  Taxus,  oder  Eichenbaum).  Böhmischer  Herrenstand.  Diplom 
vom  6.  Juli  1664  für  Anton  Albert  v.  Tasso,  Herrn  auf  Pauschwitz, 
Lammsdorf  und  Schleiwitz,  kaiserlichen  Obersten  und  Cominandanten 
zu  Gross-Gloguu.  Der  Empfänger  des  genannten  Diploms  war  1614 
im  Her/ogthunic  Parma  geboren  und  hatte  in  kaiserlichen  Diensten, 
namentlich  1664  sich  gegen  die  Türken  an  der  Raab  so  tapfer  ver- 
halten, dass  K.  Leopold  I.  ihn  nicht  nur  mit  einem  Handschreiben, 
sondern  auch  mit  der  freiherrlichen  Würdo  für  sich  u.  sein  Geschlecht 
beehrte.  Derselbe  starb  1669  u.  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  einer 
v.  Ribbeck  aus  der  Mark-Brandenburg  einen  Sohn,  welcher  die  Güter 


Digitized  by  Google 


—    137  - 

Schlasa,  Kamen tz,  Boniawitz  und  Karwitz  im  Oppelnschen  besass 
und,  vermählt  mit  einer  Freiin  v.  Nowagk,  den  Stamm  durch  zwei 
Söhne,  von  denen  der  ältere  Carl  Wilhelm  hiess  und  die  zu  Gauhe's 
Zeit  noch  lebten,  fortsetzte. 

Sinapiut,  n.  S.  259.  —  GauÄt,  I.  S.  2521.  -  Frtih.  v.  Udtintr,  III.  S.  3. 

Tastungen,  Dastungen,  auch  Freiherren  (in  Silber  zwei  schwarze 
Flügel).  Altes,  früher  zn  dem  fränkischen,  eiehsfeldischen,  braun- 
sehweigischen  und  thüringischen  Adel  zählendes  Geschlecht,  zu  wel- 
chem der  1718  in  Wien  verstorbene  k.  k.  Geh.  Rath  Freih.  v.  Tas- 
tungen gehörte.  —  Die  Familie,  welcher  in  Thüringen  in  der  Stadt 
Worbis  am  Ursprünge  der  Wipper  ein  gleichnamiger  Sitz  zustand, 
sass  unweit  Nordhausen  1712  noch  zu  Nieder-Gcbra  und  1730  zu 
Friedrichsroda.  —  Theodor  v.  Steinmetz,  Ursprung  des  Körners  Uss- 
lar,  Göttingen,  1701:  Stammregister  der  Familie. 

Ztdler,  42.  S.  129.  —  liitdtrmann ,  ranton  Rli.'-n  und  \\>rra,  I.  Vi-rac»  i.  hni»».  —  tV»lf*  Elchs- 
felditth«  Vrkundrnbuch.  S.  18.  -  Frtih.  r.  LrJtbur.  JH.  S.  3.  -  SieUmaeher,  III.  130  v.  T.. 
RniiaUnditch. 

<  Tättenbach ,  Taettenbach ,  Tettenbach  nnd  Rheinstein  und  Tat- 

tenbach,  Grafen  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde  und  zwei  unter 
den  Helmdecken  stehenden  Scitenwappen.  Im  silbernen  Mittel- 
schilde  ein  rother,  schrägrechter,  schwarzgeschuppter  Raiken: 
Stammwappen.  1  und  4  von  Schwarz  und  Gold  quergestreift:  in 
der  oberen  schwarzen  Abtheilung  stehen  drei  goldene  Wecken  auf- 
recht neben  einander,  die  untere  goldene  ohne  Bild:  Wappen  der 
Intoblcr  und  2  und  3  in  Silber  ein  mit  dem  Hals  abgehauener,  rother 
Drachenkopf  mit  feurigen  Ohren,  welcher  im  Schnabel  einen  goldenen 
Stab  hält:  Wappen  der  Trenkbeken.  Das  rechte  Seitenwappen  ist 
von  Roth  und  Silber  schrägrechts  getheilt:  oben,  links,  in  Roth  ein 
silbernes  Jagdhorn  mit  goldenem  Beschläge  und  Schnüren,  das  Mund- 
stück unterwärts  gegen  den  linken  Seitenrand  gekehrt  und  unten, 
rechts,  in  Silber  ein  rothes,  einfaches  Hirschgeweih  mit  fünf  Enden 
und  daran  hängendem  rothen  Ohre:  Wappen  der  alten  Tättenbach 
aus  dem  Stammhause  Ober-  und  Jiieder-Tättenbaeh  im  Landgerichte 
Landshut  und  der  Grafschaft  Rheinstein.  Im  linken  Scitenwappen 
in  Silber  ein  aus  der  linken  Uuterecke  bis  zu  den  Hinterfüssen  auf- 
wachsender, gegen  die  rechte  Seite  aufspringender,  rother  Wolf: 
Wappen  der  Reschen).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  24.  Mai 
1644  mit  dem  Namen  „Rheinstein  und  Tattonbach"  so  wie  mit  Sitz 
und  Stimme  auf  Reichs-  und  Kreistagen  und  Ausübung  des  Münz- 
rechts. Das  Prädicat:  Edle  Herren  v.  Gannowitz  kam  vom  K.  Ru- 
dolph II.  24.  März  1598  in  die  Familie;  Sigismund  v.  Tättenbach 
wurde  vom  K.  Ferdinand  II.  10.  Febr.  1623  in  den  Reichsfrei-  und 
Panierherrnstand  erhoben  und  Sigismunds  drei  Söhne,  die  Freiherren 
Jobann  Christoph,  Wolfgang  Friedrich  und  Gotthard,  erhielten  vom 
K.  Ferdinand  III  8.  Juni  1637  den  erbl.  -  österr.  Grafenstand.  Das 
Diplom  als  Grafen  v.  Valley  ist  vom  20.  Nov.  1656.  —  Altes,  ur- 
sprünglich österreichisches  Adelsgeschlecht ,  welches  aus  Oesterreich 
nach  Bayern  gekommen  ist  und  sich  zu  seinem  Stammsitze  das  längst 
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in  Ruinen  liegende  Sehlems  Tattenbach,  Taetlenbach  und  Tettenbach, 
4  Meilen  von  München,  erbaute.  Die  Stanjinreihe  beginnt  Buoelinua 
mit  Otto  Tättenpeck,  Kitter  in  Tettenbaeh,  um  1280.  Der  Sohn  des- 
selben, Ottoear  T.,  wird  als  Herr  auf  Tettenbaeh  und  Lichtenau  um 
1310  genannt.  Von  Ottocars  Urenkel,  Ortolph,  Ritter,  stammte  als 
Urenkel,  Hans,  Ritter,  der  K.  K.  Carl  V.  u.  Ferdinand  I.  Rath,  Oberst 
in  Croatien  und  Hauptmann  zu  Gurck  in  Kärnten  und  von  Letzterem 
entspross  Freih.  Sigismund,  k.  oben,  dessen  drei  Söhne,  die  Grafen 
Johann  Christoph,  Wolfgang  Friedrich  und  Gotthard,  s.  oben,  drei 
besondere  Linien  stifteten:  die  altere  bayerische,  die  jüngere  baye- 
rische und  die  voigtläudische.  Aus  der  von  Johann  Christoph  ge- 
gründeten älteren,  bayerischen  Linie  erhielt  des  Stifters  mittlerer 
Sohn,  "Wilhelm  ,  gest.  HJG1 ,  erst  Ober-Kammerherr  des  Erzherzogs 
Leopold  Wilhelm,  später  k.  k.  Geh.  Rath  und  Gross-Prior  des  Jo- 
hanniter-Ortens,  von  dem  erwähnten  Erzherzoge,  als  Bischof  zu  Hal- 
berstadt, die  dem  Stifte  nach  dem  mit  Johann  Ernst  4.  Juni  1599 
erfolgten  Erlöschen  der  alten  Grafen  von  Rheinstein  zurückgefallene 
Herrschaft;  Kheinstein  (Regeustein),  im  Harze  als  Lehen,  welche 
derselbe  bei  seinem  Tode,  mit  seinen  anderen  Gütern,  den  Söhnen 
seines  älteren  Bruders,  Gottfried,  hinterliess.  Gottfrieds  älterer 
Sohn  war  der  bekannte  Johann  Erasmus  Gr.  v.  T. ,  k.  k.  Statthalter 
in  Steiermark,  welcher  sieh  in  die  Verschwörung  der  ungarischen 
Grafen  Zrini.  Nadasd  und  Frangipani  einliess  und,  von  seinem  Kam- 
merdiener verrathen,  1071  mit  seinen  ungarischen  Freunden  und 
Verwandten  enthauptet  wurde.  Die  Güter  in  den  Erblanden  zog 
K.Leopold  1.  ein,  die  Grafschaft  Rheinstein  aber  nahm  als  verwirktes 
Halberstädtsches  Lehen  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Branden- 
burg in  Besitz.  Durch  die  Nachkommen  des  Bruders  des  Johann 
Erasmus,  Gottfried  Wilhelm,  kurbayerischen  Raths  und  Ober-Stall- 
meisters, blühte  diese  Linie  bis  zum  VJ.  Nov.  1802  tort,  an  welchem 
Tage  sie  mit  dem  Grafen  Joseph  Ferdinand,  kurbayerischem  Oberst- 
Hofmeister  und  Minister,  ausgegangen  ist.  Die  von  Wolfgang  Fried- 
rich gestiftete  jüngere,  bayerische  Linie  blühte  ebenfalls  bis  in  neuere 
Zeit.  Nach  v.  Lang  lebte  aus  derselben  noch  1815  Graf  Heinrich 
Christian,  geb.  1765,  k.  bayer.  Kämm.,  Herr  auf  St.  Martin,  Falley, 
Adelsdorf  und  Maxelrain,  später  aber,  wohl  mit  seinem  Tode,  ist 
auch  diese  Linie  erloschen.  —  Die  von  Gotthard  gestiftete  voigtlän- 
dische  Linie  auf  Geilsdorf  im  Voigtlande  blühte  fort  und  blüht  noch 
jetzt.  Gauho  nennt  als  Gotthards  Enkel  die  Grafen  Johann  Ernst, 
kurptälz.  Kämmerer  und  Gotthard  Quintin.  welcher  im  Anfange  des 
18.  Jahrh.  Senior  des  ganzen  Geschlechts  war.  Beide  hatten  Nach- 
kommen. Nach  v.  Lang  waren  die  drei  in  die  Grafcnclasse  der  Adels- 
matrikel dos  Kgr.  Bayern  eingetragenen  Stamm-Aoltesten  der  Gott- 
hardschen Linie,  die  Gebrüder:  Johann  Franz,  zu  Geilsdorf,  k.  bayer. 
Hauptmann,  Carl,  k.  bayer.  Rentbeamter  zu  Hipoltstein  und  Johann 
Nepomuk,  geb.  1772,  k.  bayer.  Oberstlieutenant,  Ur-Ur-Ur-Ur-Enkel 
des  oben  genannten  Stifters  der  Gotthardist  hen  Linie.  —  Haupt  des 
gräflichen  Hauses  ist  jetzt:  Ludwig  Graf  v.  Rheinstein  und  Tatton- 
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bach,  Graf  zu  Valley,  Edler  Herr  zn  Gannowitz,  geb.  1816  —  Sohn 
de«  1854  verstorbenen  Grafen  Johann  Franz.  s.  oben,  k.  bayer.  Küm- 
merers und  Obersten  in  Pension  —  k.  bayer.  Major,  venu.  1836  mit 
Emma  Grf.  v.  Yrsch,  geb.  1818,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töch- 
tern, drei  Sohne  stammen,  die  Grafen:  Franz,  geb.  1840,  Sigmund, 
geb.  1841  und  Christian,  geb.  1846,  saramtlich  in  k.  bayer.  Militair- 
diensten.  —  Ueber  die  ebenfalls  in  k.  bayer.  Militärdienste  getrete- 
nen drei  Brüder  des  Grafen  Ludwig,  die  Grafen:  Carl,  geb.  1821, 
verm.  1848  mit  Maria  Foeckerer,  geb.  1827,  Wilhelm,  geb.  1823, 
venu.  1853  mit  Emma  Fürstin  v.  Wrede,  geb.  1831  und  Maximilian, 
geb.  1824,  verm.  1847  mit  Auguste  Freiin  v.  Nessel  rode -Hugenpöt, 
geb.  1823  und  über  die  Kinder  derselben,  so  wie  über  die  Hinter- 
bliebenen des  Bruders  des  Grafen  Franz,  des  1828  verstorbenen  Grafen 
Carl  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  v.  Linsingen,  gest.  1860,  nämlich 
die  Grafen:  Carl,  geb.  1809,  verm.  1840  mit  Maria  v.  Lion,  Franz, 
geb.  1811,  Maximilian,  geb.  1813  und  Heinrich,  geb.  1819,  ergeben 
genaue  Nachweise  die  geneal.  Taschenbb.  der  gräflichen  Häuser. 

Bvrelini  Stanmatogr.  P.  1  —  mimer,  in.  Tab.  861—850.  —  Sinapitu,  II.  S.  J51.  -  v.Hatl- 
tiein,  III.  S.  625—5*4.  —  üauhe,  I.  S.  *608— 10.  —  Zedier,  4».  S.  13*2—91.  —  Kühler,  Münabo- 
lustiguniren,  XX.  S.  IM  und  54.  —  Salver,  S.  146  und  247  und  Tab.  22.  —  t'intinger  v.  Einxing, 
bayer.  höwe,  Tab.  16,  17  und  20  u.  S.  470  u.  5A3.  —  v.  Jjang,  S.  7*  n.  79.  —  Deutsche  Urafeub. 
d.  Gegeuw.  III.  S.  407—  10.  —  Freih.  v.  Ledebur.  III.  S.  3.  —  Geneal.  Ta«rhenl>.  d.  Krall,  lläuwr, 
1861.  S.  N9t>— 97  u.  ff.  und  histnrinehr«  Handb.  in  I>eJnM»lhen.  S.  9S4.  —  Sitbmacher,  I.  85:  v.  T>t- 
tenbach,  Bayer  i»ch.  —  Trier,  S.  137:  Stamm wnppen.  —  v.  Meiling,  IM.  S  Mi)  —  21:  Rcinstein  und 
Tattenhaeh,  Olafen.  —  Kalender  de»  St.  Hnhertorden  Wappen  de*  Joseph  Ferdinand  Or.  v.  Beinstein 
and  Taettenbaeh.  —  Sappl,  zu  Siebe».  W.  K.  VI.  3.  —  Tyroff ,  1.  2!W  und  II.  215:  Frb.  v.  und  xa 
Taettenbach.  -  W.  B.  d.  Kpr.  Bayern,  II.  27  und  v.  \V..|.'kern,  Al.th.  2.  S.  52-56. 

Tattenpeckhen  (in  Silber  ein  schräglinker,  geschuppter,  rother 
Balken).  Altes,  früher  steiermärkisches  Adel»geschlecht,  eines  Stam- 
mes und  Wappens  mit  den  v.  Tattenbach. 

Siebmaeher,  II.  45:  Taetlonbeek,  Steierl**.  -  r.  Meding,  III.  S.  WO:  auch  nach  Bartschen« 
W.  B. 

Tattowitz  v.  Grimberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Johann  Tattowitz,  Hauptmann  im  k.k.  Infanteric-Rcgimentc 
Conte  de  Palavicini,  mit:  v.  Grünberg. 

MtgtrU  v.  MUhlJeld,  Erg. -Bd.  S.  468. 

»  Taubadel,  Taupadel,  Daubadel  (in  Blau  zwei  schräglinks  über 
einander  liegende,  dünne,  oben  und  unten  dreimal  gleichseitig  gea- 
stete, schwarze  Stämme).  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht, 
welches  zeitig  in  den  sächsischen  Herzogthümern  und  in  Böhmen,  so 
wie  später  in  der  Ober-Lausitz  und  Schlesien  vorkam.  Ein  den  Na- 
men der  Familie  tragendes  Gut  liegt  bei  Jena  und  ein  anderes  bei 
Altenburg,  auch  befand  sich  in  Böhmen  1347  Drobowitz,  um  140O 
Tupadel  bei  Czaslau  und  1411  Trzebonin  in  der  Hand  einer  Familie 
v.  Tupadel,  welche  wohl  mit  dem  hier  in  Rede  stehenden  Geschlechte 
im  Zusammenhange  stand.  Im  Meissensehen  sassen  die  v.  Taubadel 
von  1364  bis  1687  zu  Fichtenberg  im  Amte  Hain,  erwarben  im  Laufe 
der  Zeit  mehrere  andere  Güter  und  waren  noch  zu  Knauth's  Zeit  zu 
Rohredorf  gesessen.  In  der  Lausitz  gehörte  gegen  die  Mitte  des  16. 
Jahrb.  Sohland  diesem  Stamme  und  in  Schlesien  wurden  Jordans- 
mühle  undDanckwitz  im  Nimptschen,  Birekholz  im  Schweidnitzschen, 
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Kulm  im  Striegauschen ,  Kertschütz  im  Neumarktschen,  so  wie  im 
Kreuzburgisehcn  und  Rosenbergischen  Ober-Schinardt,  Schiroslawitz 
u.  s.  w.  Besitzungen  der  Familie.  —  Aus  der  Linie  zu  Fichtenberg 
lebte  nach  Val.  König  um  1490  Hans  v.  T.,  dessen  Sohn  Heinrich 
auf  Fichtenberg,  und  dessen  Enkel  Christoph  Heinrich  v.  T.  war. 
Als  Enkel  des  Letzteren  kommt  noch  Balthasar  Abraham  v.  T.  auf 
Fichtenberg  vor,  dessen  Nachkommenschaft  aber,  eben  so  wie  die 
Linie  zu  Röhrsdorf  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jabrh.  wieder  aus- 
ging. Im  18.  Jahrh.  und  später  war  das  Geschlecht  noch  in  Schlesien 
ansehnlich  begütert.  In  dem  4.  und  5.  Jahrzehnt  des  17.  Jahrh.  war 
besonders  George  Christoph  v.  Tanpadel  als  k.  schwedischer  General 
bekannt.  Der  gleichnamige  Sohn  desselben,  welcher  erst  dem  Kaiser 
Leopold  I.  unter  dem  Pfalzgrafen  v.  Sulzbach  in  Siebenbürgen,  dann 
aber  dem  Prinzen  Rupert  von  England  als  Capitain  zur  See  diente 
und  später  in  Kaiserlichen  und  Engländischen  Seediensten  viel  aus- 
gestanden hatte ,  kehrte  nach  dem  zwischen  Spanien  und  Frankreich 
geschlossenen  Frieden  1GG8  in  das  Meisscnsche  zurück,  hielt  sich 
erst  14  Tage  zu  Röhrsdorf  unweit  Dresden  bei  seinem  Vetter,  dem 
Oberstwachtmeister  v.  Taupadel,  auf  und  wollte  dann  einen  anderen 
Vetter,  welcher  zu  Fichtenberg  unweit  Würzen  sass,  besuchen,  wurde 
aber  auf  der  Hinreise  von  seinen  zwei  Knechten  ermordet  und  seines 
Geldes  beraubt. —  Von  den  späteren  Gliedern  der  Familie  ist  nament- 
lich zu  nennen:  Ernst  Balthasar  Sigismund  v.  Taubadel,  welcher  von 
1703  bis  1795  als  k.  preuss.  Generalmajor  Commandant  von  Danzig 
war  und  im  Pensionsstande  181)2  starb.  1800  standen  im  Regimente 
v.  Küchel  zwei  Brüder  v.  T. ,  von  denen  der  Aeltere  1807,  der  jün- 
gere 1818  als  Oberstlieutenant  im  3.  Oppclnschen  Landwehr -Regi- 
mente starb.  Später,  1837,  war  ein  v.T.,  k.  preuss.  Hauptmann  a.D., 
Herr  auf  Bodzanowitz  und  Landrath  des  Kr.  Rosenberg.  —  Nach 
Rauer  stand  noch  1857  den  Erben  des  Landraths  u.  Rittmeisters  a.D. 
Willielm  v.  Taubadel  das  Gut  Roschkowitz  im  Kr.  Kreuzburg  zu. 

Knauth,  S.  582.  -  Sinapivs,  I.  S.  1*71  und  II.  S.  ]0&r».  -  Val.  Kötih .  I.  S.  9fi3-71.  — 
Gmtht,  I.  s  2Ö2H  und  2!)  u.  II.  S.  IUI— 1.'>.  -  /tdUr.  12  S.  3X3-96.  -  N.  P.  A.-L.  IV.  S.  258 
und  .VJ.  —  Freih.  f.  Udtlnir,  III.  S.  :»  und  4.  —  SUbmacher,  I.  157:  v.  Tnul-ad.-t,  Mm*nis<"h.  — 
v.  Meding,  II.  S.  C03. 

Taube,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert,  mit  goldenem 
Mittelschilde  u.  in  demselben  der  Stock  eines  ausgerissenen  Baumes, 
der  auf  jeder  Seite  mit  einem  abwärts  gebogenen,  grünen  Blatte  ver- 
sehen ist.  1  und  4  in  Schwarz  .ein  gekrönter,  doppelt  geschweifter, 
goldener  Löwe  und  2  und  3  in  Silber  drei,  2  und  1,  rot  he  Rosen  mit 
goldenen  Blitzen).  Reichs-Panner-  und  Freiherrnstand  und  Rcichs- 
grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  19.  Juni  1638  für  Diedrich  v. 
Taube  (geb.  1594  und  gest.  1(>59)  aus  dem  alten  Stammhause  Maydel, 
welches  die  Güter  Maard ,  Pojask  und  Hallinapp  in  Esthland  besass, 
kursächs.  Ober-Hofmarschall,  so  wie  für  seine  Brüder,  Claus  v.  Taube, 
kursächs.  Obersten  u.  Reinhard  v.  Taube,  kursächs.  Ober-Stallmeister 
und  für  des  ältesten  Bruders,  Hans  v.  Taube,  einzigen  Sohn,  Johann 
Georg  v.  Taube,  kursächs.  Kammerherrn  und  Grafendiplom  vom  25. 
Juni  1676  für  Reinhard  Diedrich  v.  Taube,  kursächs.  wirkl.  Rath  und 
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Canzler.  Die  Familie  war  übrigens  vom  Könige  Sigismund  August 
in  Polen  30.  Aug.  1572  baronisirt  worden  und  zwar  mit  folgendem 
Wappen:  Schild  geviert:  1  und  4  das  angegebene  Staminwappen 
und  2  und  3  in  Roth  ein  goldener,  ein  schwarzes  Krouz  haltender 
Löwe;  ßerend  v.  Taube,  Herr  der  Güter  Maydel  und  Kosen  in  Esth- 
land,  k.  schwed.  Oberst  der  Adelsfahne,  wurde  für  sich  und  seine 
Nachkommen  —  zu  welchen  die  in  Lief-  und  Esthland,  so  wie  in 
Schweden  fortblühenden  Barone  v.  Taube  gehören  —  14.  Febr.  16Ö2 
in  den  Stand  der  schwedischen  Barone  erhoben;  Evert  Taube  erhielt 
11.  Aug.  1668  die  Anerkennung  des  schwedischen  Adelsstandes  und 
Georg  v.  Taube  20.  April  1673  das  Polnische  Indigenat  und  in  neue- 
rer Zeit  brachte  Ludwig  Fhr.  v.T..  k.  Württemberg.  Staatsminister, 
gest.  1816,  den  Grafenstand  des  Kgr.  Württemberg  in  die  Familie. — 
Altes,  aus  dem  westphälischen  Stifte  Paderborn  stammendes  Ritter- 
geschlecht, aus  welchem  die  Ritter  „v.  Duve"  schon  1221  in  den  lief- 
ländischen  Ordenslanden  auftraten.  Von  hier  verzweigte  sich  der 
Stamm  nach  Preussen,  Sachsen,  Schweden,  Dänemark  und  Württem- 
berg und  kam  überall,  namentlich  in  Sachsen,  wie  die  Würden  der 
obengenannten  Diplonis-Emplhnger  ergeben,  zu  grossem  Ansehen. 
Der  Admiralrang  wurde  in  Schweden  fast  erblich.  —  Die  Freiherren 
Dietrich  und  Claus,  s.  oben,  starben  ohne  Nachkommen,  vom  Frei- 
herren Reinhard  hingegen  stammte  Graf  Reinhard  Diedrich,  s.  oben. 
Von  Letzterem  entspross  aus  der  Ehe  mit  Rahel  v.  Friesen  ein  ein- 
ziger Sohn,  Graf  Ernst  Dietrich,  geb.  1661  und  gest.  1694,  kursächs. 
Kainmerherr  und  Reichspfennigmeister  des  obersächsischen  Kreises, 
welcher  nur  Töchter  hatte,  die  unvermählt  vor  ihm  starben,  weshalb 
er  seinen  reichen  Besitz  auf  seinen  Vetter,  Johann  Georg  Freiherrn 
v.  Taube,  vererbte.  Freiherr  Johann  Georg  v.  Taube,  Herr  auf 
Maard,  Hallinapp  und  Roth-Rausslitz,  kursächs.  Kamnierherr,  hafte 
sich  mit  Sophia  v.  Mecks  a.  d.  H.  Norderfliedt  in  Liefland  vermählt. 
Aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Johann  Georg  (II.),  Herr  auf  Neu- 
kirch (Neukirchen),  Höckericht,  Frankenthal,  Zadel  u.  s.  w. .  ver- 
mählt mit  Eva  Maria  Freiin  v.  Meusebach  und  die  beiden  Söhne 
aus  dieser  Ehe  wurden  die  Stifter  einer  älteren  und  jüngeren  Linie: 
der  ältere  Sohn,  Freih.  Johann  George  (III  ),  gründete  die  ältere 
Linie,  zu  Neukirch  bei  Chemnitz  und  Freih.  Ernst  Dietrich,  Herr 
auf  Nieder- Pölbitz  bei  Neustadt  an  der  Orla,  Neukirch,  Höcke- 
richt, Frankenthal  und  Zadel,  die  jüngere  Linie,  zu  Nieder  -  Pill- 
nitz. Beide  Linien  blühten  fort,  wenn  auch  die  Güter,  nach  wel- 
chen sie  sich  nannten,  lange  schon  in  andere  Hand  gelangten.  — 
Die  ältere  Linie:  Neukirch  vertritt:  Oscar,  Edler,  Panner-  und  R.- 
Freih.  v.  Taube,  geb.  181Ö  zu  Neukirch  —  des  1832  verstorbenen 
Freih.  Claus  Moritz  einziger  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Mathilde 
Grf.  v.  Bünau,  gest.  1821)  —  k.  württemb.  Rittmeister.  —  Haupt  der 
jüngeren  Linie  ist:  Freih.  Ernst  Bernhard  Dietrich,  geb.  1*10  zu 
Triptis  —  Sohn  des  1837  verstorbenen  Freiherrn  Carl  Ernst  Dietrich, 
h.  sachs.  -altenb.  Hauptmanns  a.  D.  aus  der  Ehe  mit  Christiane  Erd- 
muthe  Luise  v.  Bolberitz,  gest.  181 7,  Enkel  des  Freih.  Gottheit' Ernst 
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Friedrich,  gest.  1825  und  venu.  1770  mit  Auguste  Magdalena  v. 
Eichelberg  und  Urenkel  des  Freiherrn  Ernst  Dietrich,  s.  oben  — 
grossh.  sächs.  Kammerherr,  Oberstlieutenant  und  Commandant  der 
Residenzstadt  Eisenach,  verm.  in  erster  Ehe  1838  mit  Marie  Holz- 
hauer, gest.  1855  und  in  zweiter  1856  mit  Charlotte  Freiin  v. 
Harstall  -  Lauterbach.    Aus  der  ersten  Ehe  leben,  neben  einer  ver- 
mählten Tochter,  Frau  de  Marees,  .zwei  Söhne  und  aus  der  zweiten 
eine  Tochter  und  ein  Sohn.  —  Haupt  der  grätiicben  Linie  in  Würt- 
temberg ist:  Grat"  Adolph,  geb.  181U  —  Sohn  des  1816  verstorbenen 
Grafen  Ludwig,  k.  württemb.  Staatsministers ,  aus  der  Ehe  mit  Wü- 
helmine  Grf.  v.  Zeppelin,  geb.  1791  (wieder  vermählt  mit  dem  1843 
verstorbenen  grossh.  bad.  Geh.  Käthe  Ludwig  Freih.  v.  HaynaiO  — 
k.  württemb.  Kammerherr  und  Staatsrath,  verm.  1846  mit  Friederike 
Freiin  Varnbüler  v.  Hemmingen,  geb.  1817,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  stammen,  die  Graten:  Erich,  geb.  1849  und  Axel,  geb.  1851. 
—  Die  Schwester  des  Grafen  Adolph:  Grf.  Friederike,  geb.  1808, 
vermählt«!  sich  in  erster  Ehe  1838  mit  Johann  Heinrich  Gottlieb 
Freih.  v.  Berge,  Herrn  auf  Marwitz  bei  Landsberg  und  k.  preuss. 
Ober-Landesgerie  h  t«- Assessor,  gest.  1851  und  in  zweiter  Ehe  1855 
mit  Eduard  Freih.  v.  Ketelhodt  auf  Hermannsgrün,  grossh.  meklenb.- 
Hchwer.  Kammerherrn. 

Stmoiw  Kuleutiuri;  t  luonik,  II.  S.  3SI0.  —  Knavth ,  S.  MO  —  82.  —  Carptt>v  ,  Khrcntempel  der 
ObLT-LansIti.  S.  '5.  —  Valent.  KYmüj,  II.  S.  1H«  «6.  —  Gauhe ,  I.  S  51*1—  2f>  und  II.  S.  11»» 
und  39.  —  /ytdUr,  4'i.  S.  171  —  77.  Frtih.  v.  I*drbur,  III.  S  4.  —  (nsnral.  Tauchen  h.  d.  freih. 
HHUM-r,  IHö«.  S.  ♦>'.»  und  H3,  1*57,  S.  759  —  (U,  IHM,  S.  tWO  — G3.  mit  Stammtafel  u.  ff.  —  Gr  real. 
Twrhonh.  d.  *r*fl.  Häu«r.  1KÖ8,  S  77ß,  1801,  S.  W7  u.  U8  u.  ff.  -  »imbtt  cur  Und.  W.  B.  40: 
Wappen  naeh  Atm  Iüplome  von  157J. 

Taube,  Ritter  and  Edle  (in  Blau  auf  grünem  Hügel  eine  rechts- 
gekehrte, weisse  Taube,  welche  im  Schnabel  einen  grünen  Oelzweig 
emporhält).  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  25.  April  1777 
für  Friedrich  Wilhelm  Taube,  Nieder- österr.  Regierungsrath,  mit: 
Edler  v.  —  Megcrle  v.  Mühlfeld  hat  diese  Erbebung  als  Erhebung 
in  den  Adelsstand  aufgeführt,  doch  trägt  der  Schild  zwei  Helme,  wie 
diess  bei  Erhebungen  in  den  österr.  Ritterstand  gewöhnlich  ist. 

Handschrift!.  Kofis.  -  MtferU  v.  MüklfeU.  Er*. -Bd.  S.  4«8.  -  KtuteUcc,  III.  S.  41ft. 

Tanbenecker  v.  Gise,  gewöhnlich  nur  Gise  genannt  (Schild 
quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  aufwachsender,  rother  Löwe,  welcher 
in  den  Pranken  einen  goldenen  Schlüsselring  hält  und  unten  von 
Silber  und  Blau  sechsmal  quergestreift).  Ein  früher  zu  dem  Adel 
in  WestpreuKsen  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  Thielemann  v. 
Gise  1537  Bischof  von  Culm  und  1549  Bischof  von  Ermland  wurde. 
Zweige  des  Stammes  nannten  sich  nach  ihren  Besitzungen  auch:  v. 
Tumberg  und  Kowowieyski. 

Freih  v.  Ledebur,  in.  S.  4. 

Tanbenheini,  auch  Freiherren  nnd  Grafen  (Schild  der  Länge 
nach  getheilt:  rechts  von  Blau  und  Silber  viermal  pfahlweise  oder 
nach  der  Länge  getheilt  und  links  in  Blau  ein  silberner,  die  Längen- 
liuie,  durch  welche  der  Schild  getheilt  ist,  hinauflaufender  Löwe  mit 
doppeltem  Schweife.   Von  den  vielen  Varianten,  welche  dieses  "Nap- 
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pen  in  Abbildungen  und  Siegeln  zeigt,  ist  besonders  eine,  welche 
auch  Dienemann  angegeben  hat,  zu  erwähnen:  der  Löwe  im  Schilde 
tritt  nämlich  auf  eine  Krone.  Diese  Annahme  scheint  durch  ein 
Missverständniss  entstanden  zu  sein.  Es  wurde  nämlich  der  Familie 
v.  Taubenheim  von  dem  römischen  Könige  Ferdinand  (nachmaligem 
K.Ferdinand  I.)  in  Betracht  ihres  altadeligen  u.  langhergekommenen 
Geschlechte,  auch  erzeigter  Dienste,  zu  Hagenow,  26.  Juli  1540,  ein 
verbesserter  Wappenbrief  und  zwar  namentlich  den  Gebrüdern  und 
Vettern  v.  Taubenheim  „Christophen  zu  Bedra,  Rittern,  Jacoben, 
Haubolden,  Dietrichen,  Haugen  u.  Bernhardten"  ausgefertigt.  Nach 
diesem  Wappenbriefe  sollte  das  Wappen  drei  goldene  Kronen  zeigen: 
die  eine  auf  dem  Kopfe  des  weissen  Löwen  ,  welcher  im  Schilde  über 
sich  steht,  die  andere  auf  dem  Turnierhelme  und  die  dritte  auf  des 
Löwen  Kopfe,  welcher  auf  dem  Helme  über  sich  gestellt  ist.  Wahr- 
scheinlich sind  die  „drei  Kronen"  nicht  so  genommen  worden,  wie 
sie  genommen  werden  sollten).  Grafenstand  des  Kgr.  Württemberg. 
Diplom  vom  6.  April  1859  für  Wilhelm  August  Freiherrn  v.  Tauben- 
heim, Besitzer  des  Rittergutes  Hohen -Entringen  im  Württembergi- 
schen, Kammerherrn  und  königl.  Oberst -Stallmeister.  —  Eins  der 
ältesten  meissenschen  Adelsgeschlechter,  welches  später  aus  Sachsen 
nach  Preussen,  Hessen,  Braunschweig  und  Württemberg  gekommen 
ist.  Der  Name  des  Geschlechts  tritt  urkundlich  schon  im  12.  Jahrh. 
auf,  und  zwar  bei  Gründung  des  deutschen  Ordenshauses  Wechsel- 
burg. Als  Stammhäuser  der  Familie  werden  die  beiden  gleichna- 
migen Rittersitze  bei  Meissen  und  Rochlitz  genannt  und  später  brei- 
tete die  Familie  sich  namentlich  aus  dem  Hanse  Bedra  bei  Freiburg 
an  der  Unstnit  aus,  welches  Gut  über  vier  Jahrhunderte  im  Besitze 
der  Familie  war.  In  Schlesien,  Hessen  und  Braunschweig  kam  das 
Geschlecht  schon  im  16.  und  in  Preussen  im  17.  Jahrhunderte  vor 
und  in  den  letzten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrh.  gelangte  es  auch  nach 
Württemberg.  —  Haugold  (Haupold)  v.  Taubenheim  erscheint  ur- 
kundlich 1429  als  Hofmeister  am  kursächs.  Hofe  u.  Hugo  v.  T.  1464 
in  demselben  Amte;  Sophia  v.  T.  war  1492  Aebtissin  des  Klosters 
Döbeln;  Hans  und  Jahn  v.  T.  wurden  vom  K.  Carl  V.  1524  zu  Kit- 
tem  geschlagen;  Hans  v.  T.,  kursächs.  Rath,  seit  1517  Visitator  der 
Universität  Wittenberg  und  seit  1528  der  sämmtlichen  sächsischen 
Kirchen,  wurde  1530  zum  Reichstage  nach  Regensburg  gesendet  und 
Christoph  v.T.,  gest.  1539,  erster  Rath  des  Kurfürsten  Johann  Fried- 
rich zu  Sachsen,  berieth  den  Kurfürsten  bei  den  wichtigsten  Landes- 
und Religions- Angelegenheiten.  Um  diese  Zeit  war  nach  Gauhe 
Christoph  v.  T.  h.  braunschw.  Minister,  Dietrich  v.  T. ,  Amtmann  in 
Brehna,  hatte  als  Pfandschilling  vom  Herzoge  Heinrich  zu  Braun- 
schweig das  grosse  Amt  Königslutter  inne  und  Jacob  v.  T.  auf  Bedra, 
Bendorff  u.  s.  w.  war  kaiserlicher  Oberst,  zu  welcher  Wurde  auch 
der  Sohn  desselben,  Jonas  v.  T. ,  kaiserl.  Kriegsrath,  stieg.  Von 
Letzterem  stammte  Christoph  v.  T.,  Herr  auf  Bedra,  Bendorff  u.  s.  w., 
kursächs.  Rath  und  Hauptmann  der  Aemter  Freiburg  und  Eckardts- 
berge,  dessen  Enkel,  Johann  George  v.  T.  auf  Bedra,  Bendorff  u.s.  w, 
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1675  als  Domherr  zu  Magdeburg,  Senior  und  Thesaurarius  Banni 
Halensis  starb.  Christoph  Wilhelm  Vollrad  v.  T.,  gest  1720,  war 
Fürstl.  Sachs.-Weissenfelsischer  Geh.  Rath ,  Hofmarschall  und  Dom- 
herr zu  Naumburg  und  Johann  Adolph  v.  T. ,  um  1735  Herr  auf 
Nebra  und  Domherr  des  Stifts  Naumburg,  hatte,  wie  Gauhe  noch 
schliesslich  angiebt,  zwei  gelehrte  Söhne,  von  welchen  der  Aeltere, 
Christoph  v.  T. ,  damals  Praebendatus  bei  dem  gedachten  Stifte  war. 
Letzterer,  Herr  auf  Bendorff,  ist  1796  als  k.  preuss.  Geh.  Rath  und 
Dom-Propst  des  hohen  Stifts  Naumburg  gestorben.  —  Ueber-mehrerc 
in  Schlesien  und  in  Preussen  vorgekommene  Glieder  der  Familie 
finden  sich  in  dem  N.  Preuss.  Adelslexieon  Nachweise.  Eine  Linie 
des  Geschlechts  hatte  sich  nach  Freistadt  in  Schlesien  begeben.  Aus 
dieser  Linie  wurde  eine  Tochter,  die  Gemahlin  des  1816  verstorbenen 
k.  preuss.  General lientenants  Levin  v.  Heister  und  um  1837  war  ein 
v.  T.  Justizrath  im  Stadtgerichte  zu  Berlin.  In  den  Sächsischen  Lan- 
den ist  in  neuer  Zeit,  so  viel  bekannt,  die  Familie  nicht  mehr  vorge- 
kommen. Im  Saalkreise  sass  dieselbe  noch  1791  zu  Bendorff  und 
Prötzwüste.  In  Ostpreussen,  wo  das  Geschlecht  bereits  1446  zu 
Saussicnen  und  Wommen  unweit  Friedland  begütert  war  und  wo 
dasselbe  später  zu  ansehnlichem  Grundbesitz  kam,  waren  noch  1752 
Klein-Klitten,  Pottlitten  und  Sporwitten  und  1784  Kanten  bei  Fisch- 
hausen in  der  Hand  der  Familie.  —  Den  Zweig  in  Württemberg 
pflanzte  in  den  letzten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrh.  August  Leberecht 
v.  Taubenheim,  welcher  1814  als  k.  württemb.  Minister  starb.  Der 
Sohn  desselben,  August  Freih.  v.  T.,  k.  württemb.  Stallmeister,  ver- 
mählte sich  1804  mit  Caroline  Freiin  v.  Baver,  geb.  1786,  starb  aber 
vor  dem  Vater  schon  1806.  Aus  seiner  Ehe  stammt  das  jetzige 
Haupt  des  gräflichen  Hauses:  Graf  Wilhelm  August,  s.  oben,  geb. 
1805,  Herr  des  Ritterguts  Hohen-Entringen  im  württemb.  Schwarz- 
wald-Kreise, k.  württemb.  Kammern,  u.  Königl.  Oberst-Stallmeister, 
verm.  1842  mit  Marie  Gräfin  v.  Württemberg,  geb.  1815,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Wilhelm, 
geb.  1845. 

Albini  WerthernKhe  Historie,  S.  71.  —  Knauth ,  S.  582.  —  tloen,  Saehi.- Coburg.  Hilter.  1. 
S.  Cl  und  II.  S.  IM.  —  Sinapiut,  I.  S.  971.  —  Gauhe,  I.  S.  2525  und  26.  —  Zedier ,  42.  S.  193. 
—  SchUUftn»  und  Kreyüi)*  Diplomat.  Narhle«e.  IV.  S.  692  u.  93.  —  Dienemann,  S.  454,  Nr.  V  — 
N.  Pr.  A.I..  IV.  S.  259.  —  Freih.  v.  Ltdtbur,  III.  S.  4  u.  6.  —  Owioal.  Ta»chenb.  d.  freih.  Hinter, 
IW.f,,  S.  6M3  u.  h-i.  _  (j„neal.  Taschenb.  d.  Rrüfl  Häuser,  \bM,  S.  89«  u.  ff.  Jahr«.  -  Sielmacher, 
I.  C8;  v.  Itabenhrlm.  Schlich,  14U:  v.  T. .  Hessisch  u.  152:  r.  T.,  MeU*nlsch.  -  v.  Meiling.  I. 
S.G03— 5.  unter  HrauUuiic  alter.  •ehiUibaror  Funilien-Nachiichten 

Tanl>er  v.  Taubenberg,  Ritter  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth 
ein  vorwärts  gekehrter,  silbern  geharnischter  Rittor,  welcher  in  der 
Rechten  ein  Schwert  nach  oben  hält  u.  die  Linke  in  die  Seite  stemmt 
und  2  und  3  in  Gold  auf  einem  grünen  Dreihügel  eine  einwärts  ge- 
kehrte, silberne  Taube,  welche  im  Schnabel  einen  Oelzwcig  mit  drei 
grünen,  nach  oben  gekehrten  Blättern  hält).  Erbl.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  vom  3.  Nov.  1778  für  Johann  Michael  Tauber  v.  Taubenberg, 
k.  k.  Major.  Derselbe  hatte  1772  als  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie- 
Regimentc  Freih.  v.  Gemmingen  den  erbl.-österr.  Adelsstand  mit 
dem  Prädicate:  v.  Taubenberg  erhalten.    Der  Stamm  blühte  fort  und 
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in  neuer  Zeit  lebte  Anton  Tauber  v.  Taubenberg  als  k.  k.  pens.  Oberst 
in  Gratis. 

Hand«chiini.  Jfotu.  —  Mrgtrle  r.  Miiklftld,  Krg.-ltd.  S.  468.  —  Knttrhkt,  III.  S.  41.1  und  1«. 

Tauber  v.  Taubenfeld,  Tenber  v.  Taubenfeldt.  Böhmischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  28.  Nov.  1701  für  Balthasar  Tauber,  Guts- 
besitzer, mit:  v.  Taubenleid. 

Mtgtrlt  v.  Mühlftld,  Krg.-Kd.  S.  4*)H:  Tru»x-r  v.  Taut«  ufcldt.  —  r.  Htllbaeh,  II.  S.  576  :  lau- 
ter v .  Tautvnft-ld. 

Tauber  v.  Taubenfurth ,  Freiherren  (in  Hotii  auf  einer  goldenen 
Krone  eine  rechts  gekehrte,  weisse  Taube  mit  ausgebreiteten  Flügeln). 
Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  13.  Dec.  1747  für  Franz 
Erdmann  Tauber  v.  Taubenfurth. 

Mtgerle  v.  MVhlfeid,  Krg.-Bd.  S.  10«.  —  Kntschke,  IV.  S.  401. 

Taucbnitz,  Freiherren  (in  Roth  ein  mit  der  Spitze  nach  oben 
gekehrter,  schrägrechts  gelegter,  goldener  Pfeil).  Freiherrnstand 
des  Herzogthums  Sachsen-Coburg-Gotha,  anerkannt  im  Kgr.  Sachsen. 
Freiherrndiplom  vom  J.  Dec.  18GO  für  Christian  Bernhard  Tauchnitz. 
Yerlags-Buehhändler  zu  Leipzig  und  zwar  in  Anerkennung  seiner 
wesentlichen,  namentlich  durch  die  von  ihm  veranstaltete,  umfas- 
sende Sammlung  englischer  Autoren  begründeten  Verdienste  um  die 
Wissenschaft  und  K.  Sächsisches  Anerkennungsdiplom  vom  23.  Jan. 
IHM  für  Denselben  und  seine  Nachkommen.  —  Freiherr  Bernhard, 
geb.  1815,  Erb-  und  Patronatsherr  auf  Klein-Zschocher  mit  Plagwitz 
und  Gross -Miltitz,  vermählte  sich  1837  mit  Henriette  Morgenstern, 
geb.  1817,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  ent- 
sprossten:  Freiin  Henriette  Antonie,  geb.  183S,  Freiin  Auguste  Wil- 
helmine Elisabeth,  geb.  1839,  venu.  1SG0  mit  Kurd  v.  Raab,  k.  säVhs. 
Hauptmann  und  gest.  1805,  Freiin  Minna  Clara  Adele,  geb.  1843, 
Freih.  Christian  Carl  Bernhard,  geb.  1841  und  Freih.  Christian  Paul, 
geb.  1845. 

Omni.  Tuchenh.  d.  freih.  Hllu*..,  1HBÄ.  S.  »0«  und  7.  1WH,  ».  M7  u.  ff.  Jahrgir. 

♦  Tauchritz  (in  Silber  ein  blauer,  mit  drei  rothen  Kugeln  belegter, 

schrägreehter  Balken).  Ein  von  Siebmaeher  und  Sinapius  zu  dem 
Schlesischen  Adel  gerechnetes  (iesehlecht.  Yermuthlich  das  früher 
Obor-Lausitzisi  he  (iesehlec  ht  aus  dem  Stammsitze  Tauchritz  unweit 
Görlitz. 

Sinapiv»,  1.  S.  y7if.  —  Frrih.  r.  I.edtbur,  III.  S.  5.  —  fiitlmaektr ,  I  »51  :  v.  Taurhntz.  Schlc- 
MKh.  -  v.  Utting,  S.  m)  und  . 

Tanchsdorf,  Dauehsdorf  (im  von  Roth  und  Silber  schrägrechts 
getheilten  Schilde  ein. schrägreehter  Raiken,  gleichfalls  schrägrechts 
nach  den  abwechselnden  Tincturen  di*s  Feldes  getheilt:  also  silbern 
in  der  rothen  und  roth  in  der  silbernen  Abtheilung).  Ein  nach  Sina- 
pius aus  Franken  nach  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Heinze  v  Tauehsdorti"  um  1439  im  Liegnitzischen  lebte. 

Smapiv»,  I.  S.  1»72.  -  Sinapi ,  II.  70:  v.  Daucludorff,  Fränkisch.  —  v.  Meding ,  III.  S.  6C1. 

'  Tanentzien,  Tauenzin  nnd  Tanentzien  v.  Wittenberg,  Grafen 

(Stamm wappen:  Schild  schräglinks  getheilt:  oben,  rechts,  in  Silber 

KnttehU,  DruUch.  Adelt- Lrx.  IX.  10 
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ein  aufwachsender,  brauner  Edelhirsch  mit  aehtendigem  Geweihe 
und  unten  von  Schwarz  und  Silber  geschacht.  Gräfliches  Wappen: 
Schild  geviert  mit  geziertem  MitteUchilde  u.  mit  das  Stammwappen 
zeigendem  Herzschilde.  jMittelsehild:  1  in  Silber  ein  aus  dem  unte- 
ren Kunde  des  Feldes  aufsteigender,  gerüsteter  Arm,  in  der  Faust 
mit  einem  nach  ein  -  und  unterwärts  gerichteten  Schwerte;  2  in  Roth 
eine  goldene,  fünfzackige  Krone;  3  in  Blau  eine  silberne  Säule  und 
4  in  Gold  ein  einwärts  gekehrter,  schwarzer  Löwe:  bei  Verleihung 
des  Preussisehen  Grafenstandes  verliehen;  .Kückenschild:  1  u.  4  in 
Silber  der  gekrönte,  schwarze  preiiss.  Adler,  auf  den  Flügeln  mit 
den  Kleestengeln  und  2  u.  3  in  Gold  vor  einem  grünen,  roth  befruch- 
teten, oben  offenen  Lorbeerkränze  ein  aufrecht  gestelltes  Schwert 
mit  goldenem  Griffe:  Vermehrung  des  Wappens  vom  3.  Juni  1S14). 
—  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Aug.  1791  für 
Friedrich  Bogislaus  Emanuel  v.  Tauentzien.  k.  preuss.  Obersten  und 
dann  Flügeladjutanten  und  vom  3.  Juni  1814  für  Denselben  als  k. 
preuss.  General  der  Infanterie  und  commandirenden  General  des 
dritten  Armeecorps  mit  dem  Ehrennamen:  v.  Wittenberg  und  mit 
Vermehrung  des  Wappens.  —  Die  v.  Tauentzien  werden  aus  dem 
alten  böhmischen  Adelsgeschlechte  v.  Schwichow  hergeleitet.  Anton 
Ferdinand  Wenzel  v.  Schwichow  erwarb  im  lf>.  Jahrhundert  das  Gut 
Tauenzin  im  Lauenburgischen  und  nahm  von  demselben  den  Namen: 
Tauenzin,  Tauentzien,  an.  Herzog  Barnim  in  Pommern  belehnte  30. 
Juli  1601  Lucas  den  Aelteren  v.  Schwichow  mit  seinen  Vettern, 
('laus  Simon  und  Lucas  den  Jüngeren,  mit  dem  Gute  Tauentzien. 
Erstercr,  Lucas  der  Aeltere,  beginnt  die  fortlaufende  Stammreihe  des 
Geschlechts,  welches,  neben  anderen  Gütern,  im  Lauenburgischen 
auch  Merzin  und  Gross- Perlin  an  sich  brachte  und  in  neuerer  Zeit 
auch  im  Brandenburgischen  ansehnlichen  Grundbesitz  erwarb.  — 
Im  18.  Jahrb.  wurde  die  Familie  durch  Bogislaus  Friedrich  v.  T.  und 
im. Ii),  durch  Friedrich  Bogislaus  Emanuel  v.  T.  sehr  berühmt.  — 
Bogislaus  Friedrich  v.  T. ,  geb.  1710  zu  Tauentzien  und  gest.  1791. 
k.  preuss.  General  der  Infanterie  u.  s.  w. .  erhielt  durch  die  schlesi- 
schen  Kriege  und  durch  den  siebenjährigen  Krieg  reiche  Gelegenheit, 
Tapferkeit  und  Feldherrntalent  zu  bew  ähren.  Die  bei  Molwitz  1740 
gelieferte  Schlacht,  die  Belagerung  und  Einnahme  von  Prag,  die 
Schlachten  bei  Hohenfriedberg  174;")  und  bei  Kollin  1757,  ganz  be- 
sonders aber  die  Verteidigung  von  Breslau  gegen  Laudon  1700 
und  die  Einnahme  von  Schweidnitz  bewährten  ihn  als  Held  im  vollen 
Sinne  des  Worts,  welcher  das  ihm  gesetzte  Denkmal  auf  dem  nach 
ihm  genannten  Platze  vor  dem  Schweidnitzer  Thore  in  Breslau  sehr 
wohl  verdiente.  Aus  seiner  Ehe  mit  Charlotte  v.  d.  Knesebeck 
stammten,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne.  Die  vier  Töchter  kamen 
durch  Vermählung  in  die  Familien  der  Grafen  v.  Haugwitz,  v.  Schmet- 
tau  und  v.  Hoym,  so  wie  der  Familie  v.  Kleist,  aus  welcher  später 
die  Grafen  Kleist  vom  Loss  hervorgegangen  sind.  Der  altere  Sohn 
starb  als  Major  a.  D,  auf  seinem  Gute  Balckow  im  Kr.  Starnberg, 
welches  Gut  nach  Kauer  1857  noch  einem  v.  Tauentzien  zustand,  der 
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jüngere  Sohn,  Graf  Friedrieh  Bogistaus  Emanuel,  s.  oben,  gest.  1824 
als  General  der  Infanterie,  wurde ,  wie  schon  erwähnt,  bereits  1791 
in  den  Preußischen  Grafenstand  erhoben  und  1793  zum  königl.  Flü- 
geladjutanten  ernannt  und  mit  diplomatischen  Sendungen  mehrfach 
betraut.  Nach  dem  Tilsitcr  Frieden  zum  (ienerallieutenant  ernannt, 
nahm  derselbe  von  18K3  bis  181f>  an  dem  Befreiungskriege  so  ent- 
scheidenden und  ruhmvollen  Antheil,  und  zwar  namentlich  an  den 
Schlachten  bei  Gross-Beeren  und  Bennewitz,  so  wie  an  den  Einnah- 
men von  Torgau,  Wittenberg  und  Magdeburg,  dass  er.  wie  oben  an- 
gegeben, neben  einer  •Vermehrung  des  gräflichen  Wappens,  das 
Ehren-Prädieat  ,,v.  Wittenberg"  erhielt.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer 
v.  Amstedt  entspross,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Lisette,  geb.  17S5, 
welche  später  als  die  Wittwe  des  lK.'J.S  gestorbenen  k.  preuss.  Gene- 
rallieutenants Gustav  Grafen  v.  Hacke  lebte,  ein  Sohn,  Heinrieh  Ho- 
gislaus  Graf  T.  v.  AV.,  welcher  0.  Nov.  1S54  den  gräflichen  Zweig 
schloss  , 

'  v.  Hrtlbaeh,  II.  S.  570.  —  N.  I'r.  A.-I,  IV.  S.  2nH  und  00.  —  Peuta-hr  Ctafcnh.  d.  O.geiiwart. 
II.  S.  &43— 4L.  —  Freih.  v.  tedrbur,  III.  S.  :>.  —  li.  iirtil.  Taschcnli.  d.  sriin.  Hüumt,  18M,  S.  KVi. 
1H00,  S.  KU,  IWil,  S.  10'JJf  und  hUlorivli.  Handhurh  m  Imh-m-IIh-ii,  S.  «Ji-O.  —  Sitbmacher.  V.  171. 
—  \V.  B.  d.  Prpttv»  Monarihi.-,  II  5  mch  d.m  I>ipl-nu-  Ton  17'J1  und  C,  nach  dem  Diplom«-  von 
1811.  —  Pommenich.  \V   H.  III.  2. 

•  Taiier,  Taver  (in  Silber  drei,  2  und  1,  schwarze  Hahnenköpfe 
mit  Hälsen  u.  rothen  Kämmen).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  bereits  um  1505  Lorenz  Thawer  .lebte.  Ein  gleichna- 
miger Sitz  findet  sich  im  Glogauisehen.  Die  Familie  süss  15u5  zu 
Hostersdorf  im  Steinausehen,  1  f>47  zu  Simbsen ,  1559  zu  Gaifron, 
1(503  zu  Barschau,  1004  zu  Tarnitze,  1070  zu  Kaltenhausen,  1700 
zu  Borin  und  noch  1790  zu  Pohorschau  im  Koseischen.  Der  Stamm 
blühte  noch  in  das  19.  .lahrh.  hinein  und  Johann  Joseph  v.  Tauer, 
früher  Lieutenant  im  Regimente  Prinz  Heinrich  u.  später  Postmeister 
zu  Friedeberg  in  dor^eumark,  welcher  lb08  noch  lebte,  war  der 
Letzte  des  Stammes.  —  Dafür,  dass,  wie  Sinapius  angiebt,  in  Folge 
einer  beständigen  Ueberlieferung  die  v.  Kothkirch  von  dem  Ge- 
schlechte v.  Tauer  wirklich  ihren  Ursprung  hätten,  sprechen  die 
Wappen  nicht:  die  v.  Tauer  führten  drei  llahnenköpfe,  die  v.  Koth- 
kirch aber  fiihren  drei  Adlersköpfe. 

Sinapius,  I  S  972.  —  (iauht,  I.  S.  •.'.V.'O.  —  Freih.  v.  Ltdebur.  III.  S.     n.  C  —  Mtbmacher, 
I.  B8  :  v.  Tauer.  Schlesien.  -  v.  Mtdiny,  III.  S.  Ml  und  «2. 

Tanfferer,  Freiherren  i  Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  1  und 
4  in  Blau  ein  silberner  Steinbock,  der  an  einem  viermal  gezackten, 
von  der  oberen  rechten  bis  in  die  linke  untere  Schildesecke  abstei- 
genden, silbernen  Felsen  hinauf  läuft  und  2  und  3  in  Koth  drei,  2  u. 
1,  schwebende,  goldene  Bullen  oder  Dotter  [alle  vier  Felder  gehören 
zu  dem  StammwappenJ  und  Mittelseliild:  von  Blau  und  Silber  quer- 
getheilt,  ohne  Bild:  bei  Erhebung  in  den  Freilierrnstand  hinzu  ge- 
kommen, wegen  muthmasslichcr  Abstammung  von  dem  erloschenen, 
bayerischen  Geschlechte:  Tauffer  v.  Sinehing).  —  Krainer  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  31.  v.  Tanfferer  22.  Mai  1(549  unter  die  krainer 
Landstände  aufgenommen  wurde  und  welches  bald  darauf  den  Frei- 
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herrnstand  erhielt.  Der  Stamm  blühte  fort  und  Haupt  desselben  ist 
jetzt:  Freih.  Benno  —  Sohn  des  1*01  verstorbenen  Freih.  Moritz 
(geb.  1799),  Besitzers  des  Gutes  Weichselbach,  aus  der  Ehe  mit  Flo- 
rcntine  Freiin  Schweiger  v.  Lerchenfeld,  geb.  1817  und  venu.  1833 
—  k.  k.  Lieutenant.    Die  Schwester  desselben  ist  Freiin  Rosalie. 

Gt-nwl.  Twclienbuch  d.  freih.  HSuwr.  IM»,  S.  *07  und  SOS,  1864.  S.  Ml  o.  ff.  J.hr«. 

*  Tan  ff  kirchen ,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Wappen  der  Gut- 

tenburg-Englburger  Linie:  Schild  ge viert  mit  Mittelschilde.  Mit- 
telschild qnergetheilt:  oben  in  Roth  ein  silberner  Pfahl  und  unten 
Blau,  ohne  Bild:  Stammwappen.  1  und  4  in  Silber  sechs,  vom  Fel- 
des! nsse  auf  3,  2  u.  1,  aufeinander  gestellte,  schwarze  Quadersteine: 
ursprünglich  das  Wappen  der  Hohenstein,  welches  später  die  v. 
Schwarzenstein  annahmen  und  2  und  3  in  Roth  drei  seh  rügrech  ts  ge- 
stellte, silberne  Bosen:  zum  Mauthnerisehen  Wappen  gehörig.  Wap- 
pen der  Linie  zu  Klebing  oder  Ybm:  Schild  geviert  mit  das  Stamm- 
wappen  zeigendem  Mittelschilde:  1  und  4  in  Schwarz  auf  goldenem 
Fusse  eine  drei  Quader  hohe,  schwarz  ausgefugte,  silberne'Mauor  mit 
zwei  Thürmen  von  gleicher  Farbe,  jeder  mit  zwei  Fenstern,  2  iu 
Roth  fünf,  1,  2  und  2,  und  3  ebenfalls  in  Roth  fünf,  2,  2  und  1  ,  sil- 
berne Rosen).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  19.  April  1084  für 
die  Vettern:  Wolf  Joseph  Freih.  v.  Tauffkirchen ,  kurbayer.  Geh. 
Rath  und  Hofraths-Rrüsidenten  (ohne  Nachkommen  gestorben)  und 
Hans  Wolf  Freih.  v.  T. ,  kurbayer.  Hofrath  und  Pfleger  zu  Schärding, 
mit  dem  Titel:  Grafen  Tauffkirchen  zu  Guttenburg.  Klebing,  Katzen- 
berg  und  Engiburg.  Da  in  diesem  Diplome  der  damals  in  Italien 
lebende  Bruder  des  Freiherrn  Hans  Wolf:  Freiherr  Johann  Casimir 
übergangen  worden  war,  so  wurde  der  Enkel  des  Letzteren,  Freiherr 
Franz  Joseph  lgnaz,  gest.  172(5  als  kurbayer.  Kümmerer  und  Yiee- 
Dom  des  Rentamtes  Burghausen,  von  welchem  die  Linie  zu  Ybm  ab- 
stammt, vom  Kurfürsten  Max  Emanuel  von  Bayern  20.  März  1716 
als  gleichberechtigter  Graf  anerkannt  und  ausgeschrieben.  —  Eins 
der  ältesten  bayerischen  und  österreichischen  Adclsgesehleehter,  wel- 
ches ursprünglich  aus  Verona  stammen  und  früher  den  Namen:  Bo- 
naventura geführt  haben  soll.  Nach  Bucelinus,  Hübner  u.  A.  soll 
nämlich  Wilibald  Bonaventura  im  10.  Jahrhundert  aus  Verona  nach 
Bayern  gekommen  sein,  unter  K.  Heinrich  I.  gegen  die  Ungarn  ge- 
fochten, seiner  Tapferkeit  wegen  den  Ritterschlag  und  den  Namen: 
Tauffkirchen  erhalten  und  noch  9(>*  gelebt  haben.  Der  Sohn  des- 
selben, Andreas  T.  ,  Herr  auf  Schloss  Tauffkirchen,  drei  Meilen  von 
Landshut,  war  mit  einer  Grf.  v.  Abensperg  vermählt  und  von  seinen 
Nachkommen  war  Christoph  T. ,  venu,  mit  Ursula  v.  Trauner,  um 
1500  Herr  in  Klebing.  Von  den  Enkeln  des  Letzteren,  den  Brüdern: 
Christoph  Wolfgang,  geb.  1537,  venu,  mit  Elisabeth  v.  Königsfeld 
und  Burkhard,  in  erster  Ehe  venu,  mit  Maria  v.  Tannenberg  und  in 
zweiter  mit  Maria  Elisabeth  v.  Schwarzenstein,  Erbin  von  Katzenberg 
und  Engiburg,  gingen  drei  Linien  hervor:  die  Linie  zu  Engiburg, 
die  Linie  zu  Katzenberg,  früher  auch  mit  Bruckberg,  im  Manus- 
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stamme  18.  Febr.  1843  mit  dem  Grafen  Johann  Matthias  Albert  aus- 
gegangen und  die  Linie  zu  Ybm,  welche  auch  als  Linie  zu  Klebing 
vorkommt.  \\  ie  eine  vierte  Linie,  welche  sieh  TauH*kirehen  v.  No- 
chen rain  nannte  und  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  ausgestorben  ist, 
mit  den  genannten  drei  Linien  in  verwandtschaftlicher  Verbindung 
gestanden,  ist  genau  nicht  ermittelt,  da  es  in  Bayern  früher  der 
Tauffkirehen  Mehrere  gab.  wie  denn  auch  die  hier  besprochene 
Familie  von  den  s.  g.  Alt- TauHlirelmern ,  Siebmacher,  II.  54:  in 
Schwarz  der  Yordertheil  eines  goldenen  Löwen,  welcher  in»  Rachen 
ein  silbernes  Schwert  hält,  unterschieden  werden  muss.  —  In  die  Li- 
nie zu  Engiburg  und  Katzenstein  kam  der  Freiherrnstand  1639  vom 
K.  Ferdinand  III.  u.  in  die  Linie  zu  Ybm  1  GOT  vom  K.  Leopold  I.  — 
Das  grärliche  Naus  blüht  jetzt  in  den  beiden  Linien  zu»  Glitten burg- 
Englburg,  und  zu  Ybm  und  erstere  Linie  ist  in  einen  älteren  und 
jüngeren  Zweig  geschieden.  Haupt  des  älteren  Zweiges  der  Linie 
zu  Guttenburg- Engiburg  ist:  Graf  Maximilian  IL,  geb.  IHK)  — 
Sohn  des  18öS  verstorbenen  Grafen  Maximilian  L,  k.  k.  Officiers 
in  d.  A. ,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Lodron-Laterano,  gest. 
1850  —  durch  Uebergabe  von  seinem  Vater  seit  1844  Besitzer  der 
Herrschaften  Engiburg  und  Tittlingen  in  Bayern  und  Katzenberg  in 
Ober-Oesterreieh,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Grenz-Ober-Controlour,  venu, 
in  erster  Ehe  1838  mit'Franzisea  Freiin  v.  Seelried  ,,  gest.  1851,  in 
zweiter  1851  mit  Catharina  Fürst  aus  Frauendorf,  gest.  und  in  dritter 
mit  Catharina  Baumann.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  ein  Sohn,  Graf 
Max,  geb.  1839.  Die  drei  Schwestern  des  Gr.  Maximilian  IL  sind 
durch  Vermählung  in  die  Familien  der  Freiherren  v.  Ptiummeru,  der 
Freiherren  v.  Zoller  und  der  Grafen  v.  Ueigersberg  gekommen.  — 
Ifaupt  des  jüngeren  Zweiges  ist:  Graf  Carl,  geb.  1826  —  Sohn  des 
1861  verstorbenen  Grafen  Joseph,  k.  bayer.  Kämm,  und  Oberstlieu- 
tenants  ä  la  suite  aus  der  Ehe  mit  .Viguste  Charlotte  Grf.  v.  Pückler- 
Muskau,  verw.  Prinzessin  (arolath  -  Beuthen ,  geb.  1792  und  gest. 
1834  —  k.  bayer.  Kämmerer.  Stadtrichter  u.  Verstand  des  k.  Stadt- 
gerichts zu  München.  - —  Haupt  der  Linie  zu  Ybm  ist:  Graf  Maximi- 
lian, geb.  1833  —  Sohn  des  1862  verstorbenen  Grafen  Eduard,  Guts- 
besitzers in  Geising,  aus  erster  Ehe  mit  Amalie  Freiin  v.«Gumppen- 
berg-Pöttmes.  geb.  1805,  verm.  1832  und  gest.  1850.  Der  Bruder 
des  Grafen  Maximilian,  Gr.  Wilhelm,  geb.  1834.  steht  in  k.  bayer. 
Militärdiensten.  —  Vom  Grafen  Anton,  geb.  1782  und  gest.  1857, 
k.  bayer.  Kämmerer  und  pens.  Ober-Postmeister  —  Sohn  des  1809 
verstorbenen  Grafen  Maximilian  I.  aus  dritter  Ehe  mit  Maria  Anna 
Barbara  Grf.  Fugger- Glött ,  gest.  1783  —  venu,  mit  Luise  Grf.  zu 
Ortcnburg,  geb.  1782.  verm.  1814  und  gest.  1847,  stammt  ein  Sohn: 
Maximilian  Gr.  v.  Tauffkirchen-Kleeberg,  geb.  1815  —  Adoptivsohn 
seines  1860  verstorbenen  Oheims,  Leopold  Gr.  v.  T. -Kleeberg,  k. 
bayer.  Kämmerers  und  Generalmajors  a.  D  -  Herr  auf  Kleeberg  in 
Nieder-Bavern  und  Ybm  in  Oberösterreich,  k.  baver.  Kämmerer  und 
Major  ä  la  suite,  verm.  1861  mit  Therese  Grf.  Meraviglia- f'rivelli, 
geb.  1838,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  entspross:  Luise,  geb.  1862. 
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Vom  Grafen  Philipp,  gest.  1858  Sohn  des  Grafen  Maximilian  I. 
aus  vierter  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Risenfels  zu  Seisseneek, 
gest.  1800  —  k.  hayer.  Kümmerer  und  Oberstlieutenant  in  d.  A., 
stammt  aus  der  Ehe  mit  Sabine  v.  llartmann,  gest.  1847  ein  Sohn: 
Graf  Ferdinand,  geb.  1820,  k.  bayer.  pens.  Oberlieutenant. 

Wi<ful.  JJvnd,  II.  S.  814— Iß.  —  liucrlini  Stenun*to*r  IV.  S.  27*  u.  7i>.  —  Imkof,  Not.  Proc. 
Imp.  I.II).  7,  t.  3.  —  Hühner ,  III.  Tal».  927  —31.  -  o'nuhe  ,  I.  S.  2527  und  2H.  —  Zedier,  42.  S. 
3»1<I — 71.—  Kinxinger  f.  Eitning.  Bayer.  I.ühp.  S.  533  u.  Tab.  19.  v.Isnui,  S  79 — 81.  —  I).  Gr» 
fenhiiu»«  d.  üwtn'w.,  II.  S.  54.'»— 48.  --  Genial.  IWhcnh.  d.  prall  H;ui«tr,'  1859.  S.  852—55.  1W>4, 
S.  *98 —  901  u.  ff.  .Uhri?K.  und  hi'.tor.  Handbuch  zn  Diwrlbon ,  S.  i^S.  —  ÄiVAnKWÄ^r .  I.  78:  r. 
Taufkirchrn,  Hayi-rWch,*  Stammwapp«'n  und  Suppl.  VII.  Gr.  v.  T.  u.  G.  v.  T..  KlebinKiwhpr  Linlr. 
—  Tyroß,  1.  18:  v.T.  und  21H  Gr.  v.T.,  Kl.-blnciMh.-r  I.ini*>.  —  W.  B.  dos  Kur.  Bayern,  II.  2*: 
Ol   r.  T.  und  29  Gr.  v.  T.  KlritingUrlwr  Linie  und  v.  WM.  kern,  Abih.  2.  S.  5ti— 69. 

Tanlow  v.  Romenthal,  auch  Ritter  und  Edle.  Böhmischer  Adels- 
und crbl.  -österr.  Rittorstand.  Adelsdiplom  von  174V*  für  Theodor 
Anton  Rosenthal,  Höhmischen  Hofranzlei-Seeretair,  mit  dem  Kamen: 
Taulow  v.  Rosenthal  und  Ritterdiplom  von  1780  für  Joseph  Taulow 
v.  Rosenthal,  HofHoeretair  und  für  den  Bruder  desselben,  Ignaz  Tau- 
low v.  Rosenthal,  Mährischen  Gubernialrath,  mit  Edle  v. 

MegerU  v.  Mükl/eld,  Erg.-Bd.  S.  *14  und  427  Ko»enthal. 

Taupadel,  s.  Taubadel,  S.  139  und  40. 

Tausch  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  zwei  aus  am  rechten,  . 
wie  am  linken  Schildesrand«?  befindliehen  Wolken  nach  der  Mitte 
hervorgehende  Arme  von  natürlicher  Farbe,  deren  Hände  sieh  gegen- 
seitig fassen  u.  unten  Blau,  ohne  Bild).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern. 
Diplom  vom  29.  Jan.  1823  für  Johann  Tausch,  k.  bayer.  Generalmajor. 

W.  II.  d.  K*r.  Bayern.  IX,  9.  -  v.  I/e/ner,  bayerischer  Adel,  Tab.  146  d.  S.  119.  -  KneseUce, 
IV.  S.  401  und  S. 

Tausch  v.  KlöckelHthurn.  Erbl.  -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1775  für  Joseph  Anton  Tausch,  Salzamtsrath  und  Salzoberfactor 
zu  Hall  in  Tirol,  wegen  öOjnhriger  Dienstleistung,  mit  v.  Klöokels- 
thurn. 

MegerU  v.  Wihlfeld,  S.  '272 

Tautphöus,  Tantpliöus  auf  Seh  lach  tegg  und  Trngenhofen  und 
Tautphöus,  Freilierren  (in  Blau  zwei  mit  den  Knöpfen  gegen  die 
Oherecken  gekehrte,  in  Form  eines  Andreaskreuzes  über  einander 
gelegte,  silberne  Pilgrimsstübe,  von  vier  silbernen  Seemuscheln  in 
den  vier  Winkeln  des  Schildes  begleitet).  Keichsfreiherrnstand  und 
Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Rciehsfreiherrndiplom  im  kurplal- 
zisehen  Reichsvieariate  vom  4.  Juli  1792  für  Johann  Nepomuk  Jacob 
v.  Tautphöus,  Rentmeister  zu  Neuburg  und  für  den  Bruder  desselben, 
Johann  Jacob  Joseph  v.  Tautphöus,  kurptalzischcn  Regieruugsrath 
und  Landschreiber  zu  Gcruicrshciiu  u.  Bayerisches  Freiherrndiplom 
vom  20.  April  1817  für  die  Vettern  v.  Tautphöus:  Joseph  Ignaz 
(geb.  1703),  vormaligen  Deutsch-Ordens-Rath  und  Bibliothekar,  Ca- 
jetan  Jacob  (geb.  1 703  ,  k.  württemb.  Amtmann  in  Weikersheim, 
Johann  Joseph  (geb.  1709),  k.  bayer.  Regierungsrath  in  Passau  und 
Michael  Joseph  Aloys  (geb.  177<)),  (apitular  des  Collegial- Stifts 
Neumünster  in  Würzburg  u.  ("anonicus  im  Collegial-Stifte  zu  A*chaf- 
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fenburg,  geb.  1770,- so  wie  für  den  Onkel  und  Grossonkel,  Joseph 
Johann  v.  T. ,  geistlichen  Rath  und  Deehanten  des  Stifts  St.  Peter  in 
Aschaffenburg.  Die  eben  Genannten  wurden,  wie  angegeben,  in  die 
Freiherrnclasse  der  Adolsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  — 
In  Folge  des  Freiherrndiploins  von  17i>2,  s.  oben,  wurde  in  diese 
('lasse  der  Adelsmatrikel  eingetragen:  F reih.  Johann  Nepomuk  Jacob, 
s.  oben,  geb.  1705,  vormaliger  a.  o.  Gesandter  und  bevollm.  Minister 
am  Grossh.  Würzb.  Hofe,  mit  den  Sühnen  seines  verstorbenen  Bru- 
ders, des  Freih.  Johann  Jacob  Joseph,  s.  oben:  Freih.  Franz  Joseph, 
geb.  1775,  Herrn  auf  Schlachtegg,  k.  bayer.  Centrairath  bei  der  Poli- 
zei -Seetion  in  München  u.  Freih.  Johann  Friedrich  Jacob,  geb.  1782, 
Oftieial  bei  dem  königl.  Postamte  München.  —  Die  Familie  soll  ur- 
sprünglich aus  Schweden  stammen,  breitete  sieh  in  der  Rheinpfalz 
aus  und  führt  den  adeligen  Reichsritterstand  seit  30.  Dec.  1714. 
Schon  in  den  50ger  Jahren  des  10.  Jahrb.  kommen  übrigens  im  Nas- 
sauischen Sprossen  des  Stammes  Tautphoeus  vor,  die  wie  alle  nach- 
folgenden sich:  Jacobi  Thutphöiis  schrieben  u.  das  oben  beschriebene 


diploms  von  1702  war  Franz  (iottl'ricd  Jacob  v.T..  kurpfalzischer 
Geh.  Rath,  Landvogt  und  Oberforstmeister  zu  llocchstädt.  —  Der 
Stamm  blüht  jetzt  in  drei  Linien:  in  der  ersten  Linie  zu  Schlachtegg 
und  Trugenhofen.  in  der  zweiten  und  in  der  dritten  Linie.  Haupt 
der  ersten  Linie  ist  Freih.  Friedrich,  geb.  1830  —  Sohn  des  185(5 
verstorbenen  Freih.  Frau/.  Joseph,  s.  oben.  k.  bayer.  Kämmerers  und 
(juiesc.  Vice-Präsidenten  der  Regierung  des  Isarkreises,  aus  der  Ehe 
mit  Antonia  Grf.  v.  Deroy.  geb.  1S1M-  und  venu.  1820.  Die  beiden 
Schwestern  des  Freih.  Friedrich  sind  Anna  vermählte  Freifrau  v. 
EglorFstein,  geb.  1834  und  venu.  1850  und  Freiin  Franzisca,  geb. 
1840.  —  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Franz  Joseph,  dem  1844  ver- 
storbenen Freih.  Johann  Friedrich  Jacob,  k.  bayer.  Postmeister  zu 
Lindau,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Susanna  Freiin  v.  Seherer,  gest. 
1802,  drei  Söhne,  die  Freiherren:  Joseph,  geb.  1814,  Ludwig,  geb. 
1817,  k.  bayer.  Fostofficial  und  Franz.  geb.  1*22,  k.  bayer.  Bezirks- 
amts-Assessor  zu  Heichenhall.  venu.  1853  mit  Therese  v.  Loe,  aus 
welcher  Ehe  drei  Töchter  und  ein  Sohn  entsprossten.  Von  dem  1802 
verstorbenen  Freih.  Friedrich  —  Sohn  des  Freih.  Johann  Nepomuk 
Jacob  (Bruders  des  Freih.  Johann  Jacob),  k.  bayer.  Gesandten  am 
württemb.  Hofe,  aus  erster  Ehe  mit  Antonia  Freiin  v.  Hertling  — 
geb.  17'J8  u.  gest.  1802,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Oberstlieut.  a.  I)., 
stammen  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Freiin  v.  Kalkhof.  geb.  1815  und 
venu.  1845,  zwei  Söhne,  die  Freiherren:  Carl,  geb.  1840  und  Franz, 
geb.  1848.  —  Haupt  der  zweiten  Linie  ist:  Freih.  Georg,  geb.  1790 
—  Sohn  des  verst.  Freih.  Joseph,  k.  bayer.  Regierungs - Directors, 
aus  der  Ehe  mit  Josepha  Edlen  v.  Pettenkofen,  gest.  1854  —  k.  bayer. 
Kämmerer  und  Ober-Appellations-Gorichts-Director ,  venu.  1823  mit 
Franzisca  v.  Molitor.  geb.  180?  und  gest.  1802.  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Albrecht, 
geb.  1828,  k.  bayer.  Bezirks- Amts-Assessor  und  Richard,  geb.  1838, 
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in  k.  bayer.  Militärdiensten.  Der  Bruder  de«  Freih.  Georg:  Freih. 
Cajetan,  geb.  1805,  k.  bayer.  Kämm,  und  Ministerialrath,  vermählte 
»ich  1838  mit  Jemima,  des  verstorbenen  Baronets  Sir  Henry  Mont- 
gomery  Nichte,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Rudolph, 
geb.  1838,  k.  bayer.  Kammerjunker.  —  Haupt  der  dritten  Linie, 
war  in  neuerer  Zeit:  Freih.  Georg,  gest.  1843  —  Sohn  des  Deutseh- 
Ordens-Raths  und  Bibliothekars  Freih.  Joseph  Ignaz  und  der  Caroline 
Muck  —  venu.  1824  mit  Maria  Dambör,  gest.  1850,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Theodor,  geb.  1830. 

v.  I-<mg,  S.  251  und  Suppl.  S.  71  und  72.  —  Gwiwd.  Ts^chenb.  d>r  freih.  HXustr,  1854  .  S.  5*7 
—30,  1866,  S,  621-  23,  1*04,  S.  847  -  -SO  u.  ff  J»hr**.  —  W.  1».  do»  Kjr.  Bayern.  IV.  25  und  r. 
Wölckern,  i.  Abth.  S.  59  und  60. 

Tentscher  v.  Stransseneck.  Ein  zu  dem  Steiermark ischen  Adel 
gehörendes  Geschlecht,  welches  die  steverische  Landmannschalt  18. 
Jan.  1695  erhielt, 

Schmu*.  IV.  S.  161. 

Tavernier,  Boen  deTavernier.  Französischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1G68  für  Jean  Baptiste  Tavernier.  Derselbe,  geb.  1605  zu  Ant- 
werpen u.  gest.  168U  zu  Moskau,  wurde  durch  vierzigjährige  Reisen 
sehr  berühmt  und  erwarb  durch  seinen  Handel  mit  Juwelen  ein  be- 
deutendes Vermögen.  —  Ein  Lieutenant  Beeu  v.  Tavernier  stand 
1857  im  k.  preuss.  2.  Artillerie-Regimente. 

Freih.  v  Isdtbur,  III.  S.  350. 

Taxberg.  Altes,  oberösterr.  Adelsgeschlocht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammsehlosse,  aus  welchem  noch  1407  Georg  v.  Taxberg 
vorkommt.  Derselbe  war  wohl  der  Letzte  seines  Stammes.  Das 
Schloss  Taxberg  und  die  Festung  Arbesbach  gingen  im  genannten 
Jahre  auf  die  Enkel  des  George  v.  Taxberg,  auf  Caspar  und  Gun- 
daccar  v.  Starhemberg,  über. 

Frtih.  v.  Hoheneck,  I.  S.  6f>2.  -    Oauht,  II.  S.  113«  und  40. 

Taxis  -  Bordogna  nnd  Valnigra,  Freiherren  nnd  Grafen  (Schild 
geviert  mit  Mittelschilde.  Mittelschild  quergetheilt:  oben  in  Gold 
ein  doppelter,  schwarzer,  gekrönter  Adler:  kaiserliches  Gnaden- 
zeichen u.  unten  in  Blau  ein  nach  rechts  gellender,  silberner  Dachs: 
Taxis,  Stammwappen.  1  und  4  quergetheilt:  oben  in  einem  von 
Roth  u.  Schwarz  viermal  sehrägrechts  getheilten  Felde  eine  silberne 
Kugel  und  unten  in  Silber  ein  rother  Thurm  und  2  und  3  ein  ein- 
wärts gekehrter,  gekrönter  Löwe  mit  silbernem  Halsbande,  belegt 
mit  einem  rothen  Sparren).  Erbländ. -österr.  Freiherrn-  und  Gra- 
fenstand. Freilierrndiploni  für  Franz  v.  Taxis  -  Bordogna  und  Yill- 
uigra,  mit  seinem  Bruder,  Ferdinand  Maximilian  und  seinen  Vet- 
tern: Lorenz  IL  u.  Lorenz  Anton  —  Sohn  des  Peter  Paul,  von  wel- 
chen die  späteren  Freiherren  v.  Taxis'Bordogna  stammten  —  und 
Grafendiplom  vom  20.  April  1838  für  Egid  Freih.  v.  Taxis- 
Bordogna  und  Villnigra,  k.  k.  Kämmerer  und  General-Major,  ober- 
sten Erbpostmeister  an  der  Etsch  u.  s.  w.  —  Altes,  mailändisches 
Geschlecht,  eines  Ursprunges  mit  den  Häusern  Thum  und  Taxis  und 
Thum  und  Valsussina.    Die  Familie  verliess  um  1  iV .< >.  bei  der  ersten 
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Errichtung-  der  Posten,  unter  K.  Maximilian  I..  ihre  früheren  Be- 
sitzungen Bordogna  und  Valnigra  unweit  Cornello  am  Berge  Tasso 
im  Gebiet  von  Bergamo,  und  liess  »ich  zu  Trient  in  Tirol  nieder. 
Anton  I.  v.  T.-B.  und  V.  besass  bereits  nach  Urkunden,  welche 
dem  Sohne  desselben ,  Lorenz,  1543  ausgestellt  wurden,  die  Posten 
Trient  und  Egna  und  der  Sohn  des  Ersteren,  Bonus,  Oberst- Post- 
meistes  zu  Trient.  erhielt  durch  kaiserliches  Diplom  vom  7.  Juni 
1515  eine  Bestätigung  des  alten  Adels  seiner  Familie.  Als  Söhne 
des  Bonus  werden  Lorenz  und  Hoger  und  als  Enkel  Christoph  und 
Johann  genannt.  Von  Letzterein.  welcher  die  Postlehen  erhielt  und 
um  1571  mit  Margaretha  v.  Grat  hier  vermählt  war.  stammte  Lo- 
renz I.  und  von  diesem  Lorenz  IL,  mit  welchen  die  unten  ange- 
gebene Ahnentafel  der  Familie  beginnt.  Lorenz  IL  ist  der  Stamm- 
vater der  jetzigen  gräflichen  Familie  u.  der  Bruder  desselben,  Peter 
Paul,  gründete  die  freiherrliche,  jetzt  in  vielen  Gliedern  blühende 
Familie.  —  Das  erbliche  Oberst-Postineister-Amt  an  der  Elsen  wurde 
dem  Geschlechte  vom  K.  Leopold  1.  20.  Febr.  1G83  verliehen.  — 
Aus  den  Ahnentafeln  der  Familie  gehören  folgende  Glieder  hierher: 
Lorenz  I.  v.  T.  und  V.:  Lucia  v.  Boppolle  (Bepeile);  —  Lorenz  IL, 
Freiherr:  Barbara  v.  Voltonini;  —  Ferdinand  Philipp:  Judith  Freiin 
Grosina  v.  Mannburg;  —  Franz  Joseph:  Theresia  Grf.  Hendl  v.  Gold- 
rain; — .Egid  Graf  v.  Taxis- Bonlogna  und  Valnigra.  — ■  Graf  Egid, 
s.  oben.  geb.  1782,  vermählte  sieh  1823  mit  Maria  Natal ia  Grf.  v. 
Wimpffen  und  starb  1SG2.  Von  ihm  enlspi  oss:  Graf  Johann,  geb. 
1833,  venu.  1*55  mit  Marie  Grf.  v.  Attelns,  ^cb.  1*2(J  und  au»  dieser 
Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn:  Johann  Egid  Hermann, 
treb.  1850.  —  Die  drei  Schwestern  des  (i raten  Johann  sind  die  Grä- 
Annen:  Victoria,  geb.  1824.  venu,  in  erster  Ehe  1840  mit  Julius 
Frei  Ii.  v.  Aichiburg,  k.  k.  Hauptmann,  gest.  1849  und  in  zweiter  1852 
mit  Ernst  Steutter,  k.  k.  Major  im  Ingenieur-Corps.  Maria,  geb.  1828 
und  verm.  1848  mit  Ludwig  Freih.  v.  Gunippenberg  zu  Oher-Prenn- 
berg,  k.  bayer.  Kämm,  und  Uegierungsrath  und  Therese,  geb.  1830. 

Deutsche  Orafenhatucr  der  Gwnwart,  III.  S.  III  u.  Ii.  -  ti.n.'al.  Tarn  heiib.  <1.  pull.  Hau*or, 
ls69.  S.  h&f»,  1*64,  8.  «Ol  u.  ff.  JaltfKK.  UDd  hii-t.  r.  llamllm.  h  *u  I>.m«.  lK-n.  S  i".)f>.  -  W.  Ii.  d. 
K«r.  Bayern,  IV.  2«  und  v.  WOI<  k,  ru.  Al.th.  4.  S.  CW-.li    Frh.  t.  Tau». 

Taylor,  Tayler,  Teyler  (in  Blau  ein  silberner  Sparren',  welcher 
oben  mit  einer  schwarzen  Pfeilspitze  belegt  und  unten  von  einer  gol- 
denen Bose  begleitet  ist).  Ein  aus  England  stammendes  Adelsge- 
schlecht, zu  welchem  Bütger  de  Teyler.  aus  Holland,  gest.  1711 
als  k.  preuss.  Generalmajor,  gehörte.  Die  Familie  wurde  in  Ost- 
preußen begütert  und  erhielt  2(5.  Oct.  1775  da*  Polnische  Indigenat. 
Ein  v.  Taylor  war  1705  Kreis- Deputirtor  des  Kreises  Schrimm  im 
Posenschen. 

Frtik.  v.  Udtlur,  III.  S.  6. 

Techterler  v.  Hohenthall.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1753  für  Joseph  Techteler,  kaiserl.  Hofagenten,  mit:  v.  Hohen- 
thall. 

MtgtrU  v.  MUM/cU,  Erg.-Hd.  S.  46s. 
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%  Techwitz,  Teichwitz.  Altes,  meissensehes  Adelsgesehlecbt  au» 
dem  gleichnamigen  Stammhause  bei  Zeitz.  Dietrich  v.  Techwitz,  erst 
Domherr  zu  Wur/cn  und  Stifts- (anzler.  war  in  den  ersten  Jahr- 
zehnten de«  Ii».  Jahrli.  kursächs.  Kamiuergeriehts-Assessor  zu  Speier; 
Balthasar  v.  T.  kommt  um  dieselbe  Zeit  als  Stifts- Deehant  zu  Würzen 
vor  und  Berthold  v.  Teichnitz  zu  »Stetten  tritt  urkundlich  noch  1Ü24 
auf.  Der  Stumm,  der  auch  nach  Schlesien  gekommen  war,  erlosch 
in  der  ersten  Hüllte  des  17.  Jahrh. 

i/MUr.  Annal.  Sixon.  S.  MG.       dankt,  II.  S.  1140.  —  v.  HrUbwk .  II.  S.  R71.  —  Fttih.  v. 
I*debur,  III.  S.  C. 

Teck,  v.  der  Teck.  Die  in  Ostpreussen  übliche  Schreibart  für 
das  Geschlecht  v.  der  Decken. 

f'rciA   f.  Ledtbur,  III.  S.  6. 

^  Teeklenberg,  Freiherren.    Roichsfreiherrnstand.    Diplom  von 

1701  für  Hcrrmann  Otto  v.  Teeklenberg,  k.  k.  llofkamnierrath. 

MtgtrU  v.  Niihlftld,  Erg. -Bd.  S.  107. 

Teklenburg  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  drei,  2  u.  1  rothe, 
Herzen  oder  Seeblätter:  Teklenburg  und  2  u.  3  in  Blau  ein  aufrecht 
gestelller,  goldener  Anker:  Lingenj.  Altes  ritterliches  Geschlecht, 
welches  seit  Anfange  des  14.  Jahrh.  in  Hoyaschen,  Oldenburgischen 
und  Teklenburgischen  Urkunden,  namentlich  als  Burgmänner  von 
Veehte  und  Teklenburg,  auftritt.  Die  Familie  war  noch  später  in 
der  Grafschaft  Teklenburg  und  zwar  11)07  und  noch  1735  zu  Borde- 
wisch angesessen. 

Freik.  v.  Udebur.  III.  S.  6. 

Tegetthoff.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765  inr , 
Johann  Wilhelm  Tegetthoff,  Kittmeister  im  k.  k.  Husaren-Regimente 
Paul  Gr.  Kstrrhazy.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  In  neuster  Zeit 
zeichnete'  sich  Wilhelm  v.  Tegetthoff.  Vice- Admiral ,  in  der  k.  k. 
Kriegs -Marine  als  Sieger  bei  Lissa  sehr  aus  und  Carl  v.  T.  wurde 
k.  k.  Stahsoflieier. 

Mtijrrlr  v.  Mtihlfrltl,  Yx« .     .  S  4(>s.  _  Miliuir  Sih«>m»tlMii.  des  l'^terr.  Kaisrrthtim». 

»  Teiclimaiin  (in  Blau  ein  bekleideter  Mann,  der  in  einein  Teiche 

steht  und  in  der  Kcchtcn  einen  Fisch  hält).  Kin  zu  dem  Schlcsischen 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  neuerlich  auch  mit  dem  frei- 
herrlichen  l'rädicate  u.  dem  Namen:  v.  Teichmann  u.  Logischen  vor- 
kommt, Dasselbe  süss  bereits  17U5  zu  Gaffron  und  1725  zu  Pro- 
botbschütz  und  in  neuer  Zeit  zu  Frohan,  Kraschcn  und  Wensewitz. 
"Nach  Rauer  war  1857  Sylvins  Moritz  Freiherr  v.  Tcichmann  und 
Logischen,  seil  1818Königl.  Kammerherr,  Herr  auf  Obcr-Pontwitz 
im  Kr.  Oels.  Derselbe  war  mit  einer  Grf.  v.  Maitzahn  aus  dem 
Hause  Bresa  vermählt.  —  Samuel  v.  Teichmann,  Herr  auf  Gaffron 
in  der  Standesherrschaft  Wartenberg  lebte  um  1700.  Seine  Nach- 
kommen erkauften  zu  Ende  des  18.  Jahrh.  die  freie  Minderherrschaft 
Freihan,  deren  Besitzer  um  1837  Traugott  v.  T.,  Landes- Aeltester 
und  Herr  auf  Wensowitz,  war. 

N,  Pr.  A.-U  IV.  s.  iGO.  -  Freih.  v.  I^dtbur,  III  S.  6.  -  fiitbmather,  IV.  1H4. 
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Teimer  v.  Wildau,  Freiherren.  Erbl. -österr.  Freiherrnstand, 
Diplom  vom  29.  Juni  1812  für  Martin  v.  Teimer,  k.  k.  pens.  Major, 
mit:  v.  Wildau.  Derselbe  zwang  1S09  die  Franzosen  und  Bayerri 
zu  einer  Capitulation,  wodurch  achttausend  dieser  Truppen  in  Öster- 
reichische Gefangenschart  geriethen. 

Megtrl*  v.  MUkl/eld,  S.  H9.  -  Schfnutx,  IV  S.  1«2  und  Kl. 

Tein  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  ein  mit  den  Hörnern  links 
gekehrter  Halbmond  mit  Gesieht,  von  sieben  sechsstrahligen ,  golde- 
nen Stenum  so  umgeben.  da*s  ein  Stern  über  demselben  schwebt, 
während  die  übrigen,  rechts,  wie  links,  je  zu  drei  über  einander 
stehen  und  2  und  3  in  Roth  auf  grünem  Boden  ein  rechtsgekehrter 
Strauss,  im  Schnabel  ein  Hufeisen  haltend).  Kurpialzischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  5.  Aug.  1784  für  Wolfgang  Eberhard  Hertel, 
geistlichen  Rath  und  Hofcapellan  Y.  L.  F.  zu  München,  Päpstlichen 
Protonotarius  u.  s.  w.,  für  seinen  vorher  im  weltlichen  Stande  erzeug- 
ten Sohn  und  für  seinen  Bruder,  Johann  Bernard  Hertel,  kurpfälzi- 
schen Hofgcrichts-Sccretair,  unter  Veränderung  des  Namens:  Hertel 
in  „v.  Tein".  Der  Mannsstamm  ist  von  Johann  Bernard  v.  Tein, 
welcher  später  k.  bayerischer  Rath  Mar,  durch  die  Söhne:  Wolfgang 
Michael  Benedict  ,  geb.  1791  und  Johann  Florian,  geb.  1799,  fortge- 
pflanzt worden. 

v.  Ising.  S.  570  und  71.  -  W .  B.  d.  Kirr,  r.ay.rn.  IX.  10  -  Knrschkt,  11.  S.  r>34. 

Teisterbant,  Teisterband,  Testerband,  Desterband.  Altes  Gra- 
fengcsehlecht  im  Horzogthume  (ieldern,  aus  welchem  die  Grafen  von 
Cleve,  Berg  und  Mark  abstammten.  Die  dem  Geschlechte  zugestan- 
dene Grafschaft  wurde  nach  dem  Abgange  des  Stammes  sehr  ver- 
theilt. 

I.ueae  Gr*fen«iul,  S.  201  und  ;..  —  Eckhard,  Kiaucu  Orient.  P.  II.  —  Christopkori  Mthmar 
Pi«ett.  HL»t«n»m  Comitatii-s  Tei-terlatit.  »ivU-n».  Kianrof.  ad  Viadr  1716.  Mit  einer  RenraWiif.  T»- 
b*Ue  »nf  S  14.  _  Jliibner,  II.  Tab.  <35  und  3.H.  -  /.edltr,  42.  K  1425  und  2.i. 

Teiz,  v.  Teiz  und  Goldenstern.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  5.  März  U>G5  für  Balthasar  Teiz,  mit  dem  Zusätze:  v.  Teiz  und 
Goldenstern.  Die  Familie  besass  in  der  Oberlausitz  das  (int  Mittel- 
Königshain  unweit  Görlitz. 

Frtih.  v.  Isdebvr,  III.  S.  f.. 

*  Teleki  v.  Szek,  Grafen  (Schild  der  Länge  nach  und  zweimal 
quergetheilt,  sechsfcldrig,  mit  güldenem  Mittolschilde  und  in  demsel- 
ben ein  aufgerichteter,  rechtsgekehrter  Steinbock  von  natürlicher 
Farbe,  welcher  in  den  Vorderpranken  einen  grünen  Zweig  mit  drei 
Blättern  trägt  :  Stammwappen.  1  und  4  in  Blau  auf  einem  mit  der 
Sichel  nach  oben  gekehrten  Halbmonde  ein  einwärts  sehender,  dop- 
pelt geschweifter,  goldener  Löwe ,  welcher  mit  der  erhobenen  Vor- 
derpranke einen  Türkenkopf,  bisweilen  aber  auch  eine  goldene  Krone, 
hält;  2  und  5  in  Gold  ein  an  den  innern  Feldesrand  angelehnter, 
halber,  schwarzer  Adler  und  3  und  (5  in  Gold  ein  rother  Pfahl. 
Rcichsgrafenstand.  Diplom  von  ll>Sö  für  Michael  11.  Teleki  und 
von  1707  für  Ladislaus  Grafen  Teleki.  —  Kins  der  ältesten  ungari- 
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sehen  Adel>geseh!eehtor,  welchen  sich  weit  ausbreitete  und  zu  hohen 
Ehren  und  bedeutendem  Grundbesitze  kam.  Nach  Lehotzki  führt 
dasselbe  den  Namen  von  einer  Besitzung'  bei  Gyula  und  Koros  und 
stammt  von  Nicolaus  und  Dionys  Garazda  de  Kereztnr,  welche  später 
sieh  de  Mehintze  und  de  Istvandi  nannten.  Dieselben  kamen  aus 
Thracien  und  Bosnien  in  die  Bekeseher,  Zarander,  Biliarer  u.  Arader 
Gespanschaft,  und  standen  als  Feldolx.trst.en  des  1387  anerkannten 
Königs  Sigismund  demselben  gegen  den  treulosen  Ban  von  (Kroatien, 
Herbotza.  mit  ihrem  Vetter.  Nicolaus  Szilagyi.  bei.  König  Sigismund 
belehnte  dieselben  mit  dem  Gute  Z robern ik  oder  Zvonük  und  ande- 
ren Besitzungen  in  Siebenbürgen  und  erkannte  die  Verdienste  der 
Familie  in  einer  besonderen  Schenkungsurkunde  von  1409  an,  in 
welcher  auch  die  Führung  des  alten  Geschlecht«wappen  mit  dem 
Steinbock«'  bestätigt  wurde.  —  Der  Sohn  des  Ladislaus,  Michael, 
war  Wojwode  von  Siebenbürgen  u.  die  Tochter  desselben,  Elisabeth, 
vermählte  sich  mit  Johann  v.  Huniad  und  wurde  die  Mutter  des  Kö- 
nigs Matthias  Corvinus.  —  Im  IT).  Jahrb.  schied  sich  die  Familie 
in  die  Linie  zu  Zagorhid,  zu  Szek  und  zu  Teleki.  Letztere  erbte 
bald  die  Güter  und  den  Namen  der  zweiten  Linie  und  nannte  sich 
Teleki  v.  Szek.  Aus  dieser  Linie  erwarb  Michael  1.  Teleki  v.  Szek, 
um  1<)10  unter  Sigmund  Bnthori  Hauptmann  der  Leibwache,  durch 
Vermählung  mit  Anna.  Erbtoehtcr  des  Johann  Garazda  v.  Zagorhid, 
die  Güter  der  älteren  Linie  und  wurde  alleiniger  Stammhalter  der 
Familie.  Der  Enkel  desselben,  Michael  IL,  geb.  HJ34,  wurde  als 
Staatsmann  und  Feldherr  sehr  bekannt.  Früher  Hauptmann  der 
fürstlichen  Leibwache,  wurde  er  später  des  Fürsten  Michael  Apafi 
(ich.  Rath  u.  Uber-Landes-General  und  die  freiwillige  Unterwerfung 
des  Fürstenthums  Siebenbürgen  unter  österreichische  Herrschati  er- 
folgte meist  durch  seine  Kathsehläge.  Graf  Michael  IL  Teleki,  s. 
oben,  fiel  später,  21.  August  lt>lH>,  in  der  Schlacht  bei  Zernest,  nach- 
dem er,  da  im  April  KiiX)  Michael  Apafi  gestorben  war,  die  Würde 
eines  Guhcrnators  von  Siebenbürgen  bekleidet  hatte.  Von  siebzehn 
Kindern  aus  zweiter  Ehe  mit  Judith  v.  Ver  setzten  drei  Sohne:  Mi- 
chael III.,  Paul  und  Alexander,  den  Stamm  dauernd  fort  und  grün- 
deten drei  nach  ihnen  genannte  Hauptlinien  der  Familie.  Die  erste  . 
oder  Michaelshauptlinie  stammt  von  Michael  III.  —  ältestem  Sohne 
Michael  II.  —  Obersthauptmann  des  Schlosses  Kovar  und  kaiserl. 
(ieneral,  venu,  mit  einer  Tochter  des  Stephan  Tarockai.  Die  beiden 
Söhne  aus  dieser  Ehe.  Johann  I.  und  Samuel  L,  stifteten  zwei  Unter- 
linien. Die  altere,  von  Johann  L.  vorm.  mit  Barbara  Vai,  absteigende 
Unterlinie  schied  sich  durch  des  Stifters  Söhne,  Paul  I.  und  Johann  IL, 
in  zwei  besondere  Zweige.  Im  ersten  hatte  der  Sohn  des  Grafen 
Paul  L.  Graf  Michael  IV.,  zwei  Söhne,  Michael  V.  und  Franz  I.  und 
im  zweiten  Zweige  hinterliess  Johann  IL  einen  Sohn,  Joseph  III.  — 
In  der  jüngeren,  von  Samuel  L,  geb.  1732  und  gest.  1783,  kaiserl. 
General,  verm.  mit  Maria  Eötves,  gegründeten  Unterlinie  stammte 
von  dem  Stifter:  Emmerich  L,  geb.  1732  und  gest.  18U2  und  vom 
Letzteren  Emmerich  IL.  gest.  1 S49.  vorm.  mit  Caroline  Grf.  Bruns- 
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wick  v.  Koroinpa,  geb.  1782.  —  Die  zweite  oder  Paula  -Hauptlinie 
stiftete,  wie  erwähnt,  Michaels  II.  zweiter  Sohn,  Paul  I-,  geb.  1077 
und  gest.  1731,  venu,  mit  Catharina  Vai.  Von  dem  genannten  Stiller 
stammte  Adam  1.,  geb.  1703  und  gest.  1769,  venu,  mit  Susanna 
Vesseleni  und  von  Letzterem  Adam  II.,  geb.  1740  und  gest.  1792. 
k.  k.  Rath.  Die  Nachkommenschaft  desselben  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Freiin  Kesselenyi,  aus  welcher  Ehe  vierzehn  Kinder  entsprossten, 
ist  ausgestorben.  Die  dritte  oder  Alexanders  Hauptlinie,  gründete 
Michaels  II.  jüngster  Sohn:  Alexander  I..  geb.  1079  und  gest.  1754, 
k.  siebenbürgiseher  Gubernialrath ,  venu,  in  erster  Ehe  mit  Juliana 
Bettlern  i^Bethlen)  und  in  zweiter  mit  Susanna  Nagy  de  Penz.  Die 
vier  Söhne  desselben:  Ladislaus  IL,  Ludwig  I.  (gest.  1758),  Alexan- 
der IL  und  Samuel  IV.  gründeten  vier  noch  blühende  Unterlinien, 
von  welchen  die  zweite  durch  vier  Söhne  des  Stifters  aus  der  Ehe 
mit  C.  Bettlern  (Bethlen)  de  Iktar:  Ludwig  III.,  Dominik,  Samuel 
und  Michael  sich  in  vier  Zweige  schied.  —  Was  übrigens  noch  den 
Gemahl  der  oben  genannten  Erbtochter  des  Garazda  v.  Zägorhid: 
Anna,  anlangt,  so  nennt  Lehotzky  denselben:  Nicolaus  de  Telek.  Von 
Letzterem  stammte  Johann,  1025  schon  Graf,  genannt  de  Zarand  und 
vermählt  mit  einer  Tochter  des  Ladislaus  Bornemisza,  aus  welcher 
Ehe  Michael  IL  entspross,  welcher,  s.  oben,  1085  Reichsgraf  wurde. 
Lehotzki  führt  dabei  ein  dem  Nachfolger  1097  ausgefertigtes  Diplom 
an.  —  Der  neueste  Personalbestand  der  gliederreichen  Familie  findet 
sieh  genau  in  den  genealog.  Taschenbb.  der  gräflichen  Däuser  und 
zwar  unter  folgenden  Rubriken:  1.  Michaels  Hauptlinie:  1.  Ackere 
Unterlinic:  1.  und  2.  Zweig;  2.  Jüngere  Unterlinie.  IL  Alexanders 
Hauptlinie:  1.  Unterlinie;  2.  Unterlinic:  1.  Zweig,  2.  Zweig,  im 
MaTinsstamme  erloschen;  3.  Unterlinie  und  vierte  Unterlinie. 

Ltkottky,  SUrnmatoitr.  I).  S.  .'■*!>.  —  Mtgtrle  v.Miiklfrld,  Krg.-Ild.  S.  :U.  —  DrtiUihi»  Grafrath, 
d.  Grcrnwart,  III.  S.  413—17.  —  Mmral.  Tas.  \\, ulmrli  d.  «rslll.  lÜMtsiT .  IKtl  ,  S  KU,  1*48,  S.  «7«t, 
1S54,  S.  75».  1W>4,  S.  SK)1  — SK>5  u.  ff.  Jähret?,  u.  Hi»tor.  Handbuch  xu  IVnwItvn,  S.  !»91,  —  Suppl. 
iu  Siebm.  W  I!.,  VIII.  4.  —  W.  Ii.  d.  Ot>t.r.  M.Miarc  Iii.',  VII.  M  und  MX.  97. 

Tempi».  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1720  für  Mat- 
thias Valentin  Tenipis,  Uoctitieations- Buchhalter  in  Böhmen.  Die 
erfolgte  Erhebung  in  den  Adelsstand  wurde  19.  Feh.  1727  in  Breslau 
amtlich  bekannt  gemacht. 

Mt.jtrU  v.  Mühlftld,  Kre  -IM.  S.  408  -  v.  l/rllbnrh,  Ii.  S.  573. 

Tempelhof  (in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  laufender,  weisser 
Hirsch  mit  zchuendigem  Geweihe).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom 20.  März  1784  für  Georg  Friedrich  Tempelhof,  k.  preuss. 
Major  der  Artillerie.  Derselbe  ein  Sohu  des  Amtsraths  Tempelhof 
zu  Ramtitz,  aus  der  Ehe  mit  einer  geborenen  Timm,  starb  als  k.  pr. 
Generallicutenant  13.  Juli  1*07  und  i»t  als  Militair-Schriftstcller  na- 
mentlich durch  die  von  ihm  1783  bis  1  ?S( )  1  in  sechs  Bänden  erschie- 
nene Beschreibung  des  siebenjährigen  Krieges  bekannt  geworden. 
Sein  Sohn,  Carl  Eduard  v.  Tempelhof,  stand  zuerst  in  k.  preuss.  Mili- 
tärdiensten, später  aber  besass  er  die  Güter  Aslau  bei  Bunzlau  und 
Gollgowitz  unweit  Glogau  und  dann  im  Posenschen  Kruttla  unweit 
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Bomst.  Er  studirte,  als  or  schon  Familienvater  war,  noch  die  Rechte, 
wurde  Justiz-Conimissarius  in  Berlin  und  lebte  dann  um  1837  auf 
seinem  Gute  Dabrowka  im  Posenseben.  Aus  seiner  Ehe  mit  Hen- 
riette Friederike  Huber  entspross  ein  Sohn,  Friedrich  v.  T.,  der  eben- 
l'alls  Justiz-Commissarius  in  Berlin  wurde  u.  sich  mit  einer  v.  Dziem- 
bowska  vermählte.  Zwei  Söhne  aus  dieser  Ehe  werden  von  Bauer 
18f>7  als  Besitzer  des  Gutes  Dabrowka  aufgeführt. 

N.  Tr.  A.  •  I..  IV  S.  2C,l.  -    Frtih.  r.  fsdrbur  ,  III.  S.  fi.  -  W.  Ii.  d.  Treun.  Monaic  hir,  IV. 
73.  -  Ktictchke.  I.  S.  410  und  II. 

•  Tempski  (in  Blau  ein  goldenes  Hufeisen,  zwischen  dessen  nach 

oben  gekehrten  Stollen  ein  kleines,  goldenes  Kreuz  schwebt:  Polni- 
scher Stamm  .Tastrzembiee).  Altes,  aus  Polen  stammendes  Adelsge- 
schlecht, welches  im  1;").  Jahrhunderte  sich  in  Preussen  ansässig 
machte  und  aus  welchem  dann  ein  Ast  nach  Schlesien  und  in  die 
Lausitz  gelangte.  Der  erste  v.  Tempski,  welcher  um  1  023  aus  Preussen 
nach  Schlesien  kam  u.  das  Gut  Quickendorf  unweit  Frankenstein  an  sich 
brachte,  war  Sebastian  v.  Tempski.  In  der  Lausitz  gehörten  zu  den 
ältesten  Besitzungen  die  Güter  Ober-Schreibersdorf,  Bohrlach  u.s.  w. 
In  Schlesien  wurde  im  Laufe  der  Zeit  das  Geschlecht  sehr  ansehnlich 
begütert  und  sass  noch  1817  im  Loowcnbergisehen  zu  Büsdorf,  Karls- 
thal, Lehnhaus  und  Ober  -  u.  Mieder- .Mauer,  so  wie  im  Burtzlauischen 
zu  Leeden  und  Ottendorf  und  noch  18f>4  zu  Nieborowitz  unweit  By- 
brik.  —  Georg  Friedrich  v.  T.  hatte  einen  Sohn,  welcher  als  freiwil- 
liger Jäger  im  Gefechte  zu  Hainau  im  17.  Lebensjahre  blieb.  — 
Früher,  1773,  starb  Otto  Friedrich  v.  T.  als  k.  preuss.  Oberst  und 
Commandant  eines  Garnison- Regiments  zu  Schildberg  bei  Soldin. 
Derselbe  war  zuerst  mit  einer  v.  Bonenburg  und  später  mit  einer 
du  Rosoy  a.  d.  H.  Schildberg  vermählt.  In  beiden  Ehen  wurden 
ihm,  neben  sieben  Töchtern,  neun  Söhne  geboren.  Carl  Otto  Fried- 
rich Leopold  v.  T.  lebte  um  1837  als  k.  preuss.  pons.  Oberst.  Der- 
selbe hatte  friiher  das  Gut  Lomnitz  im  Glatzischen  besessen. 

N.  Pr  A.  I..  IV.  S.  5W51.  —  Freit,,  v.  Trebur,  III.  S.  «  und  T. 

Tempski,  Tnmski  (in  Blau  ein  gestürzter,  goldener  Halbmond, 
unter  demselben  links  ein  goldener  Stern  und  im  Schildesfusse  eine 
silberne  Schüssel  und  in  derselben  ein  Apfel).  Ein  in  Wcstpreussen 
begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  auch  in  Hinter -Pommern 
ansässig  machte.  In  Wcstpreussen  sass  dasselbe  1782  zu  Koziekowo, 
Milwie  C,  Tempez  u.  s.  w.  und  in  Hinter- Pommern  im  Bütowschen 
bereits  1778  zu  Poitzen  und  183(3  und  noch  1855  zu  Klonczcn.  Nach 
Bauer  waren  18f)7  im  Kgr.  Preussen  begütert:  die  Minorennen  v. 
Tempski  auf  Poitzen  G.;  die  Erben  des  Jacob  v.  Tempski  auf  Stütniz 
F.,  beide  Güter  im  Kr.  Bütow;  H.  v.  T.  auf  Mas'erwitz  im  Kr.  Neu- 
markt und  ein  v.  T.  auf  Liniewko  im  Kr.  Bereut.  —  Was  das  oben 
nach  Freih.  v.  Ledebur  angegebene  Wappen  anlangt,  so  zeigt  das 
Gesichtssiegel  von  Gruna  unweit  Görlitz  —  welches  Gut  nach  diesem 
Siegel  der  hier  in  Bede  stehenden  Familie  zustand  —  in  Blau  im 
Schildesfusse  einen  die  Horner  nach  oben  kehrenden  Halbmond  und 
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über  denselben  einen  gestürzten  Mond,  zwischen  beiden  aber  links 
einen  Stern. 

Fr*ih.  v.  Ledebur.  III.  8.  7. 

•  Temritz  (in  Blau  ein  mit  den  Hörnern  nach  oben  gekehrter,  gol- 
dener Halbmond  und  über  demselben  ein  goldener  Stern:  polnischer 
Stamm  Leliwa).  S.  den  Artikel:  Demritz,  Temritz,  Daemritz,  Bd.  II. 
S.  4f>0. 

Tencking,  Tenkink.    Altes,  erloschenes  Münstersches  Hfcidtge- 
schleeht. 

i 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  7. 

*  Tenczyn,  Tenezin,  Grafen  (in  Roth  ein  silbernes  Heil  mit  golde- 
nem Griffe:  Polnischer  Stamm  Topor  und  gräfi.  Wappen  nach  dem 
Diplome  von  1ÖÜ1.  Schild  geviert  mit  Mittelschilde:  1  u.  4  in  Roth 
ein  silbernes  Keil:  Topor  und  2  u.  .'i  von  Silber  und  Kolli  der  Länge 
nach  getheilt  mit  einem  zweiköpfigen  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln, 
welcher  im  weissen  Felde  rotb.  im  rolhen  aber  weiss  ist,  wegen  der 
von  der  Familie  dem  H.R.R.  erwiesenen  Meriten.  Im  Mittelschilde 
in  Blau  ein  goldener,  gekrönter  Löwe.  Nach  diesem  Mittelschilde 
hält  v.  Meding  den  Löwen  für  das  eigentliche  Stammwappen).  — 
Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  11.  April  lf>t>l  für  Andreas  Tenczyn. 
Polnischen  Edelmann  und  für  die  Söhne  desselben.  —  Die  Familie 
Tenczyn  kommt  in  alten  schlesischen  Briefen  unter  dem  Namen  Shi- 
luto  vor  und  besass  schon  um  12H.H  die  Stadt  Prausnitz.  Als  Stamm- 
vater der  Grafen  v.  Tenczyn  wird  Nowagius  Zogotha,  Woiwode  zu 
Sendomir,  genannt,  welcher  um  DlfJ  das  Städtchen  und  Stammhaus 
Tenczyn  erbaute.  Ein  aus  Polen  nach  Schlesien  gekommener  Ast 
dieses  Hauses  breitete  sich  im  Oppelnsehen  aus.  wo  er  da*  Schloss 
Paczin  erwarb  und  nach  demselben  sich  Parzenski  nannte  u.  schrieb. 
Die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Andreas  ist  später  ausgestorben. 

—  Die  schlesische  Familie  v.  Paczvnski ,  s.  den  Artikel  Paczenski, 
Paczenski  v.  Tenezin,  Bd.  VII.  S.  .')2,  soll  nach  Obigem  mit  den 
alten  Grafen  v.  Tenczyn  eines  Stammes  sein,  führt  auch  den  Bei- 
namen Tenczyn  u.  das  Wappen  Topor.  Albert  Leopold  v.  Paczenski 
erhielt  mit  seinen  Vettern:  Adam  Wenzel  und  Georg  Friedrich 
v.  Paczenski  durch  kaiserliches  Diplom  vom  2S.  Juli  101)2  eine 
Anerkenntniss  jener  Stammverwandtschaft  und  zwar  zugleich  mit 
der  Reichsgrafenwürde  u.  der  Erlaubniss,  sich  v.  Tenczyn  zu  nennen 
und  zu  schreiben.  Zu  den  am  angeführten  Orte  genannten  Besitzun- 
gen dieser  neuen  Grafen  sind  noch  hinzuzufügen:  Pogierwic  in  Lit- 
thauen  um  1711,  Roy  bei  Teschen  1727,  Polnisch  Krawarn  unweit 
Ratibor  und  Grossburg  im  Strehlenschen  noch  1775. 

Ok-Uki,  III.  S.  23.  -  Sinapiu»,  \.  S,  973  und  71  n.  II  S.  L'M-.W  -  ilauhe,  I.  S.  2529— .12. 

—  S.  l'r.  A.-L.  IV.  S.  2«1  und  82.  -   Fre.ih.  v.  Udtbur.  III.  S.  7.       v.  Mediug,  I.  S.  «05  und  6. 

Teng,  Ritter  (Schild  giriert:  1  und  4  in  Gold  ein  an  die  Thei- 
lungslinie  angeschlossener,  halber,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in 
Blau  ein  schrägrechtsgelegter,  goldener  Mercurstab,  welcher  von 
zwei  goldenen  Siemen,  dem  einen  oben  u.  links,  dem  anderen  rechts 
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und  unten,  begleitet  wird).  Erbl.  - österr.  Adel-*-  und  Ritterstand. 
Diplom  vom  17.  Juli  1788  für  Matthias  Tcng,  Fürstl.  Passauischen 
Geh.  Rath,  Referendar  und  Rechnungs-Kaminer-Director.  Derselbe 
ist  später  als  Matthias  Ritter  v.  Teng,  ehemaliger  k.  bayer.  Canzlei- 
Director  in  Burghausen,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 
getragen worden. 

v.  Laim,  S.  571.  —  W.  II.  d.-s  Kgr.  Uayern,  IX.  10.  -  v.  Heiner,  Bayer.  Ad.l.  Tal».  147  und 
S.  11Ü.  —  Knrxchke,  IY.  S.  402 

^ngelot  v.  Vattelin.  Ritter.  Böhmischer  Rittersland.  Diplom 
vom  11.  Febr.  KJG2  tür  die  Familie  Tengelot,  mit:  v.  Vattelin. 

v.  lltUbach,  II.  S.  573. 

Tengg  v.  Lanzensieg,  Edle.  Erbl.-iisterr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  IT).  Aug.  18-14  für  Johann  Tengg,  k.  k.  Unterlieutenant  im  Mi- 
litair-luihrwoseneorps,  mit:  Edler  v.  Lanzensieg.  —  In  neuester  Zeit 
stand  in  der  k.  k.  Armee  Joseph  Tengg  Edler  v.  Lanzensieg  als  Major 
und  der  gleichnamige  Sohn  als  Lieutenant. 

Handschrift).  Xotiz.  -  Mi)itajr-<di.rn.ili>ru.  dr*  <»*t«  rr.  Kaiserin. 

Tengnagel,  Tennagel,  auch  Freiherren  (in  Blau  ein  goldenes, 
gemeines  Kreuz).  Altes,  rheinliindisehes,  ursprünglich  aus  dem  Gel- 
dernsehen  stammendes  Adelsgochloeht ,  welches  schon  14!>i)  zu  Ro- 
sau bei  Rees,  1">G0  zu  Löhnen  unweit  Dinslaken,  1527  zu  Büdesheim, 
1(178  zu  Nieder-Filten  und  zu  Horst  im  Clevesehen,  H)8i)  zu  Gottes- 
wyckersham  und  noch  1720  zu  Nieder-Elten,  so  wie  1739  zu  Gelicum 
im  Geldernschen  sass.  —  Gualther  v.  Tennagel  auf  Löhnen,  kurtrier- 
seher  Rath  und  Hurmeister,  hegleitete  Dil  4  den  Kurfürsten  von  Trier 
auf  dem  Wahltage  zu  Frankfurt  a.  M.  und  Alexander  Gisbert  FYeih. 
v.  Tennagel,  Herr  auf  (ielicuin,  war  noch  17ol)  Abgeordneter  der 
Provinz  Geldern  in  der  Versammlung  der  General-Staaten. 

Gau  he,  II.  S.  1140  u.  11.  —  Fahne,  II.  S.  153  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  K.  7.  —  Siebmacher, 
II.  11«. 

Tenspolde  (in  Blau  zwei  silberne  Schreibfedern ,  schräge  ins 
Kreuz  gelegt).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1777  für  Gerhard 
Anton  Tenspolde,  Furstl.  Münslerschen  Geh.  Rath  und  Subdeligatus 
bei  der  Reichskammergerichts-Visitation  zu  Wetzlar.  Der  Stamm 
blühte  fort  und  in  neuester  Zeit  gehörte  zu  demselben  noch  H.  v. 
Tenspolde,  k.  preuss.  Geh.  Ober-Finanzrath  zu  Berlin. 

Freih.  v.  Isdebur,  III.  S.  7.  und  350. 

Tepling  (in  Sehilde  drei  Querbalken,  von  denen  der  obere  mit 
einer  Rose  belegt  ist).  Altes,  ursprünglich  Pomniernsches ,  später 
im  Meklenburgischen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem Hennig  Tepling  um  1451  lebte.  Der  Stamm  ist  mit  Franz 
Heinrich  v.  Tepling,  k.  sc  hwedischem  Rittmeister,  welc  her  1685  starb, 
erloschen. 

v.  Mnliiui ,  I.  S.iHWV  nach  dem  MS.  »SirpRanKcnor  mrldcnburg.  Familien  und  unter  Berürk»iih- 
tirung  riiir»  Siegel»  von  M51  mit  der  1  nitthnlt :  Sic  Jlennic  Tepling. 

Tepper.  Böhmischer  Atlelsstand.  Diplom  vom  4.  Aug.  1721 
für  Andreas  Augustin  Tepper,  Canzlei-Director  des  k.  k.  Obcrsthof- 
iiK-iHters  Fürsten  v.  Liechtenstein. 

Metrie  v.  Miihlfeld,  ErR.Bd.  S.  469.  -  v.  Iletlbach,  II.  S.  473. 
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Tepper  (in  Blau  ein  silberner  sehräglinker  Balken.  Auf  dein 
Schilde  zwei  weisse  Tauben  und  auf  dem  gekrönten  Helme  fünf 
weisse  Straussfedern).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
9.  Sept.  1836  für  Adolph  Theodor  Gustav  Tepper,  Herrn  auf  Sta- 
belwitz  unweit  Breslau.  Nach  Kauer  sehreibt  sich  derselbe:  v. 
Tepper-Laski.  —  Die  v.  Tepper,  v.  Teppcr- Ferguson  und  v.  Tepper- 
Laski,  s.  die  beiden  nachstehenden  Artikel,  gehören  zu  einem  und 
demselben  Stamme. 

N.  Pr.  A.I..  IV.  S.  S71,  mit  dem  unrichtigen  Namen:  v.  Ti>epper.  —  Frtih.  v.  I*dtbur,  III.  S. 
7  und  8.  -  Schleiche*  W.  Ii.  Nr. 

Tepper -Ferguson  (Wappen  nach  dem  polnischen  Diplome  von 
1708:  in  Blau  drei,  2  und  1,  goldene,  wilde  Schweinsköpfe  und  da- 
zwischen in  der  Mitte  eine  silberne  Schnalle  und  auf  dem  Helme  eine 
blühende  Distelstaude  und  Wappen  nach  dem  Preussischen  Diplome 
von  178Ö:  in  Blau  ein  schräglinker,  silberner  Balken.  Auf  dem 
Schilde  zwei  weisse  Tauben  und  auf  dem  ungekrönten  Holme  fünf 
weisse  Straussfedern).  Polnischer  Adelsstand  und  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen.  Polnisches  Adelsdiplom  vom  ö.  Mai  17(38  für  Carl 
Johann  Tepper  aus  Filehne  im  Posensehen  stammend,  Kaufmann, 
mit  dem  Namen  v.  Tepper-Ferguson.  Derselbe  war  von  dem  Nego- 
zianten Arehibald  Ferguson  adoptirt  worden.  Die  Familie  war  \ 
im  Posenschen  zu  Neu-Latzig  unweit  Czarnikau  und  in  Westpreussen 
178U  im  Kr.  Schwetz  zu  Marsau,  Michelau,  Mischke,  Sartowitz, 
Schwenteu  und  Zappeln  gesessen. 

Frtih.  v.  Udthur,  III.  S.  7.  —  W.U.  d.  Prou*».  Monarchie,  IV.  74. 

Tepper-Laski  (das  Wappen  wie  Tcpper-Ferguson,  nur  befinden 
sich  die  Tauben  auf  dem  Helme,  statt  auf  dem  Schilde).  Polnischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Nov.  17JM)  für  Carl  August  '1  epper 
—  Neffen  des  im  vorstehenden  Artikel  genannten  Carl  Joh.  v.  Teppcr 
Ferguson  —  mit  dem  Beinamen  Laski  von  dem  Gute  Neu -Latzig, 
welches  in  polnischer  Sprache  Lasko  hoisst.  Derselbe  war  l<sll?  k. 
preuss.  Kriegs  -  u.  Steuer-K ath ,  auch  Polizei-Director  zu  Schweidnitz 
in  Schlesien.  Sein  Sohn.  Georg  Carl  Wilhelm  v.  Tepper,  war  um 
18Ö9  Appcllations-Gcrichtsrath  zu  Katibor. 

Frtih.  v.  Udtbur,  III.  P.  7  und  MO. 

Tepser,  Edle  v  Tepsern.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1707  für  Jacob  Daniel  Tcpsor,  Niederösterr.  Kegimentsrath,  mit: 
Edler  v.  Tepsern. 

Mtgtrtt  v.  Mühlftld,  Er*. -Bd.  S.  469 

Terglanschnigg,  Ritter  und  Edle  v.  Stremnitzberg  (Schild 
durch  eine  unter  der  Mitte  desselben  aus  den  Seitenrändern  bis  an 
den  oberen  Schildesrand  aufsteigende,  gebogene  Spitze  getheilt,  drei- 
feldrig:  1  und  2,  oben  rechts  und  links,  in  Silber  ein  die  Sachsen 
einwiirtskehrcnder,  blauer  Adlerflügel  und  M,  in  der  Spitze,  ebenfalls 
in  Blau  ein  aus  dem  Schildesfusse  aufsteigender,  spitzer,  weisser 
Fels  mit  drei  auf-  und  eben  so  viel  absteigenden  Absätzen,  auf  wel- 
chem ein  sechsstrahl iger,  goldener  Stern  steht).    Erbl.-öster.  Kitter- 

Knuchkt,  DeuUcu.  Adel.-I.cx.  IX.  11 
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Btand.  Diplom  vom  1.  Oct.  1794  für  Johann  Anton  Terglailschnigg\ 
Advocaten  zu  Grätz,  mit:  Edler  v.  Stremuitzberg. 

H*nd»chrifÜ.  Notii.  -  MtgtrU  >•.  MühlfdJ,  S.  14H. 

Terlago,  Grafen  (Schild  der  Länge  nach  gotheih:  rechts  in  Sil  - 
her  ein  nach  der  rechten  Seite  hoch  aufspringendes,  schwarzes  Wind- 
spiel mit  goldenem  Halsbänder  Stamniwappen  und  links  in  Roth  ein 
an  die  äussere  Seite  des  Schildes  angeschlossener,  halber,  silberner, 
golden  gekrönter  u.  bewehrter  Adler:  Wappenvermehrung  von  1432, 
s.  unten).    Erbl. -österreichischer-  u.  Reichsgrafenstand.    Diplom  des 
erbl.  österr.  Grafenstandes  von  154f>  für  Paul  v.  Terlago  —  dritten 
Sohn  Johanns  v.  T. ,  s.  unten  —  und  Reichsgrafendiplom  vom  7.  Juli 
lt)36  für  Peter  II.  v.  Terlago.  —  Altes,  aus  Tirol  stammendes  Ge- 
schlecht, dessen  gleichnamiger,  schon  unter  tränkischer  Herrschatt 
bekannter  Stammsitz  am  Fasse  hoher  Alpen  liegt.    Urkundlich  tritt 
zuerst  1124  Adelprand  v.  Terlago  in  einer  Urkunde  Altmanns,  Fürst- 
bischofs von  Trient ,  mit  den  Edlen  v.  Eppan,  Arco  und  Cles  als 
Zeuge  auf  u.  IHK)  wurden  die  Herren  v.  Terlago  mit  anderen  Edlen 
zum  Geleite  des  K.  Heinrich  VI.  auf  der  Rönierfahrt  bestimmt.  — 
Das  Geschlecht  v.  T.  gehörte  zu  den  adeligen  Vasallen  des  Hoch- 
stifts Trient  ,  wurde  aber  1523  von  der  bischöflichen  Gerichtsbarkeit 
befreit.    Später  wurde  Paul  v.T.,  ein  Sohn  Pauls,  mehrmals  Trient« 
erster  Consul  und  dann  Geschäftsträger  des  Bischofs  und  Erzherzogs 
Sigmund  v.  Tirol,  wegen  seiner  Verdienste  vom  K.  Sigmund  durch 
Diplom  vom  5.  April  1432  in  den  Reichsadelsstand  erhoben  und  er- 
hielt als  Wappen,  wie  angegeben,  in  Silber  einen  schwarzen  Jagd- 
hund mit  goldenem  Halsbande,  welchem  di  r  Fürstbischof  von  Trient, 
Alexander,  aus  dem  Stamme  der  Herzöge  von  Massovicn,  17.  Sept. 
1433  von  seinem  angestammten  Wappen  den  halben,  silberneu, 
goldgekrönten  Adler  in  Roth  zusetzte.  —  Von  Anton  v.  T. ,  welcher, 
venu,  mit  Catharina  v.  fastelalto,  1477  starb,  stammte,  unter  meh- 
reren Geschwistern,  Johann,  gest.  lf)32,  kaiserl.  Rath,  Eques  aura- 
tus,  Co  in  es  palatinus  und  Landstand  in  Tirol,  verm.  mit  Leonella  v. 
Lodron.    Der  vierte  Sohn  desselben ,  Georg,  gest.  1570,  vermählte 
sich  mit  Laura  Grf.  Castcletti  v.  Nomi  und  aus  dieser  Ehe  entspross: 
Peter  I.,  gest.  1585,  verm.  mit  Barbara  v.  Prato-Segonzono.  Von 
den  vier  Söhnen  des  Letzteren  setzte  Franz,  gest.  1G22,  den  Stamm 
fort.     Aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Pe/.zen  stammte  Graf  Peter  IL, 
s.  oben,  geb.  1G72,  verm.  mit  Laelia  Grf.  v.  Lodron.    Der  Sohn  Pe- 
ters IL,  Johann  Anton  I.  vermählte  sich  mit  Maria  v.  Stocker  und 
aus  dieser  Ehe  entsprang:  Franz,  gest.  1748,  welcher,  verm.  mit  Cä- 
cilie  v.  Cozzaffi,  zwei  Söhne  hinterließ.     Der  Aeltere  von  diesen, 
Johann  Anton  IL,  geb.  1724  und  gest.  171)0,  vermählte  sich  mit  Pau- 
line v.  Terlago.  aus  welcher  Ehe  Franz  Sigmund,  geb.  17(34  u.  gest. 
1823,  verm.  mit  Therese  Albcrti  v.  Enno,  geb.  17(5(3  und  gest.  1820, 
stammte  und  die  Söhne  desselben  waren  die  Grafen  Alois  und  Franz, 
s.  unten,  der  jüngere  Sohn  des  Grafen  Joh.  Antons  aber,  Vincenz  L, 
geb.  1728  u.  gest.  1806,  hatte  sieh  1754  mit  Pacifica  Freiin  v.  fressen, 
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gest.  1804,  vermählt  und  hinterließ»  drei  Sühne,  von  denen  zwei  ihre 
Linien  fortsetzten.  Von  Vincenz  IL,  gest.  1821,  stammt  Vincenz  III. 
und  von  Franz  Joseph,  geb.  1750  und  gest.  1833,  enteprossten  aus 
der  JKhe  mit  Catharina  Freiin  v.  Salvadori  zwei  Söhne,  die  Grafen 
Lothar  und  Isidor,  s.  unten.  —  Das  gräfliche  Haus  blüht  jetzt  in  zwei 
Linien ,  der  ersten  und  zweiten.  Haupt  der  ersten  Linie  ist:  Graf 
Victor,  geb.  1841  —  Sohn  des  1859  verstorbenen  Grafen  Aloys,  k.k. 
Kämmerers  und  quiescirten  Staatsraths-ÜfhVials  aus  zweiler  Ehe  mit 
Josephine  v.  Holzinger.  geb.  1808  und  verm.  1830.  —  Die  Geschwi- 
ster des  Gr.  Victor  sind:  Grf.  lsabella,  geb.  1838,  Grf.  Laura,  geb. 
1843  und  Gr.  Alfred,  geb.  1845.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Aloys, 
Graf  Franz,  geb.  1799,  k.  k.  pens.  Ober-Landes-Gerichts-Rath,  ver- 
mählte sich  1824  mit  Adelheid  Grf.  Spaur,  geb.  l8Gf)  und  aus  dieser 
Ehe  entspross  eine  Tochter,  Grf.  Gabriele,  geb.  1825,  vermählt  in 
erster  Ehe  1848  mit  Julius  Gr.  v.  Sarnthein,  gest.  1855  und  in  zweiter 
185<>  mit  Rudolph  Gr.  v.  Äiamming,  k.  k.  pens.  Kreis-Commissar.  — 
Haupt  der  zweiten  Liuie  ist:  Graf  Johann,  geb.  1791  —  Sohn  des 
1833  verstorbenen  Grafen  Franz  Joseph,  s.  oben  —  Juris  utriusque 
Doctor.  Der  ältere  Bruder  des  Grafen  Johann,  Graf  Lothar,  geb. 
1790,  k.  k.  Kämmerer,  Landstand  und  ehemaliger  Vice-Präsident  der 
k.  k.  Statthalterei  -  Abtheilung  in  Tirol,  vermählte  sich  1830  mit 
Franzisca  Freiin  Kübeck  v.  Kübau,  geb.  1810,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Graf  Kobert,  geb.  1842,  stammt,  der 
jüngere  Bruder  aber,  Graf  Isidor,  geb.  1802,  ist  Dompropst  zu  Trient. 

—  Der  Sohn  des  Grafen  Vincenz  II.,  s.  oben,  ist:  Gr.  Vincenz  III., 
geb.  1818,  Weltpricster  und  Doctor  der  Theologie. 

ffotizio  »lortco  ertlich«?  delU  Chiesa  di  Trento  Hon.lli.  1761.  Vol.  JI.  S.  3S2  u.  Vol.  III.  S.  306. 

—  v  Hellkack,  II  S.  574.  -  HeuUche  Uraftnh.  d.  (»e^.'nwart,  II.  S.  MS—  .">0.  —  Gental.  TMohcnb. 
d.  grXfl.  Häuser,  I*3<>,  S.  494,  IMS,  S.  GM  uud  St,  IMM.  S.  9(>6  und  6  u.  ff.  JahrgR.  and  hi»tor. 
Handbuch  iu  Dcnisell*u,  S.  tri»-*  —  W.  Ii.  d.  Orttm.  Monar.hie.  VII.  82:  ik\tetv9  Wappen  und  Kl: 
neuere»  Wappen . 

Terlicher  v.  Terlichscron.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1707  für  Johann  Jacob  Terlicher,  kaiserl.  Proviantamts-Admini- 
strator zu  Sziget  und  Fünfkirchen,  mit:  v.  Terlichscron. 

UtgtrU  v.  mUftld,  Erg. -Bd.  S.  4<W. 

Terpitz  (in  Roth  ein  mit  einem  Kreuze  geschmücktes  Hufeisen, 
in  dessen  abwärts  gekehrte  Stollen  zwei  schräggestellte  Schwerter 
gestellt  sind).  Ein  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
zu  welchem  ein  v.  Terpitz,  1845  Kegierungs- Assessor  in  Oppeln,  ge- 
hörte. —  Die  v.  Czirn -Terpitz  v.  Boczkowski,  s.  den  Artikel  Czirn, 
Tzirn,  Zirn,  B.  11.  S.  155,  haben  das  Wappen  der  v.  Czirn  und  der 
v.  Terpitz  vereinigt:  1  und  4  in  Roth  zwei  halbe,  stufenförmig  neben 
einander  gestellte,  silberne  Ziegel  und  2  und  3:  Terpitz,  s.  oben.  — 
Ein  Lieutenant  Czirn  v.  Terpitz  stand  1850  im  k.  preuss.  26.  Inf.- 
Regimente. 

Frei*,  v.  Udtbvr,  III.  S.  8.  —  W.  B.  d.  Piwitt.  Monarchie  IV.  74:  t.  Ct.  T.  t.  B. 

Tersch,  Ritter  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Roth  eine  goldene 
"Weintraube  an  einem  zweiblättrigeu  Stiele,  welche  von  zwei  acht- 
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strahligen,  goldenen  Sternen  [nach  dem  Diplome:  Cometen]  begleitet 
ist  und  unten  in  Blau  ein  sehräglinks  gelegter,  silberner  Anker). 
Erbl.-österr.  Kitterstand.  Diplom  vom  24.  Marz  1800  für  Franz  v. 
Tersch,  Handelsmann  zu  Mährisch-Schönberg  und  Besitzer  der  Jierr- 
schaa  Chudwein.  —  In  neuester  Zeit  standen  in  der  k.  k.  Armee  drei 
Sprossen  des  Stammes:  Franz,  Moritz  und  Anton  Kitter  v.  Tersch. 

Handuhriftl.  tfotix  und  Handwichnung.  -  Megtrlt  v.  Mühlfeld,  Erg.Bd.  S.  SU. 

Tersieh.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1759  für  Ma- 
rian Tersich,  k.  k.  Hauptmann  des  Slavonisehen-Brooder-lnfanterie- 
Regiments. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  >72. 

Tertiia.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Bestütigungsdiplom  des- 
selben von  17ü7  für  die  Brüder  Johann  und  Georg  v.  Tertiis. 

MegtrU  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  4f>9. 

Tesehen  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  Kranich,  welcher  mit 
dem  rechten  Fusse  einen  Stein  halt).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  21.  Jan.  1795  für  die  Gebrüder  Joachim  August,  Carl 
Friedrich ,  Gottfried  Bernhard  und  Johann  Christian  Tesehen.  Die- 
selben standen  als  Lieutenants  bei  der  k.  prenss.  Artillerie  und  bei 
den  Husaren.  —  Ein  v.  Tesehen  war  in  neuer  Zeit  Appellations  -  Ge- 
richtsrath zu  Cöslin. 

Freih.  v.  I^edebur,  III.  S.  8  and  860.  —  W.  B.  d.  Prrau.  Monarchie,  IV.  74. 

Teschner  v.  Althoff.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
1.  Juni  1000  für  die  Gebrüder  Georg  und  Samuel  Teschner,  mit: 
v.  Althoff. 

SinaPiu$,  U.  S.  1067.  -  «.  HeUbaeh,  II.  S.  676.  -  Freih.  v.  Udebur,  III.  S.  8. 

Tesinar  (in  Silber  ein  blauer  quergezogener  Fluss).  Altes,  hin- 
terponimernsches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  den  Erbsalzern  in  Col- 
berg  gehörte  und  schon  1410  zu  Seddin  bei  Stolp,  1490  zu  Krolow, 
ebenfalls  bei  Stolp  und  noch  unweit  Belgard  1559  zu  Kamissow  und 
1001  zu  Grüssow  sass. 

Mierael,  VI.  S.  HfO.  —  Zedier,  42.  S.  1201.  —  N.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  2«3:  dal  Wappen  M  richtig, 
dir  andere»  Angaben  geli'Jreo  xu  der  Kamille  v.  Teumar.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  8.  —  Sieb- 
macker,  V.  171. 

Tesmar  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  leer,  links 
Wecken;  nach  einem  Siegel  von  1305).  Altes,  wohl  schon  im  15. 
Jahrhunderte  erloschenes,  meklenburg.  Adelsgeschlecht,  welches  im 
Lande  Parchim  und  in  Neu-Vorpommcrn  1345  zu  Arbshagcu,  so  wie 
auch  zu  Gottkow  und  Pantelitz,  sämnitlich  unweit  Franzburg,  sass. 

Lüch,  Urkunden  der  r.  Mahxahn.  II.  8.  190.  -  Freih.  t>.  Ledebur,  in.  S.  8. 

Tesmar  (Wappen  wie  Msciszewski:  in  Blau  unter  zwei  neben 
einander  stehenden,  silbernen  Sternen  ein  gestürzter,  silberner  Halb- 
mond und  zwischen  dessen  Hörnern  ein  silberner,  mit  der  Spitze 
nach  oben  gekehrter  Pfeil).  Ein  in  Pommern  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  im  17.  Jahrhunderte  zu  Bern  und  Buchholz  und 
noch  1732  zu  Polesie  unweit  Berendt  sass. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  8. 


Digitized  by  Googl 


—    165  - 


■ 


4  Tessmar  (im  Schilde  ein  von  drei  Pfeilen  durchbohrtes,  rothes 

Herz).  Ein  im  Lauenburg- Bütowschen  zu  dein  begüterten  Adel  ge- 
hörenden Geschlec  ht,  welches  bereits  1710  zu  Wutzkow  unweit  Stülp, 
1714  zu  Schwichow  und  1754  zu  Gross-Borkow  sass,  und  im  19. 
Jahrh.  mehrere  andere  Güter  an  sich  brachte.  —  Nach  Ruuer  waren 
1857  folgende  Glieder  der  Familie  angesessen:  Friedrich  Wilhelm 
v.  Tessmar,  Lieutenant  a.  D. ,  auf  Gross- Borkow  im  Kr.  Lauenburg; 
Albert  v.  Tessmar  auf  Trzcbiatkow  i  im  Kr.  Bütow  und  Ottilie  v. 
Tessmar  auf  Gross-Gustkow  1.  ebenfalls  im  Kr.  Bütow. 

K.  Pr.  A  -  L.  IV.  S.  das  Wappen  Ut  da»  der  altrn  hinterpomm*rn»<-h*>n  Kamilic  v.  Tesmar. 

-  FrtiM.  v.  Ledebur,  III.  S.  8  und  360. 

r  T essen,  Tetzen  (in  Roth  der  Kopf  und  Hals  eines  weissen  Zie- 
genbocks, auch  kommt  derselbe  zuweilen  ganz  vor).  Altes,  west- 
preussisches  und  pommernsches  Adelsgeschlecht  welches  auch  Tetze, 
Tessentzen  und  Tesken  geschrieben  wurde.  In  Westpreussen  kam 
es  auch  unter  dem  Namen  Tessen-AYensierski  vor.  In  Pommern,  wo 
die  Familie  bereits  1383  zu  Sehloehow  und  Stohenthin  unweit  Stolp 
sass  und  wo  sich  dieselbe  im  1(3.  Jahrh.  nach  dem  Gute  Schmolsin 
nannte,  ist  der  Stamm  im  Mannsstamme  1.  April  1607  mitSchwautes 
Tessen  erloschen.  Derselbe  besass  zuletzt  die  Güter:  Bansekow, 
Chnst,  Klein-Garde,  Lübzow,  Lypow,  Rambow,  Schmolsin,  Yirchen- 
zin  und  Ziegen,  auch  stand  der  Familie  noch  1609  Publotz  und  1610 
Vietkow  bei  Stolp  zu. 

Micro*!,  8.  533.  —  (,'nuhe,  1.  S  253*  und  33.  —  Ztdler,  42.  S.  110».  —  frei*,  v.  T*d*bvr, 
Ul.  S.  8  und  350.  -  8i*bmaeher,  V.  72  u.  168.  —  v.  Meding,  II.  S.  597.  —  Pommenich«  W.  B. 
III.  Tab.  37  und  41  und  S.  120  und  '21. 

♦  Tessin,  Tessihn  (in  Roth  ein  gekrönter  Löwe).  Altes,  pommern- 
sches Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1299  zu  Cunow  im  Caminschen, 
1523  zu  Priemen  unweit  Anclam ,  1602  zu  Cadow  und  noch  1619 
bis  165$  zu  Priemen  sass.  Mit  dem  letztgenannten  Jahre  ver- 
schwindet in  Pommern  der  Stamm. 

Mierael,  S.  379  (533).  —  Ztdler,  42.  S.  1196.  —  Freih.  r.  Ledebur,  III.  S.  8  und  S.  850.  — 
SiebmacKer.  V.  15*.  —  v.  Mtding.  II.  S.  597  und  98.  -  Pomiu«rn»che»  W.  B.  III.  »7  und  41. 

•  Tessin,  anch  Grafen  (das  Wappen  ganz,  wie  das  im  vorigen 

Artikel  beschriebene,  nämlich:  in  Roth  ein  goldener,  gekrönter 
Löwe).  Schwedischer  Grafenstand.  Diplom  von  1712  fürNicodemus 
v.  Tessin,  k.  schwed.  Reichsrath.  Die  in  Schweden  vorgekommene 
Familie  v.  Tessin,  welche,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  mit  der 
im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  pommernschen  Familie  eines 
Stammes  war,  erhielt  1674  den  Schwedischen  Adelsstand,  wurde 
1675  auf  dem  R  itterhause  zu  Stockholm  eingeführt  und  erhielt  später, 
wie  angegeben,  den  Grafenstand.  Ein  v.  Tessin  war  1711  k.  schwe- 
discher Präsident  des  hohen  Tribunals  zu  Wismar.  Graf  Nicoderaus, 
s.  oben,  wurde  1717  Oberhofmarschall  und  starb  1728.  Ein  herz, 
holstein.  Generalmajor  Graf  v.  Tessin,  1731  Gesandter  am  k.  russi- 
schen Hofe,  verunglückte  auf  der  See  und  Carl  Gustav  Gr.  v.  T.,  an- 
fangs Canzlei-Rath  und  Hof-Intendant,  dann  Reichsrath,  war  1738 
Reichstags -Marschall  und  wurde  174?  Canzlei  -  Präsident.  —  Der 
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gräfliche  Stamm  ist  mit  dem  Hohne  des  ersten  Grafen  1770  ausge- 
gangen. 

Gauhe.  II.  S.  1141  nnd  48.  -  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  8. 

1  Tessin,  Tessihn  (in  Silber  ein  schrägrechter,  blauer  Balken  und 

auf  dem  Helme  zwei  mit  den  Stengeln  über  einander  gebogene  Mai- 
blumen^. Altes,  in  Teklenburg  und  in  Pommern  ansässig  gewesenes 
Adelsgesehlecbt,  aus  welchem  Johann  de  Tessin  schon  1341  vor- 
kommt. Der  Letzte  des  Mannsstammes,  August  Friedrich  v.  Tessin, 
blieb  im  Kriege  als  Fähnrich  bei  den  Preussischen  Dragonern. 

Mierart.  S.  M3.  -  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  350.  -  v.  Mediny,  II.  S.  W8:  Mch  dem  MS. 
nu>kl«J»>urg.  abgefangener  Kamillen. 

Tessin  anch  Freiherren  (in  Roth  auf  einem  goldenen  oder  grü- 
nen Dreihügel  der  Hals  und  Kopf  eines  rechtssehenden,  silbernen 
Steinbockes  oder  nach  dem  genealogischen  Taschenbuche  der  frei- 
herrlichen Häuser:  inRIau  über  einem  goldenen  Dreiberge  ein  rechts- 
gewendeter, silberner  Hirschkopf  mit  Hals  und  Geweihe).  —  Altes, 
seit  fast  zweihundert  Jahren  in  Württemberg  ansässiges,  vormals 
reichsunmittelbares,  rciehsritterschaftliches  Geschlecht,  welches  jetzt 
den  freiherrlichen  Titel  führt  u.  nach  Cast  aus  Vorpommern  stammt: 
dem  Wappen  mit  dem  Steinbocke  nach  sind  nicht  die  v.  Tessin, 
s.  oben,  sondern  die  v.  Tessen  die  Stamm  genossen,  Stammhaus  soll 
Grubenhagen  unweit  Greifswald  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh. 
gewesen  sein.  Als  nächster  Stammvater  der  württembergischen 
Familie  wird  von  Cast  Nicolaus  v.  Tessin  genannt,  von  dessen  drei 
Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Anna  Margaretha  v.  Ellrichshausen  der 
mittlere,  Philipp  Heinrich  v.  T. ,  den  Stamm  fortsetzte.  Derselbe, 
früher  baden-dnrlach.  Rath  und  Haushofmeister,  trat  1709,  nach  An- 
kauf des  Gutes  Hochdorf  unweit  Vaichingen,  in  herzogl.  württem- 
bergischen Dienste  nnd  starb  1728  als  Geh.  Rath  und  Kammerprä- 
sident. Von  sechs  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Maria  Catharina  v.  Wöll- 
warth  setzte  nur  Johann  Ferdinand  v.T.,  gest  1735,  den  Stamm  fort. 
Aus  der  Ehe  mit  Eleonore  Freiin  v.  Lcutrum-Ertingcn,  Herrin  auf 
Kilchberg,  stammten  zwei  Söhne,  Johann  Ferdinand  und  Philipp 
Friedrich  Ludwig.  Letzterer,  geb.  1734  und  gest.  1703.  h.  würt- 
tembergischer  w.  Geh.  Rath,  hintcrliess  aus  der  Ehe  mit  Luise  Freiin 
Schenk  v.  Schweinsberg,  geb.  1758,  venu.  1777  und  gest.  1800,  nur 
eine  Tochter,  Franzisca,  geb.  1791,  welche  durch  Vermählung  in  die 
Familie  der  Freih.  v.  Thumb-Neuburg  kam.  Ersterer,  Johann  Fer- 
dinand, geb.  1733  und  gest.  1804,  ansbach.  Kammerherr,  war  mit 
Sophia  Freiin  v.  Wöllwarth  vermählt,  aus  welcher  Ehe  die  Freiherren 
Christian,  Ferdinand  und  Benjamin  stammten.  Freih.  Christian,  geb. 
1781,  k.  k.  Oberlieutenant  a.  D.,  starb  ohne  Nachkommen,  die  Frei- 
herren Ferdinand  u.  Benjamin  aber  setzten  den  Stamm  fort,  welcher 
jetzt  in  zwei  Linien,  zu  Kilchberg  und  Hochdorf,  blüht.  —  Haupt 
der  Kilchberger  Linie  ist:  Friedrich  Freih.  v.  Tessin,  geb.  1816  — 
Sohn  des  1783  geborenen  und  1833  verstorbenen  Freiherren  Ferdi- 
nand ans  der  Ehe  mit  Henriette  Freiin  v.  Thumb-Neuburg,  geb.  1788 


Digitized  by  Google 


—    167  — 


—  Mitbesitzer  des  Ritterguts  Kilchberg.  Der  Bruder  des  Froiherrn 
Friedrich,  neben  zwei  Schwestern:  Sophie,  vermählte  Freifrau  v. 
Saint- Andre ,  geb.  1M)9  und  verm.  1828  und  Fanny,  verw.  Freifrau 
v.  Gültlingen,  geb.  1814,  ist:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1819,  Mitbesitzer 
des  Ritterguts  Kilchberg,  verm.  18-15  mit  Sophie  Freiin  v.  Tessin, 
Hochdorler  Linie,'  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Sohne 
entsprossten :  Eugen,  geb.  1847  und  Benjamin,  geb.  1848.  —  Haupt 
der  Hochdorler  Linie  ist  Freiherr  Benjamin,  geb.  1793  —  Bruder 
der  Freiherren  Christian  und  Ferdinand,  s.  oben  —  Besitzer  des 
Ritterguts  Hochdorf  und  k.  württemb.  Major  a.  1).,  verm.  1819  mit 
Sophie  Freiin  v.  (jiumppenberg- Gutteuberg,  geb.  1800,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter:  Sophie  vermählten  Frau  v.  Tessin  zu 
Kilchberg,  fünt  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Albrecht,  geb.  1820, 
k.  württemb.  Kammern,  und  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  mit 
Mathilde  Freiin  v.  Bassus,  geb.  18o9,  Herrmann,  geb.  1821,  Theodor, 
geb.  1822,  Otto,  geb.  1824,  Gutsbesitzer  auf  Mageuheim  im  Kgr. 
Württemberg,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A- ,  verm.  1S~>7  mit  Wilhclmine 
v.  Viseher  u.  Benjamin,  geb.  1S.'34,  k.  k.  Rittmeister.  —  Die  Familie 
besitzt  unter  k.  württemb.  Laudeshoheit  die  beiden  Rittergüter  Hoch- 
dorf im  O.  A.  Vaihingen  und  Kilchberg  im  U.  A.  Tübingen,  vermöge 
welcher  das  Geschlecht  früher  den  Rittercantouen  Neckar-Schwarz- 
wald und  Ortenau  einverleibt  war.  Durch  Vertrag  vom  18.  März 
1817  erhielt  Freih.  Christian  das  Gut  Kilchberg  in  Gemeinschaft  mit 
den  Erben  seines  verstorbeneu  Bruders  Ferdinand,  Hochdorf  dagegen 
wurde  alleiniges  Eigenthum  des  jüngsten  Bruders,  des  Freiherru 
Benjamin.  Die  weiblieheu  Familienglieder  wurden  durch  Capitale 
entschädigt.  —  Die  hier  in  Rede  stehende  Familie  v.  Tessin,  so  wie 
die  anderen  oben  abgehandelten  Familien  dieses  Namens  sind  übrigens 
nicht  zu  verwechseln  mit  der  früher  meklenburgischen  Kanüle  v. 
Dessin,  s.  den  Artikel:  Dessin,  Dessihn,  Bd.  11.  S.  4(34. 

S.  die  Literatur  im  Artikel:  Tessen,  Teilen.  —  Cast,  AdeKhuch  de*  Kgr.  Württnntvi« ,  S.  5W7 

—  4'J.  —  Freih.  v.  I.tdrlvr .  III.  S.  H  und  0.  —  denen!.  Ta*fhen»i.  d.  freih.  lhuwr .  1K<0,  S.  HTl. 
IWil.  S.  K3.S— 3«,  1M53,  S.  1MS3  und  «4  u.  ff.  Juhrg*.  -  W.  U.  des  Kgr.  \\  ürtten.betg ,  Nr.  1U  und 
S.  40.  —  Kncichkt,  II.  S.  Mb  und  :iC. 

Testa,  Freiherren  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  der  aus 
der  Theilungslinie  emporgestreckte  Hals  und  Kopf  eines  rechtsge- 
kehrten, goldenen  Löwen  uno1  unten  in  Gold  drei  schrägrechte,  rothe 
Balken).  Erbl.-östorr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  19.  März  1807 
für  Bartholomäus  Testa,  k.  k.  Hofrath  und  ersten  Dolmetscher  an 
der  k.  k.  Internuntiutur  zu  Constantinopel.  —  Die  Testa  stammen  aus 
einer  altadeligen  genuesischen  Familie.  Caspar  Testa,  geb.  1084, 
vermählte  sieh  1715  mit  Maria  de  Xegris.  Ihm  folgte  Freih.  Bartholo- 
mäus Testa,  s.  oben,  u.  diesem  Freih.  Anton,  geb.  1708  u.  gest.  1839, 
k.  k.  Rath  und  Internuntiatur-Chaneelier  zu  Constantinopel,  verm. 
in  erster  Ehe  1797  mit  Lucretia  Benevcni,  geb.  1777  und  gest.  1812 
und  in  zweiter  18LJ  mit  Lucie  v.  Chirico,  geb.  1790.  Aus  der  er- 
sten Ehe  stammt  das  Haupt  des  freiherrlichen  Hauses:  Freih.  Hein- 
rich, geb.  1807,  k.  k.  Minister- Resident  zu  Athen,  verm.  1842  mit 
Maria  v.  Minciaky,  geb.  1820.    Der  Bruder  des  Freih.  Heinrich  ist: 
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Freih.  Ignaz,  geb.  1812,  grossh.  toscan.  Kammerherr,  verm.  1841 
mit  Sophie  d'Arabet,  geb.  1823,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  ent- 
sprossten ,  die  Freiherren:  Alfred,  geb.  1843,  Emst,  geb.  1845  und 
Leopold,  geb.  1*47.  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Freiherrn  Anton 
stammen,  neben  zwei  Töchtern:  Freiin  Katharina,  geb.  1814,  verm. 
lKi2  mit  Eduard  v.  Adelburg,  k.  k.  General- Consul  in  Syrien  und 
Freiin  Theresia,  geb.  1810,  verm.  1833  mit  Eduard  v.  Kletzl,  k.  k. 
Hol  -  und  Ministerialrat!)  in  Wien,  zwei  Söhne:  Freih.  Theophil,  geb. 
1820,  Dolmetscher  bei  der  k.  preuss.  Gesandtschart  in  Constantinopel 
und  Freih.  Carl,  geb.  1823,  k.  k.  Major  im  Geniestabe.  —  Nächst- 
dem  lebe«  noch  mehrere  Sprossen  des  Stammen,  Kinder  und  Enkel 
des  1849  verstorbenen  Freiherrn  Bartholomäus  —  Sohn  des  Freih. 
Heinrich,  Bruders  des  Freih.  Anton  —  aus  der  Ehe  mit  Amalie  Freiin 
Bcrsina  v.  Siegenthal,  geb.  1802  und  verm.  1820. 

MtgtrU  v.  Mükl/tld,  S.  89  und  Ii».  -  ßenwl.  Tw.-henh.  d.  Irrlh.  HHumt,  1853.  S.  470.  1K56, 
S.  6¥H  und  24,  1M  4,  S.  851-53  u.  ff.  Jahr«.  —  Kneichkt,  I.  S.  411. 

Tettaii,  Tettaw,  anch  Freiherren  (in  Koth  drei  silberne,  über 
einander  stehende  Woll'szähno,  welche  aus  dem  linken  Schildesrande, 
nach  unten,  neben  einander  nach  der  rechten  Schildesseite  hervor- 
ragen. Von  Varianten  sei  nur  erwähnt,  dass  nach  Siebmacher's 
Declaration  der  Schild  von  Koth  und  Silber  durch  drei  aufsteigende 
Spitzen  quergethcilt  ist).  —  Eins  der  ältesten,  schon  im  10.  Jahrh. 
bekannten  böhmischen  Kitterstands- Geschlechter ,  eines  Stammes  n. 
Wappens  mit  den  alten  böhmischen  Grafen  v.  Kinsky.  Aus  Böh- 
men, wo  die  Familie  bereits  1306  in  den  Herrenstand  aufgenommen 
worden  war,  kam  dieselbe  nach  Mähren.  Das  alte,  edle  Herkommen 
und  der  Herrenstand  des  Stammes  sind  früher  mehrfach  bestritten 
worden,  so  1402  auf  dem  Landtage  zu  Brünn  in  Mähren,  1459,  14(51, 
14S2  und  1522,  doch  hat,  wie  Siebenkees  näher  angiebt,  die  Familie 
immer  über  ihre  Gegner  rühmlichst  gesiegt  und  die  besten  Zeugnisse 
ihres  alten  Herrenstandes  erhalten.  —  Die  eine  Linie  des  Stammes 
blieb  in  Böhmen  und  Mähren  und  nannte  sich  v.  Kinsky  und  Tettau, 
die  andere  verliess  diese  Länder  und  behielt  den  Namen  „Tettau" 
allein  bei.  Erhard  und  Hans  v.  Tettau  verschrieben  sich  1315,  ihre 
Güter  in  Mähren  zu  verkaufen  und  das  Geld  anzuwenden,  um  sich 
in  der  Markgrafschaft  Meissen  anzukaufen.  Einige  Zeit  nachher 
kamen  sie  ins  Voigtland,  wo  sie  1-100  das  Schloss  Voigtsberg,  nebst 
Oelsnitz,  Adorf  u.  Neukirehen,  als  Pfandbesitzungen  von  dem  Landes- 
herrn, gegen  Erlegung  von  1000  Fl.,  inne  hatten.  Einer  von  diesen 
Voigtländern,  Werner  v.T. ,  ging  1404  mit  einer  ansehnlichen  Mann- 
schaft nach  Preussen ,  um  dem  deutsehen  Orden  Dienste  zu  leisten 
und  ihm  folgten  mehrere  seines  Gesehleehts.  Endlich  Hess  sich  eine 
Linie  daselbst  ganz  nieder,  wurde  stark  begütert  und  schwang  sich 
zu  Civil-  u.  Militairwürden  empor.  Der  andere  Ast  blieb  im  Voigt- 
lande und  breitete  mit  der  Zeit  sich  auch  in  Meissen  aus.  In  der 
Oberlausitz,  in  welche  das  Geschlecht  aus  Böhmen  gekommen  war, 
sass  die  Familie  bereits  zu  Anfange  des  15.  Jahrh.  zu  Gross-Biesnitz 
bei  Görlitz,  auch  liegt  bei  Hoyerswerda  ein  den  Namen  des  Ge- 
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schlecht*  tragender  Ort.  Um  dieselbe  Zeit  und  später  wurde  der 
Stamm  in  Sachsen,  namentlich  im  Voigtlande  zu  Uber-  und  Xieder- 
Losa.  zu  Krausehwitz,  Mecholgrün,  Sehildbach  etc.  begütert,  brachte 
ilann  in  Ostpreussen,  wir  schon  angegeben,  sehr  viele  u.  bedeutende 
Besitzungen  an  sich  u.  wurde  im  IS.  Jahrhunderte  auch  in  Pommern 
gesessen.  Genaue  Angaben  über  den  Grundbesitz  in  Mstpreussen 
u.  Pommern  hat  Freiherr  v.  Ledebur  gegeben.  Von  den  in  Preussen 
zu  grossen  Holamtem  gelangten  Sprossen  der  Familie  nennt  Mehrere 
da»  Neue  Preussisehe  Adelslexicon.  In  der  k.  preuss.  Armee  ge- 
langten namentlich  Daniel  v.  Tettau,  gest.  als  Generalmajor  1709 
und  Johann  Georg  v.T.,  gest.  1713  als  Generallieutenant,  zu  grossem 
Ansehen.  -  -  Ein  v.  Tettau,  früher  hollandischer  Feldzeugmeister, 
später  k.  preuss.  Landrath,  Landes  -  Diicctor  und  Hauptmann,  war 
im  ersten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrhunderts  Herr  auf  Trimmau  bei 
Wehlan  und  Kukehmen  bei  Friedland.  Die  VVittwe  desselben  stiftete 
laut  1'rkunde  vom  22.  Aug.  1713  ein  Stift  für  vier  lutherische  Fräu- 
leins, bei  welcher  Stiftung  die  Familien  v.  Tettau.  v.  Kumohr.  v.  Ca- 
nitz und  v.  Heventliiu  den  Vorzug  gemessen  sollten.  —  Auch  traten 
Glieder  der  Familie  in  die  kur-  u.  königl.  sächs.  Armee.  Ein  v.  Tettau 
starb  in  neuer  Zeit  als  k.  sächs.  Oberstlieuteuant  und  Hans  Bernhard 
v.  T.,  k.  sächs.  Major .  war  18<H>  Platzmajnr  in  Dresden.  —  Von 
früheren  Sprossen  des  Geschlechts  w  ird  von  Siebenkees  noch  Carl 
Angibt  W ilibuld  v.  Tettan  zu  Plankenfels,  Fürst!.  Anspachischer 
Kammerherr  und  Hauptmann,  auf  Mechelgrün  und  Steinsdorf  im 
Sächs.  Voigtlande,  genannt.  -  Nach  Hauer  besass  1857  ein  v.  Tettau 
noch  das  Költnergut  Kraphausen  im  Kr.  Pr.  Eylau. 

BaWmi  Pro/im  Stemmst.  S.  73.  Knauth,  S.  5Hi  u.  <h.V  mit  der  Ang.il>.':  Tott  i«  ,  l'rru^isrhri 
Abkunft.  8>napivn  ,  I.  S.  '.»74 .  —  Val.  König,  III.  S.  Ktol—  IHK».  r.  llatt*i'in ,  II.  Suppli-m. 
S.  7*.  —  llarthol.  I'.tptix  ii  df  (iIi>k«1,  S  hauplaU  de»  i  hrniaht'  n  alten  Ad«  U  in  Mulircn,  hriaufgo 
ffbm  von  Ck.  Pfeifer,  Breslau,  1741.  S.  187  nnd  2H.  —  Gau  he ,  I.  S.  .Win  —  3«.  —  Zedier,  ri. 
5.  1174  — 'JH.  —  *>'.  Vi.  A.-L.  IV.  S.  fYeih.  v.  Ledebur,  III.  S.  'J  und  3öO.  —  Sisbmtuher, 

I.  164:  t.  TVltaw,  Mrit»ni»ch  und  Suppk-m.  IV.  2(5.  —  Tyrof.  I.  :.<;  R.  Y.  Ilm  v.  TVttau  und  Mr- 
benkew,  I.  S.  27  — 8ü:  au< h  nach  «iuir  Handichtift  von  Johann  (iottfri.d  Hirdemiana.  —  W.  U.  d. 
Sachs.  Staaten,  IV.        -  Kneiehke,  I,  S.  4j1  und  12. 

Tettelbach.  Ein  früher  in  Ostpreussen  begütertes,  aus  Franken 
stammendes  Adelsgeschlecht.  Albrecht  Siegmund  v.  Tettelbach,  geb. 
1609,  starb  HUI  zu  Saalfeld  in  Preussen  und  Albrecht  Friedrich  v. 
Tettelbach  besass  noch  D>71  vier  Hufen  zu  Hohenbrüek  unweit  Dar- 
kehmen  nnd  war  auch  zu  Langenbrück  bei  Sensburg  u.  zu  Wilgaitcn 
bei  Fisch  hausen  begütert. 

Frtik.  v.  Ledebur,  TU.  S.  10. 

I  Tettenborn,  anch  Freiherren  (in  Silber  ein  sehräglinks  liegender, 
doppelter  Widerhaken  (Wolfsangel),  welcher  die  Spitze  unten  zur 
Rechten  aufwärts,  die  oben  zur  Linken  aber  niederwärts  kehrt.  Auf 
dem  gekrönten  Helme  zwischen  einem  offenen,  schwarzen  Adlers- 
fluge ein  aufgerichteter,  mit  einer  goldenen  Krone  gekrönter,  gol- 
dener Scepter:  Stammwappen).  Altes,  niedersächsisches,  aus  der 
Grafschaft  Höh nstein ,  in  welcher  zwischen  llefeld  und  Nordhausen 
das  gleichnamige  Stammgut  liegt,  stammendes  Adelsgeschlecht, 
welches  sich  zeitig  im  Lande  Kedingen,  dann  in  Thüringen  ,  den 
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Marken  u.  s.  w.  und  später  in  Bayern  und  Badeu  ausbreitete.  Mus- 
hard  beginnt  die  Stammreihe  der  Familie  mit  Herold  v.  Tettenborn, 
Ritter,  um  1284.  Der  Enkel  desselben,  .Mango,  starb  1316  und 
wurde  im  Kloster  Walkenried  begraben  und  die  Bruder  des  Letz- 
teren, Cuno  und  Heino,  schenkten  dem  genannten  Kloster  mehrere 
Güter,  damit  Seelenmessen  für  die  Glieder  der  Familie  gehalten 
würden.  —  Otto  v.  T. ,  welcher  grosse  Reis*en  gemacht  hatte,  kommt 
löiKJ  als  kursächs.  Bergrath  und  Amtshauptmann  zu  Sangerhausen 
vor.  Derselbe  starb  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  und  hintcrliess  sechs 
Söhne,  zu  welchen  Paridion  v.T.  gehörte,  welcher  1736  als  k.  schwe- 
discher Oberst  starb.  —  Die  Familie  hat  in  Sachsen,  Hannover,  und 
Preussen  fortgeblüht  und  ist  auch,  wie  erwähnt,  nach  Bayern  und 
Baden  gekomme».  In  Sachsen  haben  mehrere  Glieder  der  Familie, 
namentlich  früher  in  kursächsischen,  so  wie  auch  später  in  königl. 
sächsischen  Militärdiensten  gestanden  und  Falk  Oito  Bernhard  v.  T., 
früher  Oberlieutenant  und  Adjutant  bei  dem  Coiumando  der  Festung 
Königstein,  ist  jetzt  k.  sächs.  Hauptmann.  In  Hannover  besitzt  die 
Familie  Grubenhagensehe  Lehne  und  in  Preussen,  wo  Hans  v.  T.  in 
die  Armee  trat,  bis  zum  Generallieutenant  stieg  und  1771)  starb, 
brachte  dieselbe  mehrere  Güter  an  sich,  die  jetzt  noch  dem  Stamme 
zustehen.  In  Bayern  wurde  Friedrich  v.  Tettenborn,  k.  bayer.  Käm- 
merer und  Herr  auf  Thürntenning,  welcher  seinen  alten  Adel  durch 
Zeugniss  der  adeligen  Gauerben  des  Busecker- Thals  nachwies,  in 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  und  in  Baden  brachte 
ein  Sohn  des  Carl  v.  T.,  Herrn  auf  Tettenborn  in  der  Grafschatl 
Hohnstein  und  Ober- Jägermeisters  des  Markgrafen  von  Baden  zu 
Rastatt:  Freiherr  Friedrieh  Carl  das  Geschlecht  zu  hohem  Ansehen. 
Derselbe,  geb.  1778,  trat  17(J4,  nachdem  er  in  Göttingen  und  Jena 
studirt  hatte,  in  k.  k.  Dienste,  zeichnete  sich  in  diesen  im  Felde,  so 
wie  bei  diplomatischen  Sendungen  aus,  ging  1812  in  k.  russische 
Dienste,  wurde  in  diesen  in  den  Feldzügen  bis  1814  sehr  bekannt 
und  berühmt,  verliess  1818  die  k.  russ.  Dienste,  wendete  sich  nach 
Baden  zurück,  führte  die  Territorial  -  Angelegenheit  zwischen  Baden 
und  Bayern  zu  einem  erwünschten  Ende,  erwarb  siel»  um  die  baden- 
sche  Verfassungs- Urkunde  grosse  Verdienste  und  wurde  1811),  alH 
(ienerallieutenant,  grossh.  badiseher  a.  o.  Gesandter  und  bevollmäch- 
tigter Minister  am  k.  k.  Hofe  zu  Wien:  eine  Würde,  welche  derselbe 
weit  über  zwanzig  Jahre  bekleidet  hat.  —  ftach  Rauer  waren  1837 
zwei  Sprossen  des  Stammes,  welche  den  Beinamen  „Holderriedcr" 
führten,  im  Kgr.  Preussen  begütert,  nämlich:  Carl  Heinrich  v.  Tet- 
tenborn-Jlolderrieder,  Hofrath  zu  Prössdorf  im  Altenburgischen, 
Herr  auf  Reinsdorf  (  Fideicommiss)  im  Kr.  Querturt  und  aul  Tackau 
im  Kr.  Weissenfeis  und  v.  Tettenborn-Holderrieder  Herr  auf  Mark- 
Röblitz  im  Kr.  Querfurt.  Nächstdem  besass  im  genannten  Jahre 
Eleonore  verw.  Rittmeister  v.  Tettenborn,  geb.  v.  Piper  das  Rittergut 
Rathstock  im  Kr.  Lebus  und  Amalie  vermählte  Frau  v.  Tettenborn, 
geb.  v.  Tettenborn  das  Rittergut  Zscheiplitz  im  Kr.  Querfurt. 

Muthard,  s.  Mm  u  1!»  —  Gauhe,  I.  S.  tftf«— 3S.  —  ZtdUr,  Vi.  S.  1601.  -  v.  I*mg,  Suppl. 
S.  110    v.  T  auf  Tl.».i.th.i,nm?.  -  N.  IT.  A.  I  .  IV  S.  2<  l.  -  Cut.  \&rU\.w*  d.  ntn«.h.  tedra, 
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AbÜwU.  S.  —  Freik.  v.  d.  Knesebeck,  S.  278.  —  Freik.  v.  Ixtdebttr,  III.  S.  10.  —  Siebmacker ,  I. 
149:  v.  Trttrnttorn  ,  Thüringisch.  —  v.  .Wetting,  III.  S.  »;«Sf  und  63  atn-h  uaih  dem  Schilde  unter 
den  Ahnen  w  Ine*  AcileMatet»,  des  17!fl  versiotl*  nrn  herx.  Such».  Ki«enarliM;hen  lieh.  Rath*  und  Hol- 
marschalls  (ieorg  Ludwig  W'urml«,  Acten  Wappen  um  diwn  Bildnis.«  in  Hupfr-r  jrestneheu  sind,  so 
wir  nach  einer  vom  I»  Saher  In  Würzhurg;  erhaltenen  Zeichnung  in  Farben.  -  W.  B.  de*  K$t. 
Haywn,  IX.  11.  -  W.  B.  d.  Sich».  Staaten.  IV.  »ti. 

Tettenborn  nnd  Wolff  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  der 
Tettenbornsche  Widerhaken  zwischen  zwei  Lorbeerkränzen  u.  unten 
in  Schwarz  ein  Wolf  in  einem  schrägrechten,  silbernen  Balken,  be- 
gleitet von  zwei  Königskronen).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Kälteres  über  das  Diplom  ist  nicht  aufzufinden.  —  Isach  Rauer  war 
1857  Albert  v.  Tettenborn  und  Wolff,  Lieutenant  a.  D.  und  .Ritter- 
schaft»-Rath ,  Herr  auf  Keichenberg  bei  Wrietzen  im  Kr.  Ober- 
Barnim. 

Freik.  v.  Ledebur,  III.  S.  10.  -  W.  B.  d.  Freu«.  Monarchie,  IV.  76. 

Tettenleben.  Alte.«*,  stiftsmässiges  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
im  IG.  Jahrh.  einige  Sprossen  in  den  Hochstiften  Mainz,  Magdeburg 
und  Hillesheim  vorkamen. 

Georg  Ntltcick,  Llemhus  nobiht.  eccles.  Mngunt.  Tom.  II.  —  Zedier,  U.  S.  1502. 

Tetzlaff- Regawski  (in  Gold  am  grünen  Ufer  eines  blauen  Ge- 
wässers ein  weisser,  mit  einem  Kreuze  gezierter  Grabstein).  Erlo- 
schenes Adelsgeschlecht,  welches  in  Pommern  zu  Howe  unweit  Stolp 
und  in  Westpreussen  zu  lleckau  bei  Neustadt  sass. 

Freik.  v.  I*dtbur,  IU.  S.  10. 

I  Tetzler,  Kitter.  Böhmischer,  alter  Kitterstand.  Diplom  vom 
1.  März  1097  für  Johann  Ernst  Tetzler.  Derselbe  sass  um  1720  in 
Oesterreichisch-Schlesien,  zu  Leukersdorf  unweit  Troppau. 

v.  Belthoek,  II.  S.  57«  —  Freik.  v.  Ledebur,  III.  8.  10. 

Teuber  v.  Steinfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1758  für  Andreas  Teuber,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie-Kegimente 
Graf  Harsch,  mit:  v.  Steinfeld. 

MegerU  v.  MUhlftld,  S.  272. 

Teuber  v.  Taubenfeldt.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1701  lür  Balthasar  Teuber,  Gutsbesitzer,  mit:  v.  Taubenfeldt. 

MtgerU  v.  Müktfeld,  Erj.-Bd.  S.  469. 

Teubern ,  anch  Freiherren  (Schild  von  Roth  und  Blau  mit  ge- 
wechselten Farben  geviert,  mit  einem  auf  dem  ganzem  Schilde  liegen- 
den, rechtssehenden,  ausgebreiteten  nnd  gevierten  Adler,  welcher  in 
den  rothen  Feldern  golden,  in  den  blauen  aber  silbern  ist.  Auf  dem 
unveränderten  Schilde  des  freiherrlichen  Wappens  stehen  drei  ge- 
krönte Helme).  Reichsadels-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom 
vom  14.  Dec.  1734  für  Carl  Friedrich  Teubern,  k.  poln.  und  kursächs. 
Wachtmeister  bei  der  Garde  du  Corps,  später  Ober-Kechnungs-Rath 
und  zuletzt  w.  Geh.  Kriegsrath  und  Director  des  Geueral-Kriegseom- 
missariats  bei  der  kursächs.  Armee  in  Polen  und  Freiherrndiplom 
vom  8.  April  180G  für  Carl  Heinrich  Ferdinand  v.  Teubern,  —  Enkel 
des  Empfängers  des  Adelsdiploms  —  kursächs.  Finanzrath  u.  später 
•        Präsidenten  des  Appellations-Geriehts.  Letzterer,  ein  grosser  Freund 
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und  Kenner  der  Heraldik,  benams  eine  drr  reichhaltigsten  Wappen- 
sammlungen, welche  nach  seinem  Tode  Eigenthum  der  königl.  Biblio- 
thek in  Dresden  geworden  ist.  —  Die  }saehkoiuinenschatl  de«  Carl 
Friedrich  v.  Teubern  blühte  fort:  H.  E.  v.  Tcubern  wurde  1767 
kursächs.  Hof  -  und  Justitien-Rath  und  lebte  noch  1800  und  ein  Sohn 
de«  Freih.  Carl  Heinrich  Ferdinand:  Hermann  Freih.  v.  T. ,  ist  jetzt 
Regierungsrath  bei  der  k.  sächs.  Brand -NYTsicherungs-Cominission. 
Derselbe,  geb.  1816  —  Sohn  des  1834  verstorbenen  Freih.  Carl  Hein- 
rieh Ferdinand  aus  zweiter  Ehe  mit  Armgard  v.  Oebsehelwitz ,  geb. 
1786,  verm.  1813  und  gest.  1831  —  vermählte  sich  1848  mit  Doro- 
thec  Freiin  v.  Houwald  a.  d.  H.  Straupitz,  geb.  1821,  aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten:  Hans,  geb.  1851, 
Kurt,  geb.  1853  und  Gottwalt,  geb.  1859. 

Hanisrhrim.  Sotlien.  -  Frrik.  v.  Udtbvr ,  III.  S.  10.  —  T»ch«jb.  d.  freih.  IWuv>r ,  1SG1, 
S.  83*  und  3!».  S.  <*»  u.  ff  Jahr**.  -  Durst.  Allf.-m.  W.  B.  II.  S.  40  und  41  und  Tal».  176. 

-  W.  Ü.  d.  Sarhu.  Stuten,  IX.  Hl:  *.  T.  und  V.  21:  Freih.  v.  T.  -  Kneschke.  1.  S.  41*  und  13. 

Tenchern  (im  von  Roth  und  Silber  gescha(  hton  Felde  zwei  blaue 
Querbalken).  Altes,  ostthüringisehes,  oder  osterländisehes  Adelsge- 
schlecht, welches  schon  zur  Zeit  Wipprech to  v.  Groitzsch  in  der 
ersten  Hallte  des  12.  Jahrh.  vorkam. 

Knauth,  S.  583.  —  Zedier,  42.  S.  1535.  —  SUbmacher,  I.  1G1 :  v.  Teuchfra,  Melsntsch. 

Tendiert,  Freiherren  (in  Gold  ein  rechtsgewendetes,  natürliches 
Mohrenhaupt,  dessen  Augen  mit  einer  von  Roth  u.  Silber  gestreiften, 
nach  hinten  abfliegenden  Binde  bedeckt  sind).  Erbl.-österr.  Frei- 
herrnstand.  Diplom  vom  13.  Oct.  1859  für  Friedrich  Teuchert,  k.k. 
w.  Geh.  Rath,  Feldmarschall-Lieutenant  u.s.  w.  Derselbe,  geb.  1798, 
spater  auch  Vorstand  der  IV.  General-Direetion  bei  dem  Armee-Ober- 
eommando  und  zweiter  Inhaber  des  59.  Infanterie -Regiments,  hatte 
sieh  1831  hei  dem  Uebcrtritte  der  poln.  Truppen  auf  österr.  Gebiet, 
ganz  besonders  aber  1836 — 38  bei  der  Besitzergreifung  des  dama- 
ligen Freistaates  Krakau,  so  wie  wahrend  den  1846  in  Galizien  aus- 
gebroehenen  Unruhen  dem  Kaiserstaate  ausgezeichnete  Dienste  ge- 
leistet. Später,  1849,  zeichnete  er  sieh  als  Oberst  und  Commandant 
des  10.  Infant.-Regiments  bei  ftagy-Sarlo  und  Tarnad,  sowie  im  Ge- 
fechte bei  Acs  rühmlichst  aus  und  erwarb  sich  auch  1859  im  Gebiete 
der  Militär- Administration  grosse  Verdienste  —  Da  Freiherr  Fried- 
rich, verm.  1841  mit  Anna  Rosalia  d'Elvert-Bonrseheid,  geb.  1809, 
Wittwe  des  1838  verst.  Carl  Kaufmann  Edlen  v.  Traunsteinburg, 
k.  k.  Generalmajors  und  Brigadiers,  keine  eigenen  Kinder  hatte,  so 
wurde  laut  Allerhöchsten  Handschreibens  Sr.  Maj.  des  Kaisers  Franz 
Joseph  I.  von  Oesterreich  vom  1.  Oct.  18(50  die  Febertragung  des 
Freiherrnstandes  des  Freih.  Friedrich  auf  dessen  drei  Stiefkinder 
allergnädigst  gestattet.  Diese  Stiefkinder  sind:  Friedrich  Kaufmann 
Freih.  v.  Traunsteinburg,  geb.  1831,  k.  k.  Oberstlieutenant,  Maria 
Kaufmann  Freiin  v.  Traunsteinburg.  geb.  1832  und  Franz  Kaufmann 
Freih.  v.  Traunsteinburg,  geb.  1833,  k.  k.  Major,  verm.  1861  mit 
Hermine  Freiin  Kellner  v.  Köllenstein,  geb.  1839. 

Gennl.  Taich.nl».  d.  freih.  H*u»rr,  18C1.  R.  KJ'J  und  40,  1863.  S.  9C5  und  M  u.  ff.  Jahr*». 
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Tenerwanger.  Alte»,  früher  sleierrnürkisches  AdeUgeschlecht, 
aus  wclchom  urkundlich  bereit«  1308  Conrad  v.  Teuerwanger  vor- 
kommt. 

PrtvtnkutUr,  Ann»l.  Styreo»,  S.  59.  -  Zedier,  4*.  8.  166«  und  67. 

Teufel  (in  Silber  ein  schwarzes  Kammrad).  Altes,  nur  dem 
Isamen  und  Wappen  nach  durch  das  Epitaphium  des  Abts  v.  Hasel- 
horst in  der  Kloster-Kirche  zu  8t.  Michael  in  Lüneburg  bekanntes 
Adelsgeschlecht. 

v.  Mtding,  I.  8.  600  und  607. 

Teufel  (Schild  gcviert:  1  und  4  in  Silber  ein  blauer  Pfahl  und 
2  u.  3  in  Gold  ein  links  gekehrter,  schwarzer  Schröterküfer).  Altes, 
von  Siebmacher  zu  dem  tirolischen  Adel  gerechnetes  Geschlecht. 

8ub»acher,  I.  42:  Die  Teufel,  Tirnltarh. 

,  Teufel,  Teufel  v.  Bühel  (in  Silber  ein  sehrügrechter,  blauer  Bal- 
ken, belegt  mit  drei  goldenen  Blättern).  Altes,  früher  zu  dem  baye- 
rischen Adel  zählendes  Geschlecht. 

8i«bmacker,  1.  94:  Di«  Teufel  v.  Bühel,  Bayeritch. 

»  Tenffel  v.  Gunderstorff,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
Roth  ein  silbernes,  plattliegendes  und  an  den  vier  Ecken  mit  gol- 
denen Knöpfen  und  Quasten  besetztes  Kissen  mit  einem  schwarzen 
Jagd  -  oder  auch  Posthorn  belegt,  an  welchem  vier  goldene  Beschläge 
und  ein  oberwärts  einmal  geschlungenes,  schwarzes  Band,  die  Stürze 
nach  der  Rechten  gekehrt,  zu  sehen  sind.  Stammwappen  u.  2  u.  3  in 
Gold  ein  springendes,  schwarzes  Pferd:  Wappen  des  krainischen  aus- 
gestorbenen Geschlechts  v.  Mällinger:  Wappenverraehrung  u.  Verän- 
derung durch  kaiserl.  Diplom  von  1547.  Die  Mällinger,  aus  welchem 
Geschlechtc  Matthäus  Teuffei  v.  Gunderstorff  Apollonia  Mällinger  zur 
Ehe  hatte,  führten  ursprünglich  in  Roth  ein  schwarzes  Pferd  e  Reichs- 
freiherrnstand.  Diplom  vom  K.  Maximilian  II.  für  Andreas  Teuffel, 
Commandanten  zu  Raab,  Obersten  zu  Ross,  kais.  Rath,  Ober-Küchen- 
meister und  Ober -Stallmeister.  —  Altes,  österr.  Adelsgeschlecht, 
dessen  Stammreihe  Bucelinus  mit  Otto  Teuffel  um  1274  beginnt. 
Die  Familie  erhielt  das  Erb- Jägermeister- Amt  im  Erzherzogthum 
Oesterreich,  wo  dieselbe  mehrere  Güter  besass.  —  Der  Stamm  blühte 
bis  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  hinein.  Otto  Christoph 
Teuffel,  Freih.  v.  Gunderstorff,  Weyeburg  u.  s.  w.  hielt  sich  noch  bis 
1688  als  evangelischer  Herr  in  Oesterreich  auf,  sah  sich  aber  dann 
in  Folge  dor  Religions-Streitigkeiten  genöthigt.  seine  Herrschalten 
unter  ihrem  Werthe  zu  verkaufen  und  sich  nach  Kur-Sachsen  zu  be- 
geben, wo  er  U)8'J  Schloss  und  Rittergut  Hoff  unweit  Oschatz  kaufte 
u.  kursächs.  Geh.  Rath  u.  Landvoigt  der  Ober- Lausitz  wurde.  Der- 
selbe war  der  Letzte  des  Mannsstammes  seines  alten  Geschlechts, 
welcher  mit  ihm  im  GG.  Lebensjahre  1690  ausstarb.  Die  einzige 
Erbtochter,  Freiin  Maria  Elisabeth  Teuffel  v.  Gunderstorft  geb.  1661, 
verm.  1687  mit  Georg  Ludwig  Grafen  und  Herren  v.  Zinzendorf  und 
Pottendorf,  k.  poln.  und  kursächs.  Geh.  Rath,  Kammerherrn  und  ge- 
wesenen Gesandten  zu  Wien  und  Berlin,  starb  zu  Dresden  27.  Febr. 
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1698  und  so  ging  denn  mit  ihr  auch  der  Name  ihres  «'Uten  Stammes 
aus.  Das  Wappen  ihres  Geschlechts  kam  an  die  Grafen  v.  Zinzen- 
dorf  und  Pottendort'. 

Jiucelini  StmmatoRr.  III.  S.  «85.  —  Valvwtor,  I.il).  15.  S.  4«3.  —  Pretathvtbtr,  S.  ltMS.  — 
Sptixr,  S.  MC  und  Tah.  23.  —  Tabula  Gtnry  TtvjtU  ,  Kieih.,  Kinder  und  3V  Ahorn .  in  Folio  — 
Carpzog,  Grünend«  Ot  U  ine,  II.  S.  4»7.  —  Gatike ,  I.  S.<ttiSi*  u  3».  —  ZrJltr,  42.  S.  I«»7— 29. — 
/VeiA.  f.  L^fcfrtir,  III.  S.  10.  —  Siebmaeher,  I.  ?>    Die  Teuflcl,  Krrih.  —  v.  Mtding,  I.  S.  GOT  u.  h. 

»        Teuffei  v.  Pirkensee,  Tenffel  v.  Birckensee,  Freiherren  (Schild 
von  Gold  und  Roth  oder  Roth  u.  Gold  quergetheilt ,  mit  einem  feuer- 
speienden Drachenkopfe,  dessen  Hals  unten  in  drei,  Flammen  ähn- 
liche Spitzen  ausgeht,  mit  den  Tincturen  des  Schildes  abwechselnd). 
Im  Grossherzogthum  Baden  anerkannter  Freiherrnsland.  —  Altes 
Adelsgeschlecht  der  Ober-Pfalz,  welches  ursprünglich  aus  Nürnberg 
stammt,  wo  bereits  1250  Eberhard  Ebner  mit  einer  geborenen  Teuffei 
verheirathet  war.  Der  Letzte  des  Stammes  in  Nürnberg,  Hans  Teuifel, 
starb  1451  unvermählt  u.  wurde  im  Kloster  Ebrach  bei  seiner  Mutter, 
einer  geborenen  Schierstab,  begraben,  woher  die  in  alten  und  neuen 
Chroniken  oft  erwähnte  Sage,  das«  im  Kloster  Ebrach  der  Teufel 
nebst  seiner  Mutter  begraben  liege,  rührt.  —  Vm  die  Mitte  des  15. 
Jahrh.  wurde  Birkensee  oder  Pirkensee  erworben:  ein  zu  dem  Her- 
zogthume  Neuburg  gehörendes  Schloss  auf  dem  Nordgau  zwischen 
der  Naab  und  dem  Regen.  Diese  Besitzung,  von  welcher  die  Familie 
den  Namen  führt,  kam  zu  Ende  des  IN.  Jahrh.  durch  Kauf  an  die 
Herren  v.  Francken,  Teublitz,  Windbuch  u.  s.  w. ,  zu  Anfange  de« 
1Ü  Jahrh.  aber  durch  Erbtöchter  an  die  Freiherren  v.  Aretin  und 
v.  Giese.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  Bucelinus  mit  Con- 
rad Teufel  v.  P.  dem  Aelteren  um  1490,  von  dessen  Enkeln  zwei, 
Conrad  der  Jüngere  und  Wolfgang,  den  Stamm  fortsetzten.  Conrad 
der  Jüngere  starb  15S2  als  herz,  bayer.  Oberst  und  Hauptmann  zu 
Gundelfingen  und  von  ihm  stammte,  unter  anderen  Söhnen,  Heinrich, 
Fürstl.  Württemb.  Rittmeister,  von  welchem  Johann  Friedrich  ent- 
spross,  welcher  das  Gut  Funkensee  im  Voigtlande,  wo  die  Familie 
auch  Teuplitz  erwarb,  an  sich  brachte  und  auf  demselben  seine  Linie 
mit  drei  Söhnen  fortsetzte.    Von  Wolffgangs,  herz.  Pfalz -Neuburgi- 
schen  Raths,  Söhnen  wurde  Wolffgang  Balthasar  Pfalz-Ncuburgischer 
Rath  und  Jägermeister,  von  dessen  Söhnen  zwei,  Wolffgang  Sigis- 
mund und  Wolffgang  Friedrich,  im  3ojÜhrigen  Kriege  als  Hauptleute 
blieben.  Von  einem  anderen  Sohne  Wolffgangs:  Wolffgang  Leonhard, 
stammte  Johann  Adam,  welcher  1705  als  Fürstl.  EichstädUscher  Kam- 
merjunker starb.    So  weit  gehen  die  von  Gauhe  gegebenen  Nach- 
richten über  die  Familie.  --  Hans  Wolffgang.  der  zweite  Urenkel  des 
Stifters  der  Linie  von  Birkensee,  welcher  1611  als  Oberstlieutenant 
starb,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Tegcrau  einen  Sohn,  Wolffgang. 
welcher  sich  1034  bei  der  Belagerung  von  Hochberg  auszeichnete.  . 
Derselbe  erwarb  in  der  Markgrafschaft  Hochberg  das  schöne  Ritter- 
gut Steckenhof  nächst  Denzlingen  und  ist  mit  seiner  Gemahlin,  einer 
v.  Rieppurg,  der  Stifter  der  allein  noch  blühenden  badenschen  Linie 
geworden.  Der  Urenkel  desselben,  Friedrich  Eberhard,  dessen  Mutter 
eine  v.  Breiten-Landenberg  und  dessen  Grossmutter  eine  v.  Rottherg 
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-    175  - 

WaT,  führte  schon  den  freiherrJichen  Titel,  doch  ist  der  erste  Er- 
werber dieser  Würde  nicht  mehr  bekannt.  Freih.  Friedrich  Eberhard 
war  baden-durlachscher  Kammerherr  u.  Ober-Forstmeister  der  Mark- 
grafschaft Höchberg".  Aus  seiner  Ehe  mit  Caroline  Freiin  v.  Gem- 
mingcn-Bürg  entspross  Freih.  Friedrich,  geb.  1773  und  gest.  1810, 
Grundherr  auf  Steckenhof,  grossh.  bad.  Kammerherr  u.  Forstmeister 
zu  Pforzheim,  verm,  1798  mit  Charlotte  Amalie  Freiin  v.  Steuben, 
gest.  1814  und  aus  dieser  Ehe  stammt:  Freih.  August,  geb.  1804, 
Grundherr  auf  Mayenfels,  grossh.  bad.  Kanmierherr  und  Ober- Amt- 
mann zu  "Weinheim,  verm.  1836  mit  Luise  v.  Cohausen,  aus  welcher 
Ehe  drei  Söhne  leben,  die  Freiherren':  Carl,  geb.  1837,  Friedrich, 
geb.  1838  u.  August,  geb.  1840.  —  Die  Schwester  des  Freih.  August. 
Freiin  Thecla,  geb.  1800,  vermählte  sich  1834  mit  Dr.  Carl  Ulimann, 
vormal.  grossh.  badischen  Prälaten  u.  Vorstand  des  cvangel.  Kirchen- 
raths zu  Carlsruhe. 

Genealog.  Archivarln* .  1738,  S.  77.V  —  Gauhr .  I.  S.  2537  und  HS.  -  ZrJUr,  42  S.  1030.  — 
Ovtt,  Adelsbuch  de*  Orossh.  Baden,  AMh.  3.  —  JYei'A  v.  L«Ubur ,  III.  S.  10  und  11.  -  (ieneal. 
Taschen».,  d.  frrih.  Häuser.  1SM,  S.  .'..'11—33.  18.V..  S.  fi-.'.',.  lst>3,  S.  i>»;6  u.  fl.  Jahr«?.  —  Siebmneher. 
1.  96:  Die  Teufel  v.  Pitrk«tn«w,  Bayerisch.  —  r.  Meding,  1.  S.  CO". 

Tenffel  v.  Sicken,  Sicken,  genannt  Tenffel.  Ein  im  17.  .lahrh. 
zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Das- 
selbe sass  zu  Maxkeim  unweit  Friedland  und  1619  zu  Sicken  und 
Sickenhofen  bei  Fischhausen. 

Frtik.  t>.  I*debur,  III.  S.  11. 

Tenffel  v.  Zeilberg  nnd  Streitenan.  Böhmischer  Adelsstand. 
Bestätigungsdiplom  desselben  von  1701  für  Johann  David  Teuftel  v. 
Zeilberg,  mit:  v.  Zeilberg  und  Streitenau. 

MtgerU  v  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  4ß9  und  70. 

•         Teuffenbaeh ,  Tieffenbacli ,  Diiefenbach,  auch  Freiherren  (in 

Silber  zwei  schwarze  Querbalken.  Auf  dem  Schilde  stehen  zwei 
Helme.  Der  rechte  trägt  einen  linkssehenden,  silbern  bekleideten, 
schwarzbärtigen  Rumpf  mit  hoher,  silberner  Mütze,  an  welcher  gleich 
vorn  eine  sich  vorwärts  überbeugende,  silberne  Straussfcder  steckt. 
Rumpfund  Mütze  sind  mit  zwei  schwarzen  Querbalken  belegt.  Auf 
dem  linken  Helme  steht  ein  geschlossener,  die  Sachsen  rechtskehren- 
der,  silberner,  mit  zwei  schwarzen  Querbalken  belegter  Adlerflug). 
Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  sich  auch 
in  Bartschens.  Wappenbuche  findet  und  welches  schon  diesem  Wap- 
pen nach  ganz  verschieden  von  einer  gleichnamigen,  ebenfalls  steier- 
märkischen  Familie,  ist,  welche  unter  dem  Namen:  Teuflenpach  zu 
Mairhofen  und  Teuflenpach ,  oder  Teuffenbaeh  zu  Mayrhofen,  Frei- 
herren, s.  den  nachstehenden  Artikel,  aufgeführt  wird.  Doch  haben 
die  vielen  Schriftsteller,  welche  von  beiden  handeln,  dieselben  so 
unter  einander  geworfen,  dass  beide  nicht  mehr  genau  zu  scheiden 
sind.  Die  meisten  Angaben  gehören  nach  Allem  zu  dem  Stamme 
Teuffenbaeh  zu  Mayrhofen,  s.  unten.  Nur  durch  etwa  noch  vor- 
handene Siegel  mit  Unterschriften  würden  sich  beide  Stämme  von 
einander  scheiden  lassen. 

Sitbmacher,  T.  28:  r.  Dllefenhach,  Freiherren.  —  v.  Meding.  II.  s.  538  und  99 
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Teuffenpach  zu  Mairhofen ,  Teuffenpach  oder  TeufTenbach  zu 
Mamhofen,  Freiherren  (Stainmwappen:  Schild  von  Roth,  Silber  und 
Schwarz  in  die  Länge  oder  pfahlweise  getheilt.  Aul  dem  gekrönten 
Helme  zwei  Adlersfiügel.  von  welchen  der  zur  Hechten  von  Schwarz, 
Silber  und  Roth  und  der  zur  Linken  von  Roth,  Silber  und  Schwarz 
pfähl  weise  getheilt  ist.  Freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert,  mit 
das  Stammwappen  zeigendem  Mittelschilde.  1  und  4  in  Silber  drei 
schwarze  Wecken  so  zusammengestellt,  dass  sie  gleichsam  einen 
schrägrechten  Balken  bilden  und  an  die  Ecken  des  Feldes  Stessen: 
Wappen  der  ausgestorbenen  v.  Seiseneck,  Freiherren  v.  Weiteneck, 
vorzeiten  v.  Allendorf  genannt,  durch  Heirath  an  die  v.  Teuffenpach 
gekommen  und  2  und  3  in  Blau  ein  gekrönter,  goldener  Löwe:  bei 
der  Erhebung  der  v.  Seiseneck  in  den  Freiherrnstand  verliehen.  Von 
den  beiden  auf  dem  Schilde  stehenden  Helmen  trägt  der  rechte  den 
Schmuck  des  Stammwappens).  —  Eins  der  ältesten  u.  angesehensten 
steiermärkischen  Adelsgeschlechter  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
sitze zwei  Meilen  von  Murau,  welches  nach  Bartschens  Angabe  im 
Landhause  zu  Grätz  „Teuffenpach"  geschrieben  ist.  —  Vom  Grafen 
Wurmbrand  wird  zuerst  Hartwig  v.  T.  genannt,  welcher  in  einem 
vom  Herzoge  Leopold  in  Oesterreich  1202  dem  Kloster  St.  Lamberti 
gegebenen  Privilegium  als  Zeuge  auftritt,  doch  beginnt  Bucelinus  die 
ordentliche  Stammreihe  erst  um  124()  mit  Herrmann  v.  TeuH'enbach 
in  Meyerhofen.  —  Von  den  Nachkommen  desselben  wendete  sich  zu 
den  Zeiten  des  K.  Ferdinand  I.  eine  Linie  nach  Oesterreich,  brachte 
die  Herrschaft  Hcydersdorff  im  Wiener  Walde  an  sich  und  hatte  be- 
reits 1537  den  Freiherrnstand  erlangt.  —  Frcih.  Christoph  starb 
151)8  als  kaiserlicher  Feldmarschall,  nachdem  er  sich  in  Ungarn 
gegen  die  Türken  durch  seine  Tapferkeit  sehr  ausgezeichnet  hatte. 
Von  ihm  stammten  zwei  Söhne:  Freih.  Rudolph  u.  Freih.  Friedrich. 
Freih.  Rudolph  stiegzum  kais.  Geueral-Feldmarschall  u.  General-Haus- 
Feld-  u.  Landzeugineister,  Freih.  Friedrich  aber,  geb.  1585,  erst  kais. 
Kammerherr,  später  in  den  Böhmi>chen  Unruhen  der  Protestantischen 
Stände  in  Mähren  General,  kam,  angeklagt,  dass  er  die  Ungarischen 
Stände  zu  einem  Bündnisse  wider  den  Kaiser  habe  bewegen  wollen, 
in  Gefangenschaft  und  wurde  1621  zu  Insbruck  in  einem  Sessel  ent- 
hauptet. Der  Sohn  des  Letzteren,  Freih.  Rudolph  IL,  trat  wieder 
zur  katholischen  Religion  über  und  kam  bei  dem  K.Ferdinand  II.  zu 
grossem  Ansehen.  Später,  um  1(540,  kommt  Frcih.  Ortolph  als  kais. 
General  vor  und  Freih.  Maximilian  Ernst,  kais.  General-Amts- Ver- 
walter der  Croatischen  Meer-Grenzen,  wie  auch  Ober-Hauptmann 
und  <  ommandant  zu  Zengh  und  später  Generalmajor,  wurde  1718, 
nach  dem  Passaro  witzer  Frieden,  zum  ersten  Grenz-Scheidungs-Com- 
missarius  ernannt.  Ueher  das  Fortblühen  des  Stammes  sind  genaue 
Nac  hrichten  nicht  aufzufinden ,  doch  hat  derselbe  wohl  fortgeblüht. 
Nach  v.  Hellbach  besass  das  Geschlecht  den  gleichnamigen  Rittersitz 
Maass  und  in  neuer  Zeit  standen  in  der  k.  k.  Armee  Albin,  Arthur 
und  Emanuel  Freiherren  v.  Teuffenbach  zu  Tieilcnbach  und  Massweg. 

fiueetini  Stnimatner.  P.  III.  —  Sptner ,  l.ih.  1.  t .  97.  S.  M7.  —  Gr.  r.  Urandit,  Nr.  fil  — 
rrtvtnhuthrr,  S.  «77.       (ir.  Wvrtnbrand,  S.  161.  —  Oauke,  1.  S  *53U  —  41  und  II.  S.  HCl— <  C, 
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-  Ztdltr,  43.  S.  1644-49.  -  Schmutz,  IV.  S.  172  und  73.  -  fW»l.  T^.hrnl..  d.  freih.  lliwt, 
186«.  S.  «M:  T.-uffenhacli  zu  Tirlenluch  u.  Ma>«w,.**  u.  ff.  .lahrgg.  -  SUbmneher,  I.  22  v.  Ttuf- 
fi>nt«.-h.  Kreilierrtn.  —  v.  Mtäing .  II.  S.  .V.".)  und  »WO:  TVuffetip».  Ii  zu  Mairhnfon  :  na.  Ii  liarWIu-n« 
W.  B.  u.  Teuffenparh,  oder  T.uftVul«irh  zu  Mayrhofen.  Fnilirmit. 

Teutleben  (in  Silber  zwei  von  einander  abgesonderte,  rotlie  Ad- 
lershügel mit  einwärtsgekehrten  Sachsen,  von  denen  jeder  mit  einem 
goldenen  Balken,  der  rechte  schräglinks,  der  linke  schrägrechts,  be- 
legt ist.  Auf  dem  gekrönten  Helme  zwei  gegen  einander  gekehrte, 
aufrecht  gestellte,  iiusgekcrbte,  silberne  Messer  mit  gewölbten 
Kücken  oder  kleine  Sägen.  Die  Siebmachersche  Deklaration  sagt: 
„Kiefer").  —  Altes,  thüringisches,  schon  10*5  mit  Ulrich  v.  Teut- 
leben vorkommendes  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen,  im 
Herzogthume  Gotha  an  der  Landstrasse  unfern  Waltershausen  lie- 
genden Stammsitze,  welchen  nach  der  (iotha  dijilomatica  H*H4  Kulüs 
v.  Tuteleybeyn  erbaute,  welchen  aber  schon  1305  die  Grafen  v.  Or- 
lamünde  besassen,  von  welchen  letzteren  übrigens  nach  Einigen  die 
Familie  v.  Teutleben  abstammen  soll.  Das  Geschlecht  hatte  in  früher 
Zeit  auch  dieBurgmannscliaft  auf  dem  gothaischen  Schlosse  Tanneberg 
inne.  —  Conrad  v.  T.  war  1270  Präsident  der  Regierung  in  Gotha 
und  ein  Anderer  dieses  Namens  um  lötfü  Hauptmann  zu  Gotha.  Va- 
lentin v.T.,  J.  U.D.,  Domherr  zu  Mainz,  Magdeburg  und  Hildesheim 
und  Vicarius  des  Erzbischofs  zu  Mainz,  ein  heftiger  Gegner  Luthers, 
erlangte  1537  das  Bisthum  Hildesheim.  Der  Bruder  desselben,  Cas- 
par T. ,  Ritter ,  1520  Kector  Magnihcus  der  Universität  "Wittenberg 
wurde  kursächs.  Geh.  Kath.  Von  Letzterem  stammte  Hans  Ernst 
v.  T.  auf  Laucha  bei  Querfurth  (welches  Uittergut  der  Grossvater, 
Hans  v.  T. ,  14(55  erkauft),  Hufrichter  zu  Jena  und  Cammerrath  zu 
Coburg  u.  von  diesem  Caspar  v.  T. ,  welcher  Sachsen-Eisennaehscher 
Kath  und  Ober-Hotmarschall  und  später,  D>23,  des  Herzogs  Johann 
Casimir  zu  Coburg  (ich.  Kath  u.  Abgesandter  am  Kaiserlichen  Hofe 
wurde.  Derselbe  erhielt  in  der  Fruchtbringenden  Gesellschaft,  deren 
Urheber  er  gewesen,  die  erste;  Stelle  und  hinterliess  bei  seinem  Tode 
1G29  einen  gleichnamigen  Sohn,  dessen  Enkel,  Wilhelm  Christoph 
v.  T.,  Oberst-Lieutenant,  1712  starb.  Mit  demselben  soll,  wie  früher 
mehrfach  angenommen  worden  ist,  der  Stamm  erloschen  sein,  doch 
muss,  wenn  nicht  Name  und  Wappen  durch  Adoption  vererbt  und 
durch Nobilitirung  bestätigt  worden  ist,  eine  Linie  fortgeblüht  haben, 
denn  nach  Uauer  war  noch  1S57  Friedrich  Gewalt  v.  Teutleben  Herr 
auf  Henningsleben  im  Kr.  Langensalza. 

A'nauth,  Onpinw  IVurhling.  S.  4:1.  —  Fabritii  Otik'.  Saxon.  S.  W.  —  Hrrkmann ,  V.  S.  4SI . 

—  V.  GUichrn»tt\n  ,  Nt.  h7.  —  (iauht ,  I.  S.  2M1  und  42.  7edUr ,  42.  S.  HVÜ.  —  Jlriickner, 
'Kirch-  und  S«  hulrn  Staat  d.  II.  Üotlia,  in  a'.liti  dir!  HhmI«  n  an  m.Iir.  r<n  Ott.-n.  —  l'firnr  THiJJt 

Iwriihcnpredipt  aul  drii  Vator  di-s  Wilhelm  Christoph  v.  TVutlclH  ii  ,  mit  i'inisi-n  Kainilien-Nai  hrii-hu»n. 
SpaU-r ,  1  •  7« ,  zu  Meiiiiiiiin  Kedruckt.  —  Liifhiu-j ,  Krell  i-m hriilmus  ,  Tti.  It.  lid.  2.  S.  '.".Ol  der  5. 
Aufl.  —  ValUtti,  (M-M-hi.  hte  und  IVm  l,r.  il  uiiK  d.n  II  (,..t),a,  III.  S.  III  und  12.  —  Freih.  v.  />- 
dtbur,  III.  S.  11.  -  Sitbmocher,  I.  14»:  v.  T,utU-l..ii.  ThurinKW.-h.  -  v.  Beding,  III.  S.  »163  u.  64. 

Teutschenbaeh  v.^Ehrenruhe.  Ei  bl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1800  für  Siegfried  Tculschenbach ,  Hauptmann  im  k.  k.  Infant. - 
Kegimente  Freih.  Keiski  v.  Dubnitz,  mit  v.  Ehrcnruho.  —  Der  Stamm 
hat  fortgeblüht  und  in  neuester  Zeit  standen  Adolph  und  Gustav 
Teutschenbach  v.  Ehrenruhe  in  der  k.  k.  Armee. 

McycrU  v.  MilhlJeUl ,  Ere.-Bd.  S.  470. 
KneschXe,  t»out^h.  Adcli-l/>i.  IX.  12 
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Teutseher  (in  Blau  ein  vorwärts  gekehrter,  doch  reehtssehender, 
schwarz  geharnischter  Kitter,  dessen  schwarze  Sturmhaube  mit  drei 
nach  linkswehenden,  weissen  Straußenfedern  besteckt  ist,  welcher 
in  der  Rechten  ein  Schwert  mit  goldenem  Grifte  emporhält  und  die 
Linke  auf  einen,  zu  den  Füssen  stehenden  Schild  stützt.  Der  Schild 
ist  silbern  und  der  Länge  nach  getheilt  und  in  der  linken  Hälfte  von 
zwei  rothen  Querbalken  durchzogen).  Reiehsadolsstand.  Diplom 
vom  f>.  April  1784  für  die  sächsische  Familie  Teutscher.  Mehrere 
Glieder  der  Familie  haben  in  der  kur-  und  königl.  säehs.  Armee  ge- 
standen und  Carl  Wilhelm  v.  T. .  k.  säehs.  Hauptmann,  trat  1849, 
Hermann  Rudolph  v.  T. ,  ebenfalls  k.  säehs.  Hauptmann,  aber  1852 
aus  dem  activen  Dienste. 

Handsrhriftl.  NnlU.  —  Tyr.tf ,  I  2K7.  —  \V.  11.  der  Siuiiv  Staaten,  IX.  *2.  —  Knesckkt ,  II. 
S.  43iJ  und  37. 

Tenttenhofen ,  Tentenhofen.  Ein  schon  im  13.  Jahrhundert  zu 
den  Reiehsrittern  zählendes,  bayerisches  Geschlecht  aus  den  gleich- 
namigen Stammschlosse  zwischen  München  und  Dachau.  Schon  im 
14.  Jahrh.  wanderte  die  Familie  aus  Hävern  aus  und  ging  nach  Tirol 
und  von  da  kam  im  IG.  Jahrh.  eine  Linie  nach  Kärnten.  1720  starb 
der  alte  Stamm  völlig  aus. 

ZtilUr,  12.  S.  hu'.ü  und  Ä3.  n.i.-h  *«  hr.ftli.  h.-n  Na.hri. •hU-ti.  -  Sulmarher,  III.  102. 

Tevenar  (in  Roth  zwischen  zwei  silbernen  Büffelshörncrn  ein 
goldener.  dopj)elter  Widerhaken  und  auf  dem  gekrönten  Helme  zwei 
Büffelsliörner).  Ein  aus  dem  Cleveschen,  wo  unweit  Dinslaken  das 
Stammhaus  der  Familie  Hiesfeld  liegt,  stammendes  Patricicrge- 
schlecht  der  Stadt  Essen,  dessen  alter  Adel  (5.  Aug.  1784  anerkannt 
worden  ist.  —  Gerhard  v.  Tevenar  war  Bürgermeister  zu  Essen. 
Johann  Wilhelm  v.  T. ,  k.  preuss.  Regierungs-  und  Consistorial-Prä- 
sident  zu  Magdeburg,  starb  1797  und  der  Sohn  desselben,  Alexander 
Christian  George  v.  T.  1808  als  k.  preuss.  Regierungsrath  zu  Mag- 
deburg. Später,  22.  Nov.  18f>(>,  starb  im  88.  Lebensjahre  Johann 
Friedrich  Wilhelm  v.  Tevenar,  k.  preuss.  Regierungs rath  a.  D.  Der- 
selbe war  in  Westpreussen  Herr  auf  Saalau  und  Domochau  unweit 
Danzig. 

N.  Fr.  A.  I..  IV.  S.  3K4.  -  Frtih.  v.  Ledebur,  III.  S.  II. 

Textor,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1749  für 
Franz  Ignaz  Textor,  Böhmischen  Repräsentation»  -  und  Kammerrath. 

MtgrrU  r.  Mühljtld,  Frtr.-Ild.  S.  214  und  1.*». 

Teyber,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1820  für 
Friedrich  Teuber,  k.  k.  Hofsecretair  und  Registratur* -Direetor  der 
obersten  Justizstelle,  mit:  Edler  v.  —  Später  ist  in  der  Person  des 
Feldmarschall-Lieutenants  Joseph  Edlen  v.  Teyber  auch  der  Freiherrn- 
stand in  die  Familie  gekommen  und  in  neuer  Zeit  lebte  F reih.  Joseph 
im  Pensionsstande  in  Wien. 

Mtgrrle  v.  MilhlftU,  S.  273.  —  MillUlr-Schematism.  d.  rk-strn.  Kaivrthum«. 

Tcybnrg  (Reybnrg),  Ritter.  Böhmischer  neuer  Ritterstand. 
Diplom  vom  oO.  Nov.  MShh  für  Paul  Albrccht  Tcyburg. 

v.  Utllbarh,  II.  S.  57«. 
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Teysinger  v.  Tielenbourg.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  175U  für  Jacob  Adam  Teysinger,  k.  k.  Stückhauptmann,  wegen 
33jähriger  Dienstleistung,  mit:  v.  Tielenbourg. 

MtgerU  v.  Xühlfeld,  S.  273. 

I  Thadden,  Tadden  (es  finden  sich  drei ,  aber  wohl  einem  u.  dem- 

selben Stamme  angehörige  Wappen:  in  Blau  zwei  gestürzte  Halb- 
monde und  im  Schildeslüsse  ein  goldener  Stern,  auf  dem  Helme  drei 
Pfeile  u.  zwei  Sterne:  die  v.  Thadden  zu  Enzow  im  Laucnburgischen; 
Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  ein  aufwachsender  Greif  und  unten 
in  Silber  ein  goldener  Stern;  auf  dem  Helme  drei  Blätter  und  in 
Roth  ein  ganzer,  silberner  Greif  und  im  Schildeslüsse  ein  goldener 
Stern  und  auf  dem  Helme  drei  blaue  Pfeile  und  zwei  goldene  Sterne). 
Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  früher  Tade  und 
Thade  schrieb.  Die  alten  Lehne  desselben:  Nesmachow,  Dzinzelitz 
oder  Dzechlin,  Bonswitz,  Reddestow,  Ribienke  u.  s.  w.  lagen  im 
Laucnburgischen,  wo  auch  ein  den  Namen  des  Geschlechts  führendes 
Gut  liegt.  Mit  den  genannten  Dörfern  belehnten  die  Herzöge  von 
Pommern  1527  zwei  Brüder,  Claus  und  Stephan  v.  Thade.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  Ton  den  Sprossen  desselben  wurden  nament- 
lich folgende  bekannt:  Reinhold  v.  Thadden,  k.  preuss.  Generallieu- 
tenant  von  der  Infanterie,  vormaliger  Regimentschef  u.  Gouverneur 
von  Glatz,  starb  1784  ohne  Nachkommen  auf  seinem  Gute  Babenz 
unweit  Rosenberg  in  Ostpreussen,  worauf  sein  Vermögen  an  seine 
Vettern  aus  dem  Hause  Reddestow  im  Laucnburgischen  fiel;  Johann 
Leopold  v.  Th.  a.  d.  H.  Reddestow,  k.  preuss.  Generallieutenant,  Chef 
eines  Infanterie-Regiments  und  Gouverneur  zu  Spandau,  starb  1817 
zu  Halle.  Von  den  Söhnen  desselben  war  einer  Oberlorstmeister  zu 
Stettin  und  der  andere  lebte  als  Hauptmann  a.D.  zu  Halle;  Christian 
Ludwig  v.  Th.  starb  1794  als  Oberst  u.  Chef  eines  Füsilierbataillons. 
Aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Billerbeck  stammte  der  Major  und  Com- 
mandeur  des  Garde-Schützenbataillons  v.  Thadden,  verm.  mit  einer 
Girodz  de  Gaudi  und  Ernst  Dietrich"  v.  Th.,  verm.  mit  Caroline  Grf. 
v.  Wartensleben,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammte,  welcher  das 
Gut  Triglaff  bei  Greiffenberg  in  Pommern  besass  und  eine  Tochter, 
Wittwe  eines  Landraths  Grafen  v.  Reichenbach.  —  Ein  natürlicher 
Sohn  des  Majors  v.  Th.  im  Reginiente  v.  Renzel,  Franz  Heinrich 
v.  Th.,  wurde  1799  legitimirt  u.  in  den  Adelsstand  desKgr.  Preussen 
versetzt.  Derselbe  blieb  18UG  als  Artillerie-Lieutenant  bei  Lübeck. 
Nach  Rauer  war  1857  v.  Thaddon-Triglaff  Senior  Herr  auf  Triglaff 
und  Gruchow  und  v.  ThaddÄ-Triglaff  Junior  Herr  auf  Valmerow, 
sammtlich  im  Kr.  Greiffenberg  Pommerns. 

Mierael,  S.  .'»33.  —  Zedier.  i\.  S.  IUSI;  t.  Tadden.  —  S.  Yx.  A.  I..  IV.  S.  '.'64  und  fif».  ~ 
Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  11  und  a&O.  —  Sirbmacher,  V.  15».  —  v.  Mrding,  I.  S.  599.  —  Pomm. 
W.  B.  11.  Tab.  56:  v.  Thadden  iu  Tripjflaft*  und  <Jr.  \\'unna>chin. 

Thalau,  Talow.  Ein  im  17.  Jahrb.  in  Ostpreussen  mit  mehreren 
Gütern  angesessenes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1624  zu  Kie- 
selkehmen  unweit  Gumbinnen  und  noch  UJ89  zu  Auerfliess  bei  Dar- 

12* 
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kehraen  -a>s.    Han-  Erhard  v.  Thalau.  Major,  starb  1689  ohne 

Lehnserben. 

FrrU.  t.  Le+bmr.  III.  II. 

Thale.  Tale,  Dahl  (Schild  durch  einen  sieh  kreuzenden  Stufen- 
schnitt  in  Roth  und  Silber  geviert,  oder,  wie  v.  Mediug  sagt:  Schild 
von  Roth  und  Silber  winkelmasswrise  geviert  j  Altes,  braunschwei- 
gi^ches  Adelsge>«  blecht,  dt>>en  Stammsitz  das  an  der  Bode  gelegene 
Uni  Thale  unweit  Am  her>l*-ben  war.  wo  die  Familie  15tiO  und  noch 
D>/0  ~a.-*.  J Öt> »  *tand  dem  <if schlechte  auch  W  ernigerode  unweit 
O-terwieck  zu,  auch  war  dasselbe  im  Braune  hweigisehen  und  An- 
haltschen  zu  Iloym  angesessen. 

F«*.  t.  Udthtr.  II!   S  11.  -  SUlmatktr.  1.  181    t.  T»>.  Prmo^hwnf :^h.  -  r.  Mtdiuf. 

l.  s.       ».  t\*i. 

Thalberg.  Alte*.  Steiermark  i*>ehes  Rittergeschlecht,  welches 
schon  im  12.  Jahrhundert  die  gleichnamige  Herrschall  in  Steier- 
mark be»a>*.  iJa-^elbe  darf  mit  den  Dahlbergen,  die  in  alten  Ur- 
kunden auch  unter  dem  Namen:  Thalenberg  vorkommen,  nicht  ver- 
wechselt werden. 

Hckmutt,  IV.  176. 

Thaler.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1811  für  Joseph 
Thaler,  I^andrath  zu  Freiburg. 

MtgtrU  r.  iiüKlJtU,  Er  t.-Rd.  S.  <7<>. 

Thalhanimer  v.  nnd  zu  Thalegg,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Frei- 
herrnstand.  Diplom  von  1702  für  Franz  Thalhammer  v.  und  zu 
Thalegg,  k.  k.  Rath  und  Tiroler  Landmann. 

ßf*9erU  r.  MühlJtU.  Erg;.  Bd.  S.  107. 

Thalheimb,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1  7 IG  für  Franz  Andreas  Thalheimb,  k.  k.  Jager- Anits-Secretuir,  mit: 
Edler  v. 

Mtrrlt  v.  Mühlffld,  I  r  j.  lld.  S.  215. 

Thallmann.  Reichs-  und  böhmist  her  Adelsstand.  Reichsadels- 
diplom von  17D*  für  Daniel  Franz  Thalimann,  Cammer-Compositeur 
und  für  den  Bruder  demselben,  Caspar  Leopold  Thallmann,  Landes- 
Advocaten  in  Diahren  und  Böhmisches  Aaelsdiplom  von  1711  für 
Letzteren. 

MigtrU  v.  UüUiftU,  Err.  Ild  s.  470. 


Thulwentzel ,  Tliallwenzl  (Schild  o,uergetheilt:  oben  zwei  Lö- 


stand. Adelsdiplom  vom  2»J.  Oet.  1  707  für  Daniel  Ignaz  Thulwentzel 
und  Rittcrdiplom  vom  o.  Aug.  172}*  für  Daniel  Ignaz  Thallwenzl, 
Assessor  des  Zauden  -  Gerichts  zu  (ilogau.  Ein  Oberamts -  Advocat 
v.  Thulwentzel  lebte  noch  1771  in  Breslau. 

M«prU  v,  MiihlfeUl,  tnf.  Itd.  S.  'J15  und  270.  -  v.  JUllbach,  II.  S.  57».  -  Frtik.  r.  I**U- 


Than.  Altes,  steienuärkisches  Rittergeschlecht,  welches  im  14. 
Jahrhunderte  die  gleichnamige  Herrschaft  in  Steiermark  besass. 

üfhmuu,  IV.  S.  17'J. 


wenköpfe  und  unten  drei  S 
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Thanberger.    Steiermärkisches  Rittergeschlecht,  welches  mit 
Erasmus  v.  Thanberger  1572  die  steierische  Landmannschaft  erhielt. 

Stkmutt,  IV.  S.  17'J. 

Thanner,  Freiherren,  8.  Tanner,  auch  Freiherren,  B.  133 
und  134. 

Thanraedl,  auch  Freiherren  (Schild  mit  silbernem  Mittelschilde 
und  in  demselben  ein  rothes  Rad  mit  fünf,  oder  sechs  Speichen:  nach 
Spener:  ausgestorbene,  befreundete  Familie  v.  Sighart.  1  und  4  von 
Roth  und  Silber  qucrgotheilt  und  mit  einem  aufrechtstchenden  Pfeile 
belegt,  dem  aber  an  der  linken  Seite  die  eiserne  Spitze  und  an  der 
rechten  die  Befiederung  fehlt  und  der  die  abwechselnden  Tincturen 
des  Feldes  führt:  altes  Geschlechtswappen  und  2  und  3  ein  laufender 
goldener,  oder  ein  Tannenhirsch  von  natürlicher  Farbe  mit  goldenem 
Geweihe,  wohl  auch  ein  silberner  Hirsch  in  vollem  Sprunge:  Reeh- 
bergisches  Wappen:  eine  Angabc,  welche  aber  Spener  billig  in 
Zweifel  zieht).  — Alte«*,  ursprünglich  salzburgisches  Adelsgeschlecht, 
welches  im  16.  Jahrhunderte  den  Freiherrnstand  erlangte,  sich  dann 
nach  Oesterreich  begab  u.  daselbst  zu  den  Zeiten  des  K.Maximilian  L 
die  Herrschatten  Strantzendorf.  Thernberg  und  Rechberg  an  sich 
brachte.  Der  erste  Freiherr,  Balthasar  v.  Thannrädel,  war  1600  ge- 
storben. Das  Geschlecht  wurde  1043  wegen  Festhaltens  an  der 
evangelischen  Religion  mit  anderen  vornehmen  Familien  aus  Oester- 
reich vertrieben  und  wendete  sich  nach  Ober-Sachsen.  —  Die  Gotha 
diplomatica  beginnt  die  Stammreihe  der  Familie  mit  Balthasar  Th.. 
Ritter,  der  1520  als  Oberst,  in  den  Niederlanden,  kaiserl.  Rath  und 
Landeshauptmann  in  Oesterreich  lebte  u.  von  welchem  Andreas  Th., 
kaiserl,  Rath  u.  Regiments-Director  in  Land-Rechten  zu  Kns  stammte. 
Der  Sohn  desselben ,  Wölfl  Th.,  kommt  um  1567  als  kaiserl.  Rath 
und  Beisitzer  der  Niederüstorr.  Landrechte,  wie  auch  der  Landschalt 
Raitmarschall  vor.  *  Von  demselben  entspross  Balthasar  Christoph 
erster  Freiherr  v.  Th.,  welcher,  wie  schon  erwähnt,  1600  starb. 
Derselbe,  kaiserl.  Ober-Silber- Kämmerer  und  Hauptmann  in  der 
Neustadt,  hinterliess  vier  Söhne  u.  zwar  folgende:  Heinrich,  Gcncral- 
Commissarius  und  Regimentsrath  in  den  Oeslerreichischen  Landen; 
Wolflgang,  kaiserl.  Ober-Kämmerer  und  Kreisrath;  Andreas,  Land- 
marschall  und  Beisitzer  der  Landrechte  in  Oesterreich,  welcher  16U> 
der  verbündeten  Evangelischen  Stände  in  Oesterreich  Orator  war 
und  als  solcher  in  die  Kaiserlichen  Vorzimmer  drang  und  dein  Kaiser 
die  Verlangen  wegen  der  Religion  vorbrachte  und  Johann  Christoph, 
welcher  in  Folge  der  Religions-Verfol-^ungen  sich  nach  Regensburg 
und  dann  nach  Ober-Sachsen  begab.  —  Üeber  das  Fortblühen  und 
spätere  Erlöschen  des  alten  Stammes  fehlen  genaue  Nachrichten. 

Buctlini  Stcrnmatnjrr.  F.  III.  —  v.  CUichtnstein:  (imehl.  -  Reci»ti>r  <l«  r  Urr.  v.  Th.  —  (Imthe, 
I.  S.  2543  u.  44  —  Sitlnacher,  I.  *  F.  H.  Thanriidl.  -  Sptner,  S.  574  u.  Tal..  24.  —  v.  Mtdinq. 
III.  S.  6»!4  W. 

Tharonlle,  Reichs -Ritter-  und  Freiherrenstand  (in  Silber  zwei 
schwarze  Querbalken  u.  in  der  linken  Oberecke  ein  goldener  Stent: 
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adeliges  Wappen,  Freiherrliehes  "Wappen:  Schild  geviert  mit  Mittel- 
schilde. 1  Kopf  und  Hals  eines  Hirsches;  2  ein  Pfeil;  3  zwei  Büf- 
felshörner  und  4  das  Bein  eines  Adlers.  Im  Mittelschilde  ein  Quer- 
balken und  Uber  demselben  eine  Kaute).  Reiehsritterstandsdiploni 
vom  10.  Nov.  1G00  für  Bartholomaeus  und  Martinus  v.  und  zu  Tha- 
roulle  und  Freiherrndiplom  um  1G48  für  die  hinterlassenen  drei 
Töchter  und  sieben  Böhne  des  Ludwig  v.  und  Herrns  auf  Tharoulle, 
des  Fürstentums  JaegerndorH"  Landes-Hauptmanns,  Lehu-Hofrichtere 
des  Bisthums  Olmütz  u.  s.  w.  (welcher  eben  starb,  als  er  in  den  Frei- 
herrnstand erhoben  werden  sollte),  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  Star- 
sinska  v.  Bietkau.  —  Altes,  ursprünglich  aus  dem  Stifte  Lüttich,  wo 
auch  das  gleichnamige  Staninischloss  liegt  ,  stammendes  Adelsge- 
schlecht. Dasselbe,  auch  im  Luxemburgischen  zu  Bettendorf  gesessen, 
breitete  sich  auch  in  Ober-Schlesien  und  Mähren  aus,  in  welchen 
Ländern  sich  1583  Erasmus  v.  Tharoulle  ankaufte.  Im  genannten 
Jahre  bestätigte  Kurfürst  Ernst  von  Bayern  zu  Trier,  Bischof  zu 
Lüttich,  in  einem  besonderen,  von  Sinapius  im  Auszuge  mitgetheilten 
Documente  den  alten  Adel  der  Familie.  Von  Erasmus  v.  Th.  stammte 
der  obengenannte  Ludwig  v.  Th. ,  welcher,  wie  angegeben,  eino  zahl- 
reiche Nachkommenschaft  hinterliess,  über  welche  Gauhe  nach  Sina- 
pius  Mehrercs  mittheilt.  Freih.  Leopold  Wilhelm,  gest.  1700,  Prälat 
des  Domstifts  zu  Breslau  u.  des  Capitels  Senior,  Domherr  zu  St.  Crucis 
und  Hofrichtor  des  Stifts  Breslau,  stiftete  aus  seinen  Gütern  in  Schle- 
sien: Koworrno,  u.  s.  w.  unweit  Kosel  ein  Seniorat,  doch  ist  mit  den 
Söhnen  seines  Bruders,  des  Freih.  Heinrich,  Landeshauptmanns  des 
Fürstenthums  Breslau:  Johann  Carl,  Seniorats- Herrn,  erst  kurtrier- 
schem  und  später  kaiserl.  Kämmerer  und  Leopold  Julius,  um  1747 
der  alte  Stamm  erloschen. 

Smapius,  II.  S.  472-74.  -  Gavhe,  II.  S.  1151  und  52.  -  Zedier,  43.  S.  434.  -  Frt*.  v. 
Ledebur,  III.  S.  11  und  12.  _  HUbmacUr,  V.  Zu».  9. 

Thauer,  Thauer  v.  Wickolin,  s.  Taucr,  Taver,  s.  S.  147. 

Thaurer  v.  Gallenstein,  Ritter  und  Edle.  Erbl. - österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  170(j  für  Thaddaeus  Thaurer,  Haramergewerke 
zu  Graetz,  mit  Edler  v.  Gallenstein. 

Megerle  v.  Mühljeld,  Ers.-Bd.  S.  215. 

Theer,  Freiherren.  Erbl. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1794  für  Johann  Felix  Theer,  Handelsmann  und  Besitzer  der  Herr- 
schaft Wildsehitz  in  Böhmen. 

MeyerU  f.  'MuMfeld,  Erg.-Dd.  S.  107.  -  SUbvuuher,  III.  22. 

Thein  (im  Schilde  eine,  wie  eine  Vase  gestaltete  Fontaine).  Ein 
in  neuer  Zeit  zu  dem  in  Schlesien  begüterten  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht.   Dasselbe  sass  1817  zu  Frankenthal  unweit  Militsch. 

Freih.  v.  Udtbur,  III.  S.  12. 

Tlieimer  v.  Retheim.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1 77ö  für  Franz  Joseph  Theimer,  Oberstwachtmeister  im  k.  k.  Cuiras- 
sier-Regimente  Freih.  v.  Rothschütz,  mit:  v.  Retheim. 

Me^erU  v.  mW/e'd,  Vr-.-lM.  S.  470. 
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Theler,  Thaeler  (in  Roth  ein  silberner  Pfahl,  belegt  mit  drei 
über  einander  gestellten,  rothen  Lilien).  Altes,  im  Meissenschen  und 
in  der  Lausitz  begütert  gewesenes  Adelsgeschleeht ,  naeh  Knauth 
weiland  auf  Gurick,  Neschwitz  und  Potschappel,  Höckendorf  und 
Ruppendorf  gesessen,  welches  zu  Gauhe's  Zeiten  namentlich  im 
Bauzner  Bezirke  die  Guter  Reinsdorf}',  Weischwitz,  Zeiche,  Wohla 
und  Nieder- Gersdorf  inne  hatte.  Dasselbe  süss  bereits  lüGO  zu 
Höckendorf,  JöGO  zu  Gr.  und  Klein-Haehnichen,  Schönwalda,  Soms- 
dorff  und  Straeckenwalda,  so  w  ie  lf)iH)  zu  Potschappel,  erwarb  im 
Laufe  der  Zeit  mehrere  andere  Guter  und  sass  noeh  1 7<>*J  zu  Kauck- 
lick,  Maxsdorf,  Prausitz  und  Welsau ,  17«s0  zu  Nieder  jahna,  1788 
zu  Laasow  bei  Calau  und  17(J7  zu  Höckendorf.  —  Schon  1<)(J3  sollen 
die  Edlen  Herren:  Conrad,  Tbieinann  u.  s.  w.  Theler  berühmte  Ritter 
gewesen  sein.  Conrad  Theler,  dessen  adelige  Eltern  und  Vor-Eltern 
sich  nach  Moller  schon  lange  Zeit,  der  Bergw  erke  wegen,  in  Freiberg 
aufgehalten  hatten,  reiste  l.%0  in  das  gelobte  Land  und  Hess  im  fol- 
genden Jahre  auf  seinem  Kittergute  Hoeckcndorlf  unweit  Dippoldis- 
walde mit  grossen  Kosten  nach  den  von  ihm  in  Palästina  genom- 
menen Massen  des  Kreuzganges  und  nach  seinen  Zeichnungen,  zum 
Andenken  an  das  Leiden  Christi,  sieben  steinerne  Marter- Säulen, 
jede  mit  einer  Bitte  des  Vater  Unser«,  aufrichten.  Caspar  Thaeler 
wird  141*4  als  Amtshauptmann  zu  Freiberg  genannt  und  die  ordent- 
liche Stanimreihe  beginnt  Valentin  König  mit  Caspar  Theler,  kur- 
BÜchsischem  Amtshauptmann  zu  Beizig,  Habenstein  u.  s.  w\,  dessen 
Enkel,  Benno  Joseph  v.Th.,  des  Kurfürsten  August  zu  Sachsen  Ober- 
Land- Fisehmeister  und  Herr  auf  Höckendort!' war.  Von  dem  gleich- 
namigem Sohne  desselben,  Herrn  auf  Reichenbach  u.  kursäeh«.  Ober- 
Steuer-Einnehmer,  stammten  als  Enkel:  Hans  Caspar  v.  Th.  auf 
Sehkade,  welcher  1098  als  kursäeh».  Oberstlieutenant  starb  u.  Wölfl' 
Conrad  v.  Th.  auf  Neschwitz,  Zcschau,  Wohla  u.  s.  w.,  dessen  Nach- 
kommen den  Stamm  weiter  fortsetzten.  In  grösseren  genealogischen 
Sammlungen  finden  sich  Nachrichten  über  die  Familie  bis  1792  und 
in  den  nächsten  Jahren  war  dieselbe  noch,  wie  angegeben,  begütert, 
dann  aber  ist  nach  Allem  der  Stamm  erloschen. 

Holl  er,  Theatr.  Chronic.  S.  KJ2  und  r><"<><-U*"n  Annal.  Fr<il>.  S.  «2.  —  KnavUi,  S..V13.  —  Val. 
KTmig,  III.  S.  1107—1«.  —  ünuhe,  1.  S.  2.71-1  u.  -1.7  —  /.edler,  Vi.  S.  M»6  —  fiOO.  —  Freih.  f.  U- 
delur,  III.  S.  12.  —  Sielmather,  I.  160    v.  Tlick-r,  MriMiKh.  —  v.  Mtdiuy.  II.  S.  601. 

Thellusson  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  zwei  über  einander 
liegende,  schwarze  Adlerflügel  mit  goldenen  Kleestengeln  und  2  u.  3 
in  Gold  ein  grüner  Eschenbaum  mit  Wurzeln,  in  dessen  Laube  ein 
kleiner,  rother  Schild  mit  drei  Wassertropfen  liegt).  Preussischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  8.  Juni  1737  für  lsaac  Thelluson,  Staatsrath 
pler  Republik  Genf  u.  k.  preuss.  Gesandten  am  k.  französischen  Hofe. 

Frtih.  v.  UtUbur.  Ul.  S.  12.  -  W.B.  d.  l'rrus»  Mon.ir.hir,  IV.  75. 

Thengen,  Grafen.  Altes,  schwäbisches  Grafengeschlecht,  eines 
Ursprungs  mit  den  Grafen:  Nellenburg  und  Yeringen,  welches  WJ'J 
erlosch. 

Hübner,  II.  Tal».  «3.  -  /edler,  4i.  S.  W,  -  Sictmutchtr.  II.  21. 
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Therer  v.  Thernheimb.  Böhmischer  A delsstand.  Diplom  vom 
C.  Juni  1702  für  Laurenz  Franz  Therer.  Arzt  in  Schlesien,  mit: 
v.  Thernheimb. 

Mfytrlt  r.  Mvhl/tld,  <=.  212.  Err.  Bd.  S.  470.  —  r.  fT'Uboeh,  II.  *.  581. 

Th  ermann.  Freiherren  (in  Gold  ein  schräglinker,  blauer  Balken, 
welcher  oben  und  unten  von  zwei  seeh^trahligen,  schräglinks  ge- 
stellten, blauen  Sternen  beseitet  i-t  .  Reichs-Panner-Freiherrnstand. 
Diplom  im  kur-äehs.  Reichs- Vicariate  vom  11.  Sept.  1790  für  D. 
Wilhelm  Gotthold  Thermann,  Herrn  auf  Gollma  unweit  Delitzsch, 
kursächs.  Ober- Hofgerichtsrath  zu  Leipzig.  Derselbe,  später  k. 
säehs.  Oberhofgerichtsrath ,  Herr  auf  Gollma,  sowie  auf  Wollichen 
unweit  Erfurt,  starb  ls25  und  hintcrliess,  neben  drei  Töchtern,  drei 
Söhne.  Von  Letzteren  war  nach  Rauer  1*57  der  ältere,  Freih.  Wil- 
helm, Herr  auf  Gollma,  die  beiden  Anderen.  Freih.  Ludwig,  Herr 
auf  Wollichen  und  Freiher  Emil,  der  Rechte  Doctor,  sind  ohne  Nach- 
kommen gestorben.  Vom  Freiherrn  Wilhelm  stammen  zwei  Söhne: 
Freih.  Wilhelm  IL,  geb.  1835  und  Freih.  Edmund,  geb.  1842. 

H»ndvhnftl.  Notiz.  -  Tyroff,  I.  S  «5  -  W.  B.  der  Sich».  ?U»».n,  IV.  tO.  -  Kru*cUt,  II. 
S,  437. 

Thermo,  anch  Freiherren  (in  Roth  der  rechtsgewendete  Ober- 
leib eines  silbernen  Bracken  mit  roth  aufgeschlagener  Zunge,  langen, 
braunen  Ohren  u.  drei  braunen  Flecken  am  Leibe).  Reichsfreiherrn- 
stand.  Diplom  vom  9.  Nov.  1804  für  Heinrich  Adolph  Gustav  v. 
Thermo,  Landes-Aeltcsten  im  Galauschen  Kreise  des  Markgrafen- 
thums Niederlausitz  (später  Landes -Aeltesten  des  Markgrafenthums 
Nieder-Lausitz  und  k.  preuss.  Landrath,  Herrn  auf  Lipten).  Altes 
Adel-geschlecht  der  Nieder-Lausitz,  welches  in  früheren  Zeiten  zu 
der  unmittelbaren  Reichsritterschaft  am  Rhein  gehörte,  von  da  aber 
um  1200  mit  dem  deutschen  Orden  nach  Preu>scn  kam.  Melchior 
v.  Thermo  —  ein  Urenkel  Werners  v.  Th.,  der  bereits  1414  in  der 
Markgrafschaft  Brandenburg  die  Güter  Brunow  und  Hergermühl  be- 
sass,  war  1559  des  deutschen  Ordens-Ritter  und  Comthur  zu  Wcis- 
senburg  u.  wurde  in  der  Geschichte  des  Ordens  durch  die  Befreiung 
des  von  den  Russen  gefangenen  Heermeisters  Wilhelm  v.  Fürsten- 
berg sehr  bekannt.  —  Zu  den  spätem  Sprossen  des  Stammes  gehörte 
Melchior  v.  Th.,  kurbrandenb.  Garde-Hauptmann  und  Commandant 
zu  Spandau  und  Hans  v.  Th.,  kursächs.  Geh.  Rath,  von  dessen  Töch- 
tern die  Eine  sich  1588  mit  Rochus  Grafen  zu  Lyuar  vermählte.  — 
Die  jetzigen  Freiherren  v.  Th.  beginnen  ihre  älteren  Ahnenproben 
mit  Johann  Zacharias  v.  Th.  auf  Tel  pl,  venu,  mit  Anna  Sibylla  v. 
Zerbst  a.  d.  H.  Gäbersdorf.  Ihm  folgen  in  der  geraden  Stammreihe 
der  Sohn:  Hans  Christoph  v.  Th.  auf  Terpt  und  Zieckow,  venu,  mit 
Johanna  Elisabeth  v.  Leipziger  a.  d.  IL  Herbersdorf  und  der  Enkel: 
Johann  Ehrenfried  v.  Th.  auf  Zieckow,  geb.  1723  und  gest.  1777, 
venu,  mit  Johanna  Charlotte  v.  Houwald  a.  d.  H.  Straupitz,  gest. 
1775.  Letzb-rer  hintcrliess  zwei  Sühne.  Von  denselben  gründete 
der  Ackere:  Christian  Theodor  Wilhelm  v.  Th.  auf Starazella,  Zieckow 
und  Cauh\  gi  b.  1757.  k.  preuss?  Landrath ,  venu,  mit  Auguste  He- 
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lena  v.  Dallwitz  a.  d.H.  Starazella,  die  in  seinen  Kindern  und  Enkeln 
auf  den  genannten  Gütern  weiter  fortblühende  allere,  adelige  Linie 
des  Stammes.  Der  jüngere  Sohn  Johann  Ehrentruds  v.  Th.:  Freih. 
Heinrich  Adolph  Gustav,  s.  oben,  geb.  1702,  Herr  auf  Lipten,  ver- 
mählte sieh  1785  mit  Eleonore  Johanna  Freiin  v.  Brandenstein,  wurde, 
wie  erwähnt  ,  1804  in  den  Freiherrnstand  erhoben  und  starb  1K35. 
Aus  seiner  Ehe  stammte  Freih.  Carl  Wilibald,  geb.  1794,  Herr  auf 
Lipten,  k.  preuss.  Geh.  Regierungsrath,  venu.  1839  mit  Emma  v. 
Thermo  a.  d.  H.  Starazella  und  aus  dieser  Ehe  ent^prossten,  neben 
fünf  Töchtern,  zwei  Söhne,  Freih.  Adolph,  geb.  1845  und  Freih.  Wil- 
helm, geb.  1850.  Von  den  drei  Schwestern  des  Freih.  Carl  Wilibald 
vermählte  sieh  Freiin  Gustave,  geb.  1789,  1804  mit  dem  1840  ver- 
storbenen Ferdinand  Graten  v.  d.  Lippe-Woisseiifold ,  Freiin  Ottilie, 
geb.  1801,  1*20  mit  Wilhelm  v.  Matzdorf,  k.  preuss.  Hauptmann 
und  Freiin  Luise,  geb.  1HO0,  1829  mit  Ludwig  Gr.  v.  Stillfried- 
Rattonitz,  k.  preuss.  Generalmajor  z.  D.  —  Aus  der  adeligen  Linie 
des  Stammes  war  nach  Rauer  1*57  Oswald  v. Thermo  im  Kr.  Luckau 
Herr  auf  Bornsdorf  I.  und  IL,  Caule,  Grünwalde  und  Zwieckau. 

Gnuht,  I  S.  2531:  v.  Trrino.  —  N.  Pr.  A.  I..  IV.  S  2C2  und  «3.  —  Frtih.  v.  Udtbur,  III.  S. 
U  and  13.  —  Onral.  Ta«chet)b.  d.  frrih.  H.iusor  .  IX.Vi.  S.  471.  IST.,'.,  S.  H2»\  1W53:  S.  <Mu  u.  ff. 
Jahre*:.  —  Sithmathtr,  I.  124:  v.  Therm»,  HhriuLiudisrh.  —  W.  It.  d.  Sl.chsischin  Späten,  III.  51. 
—  Kntachke,  I.  S.  4lT>  und  1«. 

Thenmern  v.  Nekersfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  Joseph  Theumern,  k.  k.  General  -  Feldwachtmeister,  mit: 
v.  Kekersfeld. 

MtgtrU  v.  MiihlftlJ,  Lre.-Hd.  S.  273 

Theuring,  Thenringk  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein 
aus  dem  linken  Sehildesrande  hervorschreiteiider  Ochse  und  unten  in 
Gold  drei  aus  grünem  Boden  aufwachsende,  rothe  Tulipanen).  Altes, 
brandenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1574  und  noch 
1602  zu  Gross-Köritz  unweit  Teltow  sass  und  zu  welchem  Wölfl'  v. 
Teuring,  kurbrandenb.  Secretair  gehörte. 

Freih.  v.  I*debvr,  III.  S.  13.  —  Sirbmachtr,  III.  Hl. 

Thiboust,  Freiherren  (Schild  oval,  rund,  mit  schmaler,  goldener, 
oben  verzierter  Einfassung  umgeben.  Schild  von  Gold  und  Silber 
geviert.  mit  blauem  Mittrlsehilde,  in  welchem  ein  silberner  Sparren 
von  drei  silbernen  Sternen,  oben  zwei,  unten  einem,  begleitet  wird. 
1  und  4  in  Gold  eine  aus  der  linken  Unterecke  bis  zum  Hinterlcibc 
hervorspringende,  rothe,  englische  Dogge  mit  blauem,  beringten 
Halsbande,  langen,  herabhängenden  Ohren  und  roth  ausschlagender 
Zunge  und  2  und  3  in  Silber  drei  entenartige,  schwarze  Wasservögel 
(Angabe  des  Diploms).  In  Kur-Pfalz-Bayern  erneuerter  Freiherrn- 
stand. -Ernouerungsdiploin  des,  der  Familie  zustehenden  Freiherrn- 
standes vom  13.  Juni  1786  für  Franz  Jacob  Freih.  v.  Thiboust,  in  Kur- 
Pfalz-Bayerischen  Militair- Diensten,  da  in  der,  durch  den  Panduren- 
Obersten  Franz  Freih.  v.  der  Trenck  in  Cham  veranlassten  Feuer- 
brunst die  Papiere  der  Familie  verloren  gegangen  waren.  Der  Em- 
pfänger des  neuen  Freiherrndiploms,  geb.  3.  Sept.  1742,  wurde,  nac  h 
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Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  als  Herr  auf  Eisender! 
und  Steinreuth,  k.  bayer.  Generalmajor  und  Chef  des  General-Audi- 
toriats  iu  die  Freiherrnclasso  derselben  eingetragen.  Der  Urgross- 
vater  desselben,  Carl  Ludwig  v.  Th.,  war  aus  seinem  Vaterlande 
Frankreich  nach  Schweden  gegangen,  wo  er  königl.  Geh.  Rath  wurde. 
Der  Sohn  des  Letzteren,  Carl  Theodor,  trat  KV. »2  in  kurbayerische 
Dienste,  war  1714  bayerischer  Unterhändler  in  Paris  und  starb  1736 
als  Oberst,  Sein  Sohn,  Emil  Franz,  Ober- Pfälzischer  Landsasse, 
starb  1752  als  Major. 

v.  lAinv,  S.  252.  -  W.  H.  de»  K?r.  Bayern.  IV.  27  und  t.  Weckern.  AUh.  4.  S.  63. 

Thiel  (Schild  ([iiergetheilt:  oben  in  Ruth  eine  silberne  Ente  und 
unten  in  Silber  vier  schrägrechte,  rothe  Balken).  Ein  aus  Hessen 
stammendes  Adelsgeschlecht,  zu  welchem  Johann  Carl  v.  Thiel,  k. 
preuss.  Oberstlieutenant,  gehörte.  Derselbe  nannte  sich  einen  ge- 
borenen Vasallen  des  Landgrafen  von  Hessen  und  erwarb  um  1721 
in  Litthaucn  unweit  Darkehnien  das  Gut  Osznagorren. 

Frtih.  v  LeJtbur,  III.  S.  13.  —  SUbmackrr,  IV.  17». 

Thielau,  Thielau  und  Kroitsch,  Thilo  (im  von  Silber  und  Roth 
der  Länge  nach  gotheilten  Schilde  auf  grünem  Hügel  ein  alter 
Baumstock,  welcher  zu  beiden  Seiten  horvorsprosst,  oder,  wie  auch 
angegeben  wird,  ein  üben  abgehauener  Stamm,  dessen  grüne  Spros- 
sen sich  durch  den  ganzen  Schild  verbreiten).  —  Altes,  schlesisches, 
später  nach  Braunschweig,  Sachsen  in  die  Lausitz  u.  s.  w.  gekom- 
menes Adelsgeschlecht,  als  dessen  Ahnherr  Georg  Thilo,  gest.  1002 
—  ein  Sohn  des  aus  Liegnitz  stammenden  Gregor  Thilo  —  Fürstl. 
Münsterberg-Oelsnisehor  Geh.  Rath,  welcher  bei  einer  Sendung  an 
den  Kaiserlichen  Hof  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  Adelsstand 
erhalten  hatte,  genannt  wird.  Die  Familie  sass  in  Schlesien  bereits 
1020  unweit  Liegnitz  zu  Oyas,  Pahlowitz  und  Tin/.,  so  wie  1071  zu 
Kroitsch,  von  welchem  Gute  eine  Linie  auch  den  Beinamen  führte, 
brachte  später  in  der  Lausitz  und  in  Sachsen  ansehnliche  Besitzungen 
an  sich  und  war  auch  im  Braunschweigischen  1807  zu  Sickte  be- 
gütert. —  Von  dem  oben  genannten  Georg  v.  Th.  stammte  Valentin 
v.  Thielau,  K  lus,  Herr  auf  Tinz,  Ovas  und  Pahlowitz,  dessen  Sohn, 
Florian  v.  Th.,  Herr  auf  Kroitsch ,  kaiserlicher  Oberstwachtmeister 
war.  Letzterer  hatte  zwei  Enkel,  Florian  Gottlob  und  Hans  Gottlieb 
v.  Th.  Florian  Gottlob  war  Herr  auf  Kroitsch,  Xeu-Dübern  und  Rett- 
chensdorti'  und  starb  1709  im  40.  Lebensjahre  als  k.  poln.  und  kur- 
säclis.  Generalmajor  und  Oberst  zu  Fuss,  Hans  Gottlieb  aber,  Herr 
auf  Lampertswalde  und  Scheibsdorf,  gest.  1722  als  k.  poln.  und  kur- 
sächs.  Ober-Stallmeister  und  Aiutshauptmann  zu  Colditz,  hatte  aus 
der  Ehe  mit  einer  v.  Sc  hönberg  a.  d.  H.  Biberstein,  neben  zwei  Töch. 
tern,  vier  Söhne,  von  denen  der  Eine  1711  als  kursächs.  General- 
major starb.  —  Der  Stamm  blühte,  ansehnlich  begütert,  dauernd  fort 
und  Sprossen  desselben  kamen  in  Sachsen ,  Preussen  und  im  Braun- 
schweigischen  zu  hohen  Ehrenstellen.  In  Sachsen  hatte  die  Familie 
die  Güter  Lanipertwalde  (seit  10Sn  und  Leuben,  p.  r.,  beide  bei^ 
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Oschatz,  so  wie  in  der  Oberlausitz  Kleinradineritz  u.  Buda  bei  Löbaa 
an  «ich  gebracht  und  in  Schlesien  Schreibendorf  bei  Landshut,  Lam- 
persdorf bei  Frankenstein  (seit  1754)  und  in  der  Nieder- Lausitz  Neu- 
Döbern  bei  Calau  erworben.  —  Das  Gut  Lampersdorf  hinterließ»* 
Gottlieb  Sigismund  v.  Th.,  vermählt  mit  einer  v.  Yippach,  »einen 
Nachkommen,  s.  unten.  Ein  Bruder  desselben,  Major  im  k.  preuss. 
Cuirassier-Kegimente  v.  Heising,  früher  lnspections- Adjutant,'  starb 
1821  auf  seinem  Gute  Sillmenau  bei  Breslau.  Einer  seiner  Söhne, 
venu,  mit  einer  v.  Cniuss  auf  Scheibendorf,  wurde  Landrath  des 
Landshuter  Kreises  und  ein  Anderer,  k.  preuss.  Major,  a.  D.,  lebte 
um  1837  auf  seinem  Gute  Nieder- Falkenhain  unweit  Schönau.  — 
Carl  Johann  Ludwig  v.  Th.,  venu,  mit  einer  Tochter  des  verst.  Ober- 
Stallmeisters  und  Generalmajors  v.  Jagow,  k.  preuss.  Kammerherr 
und  Major  a.  I).,  wurde  in  neuer  Zeit  Landstallmeister  zu  Graditz 
bei  Torgau  und  Wilhelm  Erdmann  Florian  v.  Th.  wurde  in  der  herz. 
Braunschw.  Finanz-Verwaltung  als  Finanz -Director  angestellt.  — 
Im  Kgr. Sachsen  gelangten  mehrere  Glieder  des  Geschlechts  zu  hohen 
Ehrenstetten.  Gottlob  Friedrich  v.  Th.,  verm.  mit  einer  v.  Salza, 
grossh.  snchs.  Kammerherr,  Herr  auf  Lampertswalda  u.  s.  w.  war 
1845  und  4(5  Mitglied  der  1.  Kammer  der  Stünde  des  Kgr.  Sachsen 
und  in  der  zweiten  Kammer  sass  um  diese  Zeit  und  später  Erdmann 
August  v.  Th.  auf  Kleinradmeritz,  Landes-Aeltester  des  Markgrafen- 
thums Oberlausitz  u.  s.  w.,  welcher  als  «iner  der  tüchtigsten  Land- 
tagsredner zu  grossem  Rufe  gelangte.  Friedrich  Florian  v.  Th.,  k. 
sächs.  Generalmajor  ist  jetzt  General-Adjutant  Sr.  Maj.  des  Königs 
und  Wilhelm  Budolph  Woldemar  v.  Th.-Rüssing,  k.  sächs.  General- 
major a.  I).,  ist,  Ober-Stallmeister.  —  Im  Kgr.  Preussen  waren  1857 
nach  Bauer  begütert:  Erhard  v.  Thielau,  Landrath  a.  I).,  auf  Schrei- 
bendorf im  Kr.  Laudshut ;  Johann  Sigismund  Friedrich  v.  Th.  auf 
Lampersdorf  im  Kr.  Frankenstein  u.  Sophie  verw.  Frau  v.  Th. ,  geb. 
v.  Thielau  auf  Neu-Döbern  im  Kr.  Calau. 

Sinapitu,  I.  S.  975.  —  Gavhe ,  I.  S.  31 '.»9.  —  /.tdler ,  43.  S.  1416:  nach  handachrlftl.  Nach- 
richten. —  N.  Tr.  A.I..  IV.  S.  2«.'..  -  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  13.  —  Siebmather ,  I.  168:  r. 
Thielau,  Sächsisch.  —  v.  Mtding,  II.  S.  m\.  —  Suppl.  xu  Siebin.  W.  B.  I.  9:  ohne  Angabc  de*  Na- 
men». —  W.  B.  der  Sich».  Staaten,  IV.  S7.  —  Kntuchkt,  I.  S.  417. 

•  Thielan,  Thielau  v.  Steinberg,  Ritter  (das  Wappen,  wie  im  vor- 
stehenden Artikel  angegeben,  nur  ist  der  Berg  noch  mit  fünf  Steinen 
belegt).  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom  von  1719  für  Gottfried 
Thilo,  lutherischen  Bector  des  Gymnasiums  zu  Brieg,  mit  v.  Thilau 
(Thielau)  und  Steinberg.  Der  Empfänger  des  Diploms,  gest.  1724, 
gehörte  zu  der  vorstehend  besprochenen  Familie  v.  Thielau. 

MtgtrU  v.  Mühlftld,  Erg  -  IM.  S.  21 5.  -  N  Pr.  A.-L.  IV.  S.  26«.  --  Frei*,  v.  Udtbur,  m. 
S.  13. 

Thielisch,  Tielisch,  Thilisch,  früher  Tilesius,  v.  Thielisch  und 
Rüdigersdorf  (Schild  quergethcilt:  oben  ein  autwachsender  Hirsch 
und  unten  ein  fünfstrahl iger  Stern).  Böhmischer  Adels  -  und  Kitter- 
stand. •  Adelsdiplom  vom  28.  Isov.  1G65  für  Johann  Friedrich  Thie- 
lisch, mit  dem  Zusätze:  v.  Rüdigersdorf  (Budgersdorff,  RüttgersdoriF) 
und  Ritterdiplom  vom  30.  Oct.  1G80  für  Dieselben.    Der  Empfänger 
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der  Diplome  g-ehörte  zu  einer  Breslauer  Patricier-Familie,  welche  be- 
reits lf>f)4  zu  Hartmannsdorf,  1G<M)  zu  Eichberg'  und  1GGG  zu  Kauf- 
fung,  sümmtliche  Güter  unweit  Schönau,  sass,  dann  mehrere  andero 
Güter  erwarb  und  1722  und  noch  17SG  zu  Mauer  im  Löwenberjr- 
schen  begütert  war. 

v  Iftllbach,  II.  S.  581.  -  Frtih.  r.  Isdtbur.  III.  S.  13. 

fhielkan  und  Hochkircli,  Tielckan  und  Tilicken  (Schild  von 
Roth  und  Silber  quer  getheilt,  mit  zwei  geharnischten,  über  Kreuz 
gelegten,  mit  Schwel  t  bewaffneten.  Armen,  begleitet  von  drei  Kosen). 
Patriciergeschleeht  der  Stadt  Guben,  welches  vom  K.  Rudolph  11. 
15!M)  mit  einem  Wappenbriefe  und  mit  dem  Adelsstande  begnadigt 
wurde.  Die  Familie  sass  im  Brandenburgisclien  bereits  141)4  zu 
Friedersdorf  bei  Spremberg  und  1G.'>2  zu  Guhlow  unweit  Crossen. 
Der  Stamm  hatte  tortgeblüht  und  Carl  Ludwig  v.  Thielkau  und 
Hochkircli,  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  Herr  auf  Loitersdorf  und  Stein- 
bach im  Kr.  Zülliehau-Schwiebus,  starb  11.  Jan.  178G. 

v.  Hrllbnch,  II.  S.  581.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  13.  —  Suppl.  tu  Sicbm.  W.  B.  IX.  K». 

Thielmann,  Freiherren  (Schild  roth  u.  durch  einen  wellenförmig 
gezogenen,  silbernen  Raiken  (juergothoilt :  oben  ein  aufwachsender, 
rechtfgekehrter,  goldener,  doppelt  geschweifter  Löwe  und  unten  ein 
silbern  geharnischter  Arm,  welcher,  auf  dem  gekrümmten  Ellbogen- 
gelenk ruhend,  rechts  gewendet,  ein  Schwert  nach  links  kehrt). 
Freiherrnstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  8.  Oet.  1812  für 
Johann  Adolph  Thielmann,  k.  sächs.  Generalmajor.  Derselbe,  geb. 
17G£>  zu  Dresden,  Sprosse  einer  bürgerlichen  Familie  zu  Müustcr, 
deren  Sehreibart  Thielemann  nicht  richtig  ist,  trat  später  aus  säch- 
sischen in  russische  und  dann  in  preussische  Dienste  und  starb,  1824 
zum  General  der  Cavalerie  und  eommandirenden  General  in  den 
Kheinjirovinzen  ernannt,  10.  Sept.  1824  zu  Coblenz.  —  Von  ihm 
stammte  ein  einziger  Sohn,  Freih.  Franz,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D., 
venu,  in  erster  Ehe  mit  Caroline  Friebe,  gest.  l8.*>8  und  in  zweiter 
mit  der  Schwester  derselben,  Mathilde  Friebe,  verw.  Gerth.  Aus 
der  ersten  Ehe  entspross,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Caroline, 
venu.  1SG0  zu  Cannes  mit  Friedrich  Freih.  Hcintze  v.  W eissenrode, 
ein  Sohn.  Freih.  Adolph,  k.  pr.  Gerichts-Auscultator  und  Lieutenant  m 
im  G.  schweren  Landwehr- Reiter-Regimente  und  aus  der  zweiten 
Ehe  stammt  ebenfalls  ein  Sohn,  Freih.  Max. 

V.  Iltllbwh,  II.  S.  581.  N.  Pr.  A  -I.  IV.  ?.  '.".»«.  —  Freih.  t  Ledebur,  III.  S.  13.  —  Ornwil. 
Tvrlicnl>.  d.  frtili.  Iliiuv-r,  WA,  S  8j5  und  äfi  u.  fl  Jahig«.  —  W.  B.  d<t  S:»h».  Stuten,  III.  5*. 
-  Kne*chke,  I.  S.  117  und  18. 

Thien  (in  Roth  eine  goldene  Thiene  (Fass-Toune\  Ein  zu  dorn 
Meklcnburgischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  Ein  Geh. Finanzrath 
v.  Thien  war  1837  in  Schwerin  bedienstet  und  ein  Kammerjunker 
v.  Thien  lebte  in  Wismar.  —  Früher,  18 IG,  war  ein  Major  v.  Thien 
Rendant  des  k.  preuss.  Train-Depots  zu  Düsseldorf. 

Frtih.  v.  Ledebur.  III.  S.  13  und  14.  -  Mekl.ul-,  U  .  B.  Tab.  40,  Nr.  185  und  S.  3fc 

Thienen,  Tinen  (Schild  roth  und  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
drei  pfahlweise  an  einander  gestellte  schwarze  Wecken  und  links 
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drei  Rchwarze  Querbalken).  Altes,  holsteinisches  Adelsgeschlecht, 
welche»  bereits  1500  zu  Walstorp,  1640  zu  Grönholz  und  1712  zu 
Warleberg  sass.  Der  Stamm  hatte  ibrtgeblüht  und  noch  zu  Anlange 
des  19.  Jahrh.  lebte  im  hohen  Alter  Wulfl'  Heinrich  v.  Thienen,  Herr 
zu  Sierhagen,  Wensien,  k.  dän.  Geh.  Contereuzrath ,  Kammerherr 
und  Landrath. 

Frtih.  v.  Ledebur,  III.  S.  14.  -  Sitbmachtr,  V.  Uü  r.  Thienen,  Holstein!**.  * 

Thierbach  (Schild  durch  ein  silbernes  Kreuz  geviert:  1  und  4  in 
Blau  drei,  2  und  1,  goldene  Kugeln,  auch  Würfel  und  2  und  3  Roth, 
ohne  Bild).  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  vorigen 
Jahrhunderte  auch  in  Schlesien  begütert  wurde. —  Kicolaus  v.  Thier- 
bach war  von  1437  bis  1459  Meister  des  Johanniter-Ordens  in  der 
Balle  Brandenburg.  —  Die  Familie  sass  im  Hrandenburgischen,  1437 
zu  Hildesheim  unweit  Steruberg,  1492  zu  Zielenzich  und  Wandern, 
ebenfalls  bei  Sternberg  und  war  noch,  nachdem  sie  andere  Güter  in 
der  Umgegend  erworben,  1709  zu  Lindow,  1713  zu  Reichenwalde 
und  1738  zu  Seedorf  und  1745  zu  Daube  unweit  Crossen  gesessen. 
In  Schlesien  besass  das  Geschlecht  1745  Kochsdorf  bei  Sagau,  1754 
Bockelsdorf  und  Javor,  so  wie  1779  Comlawe  unweit  Militsch.  hatte 
dann  andere  Güter  inne  und  war  noch  unweit  Guhrau  1830  zu  San- 
dewalde und  Tschistey  begütert. 

Grypkius  von  Kci»tl.  und  weltl.  Orden,  S.  4S.  —  Üauht ,  I.  S.  '2557  und  5S .  am  Schlusw  de» 
Artikels.  Thüiheiml..  -  Zedltr,  43.  S.  13W.  —  Frtih.  v.  Udebur,  III.  S.  14  und  350. 

Thierberg.  Altes,  deutsches  lliitergeschlecht,  welches  häufig 
auch  Tierberg  und  Tirberg  geschrieben  wurde.  Dasselbe  kam  mit 
dem  deutschen  Orden  schon  im  13.  Jahrh.  nach  Rreussen,  wo  zwTci 
Brüder  aus  diesem  Geschlechte  Landineistcr  des  Ordens  waren.  Der 
Eine  derselben,  Conrad  v.  Thierberg,  gab  als  Landmeister  in  l'reussen 
1280  der  Altstadt  Königsberg  das  erste  Privilegium.  Wahrschein- 
lich ist  der  Stamm  schon  mit  jenen  Brüdern  erloschen. 

l'tUr  dt  rht$bunj.  Chronic.  Pruss.  1'.  III.  —  /xdlcr,  44.  S.  »5.  —  lYeusi,  Preus»i*che  Landej- 
kunde,  S.  480.  —  N.  IT.  A.  I..  IV.  S.  20*j. 

Thiereck  v.  Ballan  anf  Rebenfels  und  Wranyck,  Ritter  .Schild 
geviert:  1  und  4  ciuergetheilt:  oben  in  Silber  ein  rechtsgekehrter, 
leopardirter  Lowe  lind  unten  in  Blau  eine  Zinnenburg  und  2  und  3 
in  Silber  drei,  2  und  1,  Eisenhütchen  von  gewöhnlicher  Tinctur  und 
Stellung).  Reichs-Ritterstand.  Diplom  im  kurplalz.  Reichsvicariate 
vom  30.  März  1790  für  Conrad  Martin  Joseph  Thiereck  v.  Ballan, 
kurbayer.  llofrath  und  Geh.  Secretair  bei  dein  auswärtigen  Departe- 
mente. —  Der  Stamm  blühte  fort  und  nach  Anlegung  der  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern  wurden  drei  Söhne  des  Diploins-Emplängers 
in  dieselbe  eingetragen,  die  Brüder:  Joseph  Ritter  Thiereck  v.  Ballan, 
geb.  1771,  k.  bayer.  Archivs  -  Conservator  zu  Trausnitz,  Nicolaus 
Ritter  Th.  v.  IL,  geb.  177ü,  k.  bayer.  Oberlieutenant  und  Max  Xaver 
Ritter  Th.  v.  B.,  geb.  17S0,  ebenfalls  k.  bayer.  Ober-Lieutenant. 

v.  Ising,  S.  571  und  72.  —  W.  H.  d.  K*r.  Hayern,  IX.  12. 

Thiesel  v.  Taltitz,  Tiesei  v.  Taltitz  (Schild  von  Roth  und  Silber 
geviert  und  in  demselben  zwei  ins  Andreas-Kreuz  gestellte,  mit  den 
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Schaufeln  nach  oben  gekehrte  Grabscheite  von  gewechselten  Farben). 
Altes,  ursprünglich  aus  Sachsen,  wo  im  Voigtlande  zwischen  Plauen 
und  Hof  ein  den  Beinamen  der  Familie  führender  Ort  liegt ,  stam- 
mendes Adelsgeschlecht,  welches  in  Schlesien  und  in  Ostpreussen 
begütert  wurde.  In  Schlesien  sass  dasselbe  1681  zu  Schau  bei  Frei- 
stadt und  hatte  auch  Alt-  und  Neu-Krumlau  an  sich  gebracht,  in  Ost- 
preussen aber  war  dasselbe  bereits  1563  zu  Powayen  unweit  Fisch- 
hausen und  zu  Thieselswalde  bei  Oletzko,  so  wie  unweit  Heiligenbeil 
1607  zu  Wessel  höfen  und  1608  zu  Schönrade  begütert,  erwarb  dann 
mehrere  andere  Besitzungen  und  hatte  noch  1727  Donibrowken,  Po- 
wayen, Thieselswalde  u.  s.  w.  und  1752  Kukehnen  bei  Heiligenbeil 
inne.    Später  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

Frei*,  v.  I*dtbur,  III.  S.  14. 

Thiesenliansen.  Tiesenhausen  u.  Theenhausen,  auch  Freiherren 
nnd  Grafen  (Stammwappen :  auf  grünem  Boden  in  Gold  ein  gehender, 
schwarzer  Auerochse  Schwedischer  Freiherrn-  und  Reichsgrafen- 
stand.  Freihermdiplom  um  die  Mitte  des  17.  .lahrh.  für  Hans  Hein- 
rich v.  Tiesenhausen,  Herrn  auf  Cala,  Salckcn,  Bolckenhofen,  Neuhof, 
Pernigel  u.  s.  w.,  k.  schwed.  General  und  Liefländischen  Landrath 
und  Grafendiplom  vom  27.  April  17Ö9  für  Berend  Gustav  Freih.  v. 
Tiesenhausen,  Herrn  auf  Gross-Sauss,  Kotz,  Hennet,  Nurins,  Allo, 
Rappel  und  Sali,  Esthländischen  Landrath).  —  Altes,  ursprünglich 
deutsches  Rittergesch  locht,  welches  sich  schon  gegen  Ende  des  12. 
Jahrh.  nach  Liefland  wendete  und  von  da  aus  sich  in  Esthland,  Kur- 
land, Schweden  und  Ostpreussen  ausbreitete  und  namentlich  in  Lief- 
und  Kurland  zu  reichem  Grundbesitz  gelangte.  Woher  dasselbe 
eigentlich  gestammt,  wird  kaum  zu  ermitteln  sein,  da  durch  einen 
Zweig  die  mehrsten  Farailicnpapiere  nach  Polen  gekommen  sind. 
Einige  ältere  Schriftsteller  suchten  den  Ursprung  der  Familie  im 
Fürstenthume  Calenberg  oder  in  der  Grafschaft  Schaumburg,  Andere 
zu  Engern  in  Wcstphalen  und  nach  einer  alten,  in  der  Familie  fort- 
geerbten Sage  hiessen  die  Tiesenhausen  früher  Plesse,  wogegen  we- 
nigstens das  Wappen  nichts  einzuwenden  hat.  Drei  Brüder  Plesse 
sollen  getheilt  haben:  die  Nachkommen  des  älteren  Bruder  behielten 
den  Namen  Plesse  bei,  die  der  beiden  jüngeren  nannten  sich  Plesse 
von  diesem  Hause  und  Plesse  von  jenem  Hause,  später  blieb  der 
Name  Plesse  weg  und  es  entstanden  die  Namen:  Tiesenhausen  und 
Ehnhausen.  —  Neuerlich,  1844,  ist  Segeberg  in  Holstein  als  Stamm- 
haus genannt  worden.  —  Die  von  Siebmachcr,  III.  11)6,  zu  der 
adeligen  Zirkelgesellschaft  in  Lübeck  gezählte  Familie  führte  ein 
ganz  anderes  Wappen.  —  Engelbert  und  Theodoricus  T.  zogen  1196 
dem  Bischof  Albert  I.  von  Liefland  gegen  die  Heiden  zu  Hülfe  und 
brachten  es  1238  dahin,  dass  der  Schwertträger-Orden  sich  mit  dem 
deutschen  Orden  in  Preussen  vereinigte.  Nach  dieser  Zeit  ent- 
sprossten  aus  dem  Stamme  mehrere  Bischöfe,  Decane  u.  s.  w.  und 
1413  wurden  die  v.  Tiesenhausen  von  dem  Erzbischofe  zu  Riga  aus 
dem  Geschlechtc  v.  Wallenrod,  gegen  Abtretung  des  Schlosses 
Kockenhausen ,  mit  der  gesammten  Hand  an  ihren  übrigen  Gütern 
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belehnt.  —  In  einer  Ahnentafel  des  Geschlechts  wird  Detlev  v.  T. 
auf  Cala  in  der  Mitte  des  IG.  Jahrh.  zuerst  aufgeführt.  Der  Sohn 
desselben,  Johann  v.  T.  auf  Cala  und  Berson,  Hauptmann  der  Stitts- 
Ritterschatt  in  Lietiand,  soll  110  Jahr  alt  geworden  sein  und  von 
seinen  Söhnen  starb  Detlev  II.  v.  T.  auf  Cala,  Salcken.  Hossen, 
Xeuhof  u.  s.  w.,  k.  schwedischer  Statthalter,  im  87.  Lebensjahre. 
Von  Letzterem  stammte  unter  anderen  Söhnen  Freih.  Hans  Heinrich, 
h.  oben,  welcher  1602  zu  Reval  im  70.  Lebensjahre  starb  und  unter 
anderen  Nachkommen  auch  den  Freih.  Hans  Heinrich  IL,  k.  schwed. 
Oberstlieutcnant  und  des  Fürsteuth.  Esthland  Landrath,  hinterliess, 
welcher  noch  um  1G70  lebte.  —  Berend  Gustav  v.  T.,  wohl  der 
Enkel  des  obengenannten  Hans  Heinrich  IL,  geb.  1701  und  gest. 
1789,  welcher  in  der  Zeit,  als  Esthland  an  Russland  kam,  seinem 
Vaterlande  wichtige  Dienste  erweisen  konnte,  wurde,  wie  oben  an- 
gegeben, in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Der  Sohn  desselben 
aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Baronoff:  Graf  Hans  Heinrich  III., 
geb.  1745  und  gest.  1815,  k.  russ.  Kammerherr,  Geh.  Rath,  Ober- 
Hofmeister  und  Director  des  kaiserlichen  Cabinets,  setzte,  venu,  mit 
Catharina  v.  Stackelberg,  den  grätlichen  Stamm  durch  zwei  Söhne, 
die  Grafen  Paul  und  Ferdinand,  fort.  Graf  Paul  I.,  geb.  1774,  k. 
russ.  w.  Geh.  Rath  und  Senator,  Präsident  des  evangel.-luther.  Ge- 
neral-Consistoriums,  Herr  der  gross- saussen  -  und  sil tischen  Güter, 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Julie  Grf.  v.  der  Pallien,  Freiin  v.  Astrau, 
geb.  1782,  drei  Söhne,  die  Grafen:  Eduard,  Ferdinand  und  Peter. 
Graf' Eduard,  geb.  1801),  k.  russ.  Oberst  u.  Flügel-Adjutant  Sr.  Maj. 
d.  Kaisers,  Besitzer  des  Hofes  Odenwall,  vermählte  sich  1838  mit 
Lucie  Grf.  v.  Manteufl'cl,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  entsprossten, 
die  Grafen:  Alfred,  geb.  1839,  Eugen,  geb.  1840,  Victor,  geb.  1842 
und  Eduard,  geb.  1843.  —  Graf  Ferdinand,  geb.  1817,  Erbbesitzer 
der  fonalsehen  u.  heinrichshoffsehen  Güter,  vermählte  sich  1837  mit 
Maria  v.Liphardt  a.  d.  H.  Rathshoff,  geb.  lHl'J,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  stammten,  die  Grafen:  "Woldcmar,  geb.  1843  und  Paul,  geb. 
1845.  Der  dritte  Sohn  des  Grafen  Paul  L,  Graf  Peter,  geb.  1815, 
Erbbesitzer  des  Hofes  Malta,  k.  russ.  Garde-Rittmeister  a.  D.,  hatte 
aus  der  Ehe  mit  Luise  v.  Knorring  einen  Sohn:  Graf  Paul,  geb.  1845. 
—  Nach  den  neueren  Jahrgg.  der  geneal.  Taschenbb.  der  griifl. 
Häuser  fehlten  von  1857  an  genauo  Angaben  über  den  neuen  Perso- 
nalbestand der  gräflichen  Familie.  —  Von  dem  Bruder  des  Grafen 
Paul  I. ,  von  dem  Grafen  Ferdinand,  s.  oben,  k.  russischen  Flügelad- 
jutanten, geblieben  1805  in  der  Schlacht  bei  Austerlitz,  stammten 
aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Fürstin  Kusow  v.  Smolensk  nur  zwei 
Töchter,  Grf.  Catharina,  geb.  1803,  welche  Holfräulein  1.  Maj.  d. 
Kaiserin  von  Russland  wurde  und  Grf.  Dorothea,  geb.  1804,  welche 
mit  dem  1857  verstorbenen  k.  k.  Staats-  und  Conferenz-Ministcr  etc. 
Carl  Ludwig  Grafen  v.  Ficquelmont  vermählt  war  u.  bei  ihrem  18G3 
erfolgten  Tode  eine  Tochter  hinterliess:  Grf.  Elisabeth  Alexandra, 
geb.  1825,  venu.  1841  mit  Edmund  Fürsten  Clary  und  Aldringen, 
k.  k.  Kämm,  und  Geh.  Rath.  —  Aus  den  adeligen  Linien  der  Familie 
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t.  T.  haben  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 
Noch  um  1 853  war  ein  v.  T.,  k.  pr.  Oberstlieutenant  a.  D.,  Herr  auf 

"Weissig  im  Kr.  Crossen. 

Ilartknoth,  Alte»  und  Neu«-»  I'rras»oo  ,  S.  »13.  —  (iauht ,  II.  S.  1168  und  69.  —  Zedier,  44. 
S.  %.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  J66.  -  Deutsrlif  Grafeiih.  d.  Gegenwart,.  11.  S.  564— 06.  —  Frrlh.  v. 
Udelntr,  III.  S.  14  —  Geneal.  Tx-chenl..  d.  et.t(l.  Hau»ef  ,  1M4  ,  S.  .'>«•-',  1SA7  S.  t>19  und  histor. 
HindMj.h  iu  hemsellvn ,  S  HmC.  -  Sirbmaeher,  III.  169:  >'.  T  ,  Preus»i*ch  und  Sappl  X.  3:  Gr. 
V   Th.       XeimbU  Kurland.  W.  B.  Tai.  41. 

Thil,  Thile,  Thiele  (Wappen  nach  dem  Diplome  von  1713  und 
1719:  Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  ein  schwarzes  Adlersbein  mit 
goldenen  Fängen  und  2  und  3  in  Blau  ein  mit  einem  blanken  Degen 
bewaffneter,  geharnischter  Arm  und  AYappen  nach  dem  Diplome  von 
1752:  Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer  Adlersiüss 
und  2  und  3  in  Blau  ein  sehrägreehts  gelegter,  goldener  Stamm,  mit 
drei  goldenen  Blättern).  Adelsstand  des  Kgr.  Preusscn.  Diplom 
vom  11.  Mai  1713  für  Martin  Thile,  Oberstlieutenant  im  k.  preuss. 
Infanterie- Reginiente  v.  Grumbckow;  Di])lom  vom  25.  Nov.  1719 
für  den  Bruder  des  Ebengenannten:  Friedrich  Wilhelm  Thile,  k.  pr. 
Kammerrath  und  Diplom  vom  14.  Dec.  1752  für  Johann  Christoph 
Thiele,  Gutsbesitzer  zu  Hebron  -  Damnitz. —  Martin  v.  Thile,  der 
Empfänger  des  Adelsdiploms  von  1713,  geboren  in  der  Mittelmark 
und  von  unten  auf  dienend,  starb  1733  als  k.  preuss.  Oberst,  Chef 
eines  Infanterie -Regiments  und  Amtshauptmanu  zu  Cöslin  und  Casi- 
mirburg.  Von  ihm  stammte  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  Gregori  ein 
Sohn:  Friedrich  Wilhelm  v.  Th.,  welcher  als  k.  preuss.  Generalmajor 
a.  D.,  ehemaliger  Chef  eines  Infanterie-Regiments  in  Brieg,  1782  in 
Berlin  sUirb.  —  Alexander  Heinrich  v.  Thiele,  welcher  1812  als  Ge- 
nerallieutenant a.  1).  und  ehemaliger  Chef  des  Infant. -Reg.  Nr.  46 
zu  Görlitz  starb,  w  ar  dagegen  ein  Nachkomme  des  ehemaligen  Wacht- 
meisters Thiele  im  Regiinente  Gensd'armen,  welcher  nachmals  Ge- 
neral-Pächter  des  Amtes  Bütow  war  und,  wie  angegeben,  als  Guts- 
besitzer zu  Hebron -Damnitz  1752  den  Preußischen  Adelsstand 
erhielt.  Von  dem  Generallicntenant  Alexander  Heinrich  v.  Th. 
stammten  zwei  Sohne:  Louis  Gustav  v.  Th.  u.  Adolph  Eduard  v.  Th., 
welche  in  der  k.  preuss.  Armee  von  Ehrenstufe  zu  Ehrenstufe  zu  Ge- 
neralen der  Infanterie  >tiegen.  Ersterer  war  unvermählt,  Letzterer 
aber  mit  einer  v.  Schöning  vermählt.  —  Die  v.  Thiele,  alle  eines  Stam- 
mes, wurden  im  Brandenburgischen,  in  der  Ober -Lausitz  und  in 
Schlesien  begütert.  —  Xach  Bauer  waren  1857  im  Kgr.  Preusseu 
begütert:  Valeska  v.  Thiele,  geb.  v.  AVinckler-Donics  auf  Myslowitz 
(Herrschaft),  Miechowitz  und  Kattowitz  im  Kr.  Reuthen  und  Orzesze, 
Jaschkowitz  und  Woscheezütz  im  Kr.  Pless  und  Aubert  v.  Thiele- 
Winckler,  grossh.  meklenb.  Hauptmann  a.  I).,  auf  Klcin-Dombrowka 
im  Kr.  Reuthen  und  Pollowitz  im  Kr.  Rybnick. 

N.  rr.  A.-L.  IV.  S.  S.  Sf«0  u.f.7  u.  V.  S.  442.  -  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  14  Ii.  1».  -  W.  H. 
d.  Prem*.  Monarchie,  IV.  7.r>  nach  dein  Diplome  von  1713  und  1710  und  IV.  76:  nach  dem  Diplome 
von  17:V.'.  —  W.  II.  d.  Sachs.  Staaten,  X.  S7 :  Thiele,  narh  dem  Diplome  von  1752  und  8«:  narh  dem 
Diplome  von  1711». 

Thiin.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1732  für  Johann  Carl 
Thim,  kais.  Hof-Kriegs-Concipistcn. 

MegcrU  v.  Muhlfcld,  Erg.-Bd.  S.  471. 
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Thim  v.  Werthenfeldt  n.  Engelschein.  Eibl. -Österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  17;">8  für  Jacob  Thini,  Burgermeister  zu  Arnau  in  Böh- 
men, wegen  durch  zwanzig  Jahre  bekleideter  Bürgermeister -Stelle 
und  wegen  durch  vierzig  Jahre  betriebenen  Handels,  mit:  v.  Wer- 
thenfeldt und  Engelschein.  —  Der  Stamm  blühte  fort :  in  neuer  Zeit 
stand  Johann  Thim  v.  Werthenfeldt  und  Engelschein  als  Alajor  in 
der  k.  k.  Artillerie. 

MtgtrU  v.  MÜUftld,  S.  273.  -  MiliUir-Schomatum.  d.  Oe*tcrr.  Kaiserthums. 

Thimus,  Thimns-Goudenrath ,  auch  Freiherren  (Schild  »juerge- 
theilt:  oben  in  Blau  drei,  2  u.  1,  silberfarbene  Würfel,  mit  drei,  vier 
und  fünf  Augen  bezeichnet  und  über  dem  unteren  Würfel,  in  der 
Mitte  der  beiden  oberen,  ein  goldenes  Kreuz  und  unten  in  Silber  ein 
rechtsgekehrter,  auf  grünem  Rasen  laufender  Fuchs.  Im  freiherr- 
lichen Wappen  hat  jeder  Würfel  fünf  Augen  und  das  Kreuz  zwischen 
den  Würfeln  fehlt).    Reichsadelsstand.    Diplom  vom  2.  Oct.  1769. 

—  Ein  der  Adels  -  Matrikel  der  Preussischen  Rheinprovinz  einver- 
leibtes Geschlecht.  Laut  Eingabe  d.d.  Aachen,  10. Juni  lHt\),  wurde 
Frau  Therese  Josephinc  Freiin  v.  Thimus,  geb.  v.  Grave  unter  Nr.  6 
der  ('lasse  der  Freiherren  und  laut  Eingabe  d.  d.  Aachen,  3.  August 
1829,  Frau  Maria  v.  Thimus-Goudenrath,  geb.  Freiin  v.  Lonimersen 
unter  Nr.  39  der  Gasse  der  Edelleute  in  die  Adelsmatrikel  der  Preus- 
sischen llheinprovinz  eingetragen. 

Frtik.  v.  Ltdtbur,  III.  S.  1».  —  Siippl.  iu  Siehm.  \V.  B.  IX.  2<*.  —  W.  B.  d.  Prem».  Rheio- 
pro^üu,  I.  T»l>.  ISO.  Nr.  i39:  Freita.  v.  Th.  und  S40:  x.  Thimuf-iiudonrath  und  S.  III. 

Thimhling  v.  Lewenberg,  Thümbling  v.  Lewenberg.  Böhmischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  6.  März  1059  für  Johann  Thimhling,  mit: 
v.  Lewenberg. 

v.  HtUbach,  II.  S.  582.  —  Freih.  v.  I.edtbur,  III.  S.  IC.  —  Sitbmncher,  V.  h4. 

Thinn  v.  Thinnfeld.  Reichs-  und  Erbl. -österr.  Adels-  und  Rit- 
terstand. Adelsdipiom  von  1731  für  die  Gebrüder  Anton  Balthasar 
und  Joseph  Ferdinand  Thinn,  mit:  v.  Thinnfeld  und  Ritterdiplom 
vom  1.  Juni  1767  für  Letzteren. 

MtgerU  v.  MiiMfeld,  Lrg.-lid.  S.  471.  -    Schmutz,  IV.  S.  IHi. 

Thinnfeld,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  ein- 
wärtssehender ,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  iu  Ruth  ein  einwärts- 
gekehrter, silberngeharnischter  Mann,  der  in  der  Rechten  ein  mit 
der  Spitze  nach  links  abwärts  gekehrtes,  blankes  Schwert  hält  und 
die  Linke  in  die  Seite  stemmt,  Auf  dem  Helme  stehen  drei  Straus- 
seufedern.  eine  silberne  zwischen  zwei  rothen).  Erbl. -österr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  vom  3.  Oct.  l.Sf>3  für  Ferdinand  Kitter  und 
Edlen  Herrn  v.  Thinnfeld,  k.  k.  Minister  für  Landcs-Cultur  u.  Berg- 
wesen a.  D.  —  Die  freiherrliche  Familie  v.  Thinnfeld  gehört  zu  der 
im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  Thinn  v.  Thinnfeld, 
in  welche,  wie  erwähnt,  1731  der  Adels-  und  1707  der  Ritterstand 
mit  dem  Prädicate  „Edler  Herr"  gekommen  war.  Freiherr  Ferdinand 

—  Enkel  des  Einplangers  des  Ritterdiploms  vom  1.  Juni  1707.  des 
Ferdinand  Joseph  Thinn  v.  Thinnfeld  —  geb.  1793,  k.  k.  Geh.  Bath 
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und  vormaliger  Minister  für  Landes-Cultur  u.  Bergwesen,  vermählte 
sich  1820  mit  Sidonia  Haidinger,  geb.  1797  und  gest.  1843,  aus 
welcher  Ehe,  neben  sieben  Töchtern,  von  welchen  mehrere  sich  ver- 
mählten, zwei  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Hubert  und  Friedrich. 
Ersterer,  geb.  1833,  wurde  Adjunet  bei  dem  k.  k.  Ministerium  des 
Innern  und  Letzterer,  geb.  1835,  trat  in  die  k.  k.  Armee. 

GniMl.  Taschcnb.  d.  freih.  Httuwr,  lKfll.  S.  Ml  und  42,  18«4.  S.  KA6  u.  ff.  Jahr«.  - 

Thiriart,  Thiriart  v.  Mützliagen,  Freiherren  '  in  Blau  ein  golde- 
ne« Andreaskreuz).  Ein  in  die  Adelsmatrikel  der  Pr.  Rheinprovinz 
in  der  Person  des  Florentin  Maria  Augustin  Joseph  Frei h.  v.  Thiriart 
auf  Schloss  Mützhagen  unweit  Eupen ,  laut  Eingabe  d.  d.  Schloss 
Mützhagen,  Reg.  Bez.  Aachen,  19.  Juli  1829,  unter  Kr.  84  in  die 
Ciasse  der  Freiherren  eingetragenes  Geschlecht. 

Freih.  v,  Ledebur,  III.  S.  16.  —  W.  B.  d.  PrroM.  Rhcinpjnv.  I.  Tab.  121.  >'r.  241  und  S. 
111  und  112. 

Tobisch  v.  Dobiseliau  (.Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  ein- 
wärtsgekehrter Löwe,  in  der  Pranke  ein  Schwert  haltend  und  2  und 
3  in  Blau  eine  goldene  Glocke).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1734  für  Johann  Tobisch,  Secretair  der  Böhmischen  Hofcanzlei 
und  für  den  Bruder  desselben,  Maximilian  Tobisch,  Rathsmann  zu 
/  Caaden.  mit:  v.  Dobisehau. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  F.rff.-Bd.  S.  471.  —  AMrucke  von  r<tsch»ft«i. 

\  Toltzig,   Thülzig,    Dölzig   (in  Gold   ein  vorwärtsgekehrter, 

schwarzer  Büffelskopf,  welcher  von  dem  rechten  Hörne  nach  unten 
mit  einem  blanken  Schwerte  durchbohrt  ist:  polnischer  Stamm  Po- 
mian).  Altes,  ursprünglich  aus  dem  Stifte  Merseburg,  wo  das  Dorf 
Dölzig  der  Stammsitz  der  Familie  war.  stammendes  Adclsgeschlecht, 
welches  nach  Ostprcussen  und  Polen,  wo  dasselbe  dem  Stamme  Po- 
mian  einverleibt  wurde,  kam.  Der  Stamm  blühte  fort  und  in  neuer 
Zeit  waren  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  bedienstet. 
1800  standen  zwei  Brüder  v.  Tholzig  in  derselben.  Der  ältere  war 
Oberst  u.  Commandern*  des  Infanterie- Regiments  v.  Schimonski  und 
starb  1824  im  Pensionsstande,  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen, 
der  jüngere  Bruder  war  Major  im  3.  Musquetierbataillon  des  Regi- 
ments v.  Thile  zu  Warschau,  starb  pensionirt  1822  in  Pommern  und 
hinterliess  zwei  Söhne,  welche  beide  Ofiicicre  in  der  k-.  preuss.  Armee 
waren.  Die  Familie;  sass  in  Ostprcussen  noch  1780  zu  Saleschen 
unweit  Johannsburg  und  1788  zu  Dlugikont,  ebenfalls  bei  Johanns- 
burg und  zu  Kaienczyn  unweit  Orteisburg. 

N.  Pr.  A    L.  IV.  S.  267.  —  Freih.  r.  Udebur,  III   S.  \b. 

»  Thom,  Ritter.    Erbl.-österr.  Ritterstand.    Diplom  von  1789  für 

Andreas  Gottlieb  Thom.  Grosshändler.  In  neuer  Zeit  war  Michael 
Ritter  v.  Thom,  Major  im  k.  k.  Genie-Stabe. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Er*.Bd  S.  215.  -  Militair-SrhmM.  d<*  Oosb-rr.  Kater  th. 

Thom  v.  Moselthal.  Erbl.-ö*terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1804 
für  Wenzel  Thom,  Rittmeister  im  k.  k.  Hihinen-Regimente  Erzherzog 
Garl,  mit:  v.  Moselthal. 

Megerle  v.  Miihtjeld,  F.nr.-Bd.  S.  471. 
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Thoma,  Thoma  v.  und  zu  (irienwald.  Erbl.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1710  für  Johann  Baptist  Thom,  mit:  v.  u.  zu  Grienwald. 

XegerU  v.  MiiMJrld,  Er«!.-Bd.  S.  471. 

Thoma,  Thoma  zu  Travesen  und  Gemünd  (Schild  durch  einen 
schriiglinken,  goldenen  Balken  gethcilt:  oben,  rechts,  Silber,  ohne 
Bild  und  unten,  links,  in  Blau  ein  aehtstrahliger,  goldener  Stern). 
Kur-Pfalz-Bayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Juni  1775  für 
Adam  Joseph  Thoma.  Pflegsverweser  ( Yerpflcgsvorwalter)  zuEschen- 
bach  und  Gratenwörth,  mit:  zu  Trevesen  u.  Gemünd.  —  Der  Stamm 
blühte  tort  und  von  den  Enkeln  des  Diploiiis-Emptangers  wurden  die 
drei  Brüder:  Joseph  Ignaz  v.  T. ,  geb.  17*3,  k.  bayer.  Mauthamts- 
Controleur,  Franz  Xaver  v.  T. ,  geb.  1784  u.  Johann  Nepomuk  v.  T., 
geb.  1787,  letztere  Beide  in  Amberg  lebend,  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Ein  protestantischer  Zweig  der  Fa- 
milie soll  in  Bayreuth  bestanden  haben. 

v.  Lang,  S.  572.  —  W.  H.  d.  Kgr.  Uayorn,  IX.  15.  —  v.  He/ntr,  bayerischer  Adil.  Tab.  147 
und  S.  11.  -  Knwhk*.  IV.  S.        und  4u3. 

Thomagnini.  Böhmischer  Adels-  und  Freiherrnstand.  Adels- 
diplom vom  1.  Dec.  1000  für  Matthaeus  Thomaguini  in  Böhmen 
und  Freiherrndiplom  vom  22.  Dec.  1737  für  Johann  Joseph  v.  Tho- 
magnini,  Gutsbesitzer  in  Schlesien.  Zwei  Gebrüder  v.  Thomagnini 
hatten  1703  das  Incolat  in  Schlesien  erhalten.  —  Die  Familie  sass 
1720  in  Schlesien  unweit  llirschberg  zu  Nieder -Erdmannsdorf  und 
zu  Lomnitz. 

Mtgtrlc  v.  MUhlfeld,  KrR.-Bd.  S.  J07.  -  v.  Ilrllbach,  II.  S.  .',K3.  -  Frtih.  r.  UtUbur,  III.  S.  16. 

Thomann,  Edle.  Erbl.  -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1806 
für  Johann  Michael  Thomann,  Grosshiiudler ,  mit:  Edler  v. 

MtfftrU  v.  Mühlfild,  ErK.-IM.  S.  471. 

Thomann  v.  Gergsfeld.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1776  für  Johann  Thomann,  Dammergewerke  in  Krain,  mit:  v. 
Gergsfeld. 

Xtgtrlt  v  Mühlfell,  Krg.-Bd.  S.  471. 

Thomas  v.  Langenhardt.  Johann  Thomas  wurde,  angeblich  vom 
K.  Carl  V.,  mit:  v.  Langenhardt  geadelt.  —  Die  Familie  sass  1685 
in  der  Neumark  unweit  Arnswalde  zu  Beetz  u.  Peter  Lorenz  Thomas 
v.  Langenhardt  war  in  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  des  Johanniter- 
Ordens  zu  Sonnenburg  Rath  und  Lehnssecretair. 

Frtih.  v.  Udebur,  III.  S.  1.'».  I 

Thomas  v.  Lilienhof  (Schild  quergctheilt :  oben  in  Blau  zwei 
goldene  Lilien  und  unten  von  Silber  und  Both  dreimal  pfahlweise 
getheilt).  Ein  nur  dem  AYappen  und  Hainen  nach  bekanntes,  schle- 
sisches  Adelsgeschlecht, 

Frtih.  v.  Udtbur,  III.  S.  15. 

Thomasini  v.Henckenstein,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1720  für  Joseph  Anton  Thomasini  aus  Trient,  mit:  v.  Henckenstein. 

MtgtrU  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  215. 

13* 
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Thomosins  (Schild  geviert  und  in  der  Mitte  mit  einem  schmalen, 
blauen  Querbalken  versehen.  1  u.  4  der  Kopf  und  Hals  eines  reehts- 
gekehrten,  schwarzen  Pferdes  und  2  u.  3  in  Roth  drei  schräglinke, 
goldene  Kalken).  Reiehsadelsstand.  Diplom  vom  15.  April  177(5 
für  den  kursäehs.  Rittmeister  August  Benedict  Emanuel  Thomasius 
zu  Leipzig.  Der  Stamm  scheint  im  19.  Jahrh.  nicht  fortgeblüht  zu 
liaben. 

v.  Meiling,  II.  S.  «02  und  603.  -  Tgr»Jf,  I.  *«3.  -  Kneichke,  III.  S.  419. 

Thomazoll.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1767  für  Joseph 
Thomazoll. 

JfegerU  v.  MÜMJeld,  F.rR.-Dd.  5.  471. 

Thommendorff ,  Tommendorff  (in  (iold  das  auf  einer  Krone  ste- 
hende Brustbild  eines  Mohren  ohne  Anne,  auf  dessen  Haupte  drei 
weisse  Straussenfedern  und  zu  beiden  Seiten  des  Hauptes  eine  Schnur 
hängender  Perlen  zu  sehen  ist).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  von  den  edlen  Patrieiern  in  Sehweidnitz  stammt,  wo  Nico- 
laus Tommendorfi"  1482  starb  und  Wenzel  Tomniendorf,  Sohn  des 
Nicolaus  T. ,  die  kloine  Kirche  zu  St.  Barbara  aus  eigenen  Mitteln 
erbaute. 

Sinapiu;  I.  S.  9*0.  -  Sielmacher,  II.  51.  -  v.  Medituj,  II.  S.  603. 

Thomstorff,  Thomsdorf,  Dompsdorf,  Dahmstorff  (in  Roth  drei, 
2  und  1,  goldene  Lilien).  Altes,  im  Rrandenburgischen  und  im  Mek- 
lenburgischen  begütert  gewesenes  Adelsgesehlecht,  welches  später 
auch  nach  Holstein  und  Dänemark  kam.  —  Dasselbe  sass  im  Branden- 
burgischen bereits  1407  auf  dem  gleichnamigen  Stammsitze  der  Fa- 
milie unweit  Tempi  in,  14S7  zu  Jetzkendorf,  ebenfalls  bei  Tempi  in 
und  noch  1049  zu  Doberitz  im  Ost-Havellande.  In  Meklenburg,  wo 
die  Familie  152.-J  die  Union  der  Meklenburgiselien  Ritterschaft'  unter- 
schrieben hatte,  war  dieselbe  1506  zu  Rergfcld  im  A.  Staigard.  1600 
zu  Karchow  im  A.  Stavenhagen,  1724  zu  Rethspalck  im  A.  Ciiistrow 
begütert  u.  hatte  noch  17112  Bergfeld  u.  K laber  im  A.Oüstrow,  so- 
wie 1796  Klaber  im  Besitze.  —  Von  den  älteren  Sprossen  des  Stam- 
mes ist  namentlich  zu  nennen:  Franz  v.  Dompsdorf,  welcher  1582 
zu  Bremen  als  der  letzte  Cointhur  des  liefländischen  Ordens  da-selbst 
starb,  von  Sprossen  aus  neuerer  Zeit  aber  Emst  (jeorg  Christoph  v. 
Thomsdorf,  welcher  als  (  apitain  im  k.  preuss.  Infantcric-Regimente 
v.  Zweitrel  8.  Aug.  1811  starb.  Später,  1820,  starb  im  Pensions- 
standc  ein  Major  v.  Thonistorff,  welcher  im  Regimente  Herzog  von 
Braunschweig-Oels  gestanden  hatte. 

r.  Pritzbuer.  Nr.  118.  G<n,he  .  I.  S.  SM«.  -  Zedier,  43.  S.  10M.  —  v.  lieht,  S.  16«S.  — 
U\W  uwr  »Ac\.  lannli«T  i  lunniark,  II.  S.  2CI  und  Iah  :!7.  Nr.  17.  —  N.  Fr.  A.  I..  IV.  S.  267.  — 
Freih  v.  I*debttr,  III.  S.  16.  —  v.  Mtding ,  II.  S.  r.04.  -  Mrklonh.  W.  U.  T»K  4«.  Sr.  1S8  and 
S.  4  und  34 

Thomy,  Ritter  nnd  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1763 
für  Franz  Joseph  v.  Thomv,  k.  k.  Ober-Kriegs-Commissnr,  wegen 
40jähriger  Dienstleistung  mit:  Edler  v. 

MegerU  v.  UühlfeUl,  s.  UX  -  Suppl.  xu  Siebm.  W.  B.  X.  31. 
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•  Thon.  Altes,  fränkisches  und  thüringisches  Adelsgesebleeht. 
welches  später  den  Adel  abgelegt  hatte.  Dasselbe  besass  noch  1271 
den  Weinzoll  zu  Gennersheim,  welcher  den  zu  v.  Hei  Ibach'*  Zeiten 
(um  1S2G)  lebenden  fünf  Brüdern  Thon,  dem  (i eh.  Käthe  u.  Kanzler 
Thon ,  dem  Käthe  Thon ,  Beiden  zu  Eisenach  ,  dem  Salinen-Director 
Thon  in  Schwäbisch-Hall,  dem  Justizrathe  Thon  in  Ilmenau  und  dem 
Banquier  in  Regensburg  Carl  Christian  Freih.  Thon  v.  Dittmer  auf 
Ettenhausen  und  Pettendorf,  mit  dem  im  vormaligen  Rittercanton 
Khön-Werra,  jetzt  im  Würzburgischen  gelegenen,  ehehin  Bei(  hsritter- 
gute,  die  Weimarschmiede,  als  Lehn  zugesprochen  worden  ist.  — 
üeber  die  freiherrliche  Familie  v.  Thon  -  Dittmer ,  s.  den  Artikel: 
Dittmer,  Freiherren,  Bd.  II.  S.  f)08  und  9. 

v.  Hettback,  II.  S.  5*3  :  au»  lirifflichtrn  Nac hrirhten, 

Thonhausen,  Grafen.  Ein  früher  im  Erzstifte  Salzburg  blühen- 
des, mit  dem  Truchsessen-Amte  des  genannten  Erzstills  belehntes, 
gräfliches  Gesehlecht. 

Zedier,  43.  S.  I6Ä7. 

Thonsern,  Tonser,  Ritter  und  Edle  nnd  Freiherren.  Böhmischer 
alter  Kitter-  und  Keichsfreiherrnstand.  Bestätigungsdiplom  des  der 
Familie  zustehenden  alten,  böhmischen  Ritterstandes  von  17(4  für 
Franz  Wilhelm  Kitter  und  Edlen  v.  Tonsern,  k.  k.  Rath  und  Ober- 
Kriegs-  Commissar  in  Mähren  und  Freiherrndiplom  von  i  70H  für 
Denselben.    Letzteres  Diplom  wurde  1710  von  Neuem  bestätigt. 

Mt.jtrU  v.  MGhlftld,  Erir.-lld.  S.  107  und  215. 

1  Thor,  Thorer  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  zwei  an  einander 
gesetzte,  mit  den  Spitzen  auswärts  gekehrte,  rothe  Gemsenhörner 
und  2  und  3  quorgetheilt :  oben  Koth,  ohne  Bild  und  unten  in  Silber 
eine  aufsteigende,  gebogene,  blaue  Spit/.e\  Altes,  Tiroler,  schon 
1165  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Clamenthor  bei 
Zirl,  nicht  weit  von  Insbruck  sass  und  sieh  theils  Thorer  zu  Irins- 
purch,  theils  zum  Hornstain  und  theils  zu  Evraspurg  schrieb. 

Wig.  Hund,  II.  S.  32fi— 36.  —  Sirbmaeher,  I.  79    Die  Thorer  v.  F.jrriupur*. 

Thoren,,  Ritter.  Erbl  -österr.  Kitterstand.  Diplom  von  1755 
für  Theodor  Thoren,  k.  k.  Directorial-Hofrath  und  Geh.  Keferondar, 
wegen  23jähriger  Dienstleistung.  Der  Stamm,  aus  welchem  mehrere 
Sprossen  in  der  k.  k.  Armee  standen,  hat  dauernd  fortgeblüht.  In 
neuer  Zeit  lebte  Casimir  Kitter  v.  Thoren  als  pens.  Oberst  in  Wien 
und  Hugo  uud  Otto  Kitler  v.  Th.  waren  k.  k.  Kittmeister. 

Mtgtrle  v.  MüUftld,  S.  149  und  MiliUir-Schenutism.  dw  Owterr.  Kaivrth 

»  Thons,  Thossen,  Dosten  zn  Erlebach  (Schild  der  Länge  nach 
getheilt:  rechts  oben  Silber  und  mit  drei  in  das  Silber  aufsteigenden 
langen,  rothen  Zinnen  von  Roth  quergetheilt  und  links  in  Schwarz 
ein  silberner  Querbalken).  Altes,  meissen- thüringisches ,  schon 
1143  mit  dem  Kittergute  Schönberg  im  Voigtlandc  belehntes  Adels- 
geschlecht, welches,  als  zu  Ende  des  1(>.  Jahrb.  die  v.  Erlebach  aus- 
starben, zu  seinem  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der  v 
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Erl»)bach  setzten,  doch  erloschen  die  Thossen  v.  Erlebach  in  Thürin- 
gen, s.  den  Artikel:  v.  Erlebach,  Bd.  III.  S.  144,  schon  1719.  In 
Westpreussen  kam  später  noch  ein  Zweig  vor,  zu  welchem  wohl 
Friedrich  Wilhelm  v.  Thons  gehörte,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
des  18.  Jahrb.  Zoll-Bendant  zur  Montauer  Spitze  in  Westpreusaen 
war,  auch  wurden  noch  1813  die  Thossen  v.  Erlebach  zu  dem  Säch- 
sischen Adel  gerechnet. 

Knauth,  S.  5SS.  -  Erläutert«!  Vn^tland,  II.  S.  133.  —  Gauht.  I.  S.  2549.  -  ßiebmacker ,  L 
164:  Die  I)or»U-u  m  Etlebach,  Mcitsnbch. 

♦ 

Thngut,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  goldenem  Mittelschilde 
und  in  demselben  ein  rechtssehender,  schwarzer  Adler.  1  und  4  in 
Roth  eine  fünf  blättrige,  silberne  Kose  und  2  u.  3  auf  grünem  Boden 
in  Blau  ein  rechtsgekehrter  Kranich).  Erbl. -österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1774  für  Franz  Maria  Edlen  v.  Thugut,  k.  k.  Holrath, 
Internuntius  und  bevollmächtigten  Minister  an  der  Ottomanischen 
Pforte,  aus  Höchst  eigener  Bewegung. 

Megerle  v.  Mtihtfeld,  S.  20.  —  Lackabdiücke  von  mit  Farben  gestochenen  Petschaften. 

Thülen.  Thnlen  (in  Gold  eine  schwarze  Krampe,  oder  ein  Mauer- 
anker). Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiger 
Stammsitz  bei  Brilon  schon  1299  vorkommt.  Dasselbe  sass  bereite 
1400  zu  Steinboll  u.  zu  Wichein  unweit  Arnsberg,  1466  zu  Thulhof 
in  Gesocke  bei  Lippstadt  und  noch  1627  zu  Brüggen  bei  Flierich 
unweit  Hamm.  Im  letzt  genannten  Jahre  ging  der  Stamm  in  West- 
phalen  aus,  doch  blühte  noch  ein  nach  Lief-  und  Kurland  gekomme- 
ner Zweig,  s.  den  nachstehenden  Artikel,  fort. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  15  und  16.  —  ».  Steinen,  Tab.  59,  Nr.  4. 

Thülen  (in  Gold  ein  an  einer  Kette  von  vier  Gliedern  hängender 
Schiffsanker).  Die  zu  dem  lief-  und  curländischen  Adel  gehörende 
Familie  v.  Thülen,  welche  auch  unter  dem  Namen:  v.  der  Raab  vder 
Vorname  Baban),  genannt  v.  Thülen,  vorkommt,  wird  für  einen 
Zweig  der  im  vorstehenden  Artikel  aufgeführten,  alten  westphäli- 
schen  Familie  v.  Thülen  gehalten,  doch  muss,  ist  diese  Annahme 
richtig,  das  Wappen  geändert  worden  sein. 

Freih  v.  Ledebur,  III.  S.  16.  —  Xeimbt,  Curland.  W.  B.  Tab.  40. 

Timmen  (Schild  von  Silber  und  Both  schrägrech ts  mit  kleinen 
Spitzen  getheill:  in  der  oberen,  silbernen  Hälfte  schwebt  oben  und 
links  eine  rothe,  mit  Gold  besaamte  Boso  und  in  der  unteren  Hälfte 
steht  ein  schrägreehtcr.  silberner  Stacketenzaun ,  welcher  mit  zwei 
schrägrechten,  über  einander  liegenden,  silbernen  Balken  belegt  ist). 
Altes,  ursprünglich  anhaltsches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  später 
in  Sachsen  und  Preussen,  namentlich  in  den  Marken  und  in  Ost- 
preussen  ausbreitete  und  auch  nach  Dänemark  und  Schweden  kam. 
Dasselbe  war  im  Brandenburgischen  im  jetzigen  Kreise  Jüterbock- 
Luckcnwalde  bereits  1450  zu  Ahrensdorf,  Blankensee,  Löwendorf, 
Schönhagen  u.  s.  w. ,  so  wie  in  Ostpreussen  im  Wehlauschen  1459 
zu  Kuglacken  und  Belacken  gesessen,  brachte  dann  im  Laufe  der 
Zeit  viele  andere  Güter  zeitweise  an  sich  und  erwarb  auch  in  Sachsen 
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das  Gut  Pesterw  itz  unweit  Dresden.  —  Veit  v.  Timmen  war  zu  An- 
fange des  16.  Jahrhunderts  Com t hur  des  Johanniter-Ordens  zu  Lagow 
und  wurde  1527  zum  Heermeistor  in  der  Mark  erwählt;  Cuno  v.  Tu. 
zog"  1503  mit  dem  Kurfürsten  zu  Brandenburg  auf  den  Kaiserlichen 
Wahltag  nach  Frankfurt  am  Alain  und  nach  Allem  ist  dieser  Cuno 
v.  Th.  derselbe,  welcher  1570  kursächs.  Canzlcr  wurde  und  Herr  auf 
Blankensee  war.  Christoph  v.  Th.  auf  Wattersdorf  bei  Teltow,  kur- 
brandenburgisehcr  Hauptmann  des  Amts  JMüllenhoff  zu  Berlin,  starb 
1570,  fünf  Söhne  Jiiuterlassend.  Biese  »Sohne  waren:  Eustachius 
v.  Tb.,  k.  dän.  Ober-Stallmeister;  Johann  v.  Th. ,  kursächs.  Hofmar- 
schall u.  Johanniter  Comthur  zu  Lietzen  und  um  151H>  kurbrandenb. 
Ober-Schenck  und  Hofmarschall;  Joachim  v.  Th.,  Kittmeister  im 
Zuge  des  K.  Carl  V.  nacli  Afrika,  wu  derselbe  sich  bei  Eroberung 
von  Tunis  auszeichnete  und  Otto  v.  Th.  Herr  auf  Waltersdorf  und 
Gallun.  Die  beiden  Letzteren  hatten  eine  zahlreiche  Nachkommen- 
schaft, durch  die  der  Stamm  fortblühte  Von  den  späteren  Sprossen 
desselben  traten  mehrere  in  die  k.  preuss.  Armee  und  gelangten  zu 
hohen  Ehrenstellen.  Christoph  Friedrich  v.  Timmen  starb  17-13  als 
Generalmajor,  Heinrich  Ludwig  August  v.  Th.  1S^0  als  Generallieu- 
tenant u.  der  Sohn  des  Letzteren,  Commandant  der  ().  Division,  1^55 
ebenfalls  als  Generallieutenant  der  Infanterie.  —  Die  Familie  blieb 
bis  auf  die  neueste  Zeit  im  Kgr.  Preussen  ansehnlich  begütert  und 
Kauer  nennt  1$57  folgende  Familienglieder  als  angesessen:  die  Erben 
des  Generallieutenants  v.  Th.  auf  Kaput  und  Neu -Langerwisch  im 
Kr.  Zauche  Beizig;  v.  Th.  zu  Kogaser.  auf  Klein-Lübars  im  Kr.  Jeri- 
chow  I.;  Hans  Hermann  v.  Th.  auf  Blankensee,  Glau,  Schönhagen 
und  Stangenhagen  im  Kr.  Jüterbock-Luckenwalde  und  auf  Breite  im 
Kr.  Zauche-Belzig;  v.  Th.,  Lieutenant ,  auf  Klcin-Briesen,  ebenfalls 
im  Kr.  Zauche-Belzig;  Felix  Albert  Joachim  Carl  Ernst  v.Th.,  mino- 
renn auf  Gräfendorf  im  Kr.  Jüterbock-Luckenwalde  und  Ludwig 
v.  Th.  auf  Göbel  im  Kr.  Jeriehow  I  u.  Benken  im  Kr.  Zauche-Belzig. 

Eilet,  Beliiirer  Chronik.  S.  27<>—  «1  und  new  Auflas«1,  S.  Ml.  —  Drnttrr,  Thron.  Paion.  S.  511. 
—  Btckmaim,  AnhalUch.  hl*U,r.  VII.  S.  «77  und  7«.  —  Vol.  KVnüj ,  I.  S.  !»72-  71».  —  Ditkmar, 
S.  ««.  -  Omthr.  I.  H  2550  uud  M.  —  ZrdUr.  -tf.  S.  1*03  1807.  -  >'.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  267.  — 
Freik.  v.  Ltdtbur.  III.  S.  16.  -  Tgroff,  II.  275.  -  Ktutchke,  1.  S.  418  und  19. 

i  Thümmel  (in  Koth  ein  zwischen  zwei  schwarzen,  sechsstrahligon 
Sternen  aufrecht  und  mit  der  Spitze,  links  gestellter,  eisenfarbener 
Hammer).  Altes,  meissensches  und  Sachsen -gothaisches  Adelsge- 
schlecht, welches  ursprünglich  aus  Polen  stammt,  wo  dasselbe  Tim- 
melovski  oder  Timelofsky  hiess  und  aus  welchem  noch  1370  Johann 
v.  Tiinmclovski  als  Stallmeister  des  Königs  Ludwig  in  Polen  lebte, 
dessen  vier  Söhne  sich  nach  Sachsen  gewendet  haben  sollen.  Zwei 
dieser  Söhne  liessen  sich  in  Leipzig  nieder,  die  anderen  beiden  aber, 
Georg  und  Nicolaus  v.  Th.,  kauften  1404  Schönefeld  bei  Leipzig,  aus 
welchem  Stammhause  die  Familie  sich  später  weiter  ausbreitete. 
Gegen  diese,  im  Allgem.  Histor.  Lexicon  von  Buddeus  sich  findende 
Angabe  erwähnt  Gauhe,  dass  weder  Okolski ,  noch  andere  polnische 
Geschichtsschreiber  ein  Geschlecht  dieses  Namen  anführen,  noch 
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Yal.  König-  über  den  Ursprung  der  Familie  etwas  angeben  kann.  So 
hat  man  sich  denn  eigentlich  nur  an  das  zu  halten,  was  lest  steht, 
nämlich,  dass  die  Familie  schon  im  16.  .Tahrh.  in  und  um  Leipzig  an- 
gesessen und  sehr  bekannt  war.  -  Yal.  König  giebt  als  von  derselben 
besessene,  oder  zu  seiner  Zeit  ihr  noch  zustehende  Güter  folgende  an: 
Donna,  Heussendorf,  Oegelas,  Pfuhl,  Paunsdorf,  Plaussig,  Schöne- 
feld, Sellerhausen  und  Timmel,  welches  letztere  Gut  wohl  von  der 
Familie  erbaut  worden  ist  und  von  derselben  seinen  Namen  erhalten 
hat  und  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  des  Geschlechts  mit 
Wolff  v.  Th.  auf  Schönefeld,  Oegelas,  Pfahl  (Pfuhl),  Sellerhausen, 
Plaussig  und  Paunsdorf,  verni.  mit  Magdalena  v.  Wolframsdorf. 
Aus  dieser  Ehe  entspross  Moritz  v.  Th. ,  Herr  der  genannten  väter- 
lichen Güter,  verin.  mit  Regina  v.  Schütz  und  von  ihm  durchlief  die 
Stammreihe  zunächst  folgende  Glieder:  Jacob  v.  Th.:  Agnesa  Mech- 
tild  v.  Spiegel;  —  Heinrich  I.:  Magdalena  v.  Haubitz;  —  Thomas, 
kais.  Oberstlieutenant:  Hedwig  Freiin  v.  Jaschinsky  und  Heinrich  II., 
Herr  der  Sturostei  Opaniz:  Catharina  v.  Röttin.  Durch  die  beiden 
Söhne  des  Letzteren,  Hans  und  Georg,  theilte  sich  der  Stamm.  Von 
Hans,  dem  älteren  Sohne,  verm.  mit  Catharina  v.  Schütz,  stammte 
Wolff,  kais.  Rittmeister  und  von  diesem  aus  der  Ehe  mit  Ludmilla 
v.  Kostitz:  Wölfl' Otto,  kursächs.  Oberst,  Gouverneur  u.  Kreis-Haupt- 
mann  zu  Wittenberg,  dessen  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Goldbeck 
Christoph  Carl  war,  welcher  sich  mit  Barbara  v.  Scköhl  vermählte. 
Von  Letzterem  entsprossten  zwei  Söhne,  welche  ihre  Linie  weiter 
fortsetzten:  Moritz  Adolph,  kursächs.  Oberst,  verm.  mit  Dorothea 
Sophie  v.  Plötz,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammten:  Carl  August. 
Friedrich  Adolph  und  Heinrich  Sigmund  —  .und  Otto  Christoph, 
Fürstl.  Sachsen-Neustüdtscher  Amtshauptmann,  welcher  aus  zweiter 
Ehe  mit  Dorothea  Wilhelmine  v.  Breitenbauch  die  beiden  Söhne: 
Philipp  Carl  Otto  und  August  Moritz  Wilhelm  hinterliess.  —  Von 
dem  zweiten  Sohne  Heinrichs  II.:  Georg,  s.  oben,  stammte  aus  erster 
Ehe  mit  Catharina  v.  Scköhl:  Lucas,  aus  der  zweiten  aber  mit  Sophia 
v.  Mandelsloh  :  Georg.  Von  Lucas  auf  Donna,  verm.  mit  Anna  Kölbel 
v.  Geising.  entspross  Hans,  k.  schwed.  Major  und  von  Georg  auf 
Schönefeld  aus  der  Ehe  mit  iMaria  v.  Ploetz:  Hans  Moritz  und  Georg 
Heinrich.  So  weit  gehen  die  von  Valent.  König  mitgetheilten  genea- 
logischen Nachrichten  über  das  Fortblühen  der  Familie,  welche 
Gauhe  und  Andere  benutzt  haben.  An  dieselben  schliessen  sich  nun, 
wie  v.  Cechtritz  angiebt,  folgende  in  den  Schöncfclder  Kirchen- 
büchern vorgefundene  Aufzeichnungen  an:  Hans  Moritz,  älterer  Sohn 
des  oben  genannten  Georg  auf  Schönefeld,  vermählte  sich  mit  Catha- 
rina v.  Goldbeck  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Hans  Georg,  gest. 
1090,  Herr  auf  Schönofeld  und  Volkmarsdorf,  kursächs.  Kammer- 
junker und  Lieutenant,  später  h.  sachsen-naumburg.  Oberhofmeister, 
verm.  mit  Anna  Maria  v.  Maltitz,  gest.  1702.  Von  den  beiden  Söhnen 
desselben  starb  Georg  Heinrich,  k.  preuss.  Kammerherr  und  herz, 
sachsen-naumburg.  Stallmeister,  1705  unvermählt,  Adolph  August 
aber,  Herr  auf  Schönefeld  u.  s.  w.,  gest.  1713,  kursächs.  Major,  verm. 
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mitRahel  Sophia  v.  Schönberg,  gest.  1729,  setzte  den  Stamm  fort. 
Von  demselben  entsproß  nämlich  Carl  Heinrich,  geb.  1710,  Herr  auf 
Schönefeld  u.  s.  w. ,  kursäehs.  Landkammerrath,  aus  dessen  Ehe  mit 
Ludmilla  Charlotte  v.  Böhlau,  verm.  1731  und  gest.  178f>,  neben 
fünf  Töchtern,  vier  Söhne  stammten:  Wolf  Heinrich  Siegmund,  geb. 
1732,  kursäehs.  Oberst,  verm.  mit  Luise  Agneso  v.  Zantliier,  Moritz 
August,  geb.  1738  h.  saclis.-coburgsch.  Geh.  Rath  u.  s.  w. ,  s.  unten, 
Hans  Wilhelm,  geb.  1744.  h.  sachs.-goth.  Geh.  Rath  u.  s.  w.,  s.  eben- 
falls unten  und  Friedrich  Christian,  geb.  1745,  k.  k.  Kämmerer,  verm. 
mit  Friederike  v.  Wangenheim  a.  d.  H.  Sonneburg,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  Pauline  und  Roxane,  ein  Sohn,  August,  in  k. 
preuss.  Militärdiensten,  stammte.  Zu  grossem  Ansehen  haben  be- 
sonders die  oben  angeführten  beiden  Brüder,  Moritz  August  u.  Hans 
Wilhelm  v.  Thümmel  a.  d.  H.  Schönefeld  bei  Leipzig,  den  Namen 
des  Geschlechts  gebracht,  doch  sind  Nachkommen  derselben  nicht 
bekannt:  —  Moritz  August  v.  Thümmel,  gest.  1817,  welcher  schon 
1783  als  h.  sachs.  -  coburg.  Geh.  Rath  und  Minister  sich  von  allen 
öffentlichen  Geschäften  zurückzog  und  den  Wissenschaften  und  den 
Musen  lebte,  gehörte  zu  den  geistvollsten,  sentimental-humoristischen 
Schriftstellern  Deutschlands  und  seine  sn'mmtlichen  Werke  sind  in 
einer  neuen  Ausgabe  1820  in  sieben  Bänden  erschienen,  Hans  Wil- 
helm v.  Thümmel  aber,  gest.  1824,  h.  sachs.-goth.  Geh.  Rath,  Kam- 
merpräsident u.  Ober-Steuer- Direetor  in  Altenburg,  verm.  mit  einer 
Ereiin  v.  Rothkirch-Trach ,  hat  sich  in  seinen  hohen  Aemtem,  zu 
welchen  auch  viele  diplomatische  Sendungen  kamen,  um  die  sächsi- 
schen Länder  Emestinischcr  Linie  sehr  grosse  Verdienste  erworben 
und,  mit  besonderer  Liebe  zur  Baukunst  beseelt,  namentlich  im  Al- 
tenhurgischen  Lande,  und  in  der  Stadt  Altenburg  selbst,  durch  diese 
Liebe  und  die  Schöpfungen  derselben  sich  bis  in  ferne  Zeit  ein  dank- 
bares Andenken  gesichert.  Unter  seinen  Schriften  haben  die  stati- 
stischen, geographischen  und  topographischen  Beiträge  zur  Kenntniss 
des  Herzogthums  Altenburg  und  die  Aphorismen  eines  Sieben-  und 
Siebenzigjährigen  besondere  Anerkennung  erlangt. 

Val.  König.  I.  S  9SO-K7.  -  Gmhe,  I.  S.  »WH  und  5*.  -  Z'dUr.  43.  S.  1S07.  -  f.  reckt- 
ritt,  diplomatische  Naehricht.n ,  Ml.  S.  71  -  7.5:  Nachricht™  aus  den  St ht.ntf.U.r  Klrclwnl.virhcrn 
ton  Hl*)    '773.        f.  Ltdrbur.  III.  S.  16  u.  17.  —  SUbmnchrr,  1.  I.V.:  I»ic  Thümmel.  M.i>ni.«h. 

-  v.  Meeting,  II.  S.  604.  -  W.  R.  d.  Siebs.  Staaten,  VIII.  67.  —  Knetchke,  IV.  S.  403  »i. 

Thtina,  Düna,  Dlinn  (in  Silber  eine  eingebogene,  gestürzte, 
rothe  Spitze).  Altes,  thüringisches,  meissensches  und  fränkisches 
Adel8geschlecht,  welches  auch  in  das  Voigtland  u.  in  die  Rheinlande 
kam.  Dasselbe  sass  bereits  141)9  zu  Molsdorf  im  Gothaisehen,  1077 
zu  Dienstedt  im  Weimarischen,  schon  vorher,  150(1,  zu  Lauenstein 
und  1683  zu  Hohnstein  im  Meissensehen,  war  in  Franken  durch 
mehrere  Besitzungen  den  Rittereantonen  Gebürg  und  Steigerwald 
einverleibt,  brachte  im  Voigtlande  den  Riticrsitz  Schlcttheim  unweit 
Üelsuitz  und  andere  Güter  an  sich  und  besass  noch  1714  Köckeritz 
im  Weimarischen,  1739  Wernburg  unweit  Ziegenrück,  177;")  Görnitz 
im  Altenburgischen  und  1803  Berka  vor  dein  Hainich  bei  EUenaeh. 

—  Nach  Spangenberg  wurde  Friedhehu  Thüua  mit  Heinrich  Tan- 
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geln  9G1  vom  K.  Otto  dem  Grossen  zum  Ritter  geschlagen;  Susanna 
v.  Thüna  war  14(X)  Aebtissin  den  Klosters  St.  Michael  zu  Jena,  FriU 
v.  Th.  143G  Landvoigt  an  der  Orla,  Friedrich  v.  Th.  1442  Amtmann 
zu  Saalfeld  u.  George  v.  Th.  14U8  Abt  zu  Saalfeld.  Friedric|i  v.  Th., 
Amtmann  zu  Weimar,  wurde  1518  des  Kurfürsten  Johann  Friedrich 
zu  Sachsen  vertrauter  Rath  und  nahm  sich  um  IftiJO  besonders  der 
Religions-Angelegenheiten  sehr  an,  wie  vr  Seckendorf!'  und  Spangen- 
berg genauer  angegeben.  Von  den  Urenkeln  desselben  starb  George 
Siegmund  um  1071)  als  h.  braunschw.  Landdrost  zu  Isenhagen.  Von 
Heinrich  v.  Th.,  Ritter,  stammte  Friedrich  v.  Th. ,  Herr  auf  Lauen- 
stein und  Schlottwein  (Schlettwein),  kurstiehs.  Geh.  Rath,  von  dessen 
Urenkeln  Christoph  v.  Th.  auf  Hohenstein  nach  lt>80  als  Fürstl. 
Brandenburg.  Rath,  Ober- Amtmann  zu  Schauenstein  und  Director 
der  Ritterschaft  des  Markgrafenthums  Rayreuth  lebte.  Hans  Rudolph 
v.  Th.  auf  Schlottwein  war  um  dieselbe  Zeit  kursäehs.  Kammerherr 
und  hatte  fünf  Söhne,  durch  die  der  Stamm  fortblühte.  Johann 
George  v.  Th.  a.  d.  H.  Molsdorf  starb  170t)  als  Oberstlieutenant. 
Von  Hans  Rudolph  v.  Th. ,  welcher  den  Rittersitz  Schlottwein  besass, 
stammte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Elisabeth  v.  Bünau:  August  Wilhelm 
v.  Th. ,  welcher  in  die  k.  preuss.  Armee  trat,  zur  Würde  eines  Gene- 
ralmajors, Chef  eines  Infanterie-Regiments  und  Amthauptmanns  zu 
Sehlanstcdt  und  Oschersleben  gelangte  und  un  vermählt  1787  starb. 

—  Unter  dem  sächsischen  Adel  wurde  die  Familie  noch  1803  aufge- 
führt. Jetzt  blüht  die  Familie  noch  im  Grossh.  Sachsen- Weimar  und 
die  Brüder:  Cuno  Carl  Franz  v.  Th.  und  Maximilian  v.  Th.  traten 
in  grossh.  sachs.-weiinar.  Militärdienste. 

t».  Glcirhetutein,  Vt  W>.  —  Val.  Ktmig,  III.  8.  1 1 1  —  25.  —  9.  Hattsttin  ,  II.  S.  116  und  1". 

—  (iauhe,  I.  >.  2r».V_>  und  *>3.  —  /.edler,  43.  S.  1*12—1«.  -  llitdrrmann  ,  Cantnn  .sti-igci  wald ,  I, 
Tab.  S.  '.»74— H)  und  fanton  Altmühl .  Supplom.  —  Jiriirkner ,  Kirchen-  u.  Srhulcn»t»at  d.U.  Gotha, 
I.  ht.  k.  I.  S.  IVJ,  f.7,  und  7a.  >\  fcnv»\.  Handle,  u.  1778.  ZwcSU-r  Nachtrag,  S.  24.  -  N.  Pr. 
A.  I..  IV.  S.  L'.  s.  _  Snlver,  S.  .läf».  -  v.  T%rbtriH.  diplom.  Nachrichten,  II.  S.  I43-1M.  -  5.  Pr. 
A.-L.  IV.  S.  »W.  -  Frrih.  v.  I*debnr,  III.  17.  -  Siebmw  her.  I  147:  v.  Dhünae.  Thüringisch  und 
Suppl.-m.  III.  13:  H<ri.-n  v.  Thun»  und  V.  J\  v.  Thun.-  —  v.  Meding.  II.  S.  f,04  und  605:  au<  h 
narh  n.ner  Stammbuch/*!,  hnun*  mit  der  Cntt-ruhriA :  Johann  Albert  v.  Thün».  1Ä70.  —  W.  H.  der 
SÄch».  Staaten,  IV.  SS.  -  Kne»chkt,  IV.  S.  40Ü  -Ö. 

Thiinefeld,  Freiherren  (Schild  zweimal  quergetheilt:  dreifel- 
drig:  1,  oben,  in  Roth  zwei  goldene,  quer  gegen  die  Rechte  gelegte 
Turnier-Lanzen  mit  goldenen  Qunstchen;  2,  in  der  Mitte,  in  Silber 
ein  schwarzer,  ausgebreiteter,  golden  gekrönter  und  gewaftneter 
Adler,  auf  der  Brust  eine  goldene  Bremse  tragend  und  3,  unten,  in 
Grün  ein  geharnischter  Ritter  mit  offenem  Visir  und  rothem  Helm- 
busche,  welcher  in  der  Rechten  streitfertig  ein  Schwert  einporhalt 
und  auf  einem  weissen,  rothgesattelten  u.  schwarzgezäumten  Pferde, 
gegen  die  Rechte  hin  gallopirt).  Reichsfrei herrnstand.  Diplom  vom 
4.  Nov.  1570  für  Christoph  Ulrich  v.  Thüngfeld  (Thiinefeld)  kaiserl. 
Obersten  und  Kriegsrath).  Altes,  Stifts-  und  ritterbürtiges ,  fränki- 
sches Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus  Thüngfeld,  Thünfeld,  Thü- 
nefeld,  unweit  Schlüsselfeld  im  ehemaligen  reichsritterschaftlichen 
Canton  Steigerwald  lag.  Der  Name  des  Geschlechts  wird  schon  in 
der  zweiten  Hälfte  des  10.  Jahrh.  genannt,  die  ordentliche  Stamm- 
reihe aber,  beglaubigt  durch  Acten  des  Cantons  am  Steigerwald,  so 
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wie  durch  Taufbücher  uijd  Matrikel  der  Stadt  und  Pfarrei  Schlüssel- 
feld, wo  die  v.  Thüngfeld  seit  undenklicher  Zeit  das  Erbbegräbniss 
hatten,  beginnt  erst  um  1107  mit  dem  Ritter  Dietrich  und  seinem 
Sohne  Albrecht  v.  Th.  Schon  die  zwei  Sühne  des  Letzteren,  Gerlach 
und  Eberhard,  stifteten  zwei  Hauptlinien,  deren  ältere  zu  Aspach  und 
Wallsdorf  um  1490 — 1500  wieder  ausging  während  die  jüngere, 
oder  die  Nachkommenschaft  Eberhards,  dauernd  fortblühte  und  sich 
in  mehrere,  bald  wieder  erloschene  Seitenäste  und  Zweige  schied. 
Nachdem  Jacob  v.  Thüngfeld,  Domherr  zu  Würaburg,  mit  seinen 
Brüdern  Peter  und  Hans,  die  freien  Lehen  in  der  .Markung  Schlüssel- 
feld, Tungfeld,  Adelsdorf  und  Hambach  an  Hans  und  Peter,  die  Sey- 
bothen  und  1414  Peter  v.  Thüngfeld  das  Stammhaus  Thünfeld  mit 
dem  dazu  gehörenden  Dorfe  und  anderen  Gütern  an  Bischof  Rudolph 
zu  Würzburg  verkauft  hatten,  empfing  Kunz  v.  Thüngfeld,  Ritter  zu 
Ober-Schwarzach,  1456,  zwei  Huben  auf  der  Reuth  und  ein  Haus  zu 
Geroldshofen  und  versicherte  darauf  seiue  Hausfrau ,  Anna  v.  Ebers- 
perg,  genannt  Weyers.  Mit  diesem  Kunz  v.  Th.,  einem  Sohne  des 
Eberhard  v.  Th.  auf  Steinbach  und  Hönbach  und  der  Anna  v.  Dettel- 
bach  und  einem  Nachkommen  des  oben  genannten  Eberhard  im  8. 
Gliede,  beginnen  die  heutigen  Freiherren  v.  JThünefeld  ihre  älteren 
Ahnenproben.  Ihm  folgen  in  gerader  Linie  Michael  v.  Th.,  verm. 
1486  mit  Brigitta  aus  dem  Geschlechte  der  Hundte,  Nicolaus  v.  Th., 
verm.  1530  mit  Anna  v.  Nesselrode  u.  dann  Freih.  Christoph  Ulrich, 
s.  oben.  Des  Letzteren  Urenkel,  Freih.  Jacob  Ferdinand,  gest.  17()8 
—  Sohn  des  Freih.  Christoph  Heinrich  und  der  Juliana  Grf.  v.  Cron- 
berg  —  vermählte  sich  17(>2  mit  Maria  Regina  v.  Bigato  auf  Rei- 
chersdorf u.  von  demselben  stieg  der  Stamm,  wie  folgt,  herab:  Freih. 
Johann  Jacob  Michael ,  geb.  1705  u.  gest.  1788.  kurplälz.  Geh.  Rath 
und  Kämmerer:  Maria  Anna  Barbara  v.  und  zu  Rautzenberg,  verm. 
1728  und  gest.  1747;  —  Freih.  Joseph  Heinrich,  geb.  1743  u.  gest. 
1810,  kurtrierscher  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  Oberst-Stallmeister: 
Clara  Philippine  Grf.  v.  Kesselstatt,  verm.  1787  und  gest.  1711);  — 
Clemens  Wenzel  Freih.  v.  Thünefcld  und  Ursensolen,  geb.  1788  und 
gest.  1854,  Herr  auf  Sehnlichen  und  Türkenteid,  k.  bayer.  Geh.  Rath, 
gewes.  kurtrier.  Kämmerer  und  Obersthofmeister  der  Kronprinzessin 
Charlotte  v.  Bayern:  Anna  Walburga  Freiin  Venningen,  verm.  1813 
und  gest.  um  1860;  —  Maximilian  Freih.  v.  Thünefcld  u.  Ursenolen, 
geb.  1814,  jetziges  Haupt  des  freih.  Hauses,  k.  bayer.  Rittm.  a.  D. 
Die  drei  Brüder  des  Freih.  Maximilian  sind,  neben  einer  Schwester, 
Freiin  Clara,  geb.  18115,  verm.  1834J  mit  Carl  Freih.  v.  Würtzburg, 
k.  bayer.  Kämmerer;  Freih.  Heinrich,  gib.  1817,  k.  bayer.  Ober- 
lieutenant a.  D. ,  verm.  1852  mit  Caroline  Freiin  v.  Buseck,  geb. 
1826  und  Freih.  Philipp,  geb.  1821 

Geneal.  Ta^henb.  d.  fn-ih.  HSumt,  ISIS.  ?.  357-  CO.  1S.-.7  .  S.  7ß6.  1S6S.  S.  !>70  und  71  u.  ff. 
Jahrg*.  -  Suppl.  xa  Pirbm.  W.  B.  I.  IS.  -  Tyroff,  1.  6».  -  W.  B.  dn  Kgi.  Bay«rn,  IV.  27  und 
».  WOUkern,  .\Mh.  I.  S.  «4. 

Thüngen,  Freiherren  u.  Grafen  (Stammwappen:  ältere.  Andrea- 
sische Linie :  in  Silber  ein  rother  Querbalken ,  belegt  mit  drei  rechts 
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ausgebogenen,  goldenen  Pfählen:  jüngere,  oder  Lutzische  Linie:  in 
Silber  ein  goldener  Querbalken,  belegt  mit  drei  recht»  ausgebogenen, 
rot hen  Pfählen.  Freiherrliches  Wappen  der  Andreasischen  Linie: 
Schild  geviert  mit,  das  Stammwappen  der  genannten  Linie  zeigendem 
Mittelschilde:  1  und  4  quer  und  dann  sechsmal  der  Länge  nach  von 
Roth  und  Silber  in  zwölf  gewechselte  Plötze  geschieden:  Rosenberg 
und  2  und  3  in  Blau  ein  silberner,  erniedrigter,  an  seiner  Spitze  eine 
goldene  Krone  tragender  und  von  drei  goldenen  Sternen  begleiteter 
Sparren.  Die  Lutzische  Linie  führt  ihr  Stammwappen  als  Haupt- 
schild, auf  dem  Helme  ruht  der  Thüngensche  Helmschmuck:  der 
roth  gekleidete,  graubärtige  Mannes-Rumpf  und  hinter  dem  Schilde 
ragen  zwei,  dem  Schilde  gleichbezeichnete  Fahnen  mit  silbernen 
Fransen  empor  ).  Reichs-Freiherrn  -  und  Grafenstand.  Freiherrn- 
diplome vom  21.  Mai  1700  für  Adam  Hermann  Friedrich  v.  Thün- 
gen, Andreas'scher  Linie,  h.  württerab.  Geh.  Rath  und  Kammer-Prä- 
sident, sowie  auch  Ritterrath  des  fränkischen,  reichsritterechaftlichen 
Cantons  Rhön  und  Werra,  mit  vermehrtem  Wappen  und  vom  23. 
März  1768  für  Philipp  Christoph  Dietrich  T.  Thüngen,  hessen-cassel- 
sehen  Geh.  Rath  und  Ritterhauptmann  desselben  Gantons  und  für  das 
ganze  Geschlecht  und  Grafendiplom  vom  23.  Nov.  1708  für  den  k.  k. 
Feldmarschall  Johann  Carl  Freiherrn  v.  Thüngen.  (Derselbe  hatte 
23.  Aug.  1694  ein  besonderes  Reichsfreiherrndiplom  erhalten,  war 
mit  Maria  Johanna  Faust  v.  Stromberg  vermählt  nnd  starb  1 709 
kinderlos).  —  Altes,  reichsritterschaftliches  u.  stillst  ah  iges  Geschlecht, 
dessen  Stammhaus  in  Franken  im  Canton  Rhön  und  Werra  liegt. 
Albert  v.  Thungede  (Thungen)  war  als  Hofmeister  des  Abts  Hilde- 
brand zu  Felde  und  kämpfte  933  bei  Merseburg  gegen  die  Hunnen. 
Erwin  v.  Thüngen  wird  11(55  mit  Poppo  Grafen  v.  Henneberg  und 
Friedrich  v.  Th.,  mit  dem  Reinamen:  der  Lange,  1235  genannt. 
Andreas  v.  Th.,  verm.  mit  Sara  Wolfskehl  v.  Reichenberg,  lebte  um 
1270  und  ist  der  älteste,  bekannte  Stammvater  der  Familie,  die  sich 
bereits  durch  seine  Enkel:  Andreas  und  Lutz  —  Söhne  von  Dietz  v. 
Thüngen  auf  Burgsinn  u.  der  Elisabeth  v.  Hohenberg  —  in  zwei  Haupt- 
linien schied,  welche  sich  wiederum  in  mehrere,  später  wieder  ausge- 
gangene Zweige  theilten  und  nur  noch  in  den  Hauptstämmen  blühen. 
—  Andreas  v.  und  zu  Thüngen  auf  Bnrgsinn,  Wernau  u.  Reussenberg 
ist  der  Stammvater  der  älteren,  nach  ihm  genannten  Andreas'schen 
Hauptlinie.  Kr  erbaute  mit  Wissen  und  Willen  des  Bischofs  WTolf- 
ram  zu  Würzburg  mit  seinen  Brüdern  Lutz  und  Albrecht  das  Schloss 
Reussenberg  auf  dem  s.  g.  Eichelberge  und  nahm  es  1337  von  dem 
Stifte  zu  Lehn.  Mit  seiner  Hausfrau,  Elisabeth  v.  Grumbach,  setzte 
er  den  Stamm  fort  und  starb  1345.  Die  Nachkommen  theilten  sieh 
in  die  Zweige  zu  May -Sontheim.  Schernau,  Winden,  Soden beg,  WTei- 
kertsgraben  u.  s.  w.,  die  aber  alle  nach  und  nach  wieder  ausstarben. 
In  der  geraden  Stammreihe  tritt  im  9.  Gliede  auf:  Theobald  Julius 
v.  Thüngen  zu  Burgsinn  und  Buchen,  Ritter-Hauptmann  des  Cantons 
Rhön  und  Wrerra.  Derselbe,  verm.  mit  Anna  v.  Edelsheim,  starb 
1589  und  ihm  folgen  in  gerader  Stammreihe:  Georg  Friedrich  v.  Th., 
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gest.  1628,  verm.  mit  Johanna  Kosina  v.  Thüngen  a.  d.  H.  Rossbach 
und  dann  Johann  Georg  v.  Thüngen,  dessen  Sohn  Adam  Hermann 
Friedrich  v.  Th. ,  s.  oben,  1700  den  Reiehsfreiherrustand  erhielt. 
Von  ihm  entspross  aus  der  Ehe  mit  Julie  Freiin  v.  Kropf- Nieder- 
crossen: Freih.  Philipp  Adam,  gest.  1742,  herz,  württemb.  Regier.  - 
Rath,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Auna  v.  Tessin-Hochdorf  u.  in  zweiter 
mit  Charlotte  Hölzl  v.  .Sternstein.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Freiherr 
Ludwig  Heinrich  Wilhehn,  wurde  der  Grossvater  des  unten  bei  der 
Andreas'scheu  Linie  zu  Burgsinn  zu  nennenden  Freih.  Ludwig.  — 
Lutz  v.  u.  zu  Thüngen  auf  Reussenberg  stiftete  die  jüngere  Lutzische 
Hauptlinie.  Derselbe  war  zweimal  vermählt:  zuerst  mit  Gutta  v. 
Bibra  und  später  mit  Margaretha  v.  Rechberg.  Von  seinen  näheren 
Nachkommen  wurde  Conrad  v.  Thüngen  1519  Fürstbischof  zu  Würz- 
burg, regierte  21  Jahre  und  starb  1541.  Auch  in  dieser  Linie  ent- 
standen mehrere  Aeste  und  Zweige  und  zwar  zu  Weissenbach ,  .Neu- 
haus, Rossbach,  Zeitlolfs,  Wüstensachsen  u.  s.  w.,  die  nach  und  nach 
ebenfalls  wieder  ausgingen  und  aus  welchen  Johann  Carl  Freih.  v. 
Thüngen,  s.  oben,  17UÖ,  wie  erwähnt,  in  den  Reichsgrafenstand  ver- 
setzt wurde.  —  Johann  Heinrich  v.  Th.  zu  Rossbach  —  Lutzens 
Nachkomme  im  9.  Gliede  —  gest.  1075,  vermählt  in  erster  Ehe  mit 
Anna  v.  Thüngen  und  in  zweiter  mit  Sophia  Eleonore  Vogt  v.  Rhi- 
neck, hinterliess  aus  erster  Ehe  einen  Sohn:  Philipp  Heinrich  v.  und 
zu  Thüngen  auf  Rossbach  und  dieser  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Jo- 
sepha  Marschall  v.  Ostheiin  einen  Sohn,  Philipp  Christoph  Dietrich 
v.  Th.,  s.  oben,  welcher,  wie  angegeben,  1708  für  sich  und  das  ganze 
Geschlecht  den  Freiherrnstand  erlaugte.  Letzterer  war  zweimal 
vermählt,  zuerst  mit  Juliana  Sophia  Elisabeth  Schenk  v.  Schweins- 
berg und  später  mit  Elisabeth  Dorothea,  Schwester  der  Vorigen. 
Von  ihm  stammen  alle  späteren  Freiherren  v.  Thüngen  dieser  Linie, 
welche  in  zwei  noch  blühenden  Aesten  besteht,  die  neuerlich  als  Ast 
zu  Thüngen  und  Rossbaeh  und  Ast  zu  Zeitlofs  aufgeführt  werden.  — 
Haupt  der  Andreas'scheu  Linie  zu  Burgsinn  ist  Freih.  Ludwig,  geb. 
1794  —  Sohn  des  1824  verstorbenen  Freiherrn  Heinrich  Wilhelm 
—  Herr  auf  Burgsiun,  Meesdorf  und  Reussenberg,  k.  bayer.  Bezirks- 
Director  a.  D.,  verm.  1822  mit  Julie  Knoeh,  geb.  1800,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  stammen,  von  denen  der  ältere, 
Freih.  Carl,  geb.  1823.  verm.  1845  mit  Therese  Feurer,  seine  Linie 
durch  einen  gleichnamigen,  1840  geborenen  Sohn  fortgesetzt  hat.  Von 
den  Brüdern  des  Freih.  Ludwig  hat  Freih.  Franz,  geb.  1809,  in  der  Ehe 
mit  Helena  v.  Arendts-Miedernberg,  geb.  1801  u.  verm.  1825,  durch 
einen  Sohn,  Freih.  Julius,  geb.  l82(i  u.  Freih.  Ludwig,  geb.  182S,  in 
k.  bayer.  Militärdiensten,  in  der  Ehe  mit  Maria  v.  Sundahl,  verm.  180O 
den  Stamm  durch  einen  Sohn,  Friedrich,  geb.  1801  ,  furtgesetzt.  — 
In  der  Lutzischen  Linie  ist  Haupt  des  Astes  zu  Thüngen  und  Ross- 
bach :  Freih.  Wilhelm,  geb.  1805  —  Sohn  des  Freih.  Carl  Philipp 
Friedrich,  geb.  17 70  und  gest.  1841,  aus  der  Ehe  mit  Natalie  Freiin 
v.  Ttiümmel  und  Enkel  des  Freih.  Hans  Carl,  verm.  mit  einer  Freiin 
v.  Stein -AI  tensteiu  —  Herr  auf  Thüngen  und  Rossbu^h,  k.  bayer. 
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Kämmerer,  titul.  Forstrath  und  lebonslängl.  Reichsrath  der  Krone 
Bayern,  verm.  1834  mit  Johanna  Freiin  v.  Preuschen  v.  und  zu  Lie- 
benstein, geh.  1812.  au«  welclier  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  drei  Söhne 
stammen,  die  Freiherren:  Carl,  geb.  1839,  Ernst,  geb.  1841  und 
Wilhelm,  geb.  1845.  —  Von  den  Hrüdern  des  Freih.  Wilhelm  hat 
Freih.  Wolfgang,  geb.  1807,  Doetor  der  Rechte,  k.  bay er.  Kämmerer, 
Minister- Resident  u.  s.  w. ,  vorm.  1840  mit  Luise  Grf.  v.  Rottenhan, 
geb.  1818,  den  Stamm,  neben  zwei  Töchtern,  durch  zwei  Söhne: 
Hans  Carl,  geb.  18:">1  und  Rudolph,  geb.  185f>,  fortgepflanzt.  — 
Haupt  des  Astes  zu  Zeitlofs  ist:  Freih.  Philipp,  geb.  1790  —  Sohn 
des  1809  verstorbenen  Freih.  Philipp  Volpert,  eines  Bruders  de« 
Freih.  Hans  Carl,  s.  oben,  aus  der  Ehe  mit  Catharina  Pollich  —  Erb- 
küchenmeister des  Herzogthum»  Franken,  Herr  zu  Zeitlofs,  Weissen- 
bach  und  Höllrich.  k.  baver.  Kümmerer,  verm.  1824  mit  Adolphine 
Freiin  Zobel  v.  Giebelstadt  a.  d.  H.  Oarstadt.  geb.  1797  und  geet. 
lHöt>,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten, 
die  Freiherren:  Reihard.  geb.  1S29,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  1859 
mit  Caroline  Freiin  v.  Thüngen,  aus  dem  Aste  zu  Thüngen  und  Ross- 
bach, geb.  I83f),  Alfred,  geb.  1833.  verm.  1803  mit  Helene  Freiin 
v.  Brandenstein  und  Heinrieh.  geb.  JS34.  k.  k.  Rittmeister. 

lturtlini  Strmm.it.  IV.  S.  2*1.  —  A<7<  rt  lUH-üier  Oirnnlk.  S.  27>.l  —  »1  und  Vitt-  Au**ar»,  S. 
Ml  und  VI     -  Hwi*  (..bürg.  </ur..n»k.  II.  S.  llo.  -  Ji.  kmann,  AuhalUch.-  Historie.  VII.  S.  277. 

—  v.  i;)rxchf.n*t<;n,  Nr.  HI.  —  YaUnt.  Koni,,,  I.  S.  HTl*— T;t.  —  t  .  Ilntuttin.  II.  S.  HO  446  und 
Tili.  b.  —  rViiuAc.  I.  S.  2!\.V1_.V».  /.edler.  4H.  S.  1M1.; —  J.H40.  —  Hitdermatm ,  Cfcntnit  Rhön  und 
Weira,  'Iah.  l'O  —  211  und  Chi  ton  i  ittcuw.ilil ,  Nipplrmont.  —  ktt»r,  Almen  pr.,  S.  2»<i,  j.  22.  — 
>'.  Ovnnal.  Handli.,  I77S,  2.  Narhtrair,  s.  5 1 '.'  und  1:1.  —  Snlvtr ,  S.  14«!  und  Tali.  18,  S.  2*«,  348, 
409,  II)  5*)H  und  !<"*0.  —  r.  Iaii%<),  Supplem..  S.  IS  u.  74.  —  MtgtrU  v.  Muhlfeld,  l  lg  lfd.  S.  S3. 

—  Freih.  v.  Iol'hur,  III.  >.  17  und  V.  (»•m-al  Ta-i-hmK  d.  fn-ih.  Häuser .  |iM,  S.  474  — TM. 
1867,  S.  7«.7— •!♦,  I»02,  S.lOl— 17,  lull,  8.  s.Vi— t'.l  u.U.  .lahietr.  —  NiebmacAtr,  I.  ItW:  v.  Thün- 
gen, KrUnkiM  h,  St.miiuw  appcn.  -    Später,  1.  .v  l.'io.  —  liudolytti  Hriald.  rurinv  lab.  9  u.  S.  16tf. 

—  Jvrwmdre* ,  linleit.  zur  Hrraldir,  Tali.  2,  Nr.  15  u.  S.  IUI.  —  Suppl.  tu  Siebm.  W.  B.  II.  16 
und  VIII.  7.  —  Tyr„p,  I.  2.  1  . -H.  v.  und  *u  Th.  und  Sioh<-nkee>  ,  I.  S.  Ul  und  6*.  —  W.  B.  dm 
Kgr.  Hay.rn.  IV,  i'H-  l«-ide.  freih.  Linien  und  v.  Wolekern,  Abtli.  4.  S.  U.*. — 67. 

Thüngfeld.    Altes,  dem  vormaligen  Rittereanton  Steigerwald 
einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Biedermann,  fanton  .su-ig.-rwald,  Tab.  246—  50.       Salvtr,  S.  225,  242  und  247. 

\  Thür  heim.  Thierheim,  Freiherren  nnd  Grafen  (Schild  geviert, 
mit  sehwarzem ,  mit  einer  Dornenkrone  bedeckten  Mittelsehilde  und 
in  denselben  ein  silbernes  Portal  mit  drei  Abstufungen,  welches  zehn, 
2,  4  u.  4,  Fenster  und  ein  rundes,  mit  schwarz  ausgefugten  Quader- 
stucken umgebenes  Thor  hat:  Stammwappen.  1  in  Silber  in  den 
beiden  Imtereeken  ein  schwarzes  Quaderstück,  über  welchen  ein 
drittes  liegt:  Hohen-  und  Schwarzenstein;  2  und  3  in  Roth  drei 
schrägrechts  gelegte,  silberne  Kosen:  .Mauthner  und  4  in  Schwarz 
ein  rechts  aufspringendes,  silbernes  Einhorn:  Nunsdorf).  Reich»- 
Freiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherrdiplom  von  U>2f>  für  Johann 
Christoph  v.  Thürheim  —  Sohn  des  Philipp  Jacob  v.  Th.  —  Herrn 
auf  Hihrachszell  und  Grafendiplom  vom  30.  Oct.  lüüü  für  die  vier 
Söhnt'  desselben,  die  Freiherren  Leopold,  Franz.  Christoph  Leopold 
und  Philipp  Jacob.  - —  Altes,  ursprünglich  schwäbisches  Adelsge- 
M'hlecht,  welches  sich  später  in  Ober- Oesterreich  ankaufte.  Aribo 
V.  Thurheim,  Ritter,  soll  883  auf  dem  gleichnamigen  Schlosse  in 
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Baden  und  der  Enkel  desselben,  Heinrich ,  um  9öl  gelebt  haben. 
Des  Letzteren  Enkel,  Goswin  Th. ,  erstieg  im  dritten  Kreuzzuge, 
1191 ,  die  Burg  von  Ptolemais  und  pflanzte  auf  derselben  da«  (öster- 
reichische Banner  auf.  Er  erhielt  für  seine  Tapferkeit  Burg  und 
Banner  zum  Wappen,  auch  soll  K.  Heinrich  VI.  ifnn  die  Grafenkrone 
angeboten  haben,  der  fromme  und  demüthige  Ritter  aber,  statt  der- 
selben, die  Dornenkrone,  welche  der  Erlöser  getragen,  sich  erbeten 
haben.  —  Ein  Enkel  dieses  Goswin  war  um  1240  der  bekannte 
Minnesanger  Ulrich  Th.,  Wolframs  v.  Ennenbach  Zeitgenosse.  — 
Freih.  Johann  Christoph,  s.  oben,  ein  späterer  Sprosse  des  Stammes, 
wandte  sich  nach  Ober- Oesterreich,  kaufte  von  der  Familie  v.  Zel- 
king,  die,  der  Religionsstreitigkeiten  wegen,  auswanderte,  die  Herr- 
schaften Weinberg,  Dornach  u.  VYartberg  und  wurde  unter  die  ober- 
österreichischen Stände  aufgenommen.  • —  Seine  genannten  vier 
Sohne,  welche,  wie  angegeben,  den  Reichsgrafenstand  erhalten 
hatten,  theilten  durch  ihre  Nachkommen  den  Stamm  in  vier  Linien. 
Die  von  Leopold  absteigende  Linie  erlosch  aber  schon  mit  den  Kin- 
dern desselben,  die  von  Franz  gestiftete  Linie  starb  10.  Juni  1782 
mit  dem  Grafen  Leopold  aus,  die  von  Christoph  Leopold  absteigende 
Linie  blüht  zum  Theil  noch  jetzt  und  die  von  Philipp  Jacob  gegrün- 
dete Linie  ist,  wie  die  beiden  ersteren,  ausgestorben.  —  Die  von 
Christoph  Leopold  entsprossene,  zum  Theil  noch  blühende  Linie 
theilte  sich  durch  zwei  Söhne  des  Stifters  in  zwei  Acste:  Christoph 
Wilhelm  gründete  den  filteren  Ast  in  Oesterreich  ob  der  Ens,  welcher 
in  zwei  Zweige  sich  schied,  von  welchen  der  erstere  im  August  180U 
mit  dem  Grafen  Christoph  Wilhelm  erloschen  ist.  während  der  zweite 
fortblühte,  Georg  Sigmund  aber  den  jüngeren  Ast  in  der  Ober-Pfalz 
und  in  Bayern,  welcher,  nachdem  Graf  Julius  Alexander,  Lieutenant 
im  k.  preuss.  Garde-Regimente,  184:")  gestorben,  im  Mannsstamme 
nur  noch  in  seinem  Sohne,  s.  unten,  fortbesteht,  So  blühte  denn  nur 
noch,  neben  dem  jüngeren  Aste,  in  der  Ober- Pfalz  und  in  Kayern, 
der  zweite  Zweig  des  älteren  Astes  der  von  Christoph  Wilhelm  ge- 
stifteten Linie  fort,  welcher  jetzt  als  älterer  Zweig  in  Oesterreich  ob 
der  Ens  aufgeführt  wird.  Die  Stammreihe  dieses  älteren  Asten  stieg, 
wie  folgt,  herab:  Johann  Gundaccar  —  Sohn  des  Grafen  Christoph 
Wilhelm  aus  der  Ehe  mit  AI.  Franziska  Grf.  v.  Kueffstein,  —  geb. 
1707,  gest.  17!)S,  k.k.  Kämm.,  Herr  der  Herrschatten  Sehwerdtberg, 
Windegg,  Hartheim  u.  s.  w.:  Marie  Dominice  Freiin  v.  Hager,  geb. 
1721,  verm.  1745  und  gest.  17lK>;  —  Joseph  Wcnzeslaus  Wilhelm, 
geb.  1749,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  der  Herrschaften  Sehwerdtberg, 
Windegg,  Fragstein  und  Ernsthofen,  so  wie  Chottowin  in  Böhmen: 
Luise  Grf.  v.  Kerghe,  genannt  Trips,  verw.  Grf.  v.  Berlo-Hauzc- 
mont,  geb.  17f>!>.  venu.  17S3  und  gest.  1812;  —  Joseph  Ferdinand 
Ignaz,  geb.  171>4  und  gest.  1832,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  der  Herr- 
schatten Weinberg  und  Sehwerdtberg  u.  s.  w. :  Leopoldine  Grf.  v. 
Starheinberg.  geb.  171*4  und  verm.  181t);  —  Ludwig  Graf  und  Herr 
von  Thürheim,  Freih.  auf  Bibrachszell ,  Herr  von  Ober-  und  Nieder- 
Reichenbaeh,    geb.  1818,    Besitzer    der    Herrschaften  Weinberg, 
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Schwerdtberg,  Wardtberg,  Domach  und  Pragstein,  Oberst-Erbland- 
FalkenmeiHter  in  Oesterreich  ob  der  Ens,  k.  k.  Kämmerer  und  Major 
in  d.  A.  —  Der  Bruder  des  Oralen  Ludwig,  neben  zwei  Schwestern, 
ist:  Oral  Andreas,  geb.  1*27,  Erbland-Falkenmeister  in  Oesterreich 
ob  der  Ens,  k.  k.'Kämm.  und  Major  in  d.  A.  —  Haupt  des  jüngeren 
Astes,  in  der  Ober-Pfalz  und  Bayern,  ist:  Oral' Hermann,  geb.  1835 

-  Sohn  des  1842  verstorbenen  Oralen  Julius  Alexander,  s.  oben, 
aus  der  Ehe  mit  Caroline  Ort*,  v.  Minueei,  gest.  18Ö4  —  k.  bayer. 
Artillerie-Hauptmann,  venu.  1802  mit  Wilhelmiue  Freiin  v.  Forstner, 
geb.  183(J.  —  Die  »Schwester  des  Oralen  Hermann,  Ort*.  Luise,  geb. 
1841,  vermählte  sich  1800  mit  Julius  Oralen  v.  Soden. 

ßuctlini  SUrnmatnsr.,  III.  S.  337.  —  Imhnf ,  Proc.  Maritima,  Nr.  32.  —  Hülwr,  III.  "ab. 
«►*)— SH)1.  —  Freih.  v.  Hoheneck.  II.  S.  6Ci  «2.  -  o'avhe,  I.  >.  26M— 57.  —  Zedier,  43.  S.  1*79 
H|.  Jaculi,  1S00.  II.  S.  3i»2  und  63.  —  t.  Lang,  S.  M  u.  H2.  —  Ulgera.  «.-neal.  Handi«,  1H\!4. 
1.  S.  8M-54.  -  Ik.iU.-I,«-  liiaf.nh.  d.  (i.icenw.  II.  S.  MO— M.  —  Frei*,  v.  Ledebur,  1H.  S.  1*.  — 
Oeri.al.  Hand».,  der  erafl.  Hai.Mi,  IMh,  S.  —  SO,  1S64,  S.  913  uud  14  u.  ff.  .lahiK?.  und  Imtor. 
llandl».  xu  I>cm».  lN  ii ,  S.  1000.  —  Sielmaeker ,  I.  IS7  •  v.  Türheim.  Rheinläindi>ch :  SUmmwapjwn. 

-  Äpener,  I.  S.  im.  -  Suppl.  zu  Suhl».  W.  B.  I.  3:  Or.  v.  IhUriwimb.  -  Tumjf.  l.  Ml:  da* 
Thor  de»  Stamm  wappcu.»  ist  roth.  —  W.  II.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  3o  u.  v  Wickeln,  Ablh.  2.  S.  CO 
und  61. 

• 

Thürndl,  Freiherren.  Reichslreihermstand.  Diplom  vom  23. 
April  1GÜ5  für  Johann  Friedrich  v.  Thiirndl.  —  Altes,  sächsisches, 
nach  Steiermark  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  den  Frei- 
herrnstand erlangte. 

Schmutz.  IV.  S.  1W»  und  89. 

*  Thnlemeier,  Thulmeyer  (Schild  geviert:  1  in  Blau  eine  goldene 

Königskrone;  2  in  Silber  der  Kopf  u.  Hals  eines  schwarzen  Adlers; 
3  in  Ruth  ein  aufgeschlagenes  Buch  und  4  in  Oold  drei,  2  und  1, 
rothe  Rosen).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  14.  Dec. 
1728  für  Wilhelm  Heinrich  Thulemeier,  k.  preuss.  Oeh.  Rath.  Der 
Empfänger  des  Adelsdiploms  —  ein  Sohn  des  1728  verstorbenen  k. 
preuss.  Oeh.  Raths  und  Kammer- Direktors  Conrad  Wilhelm  Thule- 
meier zu  Minden  —  starb  1740  als  k.  preuss.  Staats  -  und  Oeh.  Cabi- 
netsminister  u.  der  Sohn  desselben  Friedrich  Wilhelm  v.  Thulemeier, 
Herr  aut  Oross-Küs.sow  unweit  Pyritz,  ebenfalls  als  Staats-  und  Ca- 
binets-Minister  U.  Juli  1811. 

Ranft»  Keneal.  Archiv,  1732,  Suppl.  I.  III.  —  lieneal.  hUtr>r.  Nachlicht.  II.  S.  3S5  und  «6,  _ 
Eun.p.  Fama,  27.  S  531.  —  Zedier,  43.  S.  15*13  und  14  und  !.'>.  S.  1774:  Tulmaier.  —  N.  Pr.  A.-L. 
IV.  8.  268.  —  Frtih.  i  .  Ledebur .  III.  S.  In.  —  W.  H.  d.  Preuw.  Mi.ii.irch.  IV.  76.  —  Porom.  W. 
B.  V.  46. 

Thunia  v.  Lerchenthal.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1744  für  Franz  Emanuel  Thuma,  mit:  v.  Lerchenthal. 

MeyerU  v.  MühlfM,  S.  273. 

Thnmb  v.  Neubnrg.  auch  Freiherren  (Schild  geviert  mit  blauem 
Mittelschilde  und  in  demselben  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  gol- 
dene Schwerter.  1  und  4  in  Schwarz  ein  goldener  Thurm,  oben  mit 
drei  Zinnen  und  mit  olleneni  Thore  und  2  u.  3  von  Oold  u.  Schwarz 
viermal  quergestreift).  —  Eins  der  ältesten  schwäbischen  Ritterge- 
schlechter, welches,  wie  Einige  angeben,  aus  Italien  nach  der 
Schweiz  in  das  Biindtner  Land  mit  dem  Namen  della  Tomba  gekom- 
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men,  nach  Anderen  aber  aus  Schwaben  von  den  Herren  v.  Winter- 
stetten stammen  soll  und  au«  welchem  die  Bruder  Schweiger  und 
Hugo  Th.  vom  K.  Carl  IV.  13(12  zu  Edlen  erhoben  wurden.  —  Hann 
Thumb  lebte  um  1383  als  Herr  v.  und  zu  Köngen  und  hatte  eine 
Tochter  aus  dem  gräflichen  Hause  v.  Aichelberg  zur  Hausfrau,  wo- 
durch nach  Aussterben  des  Aichelbergisehen  ^lannsstammes  ansehn- 
liche Güter  an  die  Familie  gelangten.  Noch  bedeutender  wurde  der 
Güterbesitz  zu  Anlange  des  ]<j.  Jahrh.  durch  Hansens  Urenkels  Sohn, 
den  geschichtlich  mehrfach  bekannten  Württemberg.  Kammermeister 
Conrad  v  Thumb,  welcher  die  Herrschaften  Stettenfels  und  Gruppen- 
bich  an  sich  brachte.  Letzterer  erhielt  auch,  14.  Aug.  15<>8,  vom 
Herzoge  Ulrich  v.  Württemberg  das  Landmarschall-Amt  erblich  mit 
der  Herrschaft  Stetten  im  Remsthale.  Albert  Thumb  v.  Neuburg 
(das  Sc  bloss  Neuburg,  von  dem  die  Familie  den  Beinamen  führte, 
lag  im  Bisthuine  Chur,  nahe  bei  Untervatz)  wurde  1503  durch  Wahl 
des  Capitels  gefürstetor  Propst  des  Reichsstifts  Ellwangen  und  starb 
1521.  Johann  Christoph  Th.  v.  N.  war  um  1(524  Ritter  des  deut- 
schen Ordens  und  Landeomthur  der  Bailei  Elsas«  und  Burgund  und 
gleichzeitig  standen  auch  Georg  Wilhelm  und  Johann  Friedrich 
Gebrüder  Th.  v.  N.  als  Ritter  in  dem  genannten  Orden.  -  Friedrich 
Albrecht  v.  Th.  war  1G0D  Ritterhauptmann  des  Cantons  Neckar- 
Schwarzwald,  welchem  das  Geschlecht  von  jeher  einverleibt  war. 
Derselbe  bediente  sich  zuerst  des  freiherrlichen  Prädieats,  doch  ist 
Näheres  über  das  Diplom  nicht  aufzufinden.  —  Freiherr  Philipp  Wil- 
helm, kur-bayer.  Kämmerer  u.  Oberstlieutenant  starb  1704  in  Folge 
seiner  in  der  Schlacht  bei  Ilbenstadt  erhaltenen  Wunden,  später 
lebte  Freih.  Hartmann  als  h.  württemb.  Generalmajor  zu  Stuttgart 
und  Freih.  Friedrich  starb  171)'.)  als  h.  württemb.  Oberstlieutenant. 
Ein  Sohn  des  Letzteren,  Freih.  Carl  Conrad,  geb.  178")  und  gest. 
1831,  k.  württemb.  Kammerherr,  wurde  als  Schriftsteller,  namentlich 
im  dramatischen  Fache,  bekannt.  Von  ihm  stammt  aus  der  Ehe  mit 
Franzisca  Freiin  v.  Tessin,  geb.  1791,  verm.  1812  und  gest.  1X57: 
Freih.  Alfred,  geb.  1812,  Senior  und  Haupt  des  freih.  Hauses,  Erb- 
marschall des  Kgr.  Württemberg,  k.  württemb.  Rittmeister.  Die 
beiden  Brüder  des  Freih.  Alfred,  neben  einer  Schwester,  Freiin  Marie, 
geb.  1819,  venu.  1838  mit  Franz  v.  Neubronn- Eisenburg,  sind: 
Freih.  Carl,  geb.  1813  und  Freih.  Otto,  geb.  1817.  k.  württemb. 
Kammern.,  und  Geh.  Legationsrath,  verm.  1851  mit  Georgine  Freiin 
Tacis  v.  Amerongen,  geb.  1821),  aus  weh  her  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
drei  Söhne  entsprossten:  Conrad,  geb.  1854,  Georg  und  Otto,  Zwil- 
lingsbrüder, geb.  1855.  —  Der  Familie  stehen  jetzt  im  Kgr.  Würt- 
temberg die  Rittergüter  Haiunietweil  und  Unter-Boihingcn  im  Ober- 
amte Nürtingen  im  Schwarzwaldkreise  zu. 

Weinart,  Rhaetia.  S.  9.  -  v.  HatUUin .  II.  S  419.  —  f.'awAe  .  I.  S.  2MÜ,  auch  nach  Burger- 
rachter  Tfrni  Schw*Ms<-hra  Reichwdel.  —  XtdUr,  43.  S.  1 1*1«.  —  Pohl.  G<*»htthtr  de»  Württeronoig. 
Lande*  und  Volke».  II.  S.  IHK  und  205,  III.  S.  '.»•>.  37  und  'it*  und  V.  S.  :»5.  —  C<ut.  AdeM.u.h  A. 
KfT.  Württemberg,  S.  S&'i — 5&.  —  Genrai.  Ta»chrub.  d.  freih.  IUu»rr.  JWil  .  ^.  K42  — 44,  ]M»4.  S. 
KfKJ  u.  h"  u.  ff.  Jahr«.  SUlmacker,  I.  11«  !>»«•  Thumlieii  v.  Newrntwr«.  Schwuhifch.  —  v.  Ut- 
ting, I.  S.  Cll  und  12:  Thum  t.  Nrut>ur&.  -  Suppl.  in  Sir)>m.  W.  1'.:  Y.  H.  Thum  v.  Heuburf.  — 
W.  B.  d«  Kgr.  W&ittenbarc:  Freih.  Thum»  v.  Neubur«.  -  Kntsckke,  I.  S.  41»  und  20. 

Knetchke,  Deutsch.  Adrb-Us.  IX.  14 
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Thnniberg,  Thnniberg  zum  Clebstein  (Schild  geviert:  1  und  4 
von  Schwarz  und  Gold  durch  eine  Mauer  mit.  zwei  Thürmen  querge- 
theilt  und  2  und  3  in  Roth  fünf  silberne  Rosen).  Ein  früher  zu  dem 
rheinlandischen  Adel  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  in  einer 
t'ölnischen  Ahnentafel  Maria  Maximiliane  v.  Thumberg  zum  Cleb- 
stein, verm.  mit  Johann  Hochbrand  Freih.  v.  Tauffkirchen  zu  Gutten- 
berg,  vorkommt. 

Freih.  v.  Ledthur,  III.  S.  IG. 

Thumherg,  Thumberg,  genannt  Woraibs  zu  Bodenheim  und 
Thomberg  zu  Thomberg,  Landskron,  Meyl  und  Kttnigsfeld  ^in  Gold 

zwei  von  Roth  und  Silber  geschachte  Querbalken).  Zwei  bereits 
im  H).  Jahrhundert  ausgestorbene  rheinländischc  Adelsgeschlechter 
eines  Stammes  und  Wappens. 

Freik.  v.  LetUbur,  III.  S.  10. 

Thumbperger  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Roth  eine  tünfblättrige, 
gefüllte,  goldene;  Uose  und  2  u.  3  in  Schwarz  eine  viermal  gezinnte, 
silberne  Mauer  ohne  Fugen.  Hinter  dieser  Mauer  stehen  zwei 
hohe,  silberne  Thürme  u.  s.  w.).  Altes,  früher  zu  dem  steiermär- 
kischen  Adel  zählendes  Geschlocht. 

v.  MeJiHff.  I.  S.  611;  nsu-h  Bartsch«»  W.p^n  Buche. 

Thumbshirn  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  zwei  blaue  Quer- 
balken; 2  in  Schwarz  ein  von  den  Hüften  an  aufwärts  steigender, 
vorwärtssehender  Türke  in  rother  Kleidung  u.  mit  goldenem  Turban, 
welcher  in  der  Rechten  ein  Schwert  schwingt  und  die  Linke  in  die 
Seite  stemmt  und  3  ebenfalls  in  Schwarz  ein  aus  einem  grünen  Drei- 
berge aufwachsender,  vor wärtsseh ender  Mann  in  rother  Kleidung 
und  blossem  Kopte,  welcher  mit  beiden  Händen  ein  goldenes,  die 
Schultern  überragendes  Andreaskreuz  vor  sich  hält).  —  Altes,  thürin- 
gisches und  voigtländisches,  später  auch  in  das  Meissnischo  gekom- 
menes Adelsgeschlecht,   welches  früher  auch  unter   den  Namen 
Thomser,  Thumser,  Thnmshorn  und  Thomcishirn  blühte  und  aus 
welchem  zuerst  von  dem  bekannten  bayerischen  Historiker  Johann 
Aventinus  Conrad  v.  Thurmshirn  erwähnt  wird,  welcher  um  1322 
mit  93  Anderen  vom  Adel  von  dem  Erzbischofe  von  Salzburg  zum 
Ritter  geschlagen  wurde  und  zwar  mit  der  für  die  damalige  Zeit  be- 
sonderen Erlaubniss,  Gold  und  Messing  tragen  zu  dürfen.    Die  fort- 
laufende Stamnireihe  der  Familie,  von  welcher  Knauth  sagt:  „Thums- 
hirn auf  Frankenhausen  bei  Zwickau.    Von  vornehmen  Dignitäten 
und  Meriten  an  kur-  und  fürstl.  sächsischen  Höfen"  und  als  deren 
Güter  Yulcnt.  König  Kniunsdorf,  Denitz,  Frankenhausen  a.  d.  Pleisse, 
Frauenfels,  Gablenz  bei  ( •rinimitzsehau,  Gross -Stöbnitz  bei  Alten- 
burg, Jahna,  Kaulfungen,  Lohma,  Nobitz,  Ponitz  und  Rolla  nennt, 
beginnt  nach  der  Gotha  diplomatka  14UD  mit  Paul  v.  Th. ,  nach  Val. 
König  aber  schon  mit  dem  Vater  desselben:  Hans  v.  Th.  auf  Denitz, 
verm.  mit  Gertraud  v.  Tettau.    Paul  v.  Th.  auf  Rolla  und  Denitz, 
Graft.  Schlick'scher  Rath  und  Hauptmann  zu  Ellnbogen,  lebte,  wie 
angegeben,  noch  am  Schlüsse  des  lö.  Jahrhunderts.    Aus  seiner  Ehe 
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mit  Margaretha  v.  Königsfeld  entsproß  der  zu  seiner  Zeit  sehr  be- 
kannte kursäehs.  Kriegsoberst  Wilhelm  v.  Thnmbshirn,  des  heiligen 
römischen  Reichs  Ritter,  gest.  1551 ,  auf  welchen,  wie  Kennern  von 
Gedächtnis* -  Münzen  bekannt  ist,  für  den  1543  bei  Sittard,  so  wie 
für  den  1547  im  Treffen  bei  Drachenburg  an  der  Weser  erfbehtenen 
Sieg  goldene  Münzen  geschlagen  wurden.  Aus  der  Ehe  mit  Marga- 
retha v.  Könneritz  stammte  Abraham  v.  Th.  auf*  Frankenhausen, 
Ponitz,  Kauftnng  und  Bräunsdorf,  kursäehs.  Rath  und  der  Kurfürstin 
Agnes  Hedwig  zu  Sachsen  Hofmeister,  geb.  1535  und  gest.  1593. 
Aus  der  ersten  Ehe  mit  Eva  v.  Ende  hatte  derselbe  zwei  Söhne,  die 
den  Stamm  weiter  fortsetzten:  Hans  Heinrich  und  Wilhelm  Dietrich 
v,  Th.  Von  Hans  Heinrich  v.  Th.,  verm.  mit  Anna  v.  Einsiedel, 
entspross  unter  Anderen  Wölfl'  Conrad  v.  Th.  auf  Ponitz,  Robilz, 
Lohma  und  Frauenfels,  Fürstl.  Sachs.-Altenb.  Canzler  u.  s.  w. ,  geb. 
1604  und  gest.  1667,  welcher  bei  den  Friedenstrac taten  zu  Osna- 
brück u.  Münster  sich  grosse  Verdienste  erworben  hatte  und  welcher, 
verm.  mit  Maria  Elisabeth  Bertram,  zwei  Söhne,  Christian  Wilhelm 
und  WolfT  Conrad,  hinterliess,  über  die  Näheres  nicht  bekannt  ist.  — 
Von  Abrahams  zweitem  Sohne,  Wilhelm  Dietrich  auf  Frankenhausen 
und  Gablenz.  gest.  1631,  entspross  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  v. 
Glaubitz:  Wilhelm  Abraham  auf  Frankenhausen,  Kauffungen,  Bräuns- 
dorf,  Gablenz  u.  Gross-Stöbnitz,  gest.  1660  und  "von  diesem  stammte 
aus  der  Ehe  mit  Dorothea  Maria  Vitzthum  v.  Eekstädt:  Adolph 
Friedrich  v.  Th.,  geb.  164S,  welcher,  verm.  mit  Maria  Elisabeth  v. 
Miltitz,  durch  die  Söhne  Hans  Friedrich  und  Wilhelm  Heinrich  v. 
T.,  den  Stamm  fortsetzte.  Ersterer,  Fürstl.  Sachs. -Gothaischer  Geh. 
Kriegs  -  und  Kammerrath,  verm.  mit  einer  Freiin  Baehoven  v.  Echt, 
starb  ohne  Kinder  u.  Letzterer,  Fürstl.  Sachs.-Goth.  Oberjägermeister 
zu  Altenburg  und  Herr  auf  Jahna  n.  s.  w.,  wurde  1725  Wittwer  von 
Christiana  Sophia  v.  Lindenau,  ohne  Kinder  zu  haben.  Später,  noeh 
vor  der  Mitte  des  18.  Jahrb.,  ist  wohl  der  früher  so  gliederreiche, 
vielfach  begüterte  und  in  hohem  Ansehen  gestandene  Stamm  mit 
dem  genannten  Oberjägermeister  Wilhelm  Heinrich  v.  Thurmshirn 
erloschen. 

Knauth,  S.  583  und  M.  —  v.  GUich*n*trin,  Nr.yo  Stammrp«i«.ter  der  v.  Thumlwhirn.  —  Val. 
Küttig,  I.  S.  9N8  -  S»H.  —  Gauhe  ,  I.  S  "JM*  und  «0 :  v.  Thutmshirn  .  lns?eni.  Thon»*!  und  II.  S. 
1156—48:  mit  Mngripli.  Notiw-n  üU-r  dfn  kuiv  General  Williilin  v  TIi.  —  Biedermann,  f'antnn 
Rhfln  und  Wem,  1.  Vcrteiohn.  —  FreiJt.  v.  Ledtbttr,  III.  17.  —  Siebmaehrr .  I.  r>68:  r.  Thntn»- 
hirn,  Mehuninh.  —  f.  Meding,  I.  S.  t'll  und  1'.':  v.  Thuml*hmt.  —  Suppl.  /u  Sii-bm.  W.  B.  VIII. 
3H:  t.  Thumhuhlrn  zu  Ftankenhausen.  —  Knnchkr,  IV.  S.  409—13. 

Thun  (in  Hlau  drei  wellenweis«;  gezogene,  goldene  Querbalken. 
In  Siegeln  des  14.  Jahrhunderts  zeigt  sich  ein  schrägrech ts  fliessen- 
der  Strom,  auch  mit  drei  Fischen  in  demselben^.  Altes,  von  Einigen 
ans  Lüneburg  und  zwar  von  der  alten ;  namentlich  in  u.  um  BlekedT» 
begüterten  Familie  v.  Thune,  welche  eines  Stammes  mit  der  v.  Wit- 
torff,  bereits  1264  zu  Thune  sass,  in  der  Heimath  aber  schon  in  der 
2.  Hälfte  des  15.  Jahrb.  ausgegangen  ist,  hergeleitetes,  meklenbur- 
gisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Pommern  und  in  neuerer  Zeit 
auch  in  Schlesien  begütert  wurde.  Dasselbe  unterschrieb  in  Meyen- 
burg bereits  1523  die  bekannte  Union  der  mcklenburg.  Ritterschaft 

14* 
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und  sass  1603  zu  Borchfeld  und  Zepelin,  1625  zu  Steinhorst  und 
Vieren  und  noch  1721  zu  Schlossien.  In  Pommern  war  die  Familie 
schon  1324  zu  Cummerow,  Rottmannshagen,  Rützenwerder  und  Zet- 
temin  und  1330  zu  Borrentin,  Mesiger,  Metschow,  Schönfeld  und 
Souunersdorf  begütert.  Im  weiteren  Verlaufe  der  Zeit  hatte  der 
Stamm  in  Pommern  immer  ansehnlichen  Grundbesitz.  In  Schlesien 
war  die  Familie  später,  1796,  zu  Dirschel  unweit  Leobschütz  und 
schon  1804  zu  Bielitz,  Blankenau,  Ober-Ellguth ,  Herzogswaldau, 
Karlubietz,  Lammwdorf,  Mainin,  Oderwanz,  Ollmuth,  AVyssoka  und 
Zwcibrodt  gesessen.  Die  Hauptsitze  der  Familie  waren  in  Vorpom- 
mern die  Güter  Schleramin,  Tribohm  u.  Plennin  im  Franzburgischen 
und  in  Mcklenburg  das  alte  Stammhaus  Barchfeld  im  Amte  Staven- 
hagen.  —  Von  älteren  Sprossen  des  Stammes  ist  namentlich  Johannes 
Y.Thun  zu  nennen,  welcher  in  der  Jugend  sich  in  Kriegsdiensten 
ausgezeichnet  hatte,  später  aber,  von  1504  bis  1508,  Bischof  zu 
Schwerin  war.  In  neuerer  Zeit  traten  mehrere  Glieder  der  Familie 
in  die  k.  preuss.  Armee  und  stiegen  zu  hohen  Ehrenstellen:  Otto  Bal- 
thasar v.  Th.,  General-Inspecteur  der  pommernschen  Cavalerie,  Dom- 
herr zu  Havelberg  und  Amtshaiiptmann  zu  Johannisburg,  trat  als  Ge- 
nerallieutenant 1788  aus  dem  activen  Dienste  und  starb  1793  und 
Wilhelm  v.  Thun  wurde  1846  k.  preuss.  General  Heu  tenant.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  blieb  in  Pommern  und  Schlesien  begütert. 
—  Nach  Rauer  war  1857  der  Gcnerallieutenant  und  K.  österr.  Ge- 
sandte v.  Thun  Herr  auf  Schlemmin  mit  Eckhof,  Kiesow,  Jfeuenroth, 
Zornow,  Ncuseehagen  u.  s.  w.  im  Kr.  Franzburg,  Constantin  v.  Thun, 
Premier  Lieutenant,  Herr  auf  Gardawitz  im  Kr.  Pless  und  Eduard 
Otto  v.  Th.  Herr  auf  VVyssoka  im  Kr.  Gross-Strehlitz. 

Micratl  S.  5!ll.  —  r.  Pritzbtier,  S.  «•>.  —  rjeffinger,  Umun*c hweiK.  HUtor.  I.  S.  HS  und  D. 
s.  iSl~  und  hensellwn  hi<it<ir.  Beruht  von  den  Herren  v.  Thune  in  Billorheik»  Samml.  ungedrnrktrr 
T'rktinden  ,  l.  3*i.  Nr  .Vi.  4  und  III.  —  Uavhe ,  I.  S.  S.V'.i  und  /edler.  43.  S.  1S»6<>.  —  S.  J*tu, 
Abhandlung  ron  den  ehemaligen  Herren  v.  Tlinne,  in  dem  Braunschw.  Anzeiger,  1764.  Nr.  33.  — 
hrxir.  nrer  adel.  Kamilier  in  Danmark,  II.  S.  i\'J,  Tab.  3«,  Nr.  54.  —  MttnrxJce,  Bcschr.  d.  Flirrten- 
thums  Lüneburg,  II.  S  471.  —  N.  Fr.  A.-L,  IV.  S  16».  —  Freih.  v  Ledebur,  V.  171.  —  r  Meding, 
II.  S.  004.  -  Meklenb.  YV.  B.  Tab.  49,  Nr.  187  und  S.  4  und  35.  —  l'omm.  W.  B.  U.  Tab.  35  und 
36.  Nr.  3  6. 

Thnn  und  Hohenstein,  Freiherren  und  Grafen  (Gräfliches  Wap- 
pen: Schild  geviert,  mit  rothem  Mittelschilde  u.  in  demselben  ein  sil- 
berner Querbalken:  österreichisches  Hauswappen,  als  Gnadenzeichen 
bei  Verleihung  des  Grafenstandes  verliehen.  1  und  4  in  Blau  ein 
schrägrechter,  goldener  Balken  und  2  und  3  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Silber  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber, 
rother  Doppel- Adler  und  links  in  Schwarz  ein  silberner  Querbalken: 
die  vier  Felder  des  Stammwappensj.  Reichs-Freiherrn-  und  Gräfen- 
hain!. Freiherrndiploni  nach  Angabe  Einiger  vom  10.  Nov.  1530, 
doch  wird  nach  Anderen  Anton  v.  Thun,  gest.  1522,  mehrfach  schon 
als  Freiherr  aufgeführt  und  Grafendiplom  vom  24.  Aug.  1(329  für 
Christoph  Simon  Freih.  von  Thun  u.  Hohenstein,  kaiserlichen  Oberst- 
hofmeister. —  Die  Familie  erhielt  das  Erb-Sehenkcnamt  in  den  Sofien 
Brixen  und  Trient,  nahm  den  Beinamen  „und  Hohenstein"  an  und 
fand  Aufnahme  in  der  steierischen  Landmannschaft,  doch  sind  über 
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die  Tage  und  Jahre  dieser  Verleihungen  die  Angaben  mehrfach  ver- 
schieden. —  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  österreichischen 
Geschlechter,  reich  an  berühmt  gewordeneu  Sprossen  und  an  grossen 
Besitzungen  iu  Böhmen  und  Tirol.  Der  Ursprung  desselben  ist  wohl 
in  der  Schweiz  zu  suchen,  wenn  auch  von  Einigen  Italien  angegeben 
wird.  Die  Grafen  v.  Thun  besassen  vor  Zeiten  die  Gralschalt  Thun, 
die  jetzige  Berner  Landvoigtei,  mit  dem  Schlosse  und  der  Stadt  Thun 
am  thuner  See.  Werner,  Edler  Herr  von  Thun,  kommt  mit  zwei 
Brüdern  urkundlich  1127  und  Ulrich  und  Werner  v.  Thun,  Ritter, 
1133  vor.  —  1191  wurden  die  Uechtländischen  Dynasten  und  unter 
denselben  die  Grafen  v.  Thun,  welche  die  Waffen  gegen  das  Haus 
Zähringen  getragen  hatten,  von  dem  Herzoge  Berthold  geschlagen 
und  der  Untergang  ihrer  Macht  durch  die  Gründung  Berns  und  Frei- 
burgs  besiegelt.  Nach  dieser  Zeit  werden  unter  den  schweizerischen 
Dynasten  nur  noch  drei  Brüder  v.  Thun  genannt  ,  doch  ohne  grosse 
Macht  und  später  kommt  das  Geschlecht  in  der  Schweiz  nur  im 
Adelsstande  und  zwar  bis  in  das  15.  Jahrh.  vor.  —  In  Oesterreich 
trat  dasselbe  gegen  Ende  des  13.  Jahrh.  mit  Erasmus  v.  Thun,  kai- 
serlichen Obersten,  merklicher  hervor,  wenn  es  aber  nach  Oester- 
reich gekommen,  liegt  im  Dunkel  der  Vorzeit.  —  Was  den  Beinamen 
„Hohenstein"  anlangt,  so  soll  nach  dem  Familien-Archive  zu  Tet- 
schen  dem  obengenannten  Grafen  Christoph  Simon,  welcher  von 
1623  bis  1628  die  grossen  Herrschaften  in  Böhmen  kaufte,  vom  K. 
Ferdinand  II.  für  ein  bedeutendes  Darlehn  die  niedersächsische  Graf- 
schaft Hohenstein  verpfändet  worden  sein;  Ritterschaft  und  Unter- 
thanen  huldigten,  doch  im  dreissigjährigen  Kriege  besetzten  die 
Schweden  dieselbe.  Später  nahm  Brandenburg  die  Grafschaft  Hohen- 
stein in  Besitz  und  da  die  beiden  streitigen  Erben  der  ins  Freie  ver- 
fallenen Grafschaft,  die  Grafen  Johann  Sigmund  und  Georg  Sigmund 
v.  Thun,  den  Besitz  nicht  ergriffen,  auch  1648,  bei  dem  Friedens- 
schlüsse zu  Münster,  sich  um  die  Grafschaft  nicht  beworben,  so  ver- 
blieb dieselbe,  bis  auf  den  von  der  Familie  behaltenen  Titel,  der  Kur- 
Brandenburg.  —  Die  zwei  Söhne  des  obengenannten  Anton  stifteten 
zwei  Hauptlinien,  Cyprian  nämlich  die  ältere  (Stamm  von  Castell- 
Brughier)  und  Lucas"  die  jüngere  (Stamm  von  Castell-Thun)  Haupt- 
linie. Die  ältere  Hauptlinie  schied  sich  durch  zwei  Enkel  des  Stif- 
ters in  zwei  Speciallinien:  Johann  Cyprian  gründete  die  tirolische 
und  Georg  Sigismund  die  böhmische:  frühere  Schriftsteller  nennen 
die  bömische  zuerst  und  die  tirolische  erst  nach  dieser,  wie  schon, 
was  die  Hauptlinien  anlangt.  Einige  die  Lucassche  als  die  ältere,  die 
Cypriansche  als  die  jüngere  aufrühren,  worüber  freilich  nur  die  Ar- 
chive der  Familie  Aufhellung  gel>en  können.  Die  tirolische  Special- 
linie breitete  sich  durch  zwei  Söhne  des  Stifters  in  zwei  Aeste  aus: 
Alphons  Franz  stiftete  den  jetzt  blühenden  Ast  zu  Brughier  und 
Trient  in  Tirol,  Christoph  Anton  Simon  aber  den  zweiten  Ast  zu 
Caldes  in  Südtirol,  welcher  mit  dem  Grafen  Alexander  1850  ausge- 
gangen ist.  -  Die  böhmische  Speciallinie  hat  sich  durch  ein  Fidei- 
commiss  vom  5.  Jan.  1671  in  drei  Majorate:  zu  KlÖsterle,  Tetschen 
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an  der  Elbe  und  Achleuten  mit  Hechenberg  und  Choltitz,  jetzt  Ma- 
jorat Choltitz,  getheilt.  —  Die  jüngere,  von  Lucas,  s.  oben,  gestiftete 
Hauptlinie  wird  jetzt  als  Stamm  von  Castell-Thun  in  Trient  aufge- 
führt. —  Vollständige  Ahnentafeln  der  jetzigen  Glieder  de»  gräH. 
Hauses  sind  in  dem  Werke  „Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart'4 
zusammengestellt  und  der  Personalbestand  wird  in  zwei  Stämmen : 
Castell  Thunn  in  Trient  und  Castel  Brughier  aufgeführt.  Der  Stamm 
Castell  Brughier  ist  in  zwei  Linien  geschieden:  in  die  Linie  v.  Castell- 
Brughier  und  in  die  böhmische  Linie  und  die  Letztere  zerfällt  in  drei 
Majorate:  Majorat  Klösterle,  Majorat  Tetschen  und  Majorat  Choltitz. 
—  Haupt  des  Stammes  Castell -Thunn  in  Trient  ist:  Matthaeus  Graf 
Thunn  von  Castell-Thun,  geb.  1812  —  Sohn  des  1848  verstorbenen 
Grafen  Leopold  Ernst  —  k.  k.  Kümmerer,  Conservator  der  Bauwerke 
im  Kr.  Trient  u.  Magistratsrath  zu  Trient,  venu,  in  erster  Ehe  1839 
mit  Raimunda  Grf.  v.  Thum  und  Valsassina,  geb.  1819  und  gest. 
1841  und  in  zweitor  Ehe  1843  mit  Caroline  Grf.  Arz  v.  Arzio-Wasegg-, 
geb.  1821,  aus  welcher  zweiten  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne 
stammen:  Leopold,  geb.  1846  und  Franz,  geb.  1854.  —  Was  den 
zweiten  Stamm:  Castell-Brughier  anlangt,  so  ist  Haupt  der  ersten 
Linie  von  Castell-Brughier:  Guidobald  Graf  v.  Thun  und  Hohenstein, 
geb.  1808  —  Sohn  des  1842  verstorbenen  Grafen  Joseph  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Anna  Luise  Grf.  v.  Fugger-Xordendorf,  geb.  1774 
und  verin.  1793  —  Herr  und  Besitzer  der  Grafschaft  Castell-Fondo 
und  Landstaiid  in  Tirol,  k.  k.  Kämm,  und  Erbland-Jägermeister  in 
Tirol,  verm.  1834  mit  Theresia,  des  Carl  Grafen  Guidi,  Marquis  v. 
Bagno,  k.  k.  Kämmerers,  Tochter,  aus  welcher  Ehe,  ueben  sechs 
Töchtern,  drei  Söhne  entsprosstcu,  die  Grafen:  Emanuel,  geb.  1836, 
k.  k.  Kämmerer,  Sigismund,  geb.  1849  und  Galeazzo,  geb.  1850.  — 
Von  dem  1851  verstorbeneu  Bruder  des  Grafen  Joseph,  dem  Grafen 
Arbogast,  Besitzer  des  Schlosses  Brughier,  Ausschuss- Verordneten 
des  Herrenstandes  bei  dem  landständigen  Congrosse  zu  Innsbruck, 
stammt  aus  erster  Ehe  mit  Theresia  Freiin  v.  Lichtenthurm,  gest. 
183(5:  Franz  Graf  v.  Thun-Hohenstein-Sardagna  (erhielt  durch  Erb- 
schaft seines  Grossoheims,  des  Joseph  Freih.  v.  Sardagna,  k.  k.  pens. 
niederösterr.  Oberst  -  Landrichters,  Präsidenten  der  k.  k.  Gesetzge- 
bung*-Hofcommission,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.  Raths,  das  Prüdicat 
„Sardaga,"  welches  aber  nur  für  ihn  allein  und  nicht  für  seine  Erben, 
angenommen  wurde),  geb.  1835,  Herr  zu  Brughier,  Kocca-Caldes  und 
der  Herrschaften  Koncajette  und  Voltabarozzo,  Landstand  in  Tirol, 
verm.  1856  mit  Anselma  Freiin  v.  Fach,  Edlen  Herrin  zu  Hohen- 
eppann,  geb.  1836,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Anselma,  geb. 
1857,  lebt.  —  Von  dem  Personalbestände  der  böhmischen  Linie  mag 
Nachstehendes  hier  einen  Platz  finden,  in  Bezug  auf  Weiteres  aber 
ist  auf  die  geneal.  Taschenbb.  d.  grüfl.  Häuser  zu  verweisen:  Majorat 
Klösterle:  Joseph  Graf  v.  Thun  und  Hohenstein,  geb.  1794  —  Sobn 
des  1767  geborenen  Grafen  Joseph  Johann  Baptista,  k.  k.  Kämmerers 
aus  erster  Ehe  mit  Josephe  Grf.  v.  Schrattenbach ,  verm.  1793  und 
gest.  1794  —  k.  k.  Kämm,  und  Geh.  Kath ,  erbliches  Mitglied  des 
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Herrenhauses  des  Reichsraths  (auf  welche  Würde  er  schon  bei  seinen 
Lebzeiten  mit  kaiserlicher  Genehmigung  von  1801  zu  Gunsten  «eines 
ältesten  Sohnes  verzichtete ),  Herr  der  Fidcicommissherrschaften  Klö- 
sterle  nebst  Felix  bürg  und  Fiintliunden  im  Kr.  Saaz,  Sehuschitz 
mit  Zbislaw  im  Kr.  Czaslau  und  Bensen  mit  Markersdorf  im  Kr.  Leit- 
meritz.    Derselbe  vermählte  sich  1810  mit  Franzisca  Grt.  Thun  und 
Hohenstein,  Choltitzer  Linie,  geb.  1790,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
vermählten  Töchtern ,  fünf  Söhtie  entsprossten.    Der  älteste  dieser 
Söhne  ist:  Grat'  Oswald,  geb.  1817,  Herr  der  Fideicommissherr- 
schafben  Klösterle,  Sehuschitz,  Bensen  und  Fünfhunden,  k.  k.  Kämm., 
erblicher  Reichsrath  u.  Rittmeister  in  d.  A.,  venu.  1840  mit  Johanna 
Altgraefin  zu  Salm-Reiffer»cheidt,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe,  neben 
fünf  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Oswald,  geb.  1841)  und  Maxi- 
milian, geb.  1857.    Die  vier  Brüder  des  Grafen  Oswald  sind:  Graf 
Guido,  geb.  1823,  k.  k.  Kämm,  und  Legationsrath;  Graf  Sigismund, 
geb.  1827,  k.  k.  Major  iu  d.  A.,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Mathilde 
Grf.  v.  Kostitz  zu  Kieneck,  geb.  1831  und  venu.  1855,  drei  Söhne 
hat:  Joseph,  geb.  1850,  Ermein,  geb.  1858  und  Felix,  geb.  1*59; 
Graf  Heinrich,  geb.  1830,  k.  k.  Major  und  Graf  Carl,  geb.  1842,  k.  k. 
Oberlieutenant. —  Der  Stiefbruder  des  Grafen  Joseph,  Graf  Carl, 
geb.  1803,  k.  k.  Geh.  Rath,  stieg  in  der  k.  k.  Armee  zum  Feldmar- 
schall-Lieutenant, Commandanten  de«  II.  Armee-Corps  und  Landes- 
General-Commandanten  und  wurde  auch  Inhaber  de»  29.  Infanterie- 
Regiments.    Derselbe  vermählte  sich  1833  mit  Johanna  Freiin  v. 
Koller,  geb.  1809.  —  Majorat  Tetschen:  Franz  Graf  v.  Thun  und 
Hohenstein,  geb.  1780  —  Sohn  de»  1790  verstorbenen  Grafen  Wenzel 
Joseph,  k.  k.  Kämm,  und  Feldmarschall-Lieutenants  au»  der  Ehe  mit 
Maria  Anna  Grf.  v.  Kollowrat- Liebsteinnky ,  Besitzerin  von  Culm, 
geb.  1752,  venn.  1708  und  gest.  1828.  —  Herr  der  Fidei-Coininiss- 
herrschaft  Tetschen  im  Kr.  Leitmeritz  und  der  Allodial-Herrsehaften 
Perutz,  und  Gr.  Zdiekau  nebst  Sla vetin  und  Webiczan  im  Kr.  Rako- 
witz,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Rath  und  Oberlieutenant  in  d.  A.,  venu. 
1808  mit  Theresia  Grt*.  v.  Brühl,  geb.  1754  und  gest.  1844,  ans 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten,  die 
Grafen:  Franz,  Friedrich  und  Leo.    Graf  Franz,  geb.  1809,  k.  k. 
Kämm.  u.  Ministerial-Kath  a.  D. ,  vermählte  sich  mit  Maria  v.  König, 
geb.  1818,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  und  drei  Söhne:  Zdenko, 
geb.  1842,  Franz,  g'eb.  1845  und  Leo,  geb.  1848,  stammen.  —  Graf 
Friedrich,  geb.  1810,  k.  k.  Kämm,  und  w.  Geh.  Rath,  vormaliger  a.  o. 
Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  kais.  russisch.  Hofe,  vermählte 
sich  1845  mit  Leopoldine  Grf.  v.  Lamberg,  geb.  1825,  aus  welcher 
Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten:  Franz,  geb.  1847, 
Eduard,  geb.  1800  und  Friedrich,  geb.  1801  u.  Graf  Leo,  geb.  1811, 
k.  k.  Geh.  Rath,  vormaliger  Minister  des  Cultus  u.  Unterrichts,  Mit- 
glied des  Herrenhauses  des  Reichsraths  auf  Lebenszeit  u.  s.  w. ,  ver- 
mählte sich  1847  mit  Caroline  Grf.  Clam-Martinicz,  geb.  1822.  — 
Majorat  Choltiz:  Richard  Graf  v.  Thun  und  Hohenstein,  geb.  1815  - 
Sohn  des  1801  verstorbenen  Grafen  Johann,  k.  k.  Kämmerers  und 
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Rittmeisters  in  d.  A. ,  aus  der  Ehe  mit  Nicolasine  Grf.  v.  Baillet- 
Latour,  geb.  1788,  verm.  1811  und  gest.  1840  —  Besitzer  der  Fidei- 
Commissherrschaft  Choltiz  im  Kr.  Chrudim  in  Böhmen,  k.  k.  Kämm, 
und  Major  in  d.  A. ,  verm.  1850  mit  Maria  Grf.  Kinsky,  geb.  1832, 
aus  welcher  Ehe  fünf  Tochter  und  zwei  Söhne:  Johannes,  geb.  1857 
und  Vincenz,  geb.  18G1,  stammen.  --  Die  beiden  Bruder  des  Grafen 
Theodor  sind:  Graf  Constantin,  geb.  1822  und  Graf  Franz,  geb.  1826, 
Beide  k.  k.  Kämm,  und  Obersten.  —  Von  dem  Grafen  Anton,  geb. 
1754  und  gest.  1840  —  Bruder  des  Grossvaters  des  Grafen  Theodor 

—  Besitzer  der  Herrschaften  Ronsberg,  Wasserau  und  Bernstein 
am  Walde,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst  Wachtmeister,  stammt  aus  der 
Ehe  mit  Therese  Grf.  Wratislaw  v.  Mitrowitz,  geb.  1766,  verm.  1789 
und  gest.  1851,  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft,  von  welcher  na- 
mentlich zu  nennen  ist:  Graf  Leopold,  geb.  1797,  Besitzer  der  Allo- 
dial-Herrschaft  Ronsberg  mit  dem  Gute  Wasserau  im  Kr.  Klattau 
und  der  Allodial-Hcrrsehaft  Benatek  im  Kr.  Bunzlau,  k.  k.  Kämm., 
Geh.  Rath,  Oberst-Hof-Lehenrichter  im  Kgr.  Böhmen,  im  Markgrafen- 
thum Mähren  und  im  Fürstenthuine  Schlesien,  auch  Vice-Präsident 
des  böhm.  ständigen  Landes- Ausschusses ,  verm.  in  erster  Ehe  1825 
mit  Josephine  Freiin  Mladota  v.  Solopisk,  gest.  1827  und  in  zweiter 
Ehe  182(J  mit  der  Schwester  derselben,  Elisabeth  Freiin  Mladota  v. 
Solopisk,  geb.  1805.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  ein  Sohn:  Gr.  Hugo, 
geb.  1826,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.  und  aus  der  zweiten  eine 
Tochter,  Grf.  Maria,  geb.  1830,  verm.  1843  mit  Johann  Freih.  v. 
Aehrenthal.  Ueber  die  übrigen  Nachkommen  des  Grafen  Anton  er- 
geben Weiteres  die  gencal.  Taschenbb.  d.  gräfl.  Häuser. 

Amandi  de  Frieden  fels  Gloriosa  domiis  Conti tunt  de  Thun,  Pr«ju\  l&W.  —  Bucelini  Stmmatngr. 
F.  III.  —  /mimet.  III.  Tab.  712—14.  —  Freih.  r.  Hoheneck,  II.  S.  «29—81».  -    Gauhe,  I.  S.  25G0 

—  6*.  —  '/.edler,  13.  S.  19WI  60  —  AllK.-m.  histor.  Uxirnn,  IV.  S.  6-T3.  —  Leupold,  I.  5.  S.  6»« 
—703  —  Jncobi.  lt-00.  II.  S.  3»i4— « (i.  —  v  Latuf,  S.  SS  und  h».  —  Schmitz,  IV.  S.  18«.  —  Allg. 
Koneal  Handh.,  1M4.  1.  S.  KW> — iiS.  —  lieutsrhr  <iraf«*nhliti««tr  d.  Gegenwart,  II.  S.  553.  —  Genealog. 
Ta»chcnh.  d.  uiall.  IIkumt,  1837,  S.  475.  1*46.  S.  fit»,  1848,  S.  «84.  186:«,  S.  861—67,  1864,  S.  907 

—  13  und  hiütor.  Handn.  zu  I'emselMi,  S.  VJ«  —  Sirbmacher,  1.  *»3-  v.  Thonn,  Bayerisch,  Stamm- 
Wappen  und  II.  40:  Thrn.  Tirolis-ch.  —  W.  B.  d.  Durrhlautht.  Well,  I.  S.  401  :  Gr.  t.  Th.-H.  —  v. 
Meding,  III.  S.  666-69:  v.  Thun  und  Or.  y.  Th.  —  Suppl.  iu  Siebm  W  11.  II.  6:  Gr.  r.  Th.  — 
Tyroff,  II.  Ml:  Gr.  v.  Th  —  W.  B.  d.  Kcr.  Bajern,  II.  31  und  v.  WM.kern.  Ahth.  2.  R.  62  u  68. 

\  Thum  und  Taxis,  (trafen  und  Fürsten  (GräH.  Wappen:  Schild 
goviert:  1  u.  4  in  Silber  vor  zweien  in  Form  eines  Andreaskreuzes 
gelegten  hlauen  Lilien-Sceptern  mit  goldenen  Lilien  ein  rother  Thurm 
mit  rundem,  rothen,  geschlossenen  Thor,  drei  schwarzen  Fenstern 
und  drei  Zinnen:  Stamm wappen.  Aeltere  Schrittsteller  behaupten, 
der  Thurm  bezeichne  die  Cathcdral-Kirche  von  Mailand,  deren  Ad- 
vocateu  und  Proteetoren  die  Glieder  der  Familie  gewesen  und  die 
Lilien-Scepter  die  Investitur  der  weltlichen  Gewalt  über  die  Provinz 
Mailand,  womit  sie  von  den  Kaisern  belehnt  waren:  2  und  3  Roth 
mit  einem  blauen  Feld esfusse:  im  rothen  Felde  ein  rechtssehender, 
schwarzer,  goldbewehrter  Adler  und  im  blauen  Feldesfusse  auf  einem 
grünen  Hügel  ein  rechsgekehrter,  schwarzer,  oder  auch  weisser 
Dachs:  Wappen  des  Hause*  Thum,  welches  den  Namen  Tassis  an- 
genommen und  mit  dem  Adler  17ul  bei  Erhebung  in  den  Grafen- 
stand vermehrt  wurde.    Einfaches  fürstliches  Wappen:  Schild  von 
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Silber  und  Gold  gcviert,  mit  blauem  Mittelschilde,  in  welchem  ein 
silberner  Dachs  gegen  die  rechte  Seite  läuft:  wegen  der  Linie  de8 
Hause«  Thurn,  die  den  Kamen  Taxis  annahm.  1  u.  4  in  Silber  vor 
zwei  in  Form  eines  Andreaskreuzes  gelegten ,  blauen  Liliensreptern 
ein  mit  einer  Vorsprungsmauer  versehener,  rother  Thurm  mit  rundem, 
geschlossenen,  blauen  Thor  und  fünf  Zinnen:  Stamm wappen  und  2 
u.  3  in  Gold  ein  rother,  doppelt  geschweifter,  blau  gekrönter  Löwe: 
wegen  der  Grafschaft  Valsassina,  oder  der  Vallis  Saxinae,  dessen 
Besitzer,  Humbert  v.  Thurn,  die  einzige  Erbtochter  im  12.  Jahrhun- 
derte heirathete,  die  dadurch  Stammrautter  des  Hauses  geworden  ist. 
Das  einfache  fürstliche  Wappen  ist  übrigens  im  Laufe  der  Zeit  ver- 
ändert und  vermehrt  worden  und  die  Abbildungen  desselben  weichen 
daher  mehrfach  von  einander  ab).  Reichsfrei herrn-Grafen-  und  Für- 
stenstand. Freiherrndiplom  um  1597  für  Leonhard  de  la  Tour  (v. 
Thuren),  kaiserlichen  General -Director  der  Posten  im  Reiche  und  in 
den  Niederlanden;  Grafendiplom  von  1615  für  Lamoral  Claudius 
Franz  Freih.  v.  Thurn,  Reichsgeneral- Erbpostmeister  —  Sohn  des 
Freiherrn  Leonhard  —  und  vom  20.  April  1701  für  Philipp  Wilhelm 
Freiherrn  v.  Taxis  u.  Fürstendiplom  von  1686  für  Alexander  Ferdi- 
nand Grafen  v.  Thurn  u.  Taxis,  Urenkel  des  Grafen  Lamoral  Clau- 
dius Franz.  —  Die  Fürsten  v.  Thurn  u.  Taxis  stammen  von  Heripert 
de  la  Tour,  einem  Sprösslinge  des  herzoglichen  Hauses  Bouillon,  her, 
welcher  im  12.  Jahrhunderte  sich  aus  Frankreich  nach  Italien  begab. 
In  der  Mitte  des  15.  Jahrb.  mag  die  Familie  nach  Deutschland  ge- 
kommen sein,  denn  Franz  de  la  Tour,  oder  Thurn,  führte  um  diese 
Zeiten  das  deutsche  Postwesen  ein  und  später,  6.  Nov.  1597,  wurde 
der  Urenkel  seines  Bruders:  Freiherr  Leonhard,  s.  oben,  Kaiserl. 
General-Director  der  Posten  im  Reiche  und  in  den  Niederlanden, 
welches  Amt  in  der  Folge  für  seinen  Sohn,  den  Grafen  Lamoral 
Claudius  Franz,  zu  einem  Reichslehen  gedieh.  Lamorals  Urenkel, 
Graf  Eugen  Alexander,  brachte,  wie  angegeben,  1686  den  Reichs- 
fürstenstand in  die  Familie  u.  der  Enkel  des  Letzteren,  Fürst  Alexan- 
der Ferdinand,  wurde  30.  Mai  1754  in  das  Reichsfürsten-Collegiuni 
eingeführt,  nachdem  das  Reichs-Erb-General-Postmeister-Amt  1744 
zu  einem  Kaiserlichen  Thron-Lehen  u.  Reichsfürstengute  erhoben  wor- 
den war.  —  Für  den  Verlust  der  Posteinkünfte  jenseits  des  Rheins 
entschädigte  der  Reichsdeputations- Abschluss  durch  mehrere  Abteien 
und  Klöster  in  Schwaben,  die  mit  den  1785  erkauften  Herrschaften 
in  Schwaben  theils  unter  württembergische,  theils  bayerische,  theils 
hohenzollernsche  Staatshoheit  gezogen  wurden.  Ausser  dem  Fürsten- 
thnme  Buchau  und  der  Grafschaft  Friedbcrg-Schecr  besitzt  der  Fürst 
die  grossen  Herrschaften  Chotieschau,  Daubrawitz  und  Laukin  in 
Böhmen,  das  Fürstenthum  Krotoszyn  in  Posen,  die  Güter  in  Henne- 
gau und  andere  Privatgüter,  auch  wurde  das  fürstliche  Haus  in 
Folge  des  Kronoberpostmeister- Amtes  mit  den  Bayerischen,  Würt- 
tembergischen, Badenschen,  Kur-  und  grossh.  Hess.,  Gross-  u.  herz. 
Sachs.,  Hohenzollernschen,  Waldeckscheu,  Lippesehen,  NasHauisehen 
und  KeusHischen  Posten  beliehen.  —  Das  fürstliche  Haus  blüht  jetzt 
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in  zwei  Linien:  in  der  älteren  (Hauptlinie)  und  in  der  jüngeren  Linie 
(Secundugenitur).  Letztere  unifasst  die  Nachkommenschaft  des 
Prinzen  Maximilian  Joseph,  geb.  1769  —  Oheims  des  Fürsten  Carl 
Alexander,  s.  oben.  —  Haupt  der  älteren  Linie  ist:  Fürst  Maximilian, 
geb.  1802,  Fürst  von  Thum  und  Taxis,  Fürst  zu  Buchau  und  zu 
Krotoszyn,  gefürstcter  Grat*  zu  Friedberg-Scheer,  Gral*  zu  Valle- Sas- 
sina, auch  zu  Marchthal,  Neresheim  u.  s.  w. ,  folgte  seinem  Vater, 
dem  1770  geborenen  u.  1827  verstorbenen  Fürsten  Carl  Alexander, 
verm.  178U  mit  Theresie  Prinzessin  von  Meklenburg-Strelite,  geb. 
1773.  Fürst  Maximilian  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1828  mit 
Wilhelmine  Freiin  v.  Dörnberg,  gest.  1835  und  in  zweiter  1839  mit 
Mathilde  Prinzessin  v.  Oettingen -Spielberg,  geb.  1816.  Aus  der 
ersten  Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne j  Erbprinz 
Maximilian,  geb.  1831,  verm.  1858  mit  Helene  Herzogin  in  Bayern, 
Priuz  Egon,  geb.  1832,  in  k.  k.  Militärdiensten  und  Prinz  Theodor, 
geb.  1834,  in  k.  bayor.  Militairdiensten,  aus  der  zweiten  Ehe  aber 
entsprossten  zwei  Töchter  und  neun  Söhne.  —  Haupt  der  jüngeren 
Linie  ist:  Prinz  Hugo,  geb.  1817  —  Sohn  des  1792  geborenen  und 

1844  verstorbenen  Prinzen  Carl  Anselm,  k.  k.  Geh.  Raths  und  Käm- 
merers, k.  württerab. Kammerherrn  und  Generalmajors  a.D.,  aus  der 
Ehe  mit  Isabelle  Grf.  zu  Eitz,  geb.  179f>  und  verm.  1815  -  Herr 
der  Herrschaften  Dobrawitz  und  Lauczin  und  des  Gutes  Wikawa  in 
Böhmen,  k.  k.  Kämmerer  und  Reichsrath,  Rittmeister  in  d.  A. ,  verm. 

1845  mit  Almeria  Grf.  Belcredi,  geb.  1819,  aus  welcher  Ehe,  neben 
zwei  Töchtern,  zwei  Söhne:  Prinz  Egmont.  geb.  1849  u.  Prinz  Alexan- 
der, geb.  1851,  stammen.  Die  beiden  Brüder  des  Prinzen  Hugo  sind, 
neben  drei  Schwestern:  Prinz  Emmerich,  geb.  1820,  k.  k.  General- 
major und  Commandant  der  Cavalerie-Schule,  verm.  1850  mit  Lucie 
Grf.  Wickenburg,  geb.  1832  und  gest.  1851  und  Prinz  Rudolph,  geb. 
1833,  Doctor  sämmtlicher  Rechte,  verm.  1857  mit  Fräulein  Jenny 
Ständler.  Ueber  die  Brüder  des  Prinzen  Carl  Anselm  und  die  Nach- 
kommen derselben  ergeben  die  Goth.  geneal.  Tawhenbb.  Näheres. 

Jul.  ChifUtii  Marques  d'honneur  de  la  Maisou  de  Tottis.  Antwerp.  1645.  —  Genealogie  de  la 
tr*s  illustre,  tres  ancirone  et  autrefol*  soureraine  Maisnn  de  Tour,  par  M.  Flach.  Brüssel,  1709.  III 
Folianten,  mit  gental.  Tabellen  uud  Portrait*.  —  Inhof,  Mb.  V.  Pap.  VI.  £.  1»,  S  438  und  Tab.  X. 

Hühner,  1.  Tab.  332,  111  Tab.  7fi7— 73  n.  Suppl.  Tab.  108.  —  Garthe,  1.  S.SWV4—  74.  -  Zedier. 
43.  S.  —  Biedermann,  Fürsten,  Tab.  106  —  10.  —  Jacobi,  1800.  S.  426—  2JJ.  —  ».  Jxtng,  S. 

9  und  10.  —  Schmutt,  IV.  S.  183.  —  Match,  S.  171  —  73.  —  Alldem.  «fneal.  Handbuch,  I  S.  b&H— 
«f».  —  Genen)  hlstnr.-statisL  Abnanach  für  18!«.  Weimar,  S.  414  —  16.  —  Catl,  Adebbuch  d.  Kgr. 
Württemberg,  S.  80—85.  —  Goth.  genesü.  Handkalendcr,  183C.  S.  »48,  1848.  S.  223,  ]f4t*,  S.  «Ii, 
18tf2.  S.  '2*J0 —  23  u.  ff  .lahrgg.  —  Spener,  II.  Tab.  24  und  S.  5.11  und  Tab.  32.  S.  718  und  14.  — 
Trier,  S  4d7  und  08  und  Tab.  48.  —  Hudolfhi ,  Herald,  cur.  U.  Tab.  3  und  S.  2«'..  _  Suppl.  au 
Siebm.  W.  B.  II.  f>  Gr.  v.  Tb.  und  Taxis  u.  XI.  UO:  Fürst  v.  Th.  u.  T.  mit  der  Grafschaft  Srhrcr. 
-  Tyroff,  II.  50:  Gr.  r.  Th.  u.  T.  und  »05:  neuest.*  leichsfürstl.  Th.  uud  T.  Wappen.  —  W.  B. 
des  Kgr.  Bayern,  I.  Tab.  10  und  v.  Wokkern .  Abth.  1.  S.  82-84.  -  W.  B.  d.  Kgr.  Württemberg, 
I.  :  Fürst  r.  Th.  und  T. 

Thum  und  Valsassina  und  Thum,  Vallasina  und  Taxis,  Grafen 

(älteres  Wappen  der  Grafen  v.  Thum  u.  Valsassina:  Schild  geviert: 
1  und  4  in  Silber  vor  zwei  in  Form  eines  Andreaskreuzes  gelegten, 
blauen  Lilien-Sceptera  mit  goldenen  Lilien  ein  rother  Turm  mit  run- 
dem, rothen,  geschlossenen  Thore,  drei  schwarzen  Fenstern  und  drei 
Zinnen:  Thum,  Stammwappen  auf  2  und  3  in  Gold  ein  einwärts  ge- 
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kehrter,  doppeltgeschweifter,  gekrönter,  rother  Löwe:  Wappen  der 
Grafschaft  Yalsassina  und  Wappen  der  Grafen  v.  Thuni,  Yalsassina 
und  Taxis,  wie  das  der  Grafen  v.  Thum  und  Yalsassina,  nur  hat  der 
Schild  den  kaiserlichen  Reichsadler  mit  goldener  Bewehrung,  gol- 
denen Sehomen  und  darüber  schwebeuder  kaiserlicher  Huuskrone 
zum  Hauptsehild,  die  ottenen  Thore  haben  ein  schwarzes  Fallgitter, 
im  blauen  Mittelschilde  erscheint  ein  silberner  Dachs  und  den  Schild 
deckt  nicht  die  Grafen,  sondern  eine  gewöhnliche,  offene  Krone).  — 
Alte,  gräfliche  Häuser,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Grafen 
und  Fürsten  v.  Thurn  und  Taxis,  welche  in  Italien,  Tirol,  Krain, 
Kärnten,  Görz,  Oesterreich  und  Böhmen  begütert  wurden  und  sich 
weit  ausbreiteten.  Von  den  mehrfach  von  einander  abweichenden 
Angaben,  welche  sich  in  der  Literatur  in  Bezug  auf  den  Stamm  vor- 
finden ,  mögen  hier  nur  Folgende  einen  Platz  finden.  Die  Grafen  v. 
Yalsassina  wurden  als  solche  anerkannt,  zu  Reichsgrafen  26.  Mai 
1533  erhoben,  13.  Juni  1572  und  IG.  Juni  1664  bestätigt  und  zufolge 
des  vom  K.  Leopold  1.  20.  März  1666  ertheilten,  am  11.  Juni  1704 
erneuerten  und  durch  die  K.  Maria  Theresia  Ii).  Nov.  1750  bestä- 
tigten Diploms  ist  dem  ältesten  Gliede  der  absteigenden  Linien  der 
Titel:  Oberst -Erblandmarschall  in  der  getursteten  Grafschaft  Görz 
und  Gradisca,  Erb-Hofmeister  in  Krain  u.  Oberst-Silberkämmerer  in 
Kärnten,  den  anderen  Gliedern  der  Linien  aber  der  Titel:  Erb-Land- 
marschall  in  der  getursteten  Grafschaft  (iörz  und  Gradisca,  Erbhof- 
meister in  Krain  und  Erb -Silberkämmerer  in  Kärnten,  eigen.  — 
Nach  den  Angaben  der  meisten  älteren  Schriftsteller  stammen  die 
Grafen  v.  Thurn  und  Valsassina  von  Paganus  II.  de  la  Tour  her, 
welcher  als  Gouverneur  zu  Mailand  1241  starb.  Die  vier  Söhne 
desselben  stifteten  vier  besondere  Linien:  Hermann  gründete  die 
erste  Hauptlinie,  die  Linie  in  Krain,  Görz  und  Friaul,  welche  in 
zwei  Aeste  zerfiel,  Napoleon  die  zweite  Hauptlinie,  die  sich  in  die 
Aeste  zu  Berg,  W artegg  und  Blidegg  schied,  Salvinus  die  dritte 
Hauptlinie,  die  Johann  Ludwigs-  oder  Kärntner  Linie,  die  sich  in 
vier  Speciallinien,  die  Linie  zu  Radmannsdorf  in  Krain,  die  kärntner, 
steierische  u.  böhmische  Linie  theiltc  und  Franz  I.  die  vierte  Haupt- 
linie, das  gräfliche  Haus  von  Thurn,  V  alsassina  und  Taxis.  Die 
erste  Hauptlinie  besitzt  die  Seniorats  -  Herrschaft  und  Stadt  Duin  in 
Krain  und  Corrnflno,  Spessa,  Mereano,  Segrado,  Praslau  und  Rend- 
schach,  so  wie  das  Obcrst-Erblandhofmeister-Amt  in  Krain  und  in 
der  windischen  Mark  und  das  Obcrst-Erhtaiidmarschall-Amt  in  der 
getursteten  Grafschaft  Görz  und  Gradiska.  Die  zweite  Hauptlinie 
hatte  sich  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  in  der  Schweiz  niedergelassen  und 
erlangte  1676  das  Erbmarschall-Amt  der  fürstlichen  Abtei  St.  Gallen, 
so  wie  von  der  fürstlich  gallenschen  und  constanzer  Lehnkammor 
mehrere  adelige  Güter  zu  Lehen.  1702  winde  diese  Linie  unter  die 
freie  Reichsritterschaft  in  Schweden,  Orts  an  der  Donau,  aufgenom- 
men und  1718  kam,  wie  erwähnt,  der  Reichsgrafenstand  in  dieselbe. 
—  Die  dritte,  von  Salvinus  stammende  Hauptlinie,  die  Johann  Lud- 
wigs- oder  Kärntner  Linie  führt  den  ersteren  Namen  von  ihrem 
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Stifter,  Johann  Ludwig:  dem  Aelteron,  einem  Nachkommen  Salvin'« 
im  11.  Gliede,  welcher  1621  Bleiburg,  Radniannsdorf  (Rattmanns- 
dorf), Plankenstein  und  Thurnisch  von  »einem  Oheim,  Johann  Am- 
brosius I. ,  geerbt  hatte  nnd  in  erster  Ehe  mit  Sophia  Herrin  v.  Stu- 
benberg vermählt  war.  Vier  seiner  Söhne  gründeten  vier  Special- 
linien: Johann  Ambrosius  II.  —  von  welchem,  aus  der  Ehe  mit  Maxi- 
miliane Beatrix  v.  Thum  u.  Valsassina,  Johann  Carl  stammte,  dessen 
Enkel,  Paul  Sigismund,  die  Herrschaft  Radmannsdorf  in  Krain, 
welche  sonst  dem  Senior  der  Johann -Ludwigs- Linie  zugestanden, 
nach  Familien -Verträgen  erhielt  —  die  spätere  Radmannsdorfische 
Linie,  Franz  Ludwig,  geb.  1646,  verm.  mit  Susanna  Ort.  v.  Oonegg, 
die  kärntner,  Ferdinand  Felix,  geb.  1634  und  gest.  1714,  Herr  zu 
Schönbühl,  die  steierische,  und  Johann  Ludwig  der  Jüngere,  geb. 
1637  und  gest.  1675,  die  böhmische  Linie.  —  Die  vierte  Hauptlinie 
stammt  von  Franz  I.  de  la  Tour,  jüngerem  Sohne  Pagans  II.  ab. 
Dieselbe  nahm  schon  im  13.  Jahrhunderte  den  Zunamen  „Tassis"  an 
und  einige  Zweige  derselben  führten  unter  den  Kaisern  Friedrich  IV. 
und  Maximilian  I.  das  Postwesen  in  mehreren  Ländern  ein.  Von 
Franz  I.  im  fünften  Gliede  stammte  Roger  L,  von  dessen  älterem 
Sohne,  Simon,  —  wie  das  geneal.  Reichs-  und  Staatshandbuch  an- 
nimmt —  das  fürstliche  Haus  Thum  und  Taxis  abstammt,  dagegen 
aber  ist  von  Rogers  T.  jüngstem  Sohne ,  Gabriel ,  das  in  Tirol  blü- 
hende Haus  der  Grafen  von  Thum,  Valsassina  nnd  Taxis  entsprossen. 
—  Das  genealog.  Taschenbuch  der  gräflichen  Häuser,  1853,  S.  748, 
sagt  kurz,  aber  richtig:  die  alte  und  angesehene  Familie  der  Grafen 
v.  Thum  und  Valsassina  hat  gleiche  Abstammung  mit  dem  Hause 
Thum  und  Taxis  und  führt  die  Familie  in  vier  Hauptlinien  auf.  Die 
orste  Hanptlinie,  die  s.  g.  duiner  Linie,  führte  allein  den  Zunamen: 
Thurn-Hofer  und  Valsassina.  Die  Glieder  derselben  wurden  1525 
Freiherren  v.  Santa  Croce,  24.  Febr.  1530  Reithsgrafen  u.  erhielten 
30.  Dec.  1681  das  ungarische  Indigenat.  Im  "Besitze  dieser  Linie 
befanden  sich  die  Seniorats-Herrschaften  Tybein  (Duino)  und  St.  Jo- 
hanns in  Krain,  so  wie  die  Güter  Cormono,  Spessa.  Mercano,  Segrado, 
Praslau  und  Rendschach  (Ranzano)  in  der  Grafschaft  Görz.  Diese 
Linie  erlosch  in  diesem  Jahrhunderte  im  Mannsstamme  und  zwar  mit 
den  beiden  Söhnen  des  1784  verstorbenen  Johann  Baptist  Grafen 
Thurn-Hofer  und  Valsassina:  Franz,  gest.  1824,  k.  k.  Kämmerer  und 
Raimund,  gest.  1817  und  mit  dem  Sohne  des  letzteren  aus  der  Ehe 
mit  Walburga  Freiin  v.  Gumppenberg,  dem  Grafen  Johann,  geb. 
1773  und  gest.  1 8411,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.  Rath  und  pens.  Delegat 
zu  Venedig,  verm.  mit  Polyxene  Grf.  Brigido.  —  Die  zweite  Haupt- 
linie erhielt  1676  das  Erbmarschall- Amt  der  geforsteten  Abtei  St, 
Gallen  und  die  Reichsgrafenwürde  16.  März  1718,  welche  Letztere 
26.  April  1786  erneuert  wurde.  Aurh  diese  Linie  ist  im  Manns- 
stamme in  neuer  Zeit  mit  dem  Grafen  Johann  Theodor,  welcher  mit 
einer  Grf.  Frangipani  vermählt  war,  erloschen.  —  Die  dritte  Haupt- 
linic  führt  in  allen  ihren  vier  Speciallinien  den  Titel:  Grafen  v. 
Thum -Valsassina -Como-Vereilli,  Freiherren  zum  Kreuz,  seit  1525, 
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Erbland  -  Hofmeister  in  Krain  und  der  windischen  Mark,  seit  1660, 
Erbland -Marschall  in  der  geforsteten  Grafschaft  Görz ,  Herren  auf 
Bleiburg,  Radinannsdorf,  Wallenburg  und  Plankenstein.  Die  vier 
Speciallinien  sind:  die  bleiburger  Linie  in  Kärnten,  welche  die  Nach- 
kommenschaft Franz  Ludwigs,  geb.  1646,  gest.  um  1700,  umfasst; 
die  plankenstein-grätzer  Linie  in  Steiermark,  welche  aus  der  Nach- 
kommenschaft des  Ferdinand  Felix,  geb.  1643  (1634),  gest.  um 
1700,  besteht  (Freiherren  seit  1605,  Reichsgrafen  seit  dem  27.  Üct. 
1621,  General-Erb-Postineister  in  Tirol);  die  Radmannsdorfer  Linie 
in  Krain,  welche  von  der  Nachkommenschaft  johann  Carls,  geb.  1645 
und  gest.  um  1710,  gebildet  wird  und  die  plankenstein-cillier  Linie 
in  Steiermark  und"  Krain,  welche  die  Nachkommenschart  Andreas 
Ludwigs,  geb.  1650,  gest.  um  1710,  enthält.  Die  vierte  Hauptlinie 
in  Tirol  erhielt  die  Grafenwürde  27.  Oct.  1621.  —  Jetzt  wird  der 
Personalbestand  des  gliederreicheu  gräflichen  Hauses  in  folgenden 
Abtheilungen  aufgeführt:  Erste  Hauptlinie:  Thurn-Valsassina  v.  Vil- 
laita und  Spessa.  Erste  Linie  v.  Villalta,  zweite  Linie  v.  Spessa,  in 
Görz  und  dritte  Linie:  zweite  Linie  von  Villalta,  in  Udine.  Zweite 
(eigentlich  erste)  Hauptlinie:  Thum- Hofer  und  Valsassina:  nur  noch 
in  weiblicher  Linie  blühend.  Dritte  Hauptlinie:  Thurn-Valsassina- 
Como-Vercello:  erste  Linie,  Bleiburger  Linie,  in  Kärnten;  zweite 
Linie:  Plankensteiner -Grutzer  Linie,  in  Steiermark;  dritte  Linie: 
Radmannsdorfer  Linie,  in  Krain  und  vierte  Linie:  Plankenstein -Cil- 
lier  Linie,  in  Steiermark  und  Krain.  Vierte  Hauptlinie:  Thurn-Val- 
sassina in  Verona.  Fünfte  Hauptlinie:  Thurn-Valsassina  und  Taxis, 
in  Tyrol  und  Nobenzweig  in  der  Schweiz.  Letzterer  gehört  der 
Schweiz  und  Schwaben  an,  war  der  Ritterschaft  des  Cantons  Donau 
einverleibt  und  erlangte  1676  die  Erbmarschallwürde  des  Stifts  St. 
Galleu  und  16.  März  1718  den  Reichsgrafenstand.  Der  Gründer 
dieses  Nebenzweiges,  welcher  sich  in  drei  Aeste  schied,  war  Guido, 
ein  Sohn  des  Francesco,  Stifters  der  fünften  Hauptlinie.  Der  erste 
Ast,  zu  Wartegg,  beruhte  in  neuester  Zeit  im  Mannsstamme  nur  auf 
zwei  Augen,  der  zweite  (ältere)  Ast,  zu  Berg,  erlosch  1851  mit  dem 
Grafen  Johann  zu  Berg  und  der  dritte  Ast,  zu  Bludegg,  ist  um  1857 
ganz  ausgestorben.  —  In  Bezug  auf  den  neuesten  Personalbestand 
ist  auf  die  genealog.  Taschenbb.  der  gräflichen  Häuser  zu  verweisen, 
Ahnentafeln  aber  der  dritten  und  vierten  Hauptlinie  finden  sich  in 
dem  Werke  „Deutsche  Grafeuhäuser  der  Gegenwart". 

Die  mehriten  der  im  vorstehenden  Artikel  über  die  Fürsten  von  Thum  u.  Tails  genannten  histo- 
rischen Schriften,  namentlich  Oauhe.  I.  S.  2564—74.  —  v.  Hatuuiu,  III.  Anhang.  S.  110.  —  All«, 
histor.  Lexicou,  IV.  S  .  554  Gr.  v.  Tri. ,  Vals.  uud  Taxi».  —  Jaeabi ,  IHK»,  II.  S.  3fiT :  Gr.  t.  Th.- 
V..  und  T.  und  368—  72-  Gr.  »  Th.-V.  -  v.  TAtng ,  S.  H4.  —  v.  ScJk&n ftld .  Adels  -  Schemat.  I.  S. 
232:  (it.  Th  •  Hofer  und  Vals.  —  Deutsche  Grafenhauser  der  Gegenwart.  *II.  8.  55h  —  *>3.  —  Geneal. 
Taschcnb.  der  grafl.  Hituscr,  184X,  S.  090-  94,  185* ,  S.  793,  1864,  S.  915— 1)22  u.  ff.  Jahrgg.  und 
historisch«  llwidb.  an  demselben,  S.  10X12.  —  Suppl.  in  Sielm».  W.  B.  I.  3  nnd  V.  29.  —  Tftog, 
1.  2.  —  W.  B.  de»  Kgr  Bayern,  II.  34:  Gr.  *.  Th.  und  V.  und  34 :  Gr.  v.  Th..  V.  und  Taxi»  und 
t.  Wßlckern.  Abth.  2.  S.  «6 -GH. 

Thnrnfels  und  Fenklehen,  Freiherren.  Erbl.-Österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  17U7  für  Joseph  Franz  Anton  Keinhard  v.  Thurn- 
fels  und  Fenklehen,  Obcrösterr.  Regierungsrath  und  tirolischen  land- 
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schaftlichen  General  -  Referenten ,  wegen  rühmlichen  Betragens  bei 
eingetretener  Feindesgefahr,  aus  höchst  eigener  Bewegung. 

ßfrgerU  v.  MUMfeU,  S.  90. 

Thoreo,  Freiherren  nnd  Grafen  (Stamm wappen:  Schild  querge- 
theilt:  oben  in  Roth  ein  aufgerichteter,  gleichsam  aus  dem  untern 
Theile  aufspringender,  goldener  Löwe,  ohne  Hinterbeine  und  unten 
in  Gold  drei,  2  und  1,  rothe  Rosen  und  gräfliches  Wappen:  8chi)d 
geviert:  1  und  4  das  Stammwappen  und  2  und  3  in  Blau  drei,  2  und 
1,  goldene  Lerchen.  Die  Lerchen  wurden  vom  K.  Ferdinand  I.  ver- 
liehen und  von  der  Österreich.  Linie  geführt,  bis  sie  endlich,  um  mit 
der  ungarischen  Linie  ein  völlig  gleiches  Wappen  zu  haben,  wieder 
aus  dem  Schilde  herausgelassen  wurden).  Die  Familie  erhielt  1505 
mit  dem  Prädicate:  Bethlenfalva  (Bethlcrasdorf),  welches  der  Käme 
ihres  im  Zipser-Comitate  gelegenen  Stammsitzes  war,  den  Freiherrn- 
stand und  1598  vom  K.  Rudolph  IT.  den  Grafenstand  und  zwar  mit 
Verleihung  der  Erb- Ober- Gespanswürde  des  Arvaer-Comitats  und 
mit  dem  Prädicate:  Grafen  v.  Arva.  —  Altes,  ursprünglich  ans  Ungarn 
stammendes,  durch  den  Bergbau  emporgekommenes  Adelsgeschlecht, 
eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Grafen  v.  Henckel,  welches 
nach  Sinapius  in  Ungarn  sich  in  zwei  Linien  theilte.  Die  eine  wurde, 
wie  angegeben,  in  den  Grafenstand  erhoben  u.  derselben  der  Vorzug 
ertheilt,  das«  die  Grafen  Thurzo  perpetui  Comites  Comitatus  Arvensis 
waren ,  die  andere  Linie  wohnte  in  Ober-Ungarn  u.  lebte  im  adeligen 
Stande.  !Nach  Spener  stammten,  der  Sage  nach,  die  Grafen  und 
Freiherren  v.  Thurzo  aus  der  Tartarei,  wären  nach  Polen  u.  Ungarn 
und  von  da  eine  Linie  nach  Deutschland  gekommen,  die  sich  nach 
Augsburg  gewendet,  doch  wieder  nach  Ungarn  und  Oesterreich,  wo 
sie  sich  unter  K.  Ferdinand  I.  mit  dem  Schlosse  und  der  Herrschaft 
Graveneck  an  der  Donau  unweit  Krems  ansässig  gemacht  zurückge- 
kehrt sei.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  Georg  Thurzo 
v.  Bethlenfalva  um  144(3.  Von  demselben  stammte  Johann  Th., 
Ritter  von  Czips,  welcher  durch  die  Bergwerke  und  dadurch,  dass 
er  die  Metalle  wohl  scheiden  oder  seigern  konnte,  welche  Kunst  er 
in  Venedig  erlernt,  zu  grossem  Reichthume  und  Ansehen  gelangte 
und  sehr  grosse  Güter  in  Polen  in  der  Woiwodschaft  Cracau  er- 
warb. Derselbe  brachte  den  Freiherrn-  und  später  den  Grafen- 
stand in  die  Familie  und  starb,  vier  Söhne  hinterlassend,  1508. 
Diese  Söhne  waren :  Stanislaus  Th.,  Bischof  zu  Olmütz,  welcher  diese 
Würde  43  Jahre  bekleidete  und  1540  starb;  Johannes  I.,  Bischof  zu 
Breslau  von  1506  bis  1520,  in  wolchem  Jahre  er  im  56.  Lebensjahre 
starb;  Alexius  Th.,  zuerst  unter  den  Königen  Uladislaus  und  Ludwig 
Reichs-Schatzmeister,  später  unter  dem  Könige  Ferdinand  L  Premier- 
Minister,  Statthalter  in  Ungarn,  Obersthof -Richter  u. s.w.,  gest.  1543 
(das  grosse  Vermögen  desselben  fiel,  da  er  keinen  Sohn  hatte,  an 
seine  Töchter  und  an  seine  Brüder  und  -  Vettern)  und  Johann  IL, 
welcher  sich  mit  einer  reichen  Freiin  Fugger  v.  Kirchberg  zu  Augs- 
burg vermählte  und  sowohl  durch  diese  Vermählung,  als  durch  die 
reiche  Erbschaft  von  seinem  Bruder,  Alexius,  zu  grossem  Ver- 
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mögen  kam.  Aas  seiner  Ehe  stammten  die  Söhne:  Bernhard  und' 
Christoph.  Bernhards  Nachkommen  besassen  noch  einige  Zeit  in 
Oesterreich  die  Herrschaft  Graveneck,  gingen  dann  aber  wieder  nach 
Ungarn,  wo  diese  Linie  wohl  bald  abstarb,  Christoph  aber  vermählte 
sich  zu  Augsburg  mit  einer  Rehlingen  v.  Horgau  zu  Radau,  erbaute 
das  Schloss  Radau  und  setzte  den  .Stamm  fort.  Die  Tochter,  Anna, 
wurde  die  Gemahlin  des  1587  verstorbenen  Georg  Freih.  v.  Kheven- 
hüller,  Landes-Hauptmanns  in  Kärnten.  —  Der  Mannsstamm  blühte 
fort  und  über  das  Fortblühen  desselben  hat  Gauhe  Mehreres  ange- 
geben, doch  findet  sich  in  seinen  Angaben  Manches,  was  nicht  ganz 
richtig  zu  sein  scheint.  Zu  den  späteren  Grafen  yon  Thurzo  gehörte 
übrigens  auch  Emerich  Graf  Thurzo  v.  Arwa,  dessen  Wappen  (Schild 
geviert  mit  blauem  Mittelschilde  und  in  demselben  der  schwarze  kai- 
serliche, zweiköpfige  Adler,  doch  mit  einer  einzigen,  schwebenden 
Krone.  1  und  4  in  Roth  ein  einwärtsgekehrter,  gekrönter,  doppelt 
geschweifter,  aufwachsender  Löwe  und  im  silbernen  Schildestusse 
drei,  2  und  1 ,  kleine,  golden  besamte,  rothe  Rosen  und  2  und  in 
Blau  ein  silbernes,  einwärts  springendes  Einhorn)  v.  Meding  in  ein 
Stammbuch  eingemalt  fand  und  zwar  mit  folgender  Untersehritt: 
Comes  Emericus  Thurzo  de  Arwa,  pro  tempore  Academiae  Witte- 
bergensis  Rector  30.  April  1616.  Graf  Emericus  —  ein  Sohn  des 
1617  verstorbenen  Grafen  Georg,  kön.  Hofrichters  und  Geh.  Raths, 
Palatins  und  Statthalters  in  Ungarn  u.  s.  w.  hatte  1615  die  Universität 
Wittenberg  bezogen  und  war,  nach  der  Sitte  der  damaligen  Zeit: 
das  Rectorat  auf  hohen  Schulen,  einem  Herrn  des  hohen  Adels,  wäh- 
rend seines  dortigen  Aufenthalts  aufzutragen,  Rector  Magnificus  der 
Universität  Wittenberg  geworden.  Derselbe  ging  1617  nach  Ungarn 
zurück,  wo  er,  wie  sein  Vater,  die  Beschützung  und  Beförderung  der 
evangelischen  Religion  sich  eifrigst  angelegen  sein  Hess,  wurde  aber 
1624  zu  Niclasburg  in  Mähren  vergütet  und  hintcrliess  nur  eine 
Tochter,  welche  sich  mit  Stephan  Grafen  v.  Telcki  vermählt  hatte. 
Mit  ihm  soll  der  gräfliche  Stamm,  welcher  früher  in  Schlesien  von 
1517  bis  1524  das  Fürsten thum  Wohlau  und  von  1524  bis  1542  die 
Herrschaft  Pless  besas» ,  ausgegangen  sein,  doch  schloss  nach  An- 
deren den  ganzen  Stamm  erst  Graf  Michael,  Sohn  des  1649  verstor- 
benen Grafen  Adam  IL 

Paprocii  Speailntn  Mow,  S.  182.  —  Hanckii  Sil«,  indi*.,  c.  12,  S.  386.  —  Spener,  S.  372. 
—  Sinapiut,  1.  S.  1*77-79  und  II.  S.  969-62.  -  v.  8<mmer»perg ,  R.  S.  Sil«.,  III.  S.  303.  - 
Gauht,  II.  S.  1158— «4.  -  Frtih.  v.  Ledebur,  III.  S.  18.  _  «.  Meding,  I.  S.  612-14. 

Thym ,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  9.  Febr. 
1659  für  Hieronymus  Thym. 

r.  Htübaeh,  II.  S.  SüO. 

Thyss.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765  für  Johann 
Thyss ,  k.  k.  Commerzienrath  in  Kärnten ,  aus  Höchst  eigener  Be- 
wegung. 

Megerie  v.  Mühlfeld,  S.  274. 

Tichtl  v.  Tnzingen.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1736 


Digitized  by  Google 


-   224  - 


für  Michael  Tichtl,  Gräfl.  Sinzendorfischen  Güter-Regenten,  mit:  v. 
Tübingen. 

MrgtrU  ».  Uühlfeld.  Eiff.-Bd.  S.  471. 

Tiedemann  (in  Gold  ein  blauer,  wellenförmig  gezogener  Quer- 
balken: über  demselben  eine  horizontal  »ich  windende  Schlange  mit 
autgerichtetem  Kopte  und  unten  ein  Rabe,  oder  auch:  in  Klau  im 
Schildeshaupte  die  Schlange,  unter  demselben  ein  silberner  Strom 
und  uuter  diesem  auf  einer  goldenen  Krone  eine  weisse  Taube). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  11.  Nov.  1724  für  Georg  Tiedemann, 
k.  k.  Oberstlieutenant.  Der  Stamm  blühte  fort  und  von  den  späteren 
Sprossen  desselben»  erhielt  Franz  v.  Tiedemann  —  ein  Sohn  des  Carl 
Eduard  v.  Tiedemann,  k.  preuss.  Geucralmajors  und  Chef  eines  In- 
fanterie-Regiments und  Enkel  des  mit  Concordia  v.  Brandis  vermählt 
gewesenen,  polnischen  Hauptmanns  Ferdinand  v.  Tiedemann  —  Herr 
auf  Woyanow  im  Kr.  Danzig,  k.  preuss.  Kammerherr  u  Landschafts- 
Director,  5.  Juni  1821  die  königl.  Erlaubniss,  den  Beinamen:  v.  Bran- 
dis anzunehmen,  sich  v.  Tiedemann,  genannt  v.  Brandis  zu  schreiben 
und  folgendes  Wappen  zu  führen:  Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth 
ein  gekrönter  Helm  und  auf  demselben  ein  mit  einem  Schwerte  be- 
waffneter, geharnischter  Arm:  Brandis  u.  2  u.  3:  das  Tiedemannsche 
Wappen  nach  dem  Diplome  von  1724.  Derselbe  hatte  sich  1*04  mit 
Auguste  Burggräfin  zu  Dohna-Sehlobitten,  geb.  1775,  vermählt,  — 
Ein  v.  T. ,  Major  im  k.  preuss.  Generalstabe  u.  Lehrer  an  der  Kriegs- 
schule, ging  1812  in  k.  russ.  Dienste  und  Htarb  nocli  in  demselben 
Jahre  an  ehrenvollen  Wunden.  Wilhelm  v.  T. ,  k.  pr.  Oberstlieute- 
nant von  d.  A.  (18015  im  Reginiente  v.  Diericke  und  zuletzt  im  17. 
Infant. -Begimente)  lebte  in  Berlin  und  starb  184*.  Die  Wittwe  des- 
selben besass  nach  Bauer  1857  das  Gut  Kohling  bei  Danzig,  auch 
war  um  diese  Zeit  ein  v.  Tiedemann  Herr  auf  Russoczyn ,  ebenfalls 
bei  Danzig,  welches  Gut  bereits  1704  der  Familie  zustand. 

N.  Pr.  A  IV.  S.  268.  -  Frtih.  v.  Udtbur,  III  S.  1*  u  13.  -  W.  B.  d.  Treu«.  Monarch., 
IV.  76 

Tiedewitz  (in  Silber  drei,  1  u.  2,  Tauben  von  natürlicher  Farbe;. 
Eiu  zu  dem  curländischen  und  ostpreussischen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht, welches  in  Ostpreusseu  die  Güter  Pillupöhnen  im  Kr.  Tilsit 
und  Pogrimmen  im  Kr.  Darkehmen  an  sich  gebracht  hatte.  Ein 
Hauptmann  v.  Tiedewitz  stand  1856  im  k.  pr.  5.  Infant. -Begimente. 

Frei*,  t.  Ledtbur,  III.  S.  19.  -  S*imbl'$  Curttnd.  W.  B.  Tab.  41. 

Tiefenau -Golocki  (in  Roth  zwei  blanke  Schwerter,  welche  mit 
ihren,  nach  unten  gekehrten  Klingen  schräge  ins  Kreuz  gelegt  sind). 
Ein  früher  in  Westpreussen  im  Kr.  Culm  zu  Goloty  und  Sarnowo 
gesessenes  Adel sgesch  1  ech t. 

Frtih.  v.  Udtbur.  III.  S.  19. 

Tieffenbacli  (im  Schilde  eine  bis  in  die  Mitte  desselben  aufstei- 
gende, blaue  Spitze,  in  welcher  aus  Wasser  drei  Lotosblumen  her- 
vorsteigen und  oben  ein  Doppel-Adler,  rechts  schwarz  in  Silber  und 
links  roth  in  Gold).    Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  vom 
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21.  Sept.  1737  für  Johann  Christian  Tiefenbach,  k.  prcuss.  Geh.  Rath. 
Der  Sohn  desselben,  Christian  Friedrich  v.  T. ,  starb  14.  Aug.  1770 
als  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  Präsident  der  Ober-Kriegs-  u.  Domainen- 
Rechnenkaminer. 

Frtih.  v.  Ledebur.  III  S.  19.  —  W.B.  d.  Prwiw  Monarchie,  IV.  76. 

Tieffenbrneh.  Ein  früher  zu  den  adeligen  Pfannern  in  Halle 
gehörendes  Geschlecht,  welches  in  der  Ober- Lausitz  mehrere  Guter 
an  sich  brachte.  Hennann  v.  Tieflenbrueh ,  Pfanner  zu  Halle,  starb 
18.  Jan.  1604.  In  der  Oberlausitz  standen  einige  Zeit  unweit  Görlitz 
die  Güter  Leopoldshain,  Nieda  und  Reutnitz  der  Familie  zu. 

Frtih.  v.  Ledebur,  III.  S.  19. 

Tieffstädter.  Ein  in  Kursachsen  früher  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, dessen  Ahnherr  Wölfl*  v.  Tieffstädter,  kursächs.  Oberst, 
war.  Derselbe,  Sohn  eines  Messerschmieds ,  trat,  als  Lehrling  der 
Profession  seines  Vaters,  in  die  kursächs.  Armee,  stieg  in  derselben 
zum  Obersten,  erhielt  vor  1553  den  Adel  und  den  Ritterschlag  und 
stand  bei  dem  Kurfürsten  Moritz  in  solchem  Ansehen,  dass  er  155.'} 
das  Testament  desselben  nebst  Anderen  vom  Adel  unterschrieb. 
Auch  Kurfürst  August  war  ihm  sehr  gewogen  und  ernannte  ihn.  als 
er  sich  Alters  wegen  1557  pensioniren  Hess,  zum  Amts-Hauptmann 
über  Grünhain  und  Schellenberg,  so  wie  zum  Ober- Hauptmann  des 
Kurkrciscs. 

Müller,  Annal.  Saxon.  Fol.  120  -  Simmer,  der  Upf.ro  Edelmann,  S.  24.  —  Ilnrna  Handbiblio- 
thek, V.  S  513.  -  Gauke,  II.  S.  1166  und  67. 

Tiegel  v.  Lindenkron.  auch  Ritter.  Erbl.  -  österr.  Adels-  und 
Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1810  für  Wilhelm  Tiegel,  Capitain- 
lieutenant  im  k.  k.  Infanterie- Regimer.te  Fürst  Reuss- Greitz,  mit: 
v.  Lindenkron  und  Ritterdiplom  von  1817  für  Denselben  als  Besitzer 
der  Güter  Saczau  und  Strzesmirz  in  Böhmen.  Der  Stamm  blühte 
fort  und  zwei  Söhne  des  Diploms-Emplängcrs:  Heinrich  und  Maxi- 
milian Ritter  Tiegel  v.  Lindenkron,  traten  in  die  k.  k.  Cavalerie. 

Mtgerle  v.  Mühlfeld,  S.  149  u.274.  -  MiUUir-Sehematii.nl.  d.  o,t«r.  Raiwrlhums.  -  Knttchke, 
IV.  S.  413. 

Tiemar,  Freiherren.  Erbl. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1773  für  Joseph  v.  Tiemar,  Hauptmann  im  k.k.  Infanterie-Regimente 
Gr.  v.  Königseck. 

Megtrle  v.  Miihljfeld,  S.  90.  —  \V.  lt.  d.  O.Merr   Mon.  XVI.  !i7.  —  Kneschke,  III.  S.  417. 

Tiepolt,  Tiebolt,  Freiherren  (im  Schilde  ein  von  drei  Sternen 
begleiteter  Sparren  und  über  demselben  ein  Säbel).  Erbl.  -  österr. 
Ritter-  und  Böhmischer-  u.  Reichsfreiherrnstand.  Rittordiplom  vom 
25.  April  1090  für  Franz  v.  Tiebolt,  k.  böhmischen  Amts- Secretair, 
böhmisches  Freiherrndiploni  vom  20.  März  1705  für  Denselben  als 
böhmischen  Ober-Amtsrath  und  Freiherrndiploni  von  1707  für  eben 
denselben  als  k.  k.  Residenten  in  Polen.  Der  Em])länger  dieser  Di- 
plome stammte  aus  einer  alten,  schlesischen ,  ursprünglich  luxembur- 
gischen Adelsfauülie.  Derselbe,  gest.  1715,  war  Herr  auf  Stoschen- 
dorfF  und  Ullersdorf!*  im  Fürstenthumc  Schweidnitz,  hatte  den  K.  K. 

Kne^hke,  OeuUc  h .  Adelt  -  Lex.  IX.  15 
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Lcopnld  I.,  Joseph  I.  und  Carl  VI.  treue  Dienste  geleistet,  war  mit 
mehreren  Gesandtschatten  betraut  gewesen  und  hinterliess  aus  der 
Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Kerris  zwei  Töchter  und  zwei  Söhne.  Von 
diesen  war  der  ältere  Sohn,  Freiherr  Sigismund,  Domherr  zu  Breslau, 
der  jüngere  Sohn  aber  stand  damals  in  kaiserlichen  Kriegsdiensten. 
Der  Bruder  des  Freiherrn  Franz  befand  sich  in  der  Festung  Frey- 
burg  als  kaiserlicher  Oberstlieutenant. 

Sinapiui,  II.  S.  475.  -    Gauke ,  n.  S.  llö«.  -   Zedier ,  44.  S.  8.  -   MrgerU  v.  Muhl/eld, 
Krs.-Bd.  S.  \m. 

Tierberg,  Tirberg.  Altes,  auch  Tirbcrgk,  Tierburg  und  Ticren- 
burg  geschriebenes,  preussisches  Kittergeschlecht,  aus  welchem  zwei 
Brüder  von  1277  bis  1287  Landmeister  in  Preussen  waren. 

Pkter  de  Dilsburg,  Chronic.  Tru»».  III. ,  c.  13t»,  \>.  216.       Zedier,  44«.  S.  85. 

TieschowitÄ ,  Tischkowitz ,  Czelo  v.  Czecliowitz ,  Tischowitz  t. 
Tischan  (in  Roth  ein  geharnischter  Ritter,  welcher  vorwärtsgekehrt 
ist  und  mit  den  Händen  zwei  hinter  seinem  Kücken  sich  kreuzende 
Speere  hält).  Altes,  obcrschlcsisches  Kittergeschlecht,  welches  im 
Teschenschen  bereits  1427  zu  Drahomvschl ,  1527  zu  Gross-  und 
Klein-Pruchna,  1564  zu  Bunkow,  1572  zu  Danglowitz  und  1568  zu 
Bunkow  und  Kichult  und  noch  1619  zu  Grodisch  sass.  Der  Stamm 
hat  fortgeblüht:  nach  Kauer  war  1857  Adolph  Friedrich  v.  Tiescho- 
witz,  K.  Landrath  u.  Lieutenant,  Herr  auf  Rokittnitz  im  Kr.  Beuthen. 

X.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  -210.  -  Freih.  v.  Udtbur,  III.  8.  1t». 

\  Tieseier,  Tieseier  v.  Talfitz.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen 
Adel  zählende»  (Geschlecht,  welches  im  17.  und  18.  Jahrh.  im  Für- 
stenthumc  Sagan  blühte. 

Sinapiut,  11.  8.  1062.  —  Zedier,  44.  S.  Jtö. 

Tieseiihausen ,  s.  Th  ies en h  ausen,  Freiherren  u.  Grafen, 
S.  190  —  92. 

Tiessowsky  v.  Tröstenberg,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand. 
Diplom  von  1716  für  Johann  Anton  Tiessowsky,  Wirthschaftshaupt- 
mann  zu  Podiebrad  und  Collin,  mit:  v.  Tröstenberg. 

Megerle  v.  Miiklftld,  Erg.-Bd  S.  ->l»t. 

Tietzen  und  Iiennig  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Gold  ein  an  die  Theilungslinie  angelehnter,  halber,  schwarzer  Adler 
und  links  in  Schwarz  ein  blauer  Querbalken,  begleitet  von  drei,  2  u. 
1 ,  goldenen  Sternen.  Der  Adler  kommt  auch  mit  einem  Zepter  in 
der  Klaue  vor).  —  Reichsadelsstand  von  1787  für  Christian  Joseph, 
Tobias,  Johann  Gottfried  u.  Johann  Gottlob  Tietze,  in  der  Niederlausitz 
angesessen,  mit:  v.  Tietzen  und  Hennig.  — -  Die  Familie  sass  in  der 
Niederlaiisitz  1793  zu  Josephbrunn,  zu  Laubsdorf  unweit  Cottbus  und 
Roitz  im  Kr.  Sparnberg- Hoyerswerda  und  noch  1837  zu  Laubsdorf. 
Von  den  Sprossen  der  Familie  traten  mehrere  in  die  kursächs.  und 
k.  preuss.  Armee.  Von  Letzteren  ist  namentlich  zu  nennen:  Wilhelm 
Ferdinand  Joseph  v.  Tietzen  und  Hennig,  welcher  1855  Genend  von 
der  Cavalerie  und  commandirender  des  V.  Armeecorps  wurde. 

Freih.  v.  Udtbur,  III.  S.  Ut  und  .151.  -  AMtürkc  von  Petvh»ften. 
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Tiganiti,  Edle  und  Ritter.  Erbl.  östcrr.  Adels-  und  Ritterstand. 
Adelnd iploni  von  1773  für  Johann  Georg  Tiganiti,  Postmeister  und 
Cambiuturisten  zu  Grosskikinda  im  Banate,  zugleich  Kichjter  der  im 
Banate  bestandenen  privilegirten  Griechischen  und  Raizischen-Hand- 
lungs-Compagnieen,  wegen  seiner  Abstammung  aus  einem  sehr  vor- 
nehmen, u.  über  zweihundert  Jahre  berühmten  adeligen  Gesehleehte 
in  Candien  und  Ritterdiplom  von  1775  für  Denselben  als  k.  k.  Coni- 
missar  des  privilegirten  Kikindaer  Districts. 

Mtgtrle  v.  Mühljtld,  S.  HS»  and  *74. 

Tige,  Grafen  (in  Roth  ein  dasselbe  ganz  überziehendes,  ausge- 
zacktes, goldenes  Kreuz,  welches  im  oberen,  rechten  Winkel  von 
einein  kleinen,  goldenen,  schwebenden  Kreuze  begleitet  ist).  Reichs- 
grafenstand. Diplom  vom  0.  Ott.  1720  für  Carl  Grafen  Tige,  k.  k. 
General  der  (  avalerie.  Obersten  und  Coiwnandirenden  in  Sieben- 
bürgen. —  Die  Graten  v.  Tige  stammen  aus  einem  alten  und  ange- 
sehenen, lothringischen  Geschlechte,  welches  1718  unter  die  Land- 
stände  Oesterreichs  ob  der  Ens  aufgenommen  wurde.  Die  Familie 
war  in  Lothringen,  wo  dieselbe,  wie  in  den  österreichischen  Nieder- 
landen und  in  Frankreich,  mit  den  vornehmsten  Häusern,  in  ver- 
wandtschaftlicher Verbindung  stand,  mit  den  Schlössern  Foylly  und 
Puiseux  angesessen.  Freih.  v.  Hoheneck  nennt  als  Stammvater  der 
jetzigen  Familienglieder  den  Gebert  de  Tige  und  führt  denselben  als 
Aeltervater  des  Philipp  Baron  v.  Tige  auf,  aus  dessen  Ehe  mit  Jo- 
hanna Franzisca  v.  Charpentier  ein  Sohn,  Carl,  entspross,  welcher 
als  Page  des  k.  k.  Generallieutenants  Carl  V. ,  Herzogs  zu  Lothringen, 
nach  Deutschland  kam,  später  in  k.  k.  Militärdienste  trat,  in  den- 
selben bis  zum  General  stieg,  den  Reichsgrafenstand,  wie  oben  er- 
wähnt wurde,  erhielt  und  1727  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna 
Maria  Eleonore  Grf.  v.  Seeau  stammten  fünf  Söhne:  Stephan,  Anton, 
Carl,  Philipp  und  Ferdinand,  durch  deren  zwei  der  Stamm  sich  in 
zwei  noch  blühende  Linien  schied.  Graf  Anton  I.  stiftete  die  ältere 
Linie,  die  jüngere  gründete  ein  Bruder  desselben,  doch  steht  nicht 
gehörig  fest,  welcher  von  den  Genannten  es  gewesen  sei.  Die  Ahnen- 
tafel der  älteren  Linie  steigt,  wie  folgt,  herab:  Gobert  v.  Tige:  Ca- 
tharina  v.  Hrainehau;  —  Wilhelm:  Catharina  v.  Foylly;  —  Nicolaus: 
Catharina  v.  Landres;  —  Philipp  Baron  de  Tige:  Jeanne  Franchise 
de  Charpentier;  —  Carl  Graf  v.  Tige:  Anna  Maria  Eleonore  Grf.  v. 
Seeau;  —  Anton  I.:  Elisabeth  Grf.  v.  Ilartig;  —  Anton  IL:  Barbara 
Freiin  Wrazda  v.  Kunwald;  —  Gr.  Ludwig,  geb.  1788,  k.  k.  Kämm, 
una  Major  in  d  A.,  venu.  1820  mit  Maria  Freiin  v.  Stössel,  aus 
welcher- Ehe  Grf.  Maria,  geb.  1820,  verm.  1851  mit  Peter  Grafen 
v.  Bolza,  stammt.  —  Die  Ahnentafel  der  jüngeren  Linie  muss  statt: 
Anton  I.  u.  Anton  11.  zwei  andere,  aber  nicht  aufzufindende  Glieder 
enthalten:  nach  dein  geneal.  Taschenb.  d  gräfl.  Häuser  waren  die 
Grossväter  des  obengenannten  Grafen  Ludwig  und  des  unten  er- 
wähnten Grafen  Joseph  Brüder.  —  Haupt  der  jüngeren  Linie  war  in 
neuester  Zeit:  Graf  Joseph,  geb.  1787,  verm.  1817  mit  Franzisca 
Grf.  Apponvi  v.  Nagv-Appony,  geb.  17üi3  u.  gest.  1803,  aus  welcher 
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Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Ernst,  geb.  1829, 
k.  k.  Kümmerer  und  Major. 

Frtih.  v.  Hoheneck,  II.  S.  664  C7.  —  Uauhe  ,  I.  S.  2579  und  »0.  —  Zedier,  44.  S.  105.  — 
MtyrrU  v.  Mdhljtld,  S.  M).  -  v.  SchKnfrU,  Ad»-U  -  «U-hi  m»ti*nm>,  1.  S.  23:«.  —  rwuUfhe  Grafrnb. 
d.  liefen w.  III.  S.  41H  und  19.  —  Oeneal.  Ta»chenb.  d.  »rill.  Hüuwr  ,  1848,  S.  695  und  9«,  1HG4. 
S.  92ü  und  J!3  u.  ff  JahrgR.  und  hlstni.  Handbuch  tu  Omn-lbrn ,  S.  1008.  -  Supplem.  tu  Siel<m- 
W.  II.  1.  3. 

Tigeratrüni  (Schild  mit  goldenem  Schildeshaupte  und  in  dem- 
selben zwei  schräge  durch  einen  grünen  Lorbeerkranz  mit  den  Klin- 
gen ins  Kreuz  gelegte  Schwerter.  Im  blauen  Schilde  unten  ein  quer- 
Hiessender,  silberner  Strom,  über  welchen  ein  leopardirter  Tiger  mit 
geneigtem  Kopfe  u.  emporgeschlagenem  Schweife  einherschreitet).  — 
Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  13.  Oct.  1718  für  Johann  ■ 
Tigerstrom.  Das  Geschlecht  blühte  fort  und  wurde  in.  neuer  Zeit  in 
Neu-Yorpommern  im  Kr.  Grimmen  angesessen.  Ein  Doctor  v.  Tiger- 
ström war  1837  Professor  in  der  juristischen  Facultiit  der  Univer- 
sität Greifswalde  und  nach  Rauer  besass  1857  ein  v.  Tigerström  die 
Güter  Bassin  und  Leyerhof  und  Fr.  v.  T.  das  Gut  Klein- Raggendorf. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  269.  —  Freih.  v.  I*debur.  III.  S.  19.  -  Schwrd.  \V.  B.  Tab.  62. 

Tilbeck.  Altes,  münstersehes  Erbmannsgeschleeht,  welches  be- 
reits 12D5  zu  Tillbeck  im  Kirchspiele  Haverdick,  1300  zu  Haeme- 
king  in  der  Rauersehatl  Steveren  im  Kirchspiele  Nottulen,  1379  zu 
Burbauch  im  Kirchspiele  St.  Mauritz  und  noch  1579  zu  Offermanns 
Erbe  im  Kirchspiele  Bösensell  sass. 

Freih.  v.  J*debur,  III.  S  19. 

Tiling,  Tilling  (Schild  golden  eingetasst,  quer-  u.  in  der  obern 
Hälfte  der  Länge  nach  getheilt,  dreifeldrig:  1,  oben  rechts,  in  Blau 
ein  sechsstrahliger ,  goldener  Stern;  2,  oben  links,  in  Silber  zwei 
neben  einander  stehende,  rothe  Rosen  und  3,  untere  Hälfte,  in  Blau 
ein  vorwärtssehender,  rother  Büffelskopf  mit  schwarzen  Hörnern). 
Reichsadelsstand.  Diplom  in  den  ersten  Jahrzehnten  nach  der  Mitte 
des  18.  Jahrhunderts  für  die  im  Oldenburgischen  lebende  Familie 
Tilling.  —  Aus  dem  Oldenburgischen  wendete  sich  das  Geschlecht 
später  nach  Hildburghausen. 

Nfir$<k*tm<mn  ,  gcn*x\«s.  AdrbhUtorir.  l.t*.  -  v.  HeUbarh ,  II.  S.  591.  —  Sappl,  xu  Sirbm 
W.  H.  X.  31. 

Till,  Ritter.    Eibl. - österr.  Ritterstand.    Diplom  von  1753  für 
Franz  Anton  Till,  k.  k.  Kriegs-Commissariats-Secretair. 

MegerU  r.  Mühljttd.  Kr» .-Bd.  S.  216. 

Till  v.  Sternheim.  Krbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1^95 
für  Johann  Till.  Obcrstlieutonant  bei  dein  k.  k.  Ingenieur-Corps  und 
Fortitications-Director  zu  Olmütz,  wegen  55jähriger  Dienstleistung, 
mit:  v.  Sternheim. 

Mtferle  r.  MüMfrld,  s.  274 

Tilly.  Ritter  Schild  geviert:  1  (iold,  ohne  Bild;  2  von  Silber 
und  Blau  querget heilt  und  im  Blauen  neben  einander  drei  goldene 
Sterne;  3  von  Blau  und  Silber  quergetheilt  und  im  Blauen  drei  gol- 
dene Sterne  neben  einauder  und  4  in  Gold  ein  rother  Löwe,  welcher 
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in  der  rechten  Vorderpranke  ein  blankes  Sehwerl  liiilt).  Diplom  von 
1708  für  Johann  Friedrieh  Tilly,  gewesenen  k.k.  Kittmeister.  Nach 
Gauhe  lebten  1742  drei  Brüder  v.  Tillv,  von  denen  Franz  Wenzel 
k.  k.  Capitata  war  und  einen  Hohn  hatte.  —  Die  Familie  wurde  in 
Meklenburg  und  Pommern  begütert.  Dieselbe  sass  in  Meklenburg 
1763  zu  Grabow  und  in  Pommern  17(5(5  und  noch  1783  im  Fürsten- 
thum Caminsehen  Kreise  zu  Damitz  u.  Lestin,  so  wie  17SSzu  Jäglin. 

Gaukt,  II.  S.  1170.  -  t'reih.  v.  Ledebur,  III.  S.  19. 

Tilly.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  22.  Dec. 
1819  für  Christian  Friedrieh  Tilly,  Fürstl.  Rem-sisehen  Kainmcrrath, 
auf  Leumnitz  bei  Gera.  Derselbe  hatte  früher  in  Leipzig  eine  Mate- 
rialhandlung  gehabt. 

Hw»4»chrifll.  Votft.  -  Frtih.  v.  Udrbvr,  III.  8.  361. 

*         Tilly,  Tilli,  Tserclaes  v.  Tilly,  Tilly  v.  Montigny,  Grafen  (in 

Roth  ein  goldengekrönter,  silberner  Löwe .  an  dessen  linker  Brust 
ein  kleiner  Schild  angeheftet  erscheint,  der  quergetheilt ,  oben  in 
zwei  Reihen,  jede  von  drei  Plätzen,  von  Schwarz  u.  Silber  geschaeht, 
unten  abe^j  golden  und  ohne  Bild  ist).  —  Alte,  freiherrliche  und  gräf- 
liche Familie  in  den  Niederlanden,  in  Oesterreich  u.  Bayern,  welche 
aus  dem  alten  niederländischen  Geschlechte  Tserclaes,  Herren  in 
Oested,  Benin  und  Marienhoven ,  stammt.  Da*  Gcsch lecht  gehörte 
nach  Carpentarius  zu  den  sieben  Brüsselschen  Patriciergeschlechtern 
und  als  Ahnherr  wird  der  Bitter  Gideon  Tserclaes  genannt,  welcher 
1064  starb.  Von  den  Nachkommen,  die  sich  unter  dem  Adel  zu 
Brüssel  aufhielten  und  sich  lange  Zeit  anfangs  Herren  von  Ocsteel 
und  dann  Herren  v.  Cruychenhurg  nannten,  kaufte  Johann  Tserclas 
1448  von  Samson  v.  Lalnin  die  Herrschaft  Tillv  in  Brabant,  an  den 
Grenzen  von  Namur,  zwei  Meilen  von  Gemblours,  trug  dieselbe,  ob- 
gleich sie  früher  eine  freie  Allodial-Herrschafl  gewesep,  dem  Herzoge 
von  Brabant  zu  Lehne  auf  und  nannte  sich  nach  derselben.  Von  den 
Urenkeln  leistete  Floris  Tserclas  dem  K.  Carl  V.  tapfere  Kriegs- 
dienste. Derselbe  nannte  sich  nur  Tserclas  und  hatte  zwei  Söhne: 
Anton  und  Martin.  Anton  war  Stallmeister  hei  der  Infantin  Clara 
Isabella  Eugenia  von  Spanien,  besass  die  Herrschaften  Horisens, 
Bachten  u.  Lindenberg  und  erhielt  durch  das  in  dem  Werke:  Lerec- 
tion  de  toutes  les  terres  du  Brabant,  S.  23  sich  findende  Diplom  162* 
den  Freiherrnstand.  Von  Martin  Tserclas,  Herrn  v.  Tilly  und  Mon- 
tigny,  Erb-Seneschall  der  Grafschaft  Namur,  entsprossten  zwei 
Sohne:  Jacob  und  Johann.  Letzterer,  geb.  1559  u.  unvermählt  gest. 
1632,  seit  1623  Reichsgraf,  erst  kaiserlicher  Artillerie-General  und 
später  kurbayer.  Generalfeldmarschall ,  Oberbefehlshaber  des  lingui- 
stischen Heeres  im  30jährigen  Kriege,  ist  durch  die  Geschichte  dieses 
Krieges  sehr  bekannt  geworden.  Seine  bedeutendste  kriegerische  Un- 
ternehmung war  1631  die  Eroberung  Magdeburgs,  wegen  welcher 
sein  Name  vielfach  nur  mit  Fluch  genannt  worden  ist,  Schon  nach 
wenigen  Monaten  ereilte  ihn,  der  in  36  Schlachten  noch  nicht  besiegt 
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worden  war,  sein  Geschick:  er  wurde  von  Gustav  Adolph  bei  Leipzig 
gänzlich  aufs  Haupt  geschlagen  und  entkam  nur  mit  Mühe  und  mit 
drei  Wunden  nach  Halle.  Vom  Kurfürsten  Maximilian  nach  Bayern 
zum  Schutze  der  bayerischen  Erbländer  berufen,  bezog  er  mit  dem 
ncugesammelten  Heere  ein  Lager  bei  Rain,  um  den  König  Gustav 
Adolph  vom  Ueberschreiten  des- Lech  abzuhalten,  doch  erzwang 
Gustav  Adolph  nach  heftigem  Geschützfeuer  dennoch  den  Uebergang 
und  verfolgte  das  linguistische  Heer,  wobei  Tilly,  zum  Auskunden 
der  Feinde  sich  zu  weit  vorwagend,  von  einer  dreipfündigen  Stück- 
kugel am  Schenkel  getroffen,  vom  Pferde  gerissen  wurde.  Schwer 
verwundet  wurde  er  nach  Ingolstadt  gebracht,  wo  er,  fünfzehn  Tage 
nach  seiner  Verwundung,  im  72.  Lebensjahre,  30.  April  1632,  ver- 
schied. l)en  Stamm  setzten  die  beiden  Sühne  seines  obengenannten, 
älteren  Bruders,  Jacob,  kaiserl.  Obersten:  Johann  II.  und  Werner, 
fort.  Johann  II.,  welcher  von  seinem  Oheim  die  Herrschaft  Tilly 
mit  anderen  bedeutenden  Gütern  in  den  Niederlanden  erhalten  hatte, 
pflanzte  durch  vier  Söhne  die  Niederländische  Linie  fort,  doch  er- 
losch dieselbe  schon  in  zweiter  Generation,  Werner  aber,  kais.  und 
kurbayer.  Kämmerer,  Kriegsrath,  Oberst  und  Gouverneur  zu  Ingol- 
stadt, setzte  das  Geschlecht  in  Bayern  fort.  Die  Nachkommenschaft 
desselben  wird  die  Bayerische  oder  Breiteneck isehe  Linie1  genannt, 
deren  Besidenz  Breiteneck  in  der  Ober-Pfalz,  eine  Meile  von  Ditfurt 
und  drei  Meilen  von  Amberg,  lag.  Die  Herrschaft  Breiteneck  war 
durch  kaiserl.  Gnade  in  eine  Grafschaft  verwandelt  worden  und 
wurde  als  Bayerisches  Afterlehn  dein  Bayerischen  Kreise  zugerechnet. 
Graf  Ernst  Emmerich,  gest.  107f>,  wurde  1648  auf  dem  Kreistage  zu 
Wasserburg  als  Bayerischer  Kreisstand  aufgenommen.  Nach  Er- 
löschon  des  Mannsstammes  fiel  <Jie  Grafschaft  Breiteneck  als  Lehn 
an  Bayern  zurück.  —  A  on  Werners  drei  Söhnen  hatte  nur  der  ältere, 
Ernst  Emmerich,  gest.  1675.  kaiserl.  Kämmerer,  Nachkommen.  Von 
ihm  stammten  zwei  Söhne:  Anton  Ferdinand  Johann,  welcher  zu  Ve- 
nedig 1683  auf  der  Reise  verstarb  und  Ferdinand  Lorenz  Franz 
Xaver  Graf  v.  Tilly  und  Breiteneck,  Baron  v.  Morbay,  Montigny, 
Neufville  und  Ballast,  Herr  zu  Helfenberg,  Holnstein,  Hohenfels, 
Freistadt,  Tillysburg,  Woissenberg,  Plein  und  Reiehersdorff,  welcher 
1724  den  Mannsstam  der  <  >esterroiehischcn  und  Bayerischen  Linie 
sehloss;  die  Schwester  desselben,  Maria  Anna  Catharina  verw.  Grf. 
v.  Montfort,  die  1736  noch  lebte,  erbte  die  Allodial-Güter  in  Oester- 
reich und  verkaufte  1730  das  prächtige  Gut  Tillysburg  an  die  Grafen 
v.  Weix.  —  Die  Niederländische,  freiherrliche  Linie  blühte  noch  um 
1735  und  Franz  Joseph  Philip]»  Baron  Tserclas-Tilly  hatte  von  seiner 
Gemahlin,  einer  de  Marulli,  mehrere  Kinder.  Dieser  Ast  stammte 
wohl  von  den  obengenannten  Floris  und  Anton  Tserclas  ab. 

Joh.  Oarpentarii  Histor.  dr  faranr.  r.  II.  S.  31*8.  —  Imhof,  Mh.  II.  r.  10.  —  Bulken,  Troph- 
dr  Hrabant,  II.  S.  29.',  und  W.  —  Iiurrhlaurhl.  Welt-Amgatw  von  1710.  II.  S.  422  —  30.  —  Hübner' 
II.  Tal».  .W  —  71.  —  Gauht,  I.  S.  2J>0  —  HI?  und  II.  S.  t Kit»  —  73.  -•  Zedier,  44.  S  180  —  84  und 
46.  S.  1393.  —  Siebmacher,  V.  6.  —  Trier,  S.  MO  Und  31  und  Tal».  80.  —  v.  Jdeäituf,  III.  S.  «"«9 
und  70  und  TiW-lkupfei  AM'iIctunn  eiuvr  vhi  M-ltemn  Goldmünze  mit  dem  Kopfe  d«-*  kai».  (»onerali 
Tilly  und  drm  Wapp.-n  d.-«ell..Mi.  r>k-  rm*r hnftrn  «ind  \v.-r»  III.  Joh.  Otav.  IVr.l.i.  V.  Ti.  und 
Kevers    r»<im-  m<m«>r. 
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TiHmann  v.  Hallberg,  Edle  und  Freiherren.  Reichsfreiherrn- 
stand.  Diplom  von  1731  für  Jacob  Tillmann  Edlen  v.  Hallberg, 
kais.  Reichshofrath. 

MegerU.  t  .  Mühl/eld,  Erg  -Od.  S.  108. 

Tilscher  v.  Rubenheim.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1733  für  Johann  Jacob  Aloys  Tilscher,  Pröpsten  der  Collegiat- Kirche 
St.  Wenzel  zn  Jsieolsburg  in  Mähren,  mit:  v.  Rosenheim  und  von 
1759  für  Martin  Ignaz  Tilscher  v.  Rosenheim,  Verwalter  der  Herr- 
schaft Pardubitz,  mit  Edler  v.  Letzterer  hatte  17f>ii  mit  dem  von 
seinem  Bruder,  dem  Pröpsten  zu  Nicolsburg,  Johann  Jacob  Aloys, 
geführten  Prädicate:  v.  Rosenheim,  den  erbl.  -österr.  Adelsstand  er- 
halten, Ersterer  aber  war  schon  vor  seiner  Erhebung  in  den  erbl.- 
österr.  Ritterstand,  1714,  in  den  böhmischen  Ritterstand  versetzt 
worden. 

ßftgerk  v.  MüUftU,  S  149  und  274  und  Erg.  Bd.  S.  216. 

v  Timaens  v.  Gülden klee,  s.  den  Artikel:  Güldcnklee,  Gul- 
denklee, Timaeus  v.  (i'üldenklec,  Bd.  IV.  S.  91.  Nachge- 
tragen sei  hier  nur  das  Wappen:  (»Schild  golden  eingefasst  und  ge- 
viert:  1  in  Blau  ein  aufwärts  gestelltes,  grünes  K leeblatt,  über  dessen 
nach  einwärts  abgebogenen  Ktenijiel  zwei  schräglinks  über  einander 
gestellte,  mit  den  Spitzen  nach  oben  und  einwärts  gekehrte,  gefie- 
derte, silberne  Pfeile  gelegt  sind;  2  u.  3  in  Roth  ein  rechtsgekehrter, 
silberner,  in  der  rechten  aufgehobenen  Kralle  einen  Stein  haltender 
Kranich  und  4  von  Gold  und  Schwarz  in  sechs  Reihen,  jede  zu  vier 
Feldern,  geschacht.  Das  ältere,  abweichende  Wappen  der  Familie 
Timaeus  findet  sich  in  v.  Dreyhaupt'«  Werke. 

Freik.  v.  Udebvr,  III.  S   1»  und  20   TIiiupu»  x.  (iüldrnkW.       r.  1+eykavpt,  Tib.  *y. 

Timroth,  Thimroth  (Schild  der  Länge  nach  gethcilt:  rechts  in 
Blau  eiu  goldener  Stern  und  links  in  Silber  ein  springendes,  rothes 
Einhorn,  welches  auch  aus  einem  Dreihügel  aufwachsend  vorkommt). 
Ein  früher  im  Posensehen  bedien» tetes  Adelsgeschlecht  ,  zu  welchem 
1796  ein  v.  Timroth,  Steuerrath  in  Posen,  gehörte. 

Frtih.  v.  Ltd<bvr,  III.  S.  20  und  ShA. 

Tfnne,  v.  der  Tinne,  v.  der  Tinnen  (in  Silber  ein  nach  oben  ge- 
zinntcr.  rother  (Querbalken:  Stanimwappen  und  Wappen  der  Familie 
in  Curland:  Schild  geviert:  1  und  4  das  Stammwappen  und  2  und  3 
in  Roth  drei  schräglinks  gestellte,  gestümmelte,  goldene  Enten).  — 
Altes,  ursprünglich  westphälisehes,  später  nach  Curland  und  Ost- 
preussen  gekommenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass  in  Westphalen, 
wo  es  zu  den  Münsterschon  Erbmännern  gehörte,  bereits  1342  zu 
Kinderhaus,  1Ö79  zu  Gronink  bei  Velen  unweit' Borken  und  zu  Hö- 
naus bei  Ramsdorf,  ebenfalls  bei  Borken  und  noch  1703  bis  1723  zu 
Möllenbeck  im  Münstersehcn.  Aus  Curland  kam  das  Geschlecht 
nach  Ostpreussen,  wurde  zu  Lasdehnen  und  Lasdenehlen  unweit  Pil- 
kallen  begütert  und  war  auch  im  xSeidenburgschcn  gesessen. 

Frtih.  r.  Ledebur,  III.  S.  20.  —  XeimiU,  Curland.  W.  11.  Til>.  40. 

Tinti ,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  goldenem  Mittelschilde 
und  in  demselben  eine  natürliche  Rose  an  ihrem  blättrigen  Stiele. 
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1  u.  4  in  Silber  ein  schwarzer,  goldgekrönter  und  bewaffneter  Adler 
und  2  und  3  schräg  geviert  und  oben  und  unten  sechsmal  von  Silber 
und  Roth  der  Lange  nach  getheilt  und  in  den  blauen  Seitentheilen 
eine  goldene  Lilie).  —  Ungarischer  und  erbl. -österr.  Freiherrnstand. 
Ungarisches  Freiherrndiplom  vom  3<».  Oct.  1714  und  erbl. -österr. 
Freiherrndiplom  vom  3.  Juli  172")  für  den  k.  k.  Hofkammerrath 
Bartholomaeus  v.  Tinti.  —  Die  Freiherren  v.  Tinti  —  de  Tinctis  — 
stammen  aus  Bergamo,  wo  schon  mit  Ducale  vom  7.  Aug.  1507  die 
zwei  Brüder  Franz  und  Joseph  de  Tinctis  —  Söhne  des  Ferdinand 
de  T.  —  von  der  Republik  Venedig  Adel  u.  Wappen  erhalten  hatten. 
Die  Nachkommenschaft  derselben  bestand  noch  in  neuester  Zeit  allda 
und  in  Pordenone  in  mehreren  Linien.  16<>0  erlangten  die  Tinti  das 
adelige  Patriciat  von  Venedig  und  die  Aufnahme  ins  goldene  Buch. 
—  Carl  de  Tinti  kam  zuerst  in  die  österr.  Erblande.  Derselbe  war 
ein  Sohn  des  1707  in  den  Reiehsritterstand  versetzten  Hofkammer- 
raths Bartholomaeus  v.  Tinti  und  der  Ludovica  de  Kotla  und  erhielt 
mit  dem  Vater  1707  den  erbl. -österr.  Kitterstand.  Sein  Sohn  aus 
der  Ehe  mit  Grata  Maria  de  Finazzi:  Bartholomaeus  IL,  machte 
sich  mit  Enzersdorf  an  der  Fischa  und  mit  Plankenstein  in  Nieder- 
Oestcrreich  »esshaft,  wurde,  s.  oben,  1714  und  1725  in  den  Frei- 
herrnstand erhoben  und  12.  Jan.  1731  in  das  Consortium  des  nie- 
derösterr.  Herrenstandes  aufgenommen.  Er  bestimmte  die  Herr- 
schaften Schallaburg,  Lichtenberg  und  Plankenstein  zu  einem  im- 
merwährenden Fideicommiss  seiner  Familie  und  hinterliess  dasselbe 
seinen  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Anna  Catharina  Maver  v.  Maversfels: 
Bartholomaeus  III.  und  Anton.  Bartholomaeus  HL,  geb.  1736  und 
gest.  1792,  Herr  der  Fideicommiss-Herrsehaften  Schallaburg,  Lich- 
tenberg und  Blankenstein,  vermählte  sich  1762  mit  Michaele  Grf. 
Solar  de  Villanova  und  sein  Sohn,  Johann  Nepomuk  Franz  IL, 
geb.  1775,  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann  des  Infanterie -Regi- 
ments v.  Langenau,  war  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Maria  The- 
resia v.  Schrötler,  gest.  1806  und  in  zweiter  1808  mit  Maria  Beatrix 
Grf.  v.  Heussenstamm.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  ein  Sohn: 
Freih.  Johann  Neporauck  Peregrin,  geb.  1802  u.  venu,  mit  Albertine 
Freiin  v.  Schloissnigg.  da  er  aber  bei  seinem.  19.  Nov.  1834,  erfolgten 
Tode  nur  zwei  Töchter:  Maria  Anna  und  Albertine.  hinterliess,  ge- 
langte; das  Fideicommiss  der  Herrschaft  Schallaburg  an  die  jüngere 
Linie,  oder  die  Nachkommenschaft  des  Freiherrn  Anton,  s.  oben. 
Freih.  Anton,  geb.  1737  u.  gest.  1800,  Herr  auf  Rittersfeld  in  Nieder- 
< Österreich,  fiirstl.  Salzburg.  Legationsrath  in  Wien,  hatte  sich  1771 
mit  Elisabeth  Freiin  v.  Ruma  zu  Waldau,  geb.  1746,  vermählt.  Aus 
dieser  Ehe  stammte  Freih.  Johann  Nepomuck  Franzi.,  geb.  1772 
und  gest.  1824,  k.  k.  Staatsrathsconcipist,  verm.  1799  mit  Henriette 
v.  Mertens,  geb.  1774  und  gest.  1820.  Von  demselben  entspross: 
Freih.  Carl  L,  geb.  1801  und  gest.  1852,  Herr  der  genannten  Fidei- 
eommissherrsrhaften  in  Niederösterreich,  k.  k.  Staats-  u.  Conferenz- 
rathsconeipist,  venu.  182*  mit  Anna  Ritter  v.  Keess.  geb.  1HU6. 
Der  älteste  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  das  jetzige  Haupt  des  treiherr- 
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liehen  Hauses:  Freiherr  Carl  Wilhelm,  geb.  1*29,  Herr  der  Fidei- 
commiss-  Güter  Sehallaburg.  Lichtenberg  und  Plankenstein,  Herr 
und  Laudstand  in  Nieder-  und  Ober- Oesterreich ,  Böhmen.  Mähren, 
Steiermark ,  Tirol  u.  s.  w. ,  Didigena  von  Ungarn ,  k.  k.  Kämmerer 
und  (ich.  Kammerherr  Sr.  Heiligkeit  Papst  Pins  IX.  u.  s.  w. .  verm. 
185.r)  mit  Mathilde  Freiin  v.  Lederer- Trattnern,  geb.  1838,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Carl  Gustav,  geb.  18511  und 
Arthur,  geb.  1802.  Die  beiden  Brüder  des  Freiherrn  Carl  Wil- 
helm sind:  Freih.  Gustav,  geb.  1833,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister, 
verm.  1801  mit  Gabriele  Freiin  v.  Sehulzig.  geb.  1S41  und  Freih. 
Victor,  geb.  1839,  in  k.  k.  Militairdienston.  —  Der  Bruder  des  Freih. 
Carl  1.:  Freih.  Nicolaus,  k.  k.  Kämm,  und  Finanzrath,  verm.  1851 
mit  Franzisca  Freiin  v.  Siniunieh.  geb.  1813,  ist  Besitzer  des  freih. 
Tintischen  Seeundogenitnr-Fideieommisses. 

Sfhuwtz,  IV.  S.  194.  —  Mttjtrlr  r  JVfihlftlJ,  S.  !M>  u.  ErRHni.-B4.  S.  21«.  —  Gcneal.  Ta*ch*-nb. 
d.  freih.  Heuser,  1S4S.  S.  360    62,  IHM.  S.  H61  und  62  u.  Ii.  Jahrgif. 

Tipling.  Altes,  nicklenburg.  Adelsgeschlecht,  welches  früher 
zu  Wittenhagen  im  Amt«'  Stargard  gesessen  war. 

Gavkt,  I.  S.  26H4  nach  d.m  ln.U»  Nnl.il.  M.^ap.»!.  -  /.edUr,  14.  S.  1869. 

Tippeiskirchen,  Tippelskircli  (in  Silber  eine  Kirche  mit  Thurm 
und  rothein  Dache,  bisweilen  hat  die  Kirche  auch  zwei  Thürme). 
Altes,  prcussisches  Kittergeschlecht,  welches,  Dippelskirch  oder  Tip- 
poelskirch  gesehrieben,  wie  urkundlich  feststeht,  mit  den  ersten  Kit- 
tern des  deutschen  Ordens  in  Preussen  auftritt.  Unter  den  Heer- 
meistern: Scyfried  v.  Feuchtwangen  u.  Bofort  v.  Trier  kamen  schon 
Ritter  dieses  Namens  vor  und  der  Heernieister  Albreeht,  nachmaliger 
erster  Herzog  von  Preussen.  ortheilte  am  Montage  nach  Kemines- 
cere  d.  J.  1522  dem  Kitter  Iglott*  Tippelskireh  eine  Handfeste  über 
den  Hof  Sepoten  (Seepothen^  und  das  Dorf  .leseiken  im  Brandenbur- 
gischen, so  wie  über  das  Dorf  Trimmau  im  Tapiauer  Gebiete,  doch 
ist  die  Hauptverschreibung  über  diese  Lehne  durch  Brand  im  Laufe 
der  Kriege  verloren  gegangen.  —  Andreas  Botho  v.  T. ,  im  Labiau- 
schen  begütert,  kommt  1035  vor.  Schon  vorher,  1014,  war  inCurland 
das  Gut  Feldhofl'  in  der  Hand  der  Familie,  die  dasselbe  noch  1717 
besass.  -  Im  18.  .lahrh.  war  die  Familie  zu  Prasnicken,  Görken, 
Wilgoiten  u.  s.  w.  begütert.  —  Ernst  v.T.,  Hauptmann,  war  mit  einer 
v.Palm  vermählt  u.  hatte  einen  Sohn:  Sigmund  Krnst  v.T..  der  1750 
Herr  auf  Prasnicken  war  und  eine  Tochter,  Anna  Luise  v.  T. ,  die 
sich  mit  einem  v.  Hofen  vermählte.  —  1754  verkaufte  des  Georg 
Ernst  v.  T. ,  früher  Majors  im  k.  pr.  Regiment«?  v.  Holstein,  Wittwe: 
Juliane  Helene  v.  Sehaafstedt,  das  Gut  W  ilgoiten  an  den  k.  pr.  Major 
Johann  Albrecht  v.  Cordes.  —  1775  war  ein  Hauptmann  v.  T.  Herr 
des  Gutes  Görken  im  Amte  Schaacken.  Friedrich  Bogislaw  v.  T., 
Herr  auf  Wilkenitt .  k.  pr.  Inspcctions- Adjutant  des  Generals  Gr.  v. 
Schwerin,  war  zweimal  vermählt:  zuerst  mit  Dorothea  Amalie  Grf. 
v.  Finckenstcin-Schönburg,  gest.  1793  zu  Thorn  und  später  mit  An- 
tonie Gr  f.  v.  Kanitz.  —  Ein  v.  T.  stand  als  Capitain  im  Rcgimente 
v.  Alvcnsleben,  er  schied  1828  als  Oberstlieutenant  aus  dem  activen 
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Dienste  und  lebte  später  als  Oberst  a.  D.  in  Berlin.  Derselbe  war 
mit  einer  v.  Koller  vermählt,  welche  1808  starb.  Aus  seiner  Ehe 
stammten  fünf  Sühne,  von  welcher  Einer  1857  als  Premier-Lieutenant 
im  6.  Infant.-Rcgim.  stand  und  mit  einer  v.  Dresky  a.  d.  H.  Kreisau 
vermählt  war.  —  Ernst  Ludwig  v.  T. ,  1805  Premier-Lieutenant  im 
licgimente  v.  Courbiere  und  Adjutant  im  Generalstabe,  stieg  von 
Stute  zu  Stufe  und  starb  1840  als  Generallieutenant,  Commandant 
von  Berlin  und  Chef  der  Gensdarmerie.  Derselbe  hatte  sich  1804 
mit  Henriette  Mehlhorn  vermählt,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  und 
mehrere  Töchter  stammten.  —  Carl  v.  T.,  1 806  Stabscapitain  im  Re- 
gimente  v.  Kaiekreuth,  schied  1820  als  Major  und  Commandeur  des 
Marienwerder  Landwehrbataillons  aus  dem  activen  Dienste  und  starb 
1827  uud  in  neuester  Zeit  wurde  Friedrich  v.  T. ,  früher  k.  preuss. 
Gesandtschatts-Prediger  in  Rom,  verm.  182(J  mit  seiner  Cousine, 
Bertha  Gr  f.  v.  Kapitz,  geb.  1800,  Prediger  an  der  Charite-Kirche  zu 
Berlin.  —  Das  Gut  Wilkenitt  unweit  Heiligenbeil  stand  der  Familie 
noch  1820  zu. 

N.  Pr.  A.  L.  IV.  S.  269  und  270.  —  Freih.  v.  Udtbur ,  III.  8.  20.  —  SUlnutcher,  V.  176. 

Tetlbach  v.  Tigersbnrg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1777  für  Thaddaeus  Titibach,  k.  k.  Unterlieutenant  bei  der  Tenies- 
warer  Garnisons-Artillerie,  mit:  v.  Tigersburg. 

Metrie  v.  MüMJtld,  Er&.-Bd.  5.  472. 

Titz  v.  Csepar.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1791 
für  Martin  Titz,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Csepar. 

MtgerU  v.  MüMfeld,  Ei(f.  Bd.  S.  473. 

Titz  v.  Titzenh offer,  Tietz  v.  Tietzenhoffer ,  Ritter  i Schild  mit 
blauem  Schildeshaupte  und  in  demselben  neben  einander  drei  goldene 
Sterne  u.  Schild  von  Gold  und  Roth  schrägrechts  getheilt,  mit  einem 
Löwen  von  gewechselter  Farbe).  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
vom  22.  Mär/  1715  für  die  Gebrüder  Friedrich  Leopold,  Heinrich 
Gottlieb  und  Ernst  Wilhelm  Titz  aus  Schlesien,  mit:  v.  Titzenhoffer. 
Der  Familie  gehörte  damals  das  Rittergut  Paucke  im  Oelsischcn.  — 
Der  Stamm  blühte  fort  und  zwei  ^Nachkommen  standen  1806  in  der 
k.  preuss.  Armee.  Der  Eine  war  Stabscapitain  im  Regim.  v.  Tschepe, 
befand  sich  auf  Werbung  und  lebte  dann  verabschiedet  zu  Homburg 
v.  d.  H. ,  der  andere  aber  war  Stabscapitain  im  Regimente  v.  Treueu- 
fels  u.  starb  1813  als  wirklicher  Capitain  u.  Platzmajor  in  Graudenz. 

Sinapiut,  I  S.  979.  -  MtgrrU  v.  MüMftld.  Er«. -Bd.  S.  21«.  N.  Pr.  A.  I..  IV.  S.  270.  — 
Frtik.  v.  Ltdtbur,  III.  S.  20.  -  v.  Meding,  I.  S.  614. 

Titzen,  Titius  v.  Titzen.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
7.  Febr.  1701  für  David  Titius,  Doctor  der  Hechte,  mit:  v.  Titzen. 

MtgtrU  v.  MüMfthi,  Er*  .-Bd.  S.  472.  -  v.  fTtUbatk,  II.  S.  61»». 

Tinssi  v.  Borgnanenbnrg,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1786  für  Joseph  Anton  Tiussi,  Arzt,  mit:  v.Borgnanenburg. 

MtgtrU  v.  Mühlfdd,  Er&.-Bd.  S.  216. 

Tkalesevich ,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
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von  1763  für  Johann  v.  Tkalesevich,  k.  k.  Hauptmann  des  slavoni- 
schen  Brooder  Infanterie-Regiments. 

MegerU  v.  Müklftld,  Er*  Hd.  S.  108. 

*  TInck  und  Toschonowitz  (in  Blau  ein  holzfarbcncr  Kübel,  aus 
welchem  fächerförmig  neun  silberne,  grüngestengelte  u.  beblätterte 
Lilien  emporsprossen.  Die  mittlere  steht  gerade  in  die  Höhe,  wäh- 
rend vier  sich  nach  rechts  und  vier  nach  links  wenden:  polnischer 
Stamm  Bawa).  Altes,  schlosisches  Adelsgoschleoht ,  welches  der 
Familien-Sage  nach  von  einem  sannatischen  Kitter  abstammen  soll, 
welcher  in  den  Diensten  der  ersten  Könige  von  Frankreich  stand. 
Dasselbe  führt  den  Beinamen  von  dem  im  Teschenschen  gelegenen 
Gute  Toschonowitz,  welches  schon  zeitig  der  Familie  gehörte,  die 
auch  Ober-  nnd  Nieder- Domaslowitz  im  Teschenschen  besass  und 
später  mehrere  andere  Güter  in  Schlesien  erw  arb. —  Sigismund  Tluck 
wird  von  Sinapius  als  ein  bei  dem  Herzoge  Wenceslaus  zu  Teschen 
in  grossem  Ansehen  stehender  Bitter  genannt  und  Michael  Tluck 
wurde  20.  April  1073  in  den  polnischen  Adel  aufgenommen  und, 
wie  die  Familie  wohl  schon  früher,  dem  Stamme  Bawa  einverleibt. 
Das  Geschlecht  blieb  in  Schlesien  auch  im  19.  Jahrh.  ansehnlich  be- 
gütert und  sass  noch  im  Kr.  Kybnick  1802  zu  Dubensko,  1804  zu 
Teschenau  unweit  Cosel,  1807  zu  Lissek  und  1831  zu  .Mathiasthal 
und  Paulsdorf  bei  Bybnik.  —  Von  den  älteren  Sprossen  des  Stammes 
war  besonders  Johann  Gottlieb  v.  Tluck  und  Tuschonowitz  auf  Bo- 
goisna  um  1723  als  k.  Landrechts  Beisitzer  der  Fürstentümer  Op- 
peln und  Batibor  bekannt  und  von  den  späteren  haben  mehrere  in 
der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Ein  v.  Tl.,  k.  preuss.  Hauptmann 
a.  1).,  lebte  um  1837  zu  Tarnopol  in  Gali/.icn. 

8inapiu..  I.  8  97«  und  II  S  10fi3.  -  Hauke.  I.  S.  2S*4  und  II.  S.  1173  und  74.  -  *.  Pr. 
A.-L.  IV.  S.  270  und  71.  -  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  20.  -  Sielmacher ,  I.  76:  x.  TlÜck.  Schl*- 
•Heb.  -  i  Meding,  I.  S.  «14.  -  lhtr*t .  AUgem.  W.  1$.  I.  S.  30  und  Tab.  22.  -  Knetchke,  1.  S. 
421  ood  422. 

Tobel,  Tobel I,  Dobel.  Döbel.  Altes,  in  der  Neumark  im  Soldiner 
Kreise  und  in  YYestprcussen  im  Kr.  Marien werder  angesessen  ge- 
wesenes Adelsgosehleeht.  In  AVestpretissen  sass  Veit  v.  Tobel  1587 
zu  Wessel  und  in  der  Ncumaik  war  1594  Berlinchen,  1019  Claus- 
dorf, Hirschfeld,  Feldmark  und  Niepotzig  in  der  Hand  der  Familie. 
Die  letzteren  Besitzungen  standen  derselben  noch  1039  zu.  Adam 
v.  T.  starb  1039  und  mit  dessen  Sohne,  Gustav  Büdiger  v.  T. ,  starb 
in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  das  Geschlecht  aus. 

Frtik.  v.  Udebur,  III.  S.  20. 

Tobenz,  Edle  und  Ritter.  Erbl.-österr.  Bittcrstand.  Diplom  von 
1785  für  Joseph  Tobenz,  Ductor  der  Bechte,  Befercnteu  und  Canzlei- 
Director  des  Niederösterr.  Mereantil  -  u.  Wechselgerichts,  mit  Edler  v. 

MegerU  v.  MUhlfelJ.  Ei*.  Hd.  S.  141». 

Tobisch,  Ritter.  Krbl.-üsterr.  Bitterstand.  Diplom  von  1814 
für  Joseph  Tobisch,  Xicdorösterr.  Landrath. 

Metjerle  t.  Mühlftld,  S.  141». 

To<  Ii  terms nn  v.  Treumuth.    Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
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von  174S  für  Aloys  Jacob  Tochtermann .  Bürger  und  Director  bei 
dem  Soeh<männcr -Amte  in  Prag,  mit:  v.  Treumuth. 

Mtgerl*  v.  Mühljeld,  Erf.-Hd.  S.  472. 

Toddenbergen.    Altes,  gegen  achthundert  Jahre  in  der  Altmark 

ansässig  gewesenen,  dann  aber  ausgegangenes  Adclsgeschlecht. 

Engels  *ltmiirki»che  Huonik,  S.  öl.  —  Zedier.  41.  S.  Cfit». 

\         Todenwarth,  Wolf  v.  und  zur  Todenwarth,  auch  Freiherren 

(Schild  geviert:  1  u.  4  in  Gold  ein  aufspringender,  natürlicher  grauer 
AN'olf  mit  erhobenem  Schweife:  Stammwappen  und  2  und  3  in  Blau 
zwei  silberne  Pfahle:  nach  dem  Freiherrndiplome  von  1637).  Reichs- 
freiherrnstand.  Diplom  vom  27.  Juni  1637  für  Anton  Wolf  zur  To- 
denwarth. jur.  utriusque  Doctor,  hess.  Geb.  Rath  und  Kanzler,  Statt- 
halter in  Schmalkalden.  —  Eins  der  ältesten  edlen  Geschlechter  der 
Grafschaft  Henneberg,  welches  von  den  „Wolf  v.  Landwehr44  ab- 
stammt und  noch  jetzt,  seit  Conrad  Wolf  1401  vom  fürstlichen  Hause 
Henneberg  mit  dem  Schlosse  und  Gute  Todenwarth  belehnt  wurde 
(der  erste  Lehenbrief  ist  von  1427),  den  Namen  „Woll  zur  Toden- 
warth44 führt.  Von  dem  Sohne  dieses  Conrads:  Hans  Wolf  zur  To- 
denwarth, genannt  Beyn.  welcher  Rurgsass  zu  Gochsheim  war, 
stammen  auch  die  Wolf  v.  Carspaeh  ab.  —  Die  Familie  erhielt  vom, 
K.  Ferdinand  II.  10.  März  1623  und  20.  Sept.  1630  Wappenbriefe. 
In  letzterem  wurde  dem  Dr.  Johann  l'lrieh  Wolf  zur  Todenwarth, 
kurpf alz. -bayreuthischem  Regimentsrath  zu  Heidelberg,  welcher  23. 
Febr.  1(523  Pfalz-  und  Hochgraf,  Comes  palatinus,  geworden  war, 
der  alte  Adel  erneuert  und  ihm  Tür  seine  Person  die  Würde  eines 
eques  auratus,  mit  dem  Rechte  „vergoldete  Gürtel.  Sporren,  Rap- 
piere  und  Dolche44  zu  tragen,  crtheilt,  auch  sein  Wappen,  wie  folgt, 
verbessert:  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  das  Stammwappen 
und  links  in  Roth  auf  einem  Dreihügel  ein  dreizinniger,  silberner 
AVartthurm  mit  drei  offenen,  schwarzen  Fenstern  neben  einander 
und  in  dem  offenen,  schwarzen  Thore  des  Thurmes  ein  vorwärtsge- 
kehrter, silberner  Todtenschädel  über  zwei  sich  kreuzenden  Knochen. 
Die  Linie  des  Johann  Ulrich  W.  v.  T.  erlosch  im  17.  Jahrhunderte. 
—  Zu  Anfang  des  15.  Jahrh.  und  später  war  die  Familie  Wolf  zur 
Todenwarth  nach  dem  fürstlich  württembergischen  Saal  buche  von 
1446  auch  in  Württemberg  mit  ansehnlichen  Gütern,  Schlössern, 
Dörfern.  Fischereien  und  hohen  und  niedern  Jagden  belehnt.  1515 
wurde  Anton  W.  zur  T. ,  fürst I.  hessischer  Oberst,  Amtmann  und 
Commandant  der  Festung  Rüsselsheim,  nebst  seinem  Bruder  Hans 
mit  dem  Gute  Todenwarth  belehnt.  Antons  Sohn,  Eberhardt  W.  zur 
T. ,  geb.  1515  und  gest.  1585,  fürstl.  henneborg. ,  nachher  kursächs. 
Rath  und  Amtmann  zu  Schleusingen,  war  1555  bei  der  Huldigung 
der  hennoberg.  I  nterthanen  an  das  Haus  Sachsen  zugegen  und  er- 
hielt durch  seine  Gemahlin  Anastasia  verschiedene  Klostergüter, 
welche  deren  Vater,  der  henneberg.  Kanzler  Johann  Wöltfin,  genannt 
Jacger,  erworben  hatte.  Bis  zu  dem  eben  genannten  Anton  fehlen 
aber  in  aufsteigender  Linie  genauere  Familien-Nachrichten,  da  eine 
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Feuerbrunst  in  Einleben,  wo  einer  seiner  Enkel,  Stephan  VV.  zur  T., 
der  Stadt  Nürnberg  Bergwerks- Verwalter  im  Mansfeldischen,  welcher 
sehr  reich  war,  wohnte  und  das  Familien- Archiv  in  Verwahrung 
hatte,  dasselbe  vernichtete.  Antons  Urenkel,  Marsilius,  Oberst  von 
zwei  Regimentern,  Johann  Jacob,  Rath  und  Syndicus  der  Stadt  Re- 
gensburg, auch  fürstl.  hessisch.  Rath  und  1648  Gesandter  bei  dem 
Friedensschlüsse  zu  Münster  und  Anton  Wolf,  jur.  utr.  Dr.,  Syndicus 
und  Rath  der  Stadt  Strassbufg,  fürstl.  sächs.  Rath,  hessen- darmst. 
Geh.  Rath  u.  Canzler,  auch  Statthalter  von  Schmalkalden,  erhielten 
durch  Diplom  von  1623,  s.  oben,  unter  Bestätigung  des  alten  Adels, 
den  Reichsadelsstand.  Ausserdem  erlangte  durch  das  oben  erwähnte 
Diplom  von  1637  Dr.  Anton  W.  zur  T.,  wegen  seiner  dem  h.  r.  R. 
geleisteter,  wichtigen  Dienste,  besonders  bei  den  Friedenstractaten 
zu  Pirna  und  Prag,  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  Freiherrn- 
stand, auch  wurde  ein  anderer  Urenkel  Antons,  der  oben  genannte 
Dr.  Johann  Ulrich  W.  zur  T.  1630  in  »einem  alten  Adel  bestätigt 
und  wegen  seiner  vortrefflicheu  Geschicklichkeit,  mittelst  welcher 
er  für  die  Wohlfahrt  der  deutschen  Nation  gekämpft,  mit  grossen  und 
besonderen  Privilegien  bedacht.  Wie  Johann  Ulrich  \Y.  zur  T.  ohne 
männliche  Nachkommenschaft  starb,  so  starb  auch  Johann  Georg  W. 
zur  T. ,  Fürstl.  Badenscher  Geh.  Rath,  Kammermeister  und  Comitial- 
Gesandter  10.  Juli  1665,  ohne  männliche  Nackkommen  zu  hinter- 
lassen ,  zu  Baden.  —  Die  in  den  herz,  sachs.  meiningischen  Landen 
blühende  reichsfreih.  Linie  des  Geschlechts,  welcher  auch  das  Stamm- 
gut Todenwarth  noch  zusteht,  verehrt  in  dein  oben  erwähnten  hess.- 
darmstädtischen  Geh.  Rath  und  Canzler  Dr.  juris  Anton  Freih.  Wolf 
v.  und  zur  Todenwarth,  geb.  1Ö92  und  gest.  1641,  verm.  in  erster 
Ehe  mit  Catharina  v.  Beck  aus  Aachen,  gest.  163o  und  in  zweiter 
mit  Sophia  v.  Baunibach,  ihren  Begründer  u.  die  absteigende  Stamm- 
reihe der  jetzigen  Familienglieder  ist  folgende:  Freih.  Eberhardt, 
geb.  1614  und  gest.  1663,  liessen - darmstädt.  Geh.  Rath  und  Stifts- 
hofrath zu  Rcgensburg:  Dorothea  Schenk  v.  Schweinsberg;  —  Freih. 
Johann  Jacob:  erste  Gemahlin:  Elisabeth  Schenck  v.  Schweinsberg 
und  zweite  Gemahlin:  Maria  Elisabetha  Dorothea  Vollmar  von  Berns- 
hofen; —  Freih.  Adam  Volprecht,  geb.  1682:  Johanne  Eleonore  v. 
Neidschütz;  —  Freih.  Friedrich  Conrad,  geb.  172f)  und  gest.  1809, 
kurhessischer  Generallieutenant:  Martha  Rosina  Uckermann,  gest. 
1794;  —  Freih.  Johann  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1774  und  gest.  1841), 
kurhess.  Lieutenant:  Victorine  v.  Voltejus;  —  Freih.  Carl,  geb.  l80.~>, 
Senior  der  Familie,  herz,  meiniug.  Oberamtmann,  verm.  1828  mit 
Julie  Riemenschneider  aus  Göttingen,  geb.  1811,  aus  welcher  Ehe, 
neben  acht  Töchtern,  fünf  Sohne  entsprossten ,  die  Freiherren:  Ri- 
chard, geb.  1837,  Carl,  geb.  1842,  k.  preuss. Lieutenant  im  l.thüring. 
Infanterie-Regim. ,  Ernst,  geb.  1847,  August,  geb.  1848  und  Otto, 
geb.  1849.  —  Der  Bruder  des  Freiherrn  Carl:  Freih.  Louis  Friedrich, 
geb.  1819,  Besitzer  von  Wernshausen,  vermählte  sich  mit  Therese 
Trautseh  aus  Arnstadt,  geb.  1818,  aus  welcher  Ehe  ebenfalls  mehrere 
Töchter  und  Söhne  stammen. 
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Vahrendorf»  Ltaffniti.  Merkwürdig.  I.  S.  242.  —  v,  ffleiehenHein .  OwehWhta  -  Regtet*  der 
W.  v.  T.  --  Gauhe.,  I.  S.  2.r>K3  und  Hi>.  —  Ä><H«r,  44.  S.  821».  —  Allgran.  Anxeiger  der  Deutlichen, 
1817  Nr.  33.  S.  Ml  —47:  von  den  cleoncn  Vorrwhten  der  Familie  W.  v.  T.  —  Frtih.  r.  Ledebur. 
III.  S.  132.  —  Gcnwd.  Taschenb.  der  (reih.  Haiwr,  1859,  8.  H2S  — 3ö:  mit  Stammtafel,  1*68,  S.  »W 
u.  73  u.  ff.  Jahre*.  —  Sirbmachrr,  V.  213.  —  W.  B.  d.  Sacht.  Staaten,  IX.  43:  Freih.  W.v.T.  und 
X.  13:  Freih.  ?.  T. 

Todeschi  v.  Eschfeld,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  nnd  4  in 
Gold  ein  schwarzer,  gekrönter  Adler  und  2  und  3  von  Silber  und 
Roth  rjiiergetheilt,  mit  einem  auf  grünem  Boden  emporstehenden 
Eschenbaume).  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  26.  März 
1768  für  die  drei  Brüder  und  Handelsleute  zu  Roveredo  in  Wälsch- 
tirol:  Franz  Friedrich,  Niclas  und  Johann  Baptist  Todeschi  v.  Esch- 
feld. Die  Empfänger  des  Frcihcrrndiploins  waren  Söhne  des  Ignaz 
Todeschi  und  der  Apollonia  Merigi  und  hatten  20.  März  1750  den 
erbl.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate:  v.  Eschfeld  erhalten. 
Freih.  Franz  Friedrich,  geb.  1712,  war  mit  Brigitta  Dali'  armi  ver- 
mählt, hinterliess  aber  bei  seinem  1761»  erfolgten  Ableben  keine  Lei- 
beserben und  ebenso  sein  Bruder  Freih.  Johann  Baptist,  welcher 
1799  unvermählt  starb,  Freih.  Niclas  aber,  geb.  1718,  venu.  1759 
mit  Ursula  de  Cosmi  und  gest.  1783,  setzte  den  Stamm,  neben  vier 
vermählt  gewesenen  Töchtern,  durch  zwei  Söhne,  die  Freih.  Johann 
und  Franz  fort.  Freih.  Johann,  geb.  1761  und  gest.  1821,  hatte  sich 
1795  mit  Maria  Grf.  Bortolazzi  vermählt  u.  hatte  keine  Nachkommen, 
Franz  aber,  geb.  1765,  vermählte  sich  liSOl  mit  Nothburge  Freiin 
Pizzini  v.  Thierberg,  geb.  1783,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammen, 
die  Freiherren:  Niclas,  geb.  1801,  Julius,  geb.  1*03,  Pius,  geb.  1806 
und  Johann,  geb  1809.  Von  diesen  vermählte  sich  Freih.  Pius  1833 
mit  Charlotte  de  Rigotti,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Guido,  geb. 
1838,  lebt. 

Megerle  v.  Milhlfeld,  S.  90  und  Er*.- Bd.  S.  472.  -  Ocueal.  Tascbrnb.  d.  freih.  Hinter ,  18S3. 
S,  47»  und  «0,  1804,  S.  »68  u.  ff.  Jahrf*. 

Todt  (in  Blau  am  Fussrande  oder  Boden  des  Schildes  Wasser, 
oder  ein  Teich,  auf  welchem  ein  weisser  Schwan  sitzt:  Stamm  La- 
bendz).  Altes,  pommernsches  Adelsgcschlccht,  welches  auch  Thodt, 
Thod,  Toden  und  Doten  geschrieben  wurde  und  welches  Micrael  als 
ein  Geschlecht  der  Freien  auffuhrt.  Dasselbe  sass  1575  und  noch 
1601  zu  Sehimmerwitz  und  von  1639  bis  1671  im  Lauenburgischen. 

Micrael,  S.  A34.  -  Zedier,  41.  S.  828.  -  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  20.  -  SUbtnacher ,  V. 
171.  -  v.  Mtding,  in.  S.  C7I  und  72.  -  rommer.  W.  B.  V.  «I. 

'  Töbing,  Tobing  (in  Silber  ein  aus  grünem  Boden  hervorwach- 
sender Maulbeerbaum  mit  Blättern  und  rothen  Früchten).  —  Altes, 
seit  1445  bekanntes,  lüneburgisches,  adeliges  Patricier- Geschlecht, 
welches  zeitig  zu  den  vornehmsten  Aemtern  im  Stadt-Regimente  ge- 
zogen wurde  und  früher  zu  Töpingen  im  Amte  Ebstorf  sass.  1503 
kommt  Balthasar  v.  T. ,  Stadt-Lüneburgischer  Hauptmann  auf  Mois- 
burg vor;  Gertrudis  v.  T.  war  von  1567  bis  1588  Aebtissin  des  Klo- 
sters Medingen  und  dieselbe  "Würde  bekleidete  von  1588  bis  1630 
Elisabeth  v.  T.  —  Ein  Zweig  des  Geschlechts,  welcher  1685  aus- 
ging, war  nach  1552  von  dem  Kloster  St.  Michaelis  mit  dem  Frei- 
hofe zu  Reponstedt  belehnt  und  ebenso  erhielt  der  Bürgermeister 
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Georg  v.  T.  von  dem  Stifte  Verden  15ü<>  die  Belehnung  von  zwei 
halben  Dorfs  -  Zehnten  und  zwei  Höfen  zu  Deutsch  -  Evern  im  Amte 
Lüne.  Mit  dem  Sohno  de«  eben  genannten  Bürgermeisters  Georg  v.  T. : 
dem  Senator  Georg  Hartwig  v.  T. ,  ist  1733  seine  Linie  erloschen. 
—  Ausser  dem  hier  erwähnten  Geschlechte  blühte  ein  anderes  lüne- 
burgisches Geschlecht,  welches,  nach  Allem  eines  Ursprunges  mit 
der  eben  erwähnten  Familie  war,  sich  v.  Tobing  mit  dem  Winde 
schrieb  und  in  Gold  einen  auf  grünem  Boden  stehenden,  grünbe- 
laubten Maulbeerbaum  mit  rothen  Früchten  führte,  hinter  welchem 
ein  silbernes  Windspiel  sprang.  Das  Geschlecht  ist  längst  ausge- 
storben und  wahrscheinlich  ist  Caspar,  welchen  Büttner  als  Haupt- 
mann der  Stadt  Lüneburg  aufführt  und  welcher  16.  Mai  1583,  starb, 
der  Letzte  des  ßtammes  gewesen.  . 

Büttner.  Genealmcie  der  Lüneburg,  «deligro  Fatrtrier -Geschlet-hfer,  A*aa  —  Gggg.  —  PJtJ finget, 
HUtor.  d«  H.  I»i»un»chwHg,  !.  S.  96  und  236  und  II.  S.  5».  -  Oauke ,  II.  S.  1845.  -  ZedUr, 
44.  S.  810  und  31.  -  Manecke,  Schreib,  d.  rür*tenth.  Lüneburg,  I.  S.  (10)  und  II.  8.  480.  - 
Krtih.  v.  d.  Knetetxck,  S.  357.      v.  Mtdin.j,  1.  S.  614  und  16  und  III.  S  671. 

Töpfer  (Schild  oben  der  Länge  nach  und  unten  ([iicrgetheilt, 
dreifeldrig:  1,  oben  rechts,  in  Schwarz  ein  goldenes  Nesselblatt;  2, 
oben  links,  Silber,  ohne  Bild  und  3,  untere  Hälfte,  Blau,  ohne  Bild. 
Wie  angegeben,  ist  das  Wappen  in  Siebmachers  W.  B.  abgebildet  u. 
so  zeigt  es  auch  ein  altes  Siegel.  Dagegen  sagt  die  „Deelaration": 
ein  getheilter  Schild,  der  vordere  Theil  oben  weiss,  der  andere 
schwarz  und  darin  ein  gelbes  Blatt  und  der  untere  Theil  blau).  — 
Altes,  von  Siebmacher  zu  dem  meissenschen  Adel  gerechnetes,  von 
Knauth  unter  dem  meissenschen  Adel  aber  nicht  aufgeführtes  Ge- 
schlecht, welches  wie  Val.  König  angiebt,  im  Voigtlande  blühte. 
Dasselbe  ist  vielfach  mit  der  gleichnamigen,  thüringischen  Familie, 
s.  den  nachstehenden  Artikel,  verwechselt  worden. 

Siebmuuher,  I.  S.  160:  Die  Tfipfer,  Meisniscb.  —  f.  Mtding,  UI.  S.  672. 

Toepfern,  Toepfer,  Tophern  (in  Blau  drei  411er  über  einander 
gelegte  und  mit  den  Köpfen  rechts  gekehrte,  das  Maul  weit  aufsper- 
rende Fische,  nach  Valcnt.  König:  Forellen).  —  Altes,  von  den  thü- 
ringischen Rittern  v.  Trefurth  (TrcHürth)  abstammendes  Adelsgc- 
schlecht,  welches  auch  das  Wappen  der  ehemaligen  Herren  v.  Dref- 
furth,  wie  Spangenberg  dasselbe  angiebt,  beibehielt.  Conrad  v.  T., 
der  um  1270  lebte,  wurde  de  Ulla,  oder  Töpfer  genannt.  Seine 
Nachkommen  Hessen  sich  in  dem,  auf  dem  Eichsteide  gelegenen 
Dorfe  Töpfern  nieder  und  erbauten  später  auch  die  zwei  zwischen 
Treturth  und  Wanfried  an  der  Wcrra  gelegenen  Höfe  Töpfern,  mit 
welchen  Marold,  Sander  und  Hermann  v.  Tophern  144«)  zu  Fulda 
beliehen  wurden.  Die  Familie  sass  bereits  1442  zu  Herbsleben  im 
Gothaischen  und  zu  Gross -Vargula  unweit  Langensalza  und  brachte 
später  in  Thüringen  mehrere  andere  Güter,  und  unter  diesen  Behrin- 
gen, Dorla  und  Trefurth,  an  sich  und  wurde  auch  in  Ostpreusscn 
zu  Augken  und  Plauen  unweit  Wehlau  und  Schönbaum  bei  Fried- 
land gesessen.  Der  Stamm  blühte  fort  und  noch  1713  gehörte  dem- 
selben das  Gut  Sundhausen  bei  Langensalza. 
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V»*v IV  1.  Kuvh,  S6.  Cap.  —  Sagittarius,  S.  444  und  45.  —  Val.  Kimig,  II.  S.  1  lß7 
. .  h   A  1**.  —  Zedier,  44.  S.  *J09— 14.  —  Ajfor,  A.  F.:  in  Ana  Wieich.  d.  obet- 
%t  ,     vn.x.  v.  Ledebur,  III.  S.  21  :  das  anReni-lnn«  Wapj«-n  gehört  wohl  der  nhcnge- 

■  »    livpfer.  —  v.  Meding,  III.  s.  GV1  und  73. 

IWprtVr,  Ritter.    Erbl.-österr.  RittorsUind.    Diplom  von  1781 
ii  i  (  ui  l  Toeplfer,  Sanitäts-Rath  und  Protoinedicus  in  Schlesien. 

Heerte  v.  MUMftld,  F.rg.Bd.  S.  216. 

\         Toerring,  Toerring-Seefeld,  Torring,  auch  Freiherren  u.  Grafen 

^Schild  geviert,  mit  rothem  Mittelsehilde  und  in  demselben  eine 
mhiugrochts  gelegte,  offene,  silberne  Beisszange,  oder  beim  Schmie- 
den de«  Eisens  erforderliche  Schmiedezange:  Wappen  der  Mödling). 
1  und  4,  in  Silber  drei,  2  und  1 ,  goldbesarate,  rothe  Kosen:  Stamm- 
wappen der  Torringer  und  2  und  3  in  Gold  drei  schwarze,  schräg- 
links  neben  einander  gestellte  Spindeln:  Wappen  von  Seefeld.  Wap- 
pen der  früheren  Grafen  v.  Torring -Gronsfeld:  zu  dem  gevierten 
Sehilde  mit  Mittelschilde  der  Grafen  v.  Torring- Seefeld  kommt  noch 
ein  goldenes  Sehildeshanpt  mit  drei,  2  und  1,  rothen  Kugeln:  Grons- 
feld und  Wappen  der  seit  1803  vorgekommenen,  im  .Mannsstamme 
erloschenen  Grafen  v.  Torring-Gutenzoll:  wie  das  Wappen  der  Grafen 
v.  Torring-Secield ,  doch  ebenfalls  mit  einem  und  zwar  der  Länge 
nach  gethcilten  Schildcshaupte:  rechts  in  Roth  ein  mit  dem  Barte 
gegen  die  rechte  Obereckc  unterwärts  gekehrter,  schrägrechts  ge- 
stellter, silberner  Schlüssel  und  links  ein  das  Feld  durchziehender 
schräglinker  Balken,  welcher  von  Roth  und  Silber  in  die  Länge  und 
dreimal  quer  mit  gewechselten  Tincturen  getheilt  ist:  Abtei  Guten- 
zell). Reichsfreiherrn  -  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  nach  der 
Mitte  des  IG.  .Jahrhunderts  vom  K.  Ferdinand  1.  für  Georg  v.  T.  und 
für  die  ganze  Familie  und  Grafendiplom  vom  K.  Ferdinand  II.  vom 
31.  Oct.  1630  für  Georg  Sigismund  Freih.  v.T.,  Eckfelder  Linie  (Bru- 
ders Sohn  des  Freih.  Georg).  —  Eins  der  ältesten  und  berühmtesten 
Adelsgeschlechter  Alt-Bayerns,  welches  Einige  bis  auf  Albicus  Tor- 
ringer, welcher  um  7(30  in  Diensten  des  Herzogs  Tassilo  II.  von 
Bayern  stand,  zurückführen  wollen.  Sichere  Nachrichten  kommen 
erst  vom  14.  Jahrh.  an  vor,  in  welchem  das  Geschlecht  in  den  alten 
» liieuigauischen  Grrafensitzen  Torring  und  Tengling  am  Tachen- 
t»lcr  Waging« 'l-  Sri-,  welche  sonst  zum  Erzstifte  Salzburg  gehörten, 
enchetnt  Die  Familie,  dynastischer  Abkunft,  erwarb  in  Bayern  im 
12.  u  Jahrhundert  die  Burg  Stein,  den  Grafensitz  Hedling,  die 

Sohlöeser  Jettenbaohj  Tirriing  und  Pertensteiu  und  später,  1472,  die 
ll'  irx  hatt  Seefeld.  \'<>n  drei  schon  in  alter  Zeit  bekannten  Linien 
starb  die  allere,  v«m  CtUOtO  gestiftete  Linie  zu  Törring,  Tierling  und 
Pertensteia  1  159  aus  and  <li«-  jüngere  Linie  zu  Jettenbach,  Medling 
und  Seufeld.  \vcl<  lie  Aham  stiftete,  im  Jahre  1555,  worauf  sämmt- 
liehe  Güter  auf  das  Haupt  der  mittleren,  von  Ulrich  absteigenden 
Linie  zu  Stein,  au!"  Caspar,  den  Torringer  fielen.  15Ö7  wurden  diese 
Guter  auf  die  drei  Söhne  <lisselbcn  vererbt,  welche  abermals  drei 
Linien  bildeten.  Georg,  der  ältere  Sohn,  gest.  um  1560,  stiftete  die 
Linie  m  Seeberg,  Adam,  der  zweite  Sohn,  die  zu  Stein  und  Perten- 
steiu und  Hans  Veit,  der  dritte  Sohn,  gest.  1582,  die  Linie  zu  Jetten- 
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bach,  Tierling  und  Medling.  Torriug  und  Teugling  wurden  nicht 
vertheilt;  heide  Güter  blieben  fortwährend  der  Familie  gemein- 
schaftlich. Die  zweite ,  die  Nachkommenschaft  Adams  umfassende  . 
Linie  ging  im  Mannsstamme  1744  ans  und  die  Fideicommissgüter 
derselben,  Fornbach  und  Pertenstein,  gelangten  nach  den  Hausver- 
trägen an  die  dritte  Linie  und  so  blühten  denn  zwei  Linien,  die  zu 
Seefeld  und  zu  Jettenbach,  letztere  in  dem  Hauptastc  Gutenzell. 
.Später,  3U.  April  1  Hl »( > ,  erlosch  die  Linie  Torring-Gutenzell  mit  dem 
Grafen  Maximilian,  geb.  1780,  k.  bayer.  Kammcrherni ,  erblichen 
Iteichsi-ath  der  Krone  Hävern,  Standesherrn  im  Kgr.  Württemberg 
und  Wittwer  von  Caroline  Grf.  v.  TörrLng  zu  Seefcld,  geb.  1824, 
verm.  1844  und  gest.  1847.  Derselbe  hatte  nur  zwei  Schwestern: 
Grf.  Elisabeth,  geb.  1781  und  verm.  18U4  mit  dem  1803  verstorbenen 
erbl.  Rcichsrathe  und  Oberst-Hofmeister  Cajctan  Grafen  v.  und  zu 
Sandizell  und  Grf  H yacinthe,  geb.  1785,  Ehrenstiftsdame  zu  St.  Anna 
in  München.  -  Seit  der  Mitte  des  14.  Jahrb.  stand  der  Familie  das 
Uber-Jägermeister-  und  Panner-Amt  im  Herzogthuine  Hävern  zu,  für 
dessen  Erhaltung  das  Geschlecht  nicht  nur  eine  blutige  Fehde  gegen 
Herzog  Heinrich  v.  Hävern- Landshut,  bei  welcher  das  Stammseh loss 
Torring  zur  Ruine  wurde,  sondern  auch  einen  Process  vor  dem 
Vehmgerichte,  doch  ohne  Erfolg  führte.  1014  belehnte  Herzog  Maxi- 
milian v.  Rayern  die  Familie  von  Neuem  mit  dein  Erb-Oberstjäger- 
anite  des  Herzogtluims  Hävern,  auch  erhielt  dieselbe  11)18  das  Erb- 
Käinmerer-Amt  des  Erzstiftes  Salzburg  und  1005  das  Erb-Marschall- 
Amt  des  Hochstifts  Regensburg,  welchem  das  Geschlecht  mehrere 
Bischöfe  gegeben  hat.  In  die  Seefelder  Linie  kam  der  Reichsfrei- 
herrn -  und  Grafenstand,  wie  oben  angegeben  wurde,  in  der  jetten- 
bachschen  Linie  aber  kommt  Johann  Vitus,  gest.  1582,  zuerst  als  Frei- 
herr vor  und  der  Enkel  dessen,  Freiherr  Georg  Sigismund,  erhielt 
vom  K.  Ferdinand  III.  1037  die  reichsgrälliche  Würde.  —  1818  er- 
langten beide  Senioren  der  Linie  zu  Seefcld  u.  der  damals  im  Manns- 
stamme  noch  blühenden  Linie  zu  Jettenbach  und  Gutenzell  die  erb- 
liche Reichsraths- Würde  des  Königreichs  Hävern.  —  Die  Linie  zu 
Seefeld  besass  sunst  einen  Nebenast:  Torring  zu  Au,  welcher  1702 
mit  dem  Grafen  Anton  Johann  im  Mannsstamme  ausstarb,  die  Linie 
zu  Jettenbach  aber  schied  sich  durch  zwei  Söhne  des  Grafen  Maxi- 
milian in  zwei  Aeste:  Franz  Joseph  stiftete  den  Hauptast  Torring- 
Gutenzell  und  Leonhard  Sintpert,  geb.  100<>  und  gest.  173U,  den 
Nebemist  Torring- Jettenbach ,  welcher  mit  dem  1771)  geborenen 
Grafen  Clemens  in  diesem  Jahrhunderte  erloschen  ist.  —  Der  die 
Nachkommen  des  Grafen  Franz  Joseph  umfassende  Hauptast:  Torring- 
Gutenzell  hiess  früher:  Torring -Gronsfeld.  Die  Grafschaft  Grons- 
feld  bei  Mastricht  brachte  1 7 1 V)  Grf.  Maria  Anna,  Schwester  des 
Grafen  Ignaz  Felix  Joseph,  Torring- Gutenzeller  Linie,  als  Erbin 
ihres  ersten  Gemahls,  Johann  Franz.  letzten  Reichsgrafen  v.  Grons- 
feld, Hroucliorst,  Battenburg  u.  s.  w. ,  an  ihren  zweiten  Gemahl, 
Claudius  Nicolaus  Grafen  v.  Arberg- Valengie,  durch  dessen  Tochter, 
Grf.  Josephe,  dieselbe  1745  an  ihren  Gemahl,  Max  Emanuel  Grafen 
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v.  Torring  gelangte.  Durch  diese  Grafschaft  bekam  diese  Special- 
linie des  Hauses  Torring  Antheil  an  der  Curiatstimme  des  westphä- 
.  lischen  Grafeucollegiums.  Durch  den  Frieden  zu  Lüneville  fiel 
Gronsfeld  an  Frankreich,  worauf  der  Reichsdeputions- Hauptsehluss 
von  1803  als  Entschädigung  die  vormalige  reichsständige,  weibliche 
eistereienser  Reichsabtei  Gutenzell  gewährte,  welche  durch  die  rhei- 
nische Bundesacte  von  1800  als  standesherrliche  Grafschaft  unter 
Staatshoheit  der  Krone  Württemberg  kam.  —  iS'ach  Erlöschen  der 
Linie  zu  Stain  fielen  1744,  den  Hausverträgen  gemäss,  die  Güter 
Portenstein  und  Fornbach  an  Torring- Gronsfeld.  -  (iraf  Joseph 
August,  Guttenzellcr  Linie,  errichtete  1821  ein  neues  Familien- 
Fideicommiss  für  seine  männlichen  Nachkommen  nach  dem  Rechte 
der  Erstgeburt  u.  der  Linear-Erbfolge.  —  Durch  künigl.  bayerisches 
Signat  vom  12.  Juni  1830  wurde  dem  Haupte  dieser  Linie,  da  die 
vormalige  Reichsstandsehaft  der  im  Kgr.  Württemberg  gelegenen 
Herrschaft  Gutenzell  feststand,  das  Frädicat  „Erlaucht"  zugestanden. 

—  Eine  Ahnentafel  der  Grafen  v.  Torring- Gutenzell  findet  sich  in 
dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart,  die  Stammreihe 
aber  der  noch  blühenden  Linie  zu  Seefeld  stieg,  wie  folgt,  herab: 
Graf  Maximilian  Cajetan,  geb.  1070  und  gest.  1752,  k.  k.  und  kur- 
bayer.  Oberst-Hofmeister  und  General-Feldmarschall:  Adelheid  Feli- 
citas Marchesc  de  Canossa,  geb.  1074,  verm.  1092  und  gest.  1737; 

—  Clemens  Gaudeuz,  geb.  1099,,gest.  1700,  k  k.  und  kurbayer.  w. 
Geh.  Rath  und  Ober-Hofmarschall:  Lucretie  Marie  Therese  Marehese 
v.  Augelclli- Malvezzi,  geb.  1704,  venu.  1721  und  gest.  1705;  — 
Anton  Clemens,  geb.  1725  und  gest.*1812,  k.  bayer.  Kämmerer,  w. 
Geh.  Rath  und  Oberst -Hofmeister:  Maria  Emanuele  Grf.  Sedlnizky 
v.  Choltitz,  geb.  1740,  verm.  1755  u.  gest.  17(JO;  —  Clemens  Maria 
Anton,  geb.  1758  und  gest.  1837,  Erb- Land-Jägermeister  in  Bayern, 
erblicher  Reichsrath  des  Kgr.  Kayern,  k.  bayer.  Kämmerer,  w.  Geh. 
Rath  und  Oberst  -  Hofmeister  Sr.  Maj.  dos  Königs:  Josephe  Grt.  v. 
Minucci,  geb.  1704,  verm.  1780  und  gest.  1830;  —  Joseph  Conrad 
Anton,  geb.  1790  und  gest.  1847,  erbl.  Reichsrath  des  Kgr.  Rayern 
und  k.  bayer.  Generalmajor:  Maximiliane  Freiin  v.  Lochner  zu  Hüt- 
tenbach, geb.  1797,  verm.  1819  u.  gest.  1834;  —  Maximilian  Conrad 
R.  Graf  zu  Törring  u.  Tengling.  Freih.  v.  Seefeld,  geb.  1828,  Haupt 
des  gräflichen  Hauses,  erbl.  Reichsrath  der  Krone  Rayern  u.  s.  w., 
verm.  1851  mit  Mathilde  Freiin  v.  Gumppcnberg-l'rennberg.  —  Von 
dem  Bruder  dt*  Grafen  Joseph:  Anton  Graten  v.  Törring- M inucci, 
geb.  1798  und  gest.  1840,  k.  bayerischem  Kümmerer,  venu.  1824 
mit  Franzisca  Grf.  Minucci,  geb.  1804  und  gest.  1850,  stammen, 
neben  einer  vermählten  Tochter,  vier  Söhne,  die  Grafen  Clemens, 
geb.  1820,  k.  bayer.  Hauptmann,  venu.  180<>  mit  Franzisca  Grf.  v. 
Paumgarten,  geb.  1834,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein 
Sohn,  Hans  Veit.  geb.  1802,  entsprosste.  Maximilian,  geb.  1829, 
Constantin,  geb.  1830  und  Joseph ,  geb.  1830,  k.  bayer.  Lieutenant. 

Wii/Ml  Hund,  II.  S  317  Jftf.  -  Jlurrliui  Sfauinut.  P.  II.  —  Hilbner ,  III.  Tit..  Ht«l  -  *7.  — 
l.avhr  I.  S.  »Irt—fiT  rhürinc,  TOUn«.  Tfiirlnr.  -  ZtAUr,  U.  S.  y.'.7-7:i.  -  hitizit„j.r  v.  Kin- 
X.«y,  t«yer.  Ifimr,  ||.  8.  !,0K  uad  T»b.  17  und  S.  64«  u.  T.b.  Ii».  -   Jacnbi ,  1MK1,  II.  S.  )*3-*G. 
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—  v.  iMng,  S.  K4  —  Mi.  —  Allßeni.  (central.  Handb.,  1824,  I.  S.  sfi6.  —  Gi.|»«J.-histor.-*Uti$t.  Alma- 
nach.  Weimar.  Jahrg.  1*:«,  S.  410  — IS.  —  Tjhi,  AdrM>.  d.  Kpr.  N'iirtt.-ml.rrc ,  S.  Mi  — 87.  — 
J>ruUrhr  (irafrnri.  d.  (icumw.,  II.  S.  .-V.7  —  70.  —  (i.ith.  llofkal. ,  l-*48,  S.  I'M  und  18C.2,  S.  21*2 
und  Kom-al.  Taschcriti.  d.  cr.ill.  H.tuscr.  lt-C4,  S.  Ü24— 2(i  und  Iiistor.  IlanU!>.  »u  ]><>m-<-lt>rn,  S.  1U01». 

—  SirbmacKtr ,  I.  25:  v.  'IVirriuc.  Kn-ih.  und  SuppUm.  VI.  *•  (ir.  Türriuc  —  Tyr<>]f ,  1.  K>9  und 
jr.l  dr.  v.  T.  •(irini>li,ld  und  Sir»*tikw-* ,  S.  22H  und  2'J.  —  W.  B.  d.  K«r.  Bay.m  ,  II.  .16  (ir.  v. 
T.-Se.-Md  und  v.  Weckern.  Al.th.  2.  S.  fix  und  f.!).  -  W  H.  d.  her.  Württ.-mb.  (ir.  v.  T^rinf- 
(iuU-utell. 

Toetter.  Altos,  adeliges  Patricicrgeschleeht  der  ehemaligen 
Reichsstadt  Nördlingen  an  der  Eger,  im  s.  g.  Kies. 

Itti$chlng*  IU  itrücr  *nr  >'i>rdlingi*rhcn  OrvhWhts-Gesrhlchtr.    Nordlinsen,  181«»,  S.  491. 

Tognana  v.  Tonnefeld.  Roiehsadelsstand.  Diplom  von  1713 
für  Bernhard  Tognana  in  Wien,  mit:  v.  Tonncfeld. 

Mtgrric  v.  Müklftld,  Ktfr.-rid.  8.  472. 

Tolentins,  Edle  v.  Riedele,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrn- 
stand.  Diplom  von  17;»2  für  Andreas  Nieolaus  Torentins,  Edlen  v. 
Riedele,  k.  k.  Rath. 

Metrie  v.  Mühljrld,  Ire.  Ild.  S.  10K. 

Tolkemit.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Oct.  1775 
für  Johann  Sigismund  Tolkemit.  —  Eine  aus  der  Gegend  von  Elbing 
stammende  Familie,  wo  ein  Städtchen  dieses  Namens  liegt.  Ein  v. 
Tolkemit  diente  18(M>  in  der  k.  preuss.  Armee. 

Frtih.  v.  Isdebur    III.  8.  21. 

Tolksdorf.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  25.  Nov.  17G4 
für  Ludwig  Tolksdorf,  k.  poln.  Oberstor.  Derselbe  starb  28.  Jan. 
177l!  auf  seinem  (iute  Bielowice  bei  Warschau. 

Frcih.  v.  Ledebur.  III.  S.  21  und  XA. 

Toll  (Schild  der  Länge  nach  gcthcilt:  rechts  in  Roth  ein  ge- 
krönter, goldener  Löwe  und  links  in  Silber  ein  seh  ragrech  ts  strö- 
mender Fluss).  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  l.Sept.  1723 
für  Carl  Friedrich  Toll.  —  Die  Familie  erwarb  in  Curland  u.  auf  der 
Insel  Oesel  mehrere  (jiiter  und  später  traten  mehren?  Sprossen  der- 
selben in  die  k.  preuss.  und  k.  russ.  Armee.  Heinrich  Anton  v.  Toll, 
J770  Capitain  im  Regimente  v.  AVolfl'ersdorfl",  starb  1805  als  Major 
a.  D.  zu  Soest.  Der  Sohn  desselben,  Ludwig  v.  Toll,  180(5  Promier- 
lieutenant  im  Hegiinente  v.  Wedeil,  war  1833  Oberst  und  (  oniman- 
deur  des  33.  Infanterie-Regim.  und  starb  14.  Jan.  1851  als  General- 
lieutenant  a.  D.  —  Die  Familie  erhielt  auch  den  schwedischen  (ira- 
fenstajid.  Lackabdrücke  des  gräflichen  Wappens  zeigen  die  Wappen- 
bilder, wie  angegeben,  der  Schild  aber  ist  von  Roth  u.  Silber  geviert. 

Frtih.  v.  Lfdfbur,  III.  S.  21  —  SYliwed.  W.  II.  Grafen,  127. 

Tollet,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1712  für  Anton 
Aegid  Frcih.  v.  Tollet,  k.  k.  Oeneral-Feld- Wachtmeister. 

Ntgtrl*  v.  Mühljtld,  Krg.-ßd.  S.  84. 

Tollfnss,  Dolfnss,  Dnlfus  (Schild  quer-  und  in  der  oberen  Hälfte 
auch  der  Länge  nach  getheilt,  dreifeldrig:  1  ,  oben  rechts,  von  (min 
und  Silber  gerautet;  2,  oben  links,  in  Silber  ein  von  den  Füssen  an 
aufwachsender,  vorwärtssehender,  schwarz  gekleideter  Mann  mit 
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einer  weissen  Mütze,,  welcher  in  der  Hechten  ein  aufgeschlagenes 
Buch  hält  u. .'),  untere  Sehildcshälfte,  in  Blau  drei,  2  u.  1,  Schnecken). 
Ein  aus  Curland  nach  Schlesien  gekommenes  Geschlecht.  Johann 
Felix  Tollfuss  wurde  5.  Mai  1708  unter  den  polnischen  Adel  aufge- 
nommen und  erhielt  10.  Mai  1708  das  schlesische  Incolat.  Die  Fa- 
milie wurde  in  Westpreussen  begütert  u.  sass  1782  im  Kr.  Deutseh- 
Crone  zu  Buchhol/,  Birkholz,  Dolfussbruck,  Eichfier,  Jagolitz,  Krum- 
pohl und  Schleppe.  —  Ein  Hauptmann  a.  D.  v.  Dulfuss  (Tollfuss) 
stand  1806  im  Kegimente  v.  Kropff  und  nahm  1809  den  Abschied. 
Der  Vater  desselben  hatte,  wie  erwähnt,  das  schlesische  Incolat  er- 
halten. 

Frtih.  v.  Udebvr,  I.  S.  181    Imlfus  und  III.  S.  21    Tollfu«.  -  Suppl.  iu  Sie-lm».  W.  B.  IX. 
12:  Dulfu»  v.  RegaHtiu. 

Tollinger,  Dollinger  v.  und  zu  Grienau,  s.  Dollinger,  Bd.  II. 
S.  540. 

Tomantschger ,  Edle  v.  Sterilfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1775  für  Peter  Joseph  Tomantschger,  PHeger  zu  Fin- 
kenstein, mit:  Edler  v.  Sternfeld. 

MtgtrU  v.  Mühl/tld,  FrK.-Itd.  S.  472. 

Tomasine,  Edle  und  auch  Ritter.  Erbl.-österr.  Adels  -  u.  Ritter- 
stand. Adelsdiplom  von  1781  für  Joseph  Friedrich  Toraasini,  Graft. 
Losischen  Secretair  und  Wirthschatlsrath ,  mit:  Edler  v.  und  Ritter- 
diplom von  1782  für  Denselben. 

Mtgtrlt  v.  Mühl/eil,  Kr*. -Bd.  s.  217  und  173. 

Tomejan  v.  Adlersheim,  Edle  und  auch  Ritter.  Reichsadels  - 
und  Reichs-  und  erbl.-österr.  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1709 
für  Thomas  Tomejan ,  ungarischen  Edelmann  und  gewesenen  Post- 
meister zu  Rakakcz  (Pakacz)  im  Banato,  mit:  v.  Adlersheim  und 
Ritterdiplom  von  177<>  für  Thomas  v.  Tomejan,  Brauhaus-Arendator 
und  Postmeister  zu  Pakacz  im  Temeswarer-Banate ,  mit:  v.  Ad- 
lersheim. 

MtgrrU  v.  Miihl/tld,  S.  150  und  274. 

v  Tomesdorf.  Altes,  uckermärkisehes  Adelsgeschlecht,  nicht  zu 
verwechseln  mit  der  meklenburgischen  Familie  v.  Thomsdorf?.  — 
Mechtilde  v.  Tomesdorf  war  1407  Aebtissin  zu  Boizenburg.  —  Der 
Stamm  ist  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  erloschen. 

Grundmatin,  rrkrnnärkiach*  AdrUhft.  S.  53.  -  /«Her,  44.  S.  1172. 

Tommendorf,  Tliommendorf.  Alte,  schweidnitzer  Patricier- 
Familie,  welche  zuerst  lf>21  vorkommt.  Der  gleichnamige  Stammsitz 
liegt  bei  Bunzlau  und  die  Familie  sass  1Ö48  zu  Runzel  witz,  unweit 
Schweidnitz,  16T>9  zu  Deutsch-Jaegel  und  noch  1750  zu  Krolkwitz 
bei  Freistadt. 

Lutat  »rhle*i*che  Mork*  ürdi(fkriU-n.  S.  917.  —  Sinapiua,  II.  S.  980.       Ztdltr,  44.  S. 1177. — 
Frtih.  v.  Udebur,  III.  S.  21. 

Tomschit«  v.  Tennan.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1739  für  Franz  Carl  Tomsehitz,  Wechsel  -  Negocianten  zu  Laibach, 
mit:  v.  Tennau. 

MtgtrU  v.  Mühlftld,  F.rr.  Bd.  S.  473. 
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Tondeur,  Edle  und  Ritter.  Böhmischer,  alter  Unterstand.  Di- 
plom vom  27.  Juli  1708  für  Johann  Edlen  v.  Tondeur,  k.  k.  Leib- 
chirurg. 

MegerU  v.  MühlfeU,  Ertc.-IW.  S.  217.  -  v.  HeUbach,  II,  S.  59.V 

Toppau,  Tonppan  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  drei  über 
einander  stehende,  abgekürzte  Querbalken  u.  2  u.  3  ein  die  Sachsen 
recht-skehrender,  geschlossener  Adlerstiug,  dessen  vorderer  Flügel 
mit  den  Balken  des  1.  und  4.  Feldes  belegt  ist:  nach  einem  alten 
Siegel  mit  der  Umschrift:  Christoph  Wilhelm  von  Tupjtau).  Ein 
früher  zu  dem  meissensehen  Adel  zählendes  Geschlecht  ,  welches  aus 
Böhmen  stammte  und  im  16.  Jahrh.  zu  Tuppau,  nach  welcher  Be- 
sitzung die  Familie  sich  nannte,  sass.  Christoph  v.  Tuppau  besass 
das  Gut  Tuppau  um  1580.  Nach  dieser  Zeit  tritt  da«  Geschlecht  in 
Meissen  auf  und  Christoph  Wilhelm  v.  Tuppau,  Herr  auf  Schöna  und 
Oberstwachtmeister,  wohnte  noch  1691  den  kurfürstlichen  Exequien 
nebst  andern  kursächs.  Vasallen  bei. 

Mülleri  Annal.  Saion.  S.  f.  1.1.  —  Knavth,  S.  f.84.  —  O'auhe.  II.  S.  1174  nnd  75. 

Topperger  v.  Todtenfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1796  für  Paul  Topperger,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie- Regi- 
mente  Fürst  Esterhazy,  mit:  v.  Todtenfeld. 

MegerU  v.  Jfilhl/eU,  S.  274. 

Torck,  Torck  v.  Rozendael  (Rosendael ),  aneli  Freiherren  (Schild 
quer  getheilt:  oben  Roth,  ohne  Bild,  unten  in  Silber  sieben  blaue 
"Wecken,  oder  Kauten,  welche  in  zwei  Reihen,  die  obere  zu  vier,  die 
untere  zu  drei  Wecken,  neben  einander,  stehen).  Altes,  ursprünglich 
westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  in  sehr  früher  Zeit 
bekannt  gewesen  sein  soll.  Dasselbe  tritt,  so  viel  bekannt,  urkund- 
lich zuerst  1446  und  1466  auf  und  v.  Steinen  hat  eine  Stammtafel 
des  Geschlechts  gegeben.  Die  Familie  breitete  sich  im  Münstcrschen, 
in  Holland,  Jülich  und  Ostfriesland  aus  und  wurde  früher  auch  Tho- 
vich  und  Hämisch  Torchhe  geschrieben.  —  Friedrich  Wilhelm  Baron 
v.  Torck  wurde  17^4  als  Oberschuot  von  Mastricht  genannt.  Die 
Familie  gehörte  in  Hannover  zu  dem  ritterschaft liehen  Adel  der 
ostfriesischen  Landschaft,  ist  aber  in  Ostfriesland  1847  ausgegangen. 
Nach  Freih.  v.  d.  Knesebeck  fuhren  in  Holland  alle  Nachkommen  des 
Raymund  Johann  Christian  Baron  Torck  van  Rozendael  den  Titel: 
Baron  und  Baronin. 

Zedier,  44.  S.  1295.  —  f.  Stemm ,  III.  S.  1015.  —  R oben* ,  Element.  Werken.  281  u.  Tab.  76 
u.  fliedrriMn.  Adel  II.  S.  142-43.  Fahne,  I.  S.  428.  —  Freih.  v  J.  Knesebeck.  S.  278  u.  279. 
—  Freih.  v.  Isdebur,  III.  S.  21.  —  Siebmaeher ,  I.  Uli  ;  Die  Tnrrken.  We»tphall*ch.  —  Tyroff ,  I. 
293.  -  XeinbU  Curl.  W.  B.  Tal».  41.  —  Hannov.  W.  U.  C  43  und  S.  14  Torck  v.  frvendael.  — 
v.  He/ner,  hannov.  Adel.  S.  32  —  Knesrhke,  III.  S.  419  und  20. 

<  Torney  (in  Gold  ein  schwarzer  Querbalken,  mit  drei  neben  ein- 
ander stehenden,  aufwärtsgeriehteten  Kleeblättern  belegt).  Altes, 
westphälisches  und  lüneburgisches  Adclsgeschlecht,  welches  urkund- 
lich in  Hoyaischen  und  Calenbergischen  Briefen  schon  1258  u.  1291 
vorkommt  und  dessen  Stammsitz  das  Gut  Torneyen-Behlo  in  West- 
phalen  war.  Dasselbe,  zu  welchem  Hermann  Torney,  1512  Münster- 
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scher  Freigraf  zu  Flutenberg,  gehörte,  sass  bereits  1529  7.11  Rethem 
und  Stöcken  im  Lüneburgischen,  so  wie  1777  zu  Hedern  und  gehörte 
noch  in  neuester  Zeit  durch  Besitz  der  Güter  Uedem  und  Kcthom  in 
Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Lüneburgischen  Land- 
schaft. 

(iauhr ,  I.  S.  3129  und  30.  —  XfdUr,  44.  S.  136h.  —  Mantche .  lfeschr.  d.  Für»t«-nth.  I.ünc- 
ruire,  II.  S.  480.  —  Freih.  v.  d.  Knttebtek,  S.  Sf~t>.  —  Frtih.  v.  Ixdrbur,  III.  S.22.  —  v.  Seherlr, 
Dural.  I.ünob.  Tabula.  —  v.  Medinq,  I.  S.  dl.'».  —  Hannnv.  \V.  Ii.  2»  und  S.  14.  —  v.  Ht/nrr, 
hannnv.  Adel.  Tal».  32.  —  KneSchkt,  I.  S.  422  und  .'3. 

v  Tornow,  Tornau  iin  Roth  drei,  2  u.  1,  mit  der  runden  Schneide 

nach  oben  gekehrte,  silberne  Handmesser,  über  deren  jedem  ein  sil- 
berner Stern  schwebt.  Die  Wappenbilder  werden  von  dem  MS.  ab- 
gegangener meklenb.  Geschlechter  Streithammer  und  von  v.  Rehr 
Schuster -Kneife  genannt.  In  Polen,  wo  die  Familie  sich  Turnow 
und  in  Curland,  wo  sie  sich  Tornauw  nennt,  sind  die  Handmesser  in 
Anker,  begleitet  von  fünf  Sternen,  verwandelt  worden).  Altes,  mek- 
lenburgischcs  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  14GG  zu  Lichtenberg, 
Teschendorf  und  Wittenhagen  sass,  welche  Güter  im  genannten 
Jahre  Zacharias  v.  Tornow,  Erbgesass  in  Wittenhagen,  an  Russo  v. 
Dören  verkaufte.  Die  Familie  nahm  an  der  1572  geschehenen  Ueber- 
weisung  der  Klöster  Theil  und  wurde  in  der  Altmark,  in  Pommern, 
Polen  und  zwar  unter  dem  Namen  Toruowski,  und  später  auch  in 
der  Neumark  gesessen.  In  der  Altmark  gehörte  derselben  schon 
1554  das  Gut  Falkenberg,  unweit  Osterburg  und  in  Pommern  be- 
fand sich  schon  1500  Kicker  bei  Naugard,  1570  Schwarzow,  eben- 
falls bei  Naugard,  1619  Puddiger  und  Segetin,  beide  unweit  Schlawe 
und  nachdem  die  Familie  zeitweise  andere  Güter  erworben,  noch 
1803  Brendemühl  und  Preetzen.  1832  Lankwitz,  1837  Dominke  und 
1847  Pogemitz  bei  Naugard  im  Besitze  des  Geschlechts.  In  der 
Neumark  war  Clausdorf  bei  Soldin  1774  ein  v.  Tornowsches  Gut.  — 
Ein  Fräulein  v.  Tornow  kam  noch  1837  als  Conventualin  zu  Dob- 
bertin  vor. 

Micratl,  VI.  S.  3*8.  —  r.  Pritibuer,  Nr.  \M.  —  (,'auhe ,  II.  S.  1175.  —  /«■  dler ,  44.  S.  1366. 

—  r.  lirhr,  R.  M.  S.  —  tiriiwtmanu ,  I.  S.  177.  —  Frtih.  v.  Letltbvr,  III.  S.  22.  —  Sitb- 
tnarhtr.  V.  171.  -  r.  Medinq,  II.  S  WKt  und  10.  —  Miklenl..  W.  H  Tal..  .W,  Nr.  IX*,  S.  4  u.  36. 

-  romm.  W.  I!.  IV.  31.  -  A'timbfs  CurUnd.  W.  1J.  Tal».  41. 

Torre.  della  Torre.  Erbl.-ö>terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817 
für  Philipp  Ferrari  della  Torre,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.  und 
Fabriks-Inhaber  zu  St.  Johann  bei  Villach,  wegen  Beförderung  des 
Fabrikswesens  und  der  Landwirtschaft. 

Mtgtrlt  r.  MiihlfeU,  S.  275. 

Torre,  della  Torre  v.  Thnrnberg  nnd  Sternhof.  Erbl. - österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1787  für  Johann  della  Torre,  Doctor  und 
Niedcrösterr.  Directorial  -  Advocaten  und  für  Carl  Aloys  della  Torre, 
Doctor  der  Mcdicin  und  Physicus  im  Gerichte  Alten  bürg  im  Rotzner 
Kreise,  mit  :  v.  Thurnbcrg  und  Sternhof. 

MegerU  v  MühlfeU,  S.  275. 

Torresani  v.  Lanzenfeld  nnd  Camponero,  Freiherren  in  Blau 
ein  weisses,  schwarz  ausgelugtes  Castcll  mit  offenem  Thore.  drei 
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Bogenfenstern  und  drei  zweispitzigcu  Zinnen,  welches  oben,  so  wie 
rechts  und  links,  von  je  einem  fünfstrahligen ,  goldenen  Sterne  be- 
gleitet ist).  Erbl.-österr.  Freihernistand.  Diplom  vom  8.  Jun.  1839 
für  Carl  Justus  Torresani  v.  Lanzenfeld,  Herrn  u.  Landstand  in  Tirol, 
k.  k.  Hofrath  und  Gcneral-Polizei-Direetor  in  Mailand,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Camponero,  oder  Brionberg  (Name  eines  Landsitzes  bei 
Riva).  Derselbe,  gest.  1852,  stammte  aus  einer  schon  1371  und 
1418  unter  dem  Adel-  und  Rittcrstande  der  gefürsteten  Grafschaft 
Tirol  vorkommenden  Familie,  deren  alter  Adel  vom  K.  Rudolph  II. 
durch  Diplom  vom  7.  Oct.  1605  dem  Michael  Torresani  und  den 
Söhnen  desselben,  Johann  und  Laurenz  T.,  bestätigt  wurde.  —  Vom 
Freih.  Carl  Justus,  s.  oben,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Josephine  Grf. 
Marzini,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn:  Freih.  Peter,  geht.  1847, 
k.  k.  Gubernial-  und  Präsidial -Secretair  zu  Mailand,  welcher  mit 
Beatrix  Grf.  Giorio  vermählt  war  und  einen  Sohn,  den  Freih.  Carl 
Franz  Ferdinand,  geb.  184(3,  hinterliess. 

Gen«i1oK.  Twrhcnr..  d.  Trch.  Hiio<k>r.  1848.  S.  ar.i  nnd  <W,  IHM»,  S.  «33  und  JM ,  IN?»,  S.  973 
und  74  o.  fl.  .lahrpr.  7/yr</.  die  Wappen  der  Fanillrn  do  Owt.-rr.  KaUeraUatv»,  II,  H«fW,  S.  i* 
und  26.  —  Kntscfike,  II.  S.  43*. 

Torri  v.  Dornstein.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817  für 
Franz  Torri,  k.  k.  pensionirten  Artillerie-Obersten,  mit:  v.  Dornstein. 

Mtgerlt  v.  Mühljtld.  Erg.-M.  S.  473. 

Tortilowicz  v.  Batocki,  Batocki-Tortilowic*  (inBoth  ein  »chräg- 
rechts  liegender,  goldener  Baumast,  auf  welchem  ein  Bube  mit  auf- 
geschwungenen Flügeln  sitzt:  Stamm  Nieczula).  Im  Kgr.  Preusson 
erneuerter  Adelsstand.  Erneuerungsdiplom  des  der  Familie  zuste- 
henden Adels  vom  1).  Juni  1821  für  Wilhelm  Ephraim  Tortilovius, 
Doctor  der  Rechte,  k.  preuss.  Justizcommissar  zu  Königsberg  i.  P., 
und  Besitzer  mehrerer  Güter  in  Ostpreussen,  mit  dem  alten  Namen: 
Tortilowicz  v.  Batocki  und  mit  dem  in  der  Familie  fortgeführten, 
oben  angegebenen  Wappen.  Den  Namen  Tortilowitz  hatte  1012  Jo- 
hann Batocki,  Pfarrer  zu  Neuhotf  in  Ostpreussen  angenommen. — 
Die  Familie  war  in  neuerer  Zeit  in  Ostpreussen  in  den  Kreisen  Kö- 
nigsberg, Heiligenbeil  und  Fischhausen  zu  Bledau,  Pokarben,  Raths- 
hof, Thierenberg  und  Waldhausen  begütert.  * 

v.  HtlUmch,  II  S.  5%.  —  Frdh.  r  Ltdtbur,  III.  S.  22  und  S.  190:  Batoekl-Tortilowici. 

Toth  v.  Lebensfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1808 
für  Johann  Toth,  k.  k.  pensionirten  Oberstwachtmeister,  mit:  v.  Le- 
benst'eld. 

MegerU  v.  MüKlfeld,  Erp  .-Bd.  S.  473. 

Tottleben,  auch  Grafen  (in  Silber  ein  rothor  Sparren,  begleitet 
von  drei  einköpfigen,  oder  auch  zweiköpfigen,  schwarzen  Adlern). 
Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kursächs.  Reichs -Vicariato  vom  14. 
Sept.  1745  für  Gottlob  Carl  v.  Tottleben  (nach  anderen  Angaben: 
Curt  Heinrich  v.  T.,  doch  führte  diese  Vornamen  nach  Allem  der 
Vater),  k.  poln.  u.  kursächs.  Landkammerrath.  —  Altes,  sächsisches 
und  schwarzburgisches,  schon  1550  in  grossem  Ansehen  gestandene« 
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Adclsgeschlccht,  welches  den  Kamen  eines  Sitzes,  welcher  874  Tus- 
seleba,  1 104  Tuseleyben  und  1185  Duteleben,  am  Linderbache,  hiess, 
jetzt  Tottleben  im  Justiz- Amte  Vieselbach  des  Grossh.  Sachsen- 
Weimar,  trägt  und  mit  der  alten  thüringischen  Familie  v.  Teutleben, 
s.  den  betrettenden  Artikel ,  nicht  verwechselt  werden  darf.  .  Hans 
Reinhard  v.  Tottleben,  GrüH.  Schwarzburgischer  Amtshauptmann, 
legte  1596  am  herz.  Hole  zu  Weimar  die  Krbhuldigungs-  und  Lehns- 
Ptticht  ab  und  ein  v.  Tottleben  wurde  1G80  meuchelmörderisch  zu 
Coburg  erstochen.  —  Curt  Heinrich  v.  Tottleben  auf  Tottleben  im 
Weimarschen  und  Grossenehrig  im  Schwarzburgischen,  geb.  16G1 
und  gest.  1724,  herz,  sachs.-weissenf.  Landmarschall  u.  Kammerrath, 
war  zweimal  vermählt  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Maria  Sophia  v. 
Brand,  verm.  1698  u.  gest.  1706  und  in  zweiter  mit  Johanna  Sidonia 
Janus  v.  Eberstadt,  verm.  1707  und  gest.  1753.  —  Aus  der  zweiten 
Ehe  stammten  unter  Anderen:  Graf  Gottlob  Carl,  s.  oben,  u.  Oswald 
Leberecht  v.  T. ,  geb.  1719,  Herr  auf  Tottleben  und  Gross-Ehrig, 
holländ.  Oberst,  welcher  später  zu  Sorau  lebte  und  daselbst  als  der 
Letzte  seines  Stammes  20.  Oct.  1814  starb  Graf  Gottlob  Carl,  geb. 
1715  u.  gest.  19.  März  1773  als  kais.  russ.  Generali ieutenant,  Herr 
auf  Tottleben,  Zcippau  u.  Hausdorf  im  Suganscheu,  war  dreimal  ver- 
mählt und  hatte  aus  den  beiden  ersten  Ehen  Nachkommen.  Aus  der 
ersten  Ehe  mit  Johanna  Sophie  v.  Kropf,  verm.  1737  und  gest.  1743, 
entsprossten  zwei  Töchter  u.  ein  Sohn ,  von  welchen  die  eine  Tochter 
und  der  Sohn  jung  starben,  die  ältere  Tochter  aber,  Grf.  Charlotte 
Wilhelmine  Johanna,  geb.  1738,  starb  17(50  als  vermählte  Freifrau 
v.  Mirbach  in  Curland,  aus  der  zweiten  Ehe  aber  mit  Elisabeth  Chri- 
stiane Freiin  v.  Seyfertitz,  vonv.  Grf.  v.  Bronikowski,  geb.  1726  und 
verm.  1744,  Besitzerin  des  bedeutenden  Gutes  Wcisstropp  bei  Dres- 
den, stammte  ein  Sohn:  Graf  Carl  Adolph  Gottfried,  gest.  19.  Juli 
1814,  Herr  auf  Wcisstropp,  k.  preuss.  Oberstlieutenant.  Derselbe 
war  mit  Charlotte  v.  Vieth  und  Golsenau  vermählt  und  hatte  nur 
eine,  1777  geborene  Tochter,  Grf.  Adolphina  Juliana,  die  sich  mit 
einem  v.  Gliszinski  vermählte.  —  Im  Adelsstande  und  zwar  noch  im 
Besitze  des  alten  Stamnigutes  Tottleben  hat  das  Geschlecht  fortge- 
hJüht  und  nach  Rauer  besass  1857  dieses  Gut  Reinhard  Friedrieh 
August  Carl  v.  Tottleben. 

üayittariu»,  CilHcht'n»rhr  Historie,  S.  390.  —  Ilnntns  (  olmtp.  Chronik ,  II.  S.  354.  —  Gavhe, 
II.  S.  1171.  —  Zedier,  44.  S.  Uttfi.  —  v.  rWhtriu,  rt^rhlprhls-Eriihlunucn  ,  I.  Tab.  »3.  —  Freih. 
v.  LeJebur,  III.  S  2>  und  351. 

Tonrnelle,  de  la  Tournelle  (in  Blau  ein  mit  drei  schwarzen  Ad- 
lersköpfen belegter,  goldener,  schrägrechter  Balken).  Adelsstand 
des  Kgr.  l'reusscn.  Diplom  vom  14.  Aug.  1729  für  Caesar  Antoine 
Lamande  de  la  Tournelle,  Beider  Rechte  Doctor. 

Frtih.  v.  Udtbvr,  III.  S.  22.  —  W.  It.  d.  rreuw.  Monarchie,  IV.  77. 

Toussaint ,  Toussaints,  Freiherren  (Schild  von  Gold  u.  Schwarz 
quergetheill,  mit  einem  rechtssehenden,  gekrönten  Adler  von  ge- 
wechselten Farben).  Böhmischer-  und  Beichsfreiherrnstand.  Böh- 
misches Freiljerrndiplom  für  Franz  Joseph  v.  Toussaints,  k.  k.  Geh 
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Finanzruth  und  Reichsfreiherrndiplom  vom  ö.  Oct.  174f)  für  Den- 
selben und  zwar  mit  weinen  Brüdern,  Leopold  und  Felix  Ivo  v.  Tous- 
saints. Der  Reichsadelsstand  kam  10.  Aug-.  1729  in  die  Familie  und 
ist  im  Grossh.  Hessen,  in  welchem  dieselbe  bedienstet  ist,  8.  Jan. 
18;57  als  freiherrlich  bestätigt  werden. 

Megtrle  v.  MüUftld,  Kre.-Ild.  S.  IftK.  —  Ooncal.  Tx»rh.-n).u>h  dir  frrih.  Hüuwr,  18«».  S.  878. 
JMß4.  S.  S«'.l  und  f»4  u.  fl.  Jahre*.       Suppi.  su  Slebm.  W.  lt.  VI.  -21  und  IX.  7. 

Trabenfeld,  Trabenfeldt,  Trafwenfelt  in  Roth  ein  gesatteltes 
und  gezäumtes  Pferd  und  im  grünen  Schildeafusse  drei  Kugeln).  — 
Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  24.  Dec.  l(>f)0  für  Bengse 
Trafwenfelt.  —  Sprossen  des  Geschlechts  standen  in  neuer  Zeit  in 
der  k.  preuss.  Armee.  Von  zwei  Brüdern,  welche  1800  Seconde- 
Lieutenants  im  Infant.-Begim.  v.  Diericke  waren,  war  der  Aeltero 
1827  Major  und  Chef  der  zweiten  Division-Garnison-Compagnie  und 
der  Jüngere,  Alexander  v.  Trabcnfeld,  starb  1827  als  Oberst  und 
Commandant  von  Pillau. 

N.  Pr.  A  -I.  IV.  S.  271.  -  Frrik.  r  Mtbur ,  III.  «5.  22  und  2M.  -  Schwach«  Reichs- 
Vi*.  B.  Tab.  17. 

Trach,  auch  Freiherren  (Trach  v.  Brzezic:  in  Silber  ein  Schwar- 
zer Drache  in  der  gewöhnlichen  Stellung,  mit  über  sich  gewundenem 
Schweife  u.  auch  mit  erhobenen  Flügeln,  als  zum  Fluge  bereit;  Trach- 
Gninski:  Schild  der  Lange  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  ein  goldener, 
gekrönter  Drache  und  links  fünfmal  von  Gold  und  Blau  quergetheilt, 
oder  auch  in  Silber  drei  schrägrechtc,  rothe  Balken;  Trach  u.  Birckau, 
oder  Burkau:  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  ein 
links  gekehrter,  aufgerichteter,  goldener  Drache  und  links  in  Blau 
drei  schräglinke,  goldene  Balken  und  Rothkirch  und  Trach,  s.  den 
Artikel:  Kothkirch  und  Trach.  Bd.  VII.  S. 00-}— 0<)7  •—  Böhmischer 
Freiherrnstand,  alter,  böhmischer  Herrenstand  und  erbl.-österr.  Frei- 
herrnstand, im  Kgr.  Preusson  bestätigt.  Böhmisches  Freiherrndiplom 
vom  30.  Oct.  16*0  für  Carl  v.  Trach.  Edlen  Herrn  v.  Birckau;  Diplom 
des  alten  böhmischen  Herrenstands  vom  28.  Sept.  1099  für  Johann 
Heinrich,  Carl  Friedrich  und  Georg  Heinrich  Frh.  v.  Trach.  Edle  v. 
Birckau  und  Diplom  des  erbl.-österr.  Frcihernistandes  von  17G4  für 
Carl  Joseph  v.  Trach  und  Birkau  und  Preussis«  hes  Erneuerung*-  und 
Bestätigungsdiplom  vom  9.  Nov.  1768  für  Georg  Franz  v.  Trach, 
Edlen  v.  Birkau.  —  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  nach  einer 
Familien -Sage  von  einem  römischen  Soldaten  aus  der  Zahl  derer 
stammend,  die  unter  der  Fahne  standen,  auf  web  her  ein  Drache  ab- 
gebildet war.  Die  Nachkommen  desselben  breiteten  sich  in  Schlesien, 
Polen,  Böhmen  und  Franken  aus.  Als  das  älteste  Stammhaus  wird 
Br/.czie  im  Ratiborsehen ,  welches  bereits  1427  genannt  wird,  ange- 
nommen und  der  schlesische  Stamm  besass  schon  im  10.  Jahrh.  im 
jetzigen  Grossh.  Posen  mehrere  Güter  und  unter  denselben  nament- 
lich den  Sitz  Gnin,  nach  welchem  auch  ein  Zweig  des  Geschlechts 
sich  nannte.  Später  erwarb  das  Geschlecht  die  Güter  Plawniowitz, 
Lenschütz.  Alt- Hammer.  Suchadonitz,  Stiebendorf,  Stiebelau  und 
Pietna  im  Oppelnschen ,  Kornitz,  Bojanow,  Slawikau,  Woinowitz, 
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/.wtua.  Suniuiin.  Gottartowitz  u.  Tworkuu  im  Ratiborschen.  Golseh- 
v\iiz,  Turpit»  und  Warkotsch  im  Briegschen,  Pommerswitz,  Rösnitz, 
Mi'uKot  wit/.  u.  AYindorff  im  Jägerndortsehen  u.s.  w.  —  Zuerst  kamen 
m  S\  Idt  sirn  um  1347  Burehard  und  Stephan  v.  Trach  am  Hofe  des 
ller/.ogs  Wenzel  I.  als  angesehene  Oavaliere  vor.  Lotzterer  war 
»putcr  ilofrichtcr.  —  Dio  v.  Trach- Gninski  erhielten  das  Ineolat  in 
l'ieussen  und  Johann  v.  Trach -Gninski,  gest.  1703,  war  Wojewode 
von  Pommercllen.  —  Die  Linie  v.Traeh,  Edle  Herren  v.  Birkau  oder 
Burkau,  hatte  sich  durch  drei  Brüder  in  drei  Häuser,  zu  Plawniowitz 
im  Oppelnsehen,  zu  Brandsdorf  im  Jägerndorf'schen  und  zu  Türpitz 
in  Briegschen,  geschieden  und  diese  Häuser  blühten  nocli  in  die 
zweite  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Schlesien  hinein.  Die  Familie  sass 
noch  1752  zu  Leobschütz,  Liebenau  und  Zamislau ,  1754  zu  Golsoh- 
witz,  Pietna  und  Steuberwitz  und  1770  zu  Lensehütz  und  zu  Guhrau. 
In  Ostpreussen  war  1784  die  Familie  noch  zu  Kirsteinsdorf  unweit 
Osterode  begütert,  Besitzungen  aber,  welche  in  diosem  Jahrhunderte, 
ganz  abgesehen  jedoch  von  dem  Stamme  v.  Rothkirch -Trach ,  in 
Preussen  der  Familie  zustanden,  sind  nicht  aufzufinden,  in  Oester- 
reich aber  kam  die  Familie  noch  in  neuer  Zeit  vor  und  Dominik  Frei- 
herr Trach  v.  Burkau  lebte  1857  als  k.  k.  Oberst  a.  D.  zu  Troppau. 

OkoUki,  JU.  S.  235.  —  Sinapius ,  1.  S.  9H0  und  Sl  und  II.  S.  475  —  77.  —  O'avke ,  1.  S.  440 
und  47    Urach  und  II.  S.  25«M>  und  87:  Trach.       Zedier,  44.  S  und  {»7.  —  ifeqerU  v.  Mühl- 

ftUt,  Erc.-lld.  S.  MW.  _  v.  milbach,  II.  S.  507.  —  N.  Tr.  A.  I..  IV.  S.  271.  —  frei».  v.  Ledebur, 
III.  S.  Ii.  -  Siebmaeher,  II.  52.  —  v.  Meding,  II.  S.  HIO  und  JI.  —  W.U.  d  rrwiM.  Monoich», 
II.  *'<C. :  Frh.  v.  Trach  und  llirluu. 

%  Trachenberg  (in  Silber  drei  querüber  einander  gelegte,  goldene 
Karpfen :  polnischer  Stamm  Kurzbach).  —  Ein  zu  dem  preussischen 
Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  sich  seit  derMitte  des  17.  Jahrh., 
dem  Wappen  und  Namen  nach,  an  die  Freiherren  v.  Kurzbach  zu 
Trachenberg  anlehnt,  dem  Stamme  nach  aber  zu  den  v.  Trauwitz  zu 
rechnen  ist.  Zu  demselben  gehört  der  Lieutenant  a.  D.  v.  Trachen- 
berg,  welcher  1803  Postmeister  zu  Spandau  war. 

Frtih.  v.  Ledebur  III.  S.  23. 

Traeger  v.  Königinberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1715  für  Johann  Ludwig  Traeger,  Rathsmann  zu  KÖnigsgrätz,  so 
wie  Salzversilberer  und  Tranksteuer-Einnehmer,  mit:  v. Königinberg. 

Mtytrle  v.  MtthlfeU,  Enr.-Bd.  S.  90. 

Traiber  v.  Löwenschwert.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1804  für  Joseph  Traiber,  Rittmeister  im  k.  k.  Husaren-Regimente 
Freih.  v.  Kienmayer,  mit:  v.  Löwenschwert. 

Metrie  v.  MüM/tld,  ?.  27:.. 

Train.  Ein  in  der  Person  des  k.  k.  ijuittirten  Hauptmanns  Nico- 
laus Joseph  Train  l.Aug.  1814  in  die  Adelsmatrikel  des Kgr.  Bayern 
eingetragenes  Geschlecht. 

v.  Lang,  Suppl.m.  S.  14«.  —  W.  D.  de»  Kgr.  Bayern.  IX  13. 

»  Traittenr,  Grafen  (Schild  geviert:  in  1  Meergrün  drei  über  ein- 
ander, der  obere  und  untere  rechts,  der  mittlere  links,  schwimmende 
Karpfen;  2  in  Silber  ein  schrügrechter,  blauer  Balken;  3  in  Gold  ein 
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grünender  Zweip  mit  drei  daran  hängenden,  rotlien  Hosen  und  4  in 
Roth  ein  silberner,  einwürtsgekehrter  Löwe,  mk  rotli  ausgeschlagener 
Zunge  und  über  sich  geworfenem  Sehweite).  Im  (irossh.  Baden  an- 
erkannter und  bestaunter  G ratenstand.  Anerkennungsdiplom  von 
1824  für  Johann  Andreas  von  Traittenr  in  den  1 7VH )  Jahren  k.  k. 
Oberstlicutenant  im  General  -  Ujiartiermeister- Stabe),  Eigenthümor 
der  Salinen  zu  Bruchsal  und  Erblehensträger  der  Fürst  1.  Leiningen- 
sehcn  Saline  zu  Mossbach  und  Grundherr  zu  Heilsperg  im  (irossh. 
Baden.  Das  Ges<  blecht  der  v.  Traittenr  stammt  ursprünglich  aus 
den  Niederlanden  her.  in  welchen  dasselbe  schon  vorder  Ketbrmation 
blühte.  —  Urkundlich  kommt  die  Familie  v.  Traittenr,  in  alter  Zeit 
Trettor  und  Traittorr  geschrieben,  ehedem  in  dem  Lütticher  Lande 
vor,  wo  dieselbe  sich  in  mehrere  Aeste  katholischen  Bekenntnisses 
thcilte,  von  welchen  ein  Ast  in  Lothringen,  der  andere  im  .Jülicher 
Lande  ansässig  wurde.  Kin  Abkömmling  des  Geschlechts:  Michael 
v.  Tiaitteur,  Ahnherr  der  in  Deutschland  noch  bestehenden  Linien 
der  Familie  und  T'rgrossvater  des  \n  Bruchsal  1825  verstorbenen 
Chevalier  und  späteren  Grafen  Johann  Adam  v.  Traittenr,  besass  um 
KJtjO  in  den  Niederlanden  beträchtliche  Güter  und  den  Brauneberg 
an  der  Mosel ,  welche  die  Nachkommen  aber  in  Folge  der  Zeitver- 
hältnisse verleren.  —  Aus  dem  Lothringer  Aste  zeichnete  »ich  ein 
Abkömmling  durch  seine  Wissenschaft  um!  Fähigkeiten  an  dem  herz, 
lothringischen  Hole  aus  und  ein  Sohn  Michaels  starb  ledig  im  Ge- 
rüche der  Heiligkeit.  In  Deutschland  lebten  von  der  Lothringer 
Linie  zu  Anfange  dieses  Jahrb.  noch  vier  männliche  Abkömmlinge 
von  Michael,  von  welchen  der  Aelteste,  Conrad  Joseph,  geb.  175<>, 
als  Stiftsherr  ehelos  starb,  die  drei  anderen  aber.  Johann  Andreas, 
geb.  1752,  Carl  Theodor,  geb.  1750  und  Jacob  Georg,  geb.  175S, 
bildeten  drei  deutsche  Linien  u.  hinterliessen  mehrere  Nachkommen. 
Graf  Johann  Andreas,  s.  oben,  Geschleohts-Aeltestor  von  den  drei 
Letzteren  und  Vater  des  unten  anzuführenden  Grafen,  —  ein  Mann, 
der  sich  durch  seine  gründlichen  Wissenschaften  als  Ingenieur  und 
Strateg  sehr  auszeichnete  und  sich  grosse  Verdienste  erwarb,  auch 
sich  durch  seine  literarischen  Arbeiten  bekannt  machte  —  setzte  die 
ältere,  später  gräfliche  Linie  fort,  u.  hinterliess  einen  Sohn,  s.  unten, 
und  drei  Töchter:  Antonie  verw.  Freifrau  Gooler  v.  Ravensburg  zu 
Sulzfeld,  vorm.  1823,  Grf.  Amalie,  venu,  mit  Franz  Theodor  Freih. 
v.  Glaubitz.  grossh.  bad.  pens.  Obersten  und  Grf.  Marie,  verm.  mit 
Philipp  v.  Faber,  grossh.  bad.  Generalmajor.  Graf  Johann  Andreas 
nahm  1824,  als  er  zur  gräflichen  Würde  gelangte,  für  sich  und 
seine  Nachkommen  den  früher  geführten  Beinamen  „Brauneberg" 
wieder  an.  Das  Kittergut  Heilsperg  mit  den  Ort*«  haften  Gottma- 
dingen und  Ebringen  verkauften  die  Erben  1829  an  Baden.  —  Carl 
Theodor  v.  T. ,  Gründer  der  zweiten,  ritterlichen  Linie  hinterliess 
zwei  Töchter  und  drei  Söhne,  von  welchen  der  älteste  in  k.  russ. 
Diensten  zum  Generalmajor  stieg,  der  mittlere  starb  und  der  dritte 
k.  bayer.  Forstmeister  wurde.  In  neuester  Zeit  bestand  demnach 
das  gräfliche  und  adelige  Geschlecht  v.  Traittenr  aus  der  älteren, 
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oder  And reasschen,  oder Johannschen  Linie,  weit  her  die  Grafenwürde 
zusteht  und  aus  zwei  jüngeren  Linien,  der  Theodorsrhen  und  Jacob- 
scheu,  welche  die  Kitterwürde  führen.  Die  frühere  niederländische, 
vellenzsche  Linie  ist  vor  mehr  als  hundert  Jahren  erloschen.  —  Als 
einziger,  männlicher  Sprosse  der  gräflichen  Linie  wurde  in  neuester 
Zeit  genannt:  Gr.  Ferdinand  —  Sohn  des  Grafen  Johann  Andreas  — 
Sr.  päpstlichen  Heiligkeit  Geh .  Kammerherr  di  Spada  e  Cappa,  k. 
bayer.  Kämmerer  und  Philosoph.  I)octor  et  AA.  LL.  M. 

Catt ,  Ad»-Nb  d  »iro<>*h.  Ilad.n  ,  AMhril.  .1.  —  r>«-tit«rhe  Graf.-nh.  der  G«>?rciw.  II.  S.  571—73: 
nach  lund'.iliriru.  Nührkhttti  au*  d<r  Familie.  —  Genes).  T»*ehenb.  d.  crMI.  H»u»er ,  IH37.  S  4M>, 
S.  f.!**,  1**1,  S.  !»»  und  L'O  u.  fl.  Jahr«e.  und  hUtm    IlandSu.h  xu  d«u*.H>en,  S.  1013. 

Tralow  (in  Klau  ein  von  Roth  und  Silber  in  drei  Reihen  ge- 
schachter Querbalken).  Ein  im  17.  Jahrb.  in  Meklenburg  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht.  Hansens  v.  Tralow  Name  und  Wappen 
findet  sieh  auf  dem  zu  Rhena  in  Meklenburg  1G18  augelegten  Ritter- 
saale. —  Ein  gleichnamiges  Lübecksehes  Geschlecht  erwähnt  die 
„Chroneeke  der  Sassen  zu  Mentz,  1492.*'  Dasselbe  führte  in  einein 
mit  Herzen  oder  Kugeln  bestreuten  Schilde  eine  schräglinks  nieder- 
wärts, also  gegen  den  rechten  rntcrwinkel,  gekehrte  Pfeilspitze. 

v.  Meding,  I.  S.  61«. 

Trampe,  Tramp,  auch  Grafen  (in  Blau  der  rechtsgekehrte  Kopf 
und  Hals  eines  goldenen  Hirsches  mit  zwölfendigem  7  silberneu  Ge- 
weihe: Stammwappen  und  gräfliches  Wappen:  Schild  der  Länge 
nach  getheilt:  rechts  in  Blau  der  goldene  Hirsch  des  Stammwappens 
und  zwar  einwärts  gekehrt  und  links  in  Silber  auf  grünem  Boden 
ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter,  rother  Löwe,  welcher  mit  beiden 
Vorder-Pranken  einen  auf  dem  Boden  aufgestellten,  goldenen  Spiels 
hält,  welcher  unter  der  Spitze  mit  zwei  nach  einwärts  fliegenden, 
goldenen  Quasten  geziert  ist).  Reichs-  und  dänischer  Grafenstand. 
Keichsgrafendiploin  vom  4.  März  1704  für  Adam  Friedrich  v.  Tramp 
a.  d.  II.  Kehrberg  in  Pommern,  k.  dänischen  General-Lieutenant  und 
Herrn  auf  Logismose  und  Fleenstrup  in  Fünen,  aus  Höchst  eigener 
Bewegung  und  Diplom  vom  15.  März  1 73(3  für  den  Sohn  des  Bru- 
ders des  Adam  Friedrich  Grafen  v.  Tramp:  Philipp  Detlev  v.  Tramp, 
Herrn  auf  Fiellebroe,  k.  dän.  Generalmajor  der  C'avalerie,  naturalisirt 
als  dänischer  Graf  2<i.  Juli  1743.  Die  gräflichen  Linien  sind,  so  viel 
bekannt,  wieder  ausgegangen.  —  Altes,  ursprünglich  pommernsches 
Adelsgcschlecht,  welches  besonders  im  Wolgastischen  begütert  war 
und  später  in  die  braunsehweigischen  und  brandenburgischen  Lande, 
so  wie  nach  Dänemark  kam.  —  Wilckin  v.  Trampe  lebte  um  1274 
am  Hofe  des  Herzogs  Bogisias  IV.  in  Pommern  u.  Johann  v.  Trampe 
war  von  1419  bis  1431  Bisehof  zu  Ratzeburg.  In  Dänemark,  wo 
eine  Linie  des  Geschlechts  schon  früher  geblüht  haben  muss,  da 
Hertlcv  Trampe  um  die  Mitte  des  10.  Jahrhunderts  als  k.  dänisch. 
Reichs-Admiral  und  Nicolaus  Trnmpe.  gest.lGGS,  als  k.  dän.  Reichs- 
rath und  Statthalter  in  Norwegen  vorkommt,  gelangte  die  Familie 
vom  Anfange  des  1H.  Jahrh.  von  Neuem  durch  die  oben  genannten 
Grafen  Adam  Friedrich  und  Philipp  Detlev  zu  grossem  Ansehen.  — 
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Der  adelige  Stamm  hat  fortgeblüht  und  in  neuester  Zeit  gehört  die 
Familie  in  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  und  zählt  durch 
Besitz  des  Gutes  Zum  Hope  im  Hoyaischen  zu  dem  Adel  der  Hoyai- 
schen Landschaft. 

Micraet,  Lib.  6.  S.  3«0.  -  t.auhe,  I.  S.  2M7-M)  und  II.  S.  1851.  -  ZedUr,  44.  S.  i960  und 
61.  —  Lrair«.n  ovrr  adpl.  Kamüier  l  Danmark,  II.  Tab.  3*.  Nr.  70  und  S.  224  v.  T.  und  Tab.  40. 
Sr.  84  Gr.  t.  T.  —  Freih.  v.  d.  Ktu-tebrek.  S.  271»  und  HO.  —  Freih.  v.  Ledebur.  III.  S.  23  und 
351.  —  Siebmacher .  V.  171.  —  v.  Medinq .  II.  S.  611.  —  rommorn».  h.  YV.  H.  II.  Ii.  —  Hannnv 
W.  B,  C.  7  und  S.  14.  —  Kneschke,  II.  S    139  und  40.  —  v   He/ner.  Hannov.  Adel,  Tab.  32. 

Tranekwite  (in  Gold  zwei  mittelst  eines  Riemens,  der  durch 
einen  oben  schwebenden  Ring  gezogen  ist,  verbundene  Steigbügel). 
Altes,  zu  dem  ostpreussisehen  Adel  gehörendes,  ansehnlich  begütert 
gewordenes  Geschlecht,  welches  auch  nach  Westpreussen  und  nach 
Curland  kam.  Dasselbe  sass  bereits  1545  zu  Tranckwitz  oderTranck- 
witzhöfen,  so  wie  1694  und  noch  1704  zu  Gcrlauken,  beide  Güter 
unweit  Fischhausen,  brachte  Ottlau  bei  .Marienwerder  an  sich  und 
kam  auch  in  den  Besitz  mehrerer  anderer  Güter. 

Freih.  v.  l*dtbur,  III.  S.  24.  —  Seimbt  *  (  urllind.  W.  B.  Tab.  42. 

Trapp,  Grafen  (Schild  ge viert  mit  silbornem  Mittelschilde  und 
in  demselben  drei,  2  und  1.  gesenkte,  blaue  Adlersflügel:  Grafschaft 
Matsch:  1  und  4  in  Gold  ««in  linkssehender  brauner  Trappe  mit  aus- 
gebreiteten Flügeln,  ganz  wie  ein  heraldischer  Adler  dargestellt  und 
2  und  3  in  Silber  ein  rother,  dreimal  eckig  gezogener  Querbalken: 
Stammwappen).  Erbl.-bsterr.  Grafenstand.  Diplom  vom  3.  März 
1655  für  Jacob  Freih.  v.  Trapp,  Jüngerer  Linie,  und  vom  22.  Juli 
1691  für  Georg  Sigmund  Freih.  v.  Trapp.  Aelterer  Linie  (vom  Freih. 
Carl,  s.  unten,  im  vierten  Gliede  stammend),  k.  k.  Kämmerer,  Geh. 
Rath  und  Vorösterr.  Regierungs-Prüsidenten  (dessen  Vorfahren  1605 
den  Freiherrnstand  erhalten  hatten).  —  Altes,  ursprünglich  steier- 
märkisehes,  später  tiroler  Geschlecht,  welches  schon  in  früher  Zeit 
das  Stammhaus,  die  Trappenburg  bei  Leutschach,'  besass.  Der  erste, 
genauer  bekannte  Stammvater  ist  Friedrich  Trapp,  Ritter,  welcher 
um  1300  Herr  der  Trappenburg  war,  und  dessen  Enkel,  Jacob,  von 
1401  bis  1406  als  des  Erzherzogs  Ernst  des  Eisernen  von  Oester- 
reich Stadthauptmann  zu  Trient  vorkommt.  Des  Letzteren  Sohn, 
Jacob  II.,  ging  mit  dem  Erzherzoge  Sigismund  von  Oesterreich, 
dessen  Hofmeister,  so  wie  Stadt-  und  Schlosshauptmann  von  Bregenz 
derselbe  war,  nach  Tirol,  wo  er  1440  mit  seiner  Gemahlin,  Barbara, 
Schwester  und  Erbin  des  letzten  Grafen  Gaudenz  zu  Matsch,  einen 
Theil  dieser  Grafschalt  mit  der  Herrschaft  Curberg  an  seinen  Stamm 
brachte  und  1496  das  durch  Aussterben  der  v.  Weisspriaeh  erledigte 
Oberst-Erb-Land-Hofnieister-Amt  der  gefürsteten  Grafschaft  Tirol 
für  sich  und  seine  Nachkommen  erlangte.  Durch  die  Sohne  desselben, 
Carl  und  Jacob,  entstanden  zwei  Linien.  Carl  Trapp  zu  Pisein,  kais. 
Rath,  Gesandter  in  Spanien,  Hauptmann  zu  Irano,  verm.  mit  Anna 
Freiin  v.  Wolkenstein,  gründete  die  ältere  Linie  zu  Pisain  und  Cal- 
donazzo.  Graf  Georg  Sigismund  brachte  in  dieselbe,  wie  oben  ange- 
geben, 1691  den  Grafenstand,  doch  erlosch  mit  dem  Urenkel,  dem 
Grafen  Caspar  Ignaz,  k.  k.  Kämmerer  und  Regierungsrath  zu  Trient, 
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20.  Juli  17m  diese  ältere  Linie.    Die  jüngere,  jetzt  noch  blühende 
Linie  zu  Chur-  und  Sehwamburg  umfasst  die  Nachkommenschaft  Ja- 
eob's,  Herrn  zu  Churburg,  fürstl.  Pflegers  zu  Glums  und  Mals  in 
Tirol,  verm.  mit  Verouiea  v.  We  Isperg.    Von  seinen  Nachkommen 
wurde  Jacob,  s.  oben,  1055  in  den  Grafenstand  erhoben.    Von  den 
Söhnen  desselben  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  Helene  Grf.  v.  Wol- 
kenstein war  Graf  Maximilian,  k.  k.  Kämmerer,  (ich.  Rath  und  Re- 
gierungs-Präsident zu  In>bru<k,  vermählt  in  erster  Khe  mit  Auna 
Eleonore  Freiin  v.  Firmian  und  in  zweiter  mit  Maria  Magdalene 
Freiin  v.  Freyberg  und  von  ihm  stieg  der  Stamm,  wie  folgt,  herab: 
Johann  Christoph:  Franzixa  v.  Rolasy;  —  Franz  Carl.  gest.  1735, 
k.  k.  Kämmerer.  Geh.  Rath  u.  Landeshauptmann  an  der  titsch:  Anna 
Maria  Grf.  v.  Trapp;  -   Sebastian,  geb.  170*1  und  gest.  1702,  k.  k. 
Kämm.,  Geh.  Rath  u.  vordcrösterr.  Hot-Kammer-  u.  Reprä>entations- 
Präsident  zu  Insbruck:  Maria  Anna  Grf.  Hendl  v.  Goldrain.  gest. 
17t»8;  —  Johann  Nepoinuk,  geb.  174:")  und  gest.  171.'0,  k.  k.  Kämm., 
fürstl.  passauiseher  Ober -Jägermeister:  Maria  Theresia  Grf.  v.  Fir- 
mian, geb.  1744,  verm.  17(12  und  gest.  1*02;  —  Leopold,  geb.  1764 
und  gest.  17D7.  k.  k.  Kämm.  u.  Gouvernements-Seeretair  zu  Insbruek. 
Maria  Creseentia  Grf.  v  Spaur  zu  Rurgstatt,  geh  170t»,  venu  17s7 
und  gest.  1811»;  —  Johann  Nepomuk .  geb.  171»0  und  gest.  1840, 
Herr  der  Grafschaft  M ätsch  und  der  Lehensherrschatten  Caldonazzo, 
Campo,  Glums  und  Mels-Sehlanders,  Oberst-Erbland- Hofmeister  in 
Tirol,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.  Rath:  erste  Gemahlin:  Elisabeth  (irf. 
v.  Wolkenstein -Rodenegg.  geb.  171J0.  venu.  1814,  gest.  1809  und 
zweite  Gemahlin:  Friederike  (irf.  v.  Kiinigl,  geb.  1800  und  verm. 
1842.    Aus  der  ersten  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen 
Hauses:  Ludwig  Graf  v.  Trapp ,  Freih.  zu  Pisein  und  Caldonatsch, 
geb.  1811),  Herr  zu  Churburg,  Camp?,  Schwamburg,  Glurns  u.  Mels- 
Schlanders,  auch  Herr  der  Grafschaft  Matsch,  Uberst  -  Erbland  -  Hof- 
meister in  Tirol.     Der  Rrudor  des  Grafen  Ludwig,  neben  zwei 
Schwestern:  Grf.  Caroline,  geb.  1810,  verm.  1842  mit  Mathias  Freih. 
Cresseri  v.  Rrcitenstein ,  Herrn  zu  Castel  -  Pietra,  k.  k  Kämm,  und 
Lan<iesgerichts-Präsidenten  zu  Trient  u.  Grf.  Maria,  geb.  1820,  verw. 
(irf.  Locatelli  dal  Corno,  i^t  Graf  Oswald,  geb.  1*28,  k.  k.  Kämm, 
und  Statlhalterei-Secretair.  Derselbe  vermählte  sich  1857  mit  Maria 
(irf.  v.  Enzenberg  zum  Freyen-  und  Jöchelsthurm .  geb.  1830  und 
aus  dieser  Khe  entsprossten  drei  Töchter. 

Hvcrlini  Sb-nmuloicr.  P.  1.  —  (,'aufif,  I.  S  -25hl».  aurh  nach  Or.  v.  Ilrandi*.  —  Zedier,  44.  S.  14. 
—  I«  ut»'  hc  fii.if«  nh.  il.  Otm-nw.  II.  S.  r,7.J  und  71.  --  Oriu-al.  Ts*«  henh.  dr-r  pr.ifl.  Häuser.  1H4*, 
H.  C'.t*  und  1M>4,  S.  '.».'i,  und  27  n  fT.  Jalircir.  und  hi-tor.  Hawllmrh  zu  DenwlNn,  S.  1014.  — 
tiitbmnrhtr,  I.  44:  hie  Trapen  tu  lli**cin  und  III.  I>ir  Trappen.  Tir<ili«eh:  da*  einfache  Stamm- 
wan»n  —  v.  Meiling.  II  S  011  — i:i:  Tt»pp>n,  tu  l'isein  u.  Oiurhure.  —  W.U.  der  hurchl.  Welt, 
IV.  4<«h:  Gr.  v.  Tr 

Trapp,  Freiherren  (in  Roth  auf  grünem  Roden  ein  rec  htsschrei- 
tender, natürlicher  Trappe'.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  181D  für  Werner  Trapp,  k.  k.  General-Major.  Der  Empfänger 
des  Frcihcrrndiploms  gehörte  zu  einer  aus  Lothringen  stammenden 
Familie,  welche  zur  Zeit  des  30jährigen  Krieges  von  dort  auswan- 
derte und  sich  in  Hessen-Darmstadt  niederliess.    Aus  derselben  ent- 
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spross  Caspar  Kraanuel  Trapp,  dessen  vierter  Sohn.  Werner,  früher 
landgräfl.  hessen  -  darmstädt.  Oberlieutenant  war  und  1797,  bei  der 
Belagerung  von  Mainz,  als  Hauptmann  zu  dem  k.  k.  General -Quar- 
tiermeister-Stabe erhoben  wurde.  Derselbe,  wie  oben  angegeben, 
1818  in  den  Freiherrnstand  versetzt,  starb  1842  als  k.  k.  Kämm.. 
Geh.  Rath,  Feldzeugmeister,  Präsident  des  k.  k.  Allg.  Militair-Appoll.- 
Gerichts  und  Inhaber  des  20.  Inf.  -Regim.  Aus  seiner  ersten  Ehe 
mit  Anna  Johanna  Josepha  Jablonska  aus  Trag,  geb.  1788,  verm. 
1814  und  gest.  1821.',  hinterliess  er  drei  Töchter:  Freiin  Wilhelmine, 
geb.  1818,  verm.  1831)  mit  Andreas  Grafen  Rclrupt-Tissac;  Freiin 
Friederike,  geb.  1825,  verm.  18.~>0  mit  Joseph  Giay,  k.k.  pens.  Haupt- 
mann und  Freiin  Hortensia,  geb.  1827. 

MtgtrU.  f.  MiiÄlfelJ,  S.  HO.  —  OVnral.  Ta.*ch»-nH.  der  fr.  ih.  Häuser,  lbM,  S.  MO  und  -»1  und 
MO,  S.  974  und  76. 

Trapp  v.  Ehrenschild  ."Schild  durch  einen  goldenen  Querbalken 
getheilt:  oben  in  Blau  ein  nach  der  Rechten  springender,  goldener 
Hirsch  mit  achtcndigem#  Geweihe  und  unten  in  Roth  zwei  gekreuzte, 
silberne  Schwerter).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  28.  Juli  178(> 
für  die  Gebrüder  Wilhelm  und  Joseph  Trapp,  kurtriersche  Haupt- 
leute, mit:  v.  Ehrenschild.  —  Nachkommen  des  Joseph  Trapp  v.  Ehren- 
schild, welcher  1818  als  kurtriersehcr  Oberstlieutenant  a.  D.  starb, 
wurden  im  Nassauischen  bedienstet. 

Mt^rU  v.  MiihlfrUI,  S.  S75.  -  *.  Hefurr,  Nawautecher  Adel,  T»b.  14  und  S.  13.  -  Knttthkt, 
III.  S.  4iO  und  21. 

Tratter.  Erbl.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1734  für  Franz 
Tratter,  Wechsler  in  Linz. 

MfgerU  v.  Mühlfeld,  Irr  Bd.  S.  473. 

Trattner,  Ritter  nnd  Edle  ( Schild  geviert  mit  blauem  Mittel- 
schilde und  in  demselben  auf  einem  erdigen  Dreihügel  ein  silberner 
Doppeladler,  oder  auch  in  Silber  ein  schwarzer  Adler.  1  und  4  in 
Gold  ein  freistehendes,  mit  der  goldenen  Namenschiffre  F.  I.  belegtes, 
schwarzes  Postament  (Altar),  aut  welchem  ein  die  Sachsen  rechts- 
kehrender, schwarzer  Adlersilügel  steht  u.  2  u.  3  in  Roth  ein  rechts- 
gekehrter, silberner  Greif  mit  einem  goldenen  Halsbande:  nach  Hand- 
zeichnungen). Reichsritterstand.  Diplom  vom  2f>.  Mai  17<'>4  für 
Johann  Thomas  Trattner,  Hofbuchhändler  und  Hofbuehdrucker,  mit: 
Edler  v.  Die  Familie  wurde  1.  Nov.  1787  den  niederösterr.  Ständen 
einverleibt  und  erhielt  18.  Mai  1790  auch  das  ungarische  Indigenat. 

lUndvfhrlftl.  üntiim.  -  M,g,rU  v.  MSM/tUt.  S.  10©.  -  Suppl.  tu  St#t.m.  W.  B.  VI.  S7. 

Traubenthal,  Oernhardi  v.  Tranbenthal.  Ein  in  der  zweiten 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten  Adel  zählen- 
des Geschlecht,  welches  177;"»  zu  Camiontken  unweit  Neidenburg 
sass.  Theophil  Eugen  v.  Traubenthal  starb  7.  Febr.  1787  als  k.  pr. 
Major  v.  d.  Artillerie. 

Frtik.  v.  Udelntr.  III.  S.  24. 

Trauenfels,  Hedt  v.  Tranenfels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  27.  Juli  173f>  für  Johann  Leopold  Hedt  in  Schlesien,  mit:  v. 
Trauenfels. 

v.  HeUbach,  II.  S.  WH.  -  Freih.  c.  Udtbur,  III.  S.  *4. 
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Traun,  de  Truna,  de  Trune  v.  Abensberg,  s.  den  Artikel: 
Abensperg-Traun,  Bd.  I.  S.  4  und  5. 

*  Trauner  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  ein  rechtsgekehrter, 
silberner  Steinbock  und  2  u.  3  in  Silber  zwei  schwarze  Sparren,  der 
obere  gestürzt,  der  untere  aufrecht  gestellt).  Ein  im  10.  und  17. 
Jahrh.  in  Bayern  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch 
nach  Steiermark  kam. 

Wig.  Hund.  11.  S.  33H  ~IJ.  —  l'revenhnel.er,  Ann.  S(yr.  S.  SM  u.  33L».  —  Zedier,  4S.  S.  267. 
—  Siebmacher,  1.  7t»:  Die  Traftm-r,  Uayrtisrh  und  V.M. 

Traupitz,  Trauppitz  ^Schild  tjuergetheilt:  oben  in  Schwarz  zwei 
silberne  Sterne  und  unten  von  Silber  u.  Schwarz,  oder  von  Schwarz 
und  Silber,  in  vier  Reihen,  jede  von  fünf  Steinen,  geschacht).  Altes, 
steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  lf>7()  zu  den  Mit- 
gliedern der  steierischen  Landmannschaft  gehörte  und  vorher  schon 
das  Gut  Algersdort'  bei  Eckenberg  besass.  Im  17.  Jahrh.  wurde 
dasselbe  auch  zu  dem  meissenschen  Adel  gerechnet. 

Knanth,  S.  .'84:  TraupiU.  —  Schmvti.  IV.      WH.  —  Siebmarher,  1.  IM:  t.  Traupiti,  Meiß- 
nisch. —  v.  Mitling.  II.  S.  tfU:  v.  TrauppiU,  auch  n.v  h  Bart*,  hrn»  \V.  II. 

Tranrniclit.  Altes,  längst  ausgestorbenes,  halberstiidtsches 
Adelsgeschlecht. 

Hudaei  Halt«crfctädtUches  Stamm    und  Lchnsregi»U'i .  —  Zedier.  45.  S.  'J4«. 

Transchwitz,  s.  den  Artikel:  Drausc  h  w  i  tz,  Bd.  II.  S.  570. 

Trantenherg,  Trauttenberg,  auch  Freiherren  (in  Roth  ein  sil- 
berner Querbalken ,  welcher  mit  drei  aufsteigenden,  hohen,  blauen 
Spitzen,  welche  vom  rechten  Seitenrande  des  Schildes  bis  zum  linken 
reichen,  belegt  ist,  oder,  wie  das  genealog.  Taschenb.  der  freiherrl. 
Häuser  sagt  :  „ein  aufrechter,  oblonger,  unten  rund  und  in  eine  Spitze 
zusammenlaufender,  rother  Schild,  der  von  einem  silbernen,  mit  drei 
in  Zickzack  aufsteigenden  blauen,  hohen  Spitzen  gezierten  Quer- 
balken wagerecht  durchschnitten  ist").  Erbl.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1793  für  Franz  Heinrich  Ernst  v.  Trauttenberg.  — 
Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammburg  unweit  der 
in  neuester  Zeit  den  Freiherren  v.  Raigenstein  zustehenden  Besitz- 
ung Reith  in  Bayern  liegt.  -  -  Schon  in  früher  Zeit  unter  Adelrich 
nach  Böhmen  ausgewandert,  gehörte  diese  Familie,  der  auch  die  Stadt 
Trautenau  in  Böhmen  um  1(H>0  durch  Albrecht  v.  Trantenherg  ihren 
Ursprung  verdankt,  zu  den  ältesten  Geschlechtern  des  böhmischen 
Ritterstandes.  Die  Familie  kam  auch  in  die  Ober- Pfalz  und  in  das 
Voigtland  und  wird  auch  bereits  im  14.  Jahrh.  vielfach  in  Branden- 
burgischen Urkunden  genannt.  In  neuer  Zeit  blühte  neben  der  Haupt- 
linie noch  eine  Seitenlinie,  die  vom  Halbbruder  des  Ur-Grossvaters 
des  gleich  zu  nennenden  Freiherrn  Franz  abstammt.  —  Haupt  der 
ersten  Linie  und  des  freiherrl iehen  Hauses  ist:  Franz  Freiherr  v. 
Trautteuberg,  geb.  1S(M.)  —  Sohn  des  1830  verstorbenen  Freiherrn 
Moritz  aus  der  Ehe  mit  Liberale  Freiin  Enis  v.  Atter  und  Iveaghe 
—  k.  k.  Kämmerer  u.  Landesgerichts- Rath  zu  Bömisch-Leipa,  verm. 
1839  mit  Caroline  Liponsky  v.  Lipowitz,  aus  welcher  Ehe,  neben 
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zwei  Töchtern,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1 841 ,  k.  lt. 
Oberlieutenant  in  d.  A.,  eingetheilt  in  das  Invalidenhaus  zu  Wien  — 
Haupt  der  zweiten  Linie  ist:  Freih.  Einanuel,  geb.  1799  —  Sohn  des 
1817  verstorbenen  Freiherrn  Franz  Johann,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst- 
wachtmeisters, aus  der  Ehe  mit  der  1*29  verstoibenen  Maria  The- 
resia Freiin  v.  Schönau  —  k.  k.  Kämm,  und  Stadthalterei-Concipist 
zu  Prag,  verm.  1*.*J9  mit  Helene  Ort',  v.  Pachta-Rayhofen,  geb.  1813, 
aus  welcher  Khe,  neben  drei  Töchtern,  drei  Söhne  stammen.  Der 
Bruder  des  Freih.  Kmanuel:  Freih.  Friedrich,  geb.  1*07,  k.  k.  Kämm., 
pension.  Major  und  Garde  der  ersten  Arcieren  -  Leibgarde  zu  Wien, 
vermählte  sich  1*47  mit  Christine  Gif.  Festeties  v.  Tolna,  geb.  1818, 
und  hat,  neben  einer  Tochter,  einen  Sohn. 

Jh'edtrmann,  Rittrr*<  )uft  im  Voiutl.-wuV,  Tal».  198  —  201.  S.  chw>a].  Handl>u<-h4t  1777.  S.  33«j 
und  177*.  S.  »Sit.  -  Mtijerle  v.  MiihlftUi,  Y.xif  Bd.  S.  lOii.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  24.  — 
TAM-hrnb.  der  fn-ih.  IUumi.  InVJ,  s.  i»->  und  KJ.  Ihöi.  S.  s«M  u.  I»  u.  if.  Jahr«*.  —  Sirbma'ker, 
I.  H9    v.  Trauti-nU-r*,  Hayn  W.h.  -  v.  Meding,  I.  S.  :>lt;.  —  Kuttchkt.  I.  8.  1.-3. 

•  Tran ten herbei"  v.  Tmuteiiberg.  Kin  zu  dem  böhmischen  Adel 
früher  gehörendes  Geschlecht.  In  einer  Ahnentafel  wird  zuerst  Sig- 
mund Trautenbeiger  v.  Trautenberg  auf  Fuchsmiihl,  welcher  um 
1  ;">.■>()  lebte,  genannt.  Von  dem  Sohne  desselben,  Christoph  Tr.  v.  Tr. 
auf  Fuchsmühl  und  Naeketen-DörH' lass,  stammte  Johann  Andreas  Tr. 
v.  Tr.  auf  \\  ildensteiu  und  Nacketcn- Dörtflass  und  von  diesem  ent- 
spross um  ltiiiU  Sigismund  Abraham  Tr.  v.  Tr.  Vörden  Nachkom- 
men des  Letzteren  lebten  noch  1741  Friedrich  Tr.  v.  Tr. ,  Herr  auf 
Nacketcn- DörH'la>s  und  Ober  -  W  ildensteiu  nebst  einigen  Söhnen  und 
Carl  Joseph  Tr.  v.  Tr.  auf  Unter- Wildenstein,  Fürst I.  Bainbergiseher 
und  Würzburgischer  Hauptmann,  welcher  zwei  Söhne,  Anton  Ferdi- 
nand und  Franz  Heinrich  Ernst,  hatte. 

(iauhe.  11,  S.  117«  und  73:  narh  d.-m  Calendar.  St.  Adallxili. 

Trautenbiihlen ,  Tranterbiihle.  iJcichsadelsstand.  Diplom  von 
l;")7l  für  Johann  Christoph  und  Ludwig  Trauttenbühel.  —  Altes  Frei- 
sassen-( ieschlecht  zu  Aschersleben  und  Planner  zu  Halle.  —  Johann 
Trautenbiihlen.  Magdehurgischer  Kanzler,  gest.  l;">8ö ,  empfing  lötiti 
auf  dein  Reichstage  zu  Augsburg,  im  Auftrage  des  Erzbischofs  Sigis- 
mund von  Magdeburg,  Magdeburgische  und  Halberstädtsche  Lehne; 
Johann  v.  T. .  geb.  lötU.  starb  1;">9G  als  Canonicus  zu  St.  Nicolai  in 
Magdeburg  und  Johann  Christoph  v.  Tr. ,  h.  oben,  starb  als  der  Letzte 
des  Stammes  L>0.  Aug.  1(>73. 

Freih.  v.  Ledebur,  IM.  S.  24  und 

Trautenburg,  v.  der  Trauteiiburg,  genannt  Beyern  (in  Blau  ein 
au>dein,  ander  linken  Schildesseite  belindlichen  Gebüsche  hervor- 
brechendes, silbernes  Windspiel  mit  rothein,  beringten  Halsbandej. 
Magdeburgisches  und  Halberstädtsehcs  Adelsgeschlecht,  welches  be- 
reits l(»(-0  zu  Neu- Haldensleben  und  1U27  zu  Derneburg,  zu  Horn- 
hausen und  Ottleben  rfass  und  noch  17.")0  zu  Derneburg,  Hornhausen 
und  Ottleben  begütert  war. 

Freih.  v.  LtJtbur,  III.  S.  21.  -  llalN  r>t.dU,  I».  r  Stift-  •  KaL  niW  tou  17<ll.  -  t  .  M*din<),  I. 
S.  617.  —  Sappl,  m  Si.O.m.  W.  I!.  II.  2!» 

Knt$chke,  DfuWh.  AfUdi-Ixs.  IX.  17 
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Traiitmann  (im  Schilde  drei  über  da«  Kreuz  gelegte  Streitkniben). 
Ein  nucli  Anlange  des  1  7.  Jahrhundert  in  Teklenburg  vorgekommenes 
Adelsgesehlecht.  —  .Magnus  u.  Ernst  v.  Trautinann  zu  Gross -Sohön- 
feld  wurden  1UU3  zur  Ritterschaft  des  Landes  Stargard  gerechnet. 

»efA.  r.  Udtbur,  III.  S.  21  und  3;,!. 

\  Trautson,  Trantson  za  Falekenstein.  Trantsolin,  Freiherren, 

Grafen  u.  Fürsten  (Schild  geviert  mit  hluuein  Mittelschilde  und  in 
demselben  ein  silbernes  Hufeisen.  1  in  Gold  ein  schwarzer  Doppeladler 
mit  kaiserlicher  Krone  und  mit  silbernem,  mit  einem  K.  bezeichneten 
Brustschilde;  2  in  Roth  ein  silberner  Querbalken  und  im  Eelde  ein 
dreispitziger  Felsen,  auf  welchem  ein  Falke  von  natürlicher  Farbe 
sitzt;  Ü  in  Silber  auf  einem  schwarzen  Dreiberge  ein  sehwarzer  Hahn 
U.  4  in  (^old  ein  halber  schwarzer  Rock,  unten  mit  rothen  Flammen). 
Reichs-Freihen  n-G  raten  -  und  Fürstenstand,  G ratend iplom  von  1598 
für  Paul  Sixtus  Freiherrn  v.  Trautson.  kaiserl.  lieh.  Rath  und  Statt- 
halter in  Oesterreich,  mit  der  Freiheit  Münzen  prägen  zu  lassen  und 
Fürstend  iplom  von  1711  für  Leopold  Donatus  Grafen  v.  Trautson 
zu  Falekenstein,  k.  k.  (ich,  Rath  und  Obersthofmeister,  wegen  seines 
uralten  gräflichen  Herkommens,  und  zwar  mit  dem  Uebergauge  auf 
die  Erstgeburt.  —  Altes,  tiroler  Rittergeschlecht,  welches  im  DJ. 
Jahrhunderte  unter  K.  Maximilian  11.  nach  Oesterreich  kam,  seit  1452 
die  Erbmarschall -Würde  in  Tirol  und  seit  1(520  das  Oberste  Erb- 
Hofmeister-Amt  in  ^Nicdcr-Ocsterrcich  besass.  —  Zuerst  wird  ineist 
Bartholomaeus  Tr.  genannt,  welcher  um  llo4  lebte  und  nach  Gr. 
Brandis  kommt  zuerst  Conrad  Tr.  vor,  welcher  in  einem  Diplome 
von  1 1 78  unter  vielen  Grafen  u.  Herren  die  oberste  »Stelle  einnimmt. 
Die  Nachkommen  des  Letzteren  erhielten  die  Herrschaften  Matray, 
Reitleneck  und  Falekenstein  und  nannten  sich  nach  denselben.  Die 
Herrschaft  Matray  erhielt  Gervieus  v.  Tr.  durch  Vermählung  und 
Johannes  Tr.  v.  Matray,  Ritter  und  Freiherr,  war  im  15.  Jahrh.  bei 
drei  Kaisern  Geh.  Rath,  Oberst-Hofmarsehall  und  Burggraf,  in  Tirol. 
Vom  Grafen  Paulus  Sixtus,  s.  oben,  stammte  Graf  Johann  Franz,  kais. 
Geh.  Rath,  Oesterreichischer  Marschall  und  der  N'ieder-Oesterr.  Lan- 
desregierung Präsident,  welcher  D>(>.'>  starb  und  zwei  Sühne.  Franz 
Eusebius  n.  Leopold  Donatus  hinterlies«.  Franz  Eusebius,  k.  k.  (ich. 
Bath  u.  Oberst-Erbland-Hofmeister  stal  lt  171S  im  SS.  Lebensjahre  u. 
von  seinen  Sühnen'  war  Franz  Anton,  k.  k.  Kämm,,  gest.  173S,  un- 
vermählt,  der  jüngere  aber,  Vitus  Eusebius,  Domherr  zu  Bassau  und 
Olmütz,  insulirter  Propst  ad  St.  Johann.  Raptistam  zu  Sanibeck  in 
Ungarn  und  des  Kgr.  Ungarn  Prälat.  Inhaber  der  Herrschaft  und 
Propstei  Steinach,  hatte  die  Traiitsonschcn  Herrschallen  und  Güter 
geerbt  und  wurde  1 7;>S  mit  denselben  belehnt.  Der  Bruder  des  Franz 
Eusebius:  Leopold  Donatus,  kais.  (ich.  Rath  und  Ober- Kämmerer, 
erhielt,  s.  oben.  1711  den  Reichs-Fürstcnstand  und  wurde  im  folgen- 
den Jahre  zum  Reichshofraths-Präsidenton  ernannt  ,  nahm  aber  diese 
Stelle  nicht  an.  1715  wurde  er  Ober-GouVernour  des  Banco-Uollcgii 
zu  Wien.  Derselbe  starb  1724  u.  hinterliess  vier  Sühne,  von  welchem 
der  Aelteste  in  Folge  des  Kaiserl.  Diploms  über  die  Fürstenwürde 
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den  Fürstlichen  Titel  annahm.  Derselbe.  Fürst  Johann  W  ilhelm  I., 
geb.  17 00,  k.  k.  Geh.  Rath,  Erbland-Hofn  eister  in  Oesterreich.  Erb- 
I*andujarschall  in  Tirol  und  bis  1730  Reiehshofrath.  hatte  sich  in 
erster  Ehe  1722  vermählt  mit  Maria  Anna  Josepha  Gri.  Fiignad  v. 
Weissenwoltt,  gest.  17'2D,  aus  welcher  Flu«  nur  eine  Tochter,  Maria 
Rosalia  Ernestina.  am  Leben  blieb.  Die  zweite  Khe  mit  Maria  Fran- 
zisca  Grf.  v.  Mansie  Id  war  kinderlos.  Die  drei  lirüder  des  Füllten 
Johann  Wilhelm  I.  waren:  Graf  Anton'  Frust .  Kitter  des  Malthesor- 
Ordens  und  k.  k.  Kiimm.,  Graf  Johann  Joseph,  geb.  1704,  Domherr 
zu  Salzburg  und  Passau,  Abt  zu  IVekard  in  l  ngarn  u.  Graf  Ludwig 
Franz,  geb.  1713.  An  Letzteren  kam  spater  die  Fürsten  würde  und 
mit  dem  Fürsten  Johann  Wilhelm  IL.  welcher  31.  Oet.  177:*)  ohne 
männliche  Erben  starb,  erlosch  der  Mannsstamm  des  alten  Hauses 
und  mit  der  dritten  (iemahlin  desselben,  Maria  Caroline  Freiin  v. 
Hager  zu  Altensteig,  der  Letzten  des  fürstlichen  Hauses,  ist  dasselbe 
12.  Jan.  17D3  gänzlich  ausgestorben. 

fiurelini  Slcinni »t'tKt  III.  S.  211.  —  fVr.  Jiramli* ,  II.  1»4  —  Syentr ,  S.  'S'>2  unil  :'>.'>:;.  —  Cr. 
v.  Wurmbranä .  S  l'i.i.  —  Uübntr ,  II.  Tal«.  Ilti'l  —  ■'>.'•.  —  Sei/rrt ,  (n-n.  il.  Im  ll«.  al!.  r  KHi  hx- 
graf<-n  ,  S.  tif.  —  Siunjnu»,  II.  S.  HV2.  -  Frrih.  r.  ll»hei,e\ k ,  II.  S.  "<".'r.  u  II.  Cmtht ,  I.  S. 
SSiiM— 113.  —  /.tilltr,  U>.  S.  M..  -   Jacobi,  IMMi,  I.  S.  4.rv<».  —  Frrih,  v.  Lnirbur,  III.  S.  SM. 

-  SUbmachrr,  1.  J:i  TiautM.n  ,  Mnli.-it.n.  II.  I«;  uikI  III.  —  Orr  InirchUui  ht.  tt.lt  ttapp.«- 
kak-nder  auf  17»:!.  Tal'.  k«i  u.  S.  51  SOmniUf.l  u.  tt'.ipp.n  d»->  lut»fen  v.  Haut«..-».  S«ij<i»I.ui. 
«u  Siel>m.  tt'.  I«.  VI.  'J:  K*t.  Tr. 

Trauttinansdorf ,  Grafen  und  Fürsten  Schild  geviert,  mit  von 
Roth  und  Silber  der  Länge  nach  getheiltem  Mittels«  bilde,  und  in 
demselben  schwebend  eine  Kose  von  gewechselten  Tincturen:  Stamm- 
wappen; 1  von  Silber  und  Koth  sechsmal  schrägrechts  gctheilt:  ('as- 
telalt; 2  und  3  in  Silber  drei  übereinander  schwebende,  rothe  Hüte 
mit  herabhängenden,  zugeknöpften  Händern:  Höltzler  und  4  von 
Roth,  Silber  und  Gold  halb  in  die  Länge  und  ganz  <|Uergethoilt : 
Kirchberg).  —  Keichsgralen -  und  Fürstenstand.  ( rratondiplom  von 
Di23  für  Maximilian  Freiherrn  v.  Trauttmansdorf  f  Dil'.*  Abgeord- 
neten auf  dem  Kaiserwahleonventc  und  für  die  Hrüder  desselben, 
Sigismund  Friedrich  und  Johann  David  Freih.  v.  Tr..  zugleich  mit 
Verleihung  des  Oberst- Erbland  -  Hofmeister- Amts  an  die  Familie 
und  Reiehsfürstendiplom  von  IHM.")  für  Ferdinand  Keichsgrafen  v. 
Traut  tmansdortt'  (Trauttmannsdorff ).  k.  k.  Kämmerer,  lieh.  Rath  und 
Staats-  und  Conferenz- Minister,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt. 

—  Altes,  nach  Einigen  aus  Steiermark,  nach  Anderen  von  den  ehe- 
maligen Grafen  von  Tirol  stammendes,  böhmisches  und  österrei- 
chisches Geschlecht ,  welches  schon  1)84  bekannt  gewesen  soll. 
Zu  End«  des  13.  Jahrhunderts  kommt  das  Geschlecht  in  Oester- 
reich urkundlich  vor  und  besass  in  Steiermark  das  gleichnamige 
Schloss,  so  wie  in  Xiederösterroieh  ein  anderes  desselben  Namens. — 
Die  Familie  breitet«'  bald  sich  weit  aus:  in  der  zwischen  Rudolph  v. 
Habsburg  und  dem  Könige  Ottoear  IL  von  Rohmen  bei  Laa  auf  dem 
Marchfelde  unweit  Wien  127*  gelieferten  Schlacht  Helen  14  Sprossen 
desJrÄtainmes  und  nach  der  zwischen  dem  Gegenkaiser  Ludwig  von 
Bayern  u.  Friedrich  dem  Schönen  von  Oesterreich  1322  bei  Mühldorf 
geschlagenen  Schlacht  lebten  von  Achtzehn  in  derselben  kämpfen- 
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den  Gliedern  des  Geschlechts  nur  noch  zwei,  oder  nach  einer  anderen 
Angahe  von  dreiundzwanzig;  noch  drei.  —  Zu  Anlange  de«  IC.  Jahrh. 
blühten  fünf  Liuien:  die  Linie  Davids  in  Oesterreich,  Leopolds  in 
Tirol  und  die  Andreische,  Wilhelmsehe  und  Ehrenreichische  Linie 
in  Steiermark.  Die  vier  letzteren  sind  schon  lange  erloschen.  Die 
David'sche  Linie  theilte  sich  gegen  Ende  des  10.  Jahrh.  durch  zwei 
Brüder.  Job  Hartmann  in  Oesterreich  und  Hans  Friedrich  in  Steier- 
mark, in  zwei  Hauptlinien,  von  welchen  die  altere,  die  Johann  Hart- 
mann- Linie,  welche  später  die  Ehrenreich-TrauttmansdortTsche  Ne- 
benlinie in  sich  t'asste,  nach  Anfange  des  19.  Jahrh.  erloschen  ist,  die 
jüngere  aber,  die  Johann  -  Friedrichs  Linie,  durch  Hans  Friedrich' s 
jüngsten  Sohu,  Maximilian,  geb.  1584,  dauernd  fortgesetzt  wurde. 
Letzterer,  s.  oben,  brachte  mit  seinen  Brüdern  1023  den  Reichsgra- 
fenstand in  die  Familie,  erlangte  die  Herrschaft  Weiusberg  und  1031 
die  Aufnahme  in  das  Schwäbische  Grafen  -  (Kollegium ,  schloss  1635 
den  Präger-  und  1048  den  Wcstphälischen  Frieden  und  ist  der 
Stammvater  aller  mu  h  lebenden  Sprossen  de«  Hauses.  Derselbe  starb 
1650  und  hintcrliess  aus  seiner  Ehe  mit  Sophia  Gif.  lVtlfly  sieben 
Söhne,  für  welche  er  eben  so  viele  Fideicomniisse  mit  wechselsei- 
tiger Substitution  stiftete .  «loch  nur  zwei  derselben  hatten  dauernde 
Nachkommenschaft  und  zwar  stiftete  der  älteste  Sohn.  Adam  Mat- 
thias, gest.  1084,  die  nun  für  den  jeweiligen  Aeltesten  nach  dem 
Hechte  der  Erstgeburt  geiürstete  Linie  in  Böhmen  und  der  jüngste 
Sohn,  Georg  Sigmund,  gest.  1708,  die  steiermärkische  Linie.  Die 
böhmische  Linie  spaltete  sich  durch  zwei  Söhne  des  Stüters,  Adam 
Matthias,  in 'zwei  Aeste,  den  älteren,  jetzt  fürstlichen  Ast,  oder  die 
Nachkommenschaft  Rudolph  Wilhelms,  gest.  10Si)  und  den  jüngeren 
reiehsgräHichon,  oder  die  Nachkommenschaft  Sigmund  Ludwigs, 
gest.  1707,  die  steiermärkische  Linie  aber  trennte  sich  mit  des  Stif- 
ters Enkeln  in  zwei  Aeste.  den  von  Sigmund  Ernst,  gest.  1752.  stam- 
menden ersten  und  den  von  Wcicard  Joseph  absteigenden  zweiten 
Ast.  —  Aus  dem  älteren,  sjMtter  fürstlichen  Aste  der  böhmischen 
Linie  wurde  Graf  Franz  Norbert,  geb.  ]  705  und  gest.  1786,  mit 
seinen  Nachkommen  und  den  vom  Grafen  Maximilian,  gest.  1050, 
stammenden  Agnaten  1778  in  das  Schwäbische  Reichsgrafen- Golle- 
gium  mit  Sitz  und  Stimme,  wozu  dieses  Haus  schon  1031,  s.  oben, 
eingeführt  gewesen,  aufgenommen.  Graf  Ferdinand  —  Sohn  des 
G raten  Franz  Norbert  —  kaufte  die  roichsuumittelbare  Besitzung 
Umpfenbach  bei  Miltenberg  am  Main,  worauf  derselbe,  wie  ange- 
geben, für  sich  und  seine  Nachkommen  die  rei»  hsfürstlic^e  Würde 
erhielt  und  Sitz  und  Stimme  im  Reichsfürstenrathe  erlangle,  l'm- 
ptenbach  wurde  zur  gefiirsteten  Grafschaft  erhoben,  später  aber, 
1812,  verkauft  und  steht  jetzt  unter  Staatshoheit  der  Krone  Bayern, 
dem  fürstlichem  Hause  Löwenstein -Wertheim  -  Frendenberg,  Voll- 
rathischer  Linie,  zu.  —  Der  Grundbesitz  des  Gesatnmthauses  Trautt- 
inansdorft"  ist  sehr  bedeutend.  Dasselbe  besitzt  als  Fidei  -  (\>ni»Hsse 
die  Herrschaften  Teinitz  und  Gitsehin  in  Böhmen,  Hall  und  Walters- 
dori  in  Oesterreich  und  Trauttmausdorff,  Gleicheuberg  und  Negau  in 
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Steiermark,  ho  wie  dir  Allodialgüter:  Poniggl  in  Steiermark,  Lipnitz, 
Heraletz,  Zabielitz  und  Ko*tel  in  Böhmen  und  Trauttmansdorff  und 
Fragsburg  in  Tirol.  Der  Personalbestand  des  Gesammthauses 
wird  jetzt  in  zwei  Linien,  der  Böhmischen,  oder  Adam  -  Matthias- 
Linie,  mit  dem  Geforsteten  Zweige  und  dem  im  Mannsstamme  aus- 
gestorbenen Seitenzweige  und  in  der  Steyrisehen-  oder  Georg- 
Sigmunds- Linie,  welch«-  in  zwei  Zweige,  dem  älteren  auf  Gleiehen- 
berg  und  den»  jüngeren  auf  Trauttmansdoi ff  in  Tirol,  geschieden  ist, 
aufgeführt.  —  Stammreihen  beider  Linien  mit  den  Unterlinien  der 
Georg- Sigmunds  -  Linie  in  Steiermark  finden  sich  in  dem  Werke: 
Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart,  so  wie  in  dem  Gothaischen 
Genealogischen  Taschenbuche,  1 8G2,  S.  224  —  2(5.  —  Haupt  der  ge- 
forsteten Zweige  der  Rühmischen  -  oder  Adam  -  Matthias -Linie  ist: 
Fürst  Carl,  geb.  184Ö  —  Sohn  des  1859  verstorbenen  k.  k.  Generals 
der  Oaval.  Fürsten  Carl  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Prinzessin  v. 
und  zu  Liechtenstein,  geb.  1*2<>  —  Fürst  zu  Trauttmansdorff- Weins- 
berg und  Neustadt  am  Kocher,  gefürsteter  Graf  auf  Umpfenbaeh, 
Freiherr  auf  Gleichenberg,  Negau,  Hurgau  und  Totzenbach,  Herr 
auf  Horschau-Teinitz  u.s.  w. ,  k.  k.  üsterr.  erblicher  Reiehsrath.  Der 
Bruder  des  Fügten  Carl,  neben  fünf  Schwestern,  ist:  Graf  Fer- 
dinand, geb.  1855.  —  Haupt  des  älteren  Zweiges  auf  Gleichenberg 
der  Steyrisehen  -  oder  Georg-Sigmunds-Linie  ist:  Maximilian  Weieh- 
hard  Gr.  zu  Trauttmansdorff- Weinsberg ,  Freih.  auf  Gleichenberg. 
Negau  u.  Totzenbach.  Herr  auf  Teinitz  und  Bertholdstein,  geb.  1842 

—  Sohn  des  1849  verstorbenen  (trafen  Thaddaeus  aus  der  Ehe  mit 
äaria  Grf.  v.  Woraeziezky-Rissingen,  gel»  1821,  verm.  1831  —  Erb- 
landhofmeister in  Steiermark.  Die  Se'hwestern  desselben  sind:  Grf. 
Antonia,  geb.  1840  u.  Grf.  Anna,  geb.  1841.  —  Haupt  des  jüngeren 
Zweiges  auf  Trauttmansdorff  in  Tirol  ist:  Joseph  Graf  Trauttmans- 
dorff-Weinsberg,  geb.  1807  —  Sohn  des  1809  verstorbenen  Grafen 
Johann  Nepomuk,  k.  k.  Kämmerers,  Geh.  Raths  und  niederösterr. 
Land-Marsehalls,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Tlierese  (irf.  v.  Nadasd, 
verm.  1 71*7  und  gest.  1847  —  Freiherr  auf  Gleichenberg,  Negau, 
Rurgau  und  Totzenbach,  Herr  auf  Teinitz ,  Trauttmansdorff,  Frags- 
burg, Woleschna  u.  Poniggl.  Erblandhofmeister  in  Steiermark,  k.  k. 
Kämm,  und  Rittmeister  in  d.  A. ,  Besitzer  des  Fideicommisses  der 
Ernst-Sigmunds-Linie  Hammerschmidt. 

Prodrom  Gloria«»  l'ra«en»l»,  S.  730.  —  Gr.  f.  llranJi*,  S.  SM.  —  Durrlil.  W'.lt.  Au»»,  von  1710, 
£.442— 67,  —  Sinapiu»,  II.  S.  2K4.  —  Hillmtr,  II.  Tab.  672— 7H.  —  Frtih  v.  Hoheneck,  fl  S  720. 

—  Gmtht,  II.  S.  1171»—  K.V  Zedier,  46.  S.  2.'»7  70.  —  Jiic»f>i,  1S0O.  II.  S.  li-\  K.V  Jlormtytr 
Frtih.  v.  Hortenhurg,  Archiv  für  (•«■oeraphio  u.h.w.  VIII.  Jahr*.  S.  322  —  2«>:  I»a.«  Kablcr-Oi-ithlocht 
d«*r  Tr»utmann«dr>ri>r,  au*  det  Krrlh.  v.  Stadel  nb-jcr.  Khn-nsp.  durch  Hitt«-r  v.  KalrhlMTK  niituretlieilt. 

ßfejtrU  r  Milhlftld.  S.  :«.  -  Schmitt*,  IV.  S.  20*  u.  201».  —  Allgcm.  pfnealog.  Handbuch.  1H24. 
I.  S.  N7:J— 76.  —  t>  Schi'mfeld,  I.  S.  M— 41.  —  ßfnseh,  S.  174—7«.  —  <W-hiati>r.  oUtiM.  Almanach, 
Weimar,  9.  Jahrg.  für  inte ,  S.  41S  und  .'J.  —  Deutsch«-  Giafcnli.  d.  lirtXenw.  II  S.  .r»75  — 7«. 
Frtih.  v.  Ledebur,  III.  S.  24.  —  Ooth,  Hofkal.-ndrr  und,  (trn<ali<.  Tasch'-nb.  1K36.  S.  217.  1M4H, 
S  Ti(>,  1H54J.  S.  20*.  1M62,  S.  224—211  u.  ff.  Jahr**.  —  8iebmathtr,  I.  20:  Krfih.  v.  T.  V.  10:  Gr. 
t.  T.  und  VI.  12    Or.  v.  T.  —   Spruer,  Tab.  24  und  S.  54».  —    Trier ,  Tab.       und  S.  M2  — 34. 

—  v.  Meiling,  III.  8.  673-76.  —  Suppl.  tu  Siebm.  VV.  VI.  20:  Gr.  v.  T. 

Trantvetter,  auch  Freiherren  (Schild  «juergetheilt :  oben  in  Silber 
ein  aufwachsender,  rother  Ochse,  rechts,  wie  links,  von  einem  gol- 
denen Sterne  begleitet  u.  unten  in  Gold  zwei  schrägrechte,  schwarze 
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S,  w  S».  !.\scdi>cher  Adels-  und  Freiherrnstand  und  Adelsstand 
vi  ,  !\vt  Suchten.  Schwedisches  Adelsdiplom  vom  31.  Mai  1084 
,1  lU  itnuiiu  Üeorg  Trautvetter  und  Freihcrrndiplom  vom  2.  März 
U  V  nir  Johann  Keinhold  v.  Trautvetter  und  k.  sächsisches  Adels- 
c, 1 1 j > I v •  1 1 1  vein  2.x  ^Iai  1S2;>  für  Friedricli  Wilhelm  Trautvetter,  k. 
-..iv.li*.  Ilol'rath  u.  Agenten  bei  der  k.  siichs.  Gesandtschaft  in  Peters- 
burg Die  aus  Schweden  stanimeude  Familie  v.  Tr.  wurde  auch 
in  O.tipmissen  und  Pommern  begütert  und  süss  zu  Görken  unweit 
Moinungen  und  173:5  im  Franzbuigisehon  zu  Batevitz  u.  Hohendorf. 
Finem  anderen  Geschlechte  gehörte  der  Empfänger  des  k.  sächs. 
Adelsdiploms  von  l*2ö  an,  doch  giebt  auch  letzteres  das  oben  be- 
schriebene Wappen  an.  —  Friedrich  Wilhelm  v.  Tr.  war  17H2  zu 
Witzelrodc  in  Sachsen  Meiningen  geboren. 

Handschrifl).  Notii.n.  —  Freik.  v  Ledebur,  III.  24  u.»M.  —  Srhwrd.  W.  B.  180:  Freih.  v.  T. 
-  W.  B.  d.  Sachs.  Statm,  Vlll.  5«:  v.  Tr. 

Trauttweiler  v.  Stnrnihag.  Krbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1813  für  Joseph  Trauttweiler,  k.  k.  Oberstwachtineister ,  mit: 
v.  Sturmhag  (Sturmbogg).  Der  Stamm  blühte  fort:  Joseph  Trautt- 
weiler v.  Sturmbegg  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Lieutenant. 

Mtyerlt  v.  MÜhlJtld,  S.  Jf"5.  —  Mllitair-ScheniatUni.  drs  r>«torr.  Kalsrtthum«. 

« 

Trautzschen  (in  Schwarz  drei  silberne  Querbalken).  Adels- 
stand des  Kgr.  Sachsen.  —  Die  sächsische  Familie  v.  Trautzschen 
stammte  aus  dem  Stammhausc  Wingendorf  bei  Zeitz  u.  zu  derselben 
gehörte  der  in  kursüchs.  Militairdiensten  stehende  Hans  Carl  Hein- 
rich v.  Trautzschen,  welcher  179S  Oberst  u.  Gouvernements-Adjutant 
in  Dresden  wurde.  Der  letzte  Sprosse  des  Geschlechts,  der  k.  sächs. 
Major  v.  Trautzschen  wnhl  der  Sohn  des  eben  genannten  Obersten 
v.  T.  —  hatte  im  Testamente  gewünscht,  dass  sein  Pflegesohn,  Carl 
Friedrich  Siedcl,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  I).  und  Lehrer  im  Plau- 
zeichnen  an  der  k.  sächs.  Forstacademie  zu  Tharand,  Wappen  und 
Namen  der  Familie  v.  Trautzschen  fortführen  möge,  welcher  Wunsch 
denn  auch  vom  Könige  Friedrich  August  I.  von  Sachsen  durch  Diplom 
vom  20.  Jan.  1821  erfüllt  wurde.  Von  den  Nachkommen  des  Stifterb 
des  neuen  Stammes  wurde  Otto  Carl  Hennann  v.  Trautzschen  im  k. 
säi  hs.  Steuerwesen  bedienstet  und  Kudolph  Hans  v.  T. ,  Beamter  der 
süehs.-böhmisehen  Staatseisenbahn. 

Handschrift!.  N-tizon.  -  \V.  B.  d.  Säich«.  StuVn.  IV.  W.  -  Kneithkt,  IV.  S.  414 

Traiiwitz,  auch  Trauwitz -Weisshaupt  ,  Weishaupt  Ritter  v. 
Trauwitz  i  Sthild  geviert:  1  und  4  in  Ciold  ein  schwarzer  Adler  und 
2  und  3  in  Roth  ein  grüner  Lorbeerkranz  und  in  der  Mitte  desselben 
ein  geharnischter,  mit  einem  Pfeile  bewaffneter  Ann).  Böhmischer 
alter  Adels-  und  Kitterstand.  Diplom  des  böhmischen  alten  Adels- 
standes vom  25.  Dec.  H»66  für  Johann  Lorenz  Tranwitz  und  Ritter- 
diplom vom  10.  Oct,  1702  für  Johann  Heinrich  Weisshaupt,  Gutsbe- 
sitzer in  Schlesien,  mit:  v.  Trauwitz.  —  Johann  Laurentius  v.  Trau- 
witz hatto  UiöG  das  Indigenat  in  Ungarn  erhalten  und  machte  sich 
dann  in  Schlesien  mit  zwei  Kittergütern:  Bischkowitz  bei  Nimptsch 
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und  Karausche  bei  Trebnitz  ansässig'.  Später,  1720,  war  Sehlano- 
witz  unweit  Wohlau  und  1749  noch  Pirschen  bei  Trebnitz  in  der 
Hund  der  Familie. 

Sinapius.  II.  S.  •>!  und  8'.'.  —  Oauhe,  II.  S.  118.'..  -  Megtrlr  v.  MiiMftld,  Kr?. -Bd.  S.  Wir 
WeiMhaupt  RM«r  v  TiauwiU.  —  v.  HeUl  nth ,  II.  S.  «00.  —  /•W.A.  r.  Udtbur ,  III.  S.  25.  — 
v.  Mtditxj,  III.  S.  67l>  und  «7.  —  W.  1!.  di  r  S-u  hv  Staaten,  X. 

Travelmann  (Schild  von  (iold,  Blau  und  Silber  in  drei  Theile 
quergetheilt,  ohne  Bild).  Münstersehe  Erbmänner,  welche  schon  K5t>2 
zu  Wervoldink,  1371)  zu  Biughehus,  Ebbeldink  u.  Suthorp  und  noch 
1(500  zu  Newinghof  und  1(510  zu  Amelingbüren  angesessen  waren. 
Die  Familie  gehörte  auch  zu  der  Lübeekschen  Ritterschaft. 

Frtik.  t.  I*debur,  UI.  S  25. 

Trebis.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Hans  v.  Trcbis  auf  (irossneuhausen  an  der  Lossa  im  Wcimarschen 
noch  1560  zu  den  StolhcrgtM  hen  Lelin-Leuten  gehörte. 

Freih.  v.  T^ltbur,  III.  S.  .\rj. 

Trebnitz  (im  Schilde  eine  blaue  Rose:  Stamm  Porayj.  Kin  zu 
dem  in  Ost  -  u.  Westpreusscn  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
welches  in  der  zweiten  Hüllte  des  vorigen  Jahrhunderts  zu  Fchlau, 
Kobulten,  Krämershot',  Mengen,  Storlus  und  .Jeleuice  sass. 

hYtih.  v.  Itdrbur.  III.  S.  'l't. 

*  Trebra  (  in  Schwarz  zwei  schrägrechte,  goldene  Balken".  Altes, 
sächsisches,  besonders  thüringisches  und  inansfeldisches  Adelsge- 
schlecht, welches  schon  12"7  genannt  wurde  und  später  auch  nach 
Franken,  Pommern  und  Ostpreussen  kam.  Dietrich  v.  Trebra  unter- 
zeichnete 122Ö  ein«;  Querfurtsche  Verleihung  einiger  Güter  zu  Ric- 
denbutg  an  das  deutsche  Ordenshaus  zu  Halle;  Friedrich  v.  T.  begab 
sich  1227  mit  dem  Landgraten  Friedrich  dem  Frommen  in  das  ge- 
lobte Land  und  Martin  v.  T.  kommt  124U  bei  Bestätigung  eines 
Kaufes  des  Klosters  Dobrilugk  vom  Markgraten  Heinrich  dem  Er- 
lauchten als  Zeuge  vor;  Eckard  v.  T.  war  1250  Landcomthur  des 
deutschen  Ordens  in  Thüringen  und  Heinric  h  v.  T.  127U  markgrätl. 
meissenscher  Prolonotar  (Kanzler).  -  Die  ordentliche  Stammreihe 
beginnt  Val.  König  mit  Albrecht  v.  Trebra,  Amtmann  zu  Sachsen- 
burg, um  1403  und  als  Stammhaus  wird  das  schon  in  sehr  früher 
Zeit  vorgekommene  Rittergut  Nieder-  und  Ober-Trebra  an  der  Ilm 
im  Weimarschen  angenommen,  auch  wird  bereits  122Ö  im  Schwarz- 
burgischen ein  den  Namen  der  Familie  führender  Sitz  genannt.  — 
Von  Albrecht's  v.  T.  Nachkommen  wurden  namentlich  bekannt: 
Hans  Caspar,  welcher  167S  als  kaiscrl.  Rittmeister  starb,  nachdem 
er  die  katholische  Religion  angenommen;  Hans  Friedrich,  Bruder 
des  Vorigen,  Landes-Aeltester  des  Fürstenthums  Querfurt,  gest.  1701 
und  zwar  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes:  Caspar  Friedrich  auf 
Reinsdorf,  gest.  1714  als  herz,  saehsen-weissenf.  Oberstwachtmeister 
und  Commandant  zu  Heldrungen  und  Vater  zweier  Söhne:  Christoph 
Friedrichs  auf  Braunsroda,  Kammer  junkers  am  herz.  Hofe  zu  Weimar 
und  Caspar  Wilhelms  auf  Reinsdorf,  Kamnierjunkers  am  h.  weissenf. 
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i  u,^  ^\     tlm.  uni  1680  kursüchs.  Oberstlieutenant;  Cnrt, 

v  in  den  ungarischen  Kriegen,  später,  1637,  ge- 

.  -      -    «  her  Burggraf  zu  Alansfeld  und  Adam  Heinrich  v. 

f  .  .  i.  -ach>.  wcissenf.  Ober-Scheuk ,  welcher  1717  die  Heldrun- 
e  svhloss  und  seine  Güter:  Braunsroda  und  Brettleben  an 
,   \     ,  ;n  der  (^uerfurt-AIansl'fldischen  Linie  verfällte. —  In  lctz- 

...  :  l  ütu-  hat  der  Stamm  in  Sachsen  und  Preussen  dauernd  fortge- 

>  h'h  und  in  beiden  Ländern  waren  Sprossen  desselben  bedienstet. 
Im  Sachsen,  wo  das  Geschlecht  das  Bittergut  Polenz  bei  Grimma 
und  Ober- Forehheim  p.  r.  an  sich  gebracht,  zeichnete  sich  dasselbe 
namentlich  durch  Friedrich  Wilhelm  v.  Trebra  aus,  welcher  in  den 
S< »er  Jahren  des  vorigen  Jahrh.  kursüchs*.  Berghauptmann  war  und 
noch  in  neuer  Zeit  lebte  in  Ober-Forchheim  Carl  Heinrich  Hiero- 
nymus v.  T. ,  welcher  181S  als  k.  sächs.  Hauptmann  in  die  Armec- 
Keserve  versetzt  wur*de  und  in  Dresden  als  Privatmann  Hans  Eduard 
v.  T.  In  Sachsen  hat  übrigens  laut  amtlicher  Bekanntmachung  vom 
28.  Jan.  1854  der  Oberförster  Johannes  v.  Trebra  zu  Schneeberg  die 
Königl.  Erlaubnis»  erhalten,  mit  seinen  Kachkommen  den  Namen  „v. 
Trebra-Lindenau"  annehmen  und  führen  zu  dürfen  u.  mit  dem  ange- 
stammten Wnppen  das  Lindenauische  Wappen  zu  vereinigen.  —  Im 
Kgr.  Prcussen,  wo  mehrere  Familienglieder  und  unter  diesen  nament- 
lich der  frühere  Capitain  im  Generalstabe  v.  T. ,  um  1839  Major  im 
5.  Infant. -Begim. ,  in  der  Armee  gestanden,  waren  1857  nach  Kauer 
im  Kr.  Eckartsberga  noch  begütert:  die  Gebrüder  Bartholomaeus, 
Eduard  und  Bobert  v.  Trebra  auf  Braunsroda  und  Brettleben  und 
die  Gebrüder  Carl  Gottlob  Heinrich  Hieronymus  v.  Trebra,  Haupt- 
mann und  Johann  Oscar  v.  T.  auf  Reinsdorf. 

f>p<m<jmbeT<j,  Adelsup.  11.  S.  201».  —  Valent.  Küttig,  III.  S  11*6—41.  —  Gavhe,  1.  S.  5593  u. 
IM.  —  Zedier,  ).'».  S.  321  30.  —  Biedermann,  Cantiui  Otttnwald,  Tab.  341.  —  v.  FecMtriU ,  Ge- 
«whlerhts  •  F.r/Ahlunsen.  I.  T.il>.  11  und  12  und  Hesselben  diplr.mat.  Sarhrichtrn  Ton  1663 — 1785  ans 
verschiedenen  Kirthenlib.  VII.  S.  <*7  —  70.  —  N.  I'i.  A.-L.  V.  S.  4-13.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S. 
i!>  und  351.  —  Sielmathrr .  I.  170  v.  Trebra.  StclwUwh.  —  v.  Mtdinq ,  I.  S.  617.  W.  H.  der 
Saeh*.  Staaten,  V.  03.  —  Knetehke,  III.  S.  421  und  422. 

Trebns.  Altes,  berliner  Patricier-Geschlecht,  welches  im  Bar- 
nimschen  schon  1375  zu  Grunow  und  Werneuchen  und  noch  um 
1687  zu  Eggersdorf  sass.  Dasselbe  ist  wohl  mit  Georg  Christoph 
v.  Trebus,  welcher  1687  starb,  erloschen. 

Freih.  v.  Mebur,  III.  S.  25. 

Trecltow  (\m  Schilde  zwei,  mit  in  die  Höhe  gekehrten  Sachsen, 
neben  einander  stehende  Flügel).  Altes,  längst  ausgestorbenes,  mek- 
lenburgisches  Adelsgeschlecht. 

v.  ifediny.  III.  S.  f.77:  narh  dem  MS.  :»t>g»CAngener  meklenbursr.  Familien. 

*  Treflenfeld,  Henning  v.  Treffenfeldt  (in  Blau  ein  silberner,  ge- 
harnischter, mit  Seh  wert  bewaffneter  Arm).  Kurbrandenburgischer 
Adelsstand.  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  erhob  am  Tilge  der  Schlacht 
von  Fehrbcllin,  18.  Juni  1675,  in  denselben,  wegen  grosser  Aus- 
zeichnung, seinen  Obersten  von  der  Cavalerie,  Joachim  Henning, 
unter  dem  Namen:  v.  Trefl'cnfcld.  Der  Erhobene,  wegen  neuer  Aus- 
zeichnung 30.  Jan.  1070  zum  Generalmajor  befördert,  starb  1(389 
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als  Herr  der  pommernsehen  Güter  Plestlin  bei  Demmin  und  Priemen 
unweit  Anclam.  Der  Stamm  blühte  fort  und  war  in  der  Ahinark 
1710  zu  Holzhausen.  1713  zu  Carritz,  I)obberkau.  Könnigde,  Neuen- 
dorf, Schäplitz  und  Wollenhagen  und  noch  17f)(>  zu  Wollenhagen 
und  17G9  zu  Dobberkau  und  Könnigde  begütert. 

v.  Helbaek,  II.  S.  fiOt!.  -  N.  Pr.  A.  I..  IV.  S.  272.  -  Frtih.  v.  Ltdtbur,  III.  S.  25.  —  W.  B. 
d.  Trou»».  Monarchie,  IV.  77. 

Treitschke  (Schild  geviert:  1  in  Gold  eine  schrägrechts  gelegte, 
fünfblättrige,  rothe  Blume  mit  zwei  grünen  Blättern  an  einem  grünen 
Stengel;  2  und  3  (1  und  2  im  zweiten  und  2  u.  1  im  dritten  Felde) 
silberne,  sechseckige  Sterne  und  4  in  Gold  ein  schrägrechts  mit  der 
Spitze  nach  oben  gelegtes,  blosses  Schwert  mit  goldenem  Grille). 
Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  2ö.  Juli  1821  für  die 
Gebrüder  Friedrich  Adolph  Treitschke  und  Eduard  Heinrich  T.  Sous- 
Lieutcnants  in  der  k.  sächs.  Infanterie.  Die  amtliche  Bekanntmach- 
ung dieser  Erhebung  erfolgte  23.  Uct.  1821.  - —  Die  Empfänger  des 
Diploms  stammten  aus  einer  in  Folge  der  Religionsunruhen  im  17. 
Jahrh.  aus  Böhmen  nach  Sachsen  gekommenen  Adelsfamilie,  welche 
später  den  Adel  ablegte,  das  Familienwappen  aber  beibehielt.  Das- 
selbe unterschied  sich,  wanden  Schild  anlangt,  von  dem  angegebenen 
Wappen  nach  dem  Diplome  von  1821  nur  dadurch,  dass  sich  im  4. 
rothen  Felde  ein  schräg  rechtsgestellter  Anker  fand.  Es  ist  daher 
auch  das  Diplom  von  1821  als  Erneuerungs -Diplom  des  alten  Adels 
mit  Wappenvcrbcsscrung  aufgeführt  worden.  —  Eduard  Heinrich  v. 
Treitschke,  geb.  179tj  in  Dresden,  stieg  in  der  Sächsischen  Arme«; 
von  Stufe  zu  Stufe;  wurde  1848  Oberst,  1849  Generalmajor  u.  Com- 
mandant  der  2.  Infanterie- Division  und  war  später  und  noch  lKtHi 
Generallieutenant  und  Commandant  der  Festung  Königstein.  Von 
seinen  Söhnen  ist  D.  Heinrich  v.  Treitschke  Professor  der  Geschichte 
an  der  Universität  Heidelberg  und  Heinrich  Leo  v.  T.  k.  sächs.  Ober- 
lieutenant. 

Handschrift).  Notix.  —  Dresdner  Kalender  rum  Oebr.  für  die  Residenz,  1*47,  S.  190  und  1S49, 
.172  -  Frtih.  v.  Ledebur,  III.  S.35I.  -  W.  H.  der  Sirhs.  Staaten,  VI   <I8.  -  Knrschke,  1.  S.44. 

Trenbach  (Schild  geviert:  1  u.  4  (piergctheilt :  oben  in  Schwarz 
drei  an  einander  stossende,  goldene  Wec  ken  und  unten  Gold  ohne 
Bild  und  2  und  3  in  Silber  der  rechtsgekehrte  Kopf  und  Hals  eines 
rothen  Vogels,  welcher  im  Schnabel  einen  schrägrechts  gelegten, 
goldenen  Stab  hält).  Altes,  aus  Ungarn  nach  Bayern  gekommenes 
Adelsgeschlecht  ,  welches  früher  den  Namen  Waekher  führte  und 
langein  Ungarn  bei  Grieehi*ch-Wcissenburg  wohnte,  von  wo  vier 
Brüder  Wackhers  um  900  nach  Bayern  kamen,  den  väterlichen 
Namen  ablegten  und  sich  nach  den  von  ihnen  erkauften  Schlössern 
nannten.  Diciuo  fing  die  Linie  zu  Leberskirchen,  Stephan  die  zu 
Zachendoi  H',  Peter  die  zu  Groppenstetn  und  Azel  die  zu  Trer>bach  an. 
—  Urban  v.  Trenbach  starb  1598  als  Bischof  zu  Passau  u.  der  Sohn 
seines  Bruders,  Johann  Georg  v.  T. ,  setzte  den  Stamm  fort,  doch 
ist  nicht  bekannt,  dass  derselbe  noch  in  neuerer  Zeit  geblüht  habe. 

Burtlini  StemmatoRr.  P.  UI.  —  Gauht,  II.  S.  11  «fi.  —  /.tdUr .  ^.r..  S.  HM).  —  Sitlr»arh<r,  I. 
HS:  r.  Trenbach,  Bayerisch. 
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*  Treiiek.  Trenk.  v.  der  Trenk.  aneli  Freiherr«  und  Grafen  fin 

Koth  der  vorwärtsgekehrte  Kopf  eines  silbernen  Stieres,  dessen  gol- 
dene  Horner  von  zwei  goldenen  Sternen  begleitet  sind:  Stamm- 
wappen und  gräfliches  Wappen:  Schild  geviert.  mit  schwarzem  Mit- 
tclschilde  und  in  demselben  eine  linksgestellte,  silberne  Taube.  1  u. 
4  in  Koth  der  vorwärtsgekehrte  Kopf  eines  silbernen  Stiers  mit  gol- 
denen Hörnern  und  2  und  3  in  Blau  zwei  neben  einander  stehende, 
seehsstrahlige,  goldene  Sterne).  Erbl.-österr.  Kitter-  u.  Preussischer 
tirafenstand.  Kitterdiplom  von  17*3  für  Friedrieh  v.  der  Trenk, 
k.  k.  Oberstwachtmeister  und  Grafcndiplom  vom  5.  Juni  1798  für 
Carl  Albrecht  v.  der  Trenck.  Besitzer  der  Gross  -  S  harlacker  Güter 
unweit  Labia»!  in  Ostpreußen,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  — 
Altes,  ursprünglich  fränkisches.  schon  im  13.  und  14.  Jahrhundert 
vorgekommenes  Geschlecht,  wolehes  mit  dem  deutschen  Orden  nach 
Preussen  kam  und  vom  Herzoge  Albrecht  von  Preussen  25.  Oct  1533 
mit  den  scharlaeker  Gütern  im  Amte  Labiau.  so  wie  vom  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm  I.  von  Brandenburg  f).  April  1002  mit  dem  Gute 
Goldbach  unweit  Wehlau  belehnt  wurde  und  auch-  mehrere  andere 
Güter  erwarb.  Johann  Albrecht  v.  d.  Trenck  fein  den  Namen  des 
Geschlechts  führender  Sitz  lag  unweit  Fisehhausen)  war  1655  Hof- 
geriehts-Präsident  zu  Königsberg  und  Christian  Albreeht  v.  d.  T.  kur- 
brandenburgischer  Kittmeister.  Von  Letzterem  entsprossten  zwei 
Söhne,  von  denen  der  Aeltere,  Christoph  Khrenreich.  gest.  1740,  k. 
preuss.  Generalmajor  und  Vater  mehrerer  Kinder,  der  Stammvater 
der  preus.sischen  v.  d.  Trenek  wurde.  Durch  den  zweiten  Sohn  des- 
selben, Johann  Heinrich,  welcher  zur  katholischen  Kirche  übertrat, 
die  Herrschalt  Prestorat  in  Slavonien  erwarb  u.  1742  als  k.  k.  Oberst 
und  Commandant  der  Festung  Leutcha  starb,  bildete  sich  in  Oester- 
reich eine  Nebenlinie,  welche  aber  schon  wieder  mit  des  Stifters 
S.»hne,  dem  bekannten  Franz  Freih.  v.  d.T. ,  k.  k.  Panduren  Obersten 
geb.  1711  und  gest.  1 741  >  auf  dein  Spielberge  bei  Brünn,  erlosch. 
Der  ältere  Sohn  Christoph  Khrenreichs:  Friedrich  Wilhelm,  geb.  172ti, 
k.  k.  Major  a.  I).,  fiel  nach  einem  sehr  bewegten  Leben,  welches  der- 
selbe 17*1),  eben  so.  wie  Freiherr  Franz  das  seinige  17-15,  selbst  be- 
schrieben hat,  im  Juli  1704  zu  Paris  unter  der  Guillotine  und  zwar 
bei  Robespierre's  Herrschaft  als  angeblicher  Geschäftsträger  fremder 
Mächte.  Durch  ihn  wurde  die  Familie  abermals  nach  Oesterreich 
verpflanzt  und  von  seinen  Söhnen  starb  Joseph  Freih.  v.  d.  T.  O.März 
1835  als  k.  k.  Feldmarsch. -Lieutenant,  —  Von  Christoph  Khrenreichs 
Nachkommen,  zu  welchen  auch  Friedrich  Ludwig  v.  d.  Trenck,  k. 
preuss.  Generalmajor,  gest.  1707,  gehörte  und  von  welchen  auch 
noch  Glieder  im  Kgr.  Sachsen  leben,  erhielt  Carl  Albrecht,  s.  oben, 
den  preuss.  Grafenstand.  Demselben  folgte,  nachdem  er  im  7t).  Le- 
bensjahre gestorben,  in  der  Grafenwürde  der  Sohn.  Wilhelm  und 
nach  dessen  um  1832  erfolgtem  Tode  der  ältere  gleichnamige  Sohn, 
welcher  aber  als  junger  OfKcier  starb,  worauf  der  Grafenstand  an 
den  jüngeren  Sohn,  den  Grafen  Leopold,  gest.  1834,  k  preuss.  Lieu- 
J|||nt,  gelangte.    Von  Letzterem  stammte  Graf  Gustav,  geb.  1823, 
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Majorat  sherr  auf  Schakaulaek  um  1K04.  k.  preuss.  Hauptmann  und 
Oompagniechef .  verm.  18Ö2  mit  Natalie  v.  Oörne,  ans  welcher  Ehe 
ein  Sohn.  Victor,  geb.  1 8;">S ,  entsproß.  Der  Bruder  des  Graten 
Gustav:  Freih.  Otto,  geb.  1825,  k.  preuss.  Hauptmann  u.  Compagnie- 
Chef,  verm.  sich  1  Ht»l  mit  Anna  Förster,  geh.  1 832.  —  Aus  dem 
nach  Sachsen  gekommenen  Zweige?  trat  erst  vor  Monaten  ein  v.  d. 
Trenck,  Pastor  zu  Neukirch  am  Hochwalde,  nach  -lOjähriger  Amts- 
tätigkeit in  den  Ruhestand. 

Merkwürdig«'«  Fx-hen  und  TliaU'n  des  Kreihonn  Kranz  v.  d.  Ttrnd,  Frankfurt  u.  Iripzig,  1745, 
welche«  auch  K.  K.  Hül>n«T  Franz  v.  d.  Trenk.  daree*tellt  ron  einem  T'nparU  iisrhrn  .  mit  einer  Vor- 
rede von  S>  huktrth,  Stuttgart,  )",>>>,  U -nt Ix-itr  tr.  —  Onutit,  II.  S.  ISt>0.  —  Ii.-»»  \j-\nen  Ars  Freihrrrn 
Friedrich  v.  d.  Trenek.  Leipzig.  IT.1-*'  und  H«-r  Ii  11 .  V  lt>ul>ii  i  ic .  Hion  und  lautren,  .f>  l'.dc. ,  17*7— 1>2 
und  von  ihm  sollet  in*  1  ianz'>M>«<  he  uln-rietzt.  l'ari»  i7v.t.  —  Mf/rrU  v.  MiihlfrlJ,  Erg.-Ild.  S.  217* 
—  N  l'r.  A.-L.  IV.  S.  L'7l'  und  7:1.  ImHm  he  liralenh  d.  i « x< uw  art ,  II.  S.  "ö7'.t  u.  Ml.  —  Freih. 
v.  T^tlrbur,  III.  S.  ?.r>  und  2«.  —  (ierieal.  Tas<  h<  nh.  der  irT^rl.  II  <n«er.  lS.r,7.  S.  WO,  1S62,  S  Ol'*  u. 
-'7.  1J4»;4  .  S.  '.»27  u.  ff.  .lahr^c.  und  liMor.  lUudhut  h  zu  Ih-bm-Uvii  ,  S.  101».  —  W.  H.  d.  Treu«. 
Monauhie,  II.  »i   (ir.ii.-u  \.  d.  T. 

Trentini  v.  Wolgersfeld ,  Ritter  und  Kreiherrn.  Erbl. -österr.- 
und  böhmischer  Ritterstand  und  erbl.-österr.  Freihorrnstand.  Diplom 
des  erbl.-österr.  Rittorstandes  vom  8.  März  1724  für  Ignaz  Treutini 
und  für  den  Bruder  desselben,  Peter  Trentini,  bischöH.  Ol  mützer  Con- 
sistorial-Rath,  mit:  v.  VYolgersfeld  und  des  böhmischen  Ritterstandes 
für  Letzteren  von  1727  und  erbl.-österr.  Freiherrn  -  Diplom  vom  2f). 
Febr.  1704  für  Ignaz  Trentini  v.  Wolgersfold ,  Fürstl.  Trientischen 
Hotrath,  wegen  alten  Adels,  dem  Hause  Oesterreich  geleisteter 
Dienste  und  naher  Verwandtschaft  mit  dem  Fürstbischöfe  von  Trient. 

MtnrrU  r.  Miihtftld,  S.  :M  und  Fnr.lid.  «.  217.  —  <ien.nl.  T**<  h-  nhurh  der  freih.  Il;itm-r, 
18«! .  s".  l»7C. 

Treskow  (in  Silber  drei.  2  u.  1,  reelit*gekehrte  schwarze  Vögel- 
köpfe mit  goldenem  Halsband,  die  bald  wie  Enten-,  bald  wie  Adlers-, 
bald  wie  Pfauenköpfe  dargestellt  werden.  Die  Siebinaeherseho  De- 
claration  nimmt  Entenköpfe  an).  Altes,  früher  auch  Treskau  und 
Dresclikau  geschriebenes,  ursprünglich  aus  Sachsen  stammendes 
Adelsgeschlecht.,  als  dessen  Stammhaus  das  bei  Belgern  liegende 
Burglehn  Tieckow  angenommen  wird.  Dasselbe  breitete  sich  bald 
weit  aus  und  wurde  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen,  namentlich  im 
Magdeburgischen  u.  in  den  beiden  .Jerichowschen  Kreisen,  im  Bran- 
denburgischen .  in  Pommern  und  in  Ostpreussen  ansehnlich  begütert. 
Di«;  verschiedenen  Aeste  des  Stammes  nannten  sich  nach  ihren  Be- 
sitzungen und  so  entstanden  die  Hauptlinien  zu  Schlagenthin.  Milow 
und  Neuermark,  auch  kamen  Alt-  und  Neu- Königsborn,  Fercheis, 
Buckow,  Bützer.  Alt-  u.  Neugrütz.  Menz.  Wusterwitz,  Mangelsdorf 
u.  s.  w.  in  die  Hand  der  Familie  und  graben  den  Häusern  derselben 
ihren  Namen.  —  In  den  Marken  trat  dasOeschlecht  schon  im  10.  Jahr- 
hundert auf  und  machte  sich  namentlich  im  Ruppinschen  ansässig, 
wie  auch  noch  jetzt  ein  der  Stadt  Ruppin  zustehendes  Vorwerk  den 
Namen  Treskow  führt.  Später  liess  sich  die  Familie  fast  ganz  im 
Herzogthume  Magdeburg  nieder  und  schon  im  12.  Jahrh.  mögen 
einige  Sprossen  des  Stammes  den  Orafentitel  geführt  haben,  denn  in 
einem  Diplome  des  K.  Friedrich  I.  Rothburt  von  1172  wird  Heinrich, 
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Grat*  v.  Dresska  als  Zeuge  genannt.    Heinrich  v.  Tresskow  wurde 
lifc">l  von  dein  Brandenburgischen  Markgrafen  Ludwig  mit  unter- 
schiedenen (intern  zu  Rathenow  beliehen  u.  Hans  v.  T.  brachte  1391 
die  Stadt  Rathenow  in  die  Gewalt  des  Erzbischofs  Albert  zu  Magde- 
burg. —  Der  Stamm  blühte  dauernd  fort  und  um  1712  lebten  unter 
anderen  Gliedern  der  Familie:  Adam  Friedrich  v.  T..  Oberster  über 
die  Fränkischen  Kreistruppen,  gest.  1732  als  General-Feldmarsehall 
des  Fränkischen  Kreises;  Rüdiger  Ernst  v.  T.,  Oberst-Lieutenant  der 
genannten  Kreistruppen  u.  Johann  Sigismund  v.  T.  auf  Sehlagenthin, 
Milow,  Bützer,  Premnitz,  Schollene,  Wassersuppe,  Spaatz,  Giiitz, 
Fercheis,  Mangelsdorf  und  Wusterwitz.    Der  älteste  Sohn  desselben, 
Hans  Christoph,  starb  1702  zu  Warschau  als  k.  poln.  Hauptmann, 
der  jüngere  aber,  Arnd  Heinrich,  Domherr  zu  Minden,  wurde  kur- 
brandenburgiseher  Geh.  Rath  u.  Comitial-Gesandter  zu  Regensburg,  wo 
er  1728,  bald  nach  seiner  Ankunft,  im  40.  Lebensjahre  starb,  nach- 
dem er  den  freiherrlichen  Character  erhalten  hatte.    Bald  nachher, 
1731,  wurde  Otto  Melchior  v.T.,  k.  preuss. Kammerherr,  .Tohanniter- 
Ordens-Ritter.  —  In  der  k.  pr.  Armee  gingen  aus  dem  Geschlechte 
v.  Treskow  mehrere  Generale  hervor:  Hans  Otto  starb  1756  als  Ge- 
neralmajor, Joachim  Christian  als  Generallieutenant  1702,  August 
Wilhelm,  erst  Anspach-Bayreutseher-  dann  preuss.  Generallieutenant, 
1797,  Carl  Peter,  Generalmajor,  1811,  Carl  Alexander  Wilhelm,  Ge- 
neralmajor, 1823  und  Ernst  Christian  Albrecht,  General-Lieutenant, 
1831.    Ein  Generalmajor  v.  T.  ist  jetzt  General-Adjutant  Sr.  M.  des 
Königs.    Im  Kgr.  Preussen  steht  der  Familie  noch  jetzt  bedeutender 
Grundbesitz  zu.  Nach  Bauer  waren  1857  begütert:  Tbassilo  v.  Tres- 
kow, K.  Kammerherr  auf  Dölzig  und  Hammer  im  Kr.  Soldin;  v.  T., 
Hauptmanna.  D. ,  auf  Blankenfelde  und  Wedell  im  Kr.  Königsberg 
in  d.  Neumark;  Geschwister  v.  T.  (Oberstlieutenant  a.  D.  v.  T.)  auf 
Schmarfendorf  und  Schöntliessches  Gehege,  ebenfalls  im  Kr.  Königs- 
berg in  d.  Neumark  u.  v.T.,  Landschaftsrath,  auf  Nieder-Baumgarten 
und  Hohen-Petersdorf  im  Kr.  Bolkenhain. 

fipan.jtnbtrg .  Adrl.«*p.  P.  II.  -  Albini  Mrl»n.  Lande hronik .  S.  432.  -  AngtU  Mark.  Chronik, 
S.  30  und  1W.  —  v.  rtreyhmtpt,  II.  Vorrede.  -  Irithmar,  Nathr.  v  Hernnmci»!.  d.  Joh.-Ord.  S.  48. 

—  (iauhr,  1.  S.  2ö'.«4  und  !»5.  —  Xtiller ,  4b.  S  4**.  —  LUtnemann,  Nacht,  vom  Johann  -  Ol  dm  .  S. 
33«  und  36».  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  273.  -  Frtih.  v.  Ledebur.  III.  C.W  und  SM.  -  Sitbmnchtr, 
1.  175:  v.  Trokau,  Mkrkurh.  -    Tyroff,  I.  59:  F.  Hr.  v.  T. .  de»  Ki*nkl»chen  Kreis.  Gen.  rddru.- 

IJeut.  —  Ponun.  W.  B.  III.  Tab.  (.7. 

\  Treskow  (Wappen  ganz  wie  das  im  vorstehenden  Artikel  be- 
schriebene Wappen  der  alten  Familie  v.  Treskow).  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  II.  von 
Preussen  für  Heinrich  Treskow ,  Gutsbesitzer  im  Posensehen.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  zu  dieser  neuen  Familie  v.  T.  gehören  nach- 
stehende, nach  Rauer  1857  begiiterte  v.  T. :  die  Erben  des  Otto  v. 
T.  auf  Owinsk,  Chludowo,  Choynica,  Knyszyn  und  Tiznskotowo  im 
Kr.  Posen,  Wronozyn  und  Zlotnicki  im  Kr.  Schroda  und  Tworkowo 
im  Kr.  Obornik;  Heinrich  v.  T.  auf  Rodojewo,  Bolechowo  und  Umul- 
towo  im  Kr.  Posen;  Julius  v.  T.  auf  Grocholin  im  Kr.  Schubin;  Carl 
v.  T.  auf  Friedrichsfelde  im  Kr.  Nieder- Barnim;  Heinrich  v.  T.  auf 
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Dahlwitz,  Münchehofe  und  Rahnsdorf  ebenfalls  im  Kr.  Lieder-Barnim 
und  v.  T.  auf  Teupitz  im  Kr.  Teltow 

?».  Pr.  A.-L  IV.  S.  274.  —  Freih.  v.  I^debur,  III.  S.  27  -  W.B.  d.  Freu*s.  Monarchie,  IV.  77. 

*  Treuchtlingen.  Altes,  fränkisches,  schon  im  14.  Jahrhundert 
bekanntes,  im  Canton  Altinühl  angesessenes  Adelsgeschlecht,  eines 
Stammes  mit  den  v.  Mittelburg. 

v.  Falkenttein,  Cod.  diplom.  AntH|Uit  Nordgav.  S.  214.  • —  Iktederlein'n  Nachr.  Ton  dem  alten 
Haute  der  Manch,  v.  (aJatin,  cap.  II.  S-  1*.  Not  c.  p.  !*.  —  Zedier ,  45.  S.  510.  —  Biedermann, 
<  anton  Attmuhl,  Tah.  2sf7  und  245. 

Tretscher,  Trötscher  (Schild  quergetheilt:  oben  von  Blau  und 
Silber  der  Lunge  nach  gelheilt  und  unten  Roth  und  über  dem  Ganzen 
ein  Wolf).  Ein  in  Ostpreußen  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches 
von  1772  bis  1788  zu  Drachenstein  und  Poswangen  im  Rastenbur- 
gischen  sass  und  auch  zu  Langenbrück  unweit  Sensburg  begütert 
war.  —  Johann  Peter  v.  Tretscher,  Major  im  k.  preuss.  Infanterie- 
Regim.  v.  Pirch,  starb  1<S.  Juni  1799. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  27.  - 

Trenenbnrg.  Ein  im  17.  Jahrh.  in  Meklenburg  begütert  gewe- 
senes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Heinrich  v.  Treuenburg,  Major, 
11)60  bis  1091  Radegast  besass.  Der  Letzte  des  Stammes  starb  1770. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  8.  27. 

*  Treuenfels,  Trenenfels- Hedt  (in  Blau  eine  gerade,  bis  an  den 
oberen  Schildesrand  reichende  Spitze,  in  welcher  auf  grünem  Boden 
ein  grüner  Palmbaum  steht  u.  rechts  u.  links  ist  oben  die  Spitze  von 
einem  das  Mundstück  einwärts  kehrenden,  goldenen  Posthorne  be- 
seitet). Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  von  1735  für  Julius  Leo- 
pold Hedt,  Postmeister  in  Schwedisch-Pommern ,  mit:  v.  Treuenfels. 
Der  Stamm  blühte  fort  und  ist  nach  Meklenburg  gekommen.  Carl 
v.  Treuenfels  starb  1813  als  k.  preuss.  Generallieutenant  a.  D.,  der 
Sohn  desselben,  Wilhelm  v.  T. ,  war  1839  k.  preuss.  Major  und  Com- 
mandant  eines  Landwehr-Bataillons  und  ein  v.  T.  war  1837  Herr  auf 
Neuhof.  Schon  vorher,  1801,  hatte  die  Familie,  neben  Neuhof',  auch 
das  Gut  Bentzin  im  Sehworinschcn  an  sich  gebracht. 

v.  Hehr.  R.  M  S.  ir,M*.  ~  N.  Pr.  A.-I..  IV.  S.  274  lind  V.  S.  44«  und  47.  -  Freih.  v.  Udt- 
bur,  III.  S.  27.  —  Miklenl».  W.  H.  Tati.  ,r>0.  >'r.  18!)  und  S.  35. 

Trennstein,  Trewenstain.  Altes,  längst  erloschenes,  steiermär- 
kisches  Adelsgeschlecht,  welches  die  gleichnamige  Herrschaft,  die 
nachher  in  den  Besitz  der  Grafen  und  Herren  v.  Stubenborg  kam 
und  von  diesen  an  die  Freiherren  v.  Thanhausen  verkauft  wurde;, 
besass. 

Schmuf,  IV,  s.  213  und  14. 

Treutier  v.  Tranbenberg.  Erbl. -osterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1804  für  die  Gebrüder  Franz  Carl  und  Anton  Aloys  Treutier, 
mit  :  v.  Traubenberg. 

MegerU  v.  Mühl/eld.  F.r*.Bd.  S.  474. 

Treven.  Altes.  Steiermark isches  Adelsgeschlecht,  welches  in 
Steiermark  bei  Marburg  das  gleichnamige  (int  besass  und  auf  dem- 
selben von  1108  bis  1  ISO  vorkommt. 

Schmutz,  IV.  S.  214. 
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1  Triaiifti  zu  Litsch  und  Madernbourg,  auch  Freiherren  n.  Grafen 

^  Stamme  appen:  in  Roth  eine  aufsteigende  Spitze  und  in  derselben 
drei  Engelsköpfe;.  Erbl.-österr.  Freiherrn-  und  Grafenstand.  Frei- 
herrndiplom  von  17*1  für  Franz  Hieronymus  v.  Triangi  zu  Litsch 
und  Madernburg  (Madernbourg),  Oburösterr.  Regieruugsrath  und 
Lundmann  in  Tirol.  In  neuerer  Zeit  ist  auch  in  diese  alte,  tirolische 
Familie  der  Grafenstand  hinzugekommen  und  Anton  und  Joseph  Gr. 
Triangi  zu  Litsch  und  Madernbourg  wurden  Rittmeister  in  der  k.  k. 
Cavalerie.  Zu  den  älteren  Sprossen  des  Stammes  gehörte  Carl  Leo- 
pold v.  Triangi  (Trianghi),  welcher  1722  Canonieus  zum  Heiligen 
Kreuze  in  Breslau  war. 

ßfr,,frle  v.  MiiMJtld,  Krg.-Ild.  S.  109.  —  Militair -Shtmat.  d.  Orsterr.  Kaiserth.  —  Freih.  v. 
Ledebur,  III.  S.  27.  —  Siebmaeher,  IV.  1*2. 

»  Tribolet,  Tribolet -Hardy  (Tribolet:  in  Blau  zwei  übereinander 
gelegte  Sparren  u.  Tribolet-llardy :  im  Schilde  ein  mit  einem  Kreuze 
belegter  Sparren  und  unter  derselben  ein  aufwachsender  Löwe). 
Französischer  Adelsstand.  Diplom  vom  S.Oct.  1583  für  Jean  Jacques 
Tribolet,  Capitain  der  Schweizer -Garde,  gebürtig  aus  dem  Für- 
stenthuine Neuenbürg  —  Gottfried  v.  Tribolet,  Staatsrath  zu  Xeuf- 
chatel,  wurde  17DS  k.  preuss.  Kammerherr  und  lebte  noch  1H45,  in 
welchem  Jahre  Carl  Ludwig  Friedrich  v.  Tribolet  Mitglied  des  Ge- 
richtshofes zu  Neufehätel  und  der  Abtheiluug  für  Justiz  und  Polizei 
war.  --  Die  Familie  wurde  auch  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen  und  zwar  in  der  Perron  des  Claudius  Peter  v. 
Tribolet,  geb.  1702,  k.  bayer.  w.  Raths  und  expedireuden  Geh.  Se- 
cretairs  des  Ministerium  der  Finanzen. 


f.  Ixiuy,  S  f.73.  -  N.  I'r.  A.  -  L.  IV.  S.  271.  -  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  21.  —  W.  B.  drt 
Kkt.  lUycin,  IX.  l.ri. 

Tribsees  (in  Roth  ein  grüner  Kranz  mit  acht  Lilienblättern). 
Altes,  pommernsehos  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  noch  lOf'2  zwei 
männliche  Sprossen  am  Leben  waren.  Dasselbe  sass  in  Neu-Vor- 
Pommern  12.03  zu  G renzin  bei  Franzburg,  1270  zu  Drechow,  Flemen- 
dorf  und  Tribohm,  127U  zu  Voigtdorf,  löll  zu  Gransebieth  und  noch 
102(5  zu  Zarrentin  unweit  Grimme. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  27  und  U.M.  —  Friiumcjwhf»  W.  U.  III.  Tab.  M  u.  M.  Nr.  6  n.  fi. 

Triebeneek,  Freiherren  (im  goldeneingefassten,  rothen  Schilde 
ein  rechtsgekehrter,  vorwärtsschender  Luchs  von  natürlicher  Farbe). 
Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  31.  .Mai  IUI (3  für  Erasmus 
v.  Triebeneck.  Steiermärkisches.  Adelsgeschlecht,  welches  die  gleich- 
namige und  die  schwarzensteinsche  Herrschaft  besass. 

Schmuti.  IV.  S.  21«.  —  Siebmacher,  1.  1!»:  v.  Triclx-ncrk,  Steyrisch. 

Triebel  (in  Blau  ein  achteckiger,  mit  einem  rothen  Kreuze  be- 
legter, silberner  Stern).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1704  für 
Adam  Christoph  Valentin  Triebel,  Director  des  Stiftes  zu  Langendorf 
bei  Zeitz.  Die  Erhebung  wurde  in  Dresden  3.  Juni  170;")  amtlich  be- 
kannt gemacht.  Der  Emplängcr  des  Diploms  wurde  1771  zum  Ober- 
Consistorial-Rathe  bei  den  drei  Schlesischen  Ober- Consistorien  er- 
nannt. 

H:indsthriftl.  VoUt.  —  Freih.  .  .  Letlrbvr,  III.  S.  27  u.  :VM.  _  Stipnl.  an  Slcbni.  W.  11  XI.  17. 
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Trieben.  Altos,  länget  erloschene»,  Steiermark  isches  Adclsge- 
schlecht,  welches  im  12.  Jahrh.  einen  gleichnamigen  .Markt  besass. 

Sckmutt.  IV.  P.  «15. 

Triebenfeld,  Triebenfeld-Tripolski  (in  Kot  Ii  eine  silberne  Lilie: 
Stamm  Gozdawa).  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Kr- 
neuerungs- Diplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  14.  Nov. 
1703  für  den  k.  preuss.  Pegierungs- Forstrath  Peter  Friedrich  Trie- 
benfeld zu  Krotoschin.  Die  Familie  war  1812  im  Preslauischen  zu 
Loipe,  Neudorf.  Petersdorf  und  Schweinern  gesessen.  Ein  Sohn  des 
Forstraths  v.  T.  war  181*7  aggr.  Rittmeister  im  k.  preuss.  2.  Ulanen- 
Regimente. 

v.  HtVharh,  II.  S.  fiO?  —  5.  Vr.  A.I..  IV.  S.  271.  -  Freih  v.  Lrdtbur.  III.  S.  2s.  -  W.  B. 
der  rr,'«i»*.  Monarchie.  IV.  7«. 

Trientner.  Altes,  steiernuirkisches  Adelsgeschlecht,  welches  im 
14.  und  1:">.  Jahrh.  die  Herrschaft  Lind,  den  Thurm  zu  Niederpuchs 
und  andere  Güter  um  Puchs  besass. 

Schmutt.  IV.  S.  »US. 

Triller  'Schild  roth  und  durch  eine  aufsteigende,  gerade,  blaue 
Spitze  getheilt.  In  der  Spitze  aufgrünen]  Boden  ein  rechtsgekchrter 
Bär  und  in  den  Seitenthcilen  je  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter 
Löwe,  der  rechtsstehende;  einen  Schürbalken,  der  linke  einen  Zsehör- 
per  (grosses  Kühler-Messen  haltend.  Auf  dein  Helme  wachst  zwischen 
zwei  Hütl'elshörnern  ein  reehtssehender  Köhler  auf,  welcher  den 
Schürbaum  über  die  rechte  Schulter  legt).  Keichsadolsstand.  Diplom 
vom  28.  Jan.  DV.I2  für  zwei  Gebrüder  Triller,  Abkömmlinge  des 
durch  den  Prinzenraub  so  bekannt  gewordenen  Köhlers  Georg 
Schmidt,  dessen  Name  in  „Triller"  verwandelt  werden  war. 

f.  Htllbach.  II.  S.  »«.  —  Joann.  Vulpn  nur  i  uro  Kauiruim.nv  in:  Trill.r,  dtr  Sath».  Prinzen 
raul>.    Kiankf.  a.  M.  1713.  S.  177-,-,;»l.  mit  Al.luld.  d.  Wapptii*. 

I  Trimberff.  (Jrafen.    Altes,  urkundlich  zuerst  11M7  vorkommen- 

des und  l.'^Tti  erloschenes  ( i  rafengesehlecht,  welches  ursprünglich  in 
AYerigau  an  der  linken  Seite  der  fränkischen  Saale  sass. 

ZtdUr.  4%.  S  77«.  -  lli'drrmann,  Canlnn.  H(."n W.( fa  .  Tat..  U!.  SaWtr.  S.  2<»H.  221  lind 
40ß.  —  J.A.  v.  AVA  m/K*,  diplonutix  he  ii.-.Kivht.  d.r  H«  i<'h«d>na-tcii  v.  TnmUiic.  mit  17  IWiLwn, 
In  Oom1Ii.  ii  Nruni  diptoiuatiM  )i<  n  IVitr.lci  n  tut  ffinkiM  li.  fi  und  vi.  Um-.  h<  n  f  ii-<  Im  lit<- ,  IM.  I. 
BayieuUi,  17i>2.  S.  1-70. 

1  Trippenbaeh ,  Ritter.  Alter  Peichsritterstand.  Hcstätigungs- 
diplom  des  der  Familie  zustehenden,  alten  Heit  hsritterstandes  von 
17<)f)  fiir  Dominik  Trippenbacb ,  kaiserl.  Forstmeister  zu  Podiebrad 
und  für  den  Prüder  desselben.  Ferdinand  Franz  Trippejibach,  kaiserl. 
Kammer-Fourier.  —  Die  Familie  kam  nach  Meklenburg  und  von  da 
nach  Ostpreussen,  wo  dieselbe  Jankowitz  bei  Osterode  und  Kanthon 
und  Prilack  bei  Fisehhausen  an  sich  brachte. 

MfjtrU  v.  .ViiM/clJ,  Krp.  rid.  S.  217.  -  JWA.  v.  Ltdtbur,  III.  S.  28. 

Trips,  Beiglie  v.  Trips,  Grafen ,  s.  den  Artikel:  Hergh, 
Rerghe,  Perge,  genannt  Trips,  Hd.  I.  S.  .')4ö  und  4(5. 

Triva,  auch  (trafen  (Schild  ovalrund  und  silbern,  durch  einen 
schmalen,  schwarzen  Faden  quergethcilt.    In  der  oberen  Abiheilung 
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ein  goldgekrönter  und  bewehrter,  schwarzer  Adler,  die  untere 
Abtheilung  aber  besteht  aus  sechs  Querbalken,  gleichfalls  durch 
schwarze  Fäden  getheilt.  Von  diesen  Querbalken  ist  der  erste  von 
Silber,  der  zweite  roth  mit  zwei  silbernen  Quaderstücken  belegt, 
der  dritte  silbern,  der  vierte  silbern  mit  zwei  rothen  Quaderstütken 
belegt,  der  fünfte  silbern  und  der  sechste  ebenfalls  silbern  und  mit 
einem  rothen  Querbalken  belegt.  Im  dritten,  silbernen  Querbalken 
liegt  »*in  lederbrauner  Kotier  mit  Anhänge -Schlosse).  Grafcnstand 
des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  Dec.  1810  für  Johann  ^Nepomuk 
Joseph  Florian  v. 'Triva  (geh,  1755j,  k.  bayer.  Kriegs-Minister,  Ge- 
neral der  Artillerie  u.  Chef  des  Generalstabes  der  Armee.  Derselbe 
wurde  7.  Dec.  IS  10  in  die  Grafeuklasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen.  —  Die  Familie  Triva  stammt  ursprünglich  aus 
Italien  und  ist  mit  der  Kurfürstin  Adelheid  nach  Bayern  gekommen. 
Der  Adelsbesitzstand  der  Familie  wurde  bei  Eintragung  in  die  Adels- 
Matrikel  des  Kgr.  Bayern  bis  auf  den  Grossvater  der  Gebrüder  Jo- 
hann Ascan  v.  Triva,  geb.  1750,  k.  bayer.  quiesc.  Begierungsralhs 
und  Johann  Nepomuk  v.  T. ,  geb.  170;"),  k.  bayer.  Kriegsministers: 
Johann  Ascan  v.  Triva,  Hofrath  und  Geh.  Soeretair  und  Pfleger  zu 
Vilshofen  um  1722,  zurück  erwiesen. 

v.  Lniuj,  S.  474  u.  Supptom.  S.  *».  -  W.  B.  d.  K*r.  liayero.  II,  3l>;  (ir.  v.Tr.  u.  v.  WüUktrn, 
AMh.NS.  und  S.  74  und  75  und  IX.  10:  v.  Tnv». 

Troehle  (im  Schilde  eine  Kirchenfahne).  Altes,  lüneburgisches, 
noch  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhundert  vorkommendes  Adels- 
geschlecht. Dasselbe  verkaufte  KJ12  den  Zehnten  zu  Wettenbostel 
unweit  Ebstorf  an  das  Kloster  St.  Michaelis  zu  Lüneburg. 

Mnneckt,  ItachteibiuiK  d.s  I'ursUnth.  Lilnri«!*,  U.  11  yU).  -  v.  Mtding,  III.  S.  677. 

Trookau,  (Jrosstrockan,  s.  Gross  v.  T  rock  au,  auch  Frei- 
herren, Bd.  IV.  S.  50  und  57. 

Troeltsch,  auch  Freiherren  (Suimmwappen:  Schild  durch  einen 
silbernen  Querbalken ,  welcher  mit  einem  schmalen,  blauen  belegt 
ist.  (juergetheilt.  Aus  dem  oberen  Baude  des  silberneu  Querbalkens 
wächst  in  die  obere  Schi  Ideshälfte  ein  goldener  Adler  auf  und  in  der 
unteren  Hallte  drei,  2  u.  1,  goldene  Bosen.  Freiherrliches  Wappen: 
Schild  geviert  mit  goldenem,  mit  einer  Freihcrrukroiic  gekrönten 
Mittelschilde  und  in  demselben  der  Boichs -Vieuriats-Adler.  1  u.  4 
in  Blau  ein  goldener  Adler  und  2  und  3  in  Roth  ein  mit  silbernen 
Stäben  eingefasster ,  blauer  Querbalken,  belegt  mit  drei  goldenen 
Bosen).  Beichsadels-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1704 
und  Freiherrndiplom  im  Kur-lMalzisehcn  Beichsvicariate  vom  1.  Oct. 
1790  für  Johann  Friedrich  v.  Tröltsch,  gewesenen  Bcichsvicariats- 
Hoigerichts- Assessor  und  Augsburgischen  Stadt-Consulenteu  und  für 
die  Brüder  desselben:  Georg  Christian  von  T.,  Bürgermeister  und 
Walfried  Daniel  v.  T. ,  Superintendenten  in  Ncirdlingen.  —  In  die 
Freihermklasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  eingetragen 
"zuerst  die  beiden  Sühne  des  Freiherrn  Johann  Friedrieh:  Johann 
Thomas,  geb.  1775  und  Carl  Ludwig  Wilhelm,  geb.  1779,  k.  k.  Bitt- 
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meistcr,  und  dann  diu  drei  Söhne  des  Freih.  Waltried  Daniel,  die 
Gebrüder:  Christian  Friedrieh,  geb.  1780,  k.  bayer.  Landrichter  zu 
DünkeNbühl.  Carl  Wilhelm,  geb.  1783,  Ober- Administrator  der  k. 
Bayersehen  Schlesiseh-Polnischen  Güter  und  Friedrich  Albrecht,  geb. 
1789.  —  Ein  Sprosse  des  Stammes:  Dr.  med.  v.  Tröltseh,  Professor 
an  der  Universität  Würzburg,  ist  in  neuerer  Zeit,  namelilli«  h  als  Oh- 
renarzt und  durch  Herausgabe  des  Werkes  ,,  Handbuch  der  Ohren- 
heilkunde?. Dritte  Auflage,  AVürzburg,  18(>7'-  zu  ihn  sehr  ehrendem 
Rufe  gelangt. 

litUehlay' *  Beiträge  iui  V>rdlinf  i«ch<-n  (icM'hn  hte ,  worin  die  N'otdlinsiM  h«-n  I'.pitaphit-n  ent 
lullen.  getamtnflt.  NOrdlinwn,  IMU.  S.  •!■«?— 507.  —  i\ />«»»>/,  s.  2M.  —  Supplem.  zu  Slebm.  W.B 
XI.  17  v.  Tr.'lbch.  —  \V.  Ii.  des  Kr*.  Kayern,  IV.  28  und  v.  Uolckern  ,  Al>th.  4.  S.  «8  und  CS» 
Krh.  v.  Tr. 

Tröndlin  v.  Greiflenegg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1707  für  Johann  Adam  Tröndlin,  Vorderüsterr.  Salz-Contrahenten, 
mit  v.  Greitlenegg. 

MegerU  v.  Mühlfrld,  LrC  bd.  S.  475. 

Trohe,  auch  Freiherren  (in  Schwarz  drei  mit  den  Spitzen  in  der 
Mitte  des  Schildes  einander  berührende,  oder  zusammen  gesetzte, 
silberne  Herzen,  die  oberen  schräg  gegen  die  Oberwinkel  des  Schil- 
des gekehrt,  das  untere  gestürzt \  —  Altes,  unmittelbar  reichsfreies 
Adelsgeschlecht  am  Rheine,  welches  um  1254  bekannt  war  und  von 
Siebmacher  und  von  v.  Hattstein  zum  Hessischen  Adel  gerechnet 
wurde.  Humbracht  beginnt  die  Stammreihe  mit  einem  Anonymus 
1254.  Von  den  Nachkommen  war  1444  Kraft  v.  Trohe  Rurggraf 
zu  Gelnhausen;  Hartmann  v.  Trohe  nannte  sich  1484  Gau -Erb-  und 
Baumeister  zu  Redelheim;  Helena  v.  Trohe  war  um  1540  Priorin 
des  Klosters  Canstorfl"  in  der  Wette rau  und  .lürge  und  Philipp  Ge- 
brüder  v.  Trohe  waren  Domherren  zu  Mainz,  Letzterer,  gest.  159(>, 
war  zugleich  Chorherr  zu  St,  Alban  und  Erstcrer  war  ihm  schon 
154(3  im  Tode  voraus  gegangen.  Philipp  Heinrich  v.  T.  beschloss 
mit  seiner  Tochter,  Anna  Elisabeth  v.  T. ,  um  die  Mitte  des  17.  Jahr- 
hunderts das  ganze  Geschlecht  in  männlicher  und  weiblicher  Linie. 

Humbracht.  Tab.  '.»75.  -  Onuhr,,  I.  S.  2W7.  -  Zedier,  42.  S.  205Ö.  —  Siebmacher ,  I.  135: 
v.  Triivp,  He»M«h.  —  v.  Meding,  I.  S.  017. 

Troje,  Troye  v.  der  Woldenbnrg  ( Woldenberg)  (in  Blau  ein  sil- 
bernes Einhorn).  Altes,  früher  in  Pommern,  im  Brandenburgischen 
und  in  Ostpreussen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches 
Micrael  zu  den  Familien  zählt,  aus  welchen  vor  Alters  die  Sachsen 
jährlich  die  zwölf  Vier- Herren  erwählten.  Benno  v.  Troye  soll  um 
91  6  Bischof  der  Sachsen  gewesen  sein  und  Degener  v.  Troye  sich 
schon  im  11.  Jahrb.  in  der  Schweiz  ansässig  gemacht  haben.  In 
Pommern  sass  das  Geschlecht  bereits  1391  zu  Chanz  im  Cammin- 
Kchen  und  14»  Mi  zu  Wartow  im  Usedom -Wollinschen  und  im  Bran- 
denburgischen 1577  zu  Woldenberg  unweit  Friedeberg,  von  welchem 
Sitze  die  Familie  den  Beinamen  annahm.  Später  kam  dieselbe  nach 
Dänemark,  wo  >\c\\  um  1715  ein  k.  dänischer  Vice-Admiral  im  dama- 
ligen Kriege  umzeichiicte,  so  wie  nach  Ostpreussen.  In  Pommern 
Kneschke,  Dv..t.. h.  \.UI,-Ua.  IX.  18 


Digitized  by  Google 


—    274  — 


war  die  Familie  noch  1728  zu  Schullwitz  unweit  Sehievclbein,  im 
Brandenburgischen  noch  1044  zu  Hasenwerder  bei  Reetz  unweit 
Arnswalde  und  in  Ostpreussen  um  17*4  bei  Gerdauen  zu  Duver- 
walde,  Laggarben  und  Mamlack  begütert. 

Nierati .  Üb.  VI.  S.  381.  —  Gauht ,  I.  S.  2«06  und  11.  S.  Iis».  —  /edier.  45.  S.  107s  und 
S.  1SM  und  Ät.  —  Freih.  v.  Ltdebur.  III.  S.  31.  —  Poren».  W.  B.  V.  46. 

Trojer  v.  Troyersperg.  Erbl.-östorr.  Adelsstand.  Diplom  von 
17 IS  für  Johann  Baptist  Trojer,  mit:  v.  Troyersperg. 

Jftyerb  v.  MW/M,  Fr*  .-Bd.  S.  474. 

Trojlo  v.  Trujbnrg,  Roveredo  und  Iscia,  auch  Freiherren  (in 

Schwarz  ein  mit  drei  abgehauenen,  neben  einander  gestellten,  blu- 
tigen, schwanen  Adlersschenkeln  belegter,  goldener  Querbalken). 
Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  27.  Febr.  174;")  für  Carl 
Joseph  Trojburg,  Roveredo  und  Lscia,  Oberösterr.  llofkanimerrath 
und  Salz-Mayr  zu  Hall  in  Tirol.  —  Altes,  vornehmes,  tiroler  Adels- 
geschlecht aus  dein  Stanimhausc  Roveredo,  von  dessen  Gesehlechts- 
l'oltre  das  geneal.  Taschenb.  der  freiherrl.  Häuser,  1*57,  S.  773,  acht 
Generationen  autVulnt.  Kiste  Generation :  Joannes,  Trqjania  Robereti 
habitan^,  gest.  1512.  Venn,  mit  Margaret  Frideris  Gaalli.  Zweite 
Generation :  Nioolaus ,  Troiania  Robereti  habitans ,  us  Roveredo 
(1547  i  srurde  L613  in  «Ii»'  AdeUmairikol  von  Tirol  eingetragen.  Der 
Bruder  desselben,  Johann  Baptist  Trojanis,  genannt  Trojlo  v.  Troj- 
burg erhielt  vom  K.  Ferdinand  L  durch  Diplom  vom  25.  Mai  1557 
für  sich  and  Seine  zwei  Rinder  den  Keiehsadel  und  die  Adelst'reiung 
auf  feiner  Behananng  in  Hetzen,  unter  dem  Namen  „Trojburg'*.  Seine 
Gemahlin  war  Potentiana,  Tochter  des  Lucas  Kraeer  v.  der  Hard 
und  der  Catharina  v.  Krem  nnd  sein  anderer  Bruder:  Franz  Trojlo 
v  Trojburg.  Letzterer  erhielt  vom  K.  Rudolph  II.  2.  Oct.  1500 
einen  (inaden-  und  Froiheitsbrief  und  hatte  zu  derselben  Zeit  als 
Sandelsmann  in  Breslau  der  Kammer  ein  Geldanlehen  gewährt. 
Dritte  tieneration:  Carl  Trojlo  v.  Trojburg,  Oberst-Waldmeister  und 
Einnehmer  zu  Primär  |  D*>1 7),  Rath  En  Brixen  (1030),  zeichnete  sich 
bei  der  Landesvertheidigung  Tirols  aus.  Vermählt  war  derselbe  mit 
Elisabeth  Kripp  von  Prumbach  and  Krippach.  Die  Bruder  waren: 
Sans  Trojlo  v.  Trojburg  (1613)  u  Jacob  Trojlo  v.  Trojburg.  Vierte 
Generation;  Christoph  Rudolph  Emst  Tr.  v.  Tr. ,  gest.  1654,  Consi- 
iial-1'räses  in  Hrixen,  stiftete  Am  l.  Febr.  1051  im  Dom  eine 
Pfründe  und  verordnete  in  sein«-in  Testamente,  dass  aus  seinem  Ver- 
mögen ein  zweites  Beneüz  mit  IM  )l  M)  Fl.  gestiftet  werde.  Das  Stit- 
tuiiü>'--«»l>ital  betrug  acht  zehn  tausend  PL  Die  Urinier  waren:  Fried- 
rich Wilhelm  Tr  v.  Tr.  i  1632);  Carl  Tr.  v.  Tr.  (164ti),  venu,  mit 
Potentin  v.  Plaveu;  Franziscus  I  rodefridus  Tr.  v.  Tr. ,  Landes-Aelte- 
ster  und  Deputirter  der  Pürstenthiimer  Schweidnitz  und  Jauer  auf 
Asm  öffentlichen  Convent,  nachher  in  Breslau.  Fünfte  Generation: 
Franz  Gottfried  Tr.  v.  Tr.  (1  •'>»".  1)  versah  die  Stelle  eines  Landes- 
|^lte-ten  und  war  vernuihlt  mit  Wilhelmine  V.  Schillung.  Der  Bru- 
mr  desselben  war  Nepomuk  Tr.  v.  Tr.  ^1071),  Canonicus  in  Urixen. 
te  Generation:  Franz  Anton  Tr.  v.  Tr.  (1711),  versah  die  Sudle 
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eine«  Landes  -  Attesten  und  das  Amt  eines  Rcgierungsraths  und 
Kämmerers  bei  dem  Kurfürsten  zu  Mainz  u.  Bischöfe  zu  Breslau  und 
war  vermählt  mit  Barbara  Freiin  v.  Enzenberg.  Siebente  Generation: 
Freih.  Franz  Nieolaus,  s.  oben,  gest.  1  7i*(>,  Prälat  und  Arehidiaconus 
bei  dem  Domstifte  zu  Breslau.  Brüder:  Carl  Joseph  Tr.  v.  Tr., 
bischöfl.  Regierungsrath  zu  Neyss  (1737),  k.  preuss.  Regierungs- 
rath des  Fürstenthums  Wohlau  (1743),  Salz-Mayr  zu  Hall  und  Hof- 
kammerrath (1744).  Ferdinand  Joseph  Tr.  v.  Tr  ,  k.  k.  Generalmajor 
und  Leopold  Tr.  v.  Tr.  k.  k.  Hauptmann.  Letztere  Beide  standen  im 
damaligen  Freih.  v.  Lötfelholzischen  Infant.  -  Heginiente  und  blieben 
im  Feldzuge  gegen  die  Türken.  Nach  einer  späteren  Berichtigung 
waren  die  Drei  zuletzt  genannten  wohl  nicht  die  Brüder  des  Freiherrn 
Carl  Nicolaus,  mindestens  war  Leopold  der  Neffe  desselben  und  Achte 
Generation:  Freih.  Johann  (1794),  Domherr  zu  Brünn.  Bruder: 
Freih.  Joseph  Franz  Anton,  Kammerrath  in  »Schlesien,  venu,  mit 
Margaretha  Theresia  Stricker  aus  Borgo.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren 
entspross:  Freih.  Joseph  Matthias  Philipp,  welcher  sich  mit  Ursula 
Schiedl  vermählte,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen,  die  Frei-  ' 
herren  Joseph  und  Jacob,  welche  Lieutenants  im  k.  k.  Tiroler  Jäger- 
regimente  wurden  und  jetzt  als  Glieder  der  ersten  Linie,  der  Linie 
in  Tirol,  aufgeführt  werden.  Die  zweite  Linie,  die  Linie  in  Preussen, 
welche  sich  „Troilo  v.  Troiburg"  schreibt,  stammt  ab  von  dem  jün- 
geren Bruder  des  in  der  Siebenten  Generation  aufgeführten  Prälaten 
und  Arehidiaconus  des  Domstifts  zu  Breslau  Franz  Nicolaus  Tr.  v.  Tr., 
nämlich  von  dem  Freiherrn  Johannes  Tr.  v.  Tr.  von  und  auf  Lassoth 
im  Fürstenthum  Neisse,  venu,  in  zweiter  Ehe  mit  Philippina  v.  Kalk- 
reutter  a.  d.  H.  Czenskowitz.  Der  erstgeborene  Sohn  aus  dieser  Ehe 
war  Freih.  Carl  Johann,  geb.  1779  und  gest.  18ljO.  k.  preuss.  Prem.- 
Lieutenant,  venu,  mit  Anna  v.  Schweinichen,  gest.  1837  und  von  ihm 
stammt  ,  neben  einer  Tochter,  Euphrosyne.  geb.  1827  und  venu,  mit 
dem  k.  preuss.  Hauptmann  v.  Stahr,  ein  Sohn.  Freih.  Ludwig,  geb. 
1823,  k.  preuss.  Hauptmann  und  Batterie-Chef,  verm.  mit  Jenny  v. 
Zawatzky.  Die  hinterlassene  "Wittwe  des  Bruders  des  Freih.  Carl 
Johann:  des  Freih.  Johann  Carl.  geb.  1784  und  gest.  1859,  k.  preuss. 
Oberstlieutenant  a.  D.,  ist:  Ernestine  v.  Lichtenberg. 

Sinapiu*  ,  II.  S.  10*J5.  —  Gauhr  ,  I.  S.  2.W  —  !<9  und  II.  S.  \*W.  —  Zedier.  45.  S  1079  und 
m.  —  Meiert-  v.  Mühlfthi,  Erg. -IM.  S.  !,>;•.  —  N  IT.  Ä.  I.  IV.  S.  271.  -  Freih.  t>.  Ledebur, 
III.  S.  >*.  _  Oeiit-.l.  T.wImh»v  d.  fiHh.  JUuvr,  1*4«.  S.  I.V.,  I«&7,  S.  773-75,  lhÄS,  S.  775—77, 
1H.I3,  S.  «7«  und  77,  1*04,  S.  Sf>7  u.  it.  Jahr«. 

'  Troisen,  Troisen  auf  Welsa.     Altes,  meissensehes  Adelsge- 

schlecht, welches  zu  Welsa  im  Amte  Torgau  sass. 

Knattth.  S.  584.  —  /edler.  45.  S.  10M. 

'  Troistorrens  (in  Roth  drei  über  einander  gelegte,  silberne 
Fische  (Truittes).  oberhalb  begleitet  von  einem  goldenen  Ringelstern 
(Motelle  en  forme  detoile  ä  six  rais).  Altes,  aus  dem  AVaadt lande 
stammendes  AdeNges»  -blecht ,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der 
k.  schwed.  Armee  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten.  Ein  v.  Trois- 
torrens  war  noch  1793  Lieutenant  im  k.  preuss.  Füselier- Bataill.  v. 
Legat.  —  Das  Geschlecht  führte  den  Namen  von  der  ehemaligen 
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Herrschaft  Troistorrens  (Schloss  und  Commune)  im  Waadtländischen 
Districte  Paycrne,  besass  in  der  Waadt,  ausser  Troistorrens,  die 
Freiherrschalt  Champvent.  die  Herrschaften  la  Molliere,  Golion, 
Bavois,  St.  Martin  la  Chenc,  Deiuores,  Mollcndins,  Daillens  u.  A., 
nebst  der  Castellanci  und  Majorei  vpn  Cüdreiiu  und  theiite  sich  von 
Cüdrefin  aus  in  drei  Hauptlinien:  in  die  von  Cüdrefin,  Iverdun  und 
Pa verna,  welche  das  Erb-Bürgerrecht  dieser  Städte  beBassen  und 
norh  besitzen.  Dem  (ieschlechte  wurde  der  Adel  von  der  Regierung 
der  souverainen  Stadt  Hern  (Herrin  der  gefürsteten  Freiherrschatt 
Waadt)  1G09  bestätigt,  so  wie  auch  die  Freiheiten,  welche  die  Fa- 
milie von  den  Herzogen  von  Savoven  erhalten  hatte.  Was  den  Ur- 
sprung des  Geschlechts  anlangt,  so  wird  dasselbe  für  einen  Zweig 
des  ehemaligen  schwäbischen  Stammes  v.  Dreibach  (Drybaeh)  ge- 
halten, welcher,  in  Diensten  des  Herzogs  Berthold  IV.  von  Zaeh- 
ringen,  nach  Waadt  kam  und  dort  mit  einem  Strich  Landes  beliehen 
wurde,  in  welchem  es  ein  neues  Dreibach,  das  französische  Trois- 
storrens,  anlegte.  —  Von  späteren  Sprossen  des  Stammes  wurde 
Wilhelm  Tr.,  Hauptmann  der  k.  franz.  Leibwache,  mit  dem  Könige 
Franz  L  bei  Pavia  gefangen,  darauf  von  seinem  Geschlochte  ausge- 
löst und  später  von  dem  genannten  Könige  zum  Kitter  geschlagen. 
Isaac  Tr.,  geb.  1ÜU4,  Oberst  und  Chef  eines  deutschen  Regiments  in 
schwedischen  Diensten,  trat  mit  demselben  163Ü  in  französische 
Dienste  und  fiel  an  dessen  Spitze  ll)4f>  bei  Borborch  in  Flandern; 
Franz  v.  Tr.,  geb.  LVJU  u.  gest.  UHJO,  k.  schwed.  General-Lieutenant, 
wurde  1C28  Grossmeister  der  Artillerie  und  D>41  Director  der  Fe- 
stungHbauten  von  Genf  und  Albert  v.  Tr.  fiel  1(333  bei  Kempten  als 
k.  schwed.  Generalmajor  u.  Regiments-Chef.  Franz  Friedrich  v.  T. 
war  um  172Ü  Professor  der  Philosophie  und  Mathematik  und  gehörte 
zu  den  ausgezeichnetsten  Professoren  der  Lausanner  Academie  und 
Abraham  v.  Tr.  rettete  als  Major  im  k.  sicilianischen  Schweizer-Regi- 
mente  v.  Tschudi  mit  dem  grössten  Heldenmuthe  seinen  König  aus 
der  augenscheinlichst  eintretenden  Gefangenschaft,  nahm  1773  als 
Generallieutenant,  Inhaber  eines  Infanterie-Regiments  und  Gouver- 
neur von  Messina  seinen  Abschied  und  starb  später  im  Vaterlande. 

J-rti ,  Schweiz  Lrxiron,  XVIII.  S  27:1  —  7«!.  —  May,  hl«it.  milit.  d<-  U  SuIm*.  VI.  p.  W.»  —  34  I. 
■*-  Hi»t.  dt  Of  fit  irr»  Suh>«  pai  l'Atibr  Girard,  III.  S.  1R7 — litt.  —  Lutt ,  Ntkrnl.  drukwürdiuk. 
Sohwriwr.  —  Oixumms  rrUtil  it  l'lmtor.  du  Pay»  dt  Vaud  Ao  ll'M  ä  I7W).  lieneve  IH17,  p  Kl, 
88,  101».  117  u.  »  v.  a.  O.  -  N.  I'r.  A.-L.  V.  S.  447  und  4K  —  Frtih.  v.  Ledtbxtr,  III.  S.  JS. 

Troll,  auch  Ritter.  Reichsadels-  und  erbl. -östorr.  Rilterstand. 
Adelsdiplom  von  17*S  für  Gustav  Michael  Troll,  k.  k.  Hauptmann 
und  für  den  Bruder  desselben,  Franz  Xaver  Troll,  Polizci-Commissar 
und  Ritterdiplom  für  Frsteren  von  171)3. 

Meyertt  v.  Müklfeld,  Krc-Bd.  §.  208  und  474  und  7.V 

Troniney  (in  Blau  die  vorwärtsgekehrte  Büste  eines  gehar- 
nischten, bärtigen  Ritters,  welcher  auf  dem  Kopfe  eine  silberne, 
schwarz  verbrämte  Kappe  trägt  und  um  den  Hals  eine  goldene 
Kugelkette  hat).  Alte,  Preussische  Landesritter,  ehemals  in  West- 
preussen  zu  Tromnau  unweit  Marienwerder  gesessen. 

Frtih.  v.  Udtbttr,  III.  S.  J6. 
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Troncliin  in  Gold  ein  Adler,  begleitet  v«»n  zwei  Lilien;  auch 
goviert:  1  u.  4  der  Adler  und  2  u.  in  Blau  ein  aufrecht  gestellter 
Schlüssel  und  über  demselben  ein  mit  drei  Sternen  belegter  Quer- 
balken). Altes,  zu  dem  Adel  des  Fürstenthunis  Neuenburg  gehören- 
des Geschlecht:  August  v.  Tronrhin,  k.  preuss.  Oberst  a.  1).,  war 
dienstthuender  K'animerherr  der  Prinzessin  Friedrich  K.  H.  u.  Schloss- 
hauptmann von  Honrath.  Der  iiiteste  Sohn,  Armand  v.  Tronchin 
starb  18f)2  und  ein  jüngerer  Sohn,  Fedor  v.  T.  1856  als  Rittmeister 
im  k.  preuss.  8.  Husaren-Regiinente. 

Frtih.  v.  Ledebur  III.  S.  28  und  29. 

Troschke,  auch  Freiherren  nnd  Troschke  v.  Rosenwerth,  Frei- 
herren f Stamm wappen:  in  Roth  ein  mit  den  Hörnern  aufwärts  ge- 
legter, silberner  Halbmond  mit  Gesichte,  auf  welchem  ein  mit  der 
Spitze  nach  oben  gekehrter,  silberner  Pfeil  steht  und  Wappen  der 
Freiherren  Troschke  v.  Hosenwerth:  Schild  der  Länge  nach  gutheilt: 
rechts  in  Roth  ein  silberner,  mit  der  Spitze  aufwärtsgekehrter  Pfeil, 
in  der  Glitte  mit  einem  silbernen,  die  Hörner  aufwärtskehrenden 
Halbmonde  mit  Gesicht  belegt  und  links  geviert:  1  und  4  in  Gold 
ein  beide  Felder  überziehender,  schrügreehter,  blauer  Raiken  in  der 
Mitte  mit  einem  gekrönten,  rothen  Herz  belegt  und  2  u.  3  in  Silber 
eine  rothe  Rose).  —  Böhmischer,  später  im  Kgr.  Preusscn  erneuerter 
Freiherrnstand.  Röhmisches  Freiherrndiplom  von  1714  für  Sieg- 
mund Friedrich  v.  Troschke,  Herrn  auf  Gleissen  und  Rottsehau  und 
für  den  Schwieger-  und  Adoptiv -Vater  desselben:  Hans  Friedrich 
Brescher.  mit  dein  Prädicate.  v.  Rosenwerth.  Dieselben  erhielten 
durch  kaiserl.  Diplom  vom  T.Juli  1710  u.  durch  k.  preuss.  Restätigung 
vom  1.  März  1717  den  Namen:  Freih.  v.  Troschke  u.  Rosenwerth  und 
k.  preuss.  Krneuerungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Freiherrn: 
Standes  vom  18.  März  1  TUT  für  die  Söhne  des  Ernst  Friedrich  Freih. 
v.  Troschke,  Obersten  im  Regimente  v.  Zenge,  so  wie  für  die  Söhne 
des  Ernst  Gotthilf  Freih.  v.  Troschke,  Obersten  im  Regimente  Alt- 
Waldeck.  —  Altes,  auch  unter  dem  Namen  Troschky  und  Droschky 
vorkommendes  Adelsgeschlecht  in  den  Marken,  in  Schlesien  und  in 
der  Lausitz,  welches  auch  in  Ostpreiissen  und  im  Posensehen  be- 
gütert wurde.  Als  alte  Stammgüter  in  der  Neumark  werden,  nament- 
lich im  Zillichauischen ,  Langmeil.  Oblath  und  Patigar  genannt ,  mit 
welchen  Gütern  die  Familie  schon  1571  von  dem  Kurfürsten  Georg 
von  Brandenburg  beliehen  wurde  und  bald  kamen  zu  diesen  Gütern 
mehrere  andere.  Der  Lehnsbrief  von  1571  war  für  die  Rrüder  Va- 
lentin, Wolf  und  Asinus  v.  Troschke  ausgestellt.  In  Schlesien  war 
die  Familie  im  Grünberg'schen  und  Glogauischen ,  so  wie  in  der 
Grafschaft  Glatz  begütert,  auch  waren  in  der  Hand  derselben  meh- 
rere Jahre  Stephansdorf  bei  Neumarkt  und  zwei  Antheile  von  Kauf- 
fungen, so  wie  auch  die  Herrschaft  Rirnbaum  im  Posenschen  in  den 
Besitz  des  Geschlechts  gelangte.  —  Der  Stamm  hat  dauernd  lbrtge- 
blüht  und  von  den  Sprossen  desselben  traten  Mehrere  in  die  k.  pr. 
Armee  und  gelangten  zu  hohen  Ehrenstellen  und  zwar  namentlich: 
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<  url  Ludwig  1-Yeili.  v.  Tr.}  gest.  1801  als  Generallieutenant,  Ernst 
l''rit'il l  u  li  v.  T.,  gest.  1809  als  Generalmajor  und  Ernst  Maxi- 

»'"liiin  l'Yeih.  v.  1*.,  gest.  1847  als  Generallieutenant.  —  Begütert  im 
Kgr.  l'iruHHcn  waren  1857  nach  Kauer  noch:  v.  Troschke,  Herr  auf 
TliieiuiMiilurr  >  Fideicominiss)  im  Kr.  Crossen,  die  Erben  der  Julie 
Wilhelmiiie  Elisabeth  Antonie  verw.  Freitrau  v.  Troschke,  geb.  Grf. 
v.  Hurghauss,  aufSalau,  freie  ^ieder-Standesherrschail,  Breschino, 
(JrubofHke,  lVterkaschütz  und  Sehlen/.,  sämmtlich  im  Kr.  Jlilitech- 
Tra<  henherg  und  Frau  v.  Troschke,  geb.  v.  Stetfenhagen  aul  Kessin 
u.  und  b.  im  Kr.  (  oslin. 

u-  ?f6?Ur'  «enral.  Narhrichtrn  von  dem  »d.>l.  OetchlechU»  v.  Troschke.    Crossen  ,  1711.  — 

ZsI-k  344        <»'«"«**.  1.  S.  452;  Droschkr.  Trox-hki-,  Tor  Alter*  Tnuchk«.  —  Zedier.  VII. 

ri  fc.:;  7i.     i"r?'  v  Mtihlftld,  Fr« -IM.  S.  109.  -  N.  Fr.  A.-I..  IV.  S.  274  und  75.  -  JWiA.  r. 

w  H  *  »  W'  ~"  *«fa»*-**r,  I.  74  v.  Truwhkr.  Scblniwh.  -  «'.  Meding,  III.  S.  677  u.  7». 
Ts  42&-"7    *"US*'  M°n*Uh  11(!7   Krdh'  V'Tr ■■Ro*,nwcrth-  -  ron.m.  W.  II.  Ill.r.7.  -  Knetchkt, 

Trosky  (Schild  von  Blau  und  Silber  schrägrechts  getheilt: 
rechts,  irnten,  in  Blau  ein  sechsstrahl iger,  silberner  Stern  und  links, 
oben,  in  Silber  ein  auf  der  Theilungslinie  schräg  nach  rechts  und 
oben  emporlaufender,  doppelt  geschweifter  Löwe  von  natürlicher 
Farbe,  welcher  in  der  aufgehobenen  rechten  Vorder  -  Pranke  eine 
silberne  Kugel  hält).  Altes,  böhmisches  Kiltergeschlecht  dessen 
gleichnamige  Stammburg  bei  Zwickau  in  Böhnwn  14f>7  im  Hussiten- 
kriege zerstört  wurde.  Die  Familie  wendete  sich  später  in  die 
Nieder- Lausitz,  in  welcher  dieselbe  fori  blühte  und  durch  mehrere 
Sprossen  zu  grossem  Ansehen  kam.  Namentlich  machte  sich  vom 
Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  an  August  Wilhelm  v.  Trosky  als 
Ober-Amts-Hauptmann  um  die  Mieder-Lausitz  sehr  verdient.  Der 
Vater  desselben,  Johann  Friedrich  v  Trosky,  aus  LieHand  gebürtig, 
war  Landes- Aeltester  des  Sprem berger  Kreises.  —  Die  Familie  war 
1790  zu  Bosdorf  bei  Sprem  borg  und  zu  Ukro  bei  Luckau  und  noch 
1828  zu  Lübben  begütert.  —  In  der  k.  sächs.  Armee  commandirt 
jetzt  der  Major  -Ewald  Herrmann  v.  Trosky  das  zweite  Ulanen- 
Regiment. 

Dresdner  KaWndrr  tum  (ieltruurh.  für  die  Resid.  1847,  S.  UM)  und  1*4!«,  S.  172.  —  Frtih.  v. 
Ledebur.  III.  S.  29.  —  Tyroff,  II.  40.  —  W.  II.  d.  S^.  hs.  Staaten.  VIII.  5!».  —  Kntschke,  II.  S.  440 
und  41. 


Trost,  Troist,  Troest  (Schild  schriiglinks  getheilt;  die  vordere, 
schwarze  Hälfte  ohne  Bild,  die  zweite  silbern  mit  zwölf  schwarzen 
Rauten  in  drei,  der  Abtheilung  des  Schildes  angemessenen,  schräg 
herunter  laufenden  Reihen,  5,4.  o).  Altes,  meklenburgisches  Adels- 
goschlecht,  aus  welchem  Vicke,  Claus  und  Joachim  Trost,  Vater  und 
Söhne,  um  1500  lebten.  Das  Wappen  gleicht  ganz  dem  der  rheini- 
schen Familie  der  Kost,  oder  Roist  v.  Wer»,  s.  Fahne,  I.  3(58.  Im 
15.  Jahrh.  kommen  Personen  dieses  Kamens  im  Münsterlande  vor 
and  im  15.  und  1(5.  Jahrh.  in  Teklenburg  als  Vasallen  der  Fürsten 
v.  Werlc.  Später  trat  die  Familie  noch  in  Sachsen  auf  und  ist  dann 
erloschen. 

».  UMack,  II  S.  «05.  —  Frtih.  f.  Ledebur,  III.  S.  29.  -  SUbmachtr,  I.  H!>:  Dir  Tn*-*t, 
S*ch»i»ch  Schild  von  Silier  und  >'h**rt  fünfmal  MhrltfrrchU  (j.tbrilt.  —  Findlingen  Mand«rhr. 
IS  Hu  8.  M:  61*«el  »on  KW4.  -  Litch,  erkunden  der      MalMhn,  II.  S.  445:  W.pjwn  v.  1403. 
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*  Trotha  (Schild  geviert:  1  und  4  auf  grünem  Boden  in  Gold  ein 
einwärts  gekehrter,  schwarzer  Rahe,  im  Schnabel  einen  goldenen 
Ring  haltend:  Stanimwappcn  und  2  und  3  in  Schwarz  ein  von  Silber 
und  Roth  in  zwei  Reihen  geschnellter  Sparren:  Wappen  des  hessi- 
schen Geschlechts  v.  Trott).  —  Altes,  den  Namen  Trotte  oder  Trotta 
(Trotha),  von  dein  Ritteigute  und  ehemaligem  Stammhause  Trotho 
im  Magdeburgischen  unweit  Halle,  rechts'von  Giebichenstein,  füh- 
rendes Adelsgeschlecht  ,  welches  mit  dem  genannten  Gute  1373  vom 
Erzbischofe  Petrus  de  Rruma  (Bruna)  und  1393  vom  Erzbischofe 
Albertus  von  Querfurt  als  Burglehn  von  Giebichenstein  beliehen 
wurde  und  sich  aus  einem  Stamme  bald  in  Sachsen,  Anhalt,  Hessen 
und  in  der  Uckermark  weiter  ausbreitete,  wie  denn  alle  Herren  v. 
Trotha  einerlei  Wappen  führen  und  auch  bis  zu  Anfange  des  17. 
Jahrh.  unter  einander  die  gesammte  Hand  gehabt  und  dieselbe  spater 
nur  durch  Fahrlässigkeit  verloren  haben.  —  In  welche  Zeit  der  Ur- 
sprung der  Familie  v.  Trotha  zu  setzen  sei,  ist  nicht  ermittelt  und 
wird  wohl  auch  nie  zu  ermitteln  sein.  Alan  kann  von  derselben  nur, 
wie  von  vielen  Anderen,  sagen,  dass  sie  alt  sei,  aber  nicht  wie  alt  sie 
sei,  dass  sie  nicht  zu  dem  Brief-  sondern  zum  Uradel  gehöre.  Eben 
so  kann  nicht  erschöpfend  augegeben  werden,  was  in  alten  Zeiten  die 
Familie,  neben  Trotha,  besessen  habe,  dass  aber  dieser  Ort  nic  ht  das 
einzige  Besitzthum  gewesen,  geht  daraus  hervor,  dass  Nicolaus  v.  Tr. 
1389  Maschwitz,  eine  halbe  Meile  von  Trotha,  an  das  Kloster  zum 
Neuen  Werk  und  sein  Sohn,  Glaus  v.  Trotha,  nach  143S  Hohenthurm, 
eine  Meile  von  Halle  auf  der  Sirasse  nach  Wittenberg,  an  Hans  v. 
Rauchhaupt  verkauften.  Der  Name  der  Trotha  war  in  diesen  Gegen- 
den sehr  berühmt,  weil  sie  Herren  der  meisten  Grundstücke  waren 
und  wenn  es  wahr  ist.  was  in  den  meisten  Matrikeln  gefunden  wird, 
so  gehörte  derselben  der  dritte  Theil  des  Pagi  Neletici,  der  jetzt  vom 
SaalHusse  der  Saalkreis  genannt  wird.  —  Was  die  Linien  des  Ge- 
schlecht1* v.  Trotha  anlangt  ,  so  muss  bei  den  spärlichen  Nachrichten, 
welche  bis  Ende  des  14.  Jahrh.  zu  finden  sind,  ehe  bis  eine  Abzwei- 
gung bestimmt  nachgewiesen  werden  kann,  ein  Stamm  nach  dem 
Stammorte,  der  Trothaische,  angenommen  werden.  Was  den  Namen 
der  Familie  anlangt,  so  ist  Beckmanns  Behauptung,  dass  derselbe 
aus  „Drad"  entstanden  sei,  ohne  Werth,  da  sich  dieselbe  nicht  auf 
Urkunden  stützt.  Es  dürfte  also  nur  anzunehmen  sein,  dass  derselbe 
zu  eben  der  Zeit,  wo  andere  Familien  sich  nach  ihren  Gütern  nannten 
(im  11.  Jahrh.),  ebenfalls  gebräuchlich  geworden.  Allerdings  aber 
ist  die  Schreibweise  des  Namens  selbst  in  den  verschiedenen  Zeiten 
nicht  ganz  dieselbe  und  wechselt  zwischen  Drothe,  Trote,  Trothe, 
Trota,  Trotha,  auch  kommt  selbst  Drod,  Drad,  Trade  vor.  Die  älteste 
Form  scheint  Trothe  gewesen  zu  sein.  Diese  Form  hat  sich  übrigens, 
wenn  gleich  nicht  in  der  Schritt,  doch  in  der  Volkssprache  um  Halle 
erhalten,  wo  man  nie  den  Namen  des  Dorfs  oder  der  Familie:  Trotha, 
sondern  Trothe  aussprechen  hört.  —  Nach  den  übereinstimmenden 
Nachrichten  eines  alten  Stammbaums  der  Familie,  Dreyhaupfs  und 
Beckmanns  hat  Wolf  oder  Wolfgang  v.  Tr.  drei  Söhne  hinterlassen: 
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Hermann,  Woldemar  und  Nicolau«,  von  welchen  der  älteste  und 
jüngste  den  Stamm  fortgesetzt  halten.  Bald  nach  dem  1458  erfolgten 
Aufgeben  der  zwei  Edel  hole  zu  Trotha  zu  Gunsten  der  Burg  Gie- 
b'ichenstein  findet  man  Erwähnungen  von  anderen  Besitzungen  und 
von  Verhandlungen  um  neue  Besitzungen,  ziemlich  ausführlich  in 
Dreyhaupt's  Beschreibung  des  Saalkreises,  nämlich  von  den  Be- 
sitzungen in  Wettin  und  von  Erwerbungen  in  Krosigk.  Letztere 
scheinen  von  1421  bis  1451  sich  allmählich  sehr  erweitert  zu  haben 
und  Friedrich  und  Curt,  Hermanns  Sohne,  welche  die  ersten  Erwer- 
bungen in  Krosigk  machten,  sind  als  die  Stifter  der  alten  Krosigk'- 
schon  Linie  anzunehmen.  Obgleich  Thilo  und  Hermann,  Friedrich'«* 
Söhne,  oft  als  zu  Wettin  gesessen,  genannt  werden,  ohne  dass  irgend 
wo  gesagt  wird,  sie  hätten  dort  einen  Sitz  erworben  oder  ererbt. 
Wettin  also  eine  uralte  Besitzung  sein  konnte,  so  ist  doch  erst  Thilo'» 
fünfter  Sohn:  Friedrich,  nach  dem  erwähnten,  alten  Stammbaume 
der  Familie,  als  Stifter  der  Wettin'sehen  Linie  anzusehen,  während 
Thilos  dritter  Sohn:  Claus,  1471)  Schkopau  kaufte  und  Stifter  der 
Schkopauischen  Linie  wurde.  Diese  drei  Linien  enden  nach  dem 
erwähnten,  alten  von  Thilo  v.  Trotha  in  dem  unten  angeführten 
Werke  mitgetheilten  Stammbaume  in  der  V III. Generation.  L)ie  Nach- 
kommen von  Wolfs  jüngstem  Sohne:  Nicolaus,  theilcn  sich  in  der 
IV.,  V.  und  VI.  Generation  in  vier  Linien,  von  denen  die  Erste,  die 
Zeitzer  Linie,  nur  durch  drei  Generationen,  die  Dritte,  die  Gutenber- 
gischc,  so  wie  die  Vierte,  die  alte  Gensefurth -Hecklingische  Linie, 
durch  je  fünf  Generationen  reichen,  die  Zweite  aber,  die  von  Hans 
gestiftete  Deutschenthaler  Linie,  zur  Zeit  des  Erlöschens  der  sämint- 
lichen  anderen  Linien,  mit  ganz  besonderer  Fruchtbarkeit  sich  aus- 
breitete, auch  die  bedeutendsten  alten  Güter  wieder  mit  Deutsehen- 
thal vereinigte,  nämlich  durch  Friedrich  Schkopau,  Genselürt,  Beck- 
lingen, Bennstedt  und  Vitzenburg  u.  durch  Wolf  Thilo  auch  Krosigk. 
Zu  dieser  alten  Deutschenthaler  Linie  gehören  nun,  ausser  der  in  der 
VI  11.  Generation  ausgestorbenen  Bennstcdtschen  Linie,  sämmtliche 
jetzt  lebenden  v.  Trotha  s ,  welche  sich  aber  in  der  XII.  Generation 
wieder  in  vier  Linien  theilen.  nachdem  sich  in  der  X.  Generation  mit 
Wolf  Friedrich  die  2.  Krosigk'sche  Linie  abgezweigt,  welche  indessen 
schon  in  der  XII.  Generation  wieder  erloschen  i>t.  Die  erste  dieser 
jetzt  blühenden  Linien,  die  neue  Gensefurt  -  Hecklingische  Linie,  stif- 
tete der  Major  Thilo  Lebrecht,  geb.  17.'}.'};  die  zweite,  die  Krosigk- 
Deutschenthalsche,  gründete  des  zuletzt  Genannten  jüngerer  Bruder: 
Friedrich  Tlrich,  geb.  173G,  die  dritte,  die  Obhauser,  der  beiden 
Vorigen  Vetter:  Wolf  Thilo,  geb.  173:3  und  die  Vierte,  die  neue 
Schkopausche ,  Friedrich  Gottlieb,  welcher  zuerst  Obhausen  besass, 
dasselbe  aber  später  mit  Wolf  Thilo  gegen  Schkopau  vertauschte.  — 
Die  bisher  mitgetheilten  Angaben  über  den  Ursprung  dos  Ge- 
schlechts, des  Namens,  des  Grundbesitzes  u.  der  Linien  der  v.  Trotha 
sind  dem  ersten  Abschnitte  des  unten  angeführten  Werkes  des  Majors 
Thilo  v.  Trotha  entnommen.  Der  zweite  Abschnitt  giebt  interessante 
Nachrichten  über  das  Geschlechts -Wappen  und  der  dritte  «pecielle 
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Nachrichten  über  die  einzelnen  Individuen,  welche  nicht  mir  für  die 
Familie,  sondern  aucli  für  weitere  Kreise  melrrfach  von  Interesse 
sind.  Einer  der  bedeutendsten  Männer  in  der  Familie,  nicht  allein 
interessant  wegen  der  bekannten ,  historisch  aber  nicht  begründeten 
Sage  von  dem  Haben  mit  dem  Ringe,  sondern  auch  ruhmvoll  und 
glänzend  durch  die  über  ihn  sich  findenden  Nachrichten,  ist  unstreitig 
Tilo  v.  Trotha.  Tilo's  Sohn  aus  der  Wettinsehen  Linie,  Propst  der 
Kirche  zu  Magdeburg  und  Domherr  der  dasigen  Kirche,  welcher  14(i8 
zum  Bischöfe  von  Merseburg  erwählt  wurde  und  bis  1M4,  also  4G 
Jahre,  den  bischöflichen  Stnhl  inne  hatte  und  für  das  Bisthum  sehr 
viel  thun  konnte.  Nächstdeni  ist  ganz  besonders  für  die  Familie 
wichtig:  Friedrich  Dietrich  v.  Trotha  auf  Schkopau,  welcher  durch 
Testament  vom  21.  Febr.  1738  ein  auf  Goldschau  unweit  Weissenfeis 
radicirtes  Fideicommissum  Familiae  stiftete,  in  Folge  dessen  nament- 
lich der  jedesmalige  Besitzer  des  Seniorats- Gutes  (ioldschau  und 
Pertinenzien  schuldig  und  gehalten  sein  soll,  an  einen  jungen  Herrn 
v.  Trotha  zum  Studiren,  oder  zu  Kriegsdiensten  drei  «lahre  jahrlich 
dreihundert  Thaler  von  dem  Ertrage  des  Gutes  Goldschau  zu 
zahlen.  Durch  einen  Familien-Schluss  vom  28.  März  1845  sind  übri- 
gens in  Bezug  auf  diese  Stiftung  einige  neue,  den  Anforderungen  der 
neueren  Zeit  entsprechende  Bestimmungen  getrottet!  worden.  —  Der 
Stamm  hat  dauernd  fortgeblüht  und  mehrere  Sprossen  desselben  • 
haben  in  der  k.  preussischen  u.  sächsischen  Armee  hohe  Ehrenstellen 
erlangt.  Ein  v.  Th.  war  in  neuer  Zeit  k.  preuss.  Generalmajor  und 
Commandeur  der  20.  Infanterie-Brigande  u.  Gustav  v.  Trotha  wurde 
1851  Oberst  im  1.  k.  sächs.  Beiter-Begimonte  u.  war  als  Director  der 
Militair-Beitschule  commandirt.  —  Als  begütert  im  Krg.  Preussen 
werden  von  Bauer  18Ö7  aufgeführt  :  die  Gebrüder  v.  Trotha,  Gustav, 
Bittmeister,  Carl  Herrmann,  Bittm.  und  Flügel- Adjutant  und  Franz 
Woldemar  Albrccht,  Major,  auf  Obhausen  im  Kr.  Querturt;  Thilo 
v.  Trotha,  Domdechant,  auf  Schkopau  im  Kr.  Merseburg;  Ferdinand 
Anton  v.  Tr.  auf  Bittkau  im  Kr.  Stendal;  Wolf  Heinrich  v.  Tr.,  k. 
sächs.  Oberst-Lieutenant  a.  D.  auf  Goldschau  im  Kr.  "Weissenlcls  und 
v.  Tr.  auf  Bybiniec  und  Wymislowo  im  Kr.  Kulm. 

v.  Jlrryhmtpt,  II.  S.  219.  Nr.  DK.  —  Btr kmann  ,  VII.  S.  278  —  MI  f-«ttKe .  I.  S.  2.W  und 
CiK).  —  y.edlrr ,  45.  S.  VHW — t»i.  —  Grvndmann ,  Vers,  flitrr  IVkrrm.  Adrhtii-U'rie ,  Vorrode.  — 
r.  frehtritz.  0.<«.chl.»iählunEi-n,  1.  Tab.  "•«•  —  N  l'r.  A  I..  IV.  S  27»?.  —  t'r*ih.  r.  Mrhur,  III. 
S.  :«0.  —  ThiU>  v.  Trotha,  Maj.it  im  k.  pt.m»*.  I.  Rhfin.  Infant.  -  im.  (Nr.  2;Vi .  Vorstudien  zur 
Ö>><  hi.'htc  d«n  0««.<  hier hts  v.  Tn-th.v  Mit  Wappen,  Kart«-  d.-r  liii;.  nd  \on  Halle.  Mainmt.ifel  n.  rr. 
2t>7  S.  |s«>,  Ilrtick  von  Strud-r  In  .Neuwied.  (Kin  für  die  (»«i-hkhtr  «l«r  Kamllir-  ««Iir  wichtig«« 
WVrki.  —  Sitbmachrr.  I.  151  v.  Throth.  —  Tymff ,  II.  127  Y.  II.  v.  Tiott.  —  W.  Ii.  d.  S.i.h*. 
Staaten,  XI.  M 

Trott,  Trotte,  Trotta  (in  Blau  eine  weisse  Lilie  und  unter  der- 
selben ein  rothos  Herz).  Altes,  brandenburgisches,  auch  in  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  in  Meklenburg  begütertes  Adels- 
geschlecht, welches  1587  mit  denen  v.  Trott  in  Hessen  und  Trotha 
im  Magdeburgischen  eine  Erbverbrüderung  schloss  und  welchem 
Kurfürst  Johann  Georg  im  genannten  Jahre  die  gesammte  Hand  er- 
thetlte.  Friedrich  v.  Trotte,  angeblich  aus  dein  Hause  Soltz  in 
Hessen,  war  Feldmarsehall  in  Ungarn  und  stand  auch  von  1 031-  3(1 
in  Kurbrandenburgischen  Diensten.  Der  Sohn  desselben,  Adam,  gest. 
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1572  war  Reichsfeldmarschall  und  Kurbrandenburgischer  Oberhof- 
marsehall  und  desgleichen  auch  des  Letzteren  Sohn'Adam  (II  ),  gest. 
1587,  Brandenburgischer  Oberhofmarschall.  —  Georg  Friedrieh  v. 
Trotte  starb  llM.iO  als  kurbrandenburg.  General-Major  u.  (iouvemeur 
von  Feit/,  und  später,  1730,  ist  der  alte  Stamm  mit  Friedrieh  Wedige 
v.Trott,  Herrn  auf  Radingen,  Bredereiche,  Himmelpforth,  Mildeuberg, 
Ruthenberg,  Stegelitz,  Storkow  und  Alt-  u.  Neu-Thymen,  sämmtlich 
unweit  Templin,  erloschen. 

Frtik.  v.  Lrdtbvr,  III.  S.  80.  -  Sitbmacher ,  I.  170:    x.  Trntt».  S*ch»i»ch.  —  Hi^ir^k  de 
insignium  et  anuniuiu  jun\  8.  —  v.  Trotha,  iur  (Seschichte  An  0<*diKhts  v.  Troth»,  S.  30, 

Flg.  12. 

>  Trotta,  genannt  v.  Treyden,  Trott,  Treiden,  auch  Freiherren  n. 
Ritter  Wappen  ganz  wie  das  der  Familie  v.  Trotha:  es  haben  näm- 
lich die  dem  Ursprünge  nach  verschiedenen  Geschlechter  v.  Trotha, 
v.  Trotte  u.  Trotta  oder  Trott  sich,  die  Wappen  austauschend,  1587 
als  gemeinsames  Geschlecht  anerkannt.  —  Das  unten  angeführte 
Ritterdiplom  von  1811  giebt  folgendes  Wappen  an:  Schild  geviert: 
1  und  4  in  Rlau  ein  von  Roth  und  Silber  in  zwei  Reihen  geschachter 
Sparren  und  2  u.  3  in  Silber  auf  einem  Dreiberge  ein  rechtsgekehrter, 
schwarzer  Rabe,  im  Schnabel  einen  goldenen  Ring  mit  rechtsgewen- 
detem Steine  haltend).  Reichsfreiherrn  -  und  erbl.-österr.  Ritterstand. 
Freiherrndiplom  von  1778  Iur  Adolph  v.  Trott,  kais.  Reiehs-Kammer- 
gerichts-Beisitzer  u.  Ritterdiplom  vom  1.  Mai  181 1  für  Carl  v.  Trott, 
k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.  —  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht, 
von  dessen  Sprossen  nach  Knauth  Mehrere  zu  Freiberg  und  Dresden 
begraben  liegen.  Die  Familie  kommt  in  Hessen  und  Thüringen  ge- 
wöhnlich unter  dem  Namen  v.  Trott  vor  und  sass  1475  und  noch 
1804  zu  Solz  in  Hessen,  1587  zu  Treffurt!)  unweit  Mühlhausen  und 
1788  zu  Imshausen,  Liebenz,  Lispenhausen  an  der  Fulda  u.  Schwar- 
zenhasel, sämmtlich  in  Hessen.  In  der  Mark  Braddcnburg  trat  das 
Geschlecht  auch  unter  dem  Namen:  v.  Treiden  auf  und  war  1817  zu 
Altehölle,  Mahlsdorf,  Neuhütten,  Reetz  und  Reppinichon,  sämmtlich 
im  Kr.  Zauchc-Belzig,  begütert.  In  Prcussen  war  der  Stamm  unter 
dem  Namen:  Trotta,  gen.  Treyden  mehrfach  in  der  Armee  vertreten 
und  führte  diesen  Namen  auch  in  Curland.  wo  die  Familie  den  Bei- 
namen „Treyden"  von  einem  festen  Orte  in  Letten,  unweit  Riga  an- 
genommen, sich  auf  dem  Sitze  Plattergallen  niedergelassen  hatte  und 
bereits  1650  zu  Bernkau,  1660  zu  Karnall,  1G80  zu  Scholkofl",  171)5 
zu  Kogeln  und  1770  zu  Cadein,  Glien,  Leipnitz,  Rudbur  und  Wiesen- 
burg begütert  war.  Aus  Curland  war  die  Familie  auch  in  die  Ober- 
Lausitz  gekommen  und  sass  zu  Klix  bei  Bauzen. 

Knmith,  S.  r.M.  —  Omihe,  1.  S.  und  2B04.  —  Mrfirrlt  v.  MVMftld,  Kr*. -Bd.  S.  Ü18.  — 

N.  Pr.  A.I..  IV.  S.  57(1.  —  Freih.  v.  Ltdtbur,  III.  S.30  und  31.  —  Tymjff,  II.  127:  F.  II.  v.  Tmtl. 
-  Stimbt  s  rurUudis.he«  W.  II.  Tab.  AI.  -  W.  II.  d.  Sachs.  Staaten,  XI.  34.  —  Kneschkt ,  IV.  S. 
414  und  15. 

Troyer,  Freiherren  nnd  Grafen  (Schild  geviert,  mit  von  Roth, 
Silber  und  Roth  quergetheiltem  Mittelschilde  und  in  demselben  ein 
rechtssehender  Adler  von  gewechselten  Farben.  1  u.  4  in  Roth  das 
Vordertheil  eines  rechtßgekehrten ,  silbernen  Gemsbockes  mit  gol- 
denen Hörnern:  Stammwappen  und  2  u.  3  in  Schwarz  ein  goldenos, 
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mit  den  schwarzen,  goldenen  Buchstaben  F.  L.  S.  bezeichnetes  Herz. 
Erbl. -österr.  Freiherrn-  u.  Grafenstand.  Frciherrndiplom  von  16(50 
(nach  einer  anderen  Angabe  vom  27.  April  1071)  für  Christoph  v. 
9  Troyer,  k.  k.  Rath  n.  1647  Botschafter  an  der  Ottomanischen  Pforte, 
*  Herrn  zu  AnRheim,  Aufkirchen  und  Gisspach  u.  für  Cyriacus  Troyer 
v.  Gisspach  (geb.  1619  und  gest.  1687;,  k.  k.  Käuiin.,  (ich.  Rath  und 
tirolschen  Hof-  und  oberösterr.  Vice-Canzlcr  und  Grafendiplom  für 
den  einzigen  Sohn  des  Letzteren:  Franz  Anton  Freih.  v.  Tr.  (geb. 
1652  u.  gest.  1712).  k.  k.  w.  Geh.  Rath  u.s.  w.  —  Alte«,  aus  Luxem- 
burg stammendes,  tiroler  und  österr.  Adelsgesehlecht .  dessen  Name 
zuerst  1258  vorkommt.  Leonhard  T.  war  1370  Hauptmann  des  K. 
Carl  IV.  und  lebte  noch  unter  K.  Ruprecht  von  der  Pfalz  nach  1400. 
Der  Enkel  desselben,  Christian  T. ,  kaufte  sich  1411  in  Tirol  an  und 
zu  seinen  Nachkommen  gehörte  Freih.  Christoph,  s.  oben,  welcher 
mit  Cyriacus  v.  T.  1660  den  Freiherrnstand  erhielt.  Der  Sohn  des 
Letzteren,  Franz  Anton,  brachte,  wie  oben  angegeben,  den  Grafen- 
stand in  die  Familie.  Von  seinen  Söhnen  wurde  Graf  Ferdinand  Ju- 
lius, geb.  1689  und  gest.  1758.  1745  Rischof  zu  Olmütz,  1747  Car- 
dinal und  1751  Proteetor  von  Deutschland  und  Graf  Christoph  Eve- 
rist,  Freih.  v.  Troyenstcin  zu  Gisspach  und  Strasfried,  Herr  zu  Ober- 
mostitz,  geb.  1701  und  vermählt  mit  einer  Grf.  v.  Oppersdorf,  setzte 
den  Stamm  fort  u.  wurde  der  Grossvater  der  (trafen  Johann  Raptist, 
F'erdinand  und  Franz.  Graf  Johann  Raptist.  geb.  1776  und  gest. 
1837,  fürsterzbiseh.  olraützer  Lehenshofrichter,  k.  k.  Kämmerer,  ver- 
mählte sich  1807  mit  Josephe  Grf.  v.  Althan,  geb.  17*9  und  gest. 
1862  und  aus  dieser  Ehe  stammt  eine  Tochter,  Grf.  Stephanie,  geb. 
1816,  St.  1).  zu  Rrünn.  Von  den  Brüdern  des  Grafen  Johann  Raptist 
ist  Graf  Ferdinand,  geb.  1780,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  1851 
gestorben,  Graf  Franz  aber,  geb.  1783,  k.  k.  Kämm.  u.  Major  in  d.  A., 
hatte  sich  1811  mit  Josephine  Grf.  v.  und  zu  Fünfkirchen,  geb.  1789 
und  gest.  1854,  vermählt,  hinterliess,  nachdem  sein  Sohn:  Graf  Ru- 
dolph, geb.  1818,  k.  k.  Kämm.  u.  Major  1850  gestorben ,  nur  eine 
Tochter:  Grf.  Constantme,  geb.  1817,  Capitularin  des  Damenstifts 
zu  Prag  und  schloss  18.  Sept.  1854  den  Mannsstamm  seines  alten 
Geschlechts,  welches  in  Mähren  das  Lehengut  Braneck  im  Kr.  Xeu- 
Titschein  und  das  Lehengut  Ober-Moschtienitz  besass.  Die  Schwester 
der  (irafen  Johann  Baptist.  Ferdinand  und  Franz:  Grf.  Josephine, 
geb.  1789,  vermählte  sich  1832  mit  Simon  Chevalier  v.  Fitzgerald, 
k.  k.  Feldmarschall -Lieutenant  und  Inhaber  des  6.  Chev.  -  Regiments 
und  wurde  1845  Wittwe. 

ItuctUni  SV-mnutfMfT.  P.  IV.  —  f,r.  r.  lirandia ,  II.  --  Gmihr .  I.  S.  2<V>*  o  5.  —  Z«lUr,  45. 
S.  itt».  —  I)i-uUrhi'  üiafoihxuv-r  Art  (««n«  II.  S.  Z>M>  und  Hl.  lifiiml, -T&tcheab.  der  gril. 
Hius<r.  l»9h,  S.  50H .  im».  ?.  702.  1MM,  S.  928  und  hi>ir.r.  Handlni.  h  zu  Ii.niMltwn.  S  1020.  — 
8Ubmaek*r  ,  II.  39  r.  T.  Tirol l»rh.  —  W.  B.  der  Ontcrr.  Monarchie ,  VII.  ;•*».  i.r.  »  .  T.  und  ht- 
richti^t  XVII.  12. 

Troyff,  auch  Freiherren  (in  Blau  ein  silberner,  nach  der  linken, 
oder  auch  nach  der  rechten  Seite  springender  Hirsch  mit  goldenem, 
zehnendigen  Geweihe).  Im  Kgr.  "Württemberg  12.  Dec.  1823,  unter 
Aufnahme  in  die  Adelsmatrikel  des  Königreichs ,  anerkannter  Frei- 
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hcmisiaml  der  Familie.  —  Altos,  ursprünglich  aus  dem  Herzogthume 
Jülich  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  später  in  Sachsen, 
namentlich  im  Meissenschen ,  vorkam  und  seit  hundert  .Jahren  im 
Württemhorgisohen  blüht.  Als  erster  Ahnherr  wird  Hans  Troyfsow, 
genannt  Weserling  (Weiserling),  Ritter,  aufgeführt,  welcher  in  der 
zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrb.  lebte,  um  117t)  in  Diensten  des  Mark- 
grafen Otto  des  Reichen  von  .Meissen  stand  und  demselben  auf  der 
Jagd  in  dein  Augenblicke,  als  ihn  ein  weisser  Edelhirsch  anrennen 
wollte,  das  Leben  rettete,  woran!  er  den  Ritterschlag  und  den  er- 
wähnten Beinamen  und  das  Wappen  erhielt.  —  Zu  den  ältesten  Be- 
sitzungen der  Stammlinie  in  Sachsen  gehörten  die  Güter  Welsa,  Klit- 
schen und  Heilbar,  auch  waren  Stammgüter  der  Familie:  Deumen. 
Gräfendorf,  Knau,  Schiebelau,  Klein-Eiohstädt,  Leimbach,  Lindenberg, 
Bennaus  u.  Unteressa.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  nach 
dem  von  \  alent.  König  begründeten  Stammbaume  mit  Ernst  v.  Troytl 
auf  Welsa,  geb.  1435,  welcher  1493  auf  seinem  Gute  Klitschen  starb. 
Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Magdalena  v.  Dieskau  einen 
Sohn:  Sigismund,  von  welchem  der  als  Ober-Stallmeister  in  Diensten 
des  Kurfürsten  Johann  Friedrich  des  Grossmüthigen  gestandene  und 
als  warmer  Anhänger  der  Lutherischen  Lehre  bekannte  Johann  v. 
Troyff  abstammte,  welcher  seinen  Eifer  für  die  Reformation  und  für 
die  Sache  des  Kurfürsten,  an  dessen  Seite  er  bei  Mühlberg  gelängen 
wurde,  mit  dem  Verluste  des  grösseren  Theils  seines  Vermögens  und 
seiner  Güter  büssen  musste.  Unter  vier  Kiudern,  die  ihm  in  der  Ehe 
mit  Magdalena  v.  Spiegel  geboren  wurden,  war  Hans  Ernst  v.  T.  auf 
Klitschen  und  Gräfendorf  der  einzige  Sohn.  Von  Letzterem  stammle 
Hans  Wilhelm,  welcher  mit  Agnes  v.  Blücher  a.  d.U.  Doberkau  ver- 
mählt war  und  als  pommer.  Kammerjunker  und  Amtshauptmann  zu 
Loiz  und  Ludwigsburg  starb.  Zu  seinen  Nachkommen  gehörte  Hans 
Emst  (IL),  Sachsen -Eisenb.  Kammerdirector,  Amtshauptmann  zu 
Roda  und  Hofmeister  der  Gothaischen  Prinzen,  welcher,  nicht  nur  bei 
den  Gliedern  seines  Fürstenhauses,  sondern  auch  bei  mehreren  deut- 
schen Höfen  in  grossem  Ansehen  stehend,  1705  starb.  Zuerst  mit 
Lueretia  v.  Harstall  und  in  zweiter  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Einsiedel 
vermählt,  hatte  er  sechs  Söhne,  von  welchen  zwei  auf  dem  Felde  der 
Ehre  blieben,  während  der  dritte  im  Duell  fiel.  Der  ältere  Sohn  aus 
erster  Ehe:  Hans  Wilhelm  v.  Tr.,  geb.  1GGS  und  gest.  17U1),  Herr 
auf  Lindenberg,  Leimbach  und  Deumen,  k.  poln.  u.  chursächs.  Kam- 
merherr.  Ober-Stallmeister  u.  Landeshauptmann  in  Thüringen,  setzte 
den  Stamm  fort  und  zwar  durch  Hans  Friedrich  v.  Tr. ,  herz,  sachs.- 
Weimar.  Jägermeister,  welcher  mit  Johanna  v.  Wit/.lebcn  vermählt 
war  und  von  welchem  Hans  August  Wilhelm  v.  Tr. ,  geb.  1735  und 
gest.  1810,  stammte.  Letzterer  trat  während  des  siebenjährigen 
Krieges  in  herz,  württemb.  Dienste,  wurde  Kammerherr  und  Ober- 
forstmeister  und  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Charlotte  Freiin  v. 
Göllnitz,  gest.  178*  und  in  zweiter  mit  Julie  Freiin  v.  Bernerdin  zum 
Peruthurm,  gest.  1H03.  nach  deren  Ableben  er  in  den  Mitbesitz  der 
reichsfreien  Herrschaft  Adelmannsfelden  u.  des  Ihingerhofs  gelangte 
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und  dadurch  in  den  Vorband  mit  dor  unmittelbaren  Keichsritt<Tsehaft 
im  Ganton  Kocher  kam.  Beide  Besitzungen  gingen  aber  spater  wie- 
der in  andere  Hunde  über,  dagegen  erwarb  Mein  Sohn,  das  spätere 
Haupt  des  freiherrlichen  Hauses:  Freih.  Franz  Carl,  geb.  17!>2,  ISoÜ 
durch  Kauf  das  im  Jaxtkreise  gelegene  Kitlergut  Domenek  nebst 
Seehof.  —  Freih.  Franz  Carl,  Herr  auf  Domenek,  k.  württemb.  Ge- 
neralmajor a.D.,  vermählte  sieh  182.J  mit  Clementine  Freiin  v.  Eber- 
stein zu  Geboten,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Wil- 
helmine, geb.  1  HO  1  ,  verm.  1841  mit  Gustav  Freih.  v.  Kacknitz  auf 
Laibach.  Wittwe,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Hans  Max  Wilhelm 
Ludwig,  geb.  182t),  welcher  als  k.  württemb.  Justiz  -  Kefcrendarius 
f>.  Juli  lsr»( »  gestorben  ist. 

Jivclini  Strmm»I..Kr.  II.  S.  4.V  -  Anauti,  S.  ,W4 :  v  Tr..i*-n  auf  Wrl>*  fWVI-au  im  A.  Torgaii). 
//«W«  Cohuresiho  Chronik,  II.  S.  IM.        Müllern  S;.,  Ii».  Annal.ru ,  S.  Iso.  -   V<\1.  Küttig, 
I.  S.  W.i-UWf».  -  (.'«..Ar.  1.  S.  itiO.'.  und  -  Zedier,  l-i.  S.  1.3...       v.  Fechtriti .  «liflom. 

NVhr..  II  S.  IM  «0;  Sa.  hr.  t<«  HM4-.M  -  C«.f.  AiU-Mmk  h  .!,•>  l^r.  Wiirtt.  mU  rg,  S.  >:..■>- J r.7. 
-  Cmii.i1.  Ta-.ch.nh.  J.  ft.'.h.  ll.n.rr,  |K:a,  S.  4M  und  Hl,  IM  Vi,  S.  ..1.:,  lHfil.  I«M)|  .  IM«.  S.  -.WO 
u.  IT.  Jahn:«  —  Freih.  r.  Ledebur,  Iii.  S.  .41  und  352.  —  Sielnmvher,  I,  i.Vi  v.  TroyuVn .  Sarh- 
»»srh.  —  f.  Medin-f .  I.  S.  »"Im  v.  Truvll  ul.-r  Numr  wird  ir>-w  i>lmli>  Ii  ..Tnihf"  au-.:, -pnidnu .  — 
W.  11.  d.  hgr.  W  uilU-rnN  rif,  Nr.  117  und  S.  10.  —  Knetehke,  1.  S.  427  ud  2h. 

Truehsess  v.  Baldersheim  (in  Gold  ein  sitzendes,  rechtssehen- 
des, nach  Siebmachers  Declaration  „rothes  Thier").  Alles,  fränki- 
sches, früher  im  vormaligen  fränkischen  Kittereanton  Ottenwald  be- 
gütert gewesenes  Adelsgesohlecht. 

Jtitdermann.  (anton  Ott»m«ald,  Tah.  4?0  und  21.  -  Salier.  S.  4:13.  —  Siebmarher .  I.  102: 
TiurhM!*»  v.  IUld.-r«hi  iiu,  Ktaiikim  h. 

Truehsess  v.  Borna,  Tnichsess  v.  Born  und  Weilerswalde,  s. 

Truehsess  v.  W  el  1  e  rs  w  al  d  e. 

Truehsess  v.  Buinersfelden ,  s.  Truehsess  v.  Po  Himers - 
fei  de  n. 

i  Truehsess  v.  Diessenhofen  ,  Disenhoven  .  Altes,  ursprünglich 
schweizerisches  Adelsge>clilecht,  welches  auch  in  Schwaben  begütert 
wurde  und  für  eine  Nebenlinie  der  schwäbischen  Truchsesse  gehalten 
wird. 

Jlwelini  SUmm.it.icr.  IV  S.  57.  —  Zedier,  4.V  S.  7  und  124    —  Siebmaeher,  II,  87. 

Truehsess  v.  Eggentiiühl.  Altes,  früher  zu  dem  bayerischen 
Adel  zählendes  Geschlecht, 

Siebmneher,  II  fV». 

*  Truehsess  v.  Kmei-berg,  oder  Eimerberg  (in  Koth  ein  goldener 

Eimer,  oben  und  unten  mit  einem  silbernen  Bande,  desgleichen  einein 
in  die  Höhe  gekehrten,  oder  aufrecht  stehenden,  silbernen  Seile). 
Altes,  steiormärkisches  Adelsgeseh locht,  welchem  das  Erbtruch- 
sossen-Amt  in  Steyer  zustand.  Dasselbe  ist  nach  Spangenberg  und 
Spener  mit  Dietheck  oder  Dietwig  Tr.  v.E.  ausgegangen,  doch  geben 
Beide  das  Jahr  des  Erlöschens  nicht  an. 

Spanger.be  r>j ,  1.  S.  :M'.I.  —  Spener.  S.  3, VI.  —  Zedier,  I*».  S.  124'.».        Von  ihr  Veranlassung 
de»  AiVh  dtt  Kainilx     FreiniiithntiT,  1hl?,  S.  2!H).  —  Siebnvieher,  14.  —  r.  Meding,  I.  S.  CjIK. 

i 

Truehsess  v.  Götzersdorf.  Ein  früher  zu  dem  alten,  risterr. 
Adel  zählendes  Geschlecht. 

Zedier,  46.  S.  42  49. 


* 
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Truchse«»  v.  Gronsperg.  Alte«,  früher  zu  dem  bayerischen 
Adel  zähleudes  Geschlecht,  welches  aber  Wig.  Hund  nicht  er- 
wähnt hat. 

Sirbmarhcr,  II.  «7. 

Truchsess  v.  Heiniertingen.  Altes,  früher  zu  dem  schwäbischen 
Adel  gehörendes  Geschlecht. 

'/.tilhr,  12.  S.  11«»  und  45.  S.  1250. 

Truchsess  v.  Uenneberg  (Schild  von  Silber  und  Schwarz  querge- 
theilt,  mit  einer  stehenden,  oben  abgeschnittenen  Greifsklaue  von  ge- 
wechselten Tincturen\  —  Altes  trünkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
mit  Hans  Friedrich  Truchsess  v.  Henneberg  KJ43  erloschen  sein  soll, 
während  nach  einer  anderen  Angabe  ein  Veit  Ulrich  Tr.  v.  H.  uoch 
im  IS.  Jahrh.  als  coburgischer  Hofmarschall  lebte. 

Srf,nnnal.  <.  lO.  —  i-   ffattfl'ln,  II.  S.  447.  —  Hornni  OlmiR.  Chronik,  I.  S.  'Jij  und  -.V.l.  — 
bitdrrmaim,  Cantnn  Ilauna.  h,  Ta>>.  2i52  und  Cl.  —  Salvrr.  S.  400  und  024.  —  Sitbmachtr,  I.  102 
Du-  Truth»«»  v.  llcnncnbore,  FMukisch.  —  v.  MrdiHtj.  I.  S.  619. 

«  Truchsess  v.  Hoeflngen,  Truchses  t.  Heflngen  (in  Silber  ein  ge- 

krönter, schwarzer  Löwe,  mit  weissen  Flammen  an  der  Brust).  Altes, 
schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  in  der  zweiten  Hüllte 
des  10.  Jahrh.  geblüht  haben  soll.  Das  Stammschloss  Höfingen  lag 
nahe  bei  Leonberg  und  wurde  im  Schlegel-Kriege,  weil  die  v.  Hoe- 
ningen in  der  Schlegler-Gesellschaft  die  Mächtigsten  u.  Vornehmsten 
waren.  1377  zerstört.  --  Johannes  Tr.  v.  H.  lebte  um  12SU  und  der 
Enkel  desselben,  Conrad,  war  zur  Zeit  des  K.  Carl  IV.  ein  berühmter 
Kriegsheld.  #  Von  Conrad  sind  drei  Enkel  bekannt:  Heinrich,  Dom- 
Propst  zu  Augsburg,  Wilhelm.  Abt  zu  Hohenhausen  und  Burehard, 
welcher  den  Stamm  fortsetzte.  —  Von  den  Nachkommen  war  Ludwig 
Juris  Canonici  Doctor  und  der  vierte  Rector  der  1477  gestiftetem 
Universität  Tübingen.  —  Christoph,  welcher  um  KHK)  noch  lebte, 
hinterliess  einige  Söhne. 

tiuff.Uni  Stmmstiurr.  1'.  IV.  -  Gnttht .  1.  S.  2««»!»  und  10:  nwh  Bürc.-tn*Wter.  vom  S<-hw;i»»i- 
M:hi<n  H,tirh»»d«-I.  -  ZedUr,  46.  S.  12M.  -  SUbmaehtr.  I.  116:  Um  Tru.  h>ra»  r.  HOfinjr.  n,  St-hwS- 

Truchsess  v.  Holenstein.  Altes,  früher  zu  dem  fränkischen 
Adel  zählendes  Geschlecht. 

Sirbmacher,  II.  SO. 

*  Truchsess  v.  Infeld.    Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht.,  aus 

welchem  Hans  Truchsess  v.  Infeld  1547  bei  der  Gefangenncliuiung 
des  Kurlürstcn  Johann  Friedrich  I.  zu  Sachsen  bei  Jdühlherg  mit  im 
Felde  war. 

H,»nn'i  (ohurpivhr  Chronik,  II.  S.  I.V.».  272  und  300.  -  Zt.lUr,  4.V  S.  1217  und  12.%0. 

Truchsess  v.  Külenthal.  Altes,  schwäbisches,  nur  dem  Wappen 
nach  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

Sitlmmrher,  II.  Sl. 

Truchsess  v.  Kemnater,  s.  Kemnat  er,  Bd.  V.  S.  02. 

v  Truchsess  v.  Pomnierfelden,  Komersfelden ,  Pumersfelden  (in 

Silber  ein  gekrönter,  blauer  Löwe  mit  doppeltem  Schweife  und  zwei 
quer  über  dem  Löwen  durch  das  Feld  gezogenen,  schmalen,  rothen 
Balken}.     Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  bereits 
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1235  Conrad  v.  Pommersfelden  gelebt  haben  soll.  Das  Staminschloss 
Pommersfelden  liegt  am  Flusse  Reich-Eborach  und  die  Familie  ver- 
waltete anstatt  Chur- Pfalz  das  Erbtruchsessen  -  Amt  im  Hoehstifte 
Bamberg-.  Conrad  Tr.  v.  P.  wird  von  Hönn  1420  angeführt;  Mar- 
garetha v.  Pommersfelden,  Aebtissin  zu  Pirckenfeld,  starb  14(J4  und 
Vitus  Tr.  v.  P.  1503  als  Bischof  zu  Bamberg  und  Laurentius  Tr.  v.  P. 
befand  sich  1520  als  kunnainzischer  Gesandter  auf  dem  Wahltage 
zu  Frankfurt  a.  M.  Später,  1710,  schloss  Friedrich  Ernst  Truchsess 
v.  Pommersfelden,  kurmainzischer  Kammerherr  als  Letzter  des  alten 
Geschlecht«  den  Stamm. 

G.  Helurich.  »nehus  nonilitati»  «i  Mogum.  in    Joanim  Her.  Mogunt.  II.  S.        und  'AU. 

—  Hoenn,  Coburg.  Chronik,  11.  S.  »7.  —  r.  HatUtein,  II.  S.  451  —  53.  —  v.  Falken»tein ,  Anml. 
Nordgav.,  IV.  Sarhl.  S.  3H5.  —  Doederlein'*  hWtor.  Sachr.  v.  d.  Mamh.  v.  »alatin.  S.  3fi».  — 
Ritter'»  >  \*ng,  Dcnkmiilf-r  det  Stadt  Frankfurt  .1.  M. ,  S.  -«1  und  42   —  Gauhe,  1.  S.  2»!10  und  11. 

—  Zedier.  •».'».  S.  1261  und  52.  —  liiedernumn ,  tanton  SWic<-iwald,  Tal».  251  —57.  -  Salver .  S. 
323,  3M,  3»S3  und  H97.  —  Siebmaeher,  I.  101  Di*  Trucha«-»*  v.  r»inin«TsMd«rn.  Fränkisch.  —  Fut- 
daj»chM  Stift»  Kileuder.  -  v.  Meding .  I.  S.  *M9.  -  Suppl.-nj.  tu  Sirbro.  W.  b.  VII.  24:  F.  H.  Tr. 

».  r. 

Truchsess  v.  Rheinfelden.  Altes,  schweizerisches  Adelsge- 
sch lecht.  welche«  später  auch  zu  dem  schwäbischen  Adel  zählte. 
Ein  Sprosse  des  Stammes  lebte  noch  lt)7o  als  deutscher  Ordens-Com- 
thur  zu  Frankfurt  a.  M.  und  Regenfried  Tr.  v.  Rh.  wurde  noch  173S 
zu  den  (  apitular-Herreii  der  Abtei  Mülbach  und  Lüders  gerechnet. 

l'mlUii  Chronic.  Ra>il.,  S.  MSH1.  —  Gauhe.  I  S.  26<>«.  -  Zedier,  45.  $.  1252. 

Truchsess  v.  Kieneck  (Reineek  (Schild  in  der  Glitte  achtmal 
von  Roth  u.  (iold  quergestreift).  Altes,  tränkisches  Rittergeschlecht, 
s.  den  Artikel:  Reineck,  Rheineck,  Rhenick,  Grafen, 
Bd.  VII.  S.  433. 

Truchsess  v.  Hingingen.  Altes,  früher  zu  dem  schwäbischen 
Adel  gehörendes  Geschlecht. 

Siebmarher,  II.  100. 

Triichs«jss  v.  Schlotheiin.  Altes,  thüringisches,  schon  unter  K. 
Lothar  oder  Ludwig  III.  mit  dem  Erbtruchsessen  -  Amte  bekleidetes 
Rittergeschlecht,  s.  den  Artikel:  Schlotheim,  Schlottheim,  Bd.  V1LI. 
S.  223  -  25. 

Truchsess  v.  Wellerswalde,  früher:  Truchsess  v.  Borna  (in  Blau 
ein  von  Silber  u.  Roth  mit  schmalen  Streifen  vielmals  quergestreifter 
Adler).  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  welchem  das  Erbtruch- 
sessen-Amt  der  Markgrafen  von  Meissen  zustand  und  welches  sich 
früher  nach  dem  Gute  Borna  bei  Oschatz,  später  aber  nach  dem  Sitze 
Wellerswalde,  ebenfalls  bei  Oschatz,  nannte.  Die  Familie  sass  be- 
reits 1200  und  noch  149S  zu  Borna  und  1472  und  noch  1G20  zu 
Wellerswalde  und  brachte  auch  mehrere  andere  Güter  an  sich.  So 
«ass  dieselbe  1535  zu  .Naundorf  und  1550  zu  Glaubitz,  beide  Güter 
unweit  Hayn,  ll>i)2  zu  Falkenberg  bei  Liebenwcrda,  1745  zu  Ober- 
Sohland  in  der  Ober- Lausitz,  wurde  auch  in  der  N iedcr-Lausitz  be- 
gütert und  kam  in  neuerer  Zeit  auch  nach  Ostpreussen,  wo  dieselbe 
noch  1*41)  zu  (irzegurz  unweit  Culm  und  zu  Zclgno  bei  Thorn  ange- 
sessen war. 

Prekenitein.  TVatr.  Saxnnio.  S.  110.  —  Knauth,  S.  r>sj.  —  Schannnt,  S.  Iß«.  —  Horn  *  Sllch«. 
HaadiuM.  S.  150.  —  Gauhe,  I.  S.  •i&>#.  —  Zedier,  45.  S.  1247—52.  —  K*t»r,  A.  l'r.  S.  40S:  nrint 
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Ah  h^  < »*■  >«.' h t :  Tin  Ii-*  v.  lif.rn  nml  WelWMvaldo.  —  Frtih.  v.  Ltiirbvr  III.  S.  .12.  —  .9f«4- 
rnachcr.  I.  HI    Die  rriilisc«,  \    Wilil-rs« aUI  ,  \Ui>*nK<h.  —  Jluiii'lyh» ,  Iliialdiia  iiirm*»,  8.  178. 

Truchsess  v.  Wetzhaiisen,  auch  Freiherren  nnd  Grafen  (in  Gold 
zwei  in  zwei  Reihen  von  Roth  und  Silber  acht  -  oder  zehnmal  ge- 
schaehte  Querbalken:   Stammwappen  und  Freiherrliches  Wappen 
und  gräfliches  Wappen:  Schild  geviert  mit  gekröntem,  das  ganze 
Stammwappen  so  zeigenden  Mittelschilde,  dass  unten  in  Gold  die 
zwei  Schachhalken  sind.     Der  obere  derselben  ist  mit  einer  Krone 
und  diese  mit  dem  Helm/eichen  der  Familie,  dem  zwischen  hier 
blauen  Büflelshörnern  befindlichen  Ruin])!",    mit  fliegenden  Haaren, 
be.-et/.t.     Das  erste  Feld  des  Hauptschildes  ist  roth,  das  zweite  blau, 
das  dritte  golden  und  das  vierte  silbern.     In  jedem  dieser  Felder  er- 
scheint ein  einwärtsgekohrter  Adler,  welcher  im  ersten  und  vierten 
Felde  schwarz,  im  zweiten  und  dritten  aber  silbern  ist.    v.  Hattstein 
hat  den  Schild  mit  einem  schwarzen,  ausgebogenen  Kreuze  belegt 
und  das  dritte  und  vierte  Feld  sind  golden).    Keiehs-Freihcrrn  -  und 
Grafenstand.     Freiherrnstand  der  Familie,  bei  Eintragung  in  die 
Frei herrnk lasse  der  Adelsmatrikcl  des  Kgr.  Rayern  durch  Lchen- 
briel'e  nachgewiesen.     Das  Diplom  wird  gewöhnlich  von  1(>7<>  ange- 
nommen und  als  Empfänger  wird  Joachim  Ernst  Truchsess  v.  Wetz- 
hausen, Rittei'hauptmann  des  Ortes  Baunaeh,  mit  dem  Bruder  des- 
selben, Wolf  Dietrich  mit  den  Nachkommen  genannt  u.  (jrafendiplom 
von  ld.lfi  für  die  Gebrüder  Truchsess  v.  Wetzhausen:  Hans  Auheim, 
k.  k.  Geuenil-Feldzeugineister;  Wilhelm,  ebenfalls  kaiserl.  General- 
Feldzeugmeister;  Martin  Sigismund  und  Erhard  Ferdinand,  später 
k.  k.  Kamin..  Rath  und  Oberst-Landeshauptmann  des  Fürstenthuins 
Breslau.  —  Altes,  fränkisches  Adelsgeschleeht,  dessen  Stammhaus 
Welzhausen,  welches  bis  auf  die  neueste  Zeit  im  Besitze  der  Familie 
geblieben  ist,  eine  Stunde  von  Schweinfurt  liegt.     Der  Name  der 
Familie  kommt,  bereits  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  vor. 
Dictz  Tr.  v.  W.,  Ritter,  wurde  l'.'A'A  von  dem  Bischöfe  Otto  von 
Würzburg  als  Erbburgmann  der  Yeste  Bramberg  beliehen  und  von 
dein  Sohne  desselben,  Johann ,  stammen  alle  späteren  Sprossen  des 
Stammes  ab,  die  sich  nach  ihren  Gütern:  Bundortf,  Bettenburg,  Rot- 
tensiein,  Lanckheim,  Unsleber,  Evsfelder,  Dürrenhotf,  Dachsbach 
u.  s.  w.  nannten,  von  welchen  Häusern  Einige  bald  wieder  ausge- 
gangen sind.    Die  nach  L'reussen  gekommenen  Glieder  der  Familie 
stammten  aus  dem  Haust-  Dachsbarch  u.  blühten  später  in  vier  Linien, 
auch  war  das  Geschlecht  mit  Erhard  Ferdinand,  s.  oben,  welcher  mit 
seinen  Brüdern,  wie  angegeben,  den  Grafonstaiid  erhielt,  nach  Schle- 
sien gekommen.  Von  Johanns  Nachkommen  sind  besonders  zu  nennen: 
Cunigunda.  gest.  140S  als  Aebtissin  des  Theodori- Klosters  zu  Rain- 
berg. Hans  um  die  genannte  Zeit  Fiirstl.  Württembergischer  Rath, 
Marschall  und  Amtmann  zu  Raveneck,  George,  welcher  zu  Luthers 
Zeiten  der  letzt«'  Abt  im  Kloster  Anhufen  war  und  Veit  Ulrich,  Dom- 
herr in  Würzhurg,  welcher  15US  resignirte  und  sich  verheirathete, 
auch  die  Wetzhausensche  Linie  fortsetzte,   die  sonst  im  genannten 
Jahre  ausgestorben  wäre:  Derselbe  wurde  Fiirstl.  Würzburgisclior 
Rath  und  Amtmann  zu  Neustadt  und  starb  später  als  der  Letzte 
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Katholik  aus  dienern  Geschlecht.  Ein  Anderer  dieses  Namens  war 
1630  herz,  sachsen-coburg.  Rath.  Hofrichter  und  Ober-Hauptmann 
und  in  demselben  Jahre  Htarb  Wulf  Dietrich  als  kaiserl.  Oberst. 
Joachim  Ernst,  s.  oben,  erhielt  mit  seinem  Bruder,  Wolf  Dietrich, 
kurmainz.  Ober-Jägermeister  und  Amtmann  zu  Aschaflenburg,  später 
Geh.  Rath  und  Gesandter.  167(3  den  Freiherrnstand.  —  Freih.  Veit 
Heinrich  starb  1710  als  k.  k.  General-Foldmarschall-Licutenant,  ohne 
Erben,  nachdem  er  zwanzig  Tausend  Gulden  für  Studirende  aus 
seinem  Stamme  ausgesetzt  hatte  und  seine  Wittwe,  eine  Freiin  v. 
Jöstelsberg,  stiftete  173Ü  auf  ihrem  Kittergute  Weitzenbach  ein 
adeliges  Fräulein-Slift  für  vier  Personen.  Der  genannte  Freiherr 
Veit  Heinrich  war  übrigens  der  Letzte  der  Wetzhausenschen  Linie 
und  so  fielen  denn  seine  Güter  an  die  Linie  zu  Rundorff,  aus  welcher 
zu  Gauhe's  Zeit  bekannt  waren:  Albrecht  Dietrich,  Grenadier-Oberst 
des  Fränkischen  Kreises,  spitter  ohne  Erben  gestorben;  Hans  Eitel, 
kaiserl.  Oberst,  der  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  hatte  und 
Hans  George  zu  Rettenburg.  — -  lieber  die  Linien  in  Preussen,  zu 
denen  Martin  Tr.  v.  W.  gehörte,  der  von  1477— #11  Hochmeister  des 
deutschen  Ordens  war.  im  lr>.  und  17.  Jalnh.,  hat  Gauhe  viel  und 
Näheres  mitgetheilt.  —  In  neuerer  Zeit  blüht  die  Familie  noch  in 
Rayern  und  m  die  Freiherrnklasse  der  bayer.  Adelsmatrikel  wurden 
aufgenommen:  aus  der  Rundorfer  Linie  die  Brüder:  Adam  Gottlob, 
geb.  1750,  Senior  Familiae,  ehemaliger  Ritter  -Rath  des  Caiitons  an 
der  Bau  nach .  Christian,  geb.  1 7;"»ö ,  vormaliger  Hessen  -  Casselscher 
Major  u.  Christian  Dietrich,  geb.  1790,  Sachsen-Hihlburghaus.  Ober- 
Forstmeister,  aus  der  Linie  zu  Wetzhausen  aber  dieRrüder:  Wilhelm 
Philipp  Ernst,  geb.  17*1;  Gottloh  Friedrich  Carl,  geb.  1784,  grossh. 
bad.  Forstmeister  zu  Neckargmünd;  Carl  Ferdinand,  geb.  1790,  k. 
bayer.  Oberlieulenant  der  Grenadier-Garde;  Franz  Ernst,  geb.  1793, 
ebenfalls  in  k.  bayer.  Militair-Diensten  und  Philipp  Ernst,  geb.  1796, 
später  k.  bayer.  charact.  Forstmeister  zu  Wetzhausen.  —  Die  Familie, 
welche  schon,  vor  dem  Freiherrndiplome  vom  4.  Marz  1676,  1442 
einen  Reichsfreiherrenbrief  vom  K.  Friedrich  III  erhalten  hatte,  blüht 
jetzt  nur  noch  in  den  beiden,  nach  dm  in  Franken  liegenden  Re- 
sitzungen  genannten  Linien  zu  Wetzhausen  und  zu  Rundorf.  Die 
Zweige  in  Preussen  sind  längst  erloschen.  —  Haupt  der  Linie  zu 
Wetzhausen  und  Senior  der  Familie  war  in  neuester  Zeit  der  schon 
oben  genannte  Freih.  Franz  Ernst  ,  geb.  1793 ,  k.  bayer.  pens.  Ritt- 
meister, von  welchem,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  stammen: 
Freih.  Hugo,  k.  bayer.  Kittin.;  Freih.  Hermann,  k.  bayer.  Stadtge- 
richts- Assessor  zu  Ansbach,  veno,  mit  Henriette  Freiin  v.  Pöllnitz, 
geb.  1829,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne,  Hans, 
geb.  18f)8  und  Kurd,  geb.  1859,  entsprosston  und  Freih.  Otto,  geb. 
1825  und  gest.  18U3,  k.  bayer.  Artillerie!  -  Hauptmann,  aus  dessen 
Ehe  mit  Emma  v.  Kobell  ein»'  Tochter  lebt:  Clara,  geb.  1860.  — 
Der  Rruder  des  Freiherrn  Franz  Ernst:  Freih.  Carl  Ferdinand  zu 
Birnfeld,  getf  1790  und  gest.  1851,  hat  aus  der  Ehe  mit  Adelheid 
de  Luze  zwei  Söhne  hinterlassen,  die  Freiherren  Friedrich,  geb.  1S25, 

Kwchke,  n«-uUch.  AdeU-Le«.  IX.  [\) 
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k.  baycr.  Legat. -Secretair  und  Ferdinand,  geb.  1827,  verm.  1856  mit 
Auna  Freiin  Truchsess  v.  Wetzhausen  aus  Bundorf,  geb.  1837.  — 
Haupt  der  Linie  zu  Bundort'  ist:  Freih.  Max  zu  Bundort'  u.  Bettenburg, 
geb.  1824  —  Sohn  de»  1857  verstorbenen  Freih.  Gotthardt,  h.  sachs. 
cob. -goth.  Kammerh.  und  Major  a  la  suite  aus  der  Ehe  mit  Emma 
Freiin  v.  Hanstein  a.  d.  H.  Besenhausen,  geb.  1791)  und  verm.  1818  — 
k.  bayer.  Oberstlieutenant  a.  D. ,  verm.  1851  mit  Sophie  Grf.  v.  Puckler- 
Limpurg  aus  Burg  -  Farrenbach ,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe  drei 
Töchter  u.  ein  Sohn:  Gotthardt  Veit,  geb.  18G0,  stammen.  Weiteres 
ergeben  die  geneal.  Taschenbb.  der  treib.  Häuser. 

Üucelim  Stnnnatflgr.  I.  S.  260.  —  Grypkim,  von  Ritterorden,  8.86.  —  AM,  deutsch.  Aller  th. 
III.  S.  773.  —  v  GUichemtein .  Nr.  Itt  -  Sinaylu*  ,  IT.  S.  2ß5  und  «U».  ~  Sehannat,  S.  16*.  — 
«.  HatUlem.  II.  S.  429  und  Tab.  V.  uad  S.  4**»  — t*t»  und  Suppinn.  rrvii.  I.  S.  66  u.  67.  —  Gau  Ar, 

I.  S.  2612—14,  and  Ii.  S.  1180  —  1«.  —  Zedier,  4S.  S.  1441-48.  —  Jlitdermann ,  C»nt.  Baumen, 
T>h.  164  -709,  (fcrl.  Cwhür*:  VorrrdV  und  Rh«n  Wfrr»  und  OtVnwald:  fupplra.  —  ßalvtr,  S.  263. 
266,  277,  286  u.  ».  v.  a.  I).  —  v.  I*tng,  Suppl.-m.  7a  und  74.  —  FreiJt.  v.  I*dtbur,  III.  8.  82  und 
33.  —  OfiicaL  Tasrhonb  d.  frriherrl.  IUuut,  1H5H,  S.  «3«'.— 1S«'.2,  S.  S2I  26,  1SG4,  S.  867 -«>9 
u.  IT.  Jahrfc  —  Sittmacktr,  I.  101:  Di«'  Truchn-i»  ».  Wrtshauaen,  Frtnlüich,  r\'.  6:  Gr.  Tr.  r.  W. 
und  Suppl.  VU.  24  Tr.  t.  \V.  —  K\ui<ApKi,  Ht<rald  cur..  Tab.  3  und  S.  172.  —  v.  Mt&ing ,  1.  S. 
MO  —  22  Tr.  v.  W  und  Or.  Tr.  v.  W.  -  Tyrojf,  \.  IM.  -  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  29:  Frrlh. 
Tr.  v.  W.  und  ».  Wölckern.    Ahth.  t.  S.  611  und  70. 

Trnhendingen.  (irafen.  Altes,  fränkisches  Gral'eugeschlecht, 
dessen  Stammhaus  gleichen  Kamens  das  Schloss  und  spätere  Amt 
im  Ansbachschen ,  am  Riess  gelegen,  war.  Zuerst  wird  Ernst  ge- 
nannt, der  um  800  lebte.  Von  den  Nachkommen  hat  Gauhe  nach  v. 
Falkenstein  .Mehrere  genannt.  Graf  Conrad  —  ein  Sohn  des  Graten 
Friedrich  IX.  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Henneberg  —  wel- 
cher 1408  ohne  männliche  Erben  starb,  wird  gewöhnlich  für  den 
Letzten  seines  Stammes  gehalten,  doch  stand  noch  Wierich  Graf  v. 
Truhendingen  vor  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  bei  dem  Kurfürsten 
Friedrich  I.  von  Brandenburg  als  Hofmeister  und  Rath  in  Diensten. 

I <u cot  UraUnaaal,  S.  1010.  —  HrrveuAveber ,  Annal.  Styr.  S.  417.  —  ».  >V»Uem teim ,  Kord- 
ffaui«ch<»  AltPTthiunrr,  S.  340  und  Down-Itan  (*od«a.  dipom.  Nord^av  et  Analecta  Sorduav.  —  Gauht, 

II.  S.  1192—94.  —  Zedier,  4&-  8-  1261—66.  —  J.  IV.  Gruner  Prot;,  de  Comitibus  de  Trulwndi«««! , 
Durum  Meranlae  tuuTodibu»,  Cnlmrg.  17M".  und  In  I>rswlt>en  Opu*c.  Vol.  I. 

Trueber  v.  Steinfeld.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1758  für  Andreas  Trüber,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie-Regimente 
Graf  v.  Harsch,  mit:  v.  Steinfeld. 

MegerU  v.  Mühlfdd.  Erg. -Bd.  S.  475. 

Trückel,  Freiherren.  Erbl.  -österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1 77(5  für  Ferdinand  v.  Triickel,  Oberstlieutenant  im  k.  k.  Cui- 
rassier-Regimente  Graf  Traut mannsdorf. 

Megtrle  v.  Mühlftld,  Kr*.  Bd.  S.  109. 

Trüebeneckh,  Triebenegg  und  Trübeneck  (nach  Bartschens 
Wappen-Buche:  ein  von  dem  rechten  Unterwinkel  bis  zur  Hälfte  des 
linken  Sehildesraudes  sich  erhebender,  steiler  Felsen  oder  silberne 
Steinklippe,  auf  welcher  ein  linksgekehrter,  brauner,  fleckiger  Tiger 
hinanläuft,  oder  nach  Siebmacher:  in  einem  rothen,  golden  einge- 
fassten  Schilde  ein  gelöwter,  oder  aufrechtstehender  Leoparde).  — 
Altes,  steiermärkisches,  schon  im  17.  Jahrb.  ausgestorbenes  Adelsge- 
schlecht, welches  das  gleichnamige  Schloss,  nicht  aber  das  Städtchen 
dieses  Namens,  besass. 

Zedier,  45.  S.  1264.  Sirbmnckrr.  f.  4!*  t.  TrirU-n.KK,  Stryniirh.  -  v.  Meding,  III.  S.67H: 
nach  BarWrhen»  W.  B.:  Trüebeutckh. 
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Trnegleben,  Trngeleben.  Altes,  längst  erloschenes,  thüringi- 
sches Adelsgeschlecht,  welche«  das  eine  Stunde  von  Gotha  gelegene, 
gleichnamige  Dorf  besessen  haben  mag  und  aus  welchem  Wichmann 
de  Trugeleben  1271  und  Heinrich  v.  Trügeleben  1327  in  Urkunden 
auftreten. 

Brückner,  Kirchen-  und  Schulen -Staat  d<n  Heri.  Uotha,  II  S.  SU k.  «i  und  7«. 

Trnembach ,  Trnmpbaeh  (Schild  durch  Spitzenschnitt  quer-  und 
in  der  oberen  Hälfte  der  Länge  nach  gethcilt.  dreit'eldrig:  1,  oben 
rechts,  in  Silber  eine  rothe,  2,  oben  links,  in  Roth  eine  silberne  Rose 
und  3,  untere  Schildeshiilfte,  in  Rlau  zwei  neben  einander  stehende, 
rothe  Rosen).  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  in 
älterer  Zeit  Trübenbach,  Crumbach  und  Trüembach  schrieb  und  aus 
welchem  urkundlich  zuerst  133(3  Hartard  v.  Trümbach  vorkommt. 
Die  Familie  gehiirte  ehedem  zu  dem  Reichsadel  in  Kuchen  und  noch 
im  vorigen  Jahrhunderte  zu  der  damaligen  Reichsritterschaft  des 
Fränkischen  Cantons  Rhön-Werra.  —  Das  gleichnamige  Stamm- 
schloss  der  Familie  liegt  nahe  bei  Wehrda  in  Ruinen. 

w.  Haustein,  III.  Suppleni.  S.  Ufi.  1'  und  r.  -    Ilirdermnnn,  Ciutoii  Rh»n -Werra,  Tab.  360.  — 
9.  f««l.  Handbuch.  177X,  S.  213.  -  Sitbmaeher.  1.  UM«:  v.  TiupWL,  I ranki*«  h. 

Trftppenbacü ,  Ritter,  s.  Tripiienbach  S.  271. 

»  Trützsehler,  Trütschler  v. Falkenstein  (in  (iold  ein  schräglinker, 

schwarzer  Balken).  Altes  meisscnselies  Adelsgesehlceht,  welches  in 
zwei  Hauptäste  zerfiel,  nämlich  in  den,  welcher  ehemals  wieder  in 
die  Häuser  Falkenstein  im  Voigtlande,  Dorfstädt  bei  Falkenstcin  und 
Ober- Lauterbach  bei  Crimmitschau  sieh  theille  und  in  den  Ast  der 
Trützschlcr  v.  Eichelbcrg  auf  Stein  u.  Leimnitz,  welche,  nach  Gauhe 
ein  verschiedenes  Wappen  führten  und  1(132  ausstarben,  worauf  ihre 
Güter  an  die  Lehnsherren,  die  damaligen  Freiherren,  späteren  Grafen 
zu  Schönburg  kamen.  —  Den  Reinamen:  Falkenstein  führte  die  Fa- 
milie von  dem  mehr  als  dreihundertjährigen  Rcsitze  des  Schlosses 
Falkenstein  mit  Oberlauterbach,  Dorfstadt  u.  s.  w.  im  Voigtlande. 
Zuerst  wird  in  den  AIcissenschen  Chroniken  Conrad  Trütschler  in 
einem  Diplom  von  1305  als  Rurginann,  oder  Castcllan  zu  Crimmit- 
schau genannt,  auch  kommt,  in  einein  Klosterbriefe  von  1341)  ein 
Trütschler  vor.  Später,  von  1  17(5  bis  14*0  war  Hildebrand  Tr. 
Schösser  zu  Rochlitz  und  ein  anderer  Hildebrand  T.  starb  lf)13  als 
Stiftshauptmann  zu  Naumburg;  um  1530,  war  George  T.  Amtshaupt- 
mann  zu  Grünhayn  und  Wolf  T.  lf>(>0  Amtshnuptmaun  zu  Zwickau 
und  Rerghauptmann  zu  Schneeberg.  Moritz  Salomen  T.  blieb  1G85 
bei  Calamada  auf  Morea  in  einem  Treffen  mit  den  Türken.  Jobst 
Christoph  T.  —  die  v.  Triitsclilor  gehörten  übrigens  zu  den  verschie- 
denen Altadeligen  Familien,  die  früher  von  dem  Wörtchen:  von 
keinen  Gebrauch  zu  machen  pflegten  lebte  J7<»8  als  k.  poln.  und 
kursächs.  Kammerjunker  und  Hans  Krnst  Tr. ,  welcher  unter  dem 
Könige  Christian  V.  nach  Dänemark  gekommen  und  iu  die  Armee 
getreten  war,  starb  1718  im  75.  Lebensjahre  als  k.  dänischer  Gene- 
rallieutenant in  Norwegen  und  soll  Nachkommen  hinterlassen  haben. 
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Hans  Heinrich  Tr.  auf  Berbisdorf  bei  Chemnitz,  Kackewitz  u.  Graeb- 
nitz,  kursäebs.  Kammerherr,  w  ie  auch  Kauiuier-  und  Bergrath,  starb 
17o4  im  78.  Jahre  als  lieh.  Rath  und  hinterlies«  einen  einzigen  Sohn, 
der  damals  als  herz,  sachs.  merseburgischer  Hofmarschall  lebte,  und 
zu  derselben  Zeit  war  Carl  August  Tr.  v.  Falkenstein  k.  poln.  und 
kursächs.  Ober- Appellationsrath.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und 
mehrere  Glieder  der  Familie  traten  in  kur-  u.  k.  sächs.  u.  k.  preuss. 
Militair-  u.  Staatsdienste,  auch  sind  aus  diesem  Stamme  die  Grafen 
Zedlitz-Trützsehler  v.  Falkenstein,  s.  den  dieselben  betreffenden  Ar- 
tikel, hervorgegangen.  —  Im  Kgr.  Sachsen  sind  Ober-Lauterbach, 
Falkenstein  und  Dorfstädt  die  Hauptbesitzungen  des  Geschlechts, 
welches  in  neuerer  Zeit  auch  in  Pommern  begütert  wurde.  Xaeh 
Kauer  war  1857  ein  Trützsehler  v.  Falkenstein  Herr  auf  Klein- 
Rambin  im  Kr.  Belgard  und  ein  Anderer  dieses  Geschlechts  Herr 
auf  Klein-Dewsberg,  ebenfalls  im  Kr.  Belgard. 

Knaulh,  S  5*5.  —  Homn .  fol.urg.  HUlor.  II.  S.  153  —  Sinajtiti»,  U.  S.  10»i7.  —  {jcAlittgt*, 
Diplomat.  Nafhlc*«  »on  Ober -Sachsen  ,  X.  S.  -»O  l,  tili  und  207.  —  (lanht ,  I.  S.  Iffil4  und  15.  — 
Ztdler,  45.  S.  1*71—73.  —  KUrtuchm»  und  (irundiyt  Samml.  lur  Sttch*.  Grtfhichte,  I.  S.  J77  und 
78:  Nachrichten  *on  den  TrUtzschlrrii  t.  Elchrllx-ie  in  Stein  u.  II.  S.  3fi4-  C.  G.  G  Kleine  Nschlrae 
und  Anmi-rk.  zu  der  <»»~.chichu?  des  Gru'hlmcht*  der  Trütischlcr  v.  Kic  hcltierg ,  besonder»  de»  HiltlV- 
htands  v.  Tr.  -  N.  Pr.  A.-I,.  IV.  S.  278  und  7't.  —  Frtih.  v  Lrdebur ,  III.  S.  33  und  352.  — 
Siebmacher,  1.  104:  ».  TrüUrhlrr.  N(ei»ni»ch.  —  W.  n.  der  Sich».  Staaten.  IV.  90. 

Trunkh  v.  Guettenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Bestätigungs- 
diplom  des  der  Familie  zustehenden  Adelsstandes  von  1708  für  Jo- 
hann Laurenz  Trunkh  v.  Guettenberg,  Stadtrichter  in  Wien. 

MegerU  v.  Mühl/tld,  Erg.  lJd.  S.  475. 

Truppach.  Altes  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher 
zu  der  ehemaligen  Reichsritterschaft  im  Canton  Gebürg  gehörte  und 
wohl  eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  fränkischen  Familie  v. 
Trümbach  war. 

v.  HattiUin,  II.  Supplem.  S.  YS  und  74.  —  Hiedermamt ,  Canton  Gebürg,  Tab.  875  und  7«.  — 
Sittmacher,  I.  108:  Trupbach.  Fränkisch. 

Truzettel  v.  Wieseiifeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1819  für  Wilhelm  Truzettel,  Rittmeister  der  k.  k.  ersten  Arcie- 
ren -  Leibgarde,  mit:  v.  Wiesenfeld.  Der  gleichnamige  Sohn  des 
Diploms  -  Empfängers  war  um  18f>7  Major  im  7.  k.  k.  Infant.-Regim. 

Mtgtrlt  v.  Miihlfeld,  ErK.-I!d.  s.  47G.  -  Milltair  S  hemati^m.  de»  Ocsterr.  KaJserthum». 

Tschaiiimer,  auch  Freiherren  (Schild  von  Silber  und  Roth  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  die  rechte  Stange  eines  achtendigen 
Hirschgeweihes  (  von  den  Enden  kommen  auch  fünf  u.  sechs  vor)  und 
links  ein  linkes  Büffelshorn  mit  Mundstück,  beide  Bilder  von  ge- 
wechselten Farben:  Stamm  Rogala).  Böhmischer  Freiherrnstaud 
Diplom  vom  8.  Juli  172f>  für  Ernst  Balthasar  und  Heinrich  Oswald 
v.  Tschammer  und  Osten,  Vettern.  -  -  Die  Freiherren  v.  Tschammer 
stammen,  wie  die  Herren  Rogala  v.  Biberstein,  von  den  Grafen  v. 
Biberstein  ab,  die  vor  fast  tausend  Jahren  den  Ober- Aargau  be- 
herrschten. Mit  Anna  Grf.  v.  Biberstein.  Gemahlin  des  Christoph 
Poppel  v.  Lobkowitz,  erlosch  1(351  der  Hauptamt  des  uralten  Stammes. 
Ein  Zweig  desselben  aber  war  1094,  zur  Zeit  des  Königs  Boleslaw  III. 
Krzywousty,  nach  l'olen  ausgewandert  und  wurde  dort,  nach  seinem 
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Wappen.  Rogala  genannt.  Di«*  Rogala  bekleideten  hohe  Aemter  in 
Polen,  wie  die  Oastellans-Würde  von  Danzig,  das  Palatinat  von  Ma- 
sovien  n.  s.  w.  und  nannten  pich  nach  damaliger  Sitte,  nach  ihren 
Besitzungen,  nämlich  ein  Zweig  Czambor,  Andere  aber  Krasicky, 
Losky,  Chynowsky  und  Zawadzky.  Die  Rogala,  genannt  Krasicky, 
wurden  1631  in  den  Reichsgratenstand  ihrer  Vorfahren  versetzt.  Ein 
Zweig  der  Regula  lugte  seinem  Namen  w  ieder  den  Namen  v.  Biber- 
stein hinzu  und  nennt  sich  noch  jetzt  Rogalo  v.  Biberstein,  der  Bei- 
name eines  anderen  Zweiges:  Czambor  verwandelte  sich  durch  ver- 
schiedene Schreibarten  in:  Tsehambor  und  Tschammor  und  zuletzt 
in  den  heutigen  Namen:  Tschammer.  —  Der  Name  des  Geschlechts 
von  Tschammer  findet  sich  überall  da,  wo  die  Special-Geschichte 
Schlesiens  für  das  Land  w  ichtige  Krcignis.se  erzählt.  Vielfach  wur- 
den die  Tschammer  mit  Gesandtschatten  an  die  deutsehen  Kaiser  und 
die  Könige  von  Ungarn  und  Polen  betraut  und  Glieder  der  Familie 
fochten  in  allen  Kriegen,  an  welchen  sich  Schlesien  bcthciligte,  seit 
den  ältesten  bis  auf  die  neueste  Zeit.  —  Jetzt  blühen  in  Schlesien 
zwei  Linien  des  Geschlechts,  deren  gemeinschaftlicher  Stammvater 
Freiherr  Oswald  Wilhelm  auf  Peterwitz  u.  s.  w.,  vermählt  mit  Jo- 
hanna Grf.  zu  Nostitz  und  Kieucck  aus  Böhmen,  war.  Von  seinen 
beiden  Söhnen  wurde  Freih.  Theodor,  welcher  von  seinem  Oheim, 
dem  Freih.  Georg  Ernst  v.  Tschammer-Quaritz  die  Majoratsherrschaft 
Quaritz  erbte  und  mit  Helene  v.  llaiuzwitz  a.  d.  H.  Reichenau  ver- 
mählt war,  der  Stiller  des  Hause«  Quaritz  u.  Freih.  Oswald  Wilhelm, 
Herr  auf  Schlaupp  und  Jonasberg,  vorm.  mit  Magdalene  v.  Sommer- 
feld und  Falkenhayn  a.  d.  LI.  Roth-Kirsthdorf,  der  Stiller  des  Hauses 
Dromsdorf.  —  Haupt  des  Hauses  Quaritz  ist  :  Freih.  August  —  Sohn 
des  Freih.  Theodor ,  Majoratsherrn  auf  Quaritz  mit  Tschirne  und 
Mescbkau  und  der  Helene  v.  Haugwitz  a.  d.  H.  Reichenau  —  Herr 
der  Majoratsherrschaft  Quaritz  im  Kr.  Glogau  mit  Gross -Nieder- 
Tschirnau  im  Kr.  Guhrau  und  der  Allodial-Güter  Meschkau  im  Kr. 
Glogau  und  Ober-Mittel  -  und  Nieder-Brunzelwalde  im  Kr.  Freistadt, 
verm.  1834  mit  Therese  Freiin  v.  Waekerbarth,  genannt  v.  Börns- 
dorf!', geb.  1816;  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Clara  ver- 
mählte Freifrau  v.  Seherr  und  Thoss-Hohenfriedeberg  und  Freiin 
Anna,  zwei  Söhne  stammen:  Eugen  und  Arthur,  k.  pr.  Lieutenant. 
Die  Schwester  des  Freih.  August:  Freiin  Charlotte,  geb.  1797, 
vermählte  sich  1817  mit  Friedrich  Grafen  v.  Seherr  und  Thoss- 
Hohenfriedeberg  und  ist  seit  1857  Wittwe.  —  Haupt  des  Hause» 
Dromsdorf  ist  Conrad  Freih.  v.  Tschammer- Osten  und  Quaritz  — 
Sohn  des  1857  verstorbenen  Freiherrn  Ernst,  Herrn  der  Güter 
Dromsdorf  und  Lohnig,  welche  er  vom  Freiherrn  Gotthardt  Oswald, 
letztem  Freih.  v.  Tschammer-Osten,  a.  d.  H.  Dromsdorf  ererbte,  Land- 
schafts-Director  der  Fürstentümer  Schweidnitz  und  Jauer,  aus  der 
Ehe  mit  Adelaide  v.  Sehack  und  Enkel  des  Oswald  Wilhelm  Freih. 
v.  Tschammer  und  Quaritz,  Herrn  auf  Schlaupp  u.  Jonasberg,  venu, 
mit  Magdalena  v.  Sommerfeld  und  Falkenhayn  —  Herr  der  Güter 
Dromsdorf  und  Lohnig  im  Kr.  Striegau,  k.  preuss.  Lieutenant  im  1. 
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Nvliwi  ivu  l.audwchr-Reiter-Regimente,  verm.  18t)2  mit  Johanna  Sy- 
uold  \.  Schüz.  Der  Bruder  des  Freili.  Conrad,  Freiherr  Leopold, 
ist  Mitbesitzer  der  (jüter  Dromsdorf  und  Lohnig.  —  Von  früheren 
Sprossen  des  Geschlechts  sind  namentlich  zu  nennen  ein  v.  Tschanimer, 
welcher,  uachdem  sein  Vater  als  Oberst  in  k.  russ.  Dienste  getreten, 
als  k  russ.  Cencrallieutenant  1714  zu  Moskau  starb;  Ernst  Adolph 
v  TM-liammer  wurde  als  k.  preuss.  Generalmajor  pensionirt  und 
Friedrich  Wilhelm  Alexander  starb  1809  als  Generalmajor  und  Com- 
tuaudant  des  Berliner  Invaliden-Corps. 

Smtgo'ut,  1.  S.  »83  — 98  und  11.  S.  1069—71.  —  Beckmann,  Anlkaltache  Iiistor.  VII.  T»K  C  — 
ilnvkr,  I.  S.  '.Ml 6  und  10.  —  ltditr,  4.1.  S.  1360—  (,:,.  -  Mtgtrlt  v  Miihtjeld,  Erg.-Ed.  S.  10».— 
*  IV  A.I..  IV.  S.  '279  und  SO.  ~  Freik.  v.  Udtbur.  III.  S.  34  und  862.  —  Omni.  Taschenbuch 
d.  ftith  lUuwi,  1863.  S.  »KO  »3  u.  ff.  Jahrgg.  -  SUbinaeker,  1.  50:  Ute  Tn-huntr,  Schleich. 
-  v  Mtdtng,  III.  S.  679.  -  S.hl«.iM-h.  W.  II.  I.  HO. 

Tschepe  v.  Weidenbach ,  Ritter  (in  Blau  ein  golden  gekrönter, 
silberner  Schwan  u.  auf  dem  gekrönten  Helme  der  Schwan  zwischen 
zwei  Adlersflügeln,  von  denen  der  rechte  von  Gold  und  Schwarz  und 
der  linko  von  Silber  und  Blau  getheilt  im).  Böhmischer  Kitterstand. 
Diplom  vom  1(3.  März  1702  für  David  Tschepe,  Gutsbesitzer  und  für 
den  Bruder  desselben,  Johann  Heinrich  Tschepe,  mit:  v.  Weidenbach. 
Das  der  Familie  verliehene  Prädicat  wurde  dem  derselben  zustehen- 
den Gute  Weidenbach  im  Oelsischeu  entnommen,  nach  welchem  sich 
das  Geschlecht  übrigens  schon  früher  geschrieben  hatte,  denn  David 
v.  Tschepe  und  Weydenbach  kommt  schon  im  30jährigen  Kriege  als 
Oberstlieutenant  und  Gcneralquartierineister  in  dänischen  und  nieder- 
ländischen Diensten  vor.  Die  Adelswürde  hatte  Michael  Tschepe,  — 
wohl  der  Vorlahre  des  Daniel  Tschepe  v.  Weideubach  —  Armgelds- 
srhreiber  bei  der  Hof  -  und  Niederösterreichischen  Kammer,  1637  er- 
halten. —  Das  Geschlecht  brachte  im  Laufe  der  Zeit  mehrere  andere 
Güter  an  sich  und  sass  noch  1812  zu  Nendorf  unweit  Nimptsch. 
Von  den  Sprossen  des  Stammes  standen  mehrere  in  der  k.  preuss. 
Armee.  Von  zwei  Majoren  v.  Tschepe  starb  der  Eine  181(3  und  der 
Andere  1823  und  Carl  v.  Tschepe,  k.  preuss.  Generalmajor  und  Chef 
eines  Infanterie-Regiments,  ging  hochbejahrt  und  erblindet  3.  Febr. 
182(3  zu  Breslau  mit  Tode  ah.  Derselbe  war,  wenn  nicht  der  Letzte, 
doch  Einer  der  Letzten  des  Stammes. 

Sinnr'*'*,  1  S.  !>;n»  und  tlcK.rlt.cn  « ilMiocr ayihi»,  £.  Wi  und  f.f.\.  —  Zrdler.  45.  S.  1370.  —  Mt- 
gtrlt  t.  MüMftld.  Ii«. -IUI.  S.  -MM.  —  N.  IV  A.  I..  IV.  S.  ?sit.  —  Freik.  v.  Udebur .  III.  S.  M 

und  S.  3M.  -  v.  Ntdi,,,,.  III.  s.  117!»  und  So 

Tschepe,  sonst  genannt  Tschepins  (  im  ovalen,  runden,  mit  einem 
schmalen,  himmelblauen  Rande  umgebenen  Schilde  ein  silberner, 
golden  gekrönter,  auf  silbernen  Wellen  schwimmender  Schwan  und 
auf  dem  gekrönten  Helme  ein  aufrecht  stehendes,  goldenes  Bund 
Waizen  zwischen  zwei  Adlersiliigeln,  von  welchen  der  rechte  von 
Gold  und  Schwarz,  der  linke  von  Silber  und  Blau  quergetheilt  ist). 
Adelsstand  des  Grossherzogth.  Warschau.  Diplom  von  1810  vom 
Könige  Friedrich  August  von  Sachsen  als  Grossherzog  von  Warschau 
für  Sarauel  Ludwig  TVchepius,  k.  prensn.  Kriegs  -  und  Domaincnrath 
a.  D.  (gest.  12.  Sept.  1831).  mit  dem  Namen:  v.  Tschepe,    Der  Sohn 
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desselben,  Ludwig  Edanrd  v.  Tsehepe,  Herr  auf  Broiviewice  und 
Wierzejewice  im  posenschen  Kr.  Mogilno.  starb  1844  als  Landschafts- 
rath  und  dw  Sohn  de«  Letzteren,  Ludwig  v.  Tsehepe,  besä**  noch 
185(3  die  genannten,  väterlichen  Guter. 

Frtik.  v.  Mtbvr,  m.  S.  8fr. 

•  Tsehernembl,  Tschernembel,  auch  Tschervenibel,  Herren  (Schild 
geviert,  mit  silbernem  Mittelschilde  und  in  demselben  ein  von  Roth 
u.  Schwarz  in  drei  oder  vier  Reihen  gerauteter,  schräglinker  Balken: 
Stammwappen  des  Geschlechts,  welches  eines  Stammes  und  Wap- 
pens mit  den  v.  Neuhaus  am  Karst  und  den  abgestorbenen  v.  Ecken- 
stein war.  1  und  4  in  Roth  ein  silberner  Adler,  mit  linkskehrendem 
Kopfe,  goldener  Krone,  Schnabel  und  Füssen,  der  mit  einem  von 
Schwarz  und  Roth  in  drei  Reihen  gerauteten,  schräglinken  Balken 
belegt  ist:  nach  Spener:  Gnadenzeichen,  nach  v.  Meding:  Wappen 
des  Herzogthums  Krain,  dessen  Erbschenken  die  Herren  v.  Tscher- 
nembel  waren  und  2  und  3  in  Silber  ein  roth  gezäumter,  schwarzer 
Pferdekopf  und  Hals:  ausgegangenes  Geschlecht  v.  Hopfenbaeh  oder 
Hoppenbach).  Altes,  schon  in  der  Witte  des  12.  Jahrhunderts  im 
Herzogthume  Krain  vorgekommenes  Rittergeschlecht,  welches,  dem 
Herrenstande  zugerechnet,  die  Herrschatten  Stattenberg  und  Göp- 
persdorf in  Steiermark  besa^s  und  mit  dem  Erbschenken-Amte  des 
Herzogthums  Krain  und  der  "W indischen  Mark,  welches  Amt  im  15. 
Jahrh.  noch  die  Herren  von  Osterwitz  verwalteten,  bekleidet  war. 
Das  StammschlosH,  Herrschaft  und  Stadt  Tschernembol  liegt  zehn 
Meilen  von  Laibach  und  soll  um  die  Mitte  des  12.  Jahrh.  von  Otto 
v.  Karstberg  erbaut  worden  sein,  welcher  das  Schloss  nach  dem 
nahen  Tschernembel  nannte  und  diesen  Namen  selbst  annahm.  Die 
Nachkommen  breiteten  sich  auch  in  Oesterreich  aus,  wo  sie  um  1676 
ausstarben,  worauf  Schloss  und  Herrschaft  Tschernembel  an  die 
Schweigger  gelangten.  Die  Stadt  Tschernembel ,  in  welcher  sich 
eine  Comthurei  des  deutschen  Ordens  befand,  kam  schon  1373  an 
die  Grafen  v.  Görtz  und  nach  Abgang  derselben  an  den  Landes- 
fursten. 

ßvctUni  StemnUktngr.  P.  II.  —  PrtvmhSbtT,  Annal.  Styren».  S.  387  .  845  n.  847.  —  Fafra#nr, 
L.  2.  -  GawAc.  II.  S.  1194  u.  95.  -  ZrdUr.  Ab.  S.  1371  u.  72.  -  Sckmut*,  IV.  S.  325  -  8i*b- 
matktr,  I.  21:  Freih.  v  Tvhrrnemhl.  —  Sptfur,  S.  361  u.  Tab.  14.  —  v.  Medmg,  III.  R.  «*0— «*. 

Tscherny  (Schild  von  Silber  und  Roth  geviert,  ohne  Bilder). 
Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der 
alten,  böhmischen  Familie  Czernin.  —  Hippolytus  v.  Tscherny  oder 
Czemy  und  Saborzi ,  des  Breslauischen  Fürstenthums  Landeshaupt- 
mann, war  um  1567  Herr  zum  Fuchswinkel  unweit  Neisse  ufid  zu 
Kemnitz  bei  Hirschberg.  Der  Sohn  desselben,  Joachim  v.  Tscherny 
vermählte  sich  im  genannten  Jahre  im  22.  Lebensjahre  mit  einer  v. 
Hohlberg,  verw.  v.  Mühlheim,  die  ihm  unter  zehn  Kindern  acht  Söhne 
gebar,  von  denen  nur  Einer  jung  starb,  doch  scheint  der  Stamm 
schon  im  17.  Jahrh.  erloschen  zu  sein. 

Sinapitu,  1.  S.  992  und  93.  -  tiauke,  II.  S.  119».  -  Frtik.  v.  Ltdtbur,  UI.  8.  35.  -  5*5- 
maektr,  I.  18:  t.  Tiehrrny,  Schlwiwh.  —  v.  Meditig,  HI.  8.  682. 
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Tscherny  v.  Edelmuth.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1797  für  Jacob  Tscherny,  Criuiinalrath  zu  Bernau,  wegen  »einer 
Magistrats-Dienste  und  Militairverpneguug,  mit:  v.  Edelmuth. 

Megtrlt  v.  Muhljeld,  S.  150. 

\  Tscheseh,  Tjseschen  nnd  vorzeiten  Tscheschow  (»Schild  von 
Schwarz  und  Silber  geviert,  mit  einem  darüber  gezogenen,  rothen 
Querbalken).  AlteH,  sehleMsehes  und  niederlausitzisehes  Adelsge- 
Hchlecht,  aus  welchem  Conradus  de  Tscheschow  bereits  1321  in  Lieg- 
nitzischen Urkunden  vorkommt.  —  Balthasar  und  Caspar  v.  Tschech 
besassen  1478  die  Herrschaft  Amlitz  bei  Guben  und  wurden  wegen 
gebrochenen  Landfriedens  in  die  Acht  erklärt.  Elfterer  lebte  noch 
1512  als  Land-Richter  in  der  Niederlausitz.  In  Schlesien  stand  der 
Familie  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  als  alter  Stammsitz 
das  Gut  Krippitz  im  Briegischen  Fürstonthume  zu.  Von  Friedrich 
v.  Tschech,  Herrn  auf  Krippitz  und  Dammclwitz,  stammte  aus  der 
Ehe  mit  einer  v.  Pannwitz:  Johann  Theodor  v.  Tschech,  geb.  1595 
und  gest.  1649,  welcher  zu  seiner  Zeit  durch  mehrere  mystische 
Schriften,  die  meist  nach  seinem  Tode  gedruckt  wurden,  sich  bekannt 
machte.  —  Im  Besitze  des  Bittergutes  Brehna  unweit  Sorau  blühte 
die  Familie  in  der  Nieder -Lausitz  noch  in  das  18.  Jahrb.  hinein  und 
sass  zu  Prehna  noch  1720.  Nach  dieser  Zeit  ist  nach  Allem  der 
alte  Stamm  ausgegangen. 

lAicae  SchlnUch*  Deukwürdigk.  S.  ISO».  —  Sinapivt ,  I.  S.  991  und  II.  S.  1071.  —  Gavke ,  I. 
S.  »116.  —  Ztdttr,  4fi.  S.  1374.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  III.  S.  35  und  3«.  —  Siebmac her ,  1.  tiJJ: 
v.  Tswrhen.  SchlMlsch.  --  v.  Mtdin-j,  III.  S.  6S2:  Tuchrch,  »orw-ltfn  IVheohoM . 

*  Tscheterwang,  Zetterwang  (in  Roth  ein  aus  dem  Schildesfusse 
so  aufwachsender,  vorwürtssehender  Mönch  in  grauer  Ordenskleidung, 
dass  man  die  Füsse  nicht  sieht  u.  welcher  in  jeder  Hand  einen  Zipfel 
einer  silbernen  Decke  oder  eines  weissen  Tuches  so  hält ,  dass  das- 
selbe in  der  Höhe  über  seinem  Kopfe  einen  halben  Zirkel  bildet).  — 
Altes,  schlesisches  im  IG.  Jahrhundert  noch  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  1580  im  Falkenbergischen  zu  Guschwitz  sass. 
Dasselbe  kommt  zuerst  1360  vor. 

Sinapivt,  I.  S.  993  und  II.  S.  574.  —  Ztdltr,  61.  S.  «71.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  III.  S.  36.  — 
Sidmaeher.  1.60   t,  T*ch- Unraug,  Sdilr*iTh.  -  v.  Mtding.  III.  S  682  und  83. 

Tschetschau,  Tsehet tschau  (in  Silber  ein  grüner  Löwe).  Altes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den 
v.  Mettich.  Die  Familie  sass  154«)  zu  Halbendorf  im  Oppelnschen 
und  1640  zu  Gortsch  im  Strehlenschen. 

Frtih.  v.  Ltdtbur,  III.  S.  30. 

Tscheterwit«  (in  Both  ein  Mohren- Brustbild).  Altes,  früher  zu 
dem  schlesischen  Adel  zählendes  Geschlecht. 

Sinapivt,  I.  8.993.—  Sitbmachtr,  1.5.»:  Vit  Ttchetenriti.  SrhJwiicta  —  v.Mtding.  III.  S.  683. 

Tschetschke  (in  Blau  ein  silbernes  Patriarchen-  oder  ungari- 
sches Kreuz,  dessen  unterster  Balken  halb  geknickt  ist  und  zwar 
geht  die  Knicke  niederwärts,  oder:  der  linke  Arm  des  Doppelkreuzes 
ist  nach  unten  verlängert).  -  Altes,  dem  polnischen  Stamme  Swien- 
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ezye  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  um  1449  Vincunz 
und  Melchior  Tschetscke  lebten  und  welche«  in  »Schlesien  u.  Böhmen 
begütert  wurde.  Dasselbe  sass  1462  und  noch  1594  zu  Rothkirch 
im  Liegnitzischen,  1455  zu  Reichen  unweit  Lüben,  1469  zu  Liebenau 
im  Liegnitzischen  und  war  im  Böhmen  noch  1570  zu  Herrndorf  be- 
gütert 

8inapiu$,  I.  8.  998.  —  Freih.  v.  Ledebur.  III.  8.  Sfi.  -  Riebmacher,  II.  48.  —  ».  Jieding, 
KI.  B.  683  und  84. 

Tschiderer  v.  Gleiffheim,  auch  Freiherren  (Freiherrliches  Wap- 
pen: Schild  geviert  mit  goldenem  Mittelschilde  und  in  demselben  ein 
golden  gekrönter  und  bewehrter,  schwarzer  Adler:  bei  Erhebung  in 
den  Freiherrnstand  hinzugekommen.  1  und  4  in  Silber  eine  golden 
besaamte,  vierblättrige,  rothe  Rose  und  2  und  3  in  Schwarz  eine  gol- 
dene Lilie).  Reichs-  und  erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1737  für  Joseph  Ignaz  Anton  Tschiderer  v.  Gleiffheim  (nach  anderen 
Angaben  Franz  Joseph  Ignaz,  Tsch.  v.  G ),  älterer  Linie,  k.  k.  Hof- 
Kammerrath  und  Tirolischen  Landmann.  —  Altes,  tirolisches  Adcls- 
geschlecht,  aus  welchem  Hans  (III.)  Tschiderer,  Landsehafts-Seerctair 
in  Tirol,  mit  seinen  Brüdern,  Adam  u.  Christoph  vom  K.  Ferdinand  II. 
9.  April  1663  und  zwar  weil  dieselben  auf  dem  sogenannten  Gleiff 
bei  Eppan  wohnten,  mit  dein  Prädikate:  v.  Gleiffheim,  den  erbl.- 
österr.  Adelsstand  erhalten  hatte.  Der  Vater  derselben,  Hans  (II.) 
Tschiderer,  ein  Enkel  des  aus  Graubündten  stammenden  Hans  (l.) 
Tschiderer,  welcher  um  1530  nach  Tirol  gekommen  war  und  sich 
auf  dem  Gleiff  angebaut,  hatte  vom  K.  Ferdinand  II.  1020  einen 
W  appenbrief  empfangen.  Die  Enkel  des  Hans  (III.)  Tsch.  v.  G.: 
Franz  Anton  und  Anton  Benno,  gründeten  zwei  Linien,  eine  ältere 
und  eine  jüngere.  Aus  der  älteren  Linie  wurde,  wie  angegeben,  Jo- 
seph Ignaz  Anton  1737  in  den  Freiherrnstand  erhoben,  doch  erlosch 
die  Linie  desselben  im  Mannsstamme  schon  1806  mit  dem  Sohne  des- 
selben: Franz.  Später,  7.  Juli  1838,  wurde  der  Freiherrnstand  auf 
die  jüngere  Linie  in  der  Person  des  k.  k.  Appollationsgerichts-Raths 
zu  Insbruck:  Ignaz  T.  v.  G.,  geb.  1778  u.  gest.  1858,  übergetragen, 
aus  dessen  zweiter  Ehe  mit  Magdalena  Freiin  v.  Schneeburg  zu  Salt- 
haus  und  Platten,  geb.  1804  und  venu.  1828,  drei  Söhne  stammten, 
die  Freiherren  August,  Ernst  und  Johann,  geb.  1*32  und  gest.  um 
1856.  Haupt  des  freih.  Hauses  ist:  Freih.  August,  geb.  1829,  k.  k. 
Kämmerer  und  Statthalterei-Concipist.  Der  Bruder  desselben,  Freih. 
Ernst,  geb.  1830,  hat  sich  vermählt  mit  Bertha  Freiin  Zephyris  zu 
Greit,  geb.  1832.  —  Ein  Bruder  des  Freih.  Ignaz:  Johann  ^Nepomuk 
T.  v.  G..  geb.  1779  ist  als  Fürstbischof  zu  Tricnt  gestorben. 

v.  Lang,  S.  574.  —  Mtgerle  v.  MVhlfeld.  Erg.  Bd.  S.  91.  —  Geneal.  T»*ch«ib.  d.  frrih.  H»a«r, 
184«.  8.  363—65,  1853,  8.  486  und  86,  1X6",  R.  776.  1863,  S.  984  u.  ff.  Jahr«.  —  Siebmarher,  IV 
182  Stammwappen.  —  Turoff,  11.  216:  Frrih.  v.T.  —  W.ü.  d.  K*t.  Bayern,  IX  16.  ».  T  —  W.B. 
der  Oe«t*rr.  Monan-htr,  13.  74.  —  v.  Hefner,  tlrol.  Adrl ,  Tab.  21  und  8.  18  -  Knetehke ,  IV.  S. 
515-17. 

Tschirnhanss ,  Tschirnhansen,  Tschirnhäuser ,  auch  Freiherren 
nnd  Grafen  (Stammwappen:  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
Roth  ohne  Bild  und  links  von  Schwarz,  Silber,  Roth  und  Schwarz 
quergetheilt  und  freiherrliches  u.  gräfliches  Wappen:  Schild  geviert: 
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1  und  4  das  Stamm  wappen  und  2  und  3  in  Gold  ewei  über  Kreuz  ge- 
legte, geastete,  schwarze  Baumstämme:  Wappen  der  alten  Herren 
Berka  v.  der  Dnb  und  Leipa).  Böhmischer  Freiherrn-  und  Graten- 
stand. Freihcrrndiplom  zu  Anfange  de«  17.  Jahrhundert«  tür  die  Ge- 
brüder Hans,  David,  Heinrich  und  Friedrich  v.  TschirnhausB  (Hans 
v.  T.  war  kaiscrl.  Kriegsrath,  Mundschenk  und  Oberst  und  be&ass 
Gräfenstein)  und  Grafendiplom  vom  29.  Mai  1721  für  Sigmund  Frei- 
herrn v.  Tsehirnhauss,  Majoratsherrn  auf  Nieder- Baumgarten  bei 
Bolkenhayn  in  Schlesien,  k.  k.  Kämmerer,  Deputirter  bei  der  Schle- 
sischen  Steuer -Raitung  u.  s.  w.  —  Altes,  ursprünglich  böhmische» 
Rittcrgeschlecht,  welches  nach  Sinapius  von  zwei  Brüdern,  Host  und 
Czernaus,  abstammen  soll,  welche  der  Sage  nach,  zwischen  den 
Jahren  657  und  601  unter  dem  Fürsten  Czccho  in  Böhmen  ein  hohes 
Haus  bauten,  welches  sie  Czernaus  nannten  u.  den  Namen  desselben, 
der  später  Tschirnhaus  ausgesprochen  wurde,  annahmen.  —  Haus  v. 
Tschirnhaus  wird  1447  als  Hauptmann  zu  Friedland  im  Schweidnit- 
zischen genannt  und  Christoph  v.  Tschirnhaus  war  um  1Ö54  Appel- 
lationsrath zu  Prag.  Das  genannte  Stammhaus  Czernhaus  in  Böh- 
men besass  noch  1572  Christoph  Czernhaus  v.  Czernhaus,  nach  dieser 
Zeit  aber  scheint  in  Böhmen  der  Stamm  ausgegangen  zu  sein  und 
sich  dafür  in  Schlesien  aus  der  Hauptlinie  zu  Bolkenhain  und  den 
Neben-Aestcn  zu  Baumgarten  und  Wederau  weit  ausgebreitet  zu 
haben.  Um  1500  lebte  noch  Fabian  v.  T. ,  auf  Bolkenhain  ,  Haupt- 
mann, fiel  aber  dann  in  einem  Duelle.  Sein  Sohn,  Hans,  soll  um 
1560  das  wüste  Haus  Mittel walde  erkauft  und  zwei  Söhne,  David 
und  Michael,  hinterlassen  haben.  Letzterer  setzte  den  Stamm  durch 
drei  Söhne,  Hans,  David,  Heinrich  und  Friedrich,  fort,  die,  wie  oben 
angegeben,  den  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachten. —  Zu  Mi- 
chaels Nachkommenschaft  gehörte  unter  anderen  Enkeln  Georg  aut 
Baumgarten  und  Petersdorff,  der  1671  starb  und  einen  Sohn,  Georg 
Sigismund,  kaiscrl.  Oberst-Lieutenant  und  Landes-Aeltesten  der  Für- 
stenthümer  Jauer  uud  Schweidnitz,  hinterliess.  dessen  Enkel,  Sigis- 
mund, Herr  des  freiherrlichen  Majorats  Baumgarten  und  Heinzen- 
waldc,  wie  auch  zu  Wederau,  Falkenberg  und  Bartsch,  k.  k.  Käm- 
merer, in  den  Grafenstand  versetzt  wurde  u.  sich  1721  mit  Theresia 
Grf.  v.  Kappach,  Hof-Dame  am  kaiscrl.  Hofe,  vermählte,  doch  ist 
nicht  bekannt,  dass  er  seine  Linie  fortgesetzt.  Zu  dieser  Sehlesischen 
Linie  gehörten  übrigens  auch  folgende  Glieder  der  Familie:  Abraham 
v.  T.,  der  Schlesischen  Fürsten  und  Stände  um  1(511  über  viertau- 
send Mann  Infanterie-Oberst -Lieutenant;  Hans  George  auf  Häslicht, 
kaiserl.  Rittmeister,  welcher  1692,  einen  Sohn.  Johann  Friedrich, 
hinterlassend,  starb;  Hiob  Christoph  auf  Seilersdorf,  um  1693  der 
Fürstentümer  Schweidnitz  und  Jauer  Landes-Canzler;  "Wolf  Bern- 
hard, dessen  gleichnamiger  Vater  Hockenau  und  Laubgrund  im  Lieg- 
nitzisehen  besass,  und  der  sich  durch  Uebersetzung  geistlicher,  Eng- 
lischer Schritten  und  durch  seine  Reisen  mit  vornehmen  Söhnen  vom 
Adel  bekannt  gemacht  hatte  u.  noch  1717  lebte;  Friedrich  Wilhelm, 
der  171«  eine  „Einleitung  zur  Wappenkunst'*  zu  Nürnberg  in  Folio 
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erscheinen  lies«  und  Conrad  v.  T. ,  um  1720  Herr  auf  Gronau  und 
spater  Landes-Canzler  im  Schweidnitzischen  Fürstenthuine  u.  Landes- 
Aeltester  des  Striegauischen  Weichbildes.  —  In  der  Ober-Lausitz 
war  Kieslingswalde  unweit  Görlitz  der  älteste  Stammsitz  der  Familie, 
welches  Gut  dem  Geschlechte  422  Jahre  Bugestanden  hatte,  nach 
Anfange  des  18.  Jahrh.  aber  in  den  Besitz  der  v.  Falckenhain  kam. 
Friedrich  v.  T.  auf  Kieslingswalde  war  1592  Landeshauptmann  des 
Budissiner  Kreises.  Von  dem  gleichnamigen  Sohne  desselben,  wel- 
cher des  Fürstenthums  Görlitz  Landeshauptmann  war,  stammte  Hans 
Friedrich,  über  welchen  Näheres  nicht  bekannt  ist.  Später,  1684, 
starb  Christop  v.  T. ,  kursächs.  Rath  und  seit  1655  Landeshauptmann 
des  Görlitzischen  Fürstenthums,  im  84.  Lebensjahre  und  hinterliess 
drei  Söhne:  Georg  Albrecht  auf  Ober-Schönfeld,  Hartlieb  und  Ehren- 
fried Walther.  Letzterer,  geb.  1651  und  gest.  1708  auf  seinem  Gute 
Kieslingswalde,  kam  in  der  gelehrten  Welt  als  ausgezeichneter  Ma- 
thematiker, Naturforscher  u.  Philosoph  zu  grossem  Rufe.  Nachdem 
er  von  Jugend  auf  mit  vieler  Vorliebe  Mathematik  getrieben  und 
dann  auf  der  Universität  zu  Leyden  sich  fast  ausschliesslich  mit  der- 
selben beschäftigt  hatte,  trat  er  1672  als  Freiwilliger  in  holländische 
Dienste  und  machte  seit  1674  eine  grosse  Reise  durch  Frankreich, 
Italien,  Sicilien  und  Malta  und  lebte  dann  längere  Zeit  am  Kaiserhofe 
zu  Wien,  von  wo  er  abermals  nach  Frankreich  reiste.  Bei  seiner 
dritten  Anwesenheit  in  Paris  wurde  er  1682  von  der  dortigen  Aca- 
damie  der  Wissenschaften  zum  Mitglied«;  aufgenommen,  begab  sich 
dann  wieder  nach  Holland,  wo  er  sich  längere  Zeit  aufhielt,  kehrte 
später  nach  Sachsen  zurück,  wurde  zum  kursächs.  Bathe  ernannt  und 
beschäftigte  sich  auf  seinem  Gute  Kieslingswalde,  nach  seiner  Rück- 
kehr aus  dem  Auslande,  namentlich  mit  optischen  und  mechanischen 
Arbeiten.  Er  legte  nicht  nur  in  Sachsen  die  drei  ersten  Glashütten 
an,  sondern  unter  seiner  Leitung  und  in  seinem  Laboratorium  voll- 
endete auch  Böttger  die  Erfindung  des  Porccllans.  Seine  wichtigste 
Erfindung  bestand  aber  in  Verfertigung  eines  Brennspiegels  aus 
Kupfer  von  ausserordentlicher,  bisher  noch  nicht  vorgekommener 
Grösse  und  einem  Gewichte  von  160  Pfund,  welcher  die  bewunde- 
rungswürdigsten Wirkungen  hervorbrachte  und  den  er  der  Academie 
der  Wissenschaften  zu  Paris  schenkte,  in  deren  Cabinete  er  sich  noch 
befindet.  Nächstdem  liess  er  eine  Menge  anderer  Brennspiegel  von 
seltener  Vollkommenheit  herstellen,  von  denen  einer  von  sechs  Fuss 
Durchmesser  u.  4  Fuss  Brennweite  noch  gegenwärtig  auf  dem  mathe- 
matischen Salon  zu  Dresden  zu  sehen  ist.  Die  von  ihm  hintcrlaescnen 
zwei  Söhne,  Gottlob  EhrenlYied  und  Georg  Friedrich  verkauften 
nach  seinem  Tode  das  durch  ihn  so  bekannt  gewordene  Gut  Kies- 
lingswalde. —  Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  der  Freiherren  und 
Grafen  v.  Tschirnhaus  erloschen  und  später  blühte  nur  noch  eine  im 
Adelsstände  verbliebene  Linie,  aus  welcher  um  1837  Eduard  v. 
Ts<  hirnhaus  Herr  auf  Nieder- Bauragarten  im  Kr.  Bolkenhain  war, 
welches  Gut,  wo  sich  auch  das  gräfl.  Diplom  von  1721  fand,  nachher 
an  die  Familie  v.  Treskow  gekommen  ist 
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JUtlbini  Höhraischt-  fhrnnik.  II.  Llh.  1.  c.  10.  —  Aelurii  üUcingraph.  S.  4«S.  —  Lucae  Sehl«* 
MrrkwiirriiKk.  s.  1KÖ«.  —  Sinapius ,  I  S.  It'M  und  II.  S.  und  1073.  —  6'anA*.  I.  S.  ICH—  23. 
—  Zedier,  15.  S.  1378—84.  —  Megerle  v.  Mahlfeld,  ErR.-Ild.  S.  34.  -  N.  Vr.  A  -L.  IV.  S.  2'rt.  — 
Freik.  v.  I^debur,  III.  S.  36  und  37.  —  Sie.bmacher,  I.  60.  Iiie  'ftchiruhauM-r ,  SchlMiseh  und  IV. 
10;  FYeih.  v.  T  —  v.  Mtding,  III.  S.  «65  und  W».  —  I>nr*t,  All*rtn.  W.  U.  S.  121—»  und  S.  200 
und  T»b.  9*  iir.  v.  T. 

Tschirschky ,  Tschiersky ,  Tchirsky ,  Tschirschky  u.  Bogendorff 

(in  Roth  ein  vorwärts  gekehrter,  schwarzer  Büflelskopf,  durch  dessen 
Nase  ein  goldener  Ring  gezogen  ist:  polnischer  Stamm  Wieniawa). 
Altes,  ursprünglich  polnisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Ahnherrn 
Okolski  und  Paprocius  einen  tapfern  Krieger:  Wieniawa  angehen. 
Das  Geschlecht  kam  aus  Polen  nach  Böhmen  und  aus  Böhmen  nach 
Schlesien,  und  zwar  ins  Schweidnitzische,  wo  Rohstock  die  erste 
Besitzung  und  Tscherske  der  frühere  Name  war.  Die  Familie  soll 
mit  der  böhmischen  Familie  Fernstein  gleichen  Ursprung  haben, 
worauf  sich  auch  die  Sage  von  der  Entstehung  des  Wappens  gründet, 
indem  Persten  einen  Ring  bedeutet.  Der  Familienname  wird  von 
dem  Besitze  des  Gutes  Czirsyt  in  Böhmen  abgeleitet.  Im  13.  Jahrh. 
kommen  die  ersten  Herren  von  Tschirschky  als  Besitzer  des  Gutes 
Bögendorff  bei  Schweidnitz  vor.  Das  Geschlecht  breitete  sich  in 
Schlesien  aus,  kam  zu  grossem  Grundbesitz  und  theilte  sich  in  drei 
Linien,  in  die  kunsdorf-tadel witzer,  in  die  mechwitz-weigwitzer  und 
in  die  in  neuester  Zeit  erloschene  wilkauer  Linie.  Aus  der  kunsdorf- 
tadelwitzer  Linie  stammte  der  unten  genannte  k.  preuss.  General- 
major Carl  Wilhelm  v.  T. ,  gest.  1803.  Der  ältere  Bruder  denselben, 
Joachim  Conrad  v.  T.,  geb.  1728  und  gest.  1805.  Herr  auf  Gerlachs- 
dorf, hatte  aus  der  Ehe  mit  Beate  Christiana  v.  Schickfuss  zwei 
Söhne  und  vier  Töchter.  Von  den  Söhnen  vermählte  sich  der  A eitere, 
Carl  Conrad  Leopold  Joachim,  geb.  1706  und  gest.  I8f)l,  k.  preuss. 
Major  in  der  Garde-du-Corp«,  1797  mit  Charlotte  Freiin  v.  Reichel I, 
geb.  1777,  gest.  1837,  Erbfrau  der  Schlanzer  Güter,  deren  ältester 
Sohn,  Benno,  s.  den  nachstehenden  Artikel:  v.  Tsehirschky-Reicl.ell, 
Freiherrn,  durch  mütterliches  Testament  bestimmt  wurde,  Namen 
und  Wappen  der  v.  Reiehell  fortzusetzen.  —  Genauere  Nachrichten 
über  die  Familie  beginnen  erst  um  1007  mit  den  Brüdern:  Franz  v. 
Tschirschky,  Herrn  auf  Ullersdorf  und  Adam  v.  Tschirschky, 
Herrn  auf  Arnsdorf.  Von  Erstereni  stammte  Joachim  v.  T.,  Herr  auf 
Ullersdorf,  von  Letzterem  aber  in  zweiter  Ehe  Leonhard  v.  T.  auf 
Arnsdorf,  Herr  auf  Schmitzdorf,  Pristam  und  KunsdoitT,  des  Briegi- 
schen  Fürstentums  Landes-  Aeltester.  Von  den  vier  Söhnen  des- 
selben pflanzten  drei  den  Stamm  durch  mehren'  Söhne  fort:  Joachim 
Friedrich  v.  T.  auf  Künsdorf  u.  Kobelau,  herz,  holstein.  Plönscher, 
Hauptmann,  Ernst  Leonhard  v.  T.  auf  Mechwitz,  Weichwitz  u.s.  w., 
kaiserl.  Consistorialrath  und  des  Ohlauschen  Weichbildes,  später  aber 
des  Briegschen  Fürstenthums  Landes- Aeltester  und  Hans  Adam  v.  T., 
Herr  auf  Pistram.  Die  Nachkommenschaft  der  beiden  Erstoren  wurde 
dauernd  fortgesetzt,  —  Der  Beiname:  BoegendoriT,  dessen  sich  ein 
Theil  der  Familie  bedient,  ist  der  Name  einer  alten  schlesischen,  im 
Schweidnitzischen  liegenden  Besitzung.  Von  den  Sprossen  des 
Stammes  haben  Mehrere  in  k.  pr.Militair-  u.  Staatsdiensten  gestanden 
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u.  sind  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt.  Friedrich  Albrecht  v.  T.  starb 
als  Generalmajor  1803  und  Carl  Wilhelm  v.  T.  wurde  1789  k.  prcuss. 
Generalmajor  und  Chef  eines  Dragoner-Regiments  und  starb  1803. 
Christian  August  v.  T.  war  um  1837  k.  preuss.  Geh.  Ober-Tribunal- 
Uath  u.  s.  w.  Als  begütert  im  Kgr.  Preussen  nannte  Rauer  1857 
folgende  Glieder  der  Familie:  v.  Tschirschky ,  K.  Landrath  Beiziger 
Kreises  auf  Glien  im  Kr.  Zauche- Beizig;  Heinrich  v.  T. ,  Lieutenant 
a.  D. ,  auf  Kobelau  im  Kr.  Nimptsch;  v.  T.,  K.  Landrath  a.  D. ,  auf 
Nieda  bei  Görlitz  und  Theodor  v.  T. ,  Lieutenant  a.  D. ,  auf  Dölzig 
bei  Sorau.  Im  Anfange  dieses  Jahrh.  ist  die  Familie  auch  nach 
Sachsen  gekommen  und  zwar  zunächst  in  die  Oberlausitz,  wo  dieselbe 
das  Gut  Wanscha  erwarb.  Sprossen  der  sächsischen  Linie  traten  in 
k.  sächs.  Hof-,  Militair-  und  Staatsdienste.  —  Ein  v.  Tschirschky 
und  Boegendorfl'  starb  als  k.  sächs.  Kriegsrath;  Carl  Friedrich  August 
v.  T.  u.  B. ,  Major  von  d.  A.,  wurde  Hofmarschall,  Kammerherr  und 
Chef  der  Hofhaltung  Sr.  K.  Höh.  des  Prinzen  Georg;  Otto  Julius  v. 
T.  u.  B.  stieg  zum  Geh.  Finanzrath  und  Vorsitzenden  bei  der  Staats- 
Eisenbahn-Direction  und  Adolph  Leopold  v.  T.  u.  B. ,  k.  sächs.  Haupt- 
mann, war  in  neuester  Zeit  im  Generalstabe  angestellt. 

Smapiu*.  1.  S.  1000  nnd  II.  S.  107.Y  —  Gauke  .  I.  S.  2624.  —  /flirr .  4h  S.  13*5  —  N.  Pr. 
A.-L.  IV.  S.28I.  -  Freih.  v.  Isdrbur.  III.  S.  a*i  und  :K,2».  -  SUbmachtr,  V  75:  Die  Tu hierwhky, 
Srhlnm-h.  -  W.  1».  d.  Siich».  Staatra .  IV.  Kl.  -  SYhlr».  W.  B.  tX  -  Knctchkt ,  III.  S.  4« 

und  23. 

Tschirschky- Reilhell,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
Roth  ein  vorwärts  gekehrter,  schwarzer  Büffelskopf,  durch  dessen 
Na»e  ein  goldener  King  gezogen  ist  (Tschirschky)  und  2  und  3  von 
Schwarz  und  Gold  quergethcilt,  mit  einem  aufrecht  stehenden,  dop- 
pelt geschweiften  Löwen  von  gewechselten  Farben  ,  der  in  den  Vor- 
derprauken  eine  Sichel  hält:  Keichell).  —  Allerhöchste  Genehmigung 
durch  Cabinets-Ordre  vom  13.  Mai  1838  für  Benno  v.  Tschirschky, 
in  Folge  testamentarischer  Verfügung  seiner  Mutter,  Charlotte  Freiin 
v.  Keichell,  den  Namen  und  das  Wappen  der  erloschenen  Freiherren 
v.  Keichell  mit  seinem  angeborenen  Namen  und  Wappen  zu  ver- 
einigen. Das  ausgestorbene  freiherrliche  Geschlecht  von  Keichell, 
s.  auch  den  Artikel:  Reichel,  Keichell,  Freiherren,  Bd.  VII.  S.  413, 
stammte  aus  Polen,  von  wo  dasselbe  um  1340  durch  Johannes  von 
Keichell  nach  Schlesien  verpflanzt  wurde.  Vier  Jahrhundert  lang 
sass  immer  ein  Herr  v.  Reicheil  im  Rathe  der  Stadt  Breslau  und  so 
zählt  die  Familie  fünfzehn  Rathsherren,  sieben  königliche  Männer 
und  Landes-Aeltcste  und  zwei  kaiserliche  Landeshauptleute  des  Für- 
stenthums Breslau  zu  ihren  Vorfahren.  Hans  Wilhelm  v.  Keichell, 
geb.  1631  und  gest.  1690,  verm.  mit  Anna  v.  Rantzau,  war  fürstl. 
schlesw. -holstein.  und  bischöfl.  lüheckscher  Geh.  Rath  und  Oberanit- 
mann  des  Bisthums  Eutin  und  auch  in  Kriegsdiensten  zeichneten  sich 
Sprossen  des  Geschlecht«  aus.  Carl  Briedo  v.  R. ,  geb.  1683,  war 
schlesw. -holsteinischer  General  und  Gesandter  in  Schweden.  In  der 
Schlacht  bei  Oudeuarde  fochten  1708  vier  Herren  v.  Keichell,  von 
denen  drei  fielen.  Nachdem  die  Familie  einen  mehr  als  zweihundert- 
jährigen Grundbesitz  nachgewiesen,  ertheilte  derselben  K.  Carl  V. 
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durch  Diplom  vom  9.  Sept.  1554,  unter  Bestätigung  de»  alten  Adel» 
und  Wappens,  da«  Indignat  in  Schlesien  und  Böhmen.  Hans  Bene- 
dict Freib.  v.  Reichel  I,  geb.  1677  und  gest.  1741,  fürstl.  schleswig- 
holsteinischer  Oberst,  kaufte  1713  die  Schlanzer  Güter  bei  Breslau. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Schmettow  hinterliess  der- 
selbe einen  Sohn:  Carl  Wilhelm,  geb.  1728  und  gest  23.  Oct.  1790, 
k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.  und  Landschafts-Director  des  breslauer 
Fürstenthums ,  welcher,  vermählt  mit  Henriette  Gottliebe  v.  Netz, 
der  letzte  männliche  Sprosse  seinos  Geschlechts  war.  Aus  seiner 
Ehe  stammten  nur  zwei  Töchter,  Charlotte,  geb.  1771  u.  gest.  1837, 
Erbin  der  Güter,  venu,  mit  dem  k.  preuss.  Major  Carl  Conrad  Leo- 
pold Joachim  v.  Tschirschky,  s.  den  vorstehenden  Artikel  und  Wil- 
helmine Amalie,  geb.  1777  und  gest.  1810,  Gemahlin  des  Hans  v. 
Eisenhardt,  —  Namen  und  Wappen  kamen,  s.  oben,  an  den  älteren 
Sohn  des  Majors  Carl  Conrad  Leopold  Joachim  v.  Tschirschky,  an: 
Benno  Freiherrn  v.  Tschirschky- Reichel  1 ,  geb.  1810,  Majoratsherrn 
auf  Schlanz,  Kreiselwitz,  llaberstroh  und  Sirnig,  k.  pr.  Rittmeister 
im  ersten  schweren  Landwehr-Cavalerie-Regimente,  Mitglied  des  k. 
preuss.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit,  venu,  in  erster  Ehe  1842  mit 
Maria  Grf.  v.  Kenard  a.  d.  11.  Gross. -Strehlitz.  geb.  1820  und  gest. 
1847  und  in  zweiter  1857  mit  Emma  Sartorius  v.  Schwancnfeld,  geb. 
1829.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter,  Euphemia, 
geb.  1846,  ein  Sohn,  Mortimer,  geb.  1844,  auch  wurde  in  der  zweiten 
Ehe  dor  Stamm  fortgesetzt.  Der  jüngere  Bruder  des  Benno  Freih. 
v.  Tschirschky -Roichell  ist:  Fedor  Carl  Lothar  v.  Tschirschky.  Be- 
sitzer von  Doltzig  bei  Sommerfeld,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  iC>.  -  (fenial.  Ta*-hinh.  <L  freih.  HJiuwr ,  185* ,  S.  777-79.  lSfi*. 
8,  HS6  und  'J7  u.  ff.  JahrfK. 

Tschisch  wita ,  Zscliischwitz  (Schild  von  Blau  und  Roth  geviert 
und  mit  einem  Querbalken  überlegt,  welcher  in  zwei  Reihen,  jede 
von  fünf  Plätzen,  von  Roth  und  Blau  geschacht  und  oben  sowohl  als 
unten  mit  Silber  schmal  eingefasst  ist).  —  Altes,  schlesisches  Adels- 
geschlecht, nach  Einigen  meissensehen  Ursprunges,  welches  nach 
einem  gleichnamigen  Sitze  bei  Würzen  genannt  worden  sein  soll, 
doch  findet  sich  in  dieser  Gegend  ein  Gut  dieses  Namens  jetzt  nicht 
vor.  —  Bereits  im  14.  Jahrh.  machte  sich  eine  Linie  des  Geschlechts 
in  der  Grafschaft  Glatz  wo  Gabersdorf  die  älteste  Besitzung 

war,  auf  welcher  bereits  um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  die  Brüder 
Heinrich,  Christoph  u.  Hans  v.  Tsehiwitz.  welche  1449  vom  Herzoge 
Heinrich  einen  Gnadenbrief  über  ihre  Erbgüter  in  der  Grafschaft 
Glatz  erhalten  hatten,  wohnten.  Um  1547  war  unter  Anderen  Bal- 
thasar v.  Tschischwitz  und  Gabersdorf,  Landeshauptmann  des  Mün- 
sterbergischen Fürstentums,  bekannt  und  nicht  lange  nachher  setzte 
ein  v.  Tschischwitz  u.  Gabersdorf  sein  Geschlecht  in  der  Grafschaft 
Glatz  fort  und  die  Nachkommenschaft  blühte  noch  zu  Gauhe's  Zeiten. 
Die  Schlesische  Linie  stammte  nach  Sinapins  von  Nicol  v.  Tschoss- 
witz  (wie  der  Name  auch  geschrieben  wurde),  und  sass  zuerst  zu 
Gross- Wangern  und  zu  Baerwalde  im  Münsterbergüichen.    Aus  dem 


Rittergute  Baerwalde  stammte  Adam  v.  Tschischwitz,  kursächs. 
Oberstlieutenant,  dessen  Bonn,  Gustav  v.  T.,  um  1720,  Herr  auf  Pir- 
schen unweit  Neumarkt,  des  Fürstenthums  Glogau  Landescommissa- 
rius,  seine  Linie  fortsetzte.  Im  Laufe  der  Zeit  hatte  die  Familie 
mehrere  Güter  in  Sohlesien  an  sich  gebracht  und  sass  noch  1700  zu 
Schwenz  im  Glatzischen,  1720  zu  Pirschen  bei  Neumarkt,  1728  zu 
Stein  im  Oelsischen,  1729  zu  Dittersbach  im  Wohlauschen  und  1770 
zu  Scheidewinkel  und  Tuntschendorf,  auch  hat  der  Stamm  bis  in  die 
neue  Zeit  fortgeblüht,  denn  nach  Rauer  war  noch  1857  Oscar  v. 
Tschischwitz,  Lieutenant  a.  !>.,  Herr  auf  Ober-Walditz  und  Scheide- 
winkel im  Kr.  Neurode.  —  Erwähnt  sei  noch,  dass,  als  Bernhard  III. 
v.  Stillfried-Rattonitz  1680  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  orb- 
ländisch  böhmischen  Freiherrnatand  erhielt,  mit  seinem  angestammten 
Wappen,  in  Folge  der  letzten  Glieder  seiner  Ahnentafel,  die  Wappen 
der  erloschenen  Familien  v.  Tschischwitz,  Werder  und  Walditz  ver- 
einigt wurden  und  so  erscheint  denn  in  dem  Wappen  der  Grafen  v. 
Stillfried-Rattonitz  jetzt  das  Wappen  der  Familie  v.  Tschischwitz  in 
der  oberen,  der  Lange  nach  quergetheilten  Schildeshälfte  rechts. 

Sinapiu.,  I.  S.  1001  und  II.  S.  107«.  -  tiaukt,  I.  S.  *'»b  und  2«.  -  ZedUr,  45.  S.  1387.  _ 
IT  IT.  A.-L.  IV.  S.:'M.  />«,*.  v.  U,Ubur,  III.  S.  37.  -  SUbrnneher,  I.  Iii  mit  driu  unrichtigen 
Runen:  ChrUtwils.  —  v.  Mttlimv,  III.  S.  <»«>:  T»chi«>  hwtU.  'ItchMcbwltz 

Tschoffen,  Edle.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  178t) 
für  Engelbert  Tschoffen,  bürgerlichen  Handelsmann  in  Wien,  wegen 
Errichtung  einer  Knopf-,  englischen  Schnallenherz- Stahl-  und  Me- 
tall waaren- Fabrik  ,  mit  Edler  v. 

MtgtrU  v  Uühlftld.  s.  27«. 

Tschoggl,  Edle  v.  Rahethal.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1H1Ö  für  Joseph  Anton  Tschoggl,  pensionirten  Cameral- Verwalter 
der  Staatsherrschaft  Soitz  und  Eigenthümer  der  Uerrsehuft  Sanegg 
in  Steiermark  mit  Edler  v.  Ruhethal. 

.VegerU  v.  MüklftU,  S.  276. 

\  Tschndi  v.  Creplang,  Meyer  von  Glarus  (in  Gold  ein  grüner 

Baum  mit  rothen  Stamm  u.  einigen  rothen  Blättern,  nach  Sicbmacher's 
Declaration:  Tannzapfen).  Eins  der  ältesten  und  ansehnlichsten 
Geschlechter  der  Schweiz,  ehemals  auch  Tschudy  und  Schudy  ge- 
nannt,  welches  sich  auch  im  Cantou  Uri  in  der  Stadt  Rapperschwyl, 
im  Canton  St.  Gallen  und  in  Lothringen  und  Franken  ausbreitete 
und  aus  welchem  in  neuerer  Zeit  mehrere  Sprossen  ifi  k.  preuss.  Mi- 
litairdienste  traten.  Andere,  jetzt  ausgestorbene  Linien  gehörten  zu 
den  Erbbürgern  zu  Zürich,  Basel  und  Bern.  Das  Haus  zahlte  zu 
denjenigen,  welche  ihre  Genealogie  diplomatisch  erwiesen  bis  zum 
Jahre  906  hinauf  führen  können,  wie  aus  einem  Lehnsscheine  Ru- 
dolph'* Tschudy  v.  Creplang,  Meyers  v.  Glarus,  an  die  Aebtissin  des 
Stiftes  Seckingen,  Bertha,  von  1029  horvorgeht,  in  welcher  Urkunde 
die  Vorfahren  Hudolph's,  alle  Freigeboren  u.  seit  90G  mit  dem  Erb- 
Amte  der  Majorei  von  Glarus,  von  dem  Stifto  Seckingen  beliehen, 
aufgeführt  worden.  Die  Majorei  besass  die  Familie  bis  1256  und 
die  Herrschaft  Creplang  mit  Unterbrechung  bis  D>öl ,  auch  besass 
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das  Geschlecht  die  Burg  FluniR  als  bischöfliche«  nnd  churisches  Vit2- 
thumat,  welches  König  Friedrich  dem  Heinrich  Tschudi  v.  Creplang, 
Mayer  v.  Glarus,  den  er  1219  zum  Ritter  schlug,  zu  einer  Frei- 
herrschaft erhob.  Seitdem  der  Canton  von  Glarus  1352  Theil  der 
Eidgenossenschaft  wurde,  ist  die  Landanimanns -Würde  fast  nie  aus 
dieser  Familie  gekommen.  Vor  der  Revolution  war  1789  die  in 
Lothringen  blühenden  Linie  im  Besitze  des  Erbamts  des  Grandbail- 
lif  vom  Metzer  und  Messiner  Adel.  Das  Geschlecht  erhielt  20. 
April  1539  vom  römischen  Könige  Ferdinand  I.  eine  Bestätigung 
seines  alten  Adels  und  der  französischen  Linie  wurde  ihr  Adel  bestä- 
tigt und  1060  vom  Könige  Ludwig  XIV.  der  französische  Adelsstand 
verliehen.  Die  Zahl  der  Helden  und  Staatsmänner,  welches  das 
Haus  Tschudi  dem  Lande  Glarus  und  dem  Auslande  gebracht  hat, 
ist  gross  und  Mehrere  derselben  sind  in  dem  Neuen  Preussischen 
Adels-Lexicon  genannt.  Der  Stamm  hat  dauernd  fortgeblüht  und 
noch  1850  stand  ein  v.  Tschudi  als  Hauptmann  im  k.  preuss.  15.  In- 
fanterie-Regimente. 

Leu.  Schweix.  I*«icon,  XVUI.  S  330— 5».  —  May  hi*U>iie  millt.  d*  la  Soi»s«,  Tora.  II  S. 
173  und  VIII  a.  v.  fi.  —  Luit,  Nekrolog  denkw.  Schweiler,  S.  637    SO.  —  N.  Freu»».  Adel» -Lei.  V. 
S.  44»  uud  50.  _  Frtih.  v  Ledttmr,  III.  S.  37.  —  Sitbntvhrr,  l.  *00:  Die  Tschudi,  Schweiteritch. 

Tschuegg  v.  Piehlheinib,  Graunburg  und  Mayenfeldt ,  Ritter 
und  Edle.  Reichs  -  und  erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  17<»5 
für  Leonhard  Tschuegg  v.  Piehlheimb,  Graunburg  und  Mayenfeldt, 
Gutsbesitzer  in  Tirol,  mit:  Edler  v. 

MigerU  v.  MüMJtU,  Erg.-Bd.  S.  218. 

Tschusi.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1737  für  Jo- 
hann Joseph  Tschusi,  Stadtschreiber  zu  Brunegg. 

MtgtrU  v.  MüUftUI,  Erc.-Kd.  S.  475. 

Tubeuf,  Freiherren  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  gestümmclte,  schwarze 
Vögel  mit  ausgespreizten  Flügeln).  —  Altes,  aus  der  Norniandie 
stammendes  Adelsgeschlecht,  wo  sich  auch  das  Stammgut,  die  Ba- 
ron ie  Tubeuf,  befand.  Die  Familie,  deren  Freiherrnstand,  in  Erman- 
gelung eines  Diploms,  durch  legale  Urkunden  bis  auf  das  Jahr  1751 
zurück  nachgewiesen  werden  konnte;,  wurde  in  der  Person  des  Simon 
Friedrich  Carl  Frcih.  v.  Tubeuf  (geb.  1752),  ehemaligen  Rheinptäl- 
zischen  Forstmeister  und  Markgrüflich  Ansbachischen  Kämmerer,  in 
die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

Ismg.  Supplem.  S.  74.  -  W.  U  d.  Kirr.  Bayern.  IV.  3<»  und  t.  Weckern,  Ahth.  4.  S.  70. 

*  Tucher  v.  Simnielsdorf ,  Freiherren  (Schild  quergetheilt:  oben 
von  Silber  und  Schwarz  sechsmal  schrägrechts  gestreift  und  unten 
in  Gold  ein  Mohrenkopf,  oder  das  Brustbild  eines  Mohren  mit  silber- 
nem Ohrgehänge,  ohne  Kopfzierde:.  —  Althergebrachter  Freiherrn- 
stand.  Im  Königreiche  Bayern  beiden  Linien  bestätigt  und  anerkannt. 
Bestätigungsdiplom  vom  10.  April  1815  u.  zwar  für  die  ältere  Linie 
unter  dem  Namen:  Tucher  v.  Simmelsdorf  auf  Majach  und  für  die 
jüngere  Linie,  unter  dem  Namen:  Tucher  v.  Simmelsdorf  anf  Behrin- 
gersdorf. —  Altes,  reichsritterschaftliches,  stiftsfähiges  Geschlecht, 
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welches  in  Nürnberg,  laut  Bestätigung  eines  Raths-Decrets  von  1521, 
schon  1332  unter  die  altadeligen,  rathstfihigcn  Gösch leehter  daselbst 
gezählt  wurde.  Der  ursprüngliche  Stammsitz  der  Familie  soll  «las 
Castell  Tuchern  zwischen  Leipzig  und  Merseburg  gewesen  sein,  wel- 
ches aber  schon  in  dem  Kriege  zwischen  K.  Heinrich  111.  und  dem 
erwählten  Könige  Rudolph  zerstört  wurde.  Die  Familie  verliess 
Hachsen  und  nahm  ihren  Wohnsitz  in  Nürnberg.  Bei  der  daselbst 
1349  ausgebrochenen  Bürger- Rebellion  gegen  Rath  und  Patriciat 
wurde  ein  grosser  Theil  der  städtischen  Urkunden  vernichtet  und 
daher  sind  auch  von  den  Tuchern,  die  im  12.  Jahrhunderte  lebten, 
nur  die  Namen  von  Wolf  und  Sigmund  Tucher  aufbewahrt  worden, 
von  welchen  Ersterer  auf  dem  vom  K.  Heinrich  VI.  zu  Nürnberg  ge- 
haltenen Turniere  als  Turniervogt,  und  Letzterer  unter  den  Tur- 
nierenden selbst  erschienen  war.  Von  Conrad  Tucher  (geb.  1260 
und  gest.  1326  an  kann  die  fortlaufende  Staiumrcihe  sicher  nachge- 
wiesen werden.  Von  den  beiden  Enkeln  desselben  wurde  Hans 
Suunniherr  der  damaligen  älteren  und  Andreas  Stammherr  der  jün- 
geren Linie.  —  Bei  Eintragung  der  Familie  in  die  Freihcrrnclasse 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  dieselbe  aus  der  älteren 
Linie  aufgenommen:  Freiherr  Johann  Gottlieb  Friedrich,  geb.  1780, 
Herr  auf  ilajach  und  Mitbesitzer  der  Fainilicngüter  Simmelsdorf, 
Küsselbach,  Mönchreuth,  Grossengsee  und  Lohe,  so  wie  aus  der jün- 
•  geren  Linie:  Freih.  Friedrich  Wilhelm  Carl,  geb.  1736.  auf  Behrin- 
gersdorf, ehemaliger  Reichsstadt  Nürnbergischor  Kaths-Director  und 
Mitbesitzer  der  genannten  Güter.  —  In  neuester  Zeit  wurde  der  Per- 
sonalbestand des  freiherrlichen  Hauses  in  zwei  Linien,  der  Aeltcren, 
Hans-Linie  und  der  jüngeren,  Endres-Linie.  aufgeführt.  Haupt  der 
älteren  Linie  ist:  Freih.  Christoph  auf  Majach.  geb.  1841  —  Sohn 
des  1861  verstorbenen  Freiherrn  Wilhelm  aus  der  Ehe.  mit  Caroline 
Faber,  geb.  1817.  Der  Bruder  des  Freiherrn  Christoph  ist,  neben 
einer  Schwester,  Freiin  Helena,  geb.  1848:  Freih.  Heinrich,  geb. 
1853.  —  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist:  Freih.  Sigismund  auf  Berin- 
gersdorf, geb.  1 794.  k.  bayer.  Hauptmann  u  la  suite,  venu.  1823  mit 
Maria  v.  Grundherr,  geb.  *18<>2,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töch- 
tern, ein  Sohn  ontspross:  Friedrich,  geb.  1846.  Die  beiden  Brüder 
des  Freiherrn  Siegmund,  die  Freiherren  Gottlieb  und  Wilhelm,  haben 
eine  zahlreiche  Nachkommenschaft.  Vom  Freiherrn  Gottlieb,  geb. 
1798,  k.  bayer.  Ober-Appellations-Geriehtsrathe ,  stammen  aus  der 
Ehe  mit  Thecla  Freiin  v.  Gcmmigen-Steincgg ,  geb.  1*13  und  venu. 
1X36,  drei  Töchter  und  drei  Söhne,  die  Freiherren:  August,  geb. 
1839,  Sigmund,  geh.  1848  und  Hermann,  geb.  1849,  Freih.  Wilhelm 
aber.  geb.  1X18,  k.  bayer.  Kamm.,  vermählte  sich  1835  mit  Frie- 
derike Grf.  v.  Montperny,  geh.  1818.  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  vier  Söhne  leben,  die  Freiherren:  Theodor,  geb.  1838,  Carl, 
geb.  1842,  Maximilian,  geb.  1845  und  Friedrich  Sigmund,  geb.  1859. 

hUdermann,  Nuriilx-rcfr  l'atrkiat,  Tab.  —  ,r»2H  und  Cmton  Rh'»n  und  Weira,  Supplrni.  — 
ZtdUr ,  45.  S.  1421  und  ü.  —  Will'*  Nürnberg!«'  !ic  Münibt  iustijcungen  ,  III  S.  1'.2  und  IV.  s.  7?» 
und  iJO.  J.  (i.  Tuchtr't  »nuiiiui  i*che  I»edii<  tum  von  dem  Allrrthume,  Türmet  SURsrrülMHcWctt. 
auch  Kriih» -limwdielat  d.-»  ne».  bl,«l,t»  AfX  Tu.  her  v.  Simm.Udni  f  u.  W.ut.  r,Lin.    S.-hwalach.  17'VI. 

JfeucAfe,  iK-utM-h.  Adel.-U*.  IX.  20 
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—  V  prnc-al.  Handbuch,  1777,  S.  -  -12,  br*onderH  »l»cr  1778,  S.  217—20  und  Nachtrag.  ?. 
101-  106.  —  v.  Lang,  i*.  2f»M  und  54.  —  Oeneal.  llanrtbtuh  der  jeUtli-Vnden  >ürnbriKPT  Famllieo* 
1818.  l>»lttc  KorUeUunc.  S.  160.  —  Ocnoal.  Taschen  b.  d.  (reih.  Mauser,  18.%,  S.  »137—  «40,  I8M, 
S.  7Mi  u.  M,  lb<"'3,  S  Ut*4 — hi'<  u  ff,  Jaliltfft.  —  Sitbmachtr,  I.  20.'»:  Die  Tucher,  Nürnberg.  Adelige 
Patnrier,  VI.  21  und  Supplem.  IV.  2fi :  v.  T.  und  VII.  Vi  Y  H.  v.  T.  —  Jvngtndre$ ,  Klnleltun* 
xur  Heialdik,  S.  178  und  Tab.  III.  >'r.  2s.  -  Tyroff ,  1.  2:  Wappeu  di">  180Ö  veisrori»euen  Johann 
Georg  v.  Tucher.  k.  prens&.  Kammer  lurrn.  Kurpfali-laytr.  Kecier.-Rath*  tu  Amberg  und  Slebenke««.», 
I.  13.  Stück  S.  23-21.  -  W.  B.  d.  Kcr.  Bayern.  IV.  J»l  und  v.  W  Ii  Ickern,  4.  Abth.  S.  71  und  72. 

Tnclis  v.  Todtenfels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  18. 
Jan.  1709  für  die  Gebrüder  Andreas  Sebastian  und  Franz  Sebastian 
Tuchs,  mit:  v.  Todtentels. 

v.  Hemach,  U.  S.  «14. 

I  Tnchsen  (in  Blau  ein  auf  drei  Kugeln  stehendor,  goldener  Obe- 

lisk, begleitet  von  zwei  goldenen  Halbmonden  und  zwei  dergleichen 
Sternen).  Dänischer  Adelsstand.  Diplom  vom  6.  Oct.  1731  für 
Johann  Ludwig  Tuchsen,  k.  dünischen  Major  bei  der  Infanterie.  Von 
den  Nachkommen  desselben  traten  Mehrere  in  die  k.  preuss.  Armee. 
Der  älteste  Sohn  diente  1800  im  Infanterie-Regimente  v.  Arnim  in 
Berlin  und  starb  1821  als  Major  und  Kreisbrigadier  der  Artillerie. 
Seine  Wittwe.  eine  v.  Gontard  ,  lebte  1837  mit  zwei  Töchtern  in 
Berlin  und  ein  Sohn  war  Preniicrlieutenant  im  21.  Infanterie -Regi- 
mente.  Ein  Anderer  v.  Tuchsen  starb  1813  als  Major  im  19.  In- 
fanterie-Regimente an  ehrenvollen  AYundcn.  Derselbe  war  mit  einer 
v.  llaugwitz  a.  d.  II.  Bosenthal  vermählt.  —  Die  Familie  war  in  den 
ersten  Jahrzehnten  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  in  Pom- 
mern iu  Fürstonthum  Camminschen  Kreise,  zu  Bonin  und  Stolzenberg 
gesessen. 

Uai.on  over  adelige  Famflier  i  Dannurk  ,  II.  S.         -  N.  P*.  A.-I..  IV.  S.  282,       Freih.  r. 
Wrfur,  IU.  S.  37. 

«  Tnchsen  (in  Roth  ein  aufgerichteter,  mit  der  Spitze  nach  oben 
gekehrter  Degen).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  14. 
März  1815  für  Ernst  Heinrich  Eduard  Tuchsen,  Major  in  der  k.  pr. 
Artillerie. 

v.  Ih'lbneh,  II.  S.  614.  —  S.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  282.  —  Frtih.  v.  I*delmr,  S.  37.  —  W.B.  der 
Prelis».  Monarchie,  IV.  78. 

Tfifferer.  Altes,  steiormnrkisches  Adclsgeschlceht ,  welches  im 
14.  Jahrh.  die  gleichnamige  Herrschaft  in  Steiermark  besass. 

Schmutz,  IV.  S.  231 . 

Tiilsner.  Keichsadclsstand.  Diplom  von  1(344  für  Gregor 
Tülsner,  Hessen  -  Dannstädtschen  Rath  und  Professor  der  Rechte  zu 
Marburg. 

v.  ffeltbarh,  II.  S.  «14. 

»  Tümpling,  Timpling  (Schild  von  Silber  und  Roth  der  Länge 
nach  getheilt  und  in  jeder  Abtheilung  eine  aufrecht  gestellte,  mit  der 
Spitze  einwärts  gekehrte  Handsiehel,  mit  dem  Grifte  oder  Stiele  nach 
des  Schildes  abwechselnder  Tinctur\  -  Altes,  thüringisches  Adels- 
geschleclit  aus  dem  gleichnamigen  Stammhaus^  unweit  Camburg, 
jetzt  im  Meiningisclien.  Die  Familie  blühte  schon  im  14.  Jahrh. 
Albertus  de  Timpling  starb  nach  Heyer  Architect.  Jenens.  c.  32,  §.4, 
S.  3.r)9,  1319;  Cuno  von  Timpling  lebte  um  13Ö9;  Hans  v.  T.  war 
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1402  Vogt  zu  Saatfeld;  Margaretha  v.  T.  stand  141U  als  Aebtissin 
dem  Kloster  Roda  vor  und  Otto  v.  T.  starb  1010  im  83.  Lebensjahre. 
Philipp  Christian  v.  T.  lebte  lüt>8  als  Fürstl.  Altenburgiseher  Hot- 
marsehall. Otto  Wilhelm  v.  u.  zu  Timpling  war  1712  Fürstl.  Mer- 
seburgisclier  Hotmarsehall  und  .Kammerrath  und  später  k.  poln.  und 
kursächs.  Kammerherr.  Derselbe  war  mit  Aemilia  Eleonora,  Tochter 
des  Herzogs  Beruhard  zu  Jena  und  der  Madame  d'Alstedt,  geb.  v. 
Kospoth,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sohne,  Friedrich  Wilhelm 
und  Christian  Lebrecht  v.T.,  entsprossten.  Um  diese  Zeit  lebte  auch 
Rudolph  Albrecht  v.  T. ,  Herr  auf  Heiligen-Kreut/  im  Meiningischen, 
Sachsen-Gothaischer  Obcr-Steuer-Director  u.  später  k.  poln.  Kammer- 
herr und  Landes- Aeltester  des  Eisenbergischen  Kreises  und  Wolf 
Friedrieh  v.  T.,  Sachs. -Merseburg.  Ober -Forstmeister  und  ältester 
Kammerjunker.  —  Der  Stamm  blühte  fort,  war  im  Voigtlande  zu 
Reinsdorf  bei  Werdau  gesessen  und  in  Sachsen  bedienstet  u.  mehrere 
Glieder  der  Familie  standon  in  der  k.  preuss.  Armee.  Georg  Wölfl 
v.  T.  stieg  zum  Generalmajor  und  Commandant  von'Pillau  und  Jo- 
hann WiUielm  Ferdinand  v.  T.  war  um  1838  ebenfalls  Generalmajor. 
Als  Herren  auf  Näthern  bei  Weissenfeis  werden  von  Rauer  I8i">7  auf- 
geführt: Ferdinand  Christian  Wolf,  k.  sächs.  Premierlieutenant  und 
Wolf  v.  T.,  k.  bayer.  Rittmeister. 

Safittar.  OMchrnwhir  HNtori.«,  S.  1W2.  —  .1.  Fr.  Olaf  ei ,  Antiquität«*  Tumpliagtanac ,  odi-r 
Khr.n-Sau!«  de»  Haast*  Tümpling,  IJHJ,  dr«-i  1W>kvii.  -  danke,  I.  S.^W  uad  H4  :  Tnnpling.  Tümp- 
ling -  Zedier.  15.  S.  ICH»  und  20.  -  v.  rechtritz,  diplom.it.  Na.hruht.'n,  V.  S.  137  -21«;.  - 
S.  IT.  A.-L.  IV  S.  2K2.  —  Iinsdner  Kinder  i.  (i.l.f.  f.  d.  R.vd.-nz,  1S4  7,  S.  191  u.  lA4t>,  S.  172. 
-  Freih  v.  Ledebur,  III.  S.  .18.  _  v.  Jfediny ,  JI.  S.  tilO  und  Hi.  -  \V.  15.  der  Sach*.  SUuU-n, 
IV.  *.t2. 

4  Tiirck.  Ein  früher  zu  dem  schlesisehen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht, welches  im  Liegnitzischen  begütert  war.  Zu  demselben 
gehörte  Emanuel  v.  Türek,  welcher  um  lt>f>4  des  Münsterbergi- 
schen Fürstenthums  und  Frankeusteinischeu  Weichbildes  Landesde- 
putirter  war. 

Sinapiu«,  11.  S.  1079.  —  dauh*.  I.  S.  2»',27.  —  Freih.  r.  Ledebur,  III.  S.  3S. 

Türck,  Türcke  (im  Schilde  ein  über  einer  Zinnenmaucr  hervor- 
wachsender Türke  mit  Bogen  und  Pfeil).  -  Ein  aus  den  Sächsischen 
Landen  Ernestinischer  Linie  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches 
besonders  durch  zwei  Sprossen,  Vater  und  Sohn,  bekannt  geworden 
ist.  Otto  Philipp  v.  Türck  starb  17i'8  als  herz.  Sachsen -Weimar- 
sclier  Geh.  Math  und  Ober-Hofinarschall  und  der  Sohn  desselben, 
Carl  Wilhelm,  31.  Juli  1S4G  als  Hegieruugs-  und  Schulrath  bei  der 
Regierung  in  Potsdam.  Letzterer  besass  den  sogenannten  Türkhof 
in  Klein-Glinicke  im  Kr.  Teltow  und  hat  sich  namciillich  als  Wieder- 
hersteller des  Seidenbaues  in  der  Mark  u.  Begründer  des  Potsdamer 
Civil- Waisenhauses  einen  ehrenvollen  Namen  gemacht. 

Freih.  v.  Ledebur  III.  S.  38  -  W.  It.  d.  Sach».  Staat™    v.  TÜrrk«.  9.  *». 

•  Türckheini  v.  Altdorf  u.  Türckheiiu ,  genannt  v.  Baden  (Tiirck- 

heiiu  v.  Altdorf:  Schild  geviert:  l  u.  4  in  Blau  ein  goldener,  rechts- 
gekehrter Löwe  und  2  und  3  in  Gold  ein  schwarzer,  oben  und  unten 
von  einem  schwarzen  Stern  begleiteter  Querbalken  und  Türckheini, 

20* 
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genannt  v.  Baden:  da«  angegebene  Türckheimsche  Wappen  mit  einem 
von  SUner  und  Schwarz  seehszehntäeh  geschachten  Mittelst  bilde \  — 
Reiehsfreiherrn  -  und  Fieiherrnstaud  des*  G  rossherzogt  hum  Baden. 
Reichsfreiherrndiplom  vom  X.  März  1782  für  Johann  IV.  Türckheim 
v.  Altdorf  zu  Strassburg  uud  grossherzogl.  Badeu'sches  Freiherrn- 
diplom vom  31.  Dec.  1833  vom  Grossherzog  Leopold  von  Baden  für 
Bruno  Freih.  v.  Türckheim ,  Testainentserben  seines  mütterlichen 
Oheims,  des  Freiherrn  Carl  v.  Baden,  des  Letzten  seines  Geschlechts, 
mit  dem  Namen:  Freih.  v.  Türckheim  und  dem  Prädicate:  genannt 
v.  Baden  und  mit  Vereinigung  beider  Geschlechtswappen,  des  Türek- 
heiniischen  und  des  Badenschen.  —  Das  in  dem  ehemaligen  Reichs- 
ritter-(.'an  ton  Ortenau  ,  später  im  Grossherzogthume  Baden  begüterte 
(Geschlecht  der  Freiherren  v.  Türckheim  zu  Altdorf  gehört  ursprüng- 
lich  dem  Elsass  an  und  die  zuverlässige  Stammreihe  beginnt  mit 
Hahnemann  v.  Türinkheim,  auch  Türck  genannt,  welcher  nach  dem 
Bürgerbuche  von  145'J  das  Bürgerrecht  jener  Stadt  erkaufte  und 
sich  daselbst  niedergelassen  hatte.  1407  errichtete  er  mit  Walther 
v  Tana  einen  Vertrag  wegen  des  Dorfes  Uttlenheim ,  in  welchem 
Martier  v.  Lupstein  sein  Schwiegervater  geannt  wird.  Hanemann's 
Enkel,  Johann  v.  Türckheim,  welcher  bereits  1540  als  Rathsherr  zu 
Strasburg  vorkommt  und  1544  von  dieser  Reichsstadt  den  Aultrag 
erhielt,  mit  Martin  Betschold,  Heinrich  v.  Dachstein  und  Wolf  v. 
Morsch weiler  eine  Compagnie  Fussvolk  zu  stellen,  war  Vater  von 
Ulrich  und  Nicolaus  T. ,  "welche  dem  in  seinen  Vermögensumständen 
herunter  gekommenen  Geschlechte  wieder  aufhalfen  und  1552  eine 
Erneuerung  ihrer  Adelsrechte  uud  eine  Wappen -Verbesserung  er- 
hielten. Diese  beiden  Brüder  stifteten  besondere  Linien.  Jene  des 
Ersteren,  welcher  Mitglied  des  beständigen  Regiments  der  XII l  zu 
Strassburg  war,  erlosch  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts,  der  zweite, 
Ulrich,  gest.  1572,  pflanzte  aber  durch  seinen  Sohn,  Johann  Georg, 
gest.  1023,  seinen  Enkel,  Johann  Georg  IL,  gest.  1077  und  dessen 
jüAgsten  Sohn,  Johann  111.,  gest.  1742,  das  Geschlecht  fort.  Der 
Sohn  des  Letztem,  Johann  IV.,  brachte,  wie  oben  erwähnt,  den  Frei- 
herrnstand in  die  Familie.  Er  war  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Marie 
Cleojihe  v.  Göll,  in  zweiter  mit  Margarethe  Fettich  und  in  dritter 
mit  Maria  Magdalena  v.  Henneberg  und  hinterliess  17iU>  bei  seinem 
Tode  zwei  Söhne,  Johann  V.  und  Bernhard  Friedrich,  welche  zwei 
Linien  gründeten,  die  ältere  badi.-ehe  Linie  und  die  jüngere  Strass- 
burger  Linie  und  wurden  die  Grussvätcr  der  späteren  Stammältesten. 

—  Haupt  der  älteren,  badischen  Linie  ist  Freih.  Hans,  geb.  1814, 

—  Sohn  des  1X47  verstorbenen  Freih.  Johann  V.,  grossh.  bad.  Kam- 
merherrn  und  Staatsministers  a.  D.  und  der  Friederike  Freiin  v.  Gün- 
derode,  geb.  171)3  —  Grundherr  zu  Altdorf,  Orsehweiler  und  Robr- 
burg.  grossh.  bad.  Kammerh.,  Legat  ionsralh  u.  Gesandter  am  grossh. 
hessischen  Hofe.  venu.  1X5 1  mit  Fanny  Freiin  v.  Hardenberg  u.  d.U. 
Ober-Wiederstedt,  geb.  1M32,  aus  welcher  Ein«,  neben  einer  Toc  hter, 
ein  Sohn  stammt:  Hans,  geb.  1853.  Die  vier  Brüder  des  Freiherrn 
Hans,  neben  zwei  Schwestern,  sind,  die  Freiherren:  Hermann,  geb. 
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1817,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A. .  Rudolph,  geb.  1819,  k.  k.  Obci>t- 
lieutenant,  Maximilian,  geh.  1822  und  Otto,  geb.  1826,  grossh.  bad. 
Rittmeister,  vorm.  1855  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Türckheim  zu 
Altdorf,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe  zwei  »Söhne  entsprossten :  Wil- 
helm, geb.  185(3  u.  Rudolph,  geb.  18;VJ.  —  Von  dem  Bruder  des  Freih. 
Hau»,  dem  Freih.  Christian  Friedrieh,  gest.  184(3,  Herrn  zu  Oppen- 
weiler, Liel,  Au  u.  s.  w.,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  stammen  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Kaden,  geb.  1785  und  verm.  1821, 
zwei  Söhne:  Freih.  Carl,  geb.  1823  und  Freih.  Bruno,  s.  oben,  geb. 
1826,  welcher  als  Testaments-Erbe  seines  mütterlichen  Oheims,  des 
Carl  Freih.  v.  Baden,  des  Letzten  seines  Geschlechts,  den  Namen; 
v.  Türckheim,  genannt  v.  Baden  erhielt  und,  wie  angegeben,  in  den 
Freiherrnstand  des  Grossh.  Baden  versetzt  wurde.  Derselbe  vermählte 
sieh  18(>1  mit  Emma  Freiin  v.  La  Roche.  Edle  Herrin  v.  Starkenteis, 
geb.  1836.  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Max,  geb.  1861  — Haupt 
der  jüngeren ,  Strassburger  Linie  war  in  letzter  Zeit  Freiherr  Fried- 
rich ,  geb.  1780,  gest.  1850,  Präsident  des  Consistoriums  der  Augs- 
bnrger  Confession  zu  Strassburg,  verm.  1*13  mit  Friederike  Grf. 
v.  Degenfeld-Schonburg,  geb.  1796,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Freiin  Franzisca,  verm.  Grf.  v.  Eckbrecht-Dürckheim-Mont- 
martin,  geb.  1816  und  verm.  1848,  ein  Sohn  lebt:  Freih.  Adolph, 
geb.  1825,  garde  general  adjoint  des  forets.  lieber  die  Nachkom- 
menschaft der  Brüder  des  Freih.  Friedrich,  der  Freiherren  Carl,  Wil- 
helm und  Heinrich,  sind  die  gencalog.  Taschenbb.  der  freih.  Häuser 
nachzusehen. 

Jottmhrimt  FKis>.  Chronik,  !.  S.  17.  —  Humbrneht,  Txh.  134t.  —  v.  JlatUUin,  I.  S.  349  und 
II.  S.  i.  —  Zedier,  4f>.  S  1707  und  M.  —  Httor ,  A.  Ft.  S.  10*.  I.  —  Cmt's  Add»b.  d.  (iro»»h. 
Baden,  Abth.  '2.  —  <i«n«il.  Ta^ch^nl».  d.  fit-ih.  H»uv  IHM,  S.  513— 4S.  iMtf,  S.  H70—  73  u.  ff.  Jahrgg. 
—  Tyroff,  11.  131:  F.  H.  Turkhelm  t.  Altdortf  und  SMwnkM*«.  II.  S.  W. 

Türk  heim,  Nebel  v.  Türkheim,  Tiirkheim  v.  (»eislern,  Freiherren 

(Schild  geviert  mit  einem  blauen  Mittelschilde  und  in  demselben  drei, 
2  und  1,  goldene  Sterne.  1  und  4  in  Roth  ein  goldener,  rechtssprin- 
gender  Löwe  u.  2  u.  4  in  Gold  ein  rechtsgewendeter,  geharnischter, 
aufwachsender  Mann  mit  offenem  Visir  und  rothem  Hclmbusche,  in 
der  Rechten  ein  Schwert  emporhaltend  und  die  Linke  in  die  Seite 
stemmend).  —  Erhl.  -  Öslerr.  Freihermstand.  Diplom  vom  28.  Mai 
1801  für  Ludwig  v.  Türkheim,  k.  k.  Staats-  und  Conferenz-Rath.  — 
Der  Empfänger  des  Diploms  gehörte  zu  einem,  aus  dem  Mainzischen 
stammenden  und  daselbst  namentlich  schon  um  1570  in  der  Stadt 
Bingen  in  kurmainzisehen  Diensten  vorgekommenen  Geschlechte, 
welches  in  früherer  Zeit.  Nebel,  genannt  Türkheimer,  hiess.  Aus  dem- 
selben erlangten  14.  Febr.  1613  die  Brüder  Balthasar,  Hans,  Wcn- 
delin  und  Philipp,  die  Nebel,  genannt  Türkheimer,  welche,  wie  ihre 
Vorältern,  dem  Hochstifte  Mainz,  besonders  im  Justizfache,  langjäh- 
rige Dienste  geleistet  hatten ,  einen  Wappenbrief,  den  schon  früher  . 
ihr  Ahn,  Thomas  Nebel,  genannt  Türkheimer,  22.  Sept.  1530  er- 
halten, aber  auch  wieder  im  Laufe  der  Kriegsereignisse  verloren 
hatte.  —  Philipp  Johann  Nebel,  genannt  Türkheimer  —  ein  Sohn 
Gebhards  Nebel  und  der  Anna  Schossinger  v.  Schoss  und  Enkel  des 
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Philip]»  Nebel,  gen.  T.  —  war  kurfürstlicher  Amts  -  Kellermeister  zu 
Main/-  und  wurde  mit  Diplom  vom  10.  Ort.  1689  mit  dem  Titel: 
Nebel  v.  Türkheim  in  den  Reichsadelsstand  erhoben.  Derselbe  war 
vermählt  mit  einer  Vogel  v.  Ganenburg  und  sein  Sohn,  Carl  Ferdi- 
nand, mit  Theresia,  Tochter  des  Albert  Chevalier  de  Lämotte  und 
der  Maria  Theresia  v.  Saitz.  Aus  letzterer  Ehe  entspross  Carl  Lud- 
wig Freih.  v.  Türkheim.  s.  oben,  dessen  Enkel,  Ludwig,  das  jetzige 
Haupt  des  freih.  Dauses  ist.  Derselbe,  Ludwig  Freih.  v.  Türkheim 
Geisslera,  geb.  1817  —  Sohn  des  1846  verstorbenen  Freiherrn  Lud- 
wig I.  —  Herr  der  Herrschaft  Hosehtitz  und  Mitherr  auf  Czernahora 
in  Mähren,  nahm  1842  für  sieh  und  seine  Nachkommen  den  Namen: 
„v.  Geisslern44  an  und  vermählt«  sieh  1842  mit  Elisabeth  Freiin 
Brenner  v.  Fclsach.  ans  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten ,  die 
Freiherren:  Ludwig,  geb.  1844  und  Joachim,  geb.  1847.  Die  beiden 
Brüder  des  Freih.  Ludwig  sind  die  Freih.  Carl.  geb.  1821,  k.  k.  Le- 
gationssecretair  und  Johann,  geb.  1830. 

KtgtrU.  v.  MtihlfeU,  Krc.-Hd.  S.  109.  —  0«?noal.  TascU-nh.  d.  lreih.  HSuicr,  IX&3,  S  490  u.  91 
18M,  S.  M8  u.  49,  1803,  S.  986  u.  87  u.  ff.  Jahr«. 

Türkail  v.  Türkenthal.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
171)8  für  Joseph  Türkael,  k.  k.  Capitaiulieutenant  bei  dem  Regimen te 
Oguliner,  mit:  v.  Türkenthal. 

Ktgtrlt  v.  MUhlJtld,  Krg.-Ild.  S.  47i. 

Tiirler.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  für  Hiero- 
nymus Türler,  Oberstwachtmeister  im  k.  k.  Infanterie-Regiiu.  Anton 
Gr.  Colloredo-Walsee. 

tfegrrle  v.  Miihlftld,  \  \f.  \lii.  S.  47.*>. 

Tiitticheroda ,  Tutchenrode.  Altes,  thüringisc  hes  Adelsge- 
schlecht, dessen  Sprossen  besonders  im  15.  Jahrh.  als  sehwarzbur- 
gische  Vasallen  vorkamen.  Der  Stamm  erlosch  24.  März  1576  mit 
Hans  Friedrich  v.  Tiitticheroda  und  die  Güter  desselben  kamen  als 
eröffnete  Lehen  an  die  Häuser  Schwarzburg  und  Stolberg,  auch  kam 
damals  die  dem  Geschlechte  im  Anfange  des  15.  Jahrh.  verpfändete 
Rothenburg  wieder  an  Schwarzburg  zurück. 

Htitt's  (te»» hifhto  vi.n  Kotli«  ril.iiric,  S.  :'4  und  &i.  Kot«-  93  uu4  97.       v   HtUbach.  II.  S.  616* 

Tulendorp  (Schild  der  Länge  na«h  gctheilt:  rechts  in  Silber  drei 
rothe  Bosen  über  einander  und  links  in  Gold  ein  an  die  Theilungs- 
linie  angeschlossener,  zweiköpfiger,  schwarzer,  halber  Adler).  — 
Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  ersten 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  erloschen  ist.  Anna  v.  Tulendorp,  die 
Letzte  des  Geschlechts,  Gemahlin  Bnrchards  v.  Roland,  lebte  noch 
1523.  —  Das  Wappen  findet  sich,  wie  angegeben,  in  der  Sanitzer 
Kirche. 

v.  Mcdin,}.  III.  S.  r.87:  n.ich  A.-m  MS.  »hg.ganfonrr  meklcnb.  Familien. 

Tnllestete,  Doellstedt.  Altes,  thüringisches  auch  Tulstede, 
Tulstedt  und  Tulistete  geschriebenes  Adelsgeschlecht,  welches  daa 
zwei  Stunden  von  Langensalz  im  Gothaischen  gelegene  Dorf  Döll- 
stedt besass  und  zwischen  1208  und  1371  urkundlich  vorkommt. 

tirütkwr,  Klicken  u.  Srbulen^lut  d<*  Herio«th.  Golha.  I.  strk.  7.  S.  41  u.  II.  Stck.  8.  S.  11. 
-  Ztdler,  4.'..  S.  1734  und  S». 
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Tumberger.  Alien,  steiermarkisehes  Adelsgesehlwht,  welches 
im  16.  Jahrh.  die  Herrschaften  Stenuoll  und  Königsberg  in  Steier- 
mark besass. 

Schmutx,  IV.  S.  S3L'. 

Tumlirz.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1757  für  Adam 
Franz  Anton  Emanuel  Tumlirz,  Hauptmann  im  k.  k.  Dragoner-Regi- 
mente  Herzog  von  Sachsen- Gotha. 

Mt9*rl»  v.  MühlftU,  S.  27«. 

Tunauer.  Altes,  steierinürkisches  Adelsgeechlecht,  welches  im 
14.  Jahrh.  den  Thunauerhof  bei  Schaerniberg  be^as«. 

SekmuU,  IV.  S.  255». 

Tnnckel,  Tnnkl,  anch  Freiherren  (in  Blau  ein  schriigrechtsge- 
stellter,  silberner  Fisch).  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1480  für  Georg  Tunekel  u.  für  die  Kinder  seines  Bruders.  —  Altes, 
sehlesisches,  nieisi  im  Liegnit'/ischen  angesessenes  Adelsgeschlecht., 
welches  bereits  1427  zu  Baudmannsdorf.  1448  zu  Eichholz  uud  14Ö7 
zu  Fohlwitz  begütert  war,  dann  andere  Güter  an  sich  brachte  uud 
noch  1506  zu  Geiersberg,  Fohlwitz  und  Rathmannsdorf,  so  wie  1626 
zu  Liebichau  im  Bunzlauischen  sass.  Aus  Schlesien  Hess  die  Familie 
sich  auch  in  Böhmen  nieder.  —  Nickeln  Tunekel  v.  Baudmannsdorf 
verkaufte  Herzog  Friedrich  zu  Liegnitz  1461*  Gut  ,  Veste  und  Vor- 
werk Geiersberg;  Hertel  Tunekel  war  141H)  der  Herzogin  zu  Lieg- 
nitz Hofmeister;  Heinrich  Tunekel  v.  Hrinzka  kommt  von  1513  hit> 
1520  als  Oberst- AI  ünzmeister  des  Königreichs  Böhmen  vor  u.  George 
Tunekel  auf  Liebichau  (Loebichau)  lebte  noch  1626. 

Ballini  Mise.  Hohem.  —  Redtls  Mieniwürd.  Pr«,  S.  129.  —  Sinapiut.  I.  S.  1008.  —  <,auAe. 
1.  S.  und  :J3.  -  Ztdler,  45  S.  1SCM  u.  lütti.  Frtih.  v.  Ltdtin, r ,  III.  S.  38.  -  SuppL  in 
Slehm.  W.  I'.  VI.  27. 

Tunderfeldt  (Schild  mit  silbernem  Sehildeshaupte  und  in  dem- 
selben drei  Kanonenkugeln  neben  einander  und  im  blauen  Schilde 
drei  über  einander  auf  den  Laffetten  ruhende  Kanonen).  Schwedi- 
scher Adelsstand.  Diplom  vom  24.  Juni  1071  für  die  Gebrüder 
Jürgen  und  Gustav  Johann  Tunderfeldt.  —  Zu  diesem  Geschlechte 
gehörte  Johann  Christoph  v.  Tunderfeldt,  welcher  sich  nach  Braun- 
schweig wendete,  1721  h.  braunschweigischer  Lieutenant  und  Kain- 
merpage  bei  dem  Herzoge  August  Ulrich  von  Braunsehweig  war, 
im  Braunsehwcigischen  Diensten  zum  Generalmajor  stieg  und  1764 
starb.  Mit  dem  iiitesten  Sohne  desselben,  Carl  August  Wilhelm  v. 
Tunderfeldt,  geb.  zu  Braunsehweig  174(3,  h.  braunschweig.  Haupt- 
mann und  Kamincrhcrrn,  ist  die  Braunschweigische  Linie  des  Ge- 
schlechts 4.  Juli  1*02  erloschen. 

Handschriftliche  Sotucn. 

Tunkler  v.  Treuinfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1760  für  Franz  Tunkler,  wegen  in  dem  Kriege  des  Jahres  1757  be- 
kleideter Führungs-Gommissars-Stelle,  mit  v.  Treuinfeld. 

MtgerU  v.  Miihl/tld,  S.  276. 

Tnrteltaub  v.  Thnrnau.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1 763  für  Joseph  Leopold  Turteltaub,  Keligions-Commissar  in  Kärnten 
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und  Landrichter  der  Herrschaft  Ottenburg  und  für  den  Binder  des- 
selben, Anton  Turtcl taub,  Cassa- Offk  ier  des  Wiener  Münz- Amte«, 
mit:  v.  Thurnau. 

MtgtrU  v.  Mühlftld,  S.  *7ti  und  77 

\  Twickel,  aneh  Freiherren  (in  Silber  ein  aufrech tgestellter,  of- 
fener, schwarzer  Kesselhaken).  Reiehs-Freiherrnstand.  Diplom  vom 
19.  Juli  1708  für  Christoph  Bernhard  v.  Twickel,  fürstlich  Münster- 
sehen Drosten  der  Aemter  Rheine  und  Bevergern  —  Altes,  westphä- 
lisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  im  8.  Jahrb.  mehrere  Güter 
bei  Vreden  erhalten  haben  soll.  Siegfried  v.  Tw.  war  874  Mitglied 
der  Münstcrschen  Ritterschatt,  Bernardus  v.  Tw.  lebte  zu  Vreden 
und  der  Sohn  desselben,  Egbert,  gest.  1300,  hinterliess  zwei  Söhne, 
Everin  und  Hermann,  von  denen  Ersterer  1340  die  1G00  wieder  er- 
loschene Linie  zu  Vreden  gründete.  Letzterer  aber  die  noch  blühende 
Linie  zu  Twickeloe  bei  Helden.  Diese  zweite  Linie  besass  mehrere 
Güter  in  der  Twente  und  im  Holländischen.  Von  den  Sprossen  aus 
derselben  vermählte  sick  Rudolph  v.  Tw.  mit  Emigardia  v.  Bevern 
und  erwarb  mit  ihr  das  Haus  Havixbeck,  das  Stammgnt  der  jetzt 
lebenden  Familie.  Johann  v.  Tw.  diente  als  Fähnrich  dem  Bischöfe 
AValdcck  von  Münster  gegen  die  Wiedertäufer  bei  der  damaligen 
Belagerung  dieser  Stadl,  erstürmte  1535  die  Stadtmauern,  trat  dann 
in  k.  österr.  Kriegsdienste  und  vermählte  sich  1540  mit  einem  Erb- 
fräulein v.  Khaysel  in  Steiermark.  Johann  Bevern  v.  Twickel  wurde 
von  dem  damaligen  Bischöfe  von  Münster  mit  dem  Drosten-Amte  zu 
Rheine  begnadigt  und  eroberte  1652  das  Schloss  Bevergern  und  ver- 
trieb die  holländische  Besatzung.  Johann  Rudolph  v.  Tw.  war  1723 
K.  Carl  VI.  Reichs-Hol'rath  und  Jobst  Matthias  und  Johann  Wilhelm 
v.  Tw.  waren  Fürst  bis»  böte  zu  Hildesheim.  —  Christoph  Bernhard 
Freih.  v.  Tw.  war  mit  Anna  Sibylla  v.  Droste  zu  Senden  vermählt 
und  sein  Sohn,  Johann  Rudolph  zu  Habixbeck,  mit  Charlotte  Freiin 
v.  Nessclrode  zu  Rhade  und  Lüttinghof.  Der  Enkel  desselben  war 
Freih.  Clemens  August  zu  Havixbeck,  Erbschenk  des  Fürstenthums 
Münster  und  Grossvater  des  späteren  Stammältcsten.  Dieser  Stamm- 
älteste war  in  neuester  Zeit:  Freih.  Clemens  Carl,  geb.  1788  —  Sohn 
des  1*41  verstorbenen  Freih.  Clemens  August,  früher  Fürst  1.  Mün- 
sterschen Olierst-Kücheiimcisters.  (ich.  Raths  und  Drost*  der  Aemter 
Rheine  und  Bevergern  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  v.  Rump,  geb. 
1766.  venu.  17*3  und  gest.  1850  —  Erbschenk  des  Fürstenthums 
^lünster,  venu.  1*27  mit  Maria  Freiin  v.  Lilien  zu  Borck,  geb.  1808, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Freih. 
Clemens  August,  geb.  1828,  vorm.  1*60  mit  Therese  Freiin  v.  Böse- 
lager-Heessen, aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten :  Clemens, 
geb.  1861  und  Carl,  geb.  1862  und  Freih.  August,  geb.  1832,  k.  pr. 
Lieutenant  im  4.  schweren  Landwehr- Reiter- Regimente.  Die  vier 
Brüder  des  Freiherrn  Clemens  Carl,  neben  einer  Schwester,  Mech- 
thilde verw.  Freifrau  v.  Merode  zu  Hamern,  sind:  Freih.  Ferdinand, 
geb.  1791,  k.  preuss.  Major  a.  D.;  Freih.  Carl,  geb.  1793,  Besitzer 
des  Ritterguts  Köbvink  (Köbbing),  k.  pr.  Landrath  zu  Warendorf; 
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Freih.  August,  geb.  1798,  h.  Anhalt- Dessau (othen- Jägermeister; 
Freih  Franz,  geb.  1799,  Land-  und  Stadtgerichts- Assessor  zu  Dül- 
men in  Westphalen;  Freih.  Edmund,  geb.  1801  und  Freih.  Joseph, 
geb.  1807  und  gest.  1857,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D. ,  verm.  1844 
mit  Mathilde  v.  Winingen,  Besitzerin  der  Ritterguter  Ermelinghof 
und  Braam,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  vier  Böhne 
stammen:  Friedrich,  geb.  1847,  August,  geb.  1849,  Ferdinand,  geb. 
1852  und  Joseph,  geb.  1850.  —  In  Hannover  gehörte  die  Familie  in 
der  Ostfriesischen  Landschaft  in  der  Voigtei  Emsbüren  durch  Besitz 
des  Gutes  Stoveren  zu  dem  landsässigen  Adel.  Die  Familie  darf 
übrigens  nicht,  wie  geschehen,  mit  der  österr.  freih.  Familie  der  v. 
Zwickel  in  Wayer  und  Haynenfcld  verwechselt  werden. 

Hanoov.  vatCTiJind.  Archiv,  1R21,  S.  394.  ».  rr.  A.I..  IV.  S.  ?S3  und  V.  S.  4M).  -  Freih. 
v  d.  Knud**,  S.  WO.  -  Frei*,  v.  Udtbur .  III.  8.  30.  -  Üriual.  T«chenb.  d.  freih.  Hatmr, 
1853.  S.  4»!-<t3.  1*04,  S.  K73  und  74  u.  ff.  Jahr«.  -  Sietnnnchtr,  V.  37:  v.  Tw.,  Uurijundis.h. 
—  Hanno».  W.  B.  R.  4  nnd  S.  11:  v.  Tw  ickW,  Freih.  —  v.  Hefutr,  llannov.  Adel,  Tab.  32. 

Twiste  (im  Schilde  drei  Rüder).  Altes,  hessisches  und  west- 
phälisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammsitz  Twiste  bei  Arolson  im 
Waldecken,  welcher  schon  1195  genannt  wird,  lag.  Das  Geschlecht 
besass  bereits  1364  pfandweise  das  Schloss  Kogeluberg  und  sass 
noch  1862  zu  Pickelsheim  im  Paderbornschen.  Friedrich  v.  Twist© 
gehörte  1541  zur  Mindensehen  Ritterschall  und  Philipp  v.  IV.  war 
1579  Herr  auf  Klein-Getter  im  Kirchspiele  Amelsbüren  bei  Münster. 
Der  alte  Stamm  ist  mit  Leopold  v.  Twiste  15.  Dee.  1715  im  Manns- 
stamme erloschen. 

Freih.  v.  tetUbur,  III.  S.  3». 

Tzschaschnitz ,  s.  Zaschnitz. 


IL 

l'belli  v.  Siegburg,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  blauem  Mittel- 
schilde und  in  demselben  ein  schwarzer,  golden  bewehrter  und  mit 
der  Reichskrone  bedeckter  Adler.  1  und  4  in  Silber  ein  doppelter, 
schwarzer,  gekrönter  Adler  und  2  und  3  in  Blau  ein  einwärts  sprin- 
gender Löwe). —  Erbl.  -  böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
13.  Nov.  1772  für  Ignaz  Sigmund  Liborius  t'belli  v.  Siegburg.  k.  k. 
Kreisamts-Adjuncten  im  bun/.lauer  Kreise  des  Kgr.  Böhmen.  Die 
Familie  l belli  stammt  aus  der  Lombardei  von  Bergamo  und  Brescia. 
Martin  Obelli  war  1529  zu  Brescia  Proveditore  und  Augustino  Obel  Ii 
1534  Procurator  daselbst.  Letzterer  war  mit  Bellina  Volpi  vermählt 
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und  staili  1684.  Der  Sohn  desselben.  I >nniel,  kam  nach  lieutschland 
und  desM  n  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Maria  Surti:  Ignnz  CbeHi,  nach 
Prag,  wo  er  alsFortihVations-Arohifoet  1 1  -  Juli  1641  eine  kaiserliche 
Anerkennung  und  Bestätigung  sein«.««  alten  \d«*ls  erhielt  und  1702 
starb.  Er  war  zuerst  mit  Margarethe  Bertoni  und  in  zweiter  Ehe 
mit  Margarethe  v.  Lukawetzky  v.  Lukawez  vermählt.  Sein  Sohn. 
Liborius  Wenzel  l  belli.  Herr  auf  Kolletsch  in  Böhmen,  gest.  1710. 
k.  k.  General  -  Feld  -  Kriegs- Commissar,  wurde  9.  .lau.  1705  in  den 
Reichs-  und  12.  Ort,  1706  in  den  bühmisehen  Ritterstand,  unter 
gleichmässiger  Verleihung  des  böhmischen  Inc.dats,  mit:  Edler  v. 
Siegburg  erhoben,  auch  erhielten  später  seine  Brüder.  Daniel  Lco- 
pold,  gest.  1724  und  Ignaz  Andreas  Wenzel,  mit  demselben  Prädieate 
den  böhmischen  lütterstand.  Letzterer,  gest.  1722,  war  zweimal 
vermählt:  zuerst  mit  Theresia  Finoni  und  in  zweiter  Ehe  mit  Rosina 
Barbara  v.  Reitzenstein.  Von  ihm  stammte  der  oben  genannte  Frei- 
herr Ignaz  Sigmund  Liborius,  geb.  1714  und  gest.  1784,  Herr  auf 
Kolleschowiz.  vorm.  mit  Maria  Anna  Elisabeth  Freiin  v.  Freyenteis, 
geb.  1719  und  gest.  1789.  Aus  dieser  Ehe  entspross:  Freih.  Wenzel 
Michael,  geb.  1761  und  gest.  1832.  Herr  aul  L  ossow.  Wseheradiz 
und  Drahlowiz  in  Böhmen,  k.  k.  Kämmerer  und  Hofrath  bei  dem  Ap- 
jHillations-Geriehts  zu  Prag,  venu.  1793  mit  Gabriele  Grf.  Wratislaw 
v.  Mitrowiz,  geb.  1773  und  aus  dieser  Ehe  stammt:  Freih.  'Wenzel, 
geb.  1798.  k.  k.  Kämmerer  und  Präsident  des  mährisch-sehlcsisehen 
Ober-Landesgerichts,  verm.  1829  mit  Johanna  Gr.  Kustosch  v.  Zubry 
und  Lipka,  geb.  179(5  und  gest.  1856.  Oer  gleichnamige  Sohn  des 
Freih.  Wenzel,  Freih.  Wenzel  -  II.),  geb.  193«),  hat  drei  Schwestern 
und  trat  in  k.  k.  Militärdienste.  Von  den  Brüdern  des  Freih.  Wen- 
7,el  II.  leben:  Freih.  Wilhelm  und  Freih.  Procop.  Freih.  Wilhelm, 
geb.  1799,  Herr  auf.  Drahlowitz,  k.  k.  Kämm.  u.  Oher-Landosgerichts- 
Rath  zu  Prag,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1835  mit  Aloysia  Grf. 
v.  Beroldingen,  verw.  Grf.  v.  Pace,  geb.  1798  und  gest.  1838  und 
in  zweiter  1841  mit  Johanna  Grf.  v.  Wratislaw-Xettolitzky,  aus  wel- 
cher zweiten  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn  entspross:  Oswald, 
geb.  1*47,  Freih.  Procop  aber,  geb.  1802.  k.  k.  Kämm,  und  Haupt- 
mann in  d.  A.,  Borgbau-Dircctor  des  vereinigten  Maria-Hilfs-Bleiorz- 
grubenfcldes  zu  Müs  in  Böhmen,  vermählte  sich  1841  mit  Maria, 
geb.  1817,  Tochter  des  Anton  Lankisch  Ritters  v.  Hörnitz,  aus  wel- 
cher Ehe  eine  Tochter  lebt:  Freiin  Maximiiiana,  geb.  1846. 

Ztdler,  4«.  S.  S'.M.  -  MrqtrU  v.  .VKhlfcU,  S.  :U  und  Frt.Itd.  S.  2!S  und  1».  —  <k-nr.il. 
Taschenb.  d.  fr.  lh.  ll*u«ir,  IM«»,  S  Mb  -  71,'  1HC3,  S.  H»T  u.  Hb  u.  r(.  Jahre«?.  -  Sappl,  zu  Siebw. 
W.  B.  VI.  2f7    i\  H.  ».  riH-lli. 

Üben  vin  Schwarz  ein  gestürzter,  goldener  Flügel).  —  Altes, 
früher  zu  dem  in  Thüringern  begütertem  Adel  zählendes  Geschlecht, 
welches  1683  zu  Klinge  im  Schwarzburgischen  und  1704  zu  Brücken 
unweit  Sangerhausen  sass. 

Fnih.  v.  Udebur,  III.  S.  40.  -  Siebmoctor,  II.  10». 

Tbesken  (in  Roth  eine  goldene  Sonne).  Altes,  pommernsehos 
Adelsgesehlecht,  welches  im  Stettinschen  Afterlehen  der  v.  Borken 


besass  und  aus  welchem  bereits  1312.  zur  Zeit  des  Herzog*  B«»g!s- 
lausIY..  Vidanz  Ubesken,  Nevoling  U.  n.  Conrad  U.  in  alten  Brieten 
als  vornehme  Aliinner  genannt  werden.  Tinnies  l'beske,  Hauptmann 
des  Herzoge  Bogislaus  X.,  begab  sieh  in  den  geistlichen  Stand  und 
war  spater  Paroehus  zu  Pasewalck  und  Heinrich  l'beske  kommt  noch 
als  der  Herzoge  Barnim  und  Johann  Friedrieh  in  Pommern  Kammer- 
rath vor.    Nach  1692  tritt  die  Familie  nicht  mehr  auf. 

Mierael,  IIb.  *'>.  S.  3*2.  —  Oauh,  ,  11.  S.  VXHi.  —  ZedUr,  4t!.  S.  H37.  -  Frrih.  v.  J.rdtlnir, 
ni.  S  40  «ad  SM.  —  Sirbmachcr,  V.  171    Pif  tibetkra,  Pommer  iwh.  —  Pommer.  Vi.  U.  V.  4H. 

Uchtenhagen  (in  Silber  ein  rothes  Wagenrad  mit  acht  Speichen j. 
—  Altes,  im  Brandenburgischen  reich  begütertes  Adelsgeschlecht, 
welches  früher  auch  l'ehtenhain  u.  Uchtenhoven  geschrieben  wurde, 
dessen  richtiger  Name  aber  Uehtenhngen  war  u.  welches  urkundlich 
schon  1250  vorkommt.  Als  Stammsitz  der  Familie  nennen  Einige 
in  der  Altmark  Uchtenhagen  unweit  Osterburg,  Andere  alter  in  Pom- 
mern den  Sitz  dieses  .Namens  bei  Saatzig,  welcher  schon  1243  ge- 
nannt wird.  —  Zn  dem  grossen  Be*itzthumo  der  Familie  im  Branden- 
burgischen gehörte  auch  die  Stadt  Freyenwalde.  Der  Stamm  ist 
mit  Hans  v.  üchtenhagen.  Herrn  auf  Schmetzdorf  im  Kr.  Ober-Barnim 
1618,  und  zwar  vor  dem  19.  April  d.  .1.  ausgegangen. 

Ztdltr,  46.  S.  N4H  und  49.  ~  amudmann,  S.  »3.  —  77- .  I'h.  r  d.  thi.vn .  <«-n«il.  hl*tnr  Kr- 
■chrribaiiy  di»  a«leli«ceii,  nunrnrhr  .iu*s;.-(rrtii(:ineii  (»>.  M»tht>  d.  r.-r  v  lYMmhac-n.  wrlilu-s  dir  Stadt 
Frcyenwilde  U^v».  li«rlin  ,  17M.  (Iu-  Wapi«  n  linJ.  t  m<  Ii  in  Kupl.  r  <rM<Mhrti  thril*  auf  Arm 
Tltelblattr.  theil»  auf  der  IVHUwe  Nr.  V.l  -  Frrih.  v.  I  rdrbur ,  III.  S  »<•  und  11.  -  r.  Mtding. 
I.  S.  (ifi  und  T.\. 

Uchtländer.  Im  Kgr.  Prenssen  anerkannter  Adelsstand.  An- 
erkennungsdiplom von  1728  für  Christoph  Gottfried  v.  Uchtländer. 
Derselbe,  ein  Sohn  des  Christoph  Caspar  v.  Uchtländer,  welcher  1606 
Premier-Lieutenant  in  dei  kurbrandenburgischen  Artillerie  wurde 
und  1712  in  die  k.  preuss.  Infanterie,  trat,  wurde  1745  als  Oberst- 
lieutenant zum  Amt8hauptmann  von  Drahcini  ernannt  und  starb  1755 
als  Generalmajor. 

Frei*,  v.  Udebur,  III.  S.  41. 

Uckermann,  Ueckermann,  Ukerniann  (im  S<  bilde  ein  schräg- 
rechter, breiter  Balken,  über  demselben  Silber  und  unten  Gold  —  in 
den  Farben  schwankend).  Altes  Ponimernsehes  Adelsgeschlecht, 
von  Micrael  mit  dem  Zusätze:  Ukerniann.  Stettinisch .  aufgelVihrt. 
Das  Geschlecht  sass  bereits  1500  zu  Hoggow  bei  Kegenwahle  und 
zu  Gross-  und  Kleinvva«  hlin  unweit  Jsaugard,  1636  zu  Karckow  und 
1673  zu  ^Iüggenhahl,  Beide  bei  Saatzig.  Der  Stamm  blühte  fort, 
brachte  mehrere  andere  Güter  an  sich,  hatte  als  alte  Lehne  einen 
Antheil  von  Gross- Wachlin  und  Roggow  inne.  war  im  Hrandcnbnr- 
gischen  1803  zu  Cunersdorf  begütert  und  sass  in  Pommern  unweit 
Stolp  noch  1855  zu  Bedlin  und  1856  zu  Machmin.  Die  Familie  ist 
nicht  mit  dem  in  Thüringen  u.  Sac  hsen  vorgekommenen  (ieschlechte 
dieses  Isamens  zu  verwechseln. 

Nierael,  S  537.  -  X.  Pr.  A.  I..  IV.  S.  286.  -  Freih.t  .  t.rdtbvr.  III  S.  42  u.  -t'3.  -  ••.  M>ding 
II.  S.  617  —  Pomm.  W.  B.  V.  18. 

Uckermann  nnd  Uckermann-Bendeleben ,  Freiherren.  (Stamm- 
wappen: Schild  quer  getheilt:  oben  in  Blau  ein  gerade  emporstehen- 
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clor.  ^eldcner  Zweig  mit  ttlättern  und  Eicheln  und  unten  in  Silber 
ein  «jiicM-  gelegter,  rother  Ziegelstein,  oder  ein  freilediger,  rother 
Querbalken  und  Wappen  der  Freiherren  v.  IVkerniann  -  Bendelcben: 
Schild  geviert  mit  einem  von  Sehwar/  und  Silber  cjuor  getheilten, 
ledigen  Mittelschilde:  erloschene  thüringische  Familie  v.  Bendeleben. 
1  und  4  gleichfalls  cjuer  getheilt:  oben  im  Blau  ein  gerade  ompor- 
stehender.  goldener  Eiehonzweig  mit  seinen  Friiehten  und  unten  in 
Silber  ein  freilediger,  rother  Querbalken:  rekermann,  nach  dein 
Reichsadelsd iplomc  von  17<W  u.  2  u.  3  ein  schrägrechter,  schwarzer, 
das  silberne  Feld  durchziehender  Balken).  Reiehs-Adels-  und  Frei- 
herrnstand und  Fiirstl.  Sehwarzburg- Sundorshausensehe  Erlaubnis* 
zur  Annahme  des  Namens  und  Wappens  der  v.  Hendeleben.  Frci- 
herrndiplom  vom  31.  Dec.  1770  tür  den  Fiirstl.  hessen  -  easselsehon 
Geh.  Kriegsrath  Johann  Jacob  v.  I  ckennann.  für  seine  Gemahlin, 
Johanna  ("hristina  Mayern  und  für  seinen  Sohn,  Johann  Jacob  II.) 
v.  Uckermann.  —  Freih.  Johann  Jacob  (I.),  geb.  1 71(5  und  gest.  1781 
als  w.  Geh.  Rath  u.  General-Post-Intendant,  nach  Angabe  des  geueal. 
Taschenbuchs  der  freiherrlichen  Häuser  aus  dem  in  Pommern  ansäs- 
sigen Geschlechte  der  v.  Uckormann  stammend,  bosass  in  Thüringen 
und  Sachsen  die  Güter  Bendeleben  im  Schwarzburgisehen  und  in 
Sachsen  Meusegast  und  Weesenstein  unweit  Dohna  an  der  Muglitz. 
Sein  Sohn.  Freih.  Johann  Jacob ,  geb.  1703.  war  zuerst  Rittmeister 
in  der  kursächs.  Garde,  später  Major  in  d.  A..  verkaufte  1830  seine 
säehs.  Besitzungen  und  behielt  nur  Bendeleben.  Bei  seinein  1831} 
erfolgten  Tode»  hinterliess  er,  neben  fünf  an  thüringische  und  säehs. 
Edcllcutc  vermählten  Töchtern,  sieben  Söhne,  welche  im  Condominal- 
Besitze  von  Bendeleben  blieben  und  in  Folge  eines  von  dem  Fürsten 
zu  Schwarzburg-Sondershausen,  unter  dessen  Landeshoheit  die  gegen- 
wärtigen Familien -Besitzungen  liegen,  3.  Juli  1 S41  ausgefertigten 
Diploms  Namen  und  Wappen  der  von  Kedeleben  angenommen  haben. 

-  Der  Personalbestand  der  Familie  war  in  den  letzten  Jahren  fol- 
gender: Carl  Freih.  v.  Uckermann  -  Bendeleben .  geb.  1803  —  Sohn 
des  183(>  verstorbenen  Freih.  Johann  Jacob  II.  —  Haupt  des  freih. 
Hauses,  Ober- Hofmeister,  Hofmarschall  und  Kammerherr  des  reg. 
Fürsten  zu  Schwarzburg  -  Sondershansen ,  k.  säehs.  Rittmeister  a.  D.. 
venu.  1841  mit  Friederike  v.  Selchow  a.  d.U.  Hackpfitlel,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  stammen,  die  Freiherren  Felix, 
geb.  1848 und  Hans.  geb.  1854.  Von  den  Brüdern  des  Freiherrn 
Carl  sind  die  Freih.  Otto  und  August  gestorben,  die  Freih.  Hermann. 
Franz,  Robert  und  Gustav  aber  leben.  Näheres  über  dieselben  ist 
Folgendes:  Freih.  Otto,  geb.  1804  und  gest.  1*55  in  Californien. 
vermählte  sich  1830  mit  Elise;,  des  k.  grossbrit.  Majors  Powell  de 
Banlaban  in  Irland  Tochter  (geseh.)  und  hat  aus  dieser  Ehe  drei 
Söhne:  Ottofried,  gest.  1S3(> ,  Melchior,  geb.  1838  und  Lothar,  geb. 
1840.  —  Freih.  August,  geb.  1806  und  gest.  18nl).  Herr  zu  Walda 
bei  Dresden,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A. ,  vermählte  sich  1840  mit  Hen- 
riette Freiin  Lo  Presty  di  Fontane  d'Angiola,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tocher,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  August  Geisa,  geb.  1841; 
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—  Freih.  Hermann,  geb.  1809,  lebt  in  Sondershausen ;  —  Freih. 
Franz,  geb.  1812,  Herr  zu  Lullowitz  bei  Bautzen,  k.  sächs.  Lieutenant 
a.  1).,  vermählte  sieh  1830  mit  Elise  v.  Ziegler  und  Klipphausen, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Sühne  entsprossten : 
Georg,  geb.  1845  und  Walter,  geb.  1851;  —  Freih.  Robert,  geb. 
1813,  k.  süchs.  Rittmeister  a.  D.  und  herz,  sachs.-coburg.-goth.  Ober- 
Stallmeister,  verm.  1843  mit  Mathilde  v.  Wuthenau  (gesch.  1802), 
aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  stammen  und  Freih.  Gustav,  geb.  1811*, 
verm.  1854  mit  Emilie  v.  Poseck. 

Hi.rtchelmtmn ,  Tcrm.  Sammlun*  giktl.  fieih  und  adel.  Wappen.  S.  26  —  28  mit  dem  Wapyen 
in  HolsM-hnilt.  -  ».  HeUbnch .  II.  S.  tili»  und  20.  -  Frrik.  v  Ledebur ,  IM.  S.  42.  -  Üeneal.  Tu- 
■chenhurh  d.  freih.  Httuwr,  1K4K,  S.  ,H7l  und  72,  IHM,  S.  494-IM5,  \bM,  S.  87G  u.  77  u.  fl.  Jahr««. 

—  W.  B.  der  Sachs.  Staaten,  IV.  2.    F.  H.  v.  U.  und  IX.  39:  F.  II.  v.  i;,lk-ndclrlxn. 

•  Uder  (im  Sehilde  eine  unten  im  Felde  liegende,  grosse  Kugel, 

aus  welcher  neben  einander  drei  Pfeile  mit  ihren  Spitzen  hervor- 
kommen, also  nur  bis  zur  Hüllte  des  Pfeils  und  ohne  Gefieder,  von 
welchen  die  äusseren  sich  schräg  kehren.  Ein  früher  zu  dem  thürin- 
gischen Adel  zählendes  Geschlecht,  als  dessen  Ahnherr  der  gelehrte 
Jurist  Friedrich  Uder,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh. 
lebte,  genannt  wird.  Derselbe  war  anfangs  des  Herzogs  Ulrich 
Friedrich  zu  Braunschweig  vornehmster  Rath  und  Vice  Kanzler, 
später  aber  Gräflich  Stol bergischer  erster  Rath,  wohnte  1031  dem 
Convento  der  evangelischen  Stände  zu  Leipzig  als  Abgeordneter  bei 
u.  brachte,  nachdem  er  den  Reichsadel  erhalten,  um  1041  die  Ritter- 
güter Mauderode  unweit  Nordhausen  und  Buchholz  in  Hannoverschen 
Antheile  der  Grafschaft  Hohenstein  an  sich.  Von  seinen  Nachkom- 
men vermählte  sich  Caspar  Heinrich  v.  Uder  109D  mit  einem  Fräulein 
v.  Schwarzenstein,  natürlichen  Tochter  des  Otto  Grafen  v.  Wittgen- 
stein. —  Die  Familie  kam  übrigens  schon  im  13.  Jahrhunderte  als 
ein  ritterliches  und  Stadtgeschlecht  in  und  um  Heiligenstadt  vor. 
Tydericus  de  Udra  zu  Husteberg  tritt  urkundlich  1205  und  1209  auf 
und  Kurt  v.  Udra  war  1428  Bürgermeister  zu  Heiligenstadt,  in 
dessen  Nähe  auch  ein  Sitz  Uder,  oder  Udra  lag. 

Oauhe.  I.  263*}.  —  Zedier,  W.  s.  SSO.  —  r.  Spilcker,  <ir.if,  n  v.  F.vmteiu  ,  I'ik.,  S.  3?  u.  41. 

—  Wot/fs  <ie*<hi.hle  v.  Iteiligenttadi ,  S.  212.  —  Freih.  v.  Ledebur.  III.  S.  4'J.  —  *>.  »ledint:.  II. 
S.  «1«:  nach  dem  ("ir»l>»tiiue  di->  I>onilietrn  und  Sehohstinis  v.  t Vhtxlruiii  vr.n  1IJ75  in  der  Kom- 
kirrhe  tu  NauinhurK. 

Udesheim ,  Uedesheim  (in  Gold  ein  blauer  Querbalken  und  im 
rechten  Oberwinkel  ein  blaues  Jagdhorn).  Altes,  niederrheinisches 
Adelsgeschlecht  ans  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Kirchspiele 
Nievenheim.  Ein  Junker  Alexander  v.  Udesheim  kommt  noch  1573 
vor.  Das  Geschlecht  sass  bereits  1345  zu  Dedelrode,  dem  heutigeu 
Delrath  unweit  Neuss,  1395  zu  Udesheim  und  noch  1440  zu  Sültze 
im  Kirchspiele  Nievenheim. 

Fahne,  I.  S.  CM.  -  Freih.  v.  Udtbur,  III.  S.  42. 

Uebel  (Schild  ge viert  und  damascirt:  1  und  4  Blau  und  2  und  3 
Silber  uud  das  Ganze  von  einem  schrägrechten,  rothen,  mit  drei  gol- 
denen  Sternen  besetzten  Balken  durchzogen).  Adelsstand  des  Kgr. 
Preussen.    Diplom  vom  5.  Febr.  1835  für  den  k.  preuss.  Rittmeister 
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von  d.  A.  Uebel.  Derselbe,  ein  Sohn  des  Anitsraths  Uebel  zu  Paretz, 
war  früher  Lieutenant  im  6.  k.  preuss.  Cuirassier-Regimcnte  gewesen. 

—  In  die  Familie  ist  übrigens  schon  früher,  18.  Jan.  1824,  und  zwar 
mit  folgendem  Wappen:  Schild  geviert:  1  u.  4  dainascirtcs,  silbernes 
Feld  und  2  und  3  in  Blau  ein  goldener  Stern,  ein  Adelsdiplom  ge- 
kommen. 

>.  IT.  A.  L.HCOO,  V.  S.  4M.  Freih.  t  .  Udtbur,  UI.  S.  40.  -  W.  B.  <L  Preu«.  Monarchie. 
fV.  7». 

Ueblagger,  l'iblagger,  Ritter  und  Freiherren  (Schild  geviert: 
durch  das  erste  und  vierte  blaue  Feld  zieht  sich  ein  schrägrechter, 
silberner  Balken,  welcher  mit  drei,  die  Stiele  abwärtskehrenden, 
grünen  Kleeblättern  belegt  ist.  Feld  2  und  3  von  Grün  und  Silber 
der  Länge  nach  getheilt  mit  einem  an  der  Theilungslinie  aufwach- 
senden jungen  .Manne,  dessen  enger  Leibrock  nach  den  Farben  des 
Feldes  der  Länge  nach,  doch  mit  verwechselten  Tincturen  und  zwar 
so  getheilt  ist,  dass  Kragen,  Aufschläge  und  Gürtel  die  Tinctureu 
mit  dem  Rocke  und  nicht  mit  dem  Felde  wechseln,  die  gethcilte 
Kappe  aber,  von  der  zwei  grüne  Bänder  abfliegen,  wechselt  die 
Farben  mit  dem  Felde.  In  der  Rechten  hält  der  Mann  eine  goldene 
Sichel  mit  grünem  Stiel  empor,  während  er  die  Linke  in  die  Seite 
stemmt).  Reichs-Adels-  und  Ritterstand  und  Freiherrnstand  desKgr. 
Bayern.  Kitterdiplom  im  Kur-Pfälzischen  Rciehsvicariate  vom  30. 
April  17(J2  für  Johann  Nicolaus  Ueblagger.  k.  k.  Landrichter  zu 
Braunau  und  Freiherrndiplom  vom  19.  Jan.  1815  für  den  k.  bayer. 
Landrichter  zu  Obernberg  Johann  Nepomuk  v.  Ueblagger,  Herrn  auf 
Massbach,  wegen  besonderer  Verdienste  in  den  Kriegsjahren,  welche« 
Diplom  von  kaiserlich  österreichischer  Seite  anerkannt  wurde.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  vier  Söhne  des  Johann  Nicolaus  Ritter  v.  Ueb- 
lagger wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen 
und  zwar:  Maximilian  Ritter  v.  U.,  geb.  1774,  k.  bayer.  Förster  in 
Hanshofen;  Johann  Nepomuk  Freiherr  v.  Uebelagger,  s.  oben,  k. 
bayer.  Landrichter  zu  Obornberg,  Besitzer  des  Fatrimonial- Gutes 
Massbach  im  Steuerdistricte  Andessenhofen  und  Obernberg;  Franz 
Xaver  Bernard  Ritter  v.  I'.,  geb.  177li.  k.  bayer.  Oberförster  zu 
Friedburg  und  Franz  Xeraph  Ritter  v.  F.,  zu  Hanshofen,  geb.  1782. 

—  Der  Personalbestand  des  freiherrlichen  Hauses  war  in  neuester 
Zeit  folgender:  Nepomuk  Freih.  v.  Ueblagger  —  Sohn  des  1783  ge- 
borenen und  18;V>  verstorbenen  Freiherrn  Johann  Nepomuk,  k.  k. 
Bezirksrichters  zu  Wildshut  in  Ober-Oesterreich  —  Haupt  des  freih. 
Hauses.  Die  beiden  lebenden  Brüder  desselben  waren:  Freih.  Nico- 
laus, k.  k.  Revierförster  zu  Salzburg  und  Freih.  Aloys,  k.  k.  Ritt- 
meister in  Pension,  zu  Kaplitz  in  Bönnien.  Von  den  verstorbenen 
Brüdern  des  Freiherrn  Nepomuk  hatte  sieh  Freih.  August,  k.  k.  Ober- 
firster  zu  Ebensee,  gest.  1 8~>4,  183f>  venu,  mit  Caroline  v.  Zwerger, 
aus  welcher  Ehe,  neben  vier  'föchtern,  drei  Söhne  entsprossten,  die 
Freiherren:  August,  geb.  1840,  Forst-( 'andidat ,  Julius,  geb.  1842 
und  Emil,  geb.  1843. 

Mt.jrtk  v.  MiiM(<U,  r.tg.-bd.  S.  47«.  -  v.  lAmg,  S.  256:  UihoU«*«  Mif  »Mb»ch  Und  S.  «75: 


1 


r«Ma«*er,  Ritter.  -  fiwnl.  Twchent..  d.  freih.  HSu»r,  S.  844  und  45.  18ß4 ,  S.  874  und  75 

w.  ff  J»hrW.  -  W.  B.  dm  Kfr.  Biyc-rn,  IV.  SI  u.  WMckrrn,  A»ith.  4.  S.  72  u.  TS.  -  Afi«»eUr. 
11.  8.  44*  und  43. 

Uechtritz,  Lichtritz,  Üchtritz,  auch  Freiherren  (Stamm  wappen: 
Schild  von  Silber  u.  Blau  der  Länge  nach  getheilt,  mit  zwei,  mit  den 
runden  Ringen  unterwürfe  und  den  Kämmen  auswürfe,  ins  Andreas- 
kreuz gelegten,  goldenen  Schlüsseln,  welche  auch  als  Schlüssel  mit 
aufwärts  und  nach  aussen  gewendeten  Schliessplatten  beschrieben 
werden  und  freiherrliches  Wappen  von  1818:  der  Schild  ergiebt  das 
Stammwappen,  auf  welchem  noch  ein  /weiter,  linker,  gekrönter 
Helm  steht,  aus  dem  der  heidnische  Abgott  Flynz  (wie  sein  Standbild 
vor  11W)  Jahren  am  Fusse  des  Flinsberges  stand,  als  diese  (legend 
der  Obhut  des  hier  in  Rede  stehenden  Geschlechts  anvertraut  ge- 
wesen sein  soll,  d.  h.  vorwärts  gekehrt,  in  rothem  Gewände,  mit  blossen 
Armen  und  Halse,  und  in  der  Rechten  ein  Flammenschwert  haltend, 
auf  seiner  Schulter  aber  stehend  ein  rechts  gewendeter,  doch  rück- 
wärtssehender, goldener  Löwe,  der  mitder  seitwärts  gestellten,  rechten 
Hinterpranke  auf  der  erhobenen  linken  Hand  des  Götzen  ruht,  em- 
porwächst). —  Böhmischer  Freiherrnstand  und  Freiherrnstand  des 
Kgr.  Württemberg.  Böhmisches  Freiherrndiplom  von  1 1-1  für  Ernst 
v.  Üchtritz  und  VYürttem  bergisches  Freiherrndiplom  vom  1,3.  Juni 
1818  für  Emil  v.  rechtritz  a.  d.  H.  Fuga,  Herrn  auf  Belgershayu, 
Koehra,  Lindhardt,  Baiilsdorf,  Hirschfeld,  Trehna  und  Bohrbach,  Se- 
niorathsherrn  auf  Gebhardsdorf,  Scheibe,  Schwarzbach,  Estherwalde 
und  Augustthal,  Herrn  aut  Neubronn  und  Leiningen,  k.  sächs.  w. 
Geh.  Rath,  Ober-Kammerherrn  u.  a.  o.  Gesandten  und  bevollin.  Mini- 
ster am  kaiserl.  Hole  zu  Wien  u.  s.  w.,  unter  Eintragung  in  die  Frei- 
hermclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Württemberg.  —  Altes,  aus 
Böhmen  oder  Thüringen  in  die  Lausitz  gekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  sich  später  in  Schlesien,  Sachsen  u.Preussen  weit  ausbreitete. 
Leber  die  ältere  Geschichte  des  Stammes  linden  sich  namentlich  zwei 
verschiedene  Angaben,  die  eine  in  d.  geneal.  Taschenb.  der  freiherrl. 
Häuser,  18Ö8,  S.  78ö  —  90,  die  andere  in  dem  .Neuen  Prcussischen 
Adels- Lexicon,  V.  S.  451 — von  denen  die  Erstere  aus  dem  Hause 
Fuga,  die  Letztere  aus  dem  Hause  Steinkirch  stammt  und  die  wohl 
durch  einen  späteren  Familienstreit  in  Bezug  auf  die  von  Christiane 
v.  Uechtritz,  geb.  v.  Alotzrad,  1708  gestiftete  1'mwaudeluug  der 
Herrschaft  Gebhardsdorf  bei  Friedeberg  am  Queis  zu  einem  fidei- 
commissarischen  Senioratsgute  hervorgerufen  worden,  doch  so  um- 
fangreich sind,  da*s  hier  nur  auf  diese  Angaben  im  Originale  ver- 
wiesen werden  kann.  —  In  der  Ober-Lausitz  und  dem  angrenzenden 
Schlesien  treten  die  Uechtritzc  erst  im  14.  Jahrhunderte  auf.  Nach 
Laubaner  Angaben  war  in  den  Jahren  LiOl  und  13<>4,  in  welcher 
Zeit  bekanntlich  noch  mehrere  Bitter  in  den  Städten  wohnten,  Johann 
v.  Uechtritz  und  Steinkirch  Bürgermeister  in  Lauban.  Die  ältesten 
Stammhäuser  der  Familie  v.  I  .  in  dieser  Gegend  sind  Steinkirch  und 
unweit  davon  Schwerta  und  es  i«<t,  wie  angenommen  wurde,  ein 
Grund  nicht  vorhanden,  dass  beide  Häuser,  die  einen  Xanicn  und  ein 
Wappen  führen,  nicht  auch  zu  einem  und  denselben  Stamme  ge- 
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horten.  —  Auf  Grund  lausitzischeF  und  schlesischer  Archive  bildet 
sich  nun  folgende  Genealogie:  Heinrich  1.  auf  »Schwerte  und  Stein- 
kirch, hatte  eine  v.  rechtritz  a.  d.  11.  LangenÖlsa  zur  Hausfrau,  die 
1357  starb  und  zu  Marklissa  begraben  wurde.  Der  Sohn  denselben, 
Bernhard  1.,  ebenfalls  zu  Steinkirch  und  Schwerta,  hatte  aus  der 
Ehe  mit  einer  v.  Gersdorff  zwei  Söhne,  Bernhard  IL  und  Hierony- 
mus, von  welchen  Bernhard  11.  als  Stifter  der  Stcinkircher,  Hiero- 
nymus aber  als  Stifter  der  Schwertaer  Linie  angenommen  wird. 
Bernhard  II.  wurde  von  der  Herzogin  Anna  zu  Schweidnitz  1387 
mit  den  Steinkircher  Gütern  belehnt.  Seine  Söhne  waren  Heinrich  IL, 
Hans  I.  und  Bernhard  III.,  welche  14<X>  mit  denselben  Gutem  be- 
lehnt wurden.  Nickel,  Hans  IL,  Christoph  und  Bernhard,  Gebrüder 
v.  Uechtritz  auf  Steinkirch,  Hessen  die  Lehnsprivilegien  ihrer  Eltern 
141J2  bestätigen  und  die  Genealogie  dieser  Linie  ist  von  da  an  ohne 
Dunkelheit.  Hans  II.  stiftete  die  Linie  Holzkirch  in  der  Ober-Lausitz, 
so  wie  sich  die  Sleinkircher  Linie  überhaupt  mit  der  Zeit  in  mehrere 
Zweige  zersplitterte.  Die  zweite  Hauptlinie,  die  zu  Schwerta,  be- 
ginnt mit  Hieronymus  v.  U.,  dessen  Nachkommenschaft  bis  zu  Seba- 
stian und  Nicolaus  v.  U.  dunkel,  dann  aber  urkundlich  zu  erweisen 
ist,  wenn  auch  die  meisten  Familien-Papiere  1527  bei  dem  Brande 
de*  Schlosses  Schwerta  verbrannten.  Sebastian  u.  Nickel  schrieben 
sich  noch  1481h  ,, auf  Schwerta  und  Steinkirchen  gesessen".  —  Um 
1430  hatte  sich  der  Stamm  in  die  Häuser  Schwerta  und  Hauspach  in 
Böhmen  geschieden,  nachdem  Bastian  sämmtliche  Stammgüter  in 
der  Ober -Lausitz  überkommen  und  der  Bruder  desselben,  Anton  1., 
sieh  in  Hauspach  in  Böhmen  niedergelassen  hatte.  Nachdem  1592 
das  ältere  Haus  Schwerta  erloschen,  entstanden  drei  Linien,  zu  Fuga 
und  Schwerta,  zu  Meffersdorf  u.  zu  Gebhardsdorf,  später  aber  trennte 
sich  das  Geschlecht  nach  dem  Lehnsbriefe  des  K.  Matthias  I.  in  die 
vier  Häuser:  Fuga,  Nicder-Schwcrta,  Ober-Sehwerta  und  Gebhards- 
dorf, oder  auch  Tirnewan  und  Osterholz  und  Kauenthal.  Nachdem 
1032  das  Haus  Nieder-Sehwerta  u.  lG4tf  das  ältere  Haus  Gebhards- 
dorf ausgestorben ,  entstand  das  neuere  Haus  Gebhardsdorf,  welches 
neben  den  Häusern  Osterholz-Rauenthal  und  Fuga  fortblühte.  Das 
neuere  Haus  Gebhardsdorf,  im  Grunde  nur  eine  Nebenlinie  des  Hauses 
Osterholz-Rauenthal,  erlosch  Ui'JS  und  das  Haus  Osterholz-Rauen- 
thal starb  17(57  aus,  so  dass  jetzt  das  Gesainmtgeschlecht  Uechtritz, 
nach  der  Eintheilung  des  Matthias'schen  Lchnsbriefes,  nur  in  dem 
Hause  Fuga,  fortblüht.  Die  Stammreihe  des  letzteren  Hauses  ist  in 
neuer  Zeit  in  dem  genealog.  Taschen b.  der  freiherrl.  Häuser,  1858, 
S.  71  K>  —  (J3,  durch  siebenzehn  Generationen  verfolgt  worden,  wobei 
bemerkt  ist,  dass  die  ersten  acht  Generationen  nur  gewöhnliche  ge- 
nealogische Glaubwürdigkeit  verdienen  u.  dass  erst  von  der  neunten 
Generation  an  die  Filiation  völlige  documeutarische  Gewissheit  er- 
hält. Was  übrigens  das  hier  erwähnte  genealogische  Taschenbuch 
der  freiherrl.  Häuser  anlangt,  so  ist  bei  Benutzung  der  geschicht- 
lichen Angaben  über  die  hier  in  Rede  stehende  Familie  nicht  zu 
übersehen,  dass  nach  diesem  Werke  das  altadelige  Kittergeschlecht 
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Üchtritz  nicht  mit  dem  eben  ho  alten  oberlausitzischen  und  schlesi- 
schen  Adelsgeschlechte  der  Herren  v.  Uechtritz-Steinkireh  und  eben 
so  wenig  mit  dem  ebenfalls  ebenbürtigen,  thüringischen  Adelsge- 
schlechte  v.  Uechtritz  (welches  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause 
unweit  Weissenfeis  hergeleitet  wird,  später  zu  Freyroda,  Lütsehena, 
Medewitsch,  Model witz,  Rösseln  und  Spansdorf  sass  und  1793  mit 
Lebrecht  Carl  Heinrich  v.  Uechtritz  ausgegangen  ist)  zu  verwechseln 
sein  soll,  mithin  nicht  eine  Familie  dieses  Namens,  sondern  drei  an- 
zunehmen wären  und  die  Linie  v.  Uechtritz-Steinkirch  nicht  eines 
Stammes  mit  der  Linie  zu  Schwerta  u.  der  aus  ihr  hervorgegangenen 
Linie  a.  d.  H.  Fuga  sei,  weshalb  auf  Erstere  in  den  angezogenen 
Stammreihen  auch  nicht  Rücksicht  genommen  ist.  Was  übrigens 
die  in  neuerer  Zeit  versuchte  Wegleugnung  der  Stammverwandt- 
schaft beider  Hauptlinien ,  der  Schwertaer  und  Steinkircher  anlangt, 
so  giebt  über  dieselbe  der  oben  angeführte  Artikel  in  Bd.  V.  des 
Neuen  Preussischen  Adclslexieons  weitere  Angaben  und  Aufschlüsse. 
—  Der  Stamm  hat  in  den  genannten  Hauptlinien  und  in  mehreren, 
aus  denselben  hervorgegangenen  Häusern,  im  Besitze  ansehnlicher 
Güter,  fortgeblüht  und  von  den  Gliedern  der  Familie  sind  mehrere 
zu  grossem  Ansehen  gelangt.  Als  Güter  der  Familie  wurden  im  Kgr. 
Preussen  noch  in  neuer  Zeit  genannt:  Tzschochau  im  Kr.  Lauban, 
Seifersdorf  und  Kauffüng  im  Kr.  Schönau,  A  lt  -  Gebhardsdorf  (Fidei- 
commis)  im  Kr.  Lauban,  Mittel  -  und  Nieder-Stoinsdorf  im  Kr.  Gold- 
berg-Heinau,  Ober-Herzogswaldau,  Mühlracdlitz  und  Krumlinde  im 
Kr.  Lüben  und  Storkow  im  Kr.  Beeskow-Storkow.  —  Ueber  den  jetzi- 
gen Personalbestand  der  adeligen  Linien  fehlen  zusammenhängende 
Angaben,  nur  der  neuere  Personalbestand  der  in  den  Württember- 
gischen Freiherrnstand  erhobenen  Linie  ist  bekannt.  Haupt  dieser 
Linie  in  neuester  Zeit  war:  Freih.  Emil  (IL),  geb.  1808  —  Sohn  des 
oben  genannten,  1841  verstorbenen  Freih.  Emil  (I.).  k.  sächs.  w. 
Geh.  Raths,  Ober-Kammerherrn,  Gesandten  u.  s.  w.,  aus  der  Ehe  mit 
Henriette  Freiin  v.  Wornerk,  geb.  1782,  venu.  1806  und  gest.  um 
1860  —  Senioratsherr  auf  Gebhardsdorf,  Seheibe.  Schwarzbach,  Est- 
herwaldo  und  Augustthal,  venu,  in  erster  Ehe  1841  mit  Maria  Jo- 
sepha  Grf.  Amade  de  Yarkony,  geb.  1800,  gerichtl.  geschieden  1853. 
Herrin  auf  Marczaltheö,  Malamczok  Csikvand  u.  s.  w.  und  in  zweiter 
1853  mit  Paula  Meyer,  geb.  1830.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen 
zwei  Söhne,  die  Freiherren:  Emil,  geb.  1841,  in  k.  preuss.  Militär- 
diensten und  Zsiga  Heinrieh  Bela,  geb.  1846.  —  Der  Bruder  des 
Freih.  Emil  II.  ist,  neben  einer  Schwester,  Henriette  Grf.  v.  Nostitz- 
Rieneck,  geb.  1826  und  venu.  1845,  Freih.  Albert,  geb.  1809,  k. 
preuss.  Regierungs-Referendar.  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Emil  I.: 
Carl,  gest.  1828,  grossherz.  sächs.  Kammerherrn,  verm.  1808  mit 
Agnes  v.  Spesshardt,  verw.  v.  Lindenau,  gest.  1828,  entspross  Paul 
v.  U. ,  geb.  1809,  Obersthofmeister  Sr.  H.  des  Herzogs  von  Sachsen- 
Meiningen,  verm.  1832  mit  Maria  Freiin  v.  Gablenz,  geb.  1808,  ge- 
richtlich geschieden  1851  u.  gest.  1861,  stammt,  neben  einer  Tochter, 
ein  Sohn,  Carl,  geb.  1835,  in  k.  k.  Militärdiensten. 

KhmcUu,  Ifcutoth.  AdtU  -  Uj .  ix .  21 
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Knau*,  S.  buh.  -  Lucae  St  hie».  t*nk« ürdM?k.,  S.  1W*.       (.ro.«i,  UuiiU.  Meikwuxdi»k.. 
1.  S.  117  u.  II.  S.  SS.       fünaphu.  I.  S.  1004 — *  u.  II.  S.  1079.  -  Fa/.  KYtnig,  III  S.1lCl-1If*. 

-  6a«A«,  I.  8.  *U7-t!0.  -  /rdter,  4m.  S.  S&7-879.       tfi>r#cA« Win .  s*n,uUunt  r,.n  SUttuji 
Ufeln,  8.  W  u.  tM-M-ltan  AdtMiistur.  I.  S.  H7-6».  -  UiiMtu-r  Mmcaz.  1773.  8.  13f-JS. 
s.  1SI-.V?,  187-1*0.  2t*»  und  362.  17hl,  8.  1»4,  17M,  S.  86  u.  17*6,  8.  »77    Alle  Nachrichten  toi, 
d^-n.  Ünrhlrrhtr  v.  t >,  htriti        N.  n.nwl  JLndl..  1777,  8.  34*.  1778,  S.  391  und  Nlchlnuj.  S.  171. 

-  v.  UtcktriU.  0«*clu>cht*-Ktx4hl.  I.  Tab.  1  -  3  u.  leihen  dlplomat.  N*thmht«i,  I.  S.  171-1*. 
und  VI.  S.  IIS-*).  -  r.  I*m9,  >■  -  N-  A.-l.  IV.  S.  2>4  und  »5  und  V.  S.  4SI -AS.  - 
Frtih.  «•.  Udebur.  III.  S.  4)  und  S.V»  und  f.S.  -  Cm-al.  Ta*  hrnl..  d.  frplh.  HUum  i,  1*.',H.  S. 
7K,  W.  1SW.  S.  845-47  mit  Mchtrkgli.  h«i  lk-o»e! kungen .  1*64,  8.  875  und  76  u.  ff.  Jahic*.  - 
Sitbmaclur,  I.  60  v.  IVhtnU.  ShU-sivh.  -  r.  Mtäiug,  I.  8.  625  und  *C.  -  W.U.  d.  Kff.lUjeiD. 
X.  18:  v.  rvchtritz  auf  Orbhardadnif.  —  W.  B.  d.  Safh».  Staaten,  IV.  »3    t.  IVchUiti. 

Urchtritz,  Ochtritz  auf  Heidersdorf  (Schild  quergetheilt :  oben 
der  Länge  nach  von  Silber  und  Blau  gctheilt  mit  zwei  in«  Andreas- 
kreuz gelegten,  goldenen  Schlüsseln:  Uechtritz  und  unten  in  (fold 
drei,  2  u.  1,  schwarze  Krähen,  oder  nach  anderer  Angabe  drei  grüne 
Sittige  aus  dein  v.  Rerlepschcn  Wappen).  Keichs-Adelsstand.  Diplom 
vom  25.  Nov.  180(5  für  Friedrich  Joseph  Peter  Uechtritz  auf  Heiders- 
dorf bei  Lauban.  Aus  diesem  Stamme  entspros«:  Rudolph  v.  Uecb- 
tritz,  k.  preuss.  w.  Geh.Bath  und  Präsident  des  evangelischen  Ober- 
Kirchenraths  in  Berlin,  Herr  auf  Xieder-Heidcrsdorf. 

Frei*,  v  Ledebur,  1U.  8.  41  und  S.  352. 

l'etterodt  und  («rafen  v.  l'etterodt  zum  Scharfenberg  (Staiuin- 
wappen:  in  Silber  drei,  2  und  1 ,  blaue,  halbe  Monde  und  zwischen 
der  Sichel  jedes  derselben  eine  kleine,  rothe  Sonne;  die  beiden  oberen 
Halbmonde  sind  seitwärts  von  einander  abgekehrt  uud  der  untere 
gestürzt,  Gräfliches  Wappen:  Schild  geviert,  mit  das  Stamm  wippen 
zeigendem  Mittelschilde:  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer,  doppelt 
geschweifter  Löwe  mit  offenem  Kachen,  lechzender  Zunge  und  erho- 
benen Pranken  und  2  und  3  in  Silber  drei  senkrecht  laufende  Eiseu- 
stäbe  (Pfuhle).  Grafeustand  des  Grossherzogthums  Hessen.  Diplom 
vom  3.  Febr.  1829  für  Wulff  Horst  v.  Uetterodt,  grossh.  hessischen 
Kanuuerherrn ,  Major  und  Flügeladju  tauten,  in  Anerkennung  seiner 
Verdienste.  Das  Diplom  wurde  vom  Grossherzog  von  Sachsen- Weimar 
und  vom  Herzoge  von  Sachsen-Coburg-Gotha  anerkannt  u.  bestätigt. 

-  Eins  der  ältesten  u.  angesehensten,  thüringischen  Adelsgeschlechter, 
welches  sich  später  auch  in  Frankeu,  am  Rheine  und  in  Sachsen  aus- 
breitete. Nach  alten,  thüringischen  Chroniken  rodete  in  sehr  früher 
Zeit  Ute,  oder  Uto,  ein  Edler,  nordwestlich  von  Eisenach  den  Wald 
uud  gründete  Uetteroda,  den  ersten  bekannten  Wohnsitz  seines 
Stammes,  im  jetzigen  Justiz-Amte  Creuzburg  des  Grossherzogthums 
Sachsen-Weimar.  Siegbert  U.  soll  'Ji'G  dem  in  Brauusehweig  abge- 
haltenen Turniere  als  Sieger  beigewohnt  haben;  Heinrich  U.  steht 
durch  eine  Urkunde  des  K.  Heinrich  V.  von  1114  als  zu  den  vor- 
nehmsten thüringischen  Herren  gehörig,  historisch  fest  und  Hans 
uud  Berthold  U.  erwarben  um  1442  das  Schloss  Scharffenberg  am 
nördlichen  Saume  des  Thüringer  Waldes  und  vereinigten  eine  An- 
zahl Güter  zu  einer  Herrschaft,  mussten  aber,  nach  Zerstörung  des 
Schlosses,  sich:  „im  Thal",  bis  1837  dem  Hauptsitze  der  Familie,  an- 
derweitig anbauen  und  ihr  Besitzthum  1458  vom  Herzoge  Wilhelm 
zu  Sachsen  als  Lehn  empfangen.  Conrad  und  nach  ihm  Nicolaus  U., 
der  Vetter  desselben,  waren  von  1499  bis  1547  Landes-Comthure 
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des  deutschen  Orden«  in  Thüringen.  Später  schied  sich  die  Familie 
in  zwei  Linien,  die  ältere  zu  Thal  und  die  jüngere  zu  Luppnitz,  auch 
kam  .noch  eine  Linie,  die  zu  Schwarzburgbausen  hinzu,  aus  welcher 
Heiurich  "Wilhelm  v.  U.,  Fürstl.  Hofmeister  und  Ober- Forstmeister 
zu  Römhild,  1730  Geschlechts- Aeltester  war.  Die  Linie  zu  Luppnitz 
gründete  Andreas  Friedrich  v.  Uetterodt,  vermählt  mit  Anna  v.  Farn- 
rode, einer  Erbtochter,  welche  den  grösseren  Theil  des  ehemaligen 
Thüringer  Gaues  Lubenzo,  den  Landstrich  längs  der  nördlichen  Ab- 
dachung des  Hörseiberges,  ihrem  Gemahl  zubrachte,  welcher  noch 
jetzt  seinen  Nachkommen  zusteht.  —  Zur  älteren  Linie  gehörte 
Adolph  II.  v.  U.,  k.  poln.  u.  kursächs.  Geh.  Rath  und  a.  o.  Gesandter 
am  k.  grossbritann.  und  k.  k.  Hofe.  Der  Sohn  desselben,  Adolph  HL 
war  kursächs.  General  derCavalerie  u.  des  Letzteren  Sohn,  Adolph  IV., 
herz,  sachs.-gothaischer  Ober-Marschall.  Auf  den  thütigen  Betrieb 
Adolph's  IV.  erlangte  Herzog  Ernst  August  Constantin  von  Sachsen- 
Weimar  vom  K.  Franz  L  die  Venia  aetatis,  trat  1.  Jan.  1756  die  Re- 
gierung an  u.  vermählte  sich  1(5.  März  1756  mit  Anna  Amalia  Prin- 
zessin v.  Braunschweig- Wolfenbüttel,  welche  3. Sept.  1757  die  Mutter 
des  edlen  Herzogs  Carl  August  wurde.  Adolph  IV.  starb  im  hohen 
Alter  und  ihm  folgte  die  jüngere  Linie  unter  Wolf  Sigismund  VI.  v. 
U.,  Fürstl.  hess.  Oberst- Kämmerer,  welcher  unter  seiner  Hand  die 
sämmtlichen  Familiengüter  vereinigte  u.  seinem  Sohne,  Wölfl' Horst, 
dieselben  hinterließ.  Wölfl"  Horst  v.  I'.,  geb.  1788  und  gest.  1836, 
erhielt,  wie  oben  angeführt,  den  Grafenstand  des  Grossherzogthums 
Hessen  und  stiftete  ein  Familien-Majorat.  Aus  seiner  Ehe  mit  Eli- 
sabeth Freiin  v.  Brever,  gen.  v.  Fürth,  geb.  1798  und  venu.  1817, 
stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses:  Ludwig  Wölfl*  Sigis- 
mund Graf  Uetterodt  zum  Scharfenberg ,  Herr  auf  Schloss  Ncu- 
Scharffenberg  bei  Eisenach,  geb.  1824,  venu.  1845  mit  Friederike 
Freiin  v.  Uetterodt,  verw.  Freifrau  v.  Donop,  gesch.  1850  und  aus 
dieser  Ehe  stammt  ein  Sohn:  Graf  Wolff,  geb.  1846  u.  zwei  Töchter: 
Grf.  Ottilie,  geb.  1847  und  Grf.  Maria,  geb.  1848.  —  Ludwig  Graf 
Uetterodt  zu  Scharfenberg  ist  ein  grosser  Freund  und  Kenner  der 
Geschichte  und  hat  sich  in  neuerer  Zeit  durch  zwei  Werke:  Günther 
Graf  v.  Schwarzburg,  erwählter  deutscher  König,  Leipzig,  1862  und 
117  S.,  und  Ernest ."Graf  zu  Mansfeld  1580  —  1626.  Gotha,  1867, 
750  S.  den  Historikern  als  gründlichster  Forscher  bewährt. 

Saffitlar,  ülHichenn'hi*  Hi«U>rir,  S.  'Ha  mal  Uo«!.  —  i.  UU<< henstcln,  Nr.  100.  —  v.  Uattttein, 
I.  S.  »50!>.  —  Omtht,  I.  S.  '2VJ4  u.  •_'.'»-  I'tUrndt.  --  Znller.  h\.  S  121 5— IM.  —  HittUrmann,  r«nt.-n 
OltPTiwuld,  Tal'.  328.  —  liriicknrr,  Kir.liiMi-  u.  Schuletn»Uat  <L  11.  Ontha,  I— III.  an  mehreren  Ortoo. 
—  DeuUchc  üiafcnh.  d.  (itwnw.  II.  S.  .>'.»  und  —  J-'rcih.  v.  Leiltbur,  III.  S.  IS  und  49.  — 
(iencal.  T»wrwnb.  d.  (irafl.  Hitis.r,  IMJ1,  S.  93;l  u.  ff.  Jahrg«.  und  hlstni.  Ttochenb.  iu  Demselben. 
S.  1«.  -  SitbmtKhtr,  IU.  13'J.  -  W.  H.  An  Srirh*.  SUilcn.  V.  b    ür.  v.  U. 

»  Uetze,  Uttese  (in  Gold  ein  rechtsgekehrtes  Mohrenhaupt). 
Altes,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  sich  Herewicus 
deUttesen,  bereits  1247  mit  dem  Braunschweigischen  Erbkämmcrcr- 
Amte  bekleidet,  schon  1218  im  Gefolge  des  K.  Otto  befand.  Die  Fa- 
milie trug  ihr  Stammgut  Uetze ,  oder  Uttese  im  Amte  Meinersen  von 
dem  Stifte  Hildesheim  und  blühte  noch  bis  gegen  Anfang  des  16. 

21  * 
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Jahrh. ,  wo  der  Stamm  mit  Jaspar  v.  Uetze  erlosch.  Nach  dem  Tode 
des  Letzteren  belehnte  1503  Herzog  Heinrich  d.  J.  mit  einigen  Gütern 
desselben  Heinrich  Haverbier  und  der  Bischof  von  Hildesheim,  1505 
den  Levin  v.  Veltheim. 

Monte  kr ,  tbwchrrihunir  da»  FÜMtwithom  Lüneburg,  II.  S.  271  (8)  und  'III  (V.  C.)  —  KVihlrr, 
von  ErbUndhnfkmtern ,  S.  19.  —  J.oaaii  Khrpngedü.  htnl»*  Christophs  v.  Wri»berf.  —  v.  Utding ,  1. 

8.  82«. 

Uexküll,  Uxknll-Gyllenband,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Grät- 
liches Wappen:  .Schild  zweimal  der  Länge  nach  und  einmal  querge- 
theilt,  sechsfeldrig  mit  blauem  Mittelschilde  und  in  demselben  eine 
vierfache,  goldene  Bandschleife:  Gnadenzeichen,  Gyllenband,  hinzu- 
gekommen bei  Erhebung  in  den  schwedischen  Freiherrnstand,  mit 
dem  Beinamen:  Gyllenband.  1  und  6  in  Gold  ein  rechtsgekehrter, 
gekrönter,  rother  Löwe,  welcher  mit  den  Vorderpranken  eine  nach 
sich  gebogene  Hellebarde  mit  rothem  Stiele  hält,  auf  welche  derselbe 
mit  den  Hinterpranken  tritt  (die  vier  Prunken  des  Löwen  sind  im 
Halbkreise  ähnlich  gestellt,  wie  Felgen  im  Rade:  das  norwegische 
Wappen  mit  veränderten  Farben  soll  ein  Gnadenreichen  für  Ver- 
dienste um  Schweden  und  Norwegen  sein)  und  2  und  5  in  Schwarz 
zwei  eiserne  Bergwerks-Hammer  an  braunen  Stielen ,  welche  durch 
eine  goldene  Krone  kreuzweise  gesteckt  sind:  die  Felder  1  u.  6  und 
2  u.  5  sind  dem  Stammwappen  entnommen  uud  3  u.  4  quergetheilt: 
oben  in  Roth  drei,  2  u.  1,  goldene  Garben  mit  goldenen  Bändern 
uud  unten  in  Silber  ein  rechtssehender,  schwarzer  Adler).  —  Schwe- 
discher Freiherrn-  u.  Reichsgrafenstand.  Freiherrndiplom  vom  23. 
Aug.  1648  für  Otto  v.  Uexküll,  k.  schwed.  Kriegsrath  und  General- 
Commissar  in  Esth-  und  Ingermannland  und  für  die  Söhne  de«  Bru- 
ders desselben:  Rcinhold  Johann,  k.  schwed.  Obersten  und  Conrad  v. 
Uexküll,  mit  dem  Beinamen:  v.  Gyllenband  und  Grafendiplom  vom 

9.  Oct.  1790  für  Carl  Gustav  Friedrich  Freih.  v.  U.- Gyllenband, 
Gouvorneur  der  herz,  württemb.  gefürsteten  Grafschall  Mömpclgard 
und  herz,  württemb.  Oberhofmarschall.  —  Altes,  ursprünglich  lief- 
u.  esthländisches  Adelsgeschlecht,  eines  Ursprunges  mit  dem  Meyen- 
dorffischen  Stamme,  aus  welchem  der  Holländische  Bischof  Albert 
unter  Anderen  vom  Adel  auch  zwei  aus  Holstein  gebürtige  Brüder, 
Daniel  u.  Conrad  v.  Meyendortf,  nach  Liefland  gebracht  haben  soll  u. 
als  später  der  bischöfliche  Sitz  von  Ikcskole  nach  Uexküll  oder  Ueks- 
küll  verlegt  worden  sei,  wäre  Conrad  vom  Bischöfe  mit  den  Häusern 
Lennewaden  und  Uexküll  belehnt  und  ein  Sohn  desselben,  Conrad 
Conradsson,  nach  seinem  Erbgute  Uexküll  genannt  worden.  —  Glie- 
der des  Geschlechts  zeichneten  sich  unter  den  Kreuz-  und  Schwert- 
rittern sehr  aus  und  zwar  namentlich  Conrad  v.  U.,  welcher  die  von 
den  Kuren  belagerte  Stadt  Riga  rettete  und  als  Häuptling  im  deut- 
schen Heere  den  Litthauern  bei  Rodengries  eine  völlige  Niederlage 
beibrachte.  In  der  zweiten  Hälfte  das  16.  und  in  der  ersten  des  17. 
Jahrh.  wurde  das  Geschlecht  in  Schweden  durch  Woldemar  v.  U. 
Hofmarschall  der  Könige  Johann  U  L  und  Carl  IX. ,  bekannt  und  15. 
Januar  1(525  in  das  Ritterhuus  zu  Stockholm  eingeführt,  worauf 
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1648,  wie  oben  angegeben ,  «Irr  schwedische  Freiherrnstand  in  die 
Familie  kam.  —  Freih.  Friedrich  Johann  Emich,  der  Enkel  Conrads 
(welcher  1630  mit  Gustav  Adolph,  als  dieser  den  Protestanten  zu 
Hülfe  eilte,  nach  Deutschland  kam  und  mit  seinem  Könige  sein  Grab 
fand),  und  der  Sohn  des  Freih.  Reinhold  Johanns  oder  Conrads  IL, 
erlangte  im  markgr.  badischen  Staatsdienste  die  Würde  eines  Geh. 
Raths  u.  Oberhotraths-Präsidenten,  verliess  aber  später  diese  Dienste 
und  begab  sich  in  herz,  württemb.  Dienste,  in  welchen  er  zum  Etats- 
Minister  und  erstem  Kreis-Directorial-Gesandten  ernannt  und  in  dieser 
Eigenschaft  in  die  Genossenschaft  des  Ritter-Cantons  Craichgau  22. 
Febr.  1790  aufgenommen  wurde.  Von  seinen  mit  Maria  Ernestine 
Freiin  Göler  v.  Ravensburg  erzengten  fünf  Söhnen  wurde  der  Aelteste, 
Freih.  Carl  Gustav  Friedrich,  Gouverneur  der  Grafschaft  Mömpcl- 
gard  und  herz,  württemb.  Oberhofmarschall,  erhielt,  8.  oben,  am 
Krönungstage  des  K.  Leopold  IL  den  Reichsgrafenstand  und  starb 
1801.  Seine  (jemahlin.  Wilhelmine  Freiin  v.  Wallbrunn,  die  ihm 
vier  Jahre  später  im  Tode  nachfolgte,  war  Oberhofmeisterin  bei  der 
Kurfürstin  Charlotte,  nachmaligen  Königin  von  Württemberg.  Von 
den  aus  dieser  Ehe  stammenden  vier  Söhnen  sind  die  beiden  ältesten, 
Graf  Carl  Friedrich  Gustav  und  Graf  Eugen  Friedrich  Wilhelm, 
kinderlos  gestorben,  jener  1819  als  Major  in  holländischen  Diensten, 
dieser  1802  als  Oberst  und  herz.  Flügeladjutant,  die  beiden  jüngeren 
aber,  Graf  Ludwig,  geb.  1759  u.  gest.  1811  als  k.  württemb.  Oberst 
und  Commandant  der  Stadt  Rottweil,  verm.  mit  Anna  Freiin  Goeler 
v.  Ravensburg  und  Graf  Carl  August  Bertram,  geb.  1761  und  gest. 
1812,  k.  württemb.  Kammerherr,  w.  Geh.  Rath,  Landjäger-  u.  Ober- 
forstmeister uud  Chef  der  k.  Seetion  der  Kronforste,  verm.  1797  mit 
Albertine  Freiin  v.  Kaufberg,  setzten  den  Stamm  fort.  —  Haupt  des 
graflichen  Hauses  ist:  Graf  Udo,  geb.  1799  —  Sohn  des  1811  ver- 
storbenen Grafen  Ludwig,  s.  oben  —  k.  württemb.  Hauptmann  a.  D., 
verm.  1833  mit  Mathilde  Freiin  vom  Stain  zum  Rechtenstein,  geb. 
1804,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Anna,  geb.  1835, 
ein  Sohn  stammt:  Graf  Leopold,  geb.  1834,  in  k.  k.  Militärdiensten. 
Der  Bruder  des  Grafen  l'do,  Gr.  Kuno,  geb.  1800,  k.  württemb. 
Oberförster  zu  Ensingen,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1836  mit 
Eleonore  Zopf,  gest.  1847  und  in  zweiter  1854  mit  Franzisca  v.  Cris- 
mar,  geb.  1824  u.  aus  der  ersten  Ehe  entspross,  neben  drei  Töchtern, 
ein  Sohn,  Gr.  Eduard,  geb.  1846.  Von  dem  Bruder  des  Grafen  Lud- 
wig, dem  Grafen  Carl  August  Bertram,  s.  oben,  stammen  zwei  Söhne: 
Graf  Carl,  geb.  1801,  Mitbesitzer  des  Ritterguts  Hengstfeld  im  Jaxt- 
kreise,  k.  württemb.  Kammern,  und  Forstrath,  verm.  in  erster  Ehe 
1828  mit  Charlotte  Freiin  v.  Varnbühler,  gest.  1831,  in  zweiter  1834 
mit  Elise  Freiin  v.  Fahrenberg,  gest.  1840  und  in  dritter  1841  mit 
Maria  Freiin  v.  Fahnenberg,  geb.  1818  und  Graf  Rudolph,  geb.  1809, 
Besitzer  des  Ritterguts  Burleshagen  im  J  axtkreise,  k.  württ.  Kam- 
merherr und  Obersthofmeister  bei  Sr.  Maj.  dem  Könige  von  "Württem- 
berg, verm.  in  erster  Ehe  1835  mit  Albertine  Vhde,  gest.  1856  und 
in  zweiter  1860  mit  Mathilde  Grf.  v.  Fries,  geb.  1839,  über  welche 


zwei  Brüder  und  die  Nachkommen  derselben  auf  die  genealog. 
Taschenbb.  der  gräil.  Häuser  zu  verweisen  ist.  —  Der  »Stammvater 
der  freiherrlichen  Linie  in  Baden  (Schild  ge viert:  1  und  4  wie  Feld 
1  und  0  und  2  und  3  wie  Feld  2  und  f>  des  gräflichen  Wappens. 
8.  oben)  ist  eben  so,  wie  der  der  gräflichen  Linie  in  Württemberg, 
der  erwähnte  Freiherr  Friedrich  Johann  Emich.  welcher  auch  da» 
Rittergut  Mönchzell  erwarb  und  im  S4.  Lebensjahre  17(i<S  starb. 
Von  seinen  fünf  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Maria  Ernestina  Freiin 
(joeler  zu  Ravensburg  stiftete  der  ältere,  Carl  Gustav  Friedrich,  wie 
angegeben,  die  grätliche  Linie,  während  ein  jüngerer,  Emich  Johann 
Friedrich,  geb.  1724  und  gest.  IHK»,  Herr  auf  Mönchzell ,  k.  württ. 
Staatsminister  und  Präsident  des  (_ich.  Baths-C 'ollegiums,  der  nähere 
Stammvater  der  freiherrl.  Linie  in  Baden  wurde.  Derselbe,  1790 
wegen  des  Besitzes  von  Mönchzell  unter  die  freie  Reichsritterschatl 
des  ('antons  Craiehgau  aufgenommen,  vermählte  sich  mit  Susanna 
Elisabeth  Freiin  v.  Palm.  Von  ihm  entspross  Freih.  August,  geb. 
1765  und  gest.  1822,  Herr  auf  Mönchzell  u.  Stechbach,  k.  württemb. 
Kammerherr,  lieh.  Rath  und  Landvogt,  venu,  mit  Charlotte  Maria 
Freiin  v.  Gemniingen-Guttenberg- Bonfeld,  geb.  177(i  und  gest.  1837 
und  ans  dieser  Ehe  stammt:  Eduard  Freih.  v.  Uxkull-Gyllenband. 
geb.  1800,  Grundherr  zu  Wiesloch  und  Baierthal,  grossh.  bad.  Kam- 
merherr u.  Ober-Forstrath,  verm.  1X20  mit  l'auline  Freiin  Marschall 
v.  Bieberstein,  geb.  LS07  und  gest.  IStH).  Derselbe  hat  seine  Linie 
n  icht  fortgesetzt. 

Gauht,  II.  S.  12if0  und  30.  —  <  olle,  t.  I.iv.mi  ,  S.  !»-'  —  IVuUohe  Oi:if<-nh!iu«<r  der  Gr*pnw»rt, 
II.  S.  SM— f»fi:  amh  nach  Stjeiman  und  llupel»  .Nord.  MiwelU-n.  —  Ca*t,  Adehl>.  d.  Kgr.  Wurttrmb., 
S.  4H5~f-8  und  I><-s*eJben  Adobl.uth  dt-*  Grnvkh.  Iladcn,  AIiUmiI.  -'.  —  Frtih  v.  I*drbtir,  III.  S.  Vi. 
—  Genrai.  Tasclirnh.  der  Irelh.  Ilau-rr .  ls.V_»,  S.  M3  4'».  -  Tax  henk  der  ffit.  I(au»er,  S. 
»39—  41  u.  II.  .HhtRfr.  und  hislor.  TaM-hrnli.  zu  n.  ii>«-lb»  ii .  S.  Uf*4.  Sithmarher,  III.  1W.  — 
Schwrd.  W.  B.  Kidd.  IC.  ».  V.  -  W.  K  d.  kirr.  Wuittrmli.:  Üt.  v.  C.-G. 

Cffel,  aneh  Freiherren  (in  Gold  der  roth  bekleidete  Rumpf  eines 
Mohren,  der  um  den  Kopf  eine  silberne  Binde  mit  links  zu  Felde 
schlagenden  Bändern  trägt.  Das  Kleid  ist  mit  sechs  goldenen 
Knöpfen  zugeknöpft).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1 727  für 
Georg  Ludwig  v.  Ff  fei,  k.  k.  Feldmarschall  (gest.  1733).  —  Alte«, 
adeliges,  später  theilweise  frciherrliehes  Geschlecht  in  Hessen  am 
Diemelstronie,  und  in  Thüringen  au*  dem  alten  Stauimhause  Ost- 
oder  Burg-Clleln  in  Hessen,  eine  Meile  von  Cassel,  welches  pfand- 
weise auch  das  Städtchen  Salz-Cffeln  von  denen  v.  Pappenheim,  nach 
Anderen  von  den  Grafen  v.  der  Lippe,  inne  hatte.  —  Valent.  König 
König  beginnt  die  Stammreihe  des  Geschlechts  mit  Heinrich  v.  Uffel» 
dessen  Enkel,  Raban  Arnd  auf  Burg-Uflel  das  Amt  Hardisleben  in 
Thüringen  an  sich  brachte,  dasselbe  aber  vermöge  Wiederkauf- 
Rechts  1G(J3  an  Sachsen  Weimar  für  2,.H>00  Thaler  abtreten  musste. 
Von  seinen  Enkeln  starb  1712  Friedrich  Georg  auf  Trünzig,  Kühdorf 
und  Roschütz,  herz.  Sachs.  Wittunis-Rath  und  Hofmeister  und  hinter- 
licss  einen  Sohn:  Christian  v.  Y.  auf  Trüntzig,  Settendorf  und  Sorge, 
welcher  herz,  sachsen-goth.  Geh.  Rath,  Kammer- Präsident,  Ober- 
Steuer-Einnehmer,  Domherr  zu  Naumburg  und  Director  der  Ritter- 
schaft des  Erzgebirgischcn  Kreises  wurde.    Der  Stamm  blühte  fort 
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und  ein  v.  l-tlel  wurde  1714  Reise-Marschall  um  Ii.  Sachs. -Weimar- 
schcn  Hofe  und  um  dieselbe  Zeit  setzte  Carl  Wilhelm  v.  1  . ,  Fürstl. 
Hessischer  Oberst,  seine  Linie  fort,  nachdem  sein  Bruder,  Curt 
l'lato  V.U.,  Oberstlieutenant,  unvernih'hlt  gestorben  war.  —  Das  Ge- 
schlecht blieb  im  17.  und  18.  .lahrh.  in  Thüringen  und  Sachsen  be- 
gütert und  sass  noch  1(584  zu  Hardisleben  im  Weimarschen ,  1712 
zu  Kühdorf  im  Heussisehen,  17öS  zu  Zangenberg  unweit  Zeitz  und 
Roschütz  im  Altenburgischen.  17(j0  zu  Trünzig  im  Erzgebirge,  17(50 
zu  Hainichen  und  1780  zu  <  Htenhausen  —  Sprossen  des  Stammes 
waren  noch  in  diesem  Jahrhunderte  Würdenträger  der  Sächsischen 
Hochstifte  Meissen.  Naumburg  und  Merseburg:  Christian  Heinrich 
August  v.  I*.,  Herr  auf  Trünzig,  seit  171MJ  Scholasticus  im  Hochstifte 
Naumburg,  wird  1800  noch  als  Doimapitnlar  daselbst  genannt  und 
Hermann  Carl  v.  I  ttel,  kursh'ehs.  Hof-  und  Justitienrath ,  war  seit 
1792  Domcapitular  zu  Meissen  und  Merseburg  und  wurde  noch  1843 
als  Dompropst  zu  Meissen,  und  als  Dompropst  zu  Naumburg  aufge- 
führt. Mit  ihm  ist  später  in  Sachsen  der  Stamm,  welcher  nicht  mit 
der  im  nJiehstehenden  Artikel  abgehandelten  Familie  v.  1'tfeln  ver- 
wechselt werden  darf,  ausgegangen,  auch  gab  es  drei  andere  Familien 
dieses  Namens  in  Westphalen,  welche  Lehne  zu  Horgentreich  und 
Höxter  besassen.  doch  schon  vor  und  im  17.  Jahrb.  erloschen  sind. 

raUnl.  tOmiy,  II.  S.  1)87— !>9:  mit  Ahnen-  und  Stammtafel.  —  tlauh«,  1.  26S2  —  5.V  — 
Zedier,  48.  S.  41H— :M.  —  Kuckettbeektr.  Anna).  II»**.  Coli.  V.  S.  pH  u.  «9.  —  Gr.  v.  Heust,  Mir. 
tut  Si«h«.  Hmi hulite,  Stürk  >.  4'»—  M.  -  v.  f'rchtrit*,  (iiithltrliU-ErTJthl.  I.  Tab.  2u  und  7  .  — 
Frrih.  v.  Isdebttr,  \\\.  S.  A'l  und  W.  —  Sirbmarhtr,  I.  v.  Cffeln  ,  He«ai»rh.  —  v.  Xtding ,  I. 

S.  »DM. 

r  l'lfeln  (in  Gold  ein  natürlicher  Mohrenrumpf  mit  rothem  Rocke 
und  weisser  .Kopf  binde,  oben  begleitet  von  zwei  sechsstrahl  igen 
blauen  Sternen.).  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  Könige 
Carl  Xll.  von  Schweden  vom  21.  Juni  1707  für  Hermann  Johann 
Christian  Uttelmann,  Justizrath  zu  Stade,  mit  dem  Namen:  v.  Uffeln. 
Der  Stamm  hat  fortgeblüht  u.  gehört  durch  Besitz  des  Gutes  Wisch- 
hoff im  Ureiuisehen  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Bremenschen 
Landschaft. 

Mushard.  S.  S24  und  2h.  -  Hauke.  I.  S.  5*Ü55.  —  Zedier,  48.  S.  4*4.  —  v.  Knbbe,  lieK-Jikhte 
der  Herzogin.  Htemen  und  Verden,  1.  f'jottinfren  ,  1«?4,  S.  'J'J'J.  —  Frtih.  v.  d.  Knetebeek ,  S.  «rf» 
und  81.  —  Frei*,  t.  Udtbvr .  MI.  S.  43.  —  f.  Mtding ,  1.  S.  621  und  JJV.  -  Hanno».  W.  B.  E 
10.  und  S.  14. 

•  Uffel  v.  Ahlen.  Altes,  adeliges  Patriciergoschlecht  im  Stifte 
Münster. 

iltruhe,  I.  S. 

Cffenbach  (in  Roth  ein  silberner,  schrägrechter  Balken,  belegt 
mit  drei  unter  einander  stehenden  Krebsen  von  natürlicher  Farbe). 
Ein  früher  zu  dem  Frankfurter  Adel  zählendes  Geschlecht,  weichet» 
der  uralten  Gesellschaft  Frauenstein  einverleibt  war. 

Zedier.  4*.  S.  4*f>.  —  5.  Reneal.  Handb.  1777,  «.  H42,  177*.  S.  3«U  und  Nachr.  S.  171.  —  Sit*- 
mtKher,  IV.  IHH  und  Supplem.  II.  33. 

%  UffHng,  Offling,  Freiherren.    Böhmisches  Freiherrngeschlecht, 

aus  welchem  namentlich  um  lf>;J7  Johann  Freih.  v.  Offling  als  königl. 
Geh.  Rath  und  Reichscanzier  in  grossem  Ansehen  stand. 

Caubf,  I.  S.  2«V.   am  S.  hlu.w  de.  Artikel»  VtM,  0»felen, 
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l  garte,  Gräfe«  i  Wappen  an  Feldern  und  Bildern  reich:  Schild 
dreimal  der  Länge  na«  h  -  und  zweimal  quergeiheiU,  12feldrig). 
Böhmiscber  Grafenstand.  Diplom  von  1713  für  Era>t  Franz  Freih. 
Ugarte.  — -  Alter»,  unprunglkh  au»  .Spanien  -»lammendes  Geschlecht, 
welche»  i-ifli  sj*ater  nach  Oe*terreirh  wendete,  in  Mahren  und  Böh- 
men an.*ii»ig  wurde,  im  17.  Jahrb.  den  bnhmi»>'hen  Frviherrnstand 
erlangte  und  dann,  w  i»-  angegeUn,  in  den  Grafcn.»tand  versetzt  wurde. 
I>er  Empfänger  des  Grafeudiploni»  war  k.  k.  Kämmerer  und  Geh. 
Rath  und  hatte  sich  in  erster  Ehe  mil  Maria  Rebecca  Grf  v.  Bubna 
u.  Littiz  u.  in  zweiter  mit  Maria  Magdalena  Freiin  v.  Ku&lo&ch  ver- 
mählt. Von  demselben  stieg  der  Stamm,  wie  folgt,  herab:  Graf  Johann 
Nepomuk,  k.  k.  Kämmerer:  Wilhelmine  Grf  v.  Suuches:  —  Gr.  Jo- 
hann Wenzel.  ge>t.  17%,  k.  k.  Kamm,  und  Geh.  Rath.  Niederösterr. 
Obent-Landrichter  und  Oberhofineister  der  Erzherzogin  Clenientine: 
Maria  Anna  Grf.  v.  YYindischgraetz ,  geb.  1765  und  gest.  1831;  — 
Graf  Maximilian,  Freiherr  auf  Grossuieseritz,  geb.  1781,  gest.  1831, 
k.  k.  Kämm,  und  Hofrath,  Herr  zu  Meldemann  t  weshalb  derselbe 
auch  als  Graf  l" garte,  Meldemann  aufgeführt  worden  ist)  und  Blan- 
card,  Besitzer  der  Herne  haften  Jaispiz  und  Rossig  in  Mähren:  Ga- 
briele Grf.  v.  Lodron,  geb.  1780,  venu.  1H4J2  und  gest.  1830;  — 
Gr.  Joseph,  geb.  1804,  und  gest.  1862.  k.  k.  Kämm,  und  bis  I84y 
a.  o.  Gesandter  am  k.  württemb.  Hofe,  Herr  der  Allodialhernchaft 
RoHhitz  in  Mähren  im  Kr.  Brünn:  Ente  Gemahlin:  Helena  Grf.  v. 
.Stackelberg.  geb.  1820,  venu.  1842  u.  gest.  1843  u.  zweite  Gemahlin: 
Elizabeth  Freiin  v.  Roehow-Briest,  geb.  1822  und  venu.  1845.  Aus 
der  zweiten  Ehe  Ktammt,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn:  Maximilian 
Graf  v.  F  garte,  Freih  auf  Gross-Mcseritz.  geb.  1851.  —  Die  steie- 
rwche  Landmannschaft  erhielt  die  Familie  13.  Nov.  1807. 

Z*AUr  4A.  fv  47«.  -  MtvtrU  t.  MQUfM,  Er«.  IM  S-  M.  -  v.  BcMmftU,  I.  S.  - 
I*uUcbe  Or»f«oh.  d.  Ot*«-nw.  II.  S.  &S7  and  */».  -  Omni.  Twchrtb.  d.  «rill.  H**m,  IM»,  S.707 
und  70*.  UHU.  S.  '»33  ond  ?.4  o.  IT.  I»hrrc  und  hi»t«t.  Hjwdlmrr.  tu  Hnwlh«!,  «5.  IM«.  —  W.  B 
in  Octteir.  MuMicliie.  VIII.  U. 

I  hl,  Ritter  und  Edle.  Erbl. -österr.  Rittentand.  Diplom  von 
1791  für  Joseph  I  hl,  mit:  Edler  von. 

MtgtrU  v.  tfüklfeU,  Er» .  Bd.  S.  219. 

Fhlfeld,  l'lefeld,  I  lfeld,  auch  Grafen  (Stammwappen:  in  Gold 
ein  ganz  roth  tingirtes  Monstrum,  welches  oben  einen  golden  ge- 
krönten Wolf  mit  links  gekehrtem  Kopfe,  offenem  Rachen  und  sprin- 
genden Vorderläufen,  unten  aber  einen  Adler  mit  ausgebreitetem 
Fluge  und  Füssen  vonteilt  und  aus  diesen  beiden  Thieren  zusammen- 
gesetzt  ist).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  K.  Ferdinand  III. 
vom  7.  Aug.  1641  für  Cornifiz  Ulfcld,  k.  dänischen  Staats-Minister. 
—  Altes,  ursprünglich  dänisches,  in  der  Geschichte  dieses  Landes 
oft  genanntes  Adclsgesr  hlecht,  welches  in  Dänemark  schon  im  14. 
Jahrhundertc  unter  dem  Namen  Ulspitz  sehr  bekannt  war,  diesen 
Namen  aber  im  14.  Jahrh.  in  den  Namen  UHeld,  l'lefeld,  Uhlfeld 
veränderte.  Der  Emplanger  des  Grafendiploms:  Cornificius  Graf 
v.  Ulfeid,  geb.  1585  und  gest.  1664  im  Elsass  zu  Neuburg  am  Rheine, 
Premier-Minister  der  Könige  von  Dänemark  Christian  IV.  und  Fried- 
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rieh  III.,  Reichshofmeister  in  Dänemark  und  Yice-Roi  in  Norwegen 

—  ein  Sohn  de»  1630  verstorbenen  k.  dänischen  Obersten  u.  Reiehs- 
canzlers  Jacob  Ulfeid  —  hatte  ein  sehr  bewegtes  Leben,  welches, 
kurz  zusammen  gefasst,  auch  Gauhe  im  Geneal.  -  historischen  Adels- 
Lexicon  beschrieben  hat,  auf  welches  Werk  hier  verwiesen  sei.  Graf 
Cornificius  erhielt  1037  vom  Könige  Christian  IV.  von  Dänemark 
seine  mit  Christiane  Munck  (Monck)  erzeugte  zweite  Tochter,  Eleo- 
nora  Christiana,  zur  Gemahlin,  au«  welcher  Ehe  drei  Sohne  stammten. 
Von  diesen  Söhnen  starb  1718  Graf  Leo,  kaiserlicher  General-Feld- 
marschall, Vice-Re  in  Catalonien,  Hatschier-Hauptmann  u.  s.  w.  Die 
(unterlassene  Wittwe,  eine  geborene  Grf.  v.  Sintzcndorf,  starb  1736 
zu  Brüssel  als  Obersthofmeisterin  der  Erzherzogin  und  Gouvernantin 
in  den  Oesterreichischen  Niederlanden.  Von  den  Söhnen  der  Letz- 
teren wurde  Graf  Anton  Corfitz,  nachdem  er  uicder-Österr.  Regiments- 
rath  gewesen,  1723  kaiserlicher  Kämmerer  und  1724  wirklicher 
Reichs-Hofrath,  dann  wegen  Böhmen  Comitial -Gesandter  in  Regens- 
burg und  1728  Gesandter  am  Savoyischen  Hofe.  1730  vermählte 
er  sioh  mit  einer  Grf.  Virmond,  die  schon  1731  starb  und  ihn  zum 
Universal-Erben  ihres  grossen  Vermögens  einsetzte.  Er  war  damals 
schon  Geh.  Rath,  ging  1734  als  bevollmächtigter  Minister  in  die  Ge- 
neral-Staaten und  war  1740  Gesandter  an  der  Ottomanischen  Pforte. 
Später  war  derselbe  k.  k.  erster  Obersthofmeister,  brachte  1743  das 
Böhmische  Erbsilberkämmercr-Amt  an  sein  Haus  u.  starb  31.  Dec. 
1769  als  der  Letzte  seines  Geschlechts.  Der  Bruder  desselben,  Graf 
Franz  Anton,  k.  k.  Kämm.,  wurde  1736  Geh.  Rath  und  ist  1740  als 
k.  k.  Oberstwach tmeister  im  Gefolge  seines  Bruders,  dos  Gross-Bot- 
schafters in  Constantinopel,  aufgeführt  worden. 

Le  Oomte  d*  Ilfeld.  Pitt.  1B77  und  die  Ge«en»chrift:  MarhiMtiontiin  Cornedci  Hüefeld  tue- 
einet»  narratio.  -  Gavk*.  I.  8.  2056-57  and  II.  8.  1877  -  88.  —  ZedUr,  49.  S.  707-19.  -  Leu 
potd,  I.  4.  S.  704-19.  —  8cHnuti,  IV.  S.  1137.  -  Tycho  dt  Rotmmn,  Portrait»  hiftorlquw  de« 
homni»  Uhutte*  de  Dannemark.  Partie  IV.  S.  12:  Wippen  Tom  (iratanale  de»  1563  »erttorbenen 
Cornils  Ilfeld  In  Coppenhafen  und  Partie  IV.  8.  32:  Grafendiplom  und  S.  <J6:  Vif  nette  de»  irräfi. 
Wappen*.  —  »..  Meding.  II.  8.  617—20:  ».  VXftU  und  Or.  t.  ü.  —  hrtlh.  v.  Udtbur,  UI.  S.  »68. 

—  W.  B.  der  Durehl.  Welt,  IV.  552.  -  Schwed.  W.  D.  Ritter,  2.  18. 

Uhrendorff,  auch  Freiherren.  Altes,  elsassisches  Ritterge- 
sehlecht,  welches  sich  um  1640  auch  in  Böhmen  ausbreitete,  die 
Guter  Ubrcndorff  und  Gross  -  Sattingon  besass  und  in  der  Person  des 
8tephans  Ritter  v.  lThrendorfT,  welcher  als  kaiserlicher  Oberstwacht- 
meister in  Fürstlich -Hessischen  Diensten  Oberst  wurde,  den  Frei- 
herrnstand erhielt.  Doch  ist  bald  darauf  der  Stamm  wieder  ausge- 
storben. 

8*tJerV*  Stammtafel  de*  Oetchlecht»  v.  TTirendorff,  1.29.  -  fJmihr,  II.  S.  1891  und  92. 

»  Uiberacker,  Uiberacker  v.  Siegbartstein,  Grafen  v.  üeberacker, 
Freiherren  v.  Sieghartstein  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde,  Mittel- 
schild roth  und  unten  abgerundet,  mit  einem  blauen,  abgekürzten, 
unten  zugerundeten  Pfahle.  1  und  4  in  Schwarz  zwei  halbe,  goldene 
Räder,  mit  den  Felgen  so  gegen  einander  gekehrt,  dass  das  eine  Rad 
unten  gegen  die  rechte,  das  andere  oben  gegen  die  linke  Seite  zu  steht 
(wohl:  Herrschaft  Sieghartstein)  und  2  und  3  ebenfalls  in  Schwarz 
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ein  au»  dorn  linken  Seitenrande  nach  rechts  hervorragender,  im  Ell- 
bogen eingebogener,  nackter  Arm.  welcher  in  der  geballten  Faust 
einen  aus  der  Hand  wenig  hervorragenden  Schlägel,  oder  eine  abge- 
kürzte Keule,  nach  einer  Zeichnung  einen  Stein,  hält).  —  Reiehs- 
grafenstand  und  in  Kur-Pfalz  bestätigt.  Grafendiplom  von  1688  für 
Wolfgang  Abraham  Freih.  v.  l'ihoracker  und  Bestätignngsdiplom 
des  Gratenstandes  der  Familie  vom  14.  Sept.  1711  vom  Kurfürsten 
Johann  Wilhelm  von  der  Pfalz  für  Wolfgang  Dominien»  Freih.  v. 
Uiberacker,  erzbiseh.  salzburgisr hon  Kämmerer  und  Pfleger  und  für 
den  Bruder  desselben,  Wolfgang  Sigismund  Freih.  v.  V..  Obersten 
und  Kommandanten  zu  Düsseldorf.  -  Altes,  ursprünglich  bayerisches, 
aus  dem  Innviertel  stammendes  Adelsgeschleoht ,  welches  sich  aus 
Bayern  nach  dem  Erzstitte  Salzburg  wendete.  Erhardt  Viberacker 
focht  1257  in  der  Fehde,  die  zwischen  dem  Erzbischof  Philipp  von 
Salzburg  und  dem  Domcapitel  entstanden  war.  1397  und  1418  wurde 
Hartreid  V.  zum  lebenslänglichen  Pfleger  von  Alt-  und  Lichtenthann 
erwählt  und  letztere  Würde  erhielt  1402  Virgil,  Herr  zu  Sieghart- 
stein,  mit  welchem  Buoelinus  um  1490  die  ordentliche  Stammreihe 
bginnt,  für  sich  und  seine  Nachkommen  erblich.  Schon  Virgils  Sohn, 
Hans  Wolffhardt,  welcher  1530  den  Erzbischof  von  Salzburg  auf 
den  Reichstag  nach  Augsburg  begleitete,  wird  als  Freiherr  v.  Sieg- 
hartstein aufgeführt,  während  v.  Lang  sagt:  „wurden  freiherrlich 
1669  mit  dem  Prädicate:  auf  Sieghartstein.44  Von  Hans  Wolflhardt 
stammte  Johann  Sebastian,  erzbisch,  salzburgischer  Kammerrath,  des- 
sen Sohn.  Abraham,  die  väterliche  Würde  erhielt  u.  einen  Sohn  hin- 
terliess:  Wolf  Caspar,  welcher  um  165K)  als  Freih.  zu  Sieghartstein 
und  Pfregau,  so  wie  als  erzbischöfl.  Salzburg.  Kammerherr,  Land- 
oberster,  der  Ritterschaft  Verordneter  und  Erb-Pfleger  zu  Alt-  und 
Lichtenthann  vorkommt,  —  Vom  Grafen  Wolfgang  Dominicus, 
s.  oben,  stammte  im  dritten  Gliede:  Graf  Wolf  Joseph  Alois,  geb. 
1783  und  gest.  1823,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Hauptmann  ä  la  suite, 
verm.  1821  mit  Theresia  Freiin  v.  Rnffin,  geb.  171)9,  welche  sich  in 
zweiter  Ehe  1826  mit  dem  k.  bayer.  Kämm.  Freih.  v.  Malsen,  Herrn 
auf  Marzoll,  vermählt  hat.  Der  Personalbestand  des  gräflichen 
Hauses  in  neuester  Zeit  war  folgender:  Otto  Gr.  v.  liboraeker.  Freih. 
zu  Sieghartstein,  geb.  1822  —  Sohn  des  1823  verstorbenen  Grafen 
Wolf  Joseph  Alois  —  Herr  auf  Klebing,  Güntering,  Eggersdorf, 
Sieghartstein  und  Pfregau,  Erb-Pfleger  von  Alt-  und  Lichtentbann, 
k.  k.  Kämm,  und  Lieutenant  in  d.  A. ,  venu.  1844  mit  Therese  Freiin 
Rudniänszky  v.  Dezer,  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töch- 
tern, drei  Söhne  stammen:  Othmar,  geb.  1*51,  Arnulf,  geb.  1855  und 
Joseph  Ludwig  Fridolin,  geb.  1860.  Der  Bruder  des  Grafen  Otto 
ist  Graf  Hieronymus,  geb.  1823,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister  in  d.  A. 

(,'avhr,  T.  S.  '.W.  —  LudJri  »llgem.  hutff.  I.exlc.  IV.  S.  «17.  —  f.  Lnny,  S.  *7.  —  DeuUihf 
(ifftftnb.  d.  CeeeMv.  It.  S.  &SS»  und  WO.  —  Ornral.  Tatchrnb.  d.  frrNfl.  Hün»or,  1>M8,  S  70»  und 
70'.».  »v  !»:14  und  'At>  u.  ff.  .Tahrgft  und  hlMor.  Handbuch  iu  Demselben;  8.1027.  —  Mebmaeker, 

I.  IM  Iik-  f  U-r»rk.T.  H«veti»oh.  ~  W.  H.  d.  Kj?r.  Untern,  II.  40  und  ».  W«J.  kern  ,  Abth.  2.  S,  76 
und  77. 

Uiblherr  v.  Unttheim.    Erbl.  -  österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
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1710  für  Johann  Chrysostomus  Uiblherr.  mit  dein  l'rädicate:  v. 
Guttheim. 

MtgtrU  v.  Mühl/eld,  Erg.  Bd.  S.  476. 

llenbrock,  Ulenbroich  (in  Silber  eine  schwarze  Eule).  Alten, 
niederrheinisch- westphälisches  Adelsgesehlecht,  welches  schon  1280 
zu  Ulenbrock  unweit  Recklinghausen  sass,  dann  andere  Güter  an 
sich  brachte,  noch  1422  im  Kirchspiele  Hünxe  bei  Dinslaken,  1437 
zu  Recklinghaiisen ,  14(50  zu  Oefte  bei  Mettmann  und  1480  zu  Hein- 
richsburg unweit  Recklinghausen  begütert  war  und  noch  in  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  vorgekommen  sein  soll. 

KindUngtr.  M«n«t.  BrltrSff*.  III.  l'rkundi-.  S.  MYi.  -  Fahnr,  II.  S.  IM.  —  Freih.  v.  Ledehur, 
III.  S  43. 

Illerich  v.  Adelstein,  Ulrich  v.  A.,  Ritter  (Schild  geviert:  1  u. 
4  in  Roth  ein  rechtsgekehrter,  goldener  Löwe;  2  in  Blau  auf  grünem 
Boden  ein  weisser  Thurm  und  3  ebenfalls  ein  Blau  ein  schwebendes, 
silbernes  Kreuz,  aus  dessen  hinterer  Mitte  vier  silberne  Pfeilspitzen 
schräg  zwischen  das  Kreuz  hervortreten).  —  Erbl.  -  österr.  Ritter- 
stand. Diplom  vom  14.  Marz  1782  für  Franz  Joseph  Ullerich,  k.  k. 
Grenadier-Hauptmann  im  Infanterie-Regimente  Olivier  Graf  Wallis, 
mit:  v.  Adelstein. 

Mrgerlr  v.  MVthlfrld,  Erg.  Bd.  S.        —  Kne*rhk*.  IV.  S.  1H. 

Ullersberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  17;M  für 
Johann  Cornelius  Ullersberg,  Magistrats-Rath  zu  Prag. 

Mtperlt  v.  Aftihl/eld,  Erg. Bd.  K.  47(5. 

•  Ullersdorif  (im  blauen,  dreieckigen  Schilde  eine  gleichfalls  drei- 

eckige, silberne  Gürtelschnalle,  welche  an  jedem  Ende  mit  einem 
silbernen  Kleeblatte  endigt.  Die  Schnalle  erscheint  ohne  Zunge  und 
als  ein  auf  der  Spitze  stehendes,  ausgebrochenes  Dreieck,  welches  an 
jeder  der  drei  Spitzen  kleeblattform  ig  ausläuft).  —  Altes,  schlesisches 
Adelsgeschlecht,  früher  auch  Udersdorf,  Ullrichsdorf,  Ulbersdorf  und 
Ulbersdorf  geschrieben,  welches  bereits  1432  mit  dem  Gute  Ulers- 
dorf  in  der  Grafschaft  Gl  atz  belehnt  war.  Das  genannte  Gut  wird 
als  Stammhaus  der  Familie  angenommen,  doch  finden  sich  in  Schle- 
sien, und  zwar  im  Schweidnitzschen,  gleichnamige  Güter,  welche 
wahrscheinlich  von  dem  Geschlechte  erbaut  worden  sind  und  eins 
derselben  wird  zu  näherer  Bezeichnung  von  älteren  Schriftstellern 
als  im  Reichenbaehsehen  Weichbilde  gelegen,  aufgeführt.  Aus 
Schlesien  kam  die  Familie  auch  nach  Mähren  u.  von  einem  in  Mähren 
um  1480  lebenden  Sprossen  des  Geschlechts  stammte  Sebastian  v. 
und  zu  Ullersdorf,  welcher  1501)  als  Maunrcchts-Beisitzer  der  Graf- 
schaft Gl  atz  genannt  wird.  Da  Dornt  einen  Ad<  Isbrief  d.  d.  Ofen. 
6.  Sept.  1498,  vor  sich  liegen  hatte,  laut  dessen  die  Brüder  Sebastian 
und  Hieronymus  v.  Ullersdorf  und  deren  eheliche  Nachkommen,  in 
Betracht  treu  geleisteter  Dienste  und  Anhänglichkeit,  vom  Könige 
von  Ungarn  und  Böhmen  den  Adelsstand  erlangten,  oder  bestätigt 
erhielten,  so  lässt  die  Jahreszahl  1498  und  der  Vorname  des  einen 
Bmders.  Sebastian,  wohl  vermuthen,  dass  letzterer  der  oben  er- 
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wähnte  Sebastian  v.  U.  gewesen  sei.  Von  dem  Sohne  Sebastians  v.  U., 
Mannrech  ts-Beisitzers  der  Grafschaft  Glatz:  Franz  V.U.,  stammten 
nach  Sinapius  sechs  Söhne,  von  welchen  vier,  Christoph,  Hans, 
Georg  und  Heinrich,  den  Stamm  fortsetzten.  Christophs  Nachkom- 
menschalt erlosch  mit  dem  Urenkel:  Franz  Carl,  welcher  Herr  auf 
Seiffersdorf  im  Neisse'sehen  war;  Hann,  Herr  auf  Ullersdorf,  hinter- 
liess  vier  Söhne,  von  welchen  der  Eine,  den  Vornamen  des  Vaters 
führend,  sich  in  der  Ober-Lausitz,  im  Görlitzschen,  ansässig  machte; 
Georg,  k.  MannrechUs-Beisitzer  der  Grafschaft  Glatz,  hatte  mehrere 
Nachkommen,  von  denen  ein  Enkel,  Sebastian  V.U.,  1659  mit  seinem 
Gegner,  einem  v.  Reichenbach,  zugleich  in  einem  Pistolenduelle  fiel, 
Heinrich  aber  besass  den  väterlichen  Stammsitz  Ullersdorf  in  Mähren, 
sowie  auch  Albendorff  und  von  demselben  stammte  Dietrich  v.  L\, 
Herr  auf  Labitzsch  und  Ober-Schwedelsdorff,  k.  Mannrechts-Beisitzer 
zu  Glatz,  welcher  1670  starb.  Der  Sohn  de«  Letzteren,  Johann  Georg 
v.  U.,  folgte  im  Besitze  der  väterlichen  Güter  und  Würde  und  von 
diesem  entspross  unter  anderen  Söhnen:  Johann  Georg  II.,  kais.Rath 
und  königl.  Amts-  und  Mannroch ts-Beisitzer  zu  Glatz.  Später  sass 
die  Familie  im  Glatzischen  noch  1738  und  1745  zu  Gellenau.  — 
Was  übrigens  die  aus  der  Grafschaft  Glatz  nach  Mähren  gekommene 
Linie  des  Geschlechts  anlangt,  welche  nach  Allem  die  Nachkommen 
des  im  oben  erwähnten  Adelsbriefe  von  1498  genannten  Hieronymus 
v.  Ullersdorf  umfasst,  so  führt  Sinapius  an,  das«  dieselbe  den  Bei- 
namen Nimptsch  geführt  habe  und  nennt  von  derselben  zuerst  den 
Christoph  v.  Ullersdorf  und  Nimptsch,  welcher  vier  Söhne  hinter- 
lassen habe.  Von  dem  Einen  dieser  Söhne,  Christoph  v.  U.  und  N., 
stammte  unter  anderen  Kindern:  Wilhelm  Otto  v.  U.  und  N.,  kais. 
Oberst  und  später  kais.  Kriegs -Kreis- Hauptmann  in  Mähren,  von 
welchem,  neben  anderen  Nachkommen,  Ferdinand  Bohuslav,  173U 
Domherr  zu  Brünn,  und  Christian  Wilhelm  v.  U.  und  N.  bekannt  ge- 
worden sind.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Johann  Joseph,  war  nach 
Gauhe  noch  1732  fürstl.  Ollmützseher  Rath  und  Lehnrechs-Beisitzer 
—  Von  der  oben  erwähnten  schlesischen  Linie  des  Geschlechts  v. 
Ullersdorf^  wolche  im  Reichenbachschen  zu  Ullersdorf  gesessen  war, 
wird  zuerst  ein  v.  Ullersdorff  1550  angeführt;  Ernst  u.  Christoph  v.U. 
besassen  dieses  Gut  1626  und  Ernst  Georg  v.  U. .  aus  dieser  Linie 
stammend,  Herr  auf  Lauterbach,  lebte  noch  1660  als  kais.  Oberstlie- 
tenant.    Spätere  Nachrichten  über  das  Geschlecht  fehlen. 

ÜHclini  Stemmatogr.  U.  S.  ÜO  —  Lucat  SchlnUche  Denkwfirdigk.  S.  1859.  —  Sinapitu,  I.  S. 
1008  und  II.  S.  1086.  —  Oauhe,  I.  S.  2688— »4.  —  X*dUr,  4».  S.  »»8—86.  —  Frei*.  ».  lAÖtbvr, 
III.  S.  VS.  -  Siebmarker,  1.  63:  t.  Vkisdorf.  SfhleMKh.  -  Spener,  I.  S.  JStf.  —  Mtding .  t. 
S.  RW:  v.  nimdorf.  -  Dorst,  M\gnu.  W.  15.  II.  S.  171  und  7*  und  T»b.  2«y.  -  KnttckMt .  IV. 
S.  418-21. 

Ullft,  Ulfft  (in  Gold  ein  rothes,  stehendes  Kreuz).  Altes,  am 
Niederrhoin,  in  Westphalen  und  in  den  Niederlanden  begütert  gewe- 
senes Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiger  Stammsitz  schon  1135 
vorkam.  Die  Familie  war  noch  1473  zu  Kemnade  unweit  Bochum, 
1480  zu  Beeserward  bei  Rees  und  zu  Zunderich  bei  Borkuloh  im 
Geldernschen,  1496  zu  Schulenburg  im  Ober-Ysselschen  und  1620  zu 
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Lackhausen  unweit  Rees  begütert  und  noch  1681  war  Wilhelm  v.  U. 
im  Geldernschen  angesessen. 

Fakm,  II.  S.  106.  —  FrtiA.  v.  Ijtdtbur,  m.  8.  43.  —  Sitlmmcher,  II.  112. 

Ullrich  v.  Ullrichsthal.    Galizischer  Adelsstand.    Diplom  von 
1798  für  Franz  Ullrich,  k.  k.  Kreisconimissar ,  mit:  v.  Ullrichsthal. 

MtgrrU  v.  MUhlftUt,  Erg.-Bd.  S.  476. 

I  Ulm,  Ulm  in  Württemberg,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  ge- 
viert,  mit  goldenem  Mittelschilde  und  in  demselben  der  kaiserliche 
Doppeladler  mit  goldenen  Scheinen  und  über  dem  Kopfe  schweben- 
der Krone,  dessen  Brust  mit  dem  österr.  Hausschilde  belegt  ist,  in 
welchem  oben  in  Roth  ein  silbernes  F.,  in  der  Mitte  in  Silber  ein 
schwarzes  M.  und  unten  in  Roth  ein  silbernes  R.  zu  sehen  ist.  1  und 
4  durch  einen  silbernen,  fünfmal  gebrochenen  Querbalken  in  zwei 
Hälften,  eine  obere  blaue  und  eine  untere  rothe  getheilt:  Stamm- 
wappen: Erbishofen;  2  von  Gold  und  Grün  geviert,  ohne  Bild:  Eller- 
bach und  3  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  nach  der  rechten  Seite 
gehender,  doppelt  geschweifter,  rother  Löwe  und  unten  von  Silber 
und  Blau  in  drei  Reihen,  die  obere  zu  fünf  Feldern,  geschacht:  Mar- 
bach). Reichsfreiherrn  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  d.  d.  Re- 
gensburg 20.  Oct.  1613  u.  Wien  20.  Febr.  1622  für  Johann  Ludwig 
v.  Ulm  auf  Erbach  und  Marbach,  Wangen  und  Mittel-Biberach,  kais. 
Geh.  Rath  und  Reichshof- Vicecanzler  und  zwar  mit  Wappenvernieh- 
rung  mit  den  erloschenen  marbach'schen  u.  ellerbach'schen  Wappen 
und  Grafendiplom  für  Adolph  Joseph  Ignaz  Freiherrn  v.  Ulm,  Jün- 
gerer Linie,  k.  k.  Landvogt  zn  Burgau  und  Fürstl.  Augsburgischen 
Hofmeister,  vom  27.  März  1726.  —  Altos,  schwäbisches,  vormals 
reichsrittersehaftliehcs  Rittergeschi  echt,  dessen  früheste  Ahnen  sieh 
von  einem  in  der  Grafschalt  Helfenstein  gelegenen  Schlosse  Erbis- 
hofen  bis  1140  nannten,  wo  Heinrich  v.  Erbishofen  vom  K.Conrad  II. 
als  Vogt  in  die  kurz  vorher  vom  K.  Lothar  zerstörte  Reichsstadt  Ulm 
gesetzt  wurde  u.  der  Name  der  Würde  „Praefectus  Ulmae"  bald  den 
Namen  der  Familie  verdrängte.  —  Die  fortlaufende  Staiumreihe  des 
Geschlechts  beginnt  mit  Heinrich  v.  Ulm,  Ritter,  der  um  134*8  lebte 
und  ein  Urenkel  jenes  Vogts  Otto  v.  Ulm,  genannt  Erbishofen,  war, 
der  1273  vom  K.  Rudolph  v.  Habsburg  den  Ritterschlug  erhielt,  soin 
Reichsvoigt  in  Augsburg  war,  auch  in  der  dortigen  Domkirche  be- 
graben wurde.  Die  Nachkommen  seines  Sohnes,  Johann  v.  Ulm,  der 
1363  von  der  Abtei  zu  St.  Gallen  das  Sehloss  Lützelstetten  zu  Lehn 
erhielt  und  mit  Adelheid  Freiin  v.  Atlicon  vermählt  war,  theilten 
sich  in  mehrere  Linien,  deren  Sprossen  immer  fast  bei  allen  Hoch- 
'und  Domstiften  des  römisch-deutschen  Kaiserreichs,  so  wie  bei  dem 
Deutschen  -  und  Johanniter -Orden  häufig  aufgeschworen  hatten.  So 
entstanden  die  Namen:  Ulm  zu  Marbach,  zu  Griessenberg  im  Thur- 
gau,  zu  Hegenthal,  Erbach,  Wangen,  Mittelbiberach,  Langenrhein 
u.  s.  w.  —  Ein  Urenkel  des  oben  genannten,  die  fortlautende  Stamm- 
reihe beginnenden  Heinrich  v.  Ulm,  Ritters,  vermählte  sich  1519  mit 
Barbara  zum  Thor,  welche  demselben,  der  später  auch  Marbach  und 
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Wangen  am  Bodensee  erwarb,  die  Herrschaften  Teuffen  und  Berg 
im  Züricher  Gebiete  zubrachte.  —  Jacobs  Ur-Ur-Enkel,  der  oben  ge- 
nannte  Freiherr  Johann  Ludwig,  hatte  fünf  Sohne,  von  denen  der 
Jüngste,  Johann  Baptist,  als  Domherr  zu  Eichstädt  starb.    Die  vier 
älteren  Söhne,  deren  Wappen  durch  kaiserliches  Diplom  vom  2.  Juli 
1GG3  mit  dem  Reichsadler  vermehrt  worden  war,  stifteten  vier 
Hauptlinien  des  Geschlecht«,  nämlich  Luitfried  die  Linie  zu  Erbach, 
Gall  die  zu  Ober-Sulmetingen,  Heinrich  Bernard  die  zu  Mittelbiberach 
und  Paul  Matthias  die  Linie  zu  Marbach  und  Wangen.    Die  Linien 
des  Luitfried  und  des  Heinrich  Bernard  erloschen  schon  mit  den 
Stiftern,  Gall  und  Matthias  aber  setzten  den  Stamm  dauernd  fort. 
Gall's  Linie  wurde  später  die  ältere,  oder  Erbacher  und  Weren wager, 
die  Linie  des  Paul  Matthias  aber  die  jüngere,  oder  Marbacher  und 
Mittelbiberaeher  Linie  genannt.  Letztere,  in  welche  durch  den  Enkel 
des  Stifters,  den  Freih.  Adam  Joseph  Jgnaz,  s.  oben,  1726  der  Graten- 
stand gekommen  war,  erlosch  1814,  worauf  sämmtliche  Besitzungen 
an  die  ältere  Linie  zu  Erbach  gelangten.    Die  Brüder  Maximilian 
Gebhard  u.  Anton  theilten  später  das  auf  erwähnte  Weise  vereinigte 
Besitzthum:  Ersterer  erhielt  Erbach  und  Mittelbiberach,  Letzterer 
aber  die  Herrschaften  Werenwag.  Kallenberg  und  Poltringen  und  so 
entstanden  die  jetzt  blühenden  Linien  zu  Erbuch  u.  zu  Werenwag.  — 
Marbach  und  Wangen  wurden  182i>  verkauft.  —  Die  ältere  Linie 
zu  Erbach  besitzt  unter  k.  württemb.  Landeshoheit  die  Herrschaften 
Erbach  und  Mittel biberaeh,  die  jüngere  zu  Herenwag  im  Kgr.  Würt- 
temberg die  Herrschaften  Heren  wag,  Kallenberg  und  Poltringen,  im 
Grossh.  Baden  die  Herrschaft  Hamberg  und  in  Nieder- Oesterreich 
die  Herrschaft  Lengenfeld.  —  Haupt  der  älteren  Linie,  zu  Erbach 
war  in  neuester  Zeit:  Maximilian  Freih.  v.  I  lm  zu  Erbach,  geb.  1802 
—  Sohn  des  182;")  verst.  Freih.  Maximilian  Gebhard,  k.  württemb. 
Kammerherrn,  aus  der  Ehe;  mit  Lucret ia  Freiin  v.  Bubenhofen,  gest. 
1844  —  Herr  auf  Erbach  und  Mittel-Biberach,  verm.  182D  mit  Phi- 
lippina Grf.  lveuttner  v.  Weyl,  geb.  1*04,  aus  welcher  Ehe  fünf 
Töchter  entsprossten.    Die  binden  Brüder  des  Freiherrn  Maximilian 
sind:  Freih.  Johann,  geb.  1803,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  venu.  1843 
mit  Adelheid  Grf.  v.  Stomm ,  geb.  181 1,  aus  welcher  Ehe.  neben 
einer  Tochter,  ein  Sohn  stammt:  Maximilian,  geb.  1847  und  Freih. 
Garl,  geb.  1805,  k.  k.  Licut.  in  d.  A.  —  Haupt  der  jüngeren  Linie, 
zu  Werenwag,  ist:  Freih.  Ferdinand,  geb.  180(1  —  Sohn  des  1831 
verst.  Freih.  Anton  (Bruder  des  1825  verst.  Freih.  Maximilian  Geb- 
hard; ,  Herrn  auf  Werenwag,  Kallenberg  und  Poltringen  mit  Oberu- 
dorf, so  wie  Hambach  iu  Baden,  aus  der  Ehe  mit  M.Catharina  Freiin 
Vogt  v.  Sumerau  —  Herr  auf  Werenwag,  Poltringen  u.  Kallenberg,* 
venu,  mit  Philippine  Freiiu  v.  Posch,  geb.  1801,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  entsprossten:  Freih.  Ferdinand,  geb.  1823  und  Freih. 
Wilhelm  ,  geb.  182U.  -  Der  Bruder  des  Freih.  Ferdinand  ist  Freih. 
Maximilian,  geb.  1808. 

liiic-rUni  StrmnuWr.  P.  1.  —  Bargprnvutrr.  *om  Schwkbin-Iirti  R*ich*adel,  S.243.  —  v.  Uatt- 
.•*•»,,  I  v.  r,no  und  t>oi  un.l  III.  *up,,im.  s.  h;_im._  (TV„.A^.  1.  S.  *6M  und  8.V  -  Xtdltr,  4\K 
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S.  75«-W.  -  MegerU  ».  MüUfeUL,  Brg.-Bd.  S.  34:  Or.  r.  V.  —  Ctul,  AAeUburh  dM  Kgr.  Würt- 
temberg, S.  SÄ7  — M2  und  Drswlbfn  Adel»».,  d.-t  Orowh.  Baden ,  S.  IW-'JS.  —  A'iifucMf,  II.  S. 
440—49.  —  One*l.  Taschenb  d.  (reih.  lliiu*er,  1849,  S.  -1VMI — Ä>.  1854,  S.  552  und  53.  18G3.  S.  »89 
und  HO  ii.  ff.  Jahrg«.  —  Hitbmaeher,  I.  115.  v.  I  lm  zu  Wangen.  $rtiwsi)>i»eh  und  I.  \W  v.  I  lm, 
Sehweiieriach,  Starumwapueu  und  Suppleni.  II.  Jtr.  Ii  und  12  r'relh.  und  Edle  Herren  t.  Ulm  und 
IV.  27:  Kr.  H.  I  lm  zu  Erbach  -  Tyr>,ff,  I.  112:  F.  Hn.  t.  V.  -  Wunu-inln-r*.  W.  U.  Nr.  154 
und  S.  42. 

Ulm,  Ulm  in  Oesterreich,  Freiherren  (Schilp!  quergetheilt:  oben 
in  Grün  ein  der  Länge  nach  mit  einer  goldenen  Kette  von  siebenund- 
zwanzig Ringen  belegter,  schrägreehter,  si Iberner  Balken  u.  unten  in 
Silber  ein  au»  der  Mitte  des  Fussrandes  de»  Schilden  emporwachsen- 
der, natürlicher  Ulmenbaum).  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  22.  April  und  27.  Sept.  1864  für  Dr.  Franz  I  lm,  Präsidenten 
des  k.  k.  dalmatischen  Oberlandesgerichts  zu  Zara,  in  Anerkennung 
seiner  mehr  als  27jührigen ,  selbst  in  ausserordentlichen  und  schwie- 
rigen /leiten ,  stets  ausgezeichneten  und  erfolgreichen  Dienstleistung 
und  der  hierbei  bewährten  Treue  und  Anhänglichkeit  an  Kaiserhaus 
und  Staat,  gemäss  den  Statuten  des  Ordens  der  eisernen  Krone  2.  Cl. 
—  Freih.  Franz.  geb.  1801  —  ein  Sohn  des  1803  verst.  Thomas  Ulm, 
Herrn  der  Herrschaft  Sau  ritsch  in  Steiermark  aus  der  Ehe  mit  Thecla 
Hoehenreich,  gest.  1835  —  vermählte  sich  1832  mit  Anna,  geb.  1800, 
des  Franz  Kitters  v.  Maok  Tochter,  aus  welcher  Khe,  neben  zwei 
vermählten  Töchtern:  Antonie  (iiunio,  geb.  1839  und  Maria  v.  Wal- 
lenburg, geb.  1842,  ein  Sohn  stammt:  Franz  Joseph,  geb.  1855. 

(ienr-al.  Ta»rhcnb.  d.  freih.  Hauser,  I84ia,  S.  1*90  und  91  u.  IT.  Jahrgg. 

i  Ulmenstein,  auch  Freiherren  (adeliges  Wappen:  Schild  der 

Länge  nach  getheilt,  rechts  in  Klau  ein  einwärts  gekehrtes,  silbernes, 
zaumloses,  junges  Kosh  in  vollem  Sprunge  und  links  in  Silber  drei, 
in  gleichem  Anstände  über  einander  liegende,  rothe  Querbalken  und 
freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert:  1  und  4  das  Ross  und  2  und 
3  die  Querbalken).  Keichsadcls-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom 
von  1721  im  kurpfälzischen  und  kurbayerischen  Roichsvieariate  für 
Johann  Schumacher  aus  Ulm  in  Schwaben,  kaiserl.  Reieliskainuier- 
gerichts- Assessor,  früher  Oldenburgist  hen  Regierung*  -  Rath  ,  mit: 
v.  Ulmenstein  und  kaiserliches  Freiherrndiplom  von  1737  (10.  Sept. 
1745)  für  Denselben.  —  Sein  Sohn,  Freih.  Anton,  wurde  1749  Hof- 
rath zu  Zelle  und  1751  Ober- Appellationsrath  daselbst.  —  Der 
Stamm,  welcher  in  dem  ehemaligen  reichsunmittelbaren,  schwäbi- 
schen Kitterorte  am  Kocher  sesshatt  geworden  war.  blühte  fort  und 
über  den  neuesten  Personalbestand  ist  folgendes  bekannt:  Freih. 
Hermann,  geb.  1790  —  Sohn  des  1840  verst.  Freih.  Christian  Va- 
lentin Ulrich,  Fürstl.  sehaumb. -lippeschen  Drosten  zu  Blomberg,  aus 
der  Ehe  mit  Scholastica  Freiin  v.  Schoben,  verw.  Freifrau  v.  Wein- 
bach, gest.  1830  —  venn.  1827  mit  Mathilde  Mayer,  geb.  1805,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern  ,  drei  Söhne  entsprossten:  Freih. 
Otto.  geb.  1828,  Prem.  -  Lieut.  in  der  Fürstl.  sehaumb.  -  lippeschen 
Jäger- Abtheilung,  venu.  18G2  mit  Emilie  Justus,  geb.  1832,  Freih. 
Rudolph,  geb.  1827,  in  k.  k.  Militärdiensten ,  venu.  18<>4  mit  Mag- 
dalena v.  Campe  und  Freih.  Eberhard,  geb.  1840. 

Ztdler,  49.  S.  7ß0.  —  Frtih.  v.  d.  Knt*tbrck,  S.  281.  -  Frtih.  v.  Ltdtbur,  III.  S.  43  und  44 
UHd  S.  8W.  -  Genealog.  T*aeheob.  d.  freih.  Hau*er.  186»,  S.561  und  54,  1856,  S.  M9  u.  M),  18«*, 
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S.  8*4,  lrtr.1,  S.  87»  and  79  u.  ff.  J»hrgg.  —  SuppU».  zu  Siota.  W.  B.  I.  28-  Dir  r.  TTtaneasWia. 
—  W.  «.  d.  Preu«.  Ttheinprotint,  II.  T»l>.  98.  Sr.  »6  nnd  S.  16«:  Frflh.  t.  V.  —  Hannov.  W.  Fl. 
B.  6  und  S.  14   Frrih.  r.  IT. 

Ulmer.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  25.  Jan.  1659  für 
Daniel  Ulmer. 

v.  HelUxxk,  II.  S.  «24 

Ulner,  oder  Kölner  v.  Diepurg  (Dieburg)  (in  Blau  eine  schwe- 
bende, fast  den  ganzen  Schild  einnehmende,  gemauerte,  goldene  Burg 
mit  einem  überstehenden,  mit  drei  Zinnenthümien  besetzten  Gesimse. 
Das  Feld  kommt  auch  golden  und  die  Burg  roth  vor  u.  s.  w\  —  Altes, 
von  Siebmacher  zu  dem  Fränkischen ,  von  Hattstein  zu  dem  Rhein- 
ländischen Adel  gezähltes  Geschlecht,  aus  welchem  Franz  Eulner  v. 
Diepurg  schon  1239  lebte.  —  Die  Familie  gehörte  später  zu  der 
Ritterschaft  des  Cantons  Ottenwald. 

Humbrncht,  T»b.  162.  -  v.  HalUtein.  I.  S.  602-60»!  -  Zedier,  VII.  S.  S46.  -  Biedermnm, 
Cuton  OttenwAJd.  TW».  252.  -  Sitbmacher ,  I.  105:  Die  Eulner.  Frftnkteck.  —  w.  Uttim* ,  II.  8. 
«20  nnd  621. 

Ulrich  v.  Ulrici.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1701  für  Jo- 
hann Warmund  Ulrich,  Concipisten  bei  dem  königl.  Amte  zu  Glatz, 
mit:  v.  Ulrici.  Ein  Bestiitigungsdiplom  des  Reichsadels  wurde  15. 
Dec.  1705  ausgefertigt, 

MegerU  «.  MüMlfeU,  Et».W.  S.  470.  -  Freih.  v.  UxUbvr.  III.  f».  44 

Ulshagen  (in  Roth  ein  schwarzer  Querbalken).  Altes,  ineklen- 
burgisches  Adelsgesehlecht,  welches  früher  den  Namen  Krabe  oder 
Krabbe  geführt  haben  noll,  später  aber  nach  dem  Gute  Ulshagen  im 
Amte  Stargard  sich  nannte  und  auch  nach  Pommern  kam.  Busse 
Krabe  v.  Ulshagen  lebte  um  1245. 

v.  Pritdmer,  S.  65.  -  Hauke.  II.  S.  121«. 

Ulsinger.  Altes,  thüringisches,  im  15.  Jahrb.  bekanntes  Adels- 
geschlecht 

Müner,  Aniuü.  Salon.  S.  34.  —  /.edler,  4H.  S.  «70. 

Ulstedt.  Altes,  thüringisches,  schon  im  12.  Jahrh.  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht,  au«  welchem  Conrad  de  Ulstedt  den  Beno- 
dictinern  zu  Saatfeld,  ansehnliche  Güter  mit  Einwilligung  der  Grafen 
zu  Schwarzburg,  welchen  dieselben  zu  Lehn  gehörten,  schenkte. 

Sekemcl,  vom  KlmWr  SsulMd,  S.  153.  -  Zedier,  40.  S.  n71. 

I  mbach.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1239 
urkundlich  vorkommt. 

Kuckenbeeker,  Aniul  Ha«i»c.  Coli.  4.  S.  *6J.  -  Zedier,  49  S.  371. 

Umbsclieiden  (in  Grün  auf  einem  C  ein  verkehrtes  j  und  ein 
quer  auf  diesem  und  unter  jenem  liegendes  I,  Alles  von  Gold,  oder 
nach  einer  anderen  Angabe:  in  Grün  zwei  gegen  eiuander  gekehrte 
0  von  Gold,  über-  und  unterlegt  von  einem  gleichfalls  goldenen, 
((iierliegenden  1).  Ein  in  der  Person  der  Frau  M.  J.  v.  Umbseheiden. 
laut  Eingabe  d.  d.  Trier,  1.  Dec.  1830,  in  die  Adelsmatrikel  der 
Preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  120  der  Classe  der  Edelleute  einge- 
tragenes Adelsgeschlecht.    Dasselbe  ist  nicht  zu  verwechseln  mit 
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dem  bis  zum  15.  Jahrhunderte  im  Cölnischen  und  .Tülichschen  vorge- 
kommenen adeligen  Geschlechte  v.  Unbescheiden,  welches  nach  Fahne, 
I.  S.  432,  in  Silber  einen  sebrägrechten,  schwarzen  Balken  führte. 

Frtih.  v.  iAidtbur,  IU.  S.  44.  -  W.  ü.  d.  l'reu«.  RhcinproTini,  I.  Tab.  121.  Hr.  242  und  S.  112. 

Umgelter,  h.  Ungeltcr  v.  Deissenhausen. 

Underainer  v.  Inderain,   Underreiner  v.  Underrain,  Ritter 

(Schild  geviert  mit  gekröntem  und  quer  getheiltem  Mittelschilde: 
oben  in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  aufwachsender  Hirsch  mit 
oehnendigem  Geweihe  von  natürlicher  Farbe  und  unten  von  Roth 
zund  Silber  viermal  quergestreift  1  und  4  in  Silber  ein  einwärts- 
sehender,  schwarzer  Adler,  dessen  Brust  mit  einem  silbernen  Kreuze 
belegt  ist  und  2  und  3  ebenfalls  in  Silber  zwei  schrägrechte,  rothe 
Balken).  Erbl.-osterr.  Ritterstand.  Diplom  vom  12.  Juni  1708  für 
Matthias  Christoph  Unteraincr  von  Meissing  (Mayssing\  unter  Ver- 
änderung des  ihm,  bei  der  vom  K.  Leopold  I.  (>.  Jan.  U)89  erfolgten 
Erhebung  in  den  erbländisch-österr.  Adelsstand  verliehenen  Prädicats 
v.  Meissing  in  das  Prädicat  „v.  Unterain".  Megerle  v.  Mühlfeld 
giebt  das  Diplom  von  1708  als  Bestätigung  des  Adels,  mit  Hinweg- 
lassung  des  Prädicats:  v.  Moyssing  u.  mit  Annahme  der  Benennung: 
v.  Unterain  an  und  führt  den  Diploms-Empfänger  als  ober-österreich. 
Landschatts-Beamten  auf.  Nach  dem  Wappen  mit  zwei  Helmen  ist 
wohl  anzunehmen,  dass  die,  handschriftlichen  Notizen  entnommene, 
Angabe,  dass  das  Diplom  von  17US  ein  Ritterstandsdiplom  gewesen, 
richtig  sei. 

MegerU  v.  MüU/eU,  Erg.  Bd.  S.  476.  —  Knuchkr,  IV.  S.  481  und  22:  n»ch  handtehtifU.  Ko- 
tiien. 

Undorffer.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1773  für 
Carl  Undorffer,  k.  k.  Titular-Major. 

MegerU  v.  Mühlftld,  Krg.-Bd.  S.  476. 

Unertl,  Freiherren.  Ein  mit  dem  freiherrlichen  Titel  in  Bayern 
vorgekommenes  Geschlecht. 

Zedier,  49.  8.  1280. 

Unfried,  Unfriede,  Scnltetns  v.  Unfriede  (Schild  geviert:  1  und 
4  in  Roth  ein  mit  der  Spitze  nach  oben  gekehrtes  Schwert,  begleitet 
von  zwei  silbernen  Hufeisen  und  2  u.  3  in  Blau  zwei  quer  über  ein- 
ander gelegte,  silberne  Pfeile).  Reichsadelsstand.  Erneuerungs- 
diplom des  der  Familie  zustehenden  Adelsstandes  vom  24.  Nov.  1G7H 
für  Joachim  Scultetus,  kurbrandenburgisehen  geheimen  Kaniniorrath, 
mit  dem  Beinamen:  v.  Unfriede  und  knrbrandenburgiches  Bestäti- 
gungsdiplora  vom  17.  Oct.  1GI>8  (18.  Juli  WM)  für  Denselben.  Der 
Diplonis-Empfanger  stammte  aus  einem  alten  schlesischen  und  mär- 
kischen Geschlechte,  welches  sich  auch  nach  Brandenburg  gewendet 
hatte.  Ein  Sprosse  des  Geschlechts  schenkte  sein  Gut  Bohnendorf 
der  Kirche  zu  Sagan ,  mit  Vorbehalt  des  Schultlieiss  -  Gerichts,  wo- 
durch der  Name  Scultetus  auf  seine  Abkömmlinge  überging,  die  sich 
dann  Scultetus  v.  Unfriede  nannten  und  von  denen  zuerst  Conrad 
Scultetus  v.  Unfried  vorkommt.  —  Joachim  S.  v.  U.,  später  k.  preuss. 

KneteUke,  Deutsch.  Adelt-Lei  .  22 


Staatsministor,  hatte  vier, Sohne,  welche  nur  den  Namen:  v.  Unfriede 
fuhrton.  —  Die  Familie  sass  101)3  in  der  Xeuniark  unweit  Friedeberg 
zu  Breitenw  erder  und  Mehrentinn,  war  auch  1701  und  1706  mit  dem 
Erblehnrichtcr-Ciute  zu  Lobigs  belehnt  worden  und  war  auch  nach 
Schlesien  und  Ostpreusseu  gekommen.  —  Friedrich  v.  Unl'ried  starb 
1732  als  neumürkischer  Regierungsrath  und  später  stand  noch  ein 
Major  v.  Unfried,  welcher  aus  Pommern  stammte,  in  dem  Regimente 
Graf  Anhalt  zu  Liegnitz. 

Nova  KWar.  German,  1706.  S.  «7.  —  Mnapiui,  1.  S.  1009  und  II.  S  1089.  —  OfntÄe.  1.  S.2S50: 
im  Artikel  Schulten.  -  Zedier ,  <9.  S.  IVSit  —  V..  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  1H6  und  87.  —  Freih.  ». 
Udebvr,  111.  S.  41.  -  W.  B.  d«r  Freu*,.  Monarrhir.  IV.  71». 

Ungar  v.  Raab,  Ritter  und  Freiherren.  Böhmischer,  alter 
Ritter-  und  crbl.-üsterr.  Freiherrnstand.  Kitterdiplom  von  1737  für 
Franz  Leopold  Ungar,  mit:  v.  Raab  und  Freiherrndiplom  von  17G4 
für  Johann  Ungar  v.  Raab,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie-Regimen te 
Leopold  Graf  Pälffy. 

MtytrU  v.  Mühlfeld,  S.  IM  und  F.rg.-ltd.  S.  21t». 

Ungelter,  Ungelter  v.  Deissen  hausen ,  Unigelter  (Schild  geviert: 

1  und  4  von  Schwarz,  Roth  und  Silber  zinnenweise  quergetheilt  und 

2  u.  3  in  Roth  ein  vorwärtssehender  Mann  in  schwarzer  Kleidung  mit 
nach  links  spitz  herabhängender,  oben  mit  sieben  goldenen  Knöpfen 
besetzter,  roth  aufgeschlagener,  schwarzer  Mütze  u.  mit  auswärts  ge- 
bogenen Reinen,  welcher  mit  beiden  Händen  die  Mundwinkel  au« 
einander  zieht).  Reichsfrciherrnstand.  Diplom  vom  10.  Mai  lf)62  für 
Christoph  Ungelter,  Herrn  von  Theusscnhausen,  kaiserl.  Rath  und 
Taxator  der  Reichshofcanzlei.  —  Altes,  ulmisches,  adeliges  Patricier- 
geschlecht.  welches  schon  im  14.  Jahrb.  im  Ritterstande  vorkam. 
Wilhelm  Ungelter  v.  Thenssenhausen  wird  bereits  138()  urkundlich 
genannt  und  Walter  v.  Ungelter  war  von  147G  bis  1489  Burgvogt 
zu  Helfenstein.  Alte  Besitzungen  der  Familie  waren:  Theusscnhausen, 
Hirbishofen,  Waldstetten  (österr.  Lehen),  Gross-Küssendorf  (ulmer 
Lehn)  u.  s.  w.  Wegen  des  Ritterguts  Ober-Stotzingen ,  welches  die 
v.  Ungelter  länger  besassen  und  welches  erst  in  neuerer  Zeit  an  das 
gräfliche  Haus  v.  Maldeghem  durch  Kauf  gelaugte,  war  das  Ge- 
schlecht der  unmittelbaren  Reichsritterschaft  im  schwäbischen  Canton 
Donau  einverleibt,  trat  aber  durch  den  'Verkauf  dieser  Besitzung  aus 
dem  rittcrschaftlichen  Verbände.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und 
Haupt  des  freiherrlichen  Hauses  war  zu  Cast's  Zeiten  (1844):  Nepo- 
muk  Freih.  v.  Ungelter,  geb.  17%,  k.  württemb.  Lieutenant  a.  D., 
verm.  mit  Josephe  Freiin  v.  Freiberg  -Oepfingen.  geb.  171*7.  AU 
die  drei  Brüder  des  Freih.  Nepomuk  wurden,  neben  einer  Schwester, 
Freiin  Josepha ,  geb.  17(Jf>,  aufgeführt  die  Freiherren:  Anton,  geb. 
1805,  venu.  1836  mit  Emilie  Freiin  v.  Pflummern,  geb.  1813,  Franz, 
geb.  1808  und  Carl.  geb.  1812. 

Uticelini  Slemiuat.  I'.  I.  —  v.  Half  (ein,  Hl.  S.  5hS  —  41  ;  nennt  in  den  Stammtafeln  db>  letitMl 
Generationen  •  I  npelter  Krrlh.  i  ren  v.  Dei<-*-nhau«eii.  —  tiauhe,  I.  8.20.V  t*nii;elt«  r  v.  I).  —  Zedier. 
4U.  S.  t>74.  --  Cutt,  AdeNI>.  d.  Kcr.  WlirtUintwfr,  S.  IS3  u.  H4.  Si<l*ntKher,  WJ-  Die  r  n«elter, 
I  lm.  adel.  I'atricii-r  und  III.  ll'i  Die  CuRelter  v.  Dedenhausen  und  Supplem.  IV.  •„'<  :  F.H.  t.  II. 
—  Median,  II.  S.  0X1  und  -  Tyroß.  II.  W  T  unelt.  r  F.  H.  v.  Dellnhausen.  —  \V.  B.  de* 
K$r.  WiiiUrub-rf,  Nr.  102  und  g.  43.  -  Kneschke,  U.  S.  44»  und  60. 


•  Unger  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  ein  auf 
einem  grünen  Hügel  stehender,  vorwärtssehender  Ungar  in  rother, 
mit  Gold  besetzter  Husarenklcidung,  welcher  die  gebogene  Rechte 
ausstreckt  und  die  Linke  in  die  Seite  stemmt  und  links  in  Silber  zwei 
mit  den  Spitzen  nach  oben  gekehrte,  ins  Andreaskreuz  gelegte,  gefie- 
derte, rothe  Pfeile).  Keichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Jan.  1776 
für  Johann  Friedrich  Unger,  herz,  braunschw.  Geh.  Justizrath.  — 
Glieder  der  Familie  standen  in  neuer  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee. 

Braunschw.  Anw»iger,  1776.  —  ir.  Hellbach,  n.  S.  625.  —  Frei*,  v.  d.  Kntttlxek ,  S.  281.  — 
Frei*,  v.  I*dtbur.  III.  S.  44.  -  Haanov.  W.  Ii.  F.  5  u.  S.  14.  -  Knttchkt,  I.  8.  »33.  v.  Htf- 
wer,  Hanno«.  Adel,  Tab.  32. 

Unger.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780  für  Franz 
Carl  Unger,  Stabschirurgus  bei  dem  dritten  k.  k.  Artillerie-Regim. 

XegtrU  v.  MVhlJeld,  Er&.-Bd.  S.  476. 

Unger,  Edle  v.  Löwenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1794  für  Franz  Anton  Unger,  Mährischen  Cameral-  und  Kriegs- 
Zahl-Amts-Cassier,  mit  Edler  v.  Loewenberg. 

MegerU  v.  MühljM,  Erg.-Bd.  S.  476  und  77. 

Unger,  Ungar  v.  Loewenfeld  (in  Blau  über  einer  Zinnenraauer 
ein  wachsender,  goldener  Löwe,  welcher  in  den  Vorderpranken 
einen  Pfeil  hält).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Mai 
1573  vom  K.  Maximilian  11.  für  Johannes  Hungar,  mit  dem  Zusätze: 
v.  Löwenfeld  und  Bestätigungsdiplom  des  Adels  der  Familie  vom 
29.  Mai  1597  vom  K.  Rudolph  II.  —  Johann  Thomas  Unger  v.  Loe- 
wenfeld, geb.  1662  zu  Ratibor,  starb  als  k.  k.  Hauptmann  25.  Dec. 
1717  zu  Freistadt  in  Schlesien. 

Freih.  v.  Ledebur,  UI.  S.  44. 

Unger,  Ungar  v.  Kittersburg  nnd  Unger  v.  Wallborn,  Edle  v. 
Kittersburg,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand  und  Böhmischer  alter 
Ritterstand.  Ritterdiplom  von  1.701  für  die  Gebrüder  Ernst  Ignaz 
und  Christian  Ferdinand  Ungar  v.  Rittersbnrg  und  Diplom  des  alten 
böhmischen  Ritterstandes  von  170*  für  Ernst  Ignaz  Ritter  Ungar  v. 
Rittersburg,  mit:  Ungarn  v.  "Wallborn  und  Edler  v.  Rittersburg. 

MtgtrU  v.  MüM/eld,  Er«. -IM.  S.  21t) 

'  Ungerathen,  Ungeraten  (Schild  durch  eine  bis  zur  Mitte  aufstei- 

gende Spitze  und  eine  bis  zur  Milte  herabgesenkte  Linie  in  drei  Fel- 
der getheilt:  Rechts  Silber,  links  blau  und  unten  Roth  und  in  jedem 
dieser  Felder  ein  goldener  Dreschflegel,  die  mit  den  Stielen  in  der 
Mitte  zusammentreffen  und  in  Gestalt  eines  Schächerkretizes  aus  ein- 
ander fallen).  Altes,  sehlesisches,  im  Jauerschen  Fürstenthume  sess- 
hatt  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  l'Md  zu  Rosenau 
unweit  Liegnitz  und  1550  zu  Kniegnitz  bei  Nimptsch  fest  sass. 

Lutat,  Schles.  Denkwürdig.  S.  :»7t'..  —  Sinnpiu»,  1.  S.  1010.  —  Freih.  v.  Udebur,  III.  S.  44. 
—  Sitbiiwher,  I.  70;  Hit?  rngeraten.  Schli^imh  und  III.  »>7. 

1  Ungern -Sternberg,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  silbernem 

Mittelschilde  und  in  demselben  ein  auf  einem  grünen  Dreihügel  ste- 
hender, goldener  Stern.    1  nnd  4  in  Blau  drei,  2  und  1,  goldene 
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Lilien  und  2  u.  3  in  Gold  eine  golden  besamte,  grüngekelchte,  dop- 
pelte, silberne,  mit  drei  grünen  Nesselblättern,  von  denen  an  der 
rechten  und  linken  Seite  der  Kose  je  eins  und  das  dritte  oben  her- 
vorsteht.   Der  Stengel  der  Rose  ist  nicht  sichtbar).    Reichs-  und 
Schwedischer  Freiherrnstand.     Reichsfreiherrnstand  vom  10.  Juli 
1531  für  die  gesammte  Familie  und  zwar  unter  Erhebung  ihres  Re- 
sitzthums  Pürkel  zur  Reiehs-Raronie  und  Schwedisches  Freiherrn- 
diplom vom  27.0ct.  1053  für  Wolmar,  Otto  u.  Reinhold  v.U.-St.,  und 
für  das  gesammte  Geschlecht,  unter  Anerkennung  der  Abstammung 
desselben  von  der  Sternbergischen  Familie  und  mit  Verleihung  des 
oben  beschriebenen  Wappens.  —  Altes,  seinen  Ursprung  von  der 
ursprünglich  aus  Westphalen  stammenden,  im  10.  Jahrhuuderte  nach 
Rühmen  gekommenen  und  dort,  sowie  in  Schlesien  im  gräflichen 
Stande  fortblühenden  Sternberg'schen  Familie  herleitendes  Adelsge- 
schlecht, welches  später  unter  dem  Adel  in  Schweden,  Lief-  und 
Curland  immatriculirt  und  auch  zu  dem  in  Ostpreussen  und  Sehesien 
begüterten  Adel  gerechnet  und  in  Schlesien  für  gemeinsames  Stam- 
mes mit  den  zum  polnischen  Stamme  Rola  gehörendem  Grafen  v. 
Wengersky  gehalten  wurde.    Hans  v.  Sternberg  —  ein  Sohn  des 
Sdzislaus  v.  Sternberg  und  der  Sidonie  v.  Waldstein  —  führte  1211 
ungarische  Hülfsvölker  dem  liotlündischen  Schwertbrüder-Orden  zu, 
wirkte  selbst  mit  bei  Eroberung  des  lindes  und  erwarb  später 
grossere  Besitzungen  in  Liefland.    Als  Heerführer  ungarischer  Trup- 
pen, wurde  er  „Hungarius",  oder  „Ungar"  genannt,  welchen  Namen 
er  fortan,  statt  seines  eigenen  Geschlechtsnamens,  führte  und  dieser 
Hans  Ungar  ist  der  Stammvater  der  Nordischen  Linie  des  Geschlechts 
Sternberg  geworden,  die  seit  1053  sich  „Ungern-Sternberg"  nennt. — 
Durch  das  oben  angeführte  Diplom  von  1531  wurden  die  Ungern- 
Sternberg  in  den  Stand  der  Freiherren  des  heil.  röm.  Reichs  gesetzt 
und  später,  1053,  wurde,  wie  angeführt,  der  Familie  der  schwedische 
Freiherrnstand  ertheilt.    Im  15.  Jahrhundert  blühte  das  Geschlecht 
in  drei  Linien,  welche  sich  nach  den  Stammhäusern:  Pürkel,  Linden- 
Errastfor  und  Kidipäh-Lechtigall  nannten.  Der  Stammvater  der  letz- 
teren Linie  war  Christoph  v.  Ungern,  Herr  zu  Sissegal  und  Fistehl, 
nach  dessen  Tode  sich  diese  Linie  in  mehrere  Aeste  trennte,  welche 
in  Esthland,  Schweden  und  Ostfriesland  Sitze  hatten.   Die  in  neuerer 
Zeit  im  Grossh.  Raden  lebenden  Glieder  der  Familie  gehörten  eben- 
falls der  Linie  Kidipäh-Lechtigall  an,  indem  sie  in  gerader  Linie 
von  dem  oben  genannten  Christoph  v.  Ungern  stammen.    -  Im  Grossh. 
Raden  erhielt  durch  Erlass  vom  30.  Sept.  IN]«)  das  lndigeuat  für 
sich  und  seine  ehelichen  Nachkommen:  Wilhelm  Freih.  v.  Ungern- 
Sternberg,  geb.  1777  und  gest.  1847,  grossh.  bad.  Kaminerherr  und 
Geh.  Rath,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  Fürstenwärther, 
geb.  1779  und  gest.  1813  und  in  zweiter  1814  mit  Rosalie  F roiin  v. 
Völderndorf  und  Waradein.  geb.  1788  und  gest.  1852.     Aus  der 
zweiten  Ehe  stammt  Freih.  August,  geb.  1S17,  grossh.  bad.  Kaminer- 
herr, Legationsrath  und  Vorstand  des  grossh.  Geh.  Cabinets,  verm. 
J855  mit  Theodora  Freiin  v.  Bimsen,  geb.  1S.J2  und  gest.  1802,  aus 
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welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn,  Reinhold,  geb.  1860, 
entspross. 

Sinapiiu.  I.  41<Q.  —  Gavht,  1.  ?.  24.M .  —  ZtJler,  39,  S.  12*1.  -  Frtih.  ».  Udtbvr.  UI. 
S.  44  und  353.  —  Otneal.  Ta»oh«ib.  d.  frrih  II  in»  er,  S.  (-67  und  «V*.  ]}irt3.  S.  TOI  u  ff.  Jahrjf.  — 
Schwrd.  W.  II.  54:  Krh.  v.  U.-St  —  Scimbts  CurUnd.  W.  B.  Tab.  42. 

Ungnad  v.  Weissen  wo  lf,  Grafen,  s.  Wei  ssen wol  f,  Ungnad 
v.  \V  eis  scnwo  lf,  Graten. 

Unna  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  an  die 
Theilungslinie  angelehnter  schwarzer  Adler  und  links  in  Silber  ein 
grüner  Stamm  mit  drei  Blättern).  Altes  Adelsgeschlecht  der  Graf- 
schaft Mark,  welches  schon  in  einer  Urkunde  von  114«  genannt 
wird  und,  wie  es  scheint,  zu  Anfange  des  17.  .lahrh.  ausgegangen  ist. 

Krtmer'*  »cadftni*rhe  Beitr.  S.  21Ü  und  20.  —  Frrik.  r.  Ltdthur,  III.  S.  45.  —  r.  Strinen, 
T»h.  381.  Nr.  2. 

Unold.  Keichsadelsstand.  Diplom  im  Kurbayer.  Reichsvica- 
riate  vom  14.  Sept.  1745  für  Johann  Jacob  Unold,  Senator  in  Mem- 
mingen. Der  Sohn  desselben,  Johann  Jacob  Unold  (geb.  1  723 \  quiesc. 
Bürgermeister  u.  Scholarch  der  ehemaligen  Reichsstadt  Memmingen, 
wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

v.  long,  S.  675.  —  W.  U.  d  Kjt-  Bayrrn,  IX.  18 

•  Unrnh,  I'nruhe,  l'nmg,  auch  Freiherren  und  Grafen  n.  Unruhe- 
Bomst,  Freiherren  (Stamm wappen :  von  Varianten  abgeseheu,  in 
Gold  ein  zur  B echten  gekehrter,  doppelt  geschweifter,  rother  Löwe. 
Grafendiplom  von  174Ö:  Schild  geviert  mit  goldenem  Mittelschilde 
und  in  demselben  ein  rechtsgekehrter,  goldener  Löwe.  1  und  4  in 
Both  ein  an  die  Tlieilungslinie  angelehnter,  halber,  gekrönter,  sil- 
berner (polnischer)  Adler  und  2  und  3  von  Both  und  Schwarz  der 
Länge  nach  gethcilt,  ohne  Bild  und  nach  dem  Diplome  von  1802: 
in  Blau  ein  rechtsgekehrter,  aufsteigender,  gekrönter,  goldener  Löwe 
und  Wappen  der  Freiherren  v.  Unruhe-Bonist:  Schild  geviert  mit 
goldenem  Mittelschilde  und  in  demselben  ein  rother  Löwe.  1  und  4 
in  Gold  ein  rechtsgowendeter ,  doppelt  geschwänzter,  rother  Löwe 
und  2  und  3  ebenfalls  in  Gold  ein  aus  dem  Schildesrande  hervorge- 
hender,  etwas  gebogener,  rothbckleideler  Arm,  welcher  zwischen 
dem  Daumen  und  Zeigefinger  seiner  Hand  einen  goldenen  Ring  hält). 
—  Böhmischer,  alter  Freiherrnstand,  Reichs -Vicariats  -  Grafenstand 
und  Freiherrn-  und  Grafenstand  des  Kgr.  Brcussen.  Diplom  des 
böhmischen  alten  Freiherrnwtands  von  1710  für  Johann  Wilhelm 
v.  Unruhe,  Obersten.  Wie  eben  angegeben,  nimmt  das  Geneal.  Ta- 
schenbuch der  freiherrl.  Hiluser  das  Wappen  der  Freih.  v.  Unruh- 
Bomst  an  und  das,  dem  Unmh'schon  Wappen  zugesetzte  Wappen  ist 
das  v.  Wiebel'sche,  aus  welchem  Geschlechte  die  Gemahlin  des  Freih. 
Hans  August  v.  U. -B.  stammte,  deren  jüngster  Sohn  später  den  Bei- 
namen: v.  Unruh,  genannt  Wiebel,  erhielt.  Es  fragt  sich  nur,  ob 
dieses  zusammengesetzte  Wappen  Freih.  Hans  August  nach  dem 
Diplome  von  1847  führe,  oder  ob  dasselbe  nur  seinem  jüngeren  Sohne 
zusteht?  —  Grafeudiplom  vom  13.  Sept.  1745  im  Kursächs.  Reichs- 
Vicariate  für  die  Gebrüder  Christoph  v.  Unruh,  k.  poln.  und  kursächs. 
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Geh.  Rath,  Geh.  Kriegsraths  -  Präsidenten ,  General  -  Lieutenant  und 
Comraandanten  von  Neustadt- Dresden  und  Constantin  v.  Unruh, 
Kammerherrn  und  Gcneral-CommisHarius  bei  der  Stadt  Danzig  und 
Diplom  des  Preuss.  Gratenstandes  vom  18.  Jan.  1802  für  Johann 
Moritz  v.  Unruhe,  k.  poln.  Kammerherrn  und  Münz-Director,  sowie 
Diplom  des  Preussischen,  mit  dem  Besitze  der  Herrschaft  Bomst  im 
Grossh.  Posen  verknüpften  Freiherrnstandes  nach  dem  Reehte  der 
Erstgeburt  vom  17.  Juni  1847  für  Hans  August  v.  Unruhe,  Major 
und  Commandanten  des  k.  preuss.  8.  Cuirassier- Regiments  und  dem 
zweiten  Sohne,  Hans  Alfred  Otto  Hermann  v.  U.,  wurde,  unter  Bei- 
legung des  Namens  v.  Unruh,  genannt  v.  Wiebcl,  das  angestammte 
Unruh'sehe  Wappen  mit  dem  v.  Wieberschen  Wappen  vereinigt.  — 
Sehr  altes  u.  angesehenes,  weit  verzweigtes  Adelsgeschlecht,  welches, 
nach  üeberliefcrungen ,  ursprünglich  aus  dem  Elsass  stammen  soll, 
aus  diesem  aber  sich  über  Bayern  und  Böhmen,  nach  den  Lausitzen, 
nach  Schlesien  und  Polen  ausbreitete.    Im  Böhmen  kommt  die  Fa- 
milie schon  zu  Ende  des  12.  Jahrh.  vor,  nach  der  Lausitz  aber  kam 
zuerst  um  1304  Johann  v.  Unruh,  welcher  Canzler  in  Böhmen  ge- 
wesen war  und  Sigmund  Johann  v.  U.  war  1339  als  Canzler  der 
Herrschaft  Sorau  bekannt  und  in  Schlesien  tritt  zuerst  im  14.  Jahrh. 
Hans  v.  U.  im  Glogauschen  auf.  —  Christoph  v.  Unruh  aus  dem 
Hause  Lawalde  in  Schlesien  kaufte  1594  die  Herrschaft  Birnbaum 
im  Posenschen  und  der  gleichnamige  Enkel  desselben,  gest.  1689, 
Herr  aut  Birnbaum,  Punitz,  Karge  u.  Neudorf,  war  Starost  zu  Krone 
und  Gnesen,  k.  poln.  Kämm.  u.  Oberst.    Von  demselben,  stammten 
vier  Söhne,  Georg,  Wladislaus,  Johann  Christoph  und  Boguslaus, 
von  welchen  Letzterer,  nach  Gauhe  den  Vornamen  Siegmund  führend. 
Starost  zu  Gnesen  und  1704  u.  1705  k.  poln.  Gesandter  am  k.  preuss. 
Hofe,  durch  merkwürdige  Schicksale  in  Folge  einer,  auf  ein  von 
seiner  Hand  vorgefundenes  Collcctanenbuch  auf  Gotteslästerung  lau- 
tenden Anklage  zu  seiner  Zeit  sehr  bekannt  wurde.  —  In  Bezug  auf 
den  Personalbestand  der  Familie  in  neuester  Zeit  sei  hier  nur  Fol- 
gendes mitgethcilt.  Das  grätliche  Haus  wird  in  zwei  Linien  gesohie- 
den  aufgeführt  und  der  Grafenstand  der  ersten  Linie  auf  das  Reichs- 
Vicariatsdiplom  von  1745,  der  der  zweiten  Linie  aber  auf  das  Preus- 
sische  Grafendiplom  von  1802  zurückgeführt.    Die  Stammreihe  der 
ersten  Linie  ist  genau  nicht  bekannt  und  aus  derselben  wurde  neuer- 
lich nur  aufgeführt:  Graf  Max,  geb.  1831  —  Sohn  des  1794  gebo- 
renen und  185G  verstorbenen  Grafen  Eduard,  herz,  sachs.  altenburg. 
Kamraerherrn,  aus  der  Ehe  mit  Josephine  Trcschcher  und  Enkel  des 
1813  in  k.  preuss.  Kriegsdiensten  gestorbenen  Grafen  August.  — 
Haupt  der  zweiten  grätlichen  Linie  ist:  Graf  Ludwig,  geb.  1833  — 
Sohn  des  1804  geborenen  u.  1842  verstorbenen  Grafen  Moritz  Wil- 
helm, k.  preuss.  Regierungs-Raths  und  Zoll-Yereins-Bevollraächtigten 
zu  Carlsruhe,  aus  erster  Ehe  mit  Luise  v.  Selasinski,  veim.  1833  und 
gest.  1833  und  Enkel  des  Grafen  Johann  Moritz  L,  Empfängers  des 
Grafendiploms  —  k.  preuss.  Gerichts- Assessor,  venu.  1862  zu  Cob- 
lenz  mit  Anna  v.  Dockuin-Dolffs,  geb.  1840,  aus  welcher  Ehe  eine 
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Tochter  entspross,  Luise,  geb.  1863.  Die  Stiefmutter  des  Graten 
Ludwig  ist:  Grf.  Anna  Maria,  geb.  Freiiii  v.  Leonhard i,  geb.  1811 
und  verm.  1837.  —  Der  Bruder  des  Graten  Ludwig,  Grat  Severin, 
geb.  1801),  k.  preuss.  Major  ü  la  suite,  wurde  Platzmajor  u.  Etappen- 
Inspector  zu  Erfurt,  —  Haupt  des  freiherrl.  Hauses  v.  Unruhe-Bomst 
ist:  Freih.  Hans  Wilhelm,  geb.  1825  —  Sohn  des  1793  geborenen 
und  1863  verstorbenen  Freiherrn  Hans  August,  Besitzers  der  Kitter- 
güter Lang-Heinersdorf  und  Antheil  Buckow,  so  wie  der  Herrschaft 
Bomst  im  Grossh.  Posen,  k.  preuss.  Oberster  a.  D.  und  Lnndschails- 
Rath  der  Provinz  Posen,  aus  der  Ehe  mit  Henriette  v.  "Wichel  (ein- 
zigen Tochter  des  1847  verstorbenen  k.  preuss.  Lei  Kar/ 1  es  und  ersten 
General-Stabsarztes  der  Armee  Dr.  Johann  v.  Wiebel),  geb.  1797 
und  verm.  1817  —  Besitzer  der  Herrschaft  Bomst  und  k.  preuss. 
Landrath  zu  "Wöllstein  im  Kr.  Bomst  ,  verm.  1851  mit  Bertha  Freiin 
v.  Hanstein  a.  d.  H.  Wahlhausen ,  geb.  1829.  Der  jüngere  Bruder 
des  Freiberrn  Hans  Wilhelm:  Otto  v.  Unruhe,  k.  preuss.  Lieutenant, 
hat,  wie  oben  angegeben,  den  Beinamen:  v.  Wiehel  erhalten  und  an- 
genommen, schreibt  sich:  v.  Unruhe- Wiebel  und  führt  mit  dem  an- 
geborenen Wappen  auch  das  v.  Wiebel'sche  Wappen  (in  Gold  ein 
roth  gekleideter,  rechter  Arm,  der  in  der  Hand  einen  goldenen  King 
hält)  und  zwar  in  einem  gevierten  Schilde  mit  Mittelschilde,  s.  oben. 
—  Aus  der  Familie  v.  Unruh  sind  in  der  k.  preuss.  Armee  mehrere 
höhere  Stabsoftieierc  hervorgegangen  und  zu  denselben  gehörten: 
Carl  v.  I  .,  gestorben  180f)  als  Generallieutenant,  Friedrich  Christoph 
Wilhelm  v.  U.  1835  als  Generalmajor  und  Carl  v.  t*.  1852  als  Ge- 
nerallieutenant. Ans  den  adeligen  Linien  des  Stammes  waren  nach 
Rauer  noch  1857  begütert:  Ferdinand  v.T.,  Landschaftsrath ,  auf 
Klein-Münchc  im  Kr.  Birnbaum;  Gebrüder  Heinrich  u.  Leopold  v.  Vf. 
auf  Ziemlin  im  Kr.  KrÖben;  George  v.  I*.  K.  Landrath  und  Justizrath 
a.  D.,  auf  Nieder-Gross-Bohrau  im  Kr.  Guhran;  Stephan  v.  l\  auf 
Plümenhagen  im  Kr.  Köslin  und  Frau  v.  Unruh,  geb.  v.  Unruh  auf 
Ober-Woidnikowe  im  Kr.  Militsch-Trachenberg. 

Lueae  Sohle«,  ninkwürdigk.  —  SinapiuM,  I.  S.  1010  und  II.  S.  1090— 92.  —  (Sank»,  1.  8.  '21306 
und  8".  —  Zedier.  49.  8.  1947_%7.  —  Meierte  v.  MüM/eU.  ErR.-lid.  S.  110.  —  Jf.  Pr.  K.  J..  IV. 
6.  287  und  10.  —  Ctut,  AdcUb.  d.  Kgr.  Wüittemberir,  S.  484  und  85.  —  Deutsche  OrafrnhäuMr  d. 
Oegcnw.  III.  S.  427—29  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  44  und  45  und  S.  353.  —  Geneal.  Taachenb. 
d.  giüll.  Hhum-t.  1839,  S.  610,  1048.  S.  700  und  10.  1*64,  S.  935  und  3f.  a.  ff.  Jahrg*.  und  hl»tor. 
Handh.  zu  Drrowllx-n ,  S.  1028.  —  Genna].  Tasohenb.  d.  freih  HAuscr .  1867,  S.  766  und  86,  185h, 
8.  797,  Jwif,  S.  835.  18*4.  S.  879  u.  80  u.  ff.  Jahres  —  Siebmacher.  I.  55  v.T'nrohc,  Sehleesisch 
and  I.  1«6:  r.  Unruhe,  SSdisItch.  —  9.  Meding ,  III.  S.  692  u.  93.  —  W.  H.  äVr  Prems.  Monarch. 
II.  7:  Gr.  t.  V.  —  W.  B.  d.  SSchf.  Staaten ,  IX.  40  Frh.  t.  P.  Bomst  und  X.  91 :  t.  Unruhe.  — 
Knetchket,  II.  S.  451  und  53. 

{Jnseitig  v.  Reiffenfels.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1777  für  Carl  Anton  Unseitig,  Yerpflegs-Rechnungsführer  im  k.  k. 
Dragoner- Iiegimcnte  Prinz  v.  Zweibrücken,  mit:  v.  Reiffenfels. 

MegerU  v.  Mlihljeld,  Er» .-Bd.  S.  477. 

Uaterberger,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1794  für  Leopold  Unterberger,  k.  k.  Generalmajor. 

Mt  jerle  «.  Milhlftld,  Ers.-Bd.  S.  110. 

I  nteri-u  hier  v.  Rechtenthal,  Freiherren  ;Stammwappen:  Schild 
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durch  eine  aus  dem  Schildosfusse  bis  an  den  oberen  Schildesrand  auf- 
zeigende Spitze  in  drei  Felder  getheilt:  1  u.  2,  rechts  und  link»,  in 
Gold  ein  auswärtssehender,  schwarzer  Adler  und  3.  in  der  Spitze,  in 
Blau  ein  rechtsgekehrter,  goldengekrönter,  doppelt  geschweifter,  sil- 
berner Löwe,  welcher  in  der  rechten  Vorderpranke  ein  Schwert  eni- 
porhält,  oder  auch  nach  dem  Wappenbriefe  von  1575:  in  Schwarz 
ein  rechtsgekehrter,  doch  vorwärtssehender,  goldener  Löwe,  welcher 
mit  beiden  Vorderpranken  einen  goldenen ,  nach  oben  zu  zweimal, 
einmal  rechts  und  einmal  links,  geasteten  Zweig  oder  Ast  hält  und 
f roiherrliches  Wappen:  Schild  geviert,  mit  schwarzem  Mittelschilde 
u.  in  demselben  #in  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe, 
welcher  in  der  rechten  Vorderpranke  einen  fünfmal,  dreimal  recht«  u. 
zweimal  links,  geasteten,  dürren,  goldenen  Baumstock  emporhält,  lu.4 
in  Blau  ein  oinwärtsgekehrter,  doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe, 
welcher  in  der  rechten  Pranke  ein  Schwert  hält  und  2  und  3  in  Gold 
ein  einwärtssehender,  schwarzer  Adler).  Erbl.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  4.  Mai  1839,  oder,  nach  einer  Mittheilung  aus  der  Fa- 
milie, vom  5.  Oct.  1840  (Tag  der  Ausfertigung  des  Diploms)  für 
Franz  Unterrichter  v.  Rechtenthal,  k.  k.  Appellations-Gerichts- Vice- 
Präsidenten  zu  Klagenfurt.  —  Altes,  tiroler  Geschlecht,  dessen  Vor- 
fahren seit  „Sehriftgedächtniss"  zu  den  freigesessenen  Geschlechtern 
des  Ortes  Kaltem  in  der,  den  Bischöfen  zu  Trient  zustehenden  Graf- 
schaft Bötzen  gehörten.  Die  daselbst  als  Gastaldi  (Richter)  von  den 
Bischöfen  aus  dem  Adel  bestallten  Familien  setzten  dem  Orte  wieder 
Sub-Gastaldi,  oder  Unterrichter,  vor  und  als  Herzog  Friedrich  v. 
Tirol  1415  Kaltem  von  Trient  zu  Lehen  empfing,  blieb  der  durch 
mehren;  Generationen  fast  ununterbrochene,  von  dem  Vorfahren  des 
Geschlechts  geführte  Amtstitel  den  Nachkommen  als  Familienname 
eigen.  Nach  v.  Lang  orliielt  die  Familie  14.  Aug.  1575  einen  Wap- 
penbrief u.  in  der  Person  des  Christoph  Valentin  Unterrichter,  Ober- 
Oesterreich  ischen  Regierungs- Advocaten  und  Viertels-Vertreter  an 
der  Etsch,  22.  Nov.  1732  den  erbl.-österr.  Adelsstand,  mit:  v.  Rech- 
tenthal,  v.  Hefner  dagegen  glaubt,  dass  die  Familie  1575  mit  dem 
Prädicatc  v.  Reehtcnthal  den  Adel  und  1733  eine  Bestätigung  des- 
selben mit  Wappenvermehrung  erhalten  habe.  Nach  Allem  wurde 
1575  ein  Wappenbrief  und  1732  der  Adel  verliehen.  Der  Stamm 
blühte  fort  und  zu  den  Nachkommen  gehörten  in  neuer  Zeit:  Franz 
Unterrichtcr  Freih.  v.  Rechtenthal,  geb.  1775  zu  Kaltem  in  Tirol  — 
Sohn  des  Joseph  U.  v.  R.,  Verordneten  des  Tiroler  Herren-  und  Rit- 
terstandes, aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Gümmer  —  k.  k.  Geh.  Jiath, 
Landstand  in  Kärnten  und  Tirol  und  vormaliger  Präsident  des  inner- 
österr.- küstenländisch.  Appellations-  und  Criminal- Obergerichts  zu 
Klagenfurt  ,  verm.  1807  mit  Josephine  de  Drouin  de  la  Verte,  gest. 
1854,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  vermählten  Töchtern,  zwei  Söhne 
entsprossten:  Freih.  Carl,  geb.  1816,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Freih. 
Otto,  geb.  1818,  Gutsbesitzer  auf  Rechtenthal  in  Südtirol.  Freih. 
Carl  vermählte  sich  1845  mit  Amalia  Putzer  Edlen  v.  Reibegg,  aus 
welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  acht  Söhne  stammen.  —  Die  Im- 


—   345  — 

matriculation  der  Familie  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  ist  am  13.  Juli  1855  erfolgt. 

v.  Ixtng.  S.  »76.  —  MtgtrU  v.  MBÄl/eU,  Erg.- Bd.  S.  477.  —  Grarnl.  TtlClwl)  der  frelherrl. 
Himer,  IM«,  S.  873  und  74,  1847,  S.  786  and  87,  1864,  S.  880  and  81  u.  ff.  Jahrs«.  —  W.  B.  de» 
Krr.  Bayern.  IX.  19.  —  ».  Htfntr,  II,  65  und  S.  61  und  IV.  21  and  S.  18.  —  Knetetet,  II.  S.  453 
and  IV.  S.  42*  -  '-■>. 

Untzer,  I  nzer  (Schild  von  Roth  und  Gold  quergetheilt,  mit 
einem  silbernen  Greife).  Altes,  Hallesehes  Pfännergesehlecht,  be- 
reits 1704  zu  Mordal  im  Saalkreise  gesessen.  Die  Familie  brachte 
in  neuer  Zeit  in  Westphalen  das  Gut  Dorneburg  im  Kr.  Bochum  an 
sich,  welches  nach  Hauer  1857  Gustav  und  Carl  v.  Untzer  besassen. 
Um  diese  Zeit  stand  ein  Hauptmann  v.  U.  im  k.  preuss.  17.  Infant.- 
Regimente  und  in  Berlin  lebte  ein  Kammergerichtsrath  v.  Untzer.  — 

Frtih.  v.  Ltdtbur.  ni.  S.  46.  —  v.  Drtyhavpt,  Tab.  30.  —  Snppl.  tu  Slebm.  W.  B.  IX,  80. 
Nr.  6:  v.  ünzer. 

•  Unverfaerth  (Schild  durch  ein  goldenes,  stehendes  Kreuz,  wel- 
ches in  der  Mitte  mit  einem  schwarzen  Adler  belegt  ist  und  in  dessen 
vier  Armen  je  drei  mit  den  Spitzen  nach  der  Mitte  gekehrte,  rothe 
Herzen  liegen,  in  vier  Felder  getheilt:  1  und  4  in  Silber  eine  rothe 
Rose  und  2  und  3  in  Blau  eine  silberne  Lilie>.  Reichsadelsstand,  in 
Kur-Brandenburg  bestätigt.  Adelsdiplom  vom  15.  Febr.  1692,  nach 
anderer  Angabe  vom  14.  Febr.  1099  lür  Joachim  Murtin  Unverfaerth, 
Kurbrandeuburgischen  Geh.  Rath  u.  Kanzler  des  Fürstenthums  Min- 
den u.  Bestätigungsdiplom  vom  13.  Sept.  1099.  —  Halberstädtsches 
Adelsgeschlecht,  in  welches  schon  1544  vom  K.  Carl  V.  Matthias 
Unverfaerth,  Kurbrandenburg.  Kanzler,  einen  kaiserlichen  Adelsbrief 
gebracht,  doch  hatte  die  Familie  von  demselben  keinen  Gebrauch 
gemacht  —  Johann  Matthias  v.  Unverfaerth  wurde  Bpäter  Canzler 
des  Fürstenthums  Halberstadt  u.  war  zuletzt  herz,  meklenburg.  Geh. 
Raths- Präsident,  hatte  1714  in  Pommern  die  ehemals  v.  Steinwehr- 
Bchen  Lehen  Schwessow  mit  Zubehör  gekauft  und  besass  auch  die 
Güter  Nemitz  u.  Kopplin.  Derselbe  hinterliess,  neben  einer  Tochter 
Eva  Maria  v.  U.,  welche  die  Gemahlin  des  k.  preuss.  Generallieute- 
nants August  de  la  Chevallerie  Baron  de  la  Motte  wurde,  einen  Sohn, 
Daniel  Joachim  v.  Unverfaerth,  welcher  kurplnlzischer  Kammerherr 
war  und  1747  kinderlos  als  der  Letzte  seines  Stummes  starb. 

Mmier,  Annal.  Paxon.  S.  617  und  S.  66*.  —  C.  AbtU  Preu*«.  Bitter-Saal,  Lelpzl*.  1735,  S.  ?T. 
-  H.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  »88.  und  V.  8.  4b*.  —  Fttik.  v.  Udebvr ,  III.  S.  4«.  —  W.  B.  d.  Preu«. 
Monarchie,  IV.  79. 

Unverzagt,  Herren  n.  Grafen  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde: 
1  und  4  schräg  geviert:  oben  und  unten  in  Schwarz  ein  vorwärts- 
sehender, goldener  Löwenkopf  und  rechts  und  links  in  Gold  eine 
schwarze  Lilie;  2  und  3  in  Roth  ein  schräglinker  Kalken  und  im  gol- 
denen Mittelschilde  auf  einer  schrägrechten,  schwarzen  Mauer  ein 
aufwärtslaufender,  schwarzer  Hund  mit  einem  eisenfarbigen  Panzer). 
Erhländisch- österreichischer  und  Reichs -Grafenstand.  Diplom  des 
erbl. -österr.  Grafenstandes  von  1714  und  des  Reichsgrafenstandes 
von  174(>  für  Ferdinand  Ignaz  Unverzagt,  Freiherrn  v.  Ebenfurth 
und  Retz,  k.  k.  Kämmerer  u.  Landschafts-Ober-Commissar  in  Oester- 
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reich  unter  der  Ens.  —  Altes,  Österreich,  und  steiermärkisches  Adels- 
geschlecht,  dessen  Alinherr  wohl  der  in  der  zweiten  Haltte  de«  16. 
Jahrhunderts  lebende  Wolf  Unverzagt  war,  welcher  am  Hofe  de«  K. 
Maximilian  II.  wegen  seiner  Gelehrsamkeit  und  Staatswissenschaften 
bis  zur  Wurde  des  Hofcanzlers  stieg.  Der  Stamm,  dessen  Sprossen 
in  Oesterreich  hohe  Ehrcnstelleu  beleideten,  blühte  im  18.  Jahrh.  fort 
und  mit  Leopoldine  Grf.  v.  Unverzagt  scheint,  nach  Erlöschen  des 
Mannsstammes,  auch  der  Name  des  Geschlechts  ausgegangen  zu  sein. 
Grf.  Leopoldine  vermählte  sich  1787  mit  dem  1816  verstorbenen 
Grafen  Joseph  Ludwig  Matthias  Vicomte  de  la  Fontagne  d'Harnon- 
court,  k.  k.  Kämm.,  General  der  Cavalerie  und  Regiments  -  Inhaber 
und  starb  6.  März  1835.  worauf  Name  und  Wappen  der  Grafen  Un- 
verzagt auf  den  älteren  Sohn  derselben,  auf  Maximilian  Grafen  de  la 
Fontagne  und  Harnoncour-Unvcrzagt  überging. 

(.mihe,  I.  S\  2687.  -  Zedier,  49.  S.  2461  —  Mtyerle  v.  MOklfeld,  Err.-Bd.  S.  M.  —  ffekmufe 

IV.  S.  i\2.  —  Siebmaeher,  I.  33   rnveiiafl,  Ht-rreu  und  Froihfi ren. 

«  Unwerth,  aneh  Freiherren  und  Grafen  (Schild  von  Roth  und 

Silber  quer  getheilt,  mit  einem  schrägrechts  liegenden,  oben  u.  unten 
abgesägten,  schwarzen  Stamme  eines  Baumes,  an  jedem  Ende  von 
zwei  Seiten  geastet).  —  Alter,  böhmischer  Freiherrn-  u.  erbl.-österr. 
Grafenstand.  Freiherrndiplom  von  1702  für  Johann  Carl  v.  Unwerth 
und  Grafendiplom  vom  28.  Juni  1764  für  Ignaz  Joseph  Freiherrn  v. 
Unwerth ,  k.  k.  Kämmerer  u.  Herrn  auf  Mnischek  im  Berauer  Kreise 
Böhmens.  Altes,  schlesisches,  um  1440  zuerst  erwähntes  Adelsge- 
schlecht, welches  1440  zu  Neubau»  im  Münsterbergischen  und  1481 
in  der  Nähe  dieses  Gutes  zu  Olbersdorf  sass.  Dasselbe  ist  mehrfach 
mit  der  Familie  v.  Unwürde,  s.  den  nachstehenden  Artikel,  ver- 
wechselt worden,  doch,  wie  schon  die  Wappen  ergeben,  eines  gani 
anderen  Stammes.  Das  Geschlecht  hat  im  Adelsstande  fortgeblüht, 
mehrere  Sprossen  desselben  traten  in  die  k.  preuss.  Armee  und  noch 
1856  stand  ein  Hauptmann  v.  Unwerth  im  12.  Infant.  -  Regiment«. 
Die  Freiherren  v.  Unwerth,  Unwirth,  aus  denen  die  Grafen  v.  Un- 
werth später  hervorgegangen  sind,  sassen  in  Böhmen  auf  den  Schlös- 
sern Obitz,  Kidin  und  Hoschitz  und  zu  Anlange  des  18.  Jahrh.  lebten 
fünf  Gebrüder  und  Freiherren  v.  Unwerth.  Der  Grafenstand  kam, 
wie  angegeben,  1764  in  die  Familie,  doch  ist  in  diesem  Jahrh.  der 
Mannsstamm  der  gräflichen  Linie  wieder  erloschen  und  der  Name 
derselben  ist  mit  der  Erbtochter,  Christine  Gräfin  v.  Unwerth,  aus- 
gegangen. Dieselbe,  geb.  1788,  vermählte  sich  mit  dem  1839  ver- 
storbenen Georg  Grafen  v.  Sylva- Tarouea,  k.  k.  Kämm,  und  Major, 
und  starb  16.  April  1851,  worauf  Name  u.  Wrappen  auf  deu  ältesten 
Sohn  derselben,  Eugen  Grafen  Sylva-Tarouea-Unwerth,  geb.  1813, 
Herrn  auf  Frauenthal  und  Termeshöfen,  so  wie  des  Lehngutes  Ciso- 
witz  in  Böhmen,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A. ,  gekommen  sind.  — 

Lucar  S.h!,-v  TVnkwürdick.  S.  1**0.  —  Sinapiu* ,  I.  S.  1013  und  II  S.  100t.  —  Gauhe .  I. 
S.  ith»  <ini  Sh-Wumo  de»  Artikel»;  Inwürdr  —  Zedier,  45«.  S.  J4W  n.  2600.  —  MejerU  v.  Mühl- 
feld.  Erg.-Rd.  S.  :M.  —  Frtih.  v.  UJebur,  Siebmvrher,  I.  53:  v.  Unwerdt,  SchWiKh. — 

V  Meding,  I.  S.  fiitf. 

Unwürde,  auch  Freiherren  (in  Schwarz  ein  goldener  Löwe,  der 
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in  der  rechten  Pranke  einen  Pfeil  hält).  Böhmischer  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1702  für  Johann  Carl  v.  Unwürde.  Altes  schlesisehes, 
au»  dem  gleichnamigen  Stammhause  in  der  such«.  Oberlausitz  unweit 
Löbau  stammondes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  schon  im  16.  Jahrb. 
aus  der  Ober- Lausitz  auf  den  Rittersitzen  Pürschen  im  Glogauischen 
und  Kreischau  im  Wohlausehen  ansässig  machte.  Zuerst  findet  sich 
Friedrich  v.  Unwürde  als  Minister  des  Herzogs  Ludwig  zu  Brieg, 
welchen  er  auch  1413  auf  das  Costnitzcr  Concil  begleitet  hatte,  auf- 
gezeichnet, Nicol  Unwürdc  war  1477  Hauptmann  zu  Sprottau  im 
Glogauischen,  Hans  v.  l  nwürde  kommt  1501)  als  Verweser  des  Für- 
stenthum Glogau  vor  und  um  1593  besass  noch  Christoph  v.  U.  da« 
Gut  Schönborn  im  Liegnitzischen. 

Sinapiu*,  I.  S.  1018  und  14  und  II.  S  10i>3.  -  dauht ,  1.  S.  26S8  and  89.  -  Zedier,  49.  S. 
S660  und  61   -  Frei*,  v.  Ledebur.  III,  S.  47.  -  v.  Mtding,  1.  S.  GH. 

Urach,  s.  Meyer  v.  Urach,  Bd.  VI.  S.  279  und  280. 

Urban.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818  für  Franz 
Urban,  k.  k.  Lieutenant. 

MegerU  v.  MÜMlJtld,  E*«..Bd.  &  477. 

Urban  v.  Schwabenau,  Ritter  (Schild  quer  und  oben  der  Länge 
nach  getheilt,  dreifeldrig:  1,  oben  rechts,  in  Gold  ein  rechtssehender, 
schwarzer  Adler;  2,  oben  links,  in  Blau  ein  schwebendes,  silbernes 
Kreuz  und  3,  untere  Hälfte,  in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  hoher 
Felsen,  unten  in  der  Mitte  mit  einem  Stollen).  Erbl.-österr.  Ritter- 
stand. Diplom  vom  1(5.  Aug.  1808  für  Franz  Urban,  Mährischen 
Appellationsrath,  mit:  v.  Schwabenau. 

MtgerU  v.  tfilhlfeld,  S.  150.  -  Kneschke.  HI.  S.  428. 

Urbann  v.  Steinhansen.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1734  für  Matthaeus  Ignaz  Urbann,  mit:  v.  Steinhäusern 

MegerU  «.  Mühlfeld,  Er«.  Bd.  S.  477. 

Urbich,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1705 
für  Johann  Christoph  Urbich,  kaiserl.  Reichshofrath. 

MtgerU  «.  Miihl/eld,  Erf -Bd.  ?.  110. 

Urendorff,  Ritter  und  Freiherren  (Stammwappen:  in  Gold  ein 
gekrönter,  schwarzer  Mohr  mit  einer  Hellebarte).  Altes,  aus  dem 
Elsass  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Böhmen  kam  und 
dessen  Sprossen  sich:  Ritter  v.  Urendorff  schrieben.  Seifert  beginnt 
die  Stammtafel  der  Familie  mit  Adam  Ritter  v.  I  rendorff  um  1365, 
von  dessen  zwei  Söhnen  Adam  II.  das  Geschlecht  fortsetzte.  Von 
den  Nachkommen  desselben  erlosch  eine  Linie  im  Elsass  1634  mit 
Franz  Herrmann,  vorher  aber  hatte  Sebastian  Ritter  v.  Urendorff, 
sich  der  böhmichen  Ritterschaft  einverleiben  lassen  u.  zwar  mit  dem 
Kamen:  Ritter  v.  Urendorff  zu  Gross-Sotting.  Der  Enkel  desselben, 
Freiherr  Stephan,  Ritter  auf  Urendorff  und  Gross-Sottingen,  kaiserl. 
Oberstwachtmeister  und  später  Fürstl.  Hessen -Darmstädt.  Oberst, 
hatte  aus  der  Ehe  mit  Sidonia  Elisabeth  Freiin  v.  Schiefer  einen 
Sohn,  Franz  Philipp,  welcher  in  Ungarn  jung  als  \  oloutair  starb  und 
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eine  Tochter,  Octavia  Elisabeth  Freiin  v.  Urendorff,  welche  vom  5. 
Lebensjahre  an  in  "Wien  auf  kaiserlichen  Befehl  in  der  katholischen 
Religion  erzogen  wurde,  sich  1721  mit  Franz  Otto  Theodor  Freiherrn 
v.  Andlern  vermählte  und  die  Letzte  ihres  ganzen  Geschlechts  war. 

HtrUog'i  Elu»t .  Chronik,  S.  274.  -  Seifert,  Stammtafel  der  Familie  der  Ritter  ».  Urendorff. 
1724.  -  Oauhe,  II.  8.  1226  und  27  und  S.  1891  und  92  am  Schlüte  de.  Artikel»:  TTrae,  Uhren. 

%  l'rff  Tin  Gold  zwei  neben  einander  gestellte,  auswärts,  also  von 
einander  gekehrte,  die  rothon  Zungen  ausschlagende,  schwarze  Ad- 
lersköpfe mit  Hälsen).  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammsehlosse  in  Unterhessen  an  der  Schwalme. 
Heinrich  und  Hartwig  v.  Urft"  blieben  1475,  wie  Dillichius  angiebt, 
bei  der  Belagerung  der  Stadt  Xeuss  an  der  Erfte  uud  Wilhelm  v.  U., 
Obervorsteher  der  adeligen  Stifte  in  Hessen,  war  1736,  wie  Gauhe 
nach  handschriftlichen  Angaben  anführte,  der  einzige  Stammhalter 
des  Geschlechts,  aus  welchem  Sprossen  zu  hohen  Ehrenstellen  in  der 
kurhessischen  Armee  gelangten.  Koch  1856  stand  ein  Lieutenant  v. 
UHF  im  k.  preuss.  8.  Husaren-Regimente. 

(Jauke,  I.  S.  2712.  —  Frei*,  v.  Ledebur,  III.  S.  47.  —  8itb*,achtr,  \.  140:  t.  ürff,  H«»i»ch. 
-  v.  MeJing.  III.  S.  698.  -  Knetchke,  I.  S.  483  und  34. 

•  Urlaub  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  aus  der  Thei- 
lungslinie  aufwachsender,  im  Ellbogen  nach  rechts  gekrümmter,  ge- 
harnischter Arm,  welcher  in  der  Faust  einen  Säbel  mit  goldenem 
Griffe  nach  links  und  oben  schwingt  und  unten  in  Roth  ein  bis  an  die 
Theilungslinie  reichender,  goldener  Sparren).  Reichs -Adelsstand. 
Diplom  im  Kursächs.  Reichsvicariate  vom  11.  Sept.  1790  für  Hein- 
rieh Ludwig  Urlaub,  kursächs.  Stabs-Capitain  im  Chevauxlegers  Re- 
gimente  Prinz  zu  Sachsen- Weimar.  Mit  dem  Sohne  desselben,  dem 
k.  preuss.  Oberst-Lieutenant  und  Commandeur  des  8.  Uhlanen -Regi- 
ments, kam  die  Familie  aus  Sachsen  nach  Preussen  und  um  1850 
*taud  ein  Major  v.  Urlaub  im  20.  Infant.-Regimente. 

y.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  2Sfl.  —  Freih.  v.  Udtbur,  III.  S.47.  —  Tyroff,  I.  180.  -  W.B.  d.  SU-hi. 
Staaten.  IV.  !M.  -  Kneichke,  I.  S.  434. 

I  lsbach  (Schild  von  Roth  und  Silber  der  Länge  nach  getheilt, 
ohne  Bild).  Altos,  hessisches  Adelsgcschlecht,  welche«  schon  1345 
zum  Fuldaischen  Lehnshofe  gehörte. 

Schannal,  S.  177.  -  t>.  Mtdtng,  II.  S.  622. 

%         Ursenbeck,  Ursen peck,  Urschenbeck,  Ursenbeck -Massimo,  Grafen 

(Schild  geviert:  1  und  4  von  Schwarz  und  Gold  quergetheilt,  ohne 
Bild:  Stammwappen  und  2  und  3  in  Roth  zwei  ins  Andreaskreuz  ge- 
legte, silberne  Li lienseepter:  erloschenes,  steierisches  Adelsgcschlecht 
v.  Pfaffendorf).  Erbl.  -österr.  und  Reichsgrafenstand.  Grafenstand 
vom  11.  Febr  1632  für  das  gesammte  Geschlecht  und  Reichsgrafen- 
diplom  vom  17.  Dcc.  161)8  für  Christoph  Marquis  v.  Massimo  £Mas- 
simi).  Enkel  und  Adoptivsohn  des  Franz  Bernhard  Grafen  v.  I  rsen- 
beck ,  mit  dem  Namen  Ursenbeck -Massimo.  —  Altes,  schon  im  12. 
Jahrhunderte  genanntes,  ursprünglich  bayerisches  Adelsgcschlecht, 
als  dessen  Stammschloss  Urscnpeck,  oder  Ursenpach  im  Mittelfelser 
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Landgerichte  genannt  wurde.  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt 
BucelinuH  mit  Peter  U.,  welcher  um  13G8  Herr  zu  Pruiusveldberg 
war.  Um  die  Mitte  de«  15.  Jahrhundert«  kam  die  Familie  nach 
Steiermark,  wo  dieselbe  159G  das  Erb-Stabelmeister-Amt  in  Steier- 
mark erhielt,  so  wie  später  auch  nach  Oesterreich.  Durch  vier  Söhne 
des  Freiherrn  Georg  Bernhard  —  Enkel  Bernhards  U.  aus  der  Ehe 
mit  Veronica  v.  Pfaffendorf:  Christoph  Johann,  Christoph,  Georg 
Christoph  u.  Marquard  Christoph,  welche  1G0G  Freiherrn  geworden 
waren,  bildeten  sich  vier  Linien,  die  nach  und  nach  ausstarben.  Die 
erbl.-üsterr.  Grafenwürde  kam,  wie  erwähnt,  vom  K.  Ferdinand  11. 
1632  in  die  Familie.  Bei  dem  Erlöschen  der  letzten  Linie  gelangten 
Namen  und  Wappen  an  das  Marquisen- Geschlecht  Massimo.  Als 
letzten  Graten  v.  Ursenbeck  nennt  linhof  den  Sohn  des  Grafen  Georg 
Bernhard  aus  der  Ehe  mit  Anna  Barbara  Grf.  v.  Liechtenstein:  Chri- 
stoph David,  welcher  von  seiner  Gemahlin,  einer  Freiin  v.  Jöstels- 
berg,  keine  Nachkommen  hatte.  Namen  und  Wappen  gingen  daher 
mittelst  Bestätigung  und  Erhebung  in  den  Reichsgrafenstand,  s.  oben, 
auf  den  Sohn  der  Schwester  Christoph  Davids,  Maria  Anna  Grf.  v. 
Ursenbeck,  vermählt  mit  Alexander  .Marquis  v.  Massimo,  auf  Chri- 
stoph .Marquis  v.  Massimo  über,  welcher  den  neuen  Urscnbeck'schen 
Stamm:  Ursenbeck-Massimu ,  fortsetzte,  doch  stimmen  hinsichtlich 
der  erwähnten  Adoption  die  etwaigen  Angaben  in  Bezug  auf  den 
Adoptivvater  nicht  ganz  mit  einander,  auch  wird  der  Name  des  Adop- 
tirten  von  Einigen  Franz  Christoph  Ferdinand  genannt,  Der  ältere 
Sohn  desselben,  Joseph,  wurde  nach  Kreuel  173;")  mit  dem  Erb- 
Stabelmeister- Amte  belehnt  und  desselben  Bruders -Sohn,  Franz 
Anton,  lebte  um  1790  noch  unvermählt  als  Einziger  der  neuen  Linie 
des  Geschlechts,  vermählte  sich  aber  in  nächster  Zeit  und  setzte  den 
Stamm  noch  fort.  Von  seinen  beiden  Söhnen:  Ferdinand  Graf  v. 
Ursenbeck-Massimo,  geb.  1794,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  und  Graf 
Hugo,  geb.  1802,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.,  schloss  Ersterer  IG.  Oct. 
18G3  den  Mannsstamm  des  Geschlecht»  und  als  hinterlassene  Schwe- 
stern desselben  wurden  aufgeführt:  Grf.  Henriette,  geb.  1795.  Stifts- 
dame in  Klagenfurt  und  Grf.  Maria,  geb.  1803. 

H'ig,  Hutut,  I.  S.  84«.  —  liue*Uni  Strmmatocr.  P.III.  —  Imhof.  Notit.  Prov.  ImjxT.  Mautiwa. 
S.  334-  —  Or.  v.  Wutmlitand.  S.  ATS.  —  tiauhe.  I.  S.  *715.  -  Zedier,  51.  S.  UVi-fo-  Aiimu*  ans 
dem  Ur»f«mdlp»ome.  —  I>ent»che  Oraf.-nh.  drr  Ot*f>Tiwart  1!.  S.  5H1  und  <♦*.  Oerwill.  T;«*cli<«n)iurh 
d.  gtitL  lUuscr|,  184S,  S.  710,  186^  9_>G  und  hi*U>r.  T»<  benb.  tu  n«ras.  ll».ni.  —  Siebmarker,  I. 
79:  Di.«  rrwnporkrn.  Bayerisch  nnd  IV.  5.  (ir.  r.  V .  —  Sjtener,  Tab.  ?4  und  S  557.  —  v  Meiling. 
III.  S.  693-9«. 

Ursprnng.  Reichs-  und  erbl.-österr.  Adelsstand.  Reichsadels- 
diplom  von  1797  für  Franz  Ursprung,  Brcslauer  fürstbischöfl.  Kam- 
merrath  und  crbl.-österr.  Adelsdiplom  von  1798  für  Denselben. 

MegerU  v.  Mühlftld,  Erg  -Bd.  S.  477. 

Usedom  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  wie  Gemshörner  gestaltete,  rothe 
Hacken ).  Altes,  pommernsches,  früher  auch  Usdoiu  und  Usedom b 
geschriebenes  Adelsgeschlecht  ,  welches  den  Namen  von  der  gleich- 
namigen im  Usedom -Wollin'schen  Kreise  liegenden  Insel  führt,  sei- 
nem Besitzthume  nach  aber  der  Insel  Rügen  angehörte,  auf  welcher 


Bobkewitz,  Cartzitz  u.  Zirmoisel  alte  Güter  der  Familie  waren,  welche 
noch  in  neuer  Zeit  Frescn,  Glutzow  und  andere  Rittersitze  inne  hatte'. 

—  Von  Mierael  wird  zuerst  aus  alten  Urkunden  Jarislaus  v.  Usedom, 
Ritter,  um  1410  genannt;  Nicolaus  U.  war  1490  fürstl.  Rath  zu  Wol- 
gast u.  wurde  dann  Professor  zu  Greifswalde;  Johann  U.,  Doetor  bei- 
der Rechte,  Professor  zu  Greifswalde  u.  herz.  Rath,  wurde  1555  wegen 
des  Stifts  Caniin  und  in  anderen  Angelegenheiten  an  den  kaiserlichen 
Hof  gesendet,  versöhnte  die  Pommernsehon  Lande  wtfgen  des  Schwe- 
dischen Bundes  völlig  mit  dem  Kaiser,  erhielt  das- Rittergut  Gagern 
auf  Rügen  zum  Geschenk  u.  wurde  zum  Canzler  in  Wolgast  ernannt. 
Um  dieselbe  Zeit  bekleidete  Georg  v.  U.  die  Stelle  eines  Geh.  Raths 
bei  dem  Herzoge  zu  Wolgast  und  besass  bei  Anclam  mehrere  Ritter- 
güter; Eckhard  v.  U.  war  um  1008  kurpfälzischer  Hof-  und  spater 
Geh.  Rath,  Hess  sich  aber,  da  sich  die  Verhaltnisse  in  der  Pfalz  ganz 
änderten,  zum  Assessor  des  kaiserl.  Kammergerichts  ernennen,  als 
welcher  er  1010  im  Elsass  bei  Dachstein  von  Soldaten  angefallen, 
und  vielfach  verwundet,  doch  wieder  hergestellt  wurde.  1623  wurde 
er  herz.  Pommernschcr  Geh.  Legationsrath  und  dann  Canzler,  1025 
aber  Präsident  des  Hofgerichts  zu  Wolgast  und  zugleich  Schloss- 
hauptmann daselbst.  Zuletzt  wurde  er  Landvogt  der  Insel  Rügen, 
als  welcher  er,  nachdem  er  den  Stamm  fortgesetzt,  1642  starb.  Die 
Stelle  eines  Landvogts  auf  Rügen  versah  in  neuerer  Zeit  von  1785 
bis  1805  auch  Carl  Friedrich  v.  Usedom.  Später  war  derselbe 
Sehlosshauptmann  bei  der  k.  schwedischen  Regierung  in  Stralsund 
und  starb  1813.  Von  den  in  die  k.  preuss.  Armee  eingetretenen 
Gliedern  der  Familie  gelangten  zwei  zur  Generals- Würde:  Adolph 
Detlev  v.  U.,  gest.  1792  als  Generallieutenant  und  Chef  des  Husaren- 
Regiments  Nr.  7  und  ein  Neffe  des  Letzteren,  Friedrich  v.  U. ,  ehe- 
maliger Chef  des  Husaren-Regiments  Nr.  10  u.  Generalmajor.  Der- 
selbe war  mit  einer  Grf.  v.  Gessler  a.  d.  H.  Langenhof  vermählt  und 
starb  im  Pensionsstande  auf  seinem  Gute  Peruschen  unweit  Wohlan. 
Begütert  war  nach  Rauer  1H57  im  Kr.  Preussen  noch:  Carl  Georg 
Ludwig  Guido  v.  Usedom,  Herr  auf  Cartzig  (alter  Besitz  und  Lehn), 
Moisselbritz  und  Udars  auf  Rügen  und  ein  v.  Usedom  auf  Quandittcn 
im  Kr.  Fis,ch hausen ,  kurz  vorher  aber  waren  gestorben:  Christoph 
V.U.  auf  Kabelow ,  Garlepow,  Glutzow,  Goldberg  und  Ventzvitz, 
Gottfried  v.  U.  auf  Grosow,  Otto  v.  U.  auf  Zerinoisel ,  sämmtlich  auf 
Rügen  und  ein  v.  U.  auf  Melochowitz  im  Kr.  Militsch-Traehcnberg. 

—  Ein  Sprosse  des  Stammes,  Carl  Georg  Grat  v.  U.,  ist  seit  1863 
k.  preuss.  bevollmmht.  .Minister  und  a.  o.  Gesandter  am  k.  italieni- 
schen Hofe. 

Mieratl.  \.\h.  VI.  S.  383.  —  Wackrnrodrt,  Altrs  u.  Neu«.  Hilgen,  S.  318.  -  Gauke,  I.  S.  27*0 
und  21.  -  XtdUr,  M.  S.  t>.M  und  £>:».  -  N  l'r.  A .  •  L.  IV.  S.  2*H  und  81».  -  FrciA.  t  .  Mtbiir, 
III.  S.  47  und  S.  ;)5J.  -  Sitbmttcker,  V.  ICH.  -  l'om.iH-rnsrh.  W.  B.  Tab.  XVII. 

Uslar,  Uslar-Oleichen ,  Freiherren  (in  Silber  ein  rother,  oben 
drei-  und  unten  zweimal  abwechselnd  gezinnter  Querbalken).  Er- 
laubniss  für  die  Familie  durch  Rescript  vom  9.  April  1825  vom  Kö- 
nige Georg  IV.  von  Grossbritannien  und  Hannover,  sich  künftig  v. 
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Uslar-Gleichen  nennen  und  achreiben  zu  dürfen  und  k.  hannov.  Rc- 
stätigung  des  der  Familie  zustehenden  Freiherrnstandes  vom  5.  Mai 
1847,  nachdem  schon  vorher  der  freiherrliche  Titel  vom  Könige  Hie- 
ronymus Napoleon  durch  Patent  vom  10.  Juli  1813  für  den  damaligen 
Friedensrichter  Hans  v.  Uslar  u.  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  III. 
von  Preusson  durch  Cabinets-Ordre  vorn  l*.  Jan.  18211  für  den  Land- 
rath Carl  v.  Uslar  anerkannt  worden  war.  —  Altes,  zum  ritterschaft- 
lichen hannoverschen  Adel  zählendes  Geschlecht,  dessen  Name  schon 
in  frühster  Zeit,  als  der  Adel  bleibende  Familiennamen  annahm, 
zweifelsohne  von  einem  später  zu  Afterlehn  gegebenen  Gute  zu  Uslar 
vorkommt  und  zwar  sehr  verschieden  geschrieben,  nämlich:  Uslar, 
Uslare,  Usslare,  Usler,  ü  seier,  U sseler  und  I'slaria.  Der  erste  be- 
kannte Stammsitz  der  Familie  scheint  auf  dem  Solling,  diesem,  wie 
Sonne,  Erdbeschreibung  des  Kgr.  Hannover,  S.  55,  sagt,  Sitze  Säch- 
sischer Grossen,  das  Rittergut  Uslar  gewesen  zu  sein,  um  welches 
sich  nach  und  nach  die  Stadt  Uslar  am  Solling  anbaute.  Urkundlich 
kommt  zuerst  Ernestus  de  Uslare  1141  vor.  Aus  dem  12.  Juhrh. 
finden  sieh  sonst  nur  wenige  Familien -Nachrichten,  häutiger  aber 
tritt  der  Name  des  Geschlechts  in  Urkunden  des  13.  Jahrh.  auf,  in 
welchen  Hermann  und  Ernst  v.  Uslar,  Ritter,  mehrfach  erwähnt  wer- 
den. Dieselben  mögen  auch  im  Anfange  des  13.  Jahrh.  die  Gleichen 
bei  Göttingen  erworben  haben,  wie,  ist  aber  nicht  ermittelt  :  Letzner 
sagt,  dass  sie  dieselben  1211  vom  K.  Otto  IV.  gekauft,  Sonne  aber, 
dass  die  v.  Uslar  das  Gericht  Alten  -  Gleichen  vom  Kaiser  1208  er- 
halten hätten.  Dass  dieso  Rurgen  nie  von  den  Graten  v.  Gleichen 
in  Thüringen  besessen  worden  sind,  haben  Wenck,  hessische  Landes- 
geschichte, Wolf,  Geschichte  des  Eichfeldes  und  andere  Historiker 
hinreichend  erwiesen.  Die  Familie  Uslar  erwarb  die  Gleichen  als 
freies  Allodium  und  zwar,  wie  auch  angenommen  wird,  1211  durch 
Vergleich  mit  K.  Otto  IV.  und  hat  dieselben  nicht  als  Lehne  erhalten, 
was  daraus  erhellt,  das»  die  Brüder  Ernst  und  Hans  v.  (  nachdem 
ihre  Kinder  und  Erben  in  einer  Fehde  gegen  die  Stadt  AI üh Ihausen 
zu  Anfange  des  15.  Jahrh.  gefallen  waren,  die  neue  Burg  Gleichen, 
wegen  Uneinigkeit  mit  ihren  Vettern  auf  Alten-Gleichen  und  ihres 
frommen  Sinnes  wegen,  1451  an  den  Landgrafen  Ludwig  von  Hessen 
verkauften.  Dieselben  bedachten  durch  die  Kautsumme  reichlich 
das  Benedietiner-Kloster  zu  Reinhausen,  in  welches  sie  sich  zurück- 
gezogen u.  stifteten  das  noch  bestehende  Siecheuhaus  bei  Reinhausen. 
—  Schon  gegen  Ende  des  13.  Jahrh.  schloss  sich  die  Familie  an  die 
Erzbischöle  von  Mainz  an  u.  wurde  von  denselben  für  treue  Dienste 
durch  mehrfache  Belehnungen  belohnt,  so  wie  auch  von  anderen 
geistlichen  und  weltlichen  Fürsten  mit  mehreren  Gütern  belehnt.  — 
Zu  Ende  des  15.  Jahrhunderts  lebte  von  dem  ganzen  Stamme ,  und 
zwar  schon  bejahrt,  Wedekind  v.  Uslar,  welcher  sich  noch  mit  einer 
v.  Oldershausen  vermählte  und  das  Geschlecht  dauernd  fortsetzte. 
Zwei  Söhne  desselben.  Ludolph  und  Melchior,  stifteten  die  jetzt  noch 
blühenden  beiden  Linien:  die  Ludolph'sehc  und  die  Melchior'sehc. 
Dieselben  theilteu  die  zur  Burg  Altengloichen  gehörenden  Lehngüter 
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und  Besitzungen  zu  gleichen  Theilen,  doch  blieben  Gerichtsbarkeit, 
Hoheitsrechte,  Jagd  u.  s.  w.,  so  wie  die  Lehen,  gemeinschaftlich  und 
der  Aeltere  beider  Linien  wurde  zum  Lehnsherrn  bestimmt.  Heide 
Linien  haben  sich  weit  ausgebreitet.  Die  Ludolph'sche  Linie  blühte 
in  neuster  Zeit  in  fünf  Zweigen.  Der  erste  Zweig  sass  zu  Gellie- 
hausen und  Neuen-Gleichen  u.  dem  zweiten  Zweige  steht  das  Unter- 
gut  Appenrode  und  Sieboldshausen  zu.  Der  vierte  Zweig  besitzt  das 
Mittelgut  Appenrode  und  Hofehrenthal  im  hessischen  Amte  Schenk- 
lingsfeld  und  die  männlichen  Mitglieder  des  fünften  Zweiges  sind 
Herren  und  gemeinschaftliche  Besitzer  vom  Obergute  Appenrode, 
Ebbickerode  u.  Sieboldshausen.  Von  den  sieben  Zweigen,  in  welche 
die  Melchiorsche  Linie  sich  schied,  sind  der  dritte,  vierte  u.  sechst« 
Zweig  im  Mannsstainme  erloschen  und  der  erste  Zweig  ist  zu  Sen- 
nickerode, Wöllmarshausen,  Sieboldshausen  und  Wunstorf  gesessen. 

—  Von  den  Sprossen  der  weit  verzweigten  Familie  haben  Mehrere 
mit  Auszeichnung  in  hannoverschen,  hessischen  und  preussischen 
Diensten  gestanden  und  über  den  neueren  Personalbestand  des  ge- 
sammten  Geschlechts  geben  die  genealog.  Taschenbb.  der  freiherrl. 
Häuser,  auf  welche  hier  zu  verweisen  ist.  genaue  Nachricht. 

I^vekftld,  Antiquit,  l'oelden* .  S.  3.       I'fcfflnger.  Ilistnr.  de*  btaunschw.  Hau*i>*,  Hl.  S.  27*5. 

—  Harenbtrtj ,  Hi*tor.  etcle».  ftaiider*h.  S.  15H&.  —  Ittiser,  Antiquit  Krmtlinger.,  S.  221 — 62.  — 
Rjttcht .  Stammbuch  und  (ie*chUMhts.Hrgi»tei  di>r  v.  T'sMar,  Hildr-tn  im ,  lf»3ti.  —  v.  Steittmttt.  l'r- 
sprunir  der  Herten  v.  I's*lar,  ü<MtiiiKen ,  1701.  —  fraetitriut .  I'iiprung  drr  Heuen  t.  I°»«lar,  OH- 
tingen,  1 7:17.  —  fiavht,  1.  S.  2721  u.  '2'.».  —  XedUt,  51.  S.  870  —  74.  —  Jinrmntl.  Gesch.  ».  Heuen, 
II.  Anmer.  S.  276  u.  '.'»ft.  —  OntUchaUk.  Kittetburren  ,  III.  S.  1.  —  Schmidt,  Heitr.  tut  (jeschkhle 
de*  Adels,  1.  S.  174  u  II.  S.  3«0.  —  KUintthmidl,  Calenberg.  Undtagyahtch.  I.  S.  330  ti.  II.  S.  343. 

—  Hannr.r.  ües.-Sammlunt: ,  .lahrsr.  1825.  Ahtb.  I.  S.  31.  —  N.  I'r.  A.-I-  V.  S.  454  5*.  —  Frtik. 
v.  d.  Knetebrei;,  S.  281  und  82.  —  Frtih.  v.  d.  J.edebvr,  III.  S.  47  und  48.  —  Onea).  Ta«rhcnli. 
d.  frtih.  Häuser,  18Ö4,  S.  KM—  IM  u.  ff.  lahrirg.  —  v.  JMtding,  I.  S.  623:  v.  Veilar,  Kichsfeldücb.  — 
HaunOT.  W.  B.  f.  16  and  8.14.  —  v   Jle/ner.  llannox.  Adel,  Tal».  32.  —  Knttckke,  II.  S.4&3-5S. 

Uslar  (Schild  (juergethoilt:  oben  Schwarz,  ohne  Bild  und  unten 
von  Roth  und  Silber,  oder  von  Silber  und  Roth  vierfach  der  Lauge 
nach  getheilt).  —  Altes,  adeliges  Patricier- Geschlecht  der  früheren 
Reichsstadt  Goslar,  welches  urkundlich  schon  im  14.  Jahrhunderte 
auftritt.  Zu  diesem  Geschleehte  gehörte  Johann  v.  Uslar,  beider 
Rechte  Doctor,  Abt  zu  Marienthal,  Fürstl.  Braunschw.  Rath,  welcher 
1589  Fürstl.  Quedlinburgiseher  Canzlcr  wurde  und  der  Vater  des 
Heinrich  Philipp  v.  Uslar,  Cauonieus  zu  Goslar  und  einiger  Reichs- 
fürsten Rath,  war.  Das  (Geschlecht  besass  das  Gut  Astfeld  bei  Goslar 
und  gehörte  zu  den  Gandersheimischen  Vasallen. 

Ceaukt.  I.  S.  2722:  am  Schlüte  de,  Artikel»  1  Mar  Frtik  v.d  Kntsebtek.  .«.357.-  Knttekkt, 
11.  S.  45«:.  _  Meklenb.  W.  II.  Tab.  60.  Nr.  100.  -  Hanno*.  W.  B.  D.  »  und  S.  14.  -  ».  lief  »er. 
Hanno*.  Adel,  Tab.  32. 

Utenhofen  (in  Silber  sechs  rotho,  ganz  schmale  Querstreifen, 
oder  quergezogene  Faden  u.  auf  dem  Helme  ein  silberner  Delphin). 

—  Nach  v.  d.  Hagen  eins  der  ältesten  Adelsgeschlechter  Thüringens, 
des  Vogtlandes  und  der  Lausitz,  welches  1720  in  der  Nieder-Lausitz 
unweit  Luckau  zu  Cosel  sass  und  auch  am  Niederrhein  im  Geldern- 
sehen zu  Hogwald  u.  in  Ostpreussen  im  Schakenschen  begütert  war. 
Zu  dieser  Familie  gehörte  Carl  v.  Utenhofen,  welcher  IHM  als  k. 
preuss.  Generalmajor  starb  und  später  lebte  noch  ein  V.U.,  als  k.  pr. 
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Generallieutenant  a.  I).  —  v.  der  Hagen,  Beschreibungdes  (iesehleehU 
v.  Uchtenhagen,  S.  31  und  Beilage  Nr.  V:  Wapjien. 

Frtik.  v.  /We*ur.  III.  S.  4».  -  v.  Mtdin-j.  I.  S.  fl.'7  un.l  *8.  -  KnrtcKhe,  III.  S.  41*  u.  *9. 

•  Utenhofen,  Uttenhofen  (in  Silber  ein  oben  zweimal  gezinnter, 
schwarzer  Querbalken  und  auf  dein  Helme  ein  offener,  mit  dem 
schwarzen  Querbalken  belegter,  silberner  Flug,  /.wischen  welchem 
der  schwarzbekleidete  Rumpf,  eines  vorwärtssehenden  Manne«  mit 
einer  silbern  aufgeschlagenen  schwarzen  Zipfelmütze  aufwächst. 
Sowohl  der  gezinnte  Balken  im  Schilde,  als  der  Helinschmuck  kommt 
in  mehreren  Varianten  vor.).  —  Altes,  fränkisches,  dem  Rittercautou 
Raunach  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschle«  ht ,  welches  bereit» 
1328  Burglehne  zu  Weissenfeis  be.siss  und  noch  1578  im  Voigtlande 
zu  Zossen  und  im  Amte  Weida  begütert  war.  Zu  dieser  Familie  ge- 
hörte der  aus  der  thüringischen,  oder  coburgischen  Linie  stammende, 
181)9  verstorbene  (ieueralmajor  und  ehemalige  Cnmmandant  der  Fe- 
stung Piassenburg  v.  Uttenhofen.  so  wie  der  1835  zu  Königsberg  in 
Preussen  verstorbene  (ieneral  u.  Commandern'  der  1.  Division  v.  Utten- 
hofen u.  der  um  1837  als  Oberstlieutenant  im  lti.  Infant. -Regiinente 
verstorbene  v.  Uttenhofen.  —  Dass  die  Familie  bei  gauz  verschiedenem 
Wappen  eines  Stammes  mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten 
(reschlechte  gewesen  sei,  ist  wohl  nicht  anzunehmen,  es  müssten 
denn  verschiedene  Linien  verschiedene  Wappen  geführt  haben.  — 
Johann  v.  U.  wurde  vom  Landgrafen  Friedrich  in  Thüringen  mit 
einigen  Höfen  zu  Weissenfeis  zum  Burglehen  beliehen;  Philipp  v.  U. 
blieb  1412  in  der  Schlacht  gegen  die  Pommern  bei  dem  C  reiner 
T)amme;  Wolfgang  v.  U.,  von  v.  Seckendorf,  Histor.  Luther.  L.  III. 
§.  73.  Nr.  12,  als  einer  vom  Adel  aus  dem  Voigtlande  u.  zwar  aus  dem 
Amte  Weida  genannt,  war  1531)  Kanzler  des  Königs  Christian  III. 
in  Dänemark  und  David  v.  U.  auf  Zossen  w  urde  1578  her/,  sachs.- 
coburg.  (ich.  Rath  und  Can/ler  zu  Coburg. 

Oauhe,  1.  S  'IVit  und  23.  —  Ztdltr,  M.  S.  1209  -11.  —  N.  l'r.  A.-L.  IV.  S.  2H8  und  IRK).  — 
Frtih.  v.  L*dtb»r,  III.  S.  4«.  —  SUbmachrr ,  II.  77  und  III .  1 '.>!».  —  Tyroß,  II.  10* :  Il.fi.n  r. 
1,'tU-nhoL  —  W.  Ii.  der  Freu*».  Mniuruhi.-,  X.  U«.  —  W.B.  d-r  Skrh*.  St».i^n.  IV.  95.  -  Knerchkt, 
III.  S.  4'HI  und  30. 

*  Uthmann,  Uthmann  a.  d.  Hanse  Sehmoltz  u.  Uthmann  n.  Rathen 

(Uthmauu  a.  d.  Hause  Sehmoltz:  in  Roth  ein  vorwärtsgehender,  ge- 
harnischter Mann,  dessen  Beine,  etwas  über  dem  Knie,  wegge- 
schnitten sind.  Derselbe  trägt  einen  schwarzen  Hut  mit  schwarz- 
goldener Schnure  und  mit  einer  silbernen ,  nach  links  sich  überbeu- 
genden Straussenfeder  und  hält  mit  der  Rechten  nach  oben  und 
rechts  ein  entblösstes  Schwert,  mit  der  Linken  aber  die  Scheide  des 
Schwerte«  und  v.  Uthmann  und  Rathen:  Schild  quer-  und  unten  der 
Länge  nach  getheilt:  oben  in  Blau  ein  autwachsender,  weisser  Adler 
und  unten  in  Roth  rechts  ein  goldener  Adlersfuss  und  links  ein 
blau  bekleideter,  zusammen  gebogener  Ann).  —  Altes,  sch lesi- 
sches Adelsgeschlecht,  welches  sieh  früher  längere  Zeit  Uthmann  und 
Sehmoltz  im  Breslauischen  und  Uthmann  und  Rathen  unweit  Neu- 
markt schrieb,  in  beiden  Häusern  aber  ,  wenn  auch  eines  Stammes, 
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ganz  vernchiedene  Wappen  tVihrte.  Dasselbe  sas*  bereit«  1445  zu 
Gross  -  und  Wenig-Kackwitz  im  Loewenbergschen,  1500  zu  Hands- 
feld  im  Oelsischen,  1507  zu  Kunzendorf  im  Löbenbergischen,  1514 
zu  Schebitz  im  Trebnitzischen  und  zu  Gross-  und  Klein- Sehnioltz 
(Schmolz),  so  wie  1570  zu  Kathen,  brachte  im  IG.  und  17.  Jahrhun- 
derte mehrere  andere  (tüter  an  sich,  kam  auch  in  die  Lausitz,  ins 
Meissnische  und  Clevesche  und  breitete  sich  auch  in  Frankreich  aus, 
dofh  sind  die  Güter  beider  Häuser  in  Schlesien  bis  jetzt  noch  nicht, 
genau  von  einander  geschieden  worden  u.  so  sind  denn  beide  Häuser 
nicht  zu  trennen.  —  Die  Tochter  Christophs  v.  Fthmann,  Hedwig 
verwittw.  Thombrockendort',  wurde  mit  ihren  Töchtern  1511  von  den 
Herzögen  Carl  und  Albrecht  zu  Oels  mit  den  Lehnen  ihres  Vaters 
beliehen;  Sebastian  v.  Fthmann  wurde,  wie  Spangenberg  angiebt, 
1527  vom  K.  Ferdinand  I.  nach  seinem  Einzüge  in  Breslau  mit 
seiner  Gemahlin  Anna  zum  lütter  geschlagen;  Nicolaus  III.  v.  l'th- 
mann und  Schinoltz  starb  1550  im  J>5.  Lebensjahre;  ein  Vetter  des- 
selben, Lambertus  v.  I'.  liess  sich  14SU  in  Frankreich  nieder  und 
sein  Enkel,  Johannes  v.  F.,  gelangte  zu  grossem  Reichthuine;  Kilian 
v.  F.  legte  1(511  dem  K.  Matthias  II.  im  Namen  des  Rreslauischen 
Fürstentums  die  Erbhuldigimg  ab  u.  Otto  v.  F.  war  ltilo  k.  Appel- 
lations-Rath zu  Prag.  —  Der  Sitz  Rathen  war  noch  1(185  im  Besitze 
der  Familie,  dann  aber  ist  das,  nach  demselben  genannte  Haus  ausge- 
gangen, während  das  frühere  Haus  Fthmann  und  Schmoltz  forthlühte 
und  noch  1(325  zu  Schmoltz  sass.  Nach  Anlange  des  18.  Jahrhundert 
war  Sigismund  Moritz  v.  F.  Herr  auf  Ober-Brunau  im  Briegischeu 
und  um  diese  Zeit  besass  das  Geschlecht  auch  die  Güter  Lamsfeld 
und  Rosenthal  im  Breslauischen.  Später,  um  1770.  wurde  die  Fa- 
milie zu  Uber- Mahljau  im  Trehnitzisehen  begütert  und  aus  diesem 
Hanse  standen  um  1N.')7  zwei  Brüder,  Majore  v.  Fthmann,  in  der  k. 
preuss.  Armee.  Der  ältere  war  Ingenieur  des  Platzes  Minden,  und 
der  jüngere  Commandern-  eines  Landwehr- Bataillons  zu  Ratibor. 
Als  Herrn  auf  Ober- Mahljau  wurde  von  Hauer  1S57  angegeben  :  v. 
Fthmann,  Gerichts-Assessor  a.  D. 

Hrnel,  Silt^locr.  nnr.v..  cap.  «.  S.  7.V».  —  Lucas  S.  UI.-s.  I icnkwunlu-k.  S.  lrtW.  —  Sinnpitu, 
I.  S.  KU 5  und  10  und  II.  S.  |0;»5.  --  Hanke.  I.  v.  -  ZtUler,  M.  S    1011  —  1013.       N.  l'i. 

A.I..  IV.  S.  2S:l.  —  Frrih.  v.  Isdfbur,  III.  S.  -is.  —  Sirhm>fher.  I.  iU  Um-  I  tin Oin m-r.  S.  hl<  »l»ch. 
—  v.  MeAifKi,  UI.  S.  (Iii;  unJ  XH    Ithmanti  und  Kalta-ri  und  Utlinunn  und  >.  lunoiu.  KntucAkr, 

in.  s.  430  und  :;•.>. 
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V. 

t  Vacano  (Schild  gcvicrt:  1  in  Silber  ein  aus  dem  rechten  Feldes- 
rando  hervorkommender,  halber,  schwarzer  Adler  mit  ausgeschla- 
gener,  rother  Zunge;  2  Blau  und  3  Roth,  ohne  Bild  und  4  in  Silber 
auf  einem  grünen  Hügel  drei  rothe  Rosen  an  langen,  grünblättrigen 
Stielen).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  25.  Mai  1785.  Ein  zu 
dem  Adel  in  Belgien,  im  Nassauischen  und  in  den  Rheinlanden  ge- 
hörendes Geschlecht,  welches,  laut  Eingabe  d.  d.  Coblenz,  20.  Juni 
1820.  in  der  Person  des  Clemens  Wenceslaus  v.  Vacano,  unter 
Nr.  49  der  ("lasse  der  Edelleute.  in  die  Adelsmatrikel  der  Prousgi- 
sehen  Rheinprovinz  eingetragen  worden  ist. 

>'.  Fr.  A.-L.  V.  S  4S8.  —  h'rrih.  v.  Udrbur,  III.  S.  »9.  —  Supplern.  tu  Mibro.  W.  II.  XI.  21: 
v.  Va<can».  RilUr.  —  \V.  U.  d.  Pr.u>*.  Rhnni.rovlni.  1.  Tal..  1?2.  Nr  2-13  u.  S.  Iii.  -  Knt*eMcr, 
II.  S.  4&C. 

Vachiery.  Vacchiery,  Ritter  (Schild  quer-  und  in  der  unteren 
Haltte  nochmals  (juergetheilt,  dreifeldrig:  1,  oben,  in  Gold  ein  reeht«- 
»ehender,  golden  gekrönter  u.  bewehrter,  schwarzer  Adler;  2,  oberer 
Theil  der  unteren  Sehildeshält'te :  in  Blau  zwei  hinter  einander  nach 
der  rechten  Seite  lautende,  goldene  Kühe  mit  goldenem  Halsbande 
und  daranhängender,  goldener  Klingel  und  3.  unterer  Theil  der  un- 
teren Schildeshälfte:  in  Grün  eine  dergleichen  Kuh).  Erbl.-ö**terr. 
Adels-  und  Ritterstand.  Diplom  vom  4.  Sept  1701  für  Dr.  Carl 
Ferdinand  Cujetan  Vachiery,  kurbayer.  Leibmedicu.s  und  für  den 
Bruder  desselben,  für  den  kurbayer.  Staabs  -  Überrichter  v.  Vachiery 
in  München.  Dieselben  wurden  1722  in  Kurbayern  als  Edelleute 
ausgeschrieben  und  die  Familie  in  der  Person  des  Joseph  Ritters  v. 
Vachiery  (geb.  177ü),  pension.  Oberförsters  von  Doggendorf,  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  nach  Anlegung  derselben  eingetragen. 
Der  Cr-l  r-Grossvater  des  Letzteren,  Carl  August  Vachiery,  war  mit 
der  Gemahlin  des  Kurfürsten  Ferdinand  Maria  von  Bayern  aus  Sa- 
voyen  als  Kammerdiener  nach  München  gekommen  und  der  Sohn 
desselben,  Carl  Ferdinand  Cajetan,  hatte  Meditin  studirt,  wurde  Leib- 
medicus  des  Kurfürsten  und  erhielt  mit  seinem  Bruder,  wie  ange- 
geben, den  Adel  -  und  Ritteistand. 

r.  Long.  S.  .IT*«  tin.i  77.  -  Suppl.-Di.  zu  SirW.  W.  B.  V.  AI.  Nr.  .1:  v.  Varhiory,  all*»  Wappm, 
Nr.  »;•  t.  Wdii.-ry  di  <  .i>l.-l  Si».«v/..  v.  nn.  hrt, «  Wii-ivn  t.n.l  Nr.  7:  R.  i.  l.>-UitU r  und  E.H.-  v.  Ya. 
rhicry.  —  W.  Ii.  d.  K?r.   Hay.rn.  IX.  2<>:  \.  Vachi.-ry.  Kitt-r.  -    K>whk,,  II.  S.  V>7  und  f*. 

Vaeihausen.  Vedhusen  (in  Roth  zwei  schrägrechte,  blaue 
Balken).  Altes,  längst  erloschenes ,  westphälisches  und  braunschw. 
Adelsgeschlecht,  welches  schon  seit  815  das  Erbmarschall- Amt  zu 
Corvey  besessen  haben  soll. 

I^tmer,  CorMim-hc  Clirrmik,  S.  III  a  und  b  und  iV-Mellv-n  Itattrlsch«*  Chronik.  S.  15"  b.  — 
Zrdlrr.  4«.  S.  92*.  —  Fntktn*  Entwurf  .  itu-r  ln>tor.  diploin.  « L  v  liKlitp  v.m  Cortei,  S.  104.  —  Sieb- 
Ptaeker,  II.  128;  v.  Vaelliuu-n,  Brauu»«  kw.-i«i<irli.  —  v.  Üolin.,,  I.  S.  02*  und  29. 

Vaerat,  Vorst,  de  Forcsto  (Schild  von  Gold  u.  Roth  gestiindert, 
mit  einem  blauen  Mittelsrhildchen).     Altes,  niederrheinisch- west- 
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phälisches  Adolsgeschlecht,  welches  durch  seinen  Besitz  namentlich 
dorn  Adel  der  Grafschaft  Mark  angehörte.  Dasselbe  sass  schon  1280 
zu  Olpe  unweit  Lennep,  1317  zu  Overkempinc  bei  Caraen  unweit 
Hamm,  132G  zu  Hoinkhausen  bei  Dortmund  und  zu  Opherdicke  bei 
Dortmund  ebenfalls,  1380  zu  Ergste  bei  Iserlohn,  1391  zu  Callenberg 
bei  Ilagen,  1400  zu  Horst  bei  Bochum  und  1402  zu  Ende  bei  Hagen, 
brachte  dann  mehrere  andere  Güter  an  sich  und  wurde  später  auch 
in  Schlesien  u.  in  der  Mark  Brandenburg  begütert.  In  der  Grafschaft 
Mark  gehörten  zu  dem  Besitze  der  Familie  später  auch  West-Hem- 
merde, Heven,  Göckinghof  u.s.w. —  Der  Stamm  blühte  fort,  Sprossen 
desselben  standen  in  der  k.  preuss.  Armee  u.  nach  Bauer  waren  1857 
noch  die  Hinterlassencn  des  Eugen  Freih.  v.  Vaerst,  Majors  a,  D., 
zu  Herrndorf  im  Kr.  Soldin  begütert. 

N.  Fr.  A  -L.  IV.  S.  *i0.  -  Freih.  v.  Le.Ubur ,  III.  S.  41»  und  50  und  S.  W.  —  ».  8ttinen, 
Wt-»tphiil.  Osch.  Tai».  4,  Nr.  2. 

Vahl  (in  Gold  ein  durch  Wasser  watendes  Pferd).  Reichsadels- 
stand. Diplom  von  1794  für  Gottfried  und  Beter  Vahl.  Die  Familie 
wurde  in  Vorpommern  im  Kr.  Greifswald  zu  Guhlkow  begütert  und 
Carl  v.  Vahl  starb  1843  als  Herr  des  genannten  Gutes,  eine  Wittwe 
und  Kinder  hinterlassend.  Das  (iut  war  nach  Kauer  1857  noch  in 
der  Hand  der  Familie  und  ein  Sohn  stand  nm  diese  Zeit  als  Lieute- 
nant im  Halberstädtschen  Bataillone  des  Landwehr-Regiments. 

Frtih.  v.  Ledebur,  III.  S.  .10  und  853. 

Valcke,  Falken,  Valken,  Falcke  zu  Rockel  und  Laer  (in  Silber 
ein  schwarzer,  fortschreitender,  schwarzer  Falke  mit  erhobenen  Flü- 
geln, goldenem  Sehnabel  und  goldenen  Fängen).  Altes,  westphäli- 
sches  und  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1335  zu 
Laer  unweit  Steinfurt  ,  1370  zu  Darfeld  bei  Coesfeld  und  Hostmar 
bei  Steinfurt,  1503  zu  Rockel  unweit  Coesfeld  und  1089  zu  Velpe 
im  Tecklenburgischen  sass.  —  Als  der  Letzte  des  männlichen  Stam- 
mes starb  1719  ledigen  Standes  Friedrich  Jobst  Ludolph  v.  Valcke, 
Herr  zu  Rockel  und  Lahr,  Horstmar  und  Steinfurt, 

v.  Haustein,  II.  S.  5w>-!Mnf.  -   Frtih.  i.  Ledebur,  III.  S.  .V).  _  Siebmacher.  I.  IHü:  I»i# 
rklckrn,  W«l|>lüli««:h.  —  v.  Medim,  II.  S.  MS. 

Valentin  v.  Trenenfeld,  auch  Edle  v.  Trenenfeld.  Erbl.-österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1759  für  Johann  Valentin,  Rathsmann  zu 
Olmütz,  mit:  v.  Treuenfeld  und  Diplom  von  1794  für  Johann  Franz 
Valentin,  Vorsteher  des  chirurgischen  Gremiums  zu  Wien  und  Exa- 
minator, mit:  Edler  v.  Treuenteid. 

MegerU  v.  Uühl/ebi,  S.  *77  und  Kig.-M.  S.  477. 

x  Valentini  (Schild  der  Länge  nach  getheilt  und  rechts  querge- 

theilt:  oben  in  Koth  eine  goldene  Edelkrone  und  unten  in  Gold  ein 
schräg  gestelltes,  silbernes  Schwert  und  links  in  Roth  drei  wellen- 
förmig gezogene,  silberne  Querbalken).  Ein  aus  dem  Darmstädtschen 
stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  der  k.  preuss.  Armee  mehrere 
sehr  verdiente  Oftieiere  gegeben  hat  Der  Aelteste  derselben  war 
der  früher  bei  dem  Jäger-Regiuionte  und  zuletzt  als  Oberst  und  Com- 
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mandant  de»  Invalidencorps  stehende  v.  Valentini,  welcher  1807 
starb.  Ein  Sohn  desselben  und  der  berühmteste  aus  seinem  Stamme 
in  der  k.  preuss.  Armee  war  Georg  Wilhelm  v.  Valentini,  welcher 
als  General-Lieutenant  u.  General-Inspeeteur  des  Militair-Untorrichts- 
und  Bildungswesens  1834  zu  Breslau  starb.  Derselbe,-  ein  tapferer 
Officier  und  vortrefflicher  Chef  des  Goneralsiabes ,  war  ein  ausge- 
zeichneter, fleissiger  u.  berühmter  Schriftsteller  im  Felde  der  Kriegs- 
geschichte. Namentlich  wurde  sein  Werk:  „die  Lehre  vom  Kriege" 
allgemein  geschätzt, 

N.  Pr.  A.I..  IV.  S.  WO  und  9).  —  Freih.  v.  I*dtbur.  III.  S.  50. 

Valentini  v.  Weinfeld.  Ei  bl,  -üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1760  für  Johann  Paul  Valentini,  Geriehtsschreiber  zu  Calliana  in 
Tirol,  mit:  v.  Weinfeld. 

Me&rU  v.  MMI/eU,  S.  27V. 

'  Vangerow  (in  Blau  ein  goldener,  gespannter  Bogen  mit  einem 
silbernen  Pfeile  und  unter  demselben  eine  rothe  Hose).  Altes,  pom- 
mernsches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stamnihause  in 
der  Nahe  von  Katzebuhr  an  der  Czarne.  Der  Ort  Vangerow  gehörte 
der  Familie  bereits  im  10.  Jahrhunderte  und  eben  so  in  der  Nähe  das 
alte  Lehn  Trocken- Glienke.  Otto  Heinrich  v.  Vangerow  vereinigte 
einen  sehr  bedeutenden  Grundbesitz,  als  er  1758  zu  den  Gütern 
Vangerow  und  Trooken-Glienke  auch  Pielburg,  Linde,  Hohenhausen 
und  Ncmmin  ererbte,  auch  besass  in  den  Marken  ein  Zweig  des  Ge- 
schlechts das  Gut  Köstenborg  bei  Arnswalde.  —  Der  Stamm  blühte 
fort,  mehrere  Sprossen  desselben  standen  in  der  k.  preuss.  Armee 
und  in  der  Hand  der  Familie  waren  1805  noch  Trocken-Glienke  und 
1835  Vangerow,  dann  aber  ist,  soviel  bekannt,  das  alte  Geschlecht 
ausgegangen.  —  Von  demselben  ist  eine  neuere  Familie  dieses  Na- 
mens zu  unterscheiden,  in  die  mit  demselben  Wappen,  welches  aber 
mit  zwei  Adlern  als  Schildhalter  versehen  ist,  durch  l)iplom  vom  ti. 
Juli  17U8  der  Regierungs-Präsideut  Vangerow  zu  Magdeburg  den 
Preussischen  Adelsstand  brachte.  Die  Wittwe  desselben,  Frau  Marie 
v.  Vangerow,  geb.  Freiin  v.  Coninx,  Präsidentin,  war  uach  Kauer 
noch  1857  Besitzerin  des  Gutes  Berlingerode  im  Kr.  Worbis.  Auch 
ist  mit  demselben  W  appen,  doch  ohne  Schildhalter,  eine  anderweitige 
Erhebung  in  den  preussischen  Adelsstand  durch  Diplom  vom  23.  Jan. 
1821)  erfolgt. 

Mitratl.  S.  Wtf.  —  /.edler,  S.  '>i:>.  -  N.  Pr.  A  I..  IV.  S  W\.  —  Freih.  v.  d.  Knetebeck, 
S.  2H8:  Diplom  von  179.S.  —  Freih.  v.  Isdehur.  III  S.  M.  —  W.  I».  d.  Pivu«.  Mnnarchir,  IV  80 
(Diplome  von  1i!»h  und  1*29).  —  lUunov.  \V.  U.  F.  f»  und  S  14  (Diplom  von  l"l»S.). 

•  Varehmin,  Varclimine  (in  Roth  sechs  kleine,  goldene  Jagd höracr, 
je  zwei  und  zwei,  auf  Art  eines  ausgebogenen  Andreaskreuzes,  die 
Stürzen  oben  und  seitwärts  gekehrt,  zusammen  gelegt  und  durch 
eine,  um  beide  Stürzen  gehende  und  dann  sich  oberwärts  einmal 
schlingende  Schnur  verbunden.  Dieselben  stehen  in  der  gewöhn- 
lichen Ordnung  dreier  Figuren,  nämlich:  2  und  1).  —  Altes,  Pom- 
mernsches  Adelsgeschlecht,  welches  namentlich  im  Fürstenthum  Ca- 
minschen  Kreise  begütert  wurde,  wo  schon  1315  ein  gleichnamiger 
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Sitz  vorkommt ,  auch  sass  die  Familie  im  letztgenannten  Jahre  be- 
reits zu  Banzin  und  Poppenhagen  und  brachte  dann  bis  zum  18.  Jahr- 
hunderte auch  andere  Güter  an  sich,  doch  wurde  neuerlich  noch  Plü- 
nienhagen  hei  (  oslin  als  Stammhaus  genannt,  welches  aber  erst  im 
17.  u.  18.  Jahrh.  der  Familie  zustand.  Im  LS.  u.  Ii).  Jahrh.  wurde 
das  Geschlecht  in  Ostpreussen  unweit  Preuss.  Eylau  angesessen  und 
wurde  zuerst  zu  Worlack  und  Wolterlaeh  begütert.  In  Pommern 
hatte  die  Familie  noch  17t »7  das  Gut  Latzig  und  17UG  Plümenhagon 
und  in  Ostpreussen  noch  1820  Heydt?  unweit  Friedland  u.  Trimmau 
inne.  —  Von  späteren  Sprossen  des  Stamme*  wurde  nur  Hans  Ernst 
v.  Varchmin  bekannt,  welcher  Oberst  der  l'avalerie  war  und  nach 
und  nach  sich  mit  zwei  Schwestern  v.  Tsehirsehki  vermählt  hatte. 

Micrael,  P.  536.  —  Ztdler  ,  4«.  S.  567.  —  N.  Kt  ii.  il.  Hmi.lbuth,  1777,  S.  äJD  u.  177S.  S.  SM 
und  »2.  —  N.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  'Üll.  —  Freih.  v.  Lrdtbur,  III.  S  60.  —  Sitbmachrr.  V.  171:  Var*- 
mine,  Porom.  —  v.  Medimj,  III.  P.  O.iKI  und  7tK).  —  lVnum-iimh.  \V.  lt.  ].  Tai«.  2"  und  M. 

%  Varendorf,  Vahrendorf  (Schild  «juergetheilt:  oben  in  Gold  ein 
gehender,  gekrönter  Löwe  und  unten  Koth\  Altes,  westphälisches 
und  braunschweigisches  Adclsgeschleclit,  welches  schon  1350  zu 
Schierloh  im  Tecklenburgischen  155(3  zu  Sudthausen  im  Osnabrück- 
öchen,  1589  zu  Engern  unweit  Herford,  1(500  zu  Intrup  im  Osna- 
brücksehen und  zu  ililse  unweit  Bielefeld  und  noch  1780  zu  Riste 
unweit  Osnabrück  sa*s.  Ein  Sitz  Vadrup,  früher  Varendorp  im  Alün- 
tsterschen,  kam  schon  1160  vor.  Der  Stamm  hatte  fortgeblüht  und 
noch  in  neuer  Zeit  dienten  Sprossen  desselben  in  der  k.  pr.  Armee. 
Zwei  Brüder  v.  Varendorf  standen  180(5  im  Infanterie  Regimcnte  v. 
Winning  in  Berlin.  Der  ältere  schied  183(3  als  Obers tlieutenant  aus 
dem  activen  Dienste  und  starb  1840  in  Berlin  und  der  zweite  starb 
1819  als  Capitain  des  ersten  Keichenbachschen  Landwehr-Regiments. 

N.  Pr.  A.I..  IV.  S.  '.WO.  -  Frtik.  f.  Udtbur,  III.  S.  60.  _  Sitbnachtr,  I.  188:  t.  Varendorf, 
We§tphkU»ch.  -  i'.  Mtding,  I.  S.  622  und  23. 

Varicourt,  Freiherren  (Schild  mit  blauem  Sehildeshaupte  und 
in  demselben  drei  neben  einander  stehende,  fünfstrahlige,  silberne 
Sterne.  Im  silbernen  Schilde  ein  vom  rechten  Schildesrande  in  sechs 
Spitzen  nach  links  absteigender,  schwarzer  Berg.  Auf  der  dritten 
Spitze  desselben  liegt  auf  seiner  Angel  ein  gewöhnlicher,  eiserner 
Anker,  der  sich  mit  dem  Arme,  aus  dessen  Auge  ein  kleines  Stück 
Tau  herabhängt,  an  die  linke,  obere  Schihlesecke  anlehnt).  Im  Kgr. 
Bayern  bestätigter  Freiherrnstaud.  Bestätigungsdiplom  desselben 
vom  28.  Juli  1817  für  die  drei  Brüder,  Carl,  .Johann  Franz  u.  Fried- 
rich Freih.  v.  Varicourt  vom  Könige  Maximilian  I.  Joseph  von 
Bayern,  mit  Ausdehnung  des  Baronats-Prädicate*  auf  den  Vater  der 
genannten  drei  Brüder:  Lambert  v.  Varicourt.  vormaligen  turstl.  Pri- 
matischen Geh.  Kath,  Staats- Oominissair  und  Sehlosshauptmann  zu 
Asciiaffenburg.  Die  drei  Söhne  des  Letzteren  (aus  der  Ehe  mit 
Eleonore  Freiiu  v.  Albini  zu  Dürrenried  und  Wassmuthhausen  in 
Franken,  geb.  17^3,  vorm  1803  und  gest.  1855)  hatten  30.  März 
1808  vom  Grossherzoge  von  Frankfurt  und  Fürsten -Primas  von 
Ascbafl'enburg  die  Freiherrenwürde  erhalten.  —  Altes,  aus  Savoyen, 
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zunächst  aus  der  unter  Heinrich  IV.  un  Frankreich  angetretenen 
Landschaft  Ger  stammendes  Adelsgeschleeht,  welches  in  das  erb- 
liche regimontsfähige  Bürgerrecht  der  Stadt  Bern  und  in  die  adelige 
Gesellschaft  zum  Distelzwang  1*17  aufgenommen  wurde.  —  Haupt 
des  freiherrlichen  Hauses  ist:  Frau/.  Lambert  Maria  Eleonor  Rouph 
Freih.  v.  Varieourt.  geb.  1805,  k.  bayer.  Kümmerer,  verm.  1837  mit 
Theresia  Freiin  v.  V  ürtzburg,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern, 
ein  Sohn  stammt:  Freih.  Lambert,  geb.  1844.  Der  Bruder  des  Frei- 
herrn Franz.  Lambert:  Freih.  Friedrieh,  geb.  1*07,  k.  k.  Major  in 
Pension,  lebt  zu  Marmaros-Szigeth  in  Ungarn. 

v.  Lang,  Supplm.  7S  und  7C.  —  Ortu-al.  Tasrlun»«.  d.  fn-th.  flluM-r,  lt"61,  S.  H7fi  u.  77,  1M54. 
8.  «»5  and  M  n.  ff.  Jahr«.  —  W.  II.  d  Uict.  Rn.n,  XI.  antUU  d.r  UUltaff,  IV.  31.  — 
v.  Htfner,  tayrr.  Adel,  Tal«.  CS  und  S.  fl,  —  Knuckkt,  I.  S.  4»ti. 

Varnbiiler,  Varnbüler  v.  und  r.n  Heminingen,  Freiherren  (Schild 
geviert:  1  und  4  in  Blau  zwei  mit  ihren  rautenförmigen  Knöpfen  in 
die  Höhe  gerichtete,  ihre  Stiele  aber  schräge  kreuzende  Streitkolben 
(Stammwappen  )  und  2  und  3  in  Gold  ein  aus  einer  innen  roth  gefüt- 
terten, blauen  Krone  halb  hervorwaehsender,  aus  Ohren  und  Kat  hen 
Feuer  schnaubender,  schwarzer  Greif  (Hemmingen).  Der  alte  Adel 
der  Familie,  welche  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Württemberg  bei 
der  Frei herrnk lasse  eingetragen  worden  ist,  wurde  2(>.  Nov.  1(550 
bestätigt  und  dabei  erfolgte  die  Vereinigung  der  Wappen  derer  v. 
Varnbüler  und  Henningen.  —  Altes,  schon  im  12.  Jahrhunderte  in 
Hohen-Khätien.  wo  die  Familie  die  Burg  Greitfenberg  besass  und 
auch  das  Bchlosa  Guttenberg  in  den  bündener  Alpen  inne  hatte,  blü- 
hendes Adelsgeschlecht.  Johann  Varnbüler  v.  Grciflenberg,  venu, 
mit  Agnes  v.  Am  Ii,  lohte  um  12l»0.  Die  Nachkommen  desselben 
waren  vielfach  mit  den  rhätischen  Adelsgeschlechtern  verschwägert. 
Ulrich  Varnbühler  v.  Grciflenberg,  geb.  1330,  Eques  auratus,  zo^ 
wegen  der  Unruhen  in  Graubündten  aufsein  Gut  Weinstein  im  Rhein- 
gau.  wurde  Mitglied  der  Patricier-Genossenschaft  zum  Voltenstein 
in  St.  Gallen  u.  nachher  Bürgermeister  daselbst.  Sein  gleichnamiger 
Sohn  unterstützte  als  Bürgermeister  von  St  (lallen  die  Bestrebungen 
seiner  Mitbürger,  die  sich  vom  Abte  des  Klosters  St.  Gallen  frei  zu 
machen  suchten.  Mit  den  Appenzellem  und  den  Klosterleuten  zer- 
störtem die  St. Galler  das  vom  Abte  Ulrich  Rösch  neu  erbaute  Kloster 
zu  Roschaeh.  In  dem  hierüber  ausgebrochenen  Kriege  zogen  die 
Eidgenossen  dem  Abte  zu  Hülfe  und  belagerten  St.  Gallen.  Varn- 
büler sollte  ausgeliefert  werden,  entkam  aber  nach  Lindau,  wo  er 
14iH>  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit  Agnes  Belg  v.  Belforth  stammten 
zwei  Söhne:  Johann,  gest.  1545,  Bürgermeister  zu  Lindau  und  Ulrich, 
erster  Präsident  der  Reichs- Kammergerichts-Canzlei  zu  Speyer  und 
später  Reichs-Statthalter  zu  Nürnberg.  Johanns  zwei  Söhne  setzten 
das  Geschlecht  fort.  Von  diesen  war  Johann  Jacob,  geb.  1510,  viel- 
jähriger C'anzler  der  Markgrafen  von  Baden,  erhielt  adelige  Lehen- 
güter und  stiftete  eine  im  Hanauischen,  Hildesheimischen  und  Braun- 
schweigischen verzweigt  gewesene,  aber  im  vorigen  Jahrhunderte 
wieder  erloschene  Linie,  die  seit  1580  der  reichsfreien  Ritterschaft 
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de»  Cantons  Ortenau  angehörte  u.  das  alte  Familienprädicat  „v.Greif- 
fenberg"  beibehalten  hatte.  Nieolaus,  der  andere  »Sohn  Johanns,  war 
ein  berühmter  Rechtslehrer  und  liess  sich  in  Tübingen  nieder.  Sein 
Enkel,  Johann  Conrad,  geb.  15i)f>  trat  in  Württembergäsche  Dienste 
und  erhielt  die  Autgabe,  die  Verhältnisse  Württembergs  zu  Schweden 
und  den  evangelischen  Reichsständen  zu  regeln.  Der  Vertrag  von 
Heilbronn  von  1623  w  urde  von  ihm  entworfen.  Später  war  er  Ge- 
sandter bei  dem  westphälisehon  Friedens-Congresse  und  erlangte  die 
vollständige  Restitution  des  Herzogthums.  Nachdem  er  noch  am 
Friedensvollziehungsgeschäfte  zu  Nürnberg  Theil  genommen,  wurde 
er  von  seinem  Fürsten  mit  dem  zum  Ritter-Canton  Neckar-Schwarz- 
wald gehörigen  Rittergute  Hcmmingen  belehnt  und  darauf,  um 
seine,  dem  Reiche  bei  den  Friedens -Unterhandlungen  geleisteten 
Dienste  zu  ehren,  vom  K.  Ferdinand  III.  1650,  s.  oben,  nicht  nur 
in  seinem  nachgewiesenen,  vierhundertjährigen  Adel  bestätigt,  son- 
dern es  wurde  auch  gleichzeitig  sein  Wappen  mit  dem  der  ausge- 
storbenen rcichsunmittelbaren  Familie  v.  Hcmmingen  vermehrt, 
„damit  er  und  seine  Nachkommen  sich  fortan  v.  und  zu  Hemmingen 
nennen  möchten,  als  ob  Name  und  Stammgut  erblich  auf  sie  gekom- 
men." Zugleich  orhielt  er  die  Würde  eines  kaiserlichen  Hof-  und 
Pfalzgrafen,  mit  dem  Rechte,  sie  auf  einen  seiner  Söhne  zu  vererben. 
1652  wurde  Johann  Conrad  von  dem  Ritter-Directorium  des  Cantons 
Neckar-Schwarzwald  und  Ortenau  mit  seiner  Nachkommenschaft 
personaliter  und  realiter  der  freien  Reichs -Ritterschaft  einverleibt 
und  nachdem  seine  Nachkommen  unausgesetzt  das  Rittergut  Hera- 
mingen sich  erhalten  und  mit  demselben  im  reichsritterschatllichen 
Verbände  geblieben,  auch  das  frühere  reiehsritterschaftlicho  Gut  Hö- 
fingen an  sich  gebracht,  wurden  dieselben  bei  Anlegung  der  Adels- 
%iatrikel  des  Kgr.  Württemberg,  in  Folge  dieser  Einverleibung  in 
die  reichsfreie  Ritterschaft,  wie  erwähnt,  in  die  Freiherrenklasse  ein- 
getragen. Von  den  Nachkommen  Johann  Conrads  zeichneten  sich 
besonders  aus:  Ferdinand  Friedrich  Gottlob  V.  v.  H.,  geb.  1774  und 
gest.  1830,  k.  Württemberg.  Generallieutenant  und  General-Quartier- 
meister, welcher  auch  als  militärischer  Schriftsteller  und  aus  den 
napoleonischen  Kriegen  bekannt  geworden  ist  und  dessen  Bruder, 
Eberhard  Friedrich  Carl.  geb.  1776  und  gest.  1832,  der  sich  als 
Landwirth  und  landwirtschaftlicher  Schriftsteller,  so  wie  als  Mit- 
glied der  ständischen  Verfassung-Commission  durch  seine  Wirksam- 
keit für  das  Zustandekommen  der  württemhergischen  Verfassung  und 
als  Finanz-Minister  von  1827  an  durch  Förderung  des  Gewerbfleisses 
Hebung  der  Landwirtschaft  und  Mitwirkung  zur  commerziellcn 
Einigung  Deutschlands  sehr -verdient  gemacht  hat.  —  Haupt  des 
freiherrlichen  Hauses  ist  jetzt:  Friedrich  Gottlob  Carl  Freiherr  Varn- 
büler  v.  und  zu  Hemmingen,  geb.  1809  —  Sohn  des  1832  verstor- 
benen Freiherrn  Eberhard  Friedrich  Carl,  k.  Württemberg.  Finanz- 
Ministers,  aus  erster  Ehe  mit  Friederike  Freiin  v.  Wöllwarth,  geb. 
1776,  verm.  1800  und  gest.  1832  —  k.  württemb.  Minister  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten  und  des  königl.  Hauses,  seit  1864  verm. 
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mit  Henriette  Freiin  v.  Süsskind,  geb.  1815,  aus  welcher  Ehe,  neben 
vier  Töchtern ,  zwei  Söhne  stammen;  Freih.  Conrad,  geb.  1837,  k. 
württemb.  Lieutenant  a.  I).  und  Regierungs-Referendar  und  Freih. 
Axel,  geb.  1851. 

P/off,  Worttemb.  Plutarrh.  S.  126—  W.  —  C<u>t.  Ad»>l»bueh  Ker.  Wüi  Uemh,  Tg,  9.  S62— 37S. 
—  GcneaJ.  Ta*cbonh.  d.  ficih.  Hautt-r,  Ith*,  S.  71.r>-  IM,  0>G3,  S  W2—  IM  u.  ff.  Jahrgg.  —  Sieb- 
mrvher.  II.  Hl  Varnlulcr.  S<  hwe  urnv  h  und  V.  ?M'  hir  Yainl.ulilor ,  I.imbimrh«  adelig*  de- 
•chlwht.  —  W.  B.  dw>  Kitr.  Wurtliwl«»,  Nr.  14«  und  S.  4<>  -  Kutschier,  I.  S.  436-3*. 

1  Varnhagen,  Varnhagen  v.  Ense  (in  Gold  eine  gestürzte,  inwendig 

gezahnte,  schwarze  Schneidezange,  oder  Bremse,  deren  runder  Griff 
nach  oben,  die  gezahnten  Blätter  nach  unten  stehen,  mit  einem  rothen 
Bande,  welches  drei  Sehlingen,  die  eine  nach  recht**,  die  andere  nach 
links  und  die  dritte  nach  unten  bildet).  Altes,  schon  im  14.  Jahr- 
hunderte begütert  gewesenes,  niederrheinisehes  und  westphälisches 
Adelsgeschlecht,  welches  sich  in  zwei  Linien  theilte,  in  die  v.  Ense, 
genannt  Varnhagen  und  in  die  v.  Ense,  genannt  Schneidewind  (Sny- 
dewinth)  auch  v.  Kegeler.  Erstere  Linie  führte  die  Schneidezange 
in  Gold,  Letztere  in  Silber).  —  Carl  August  Varnhagen,  als  Schrill- 
steiler  sehr  bekannt,  geb.  1785  zu  Düsseldorf  -  -  ein  Sohn  des  kur- 
pfalz-bayor.  Medicinalraths  u.  Stadtphysieus  Dr.  Varnhagen,  welchor 
nachher  sich  in  Hamburg  nioderliess  und  17(Ji)  starb  —  später  k. 
preuss.  Geh.  Legationsrath,  nahm  nach  1810,  als  k.  k.  Ofticier,  den 
alten,  ihm  durch  Abstammung  angehörigen  Familiennamen:  v.  Ense 
wieder  an,  führte  denselben  in  kaiserl.  russischen  Diensten  lbrt  und 
erhielt  nach  1814  erfolgtem  Eintritte  in  k.  preuss.  Staatsdienste  die 
königliche  Bestätigung  des  von  ihm  wieder  angenommenen  vollen 
Familiennamens. 

V.  Pr.  A.-L.  V.  S.  45S  nnd  59.  —  Freih  v.  Ledebur,  I.  S.  ?<>.'. :  r  Y.nte.  —  Siibmaehtr ,  II. 
114:  Ense,  NiederrhrinUndKfh.  —  v.  Steinen.  Tah.  VII.  Fr.  '.' :  v.  En«c.  —  Kobens,  Elementar- 
Wcrkchen,  9.  Samnilui.tr,  Nr.  45  und  S.  W  v.  Law.  -  Knwhkt,  III.  S.  432  und  38:  V.  v.  E. 

»  Varel,  Varell.  Altes,  freiherrliehes,  ehemals  ostfriesländisches, 
nachher  bayerisches,  fränkisches  und  oldenburgisches  Geschlecht, 
als  dessen  gleichnamiges  Stammhaus  Schloss  und  Herrschaft  Varel 
an  der  Jahde  genannt  wird,  Die  eine  Linie  des  Geschlechts,  welche 
Einige  für  den  ganzen  Stamm  gehalten  haben,  ging  mit  Hajo,  Häupt- 
ling zu  Varel  IG.  Febr.  14S1  aus,  worauf,  in  Folge  einer  früheren 
Zusage,  Graf  Gert  zu  Oldenburg  die  Herrschaft  Varel  in  Besitz  nahm. 
Eine  andere  Linie  im  Jeversehen,  die  sich  v.  Varell  schrieb,  blühte 
fort  und  zu  derselben  gehört  Edo  Hildericits  v.  Varell,  geb.  1533  zu 
Jever  und  gestorben  1591)  als  Doctor  der  Theologie  und  Professor  zu 
Altorf.  Einer  seiner  Söhne  war  nach  Allem  Friedrich  v.  Varell, 
welcher  um  1014  als  Fürstlich  Beyreuthschcr  Geh.  Rath  u.  Canzler 
-vorkommt.  Von  Letzterem  stammten  Christoph  Adam  v.  V.  1014, 
Kammerjunker  aui  bayreutsehen  Hofe  und  Georg  Christoph  v.  V.  auf 
Unter-Steinach,  welcher  zu  der  unmittelbar  reichsfreien  Ritterschaft 
am  Rheine  gerechnet  wurde. 

Xtumark,  Seu»pio»tfndcr  Palmhauro.  S.  3M .  >'r.  —  Oauhe,  I.  S.  20,  34  u.  35.  —  Zedier, 
4«,  S.  Ml.  —  Bitdermann,  Cantr>n  Ocburir,  Tab.  24*i—  4P. 

•  Vargin,  Vargien  (Schild  fjuergetheilt:  oben  in  Blau  eine  auf- 
wachsende, golden  bekleidete  und  einen  ringsum  in  Falten  gelegten, 
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abstehenden  Halskragen  tragende,  den  Kopf  rechtskehrende  Jung- 
frau, welche  mit  der  Kochten  eine  doppeile  Lilie  an  der  mittelsten 
Spitze  des  unteren  Theils  vor  sieh  in  die  Hohr  hält,  die  linke  Hand 
aber  umgekehrt  in  die  Seite  setzt  u.  unten  in  Roth  ein  sehr  schmaler, 
silberner,  schräg  link«,  gezogener  Balken  .  —  Altes,  ponimernsches 
Adelsgesehlecht,  welches  besonder»  dur«  h  die  Gebrüder  Johann  und 
Andreas  v.  Vargin  bekannt  wurde.  Ersterer.  Torher  Bürgermeister 
in  Gartz,  wurde  de»  Herzogs  Bogislaus  XVI.  in  Pommern  Kammer- 
rath .  Letzterer  aber,  zuerst  Propst  zu  Gartz,  und  dann  I>octor  der 
Theologie  und  Professor,  so  wie  Yice-Superintendent  zu  Dorpat,  starb 
1604  als  Bischof  in  Esthland  und  Consistorial-Präsident  zu  Reval 
im  08.  Lebensjahre. 

Micro*.  S.SM.  -  fimü*.  1.  S.MM.  ft&f,  4«.  SWS  -  Är*-«rJWr  V  171  -  r  3fr 
dmg.  11!.  >.  70.». 

Varssam,  Vorsuem  (von  Blau  und  Silber  dreimal  schragrecht* 
getheilt;.  —  Altes,  westphälisohes  Adelsgesehlecht.  welche»  schon 
1303  zu  Varssem  im  Kirchspiele  l'nna  und  loi'2  zu  Kaldenhoff  un- 
weit Hammer  sa»s,  dann  andere  Güter  an  sich  brachte  und  noch 
1 724  Erbgesessen  zu  Soest  war  und  aueh  Scheidingen  unweit  Soest 
besass. 

Fr»k.  v.  IMbmr,  III.  S.  :,\.  —  r.  Sttrmen.  TU».  LVI1,  9t.  1. 

Vasel  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  an 
die  Theilungslinie  ar.gesch lossener,  halber  rechtssehender,  goldener 
Adler  und  links  in  Blau  auf  einem  griinen,  mit  einer  goldenen  Krone 
besetzten  Berge  drei  aus  letzterer  aufwachsende,  goldene  A ehren  mit 
goldenen  Blättern).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  10.  Aug.  17(57 
für  Eberhard  Andreas  Yascl,  h.  braunschweig.  Amtsrath  u.  Besitzer 
des  Schriftsassengutes  Lehndorf  bei  Brannsehweig.  Derselbe  war 
vermählt  mit  einer  v.  Witzleben  u.  starb  als  h.  hraunsehweig.  Drost 
7.  Oct.  17'J3,  so  viel  bekannt,  ohne  männliche  Nachkommenschaft. 

HandftthrifU.  Notizen.  —  «•.  ITeülach,  II.  S.  CM.  —  Supplem.  tu  Siebto.  W.  h.  IX.  30. 

Vasoldt  (Stainmwappen :  in  Silber  auf  einem  schwarzen  Hügel 
ein  Pfau  und  vermehrtes  Wappen  von  10">.r):  Schild  geviert:  1  und 
4  in  Silber  ein  auf  einem  Aste  stehender,  rechtsgekehrter  Pfau  und 
2  u.  3  in  Roth  ein  goldener,  gekrönter  Löwe.  Bestätigter  Reichs- 
adelsstand.  Diplom  vom  2").  ^lärz  10;Y)  für  Georg  Heinrich  Fasolt, 
gräfl.  Waldeckschcn  Geh.  Rath  und  Ober-Hauptmann  der  Grafschall 
Tonna  und  fiir  den  Bruder  desselben,  Rudolph  Fasolt,  Rathsver- 
wandten zu  Königsberg  in  Preussen.  Letzteier  erhielt  2S.  Sept. 
1001  vom  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  die  Bestä- 
tigung seines  Adels,  doch  mit  einem  anderen  Wappen,  nämlich  in 
Silber  zwei  schwarze  Pfähle.  -  Altes,  auch  Fasolt  und  Vasold  ge- 
Kchricbenos,  schon  im  14.  und  l.r).  Jahrhunderte  vorkommendes  thü- 
ringisches Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Ulrich  v.  Vasold  1310  von 
dem  Grafen  Bcrthold  von  Henneberg,  dem  er  eine  Summe  Geld  ge- 
liehen, mit  dem  Voigtei-Rechte  in  Pfaffenhausen  im  Fuldaischen 
beliehen  worden  war.    Sprossen  des  Stammes  standen  in  Kriegs- 
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diensten  und  der  Bekannteste  derselben  war  der  früher  in  der  k.  pr. 
Armee  gestandene  Heinrich  lludolph  v.  Vasold,  welcher  als  k.  poln. 
und  kursüchs.  Generalmajor  mit  dem  v.  Fink'schen  Corps  17ö9  ge- 
fangen wurde.    Später  trat  derselbe  in  k.  dänische  Dienste. 

v.  Gltichmilein ,  Nr.  D& :  mit  Huer  kltinrn  SUmmUM.  -  Jlriichnrr,  Kir.  brn-  und  £•  bulra- 
Sfcui  d.  H.  Gotha,  II.  3.  SUk.  S.  U),  17  und  Ml  uud  III.  4.  Stck.  S.  71.  -  v.  HtlUtach.  II.  S.  («4. 
—  N.  l*r.  A.-L.  IV.  S.  202.  -  Frrih.  v.Lr.lelur.  III.  S.  51  —  Sitbrmxfar,  V.  100.  Nr.  10  V»»..]d, 
Fr*nki»cbe  Linie  und  139,  Nr.  »   Thiirin«i»rht-  Linie. 

Vaterweis  (Schild  geviert:  1  Blau  ohne  Bild;  2  in  Silber  auf 
einem  grünen  Hügel  eine  schwarze,  rechtssehende  Henne;  3  in  Silber 
ein  schwarzer,  nach  rechts  gekehrter,  streitender  Lowe  und  4  in 
Blau  ein  goldener  und  brauner  Berg).  Weichs-Adelsstand.  Diplom 
im  kursäehs.  Reichsvieariate  vom  2.  Ort.  171)0  für  die  Tochter  des 
herz,  sachs. -weimarschen  Regierungsraths  Ernst  Wilhelm  Vaterweis: 
Ernestine  Luise  Auguste,  vermählte  v.  Hopfgarten  und  Johannette 
Friederike  Wilhelmine  Vaterweis. 

Hafidsrbrirtlkh«)  Notiwn. 

Vechelde,  Vecbtelde  (in  einem  nach  der  rechten  Seite  gelohnten, 
silbernen  Sehilde  ein  schrägreohter,  schwarzer  Balken,  belegt  mit  drei 
goldenen  Rosen  mit  rothen  Butzen).  —  Die  Gebrüder  Hermann  und 
drei  Albrccht  v.  Vechelde  erhielten  mit  ihrem  Vetter,  Hermann  v. 
Vechelde,  vom  K.  Sigismund  1437  einen  Gnadenbrief,  durch  welchen 
ihr  hergebrachtes  Wappen  bestätigt  und  vermehrt  wurde.  Nach 
diesem  Briefe  sollte  von  dem  Wappen  „in  allen  ritterlichen  Sachen" 
Gebrauch  gemacht  werden  und  Frcih.  v.  d.  Knesebeck,  welcher  S. 
381 — 83  diesen  Wappenbrief  wörtlich  mitgetheilt  hat,  nimmt  an, 
dass  ein  solcher  Brief  aus  dem  15.  .Tahrh.  unstreitig  einer  Adelserhe- 
bung gleich  zu  achten  wäre,  wenn  nicht  die  Einplangor  des  Diploms 
schon  in  demselben,  als  mit  dem  Prädieato  „von"  versehen,  aufgeführt 
wären.  Hiernach  ist  dasselbe  als  Adels- Ernouerungdiplom  mit  Be- 
stätigung u.  Verbesserung  des  Wappens  anzunehmen  —  Reichsritter- 
stand. Diplom  von  1437  vom  K.  Sigismund  für  Hermann  v.  Ve- 
chelde Sohn  für  sich  und  für  seine  Nachkommen,  mit  Bestätigung 
des  von  der  Familie  längst  geführten  Wappens.  —  Altes,  vormals 
Vecheld,  Veehelt,  Vechtel!  und  Vechtelde  geschriebenes  Adelsge- 
schlecht der  Stadt  Braunschweig,  welches  von  braunschweigisehen 
Geschichtsschreibern  seit  dem  13.  Jahrhunderte  mehrfach  genannt 
■wurde.  Wahrscheinlich  verlicss  dasselbe  um  die  erwähnte  Zeit 
seinen  unweit  Braunschweig  gelegenen  Stammsitz,  um  in  den  dama- 
ligen unruhigen  Zeiten  den  Schutz  der  Stadt  zu  gemessen,  oder,  von 
den  Bürgern  zum  Schutze  derselben  aufgefordert,  diesen  Schutz  zu 
gewähren.  —  Herrmann  v.  Vechelde,  Bürgermeister  zu  Braunschweig, 
wurde  1388  vom  Herzoge  Friedrich  zu  Braunschweig,  wegen  seiner 
grossen  Tapferkeit  auf  dem  Schlachtfelde  bei  Wissen  an  der  Aller 
zum  Ritter  geschlagen  und  später,  1437,  gelangte  der  erwähnte  kai- 
serliche Gnadenbrief  in  die  Familie.  Der  Stamm  blühte  in  grossem 
Anseilen  fort,  bis  August  Heinrich  v.  Vechelde,  Particulier  zu  Braun- 
Hchwoig,  21.  April  18(34,  den  Mannsstamm  derer  v.  Vechelde  be- 
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schloss!  Später  lebten  nur  noch  von  der  ganzen  Familie  des  älteren, 
früher  verstorbenen  Bruders  "Wittwe,  eine  geborene  v.  Specht,  mit 
ihrer  Tochter.  '••  •  * 

.  * 

Handschriftliche  Notiz.  —  Rehtmrier,  rtrnun«nhw.-I,i)nrl»ur(f .  Thropik,  S  670.  —  Ribbtntroft ,  B*>- 
•■-hreibung  der  Stadt  ISraun».-h*Hg,  S.  T'i  und  K>.  —  Vtnturim,  l'mri*»  der  Hmun»*hw.  OwchicbU«, 
S.  M.  -  v.  Urllbnch,  II.  S.  —  llngrmann,  Oosch.  d.  Lande  Hraunwhweig  u.  Lüneburg,  Bd.  I. 
Lunebut*.  1*37,  S  2J8.  —  Frtih.  v.  d.  Knwbtck ,  S.  2H4  und  S.  3S1  ri«3.  -  H»nnoT.  W.  B. 
I).  3  und  S.  14.  —  Knttrhkt,  III.  S.  133  und  34. 

Vega,  Freiherren  (in  Roth  eine  freiseh  webende  hochaufbren- 
nende,  goldene  Bombe).  Erbl.  -österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
22.  Aug.  1800  für  Georg  Vega,  Major  des  k.  k.  Bombardiercorps, 
wegen  seiner  Militär-  und  Literärverdienste.  Derselbe,  geb.  1754 
zu  Sagoritza,  einem  Dorfe  in  Krain,  erhielt  bei  Errichtung  des  k.  k. 
Bombardiercorps  als  Hauptmann  die  Stelle  eines  Professors  der  Ma- 
thematik, kämpfte  dann  gegen  die  Türken  und  Franzosen  und  stieg" 
zum  Oberstlieutenant,  wurde  aber  2G.  Sept.  1802  von  einem  Müller 
beraubt  u.  in  die  Donau  gestürzt,  in  welcher  man  ihn  fand.  v.  Vega, 
welcher  1802  unter  die  Landständc  des  Herzogthums  Krain  aufge- 
nommen worden  war,  hatte  sich  um  Verbreitung  der  mathematischen 
Wissenschaften  sehr  grosse  Verdienste  erworben  u.  von  seinen  vielen 
Schriften  haben  namentlich  die  Logarithmentafeln,  Wien,  1783  und 
dritte  Auflage,  Leipzig,  1K14.  zwei  Bünde,  seinen  Namen  bekannt 
und  berühmt  gemacht. 

Megerlt  v.  Milhlftld,  S.  91.  —  Knetchkt,  IV.  S.  426  und  27. 

Vegesack,  Fegesack  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Blau  ein  grünbekränzter  wilder  Mann,  welcher  in  der  rechten  Hand 
einen  runden  Klöpfcl  und  in  der  linken  einen  kleinen  Sack  hält  und 
links  quer  getheilt:  oben  in  Roth  ein  aufwachsender,  goldener  Lowe 
und  unten  in  Roth  auf  grünem  Rasen  zwei  blaue  Blumen,  deren 
grüne  Stengel  sich  sehnig  kreuzen).  Erneuerter,  polnischer  und 
schwedischer  Adelsstand.  Erneuerungsdiplom  des  polnischen  Adels 
von  1507  für  Heise  Vegesack,  Nach  komme  des  Bürgermeisters  Tho- 
mas V.,  welcher  1536  einen  Tumult  in  Reval  gestillt  hatte,  mit  Ver- 
mehrung des  Wappens  durch  den  wilden  Mann  und  Diplom  des 
schwedischen  Adels  vom  12.  Juli  1G51  für  Georg  Vegesack.  —  Die 
Familie  besass  in  Schweden  Vogesackholm  in  Upland,  in  Finnland: 
Siwasolm  und  Sölthoffshof,  in  Lief-,  Cur-  und  Esthland:  Atzendorf, 
Paikis,  Ritener,  Serums  und  Sylack,  in  der  Priegnitz:  Frehne  und 
Stresow  und  in  Franken:  Dürnhof  bei  Bayreuth.  Bedienstet  in 
Preussen  waren  in  neuer  Zeit:  Dagobert  Uoderieh  Achilles  v.  V., 
Major  und  Polizei -Präsident  a.  D.  zu  Danzig,  gest.  1850  und  der 
Sohn  desselben,  Achilles  Cäsar  v.  V.,  k.  preuss.  Kreis-  und  Gerichts- 
rath, gestorben  ebenfalls  1850. 

Zedier,  4*.  S.  iMO-43.  -  fVciA.  v.  Ledebur.  III.  S.ÖO  u.  51  u.  354.  -  Schwod.  W.O.  A.  078. 

Vehlen,  Velen,  Edle  Herren  und  Grafen  (in  Gold  drei  hinter- 
einander gehende,  gestümmelte,  rothe  Amseln,  Merletten).  Reichs- 
grafenstand.  Diplom  vom  11.  Oct.  1641  für  Alexander  II. ,  Edlen 
Herrn  v.  Vehlen.  —  Altes,  in  Westphalen  u.  am  Niederrhein  begütert 
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gewesenes  Geschlecht,  welchem  biH  211  Ende  des  13.  Jahrh.  das 
Prädicat  des  höhern  Adels  zu  Theil  wurde,  spater  aber  als  zur 
Ritterschaft  gehörig  vorkommt.  Als  Stammhaus  wird  von  Hühner, 
Supplem.  27.  S.  D83,  das  im  Stifte  Lüttich  unweit  Tongern  gelegene 
und  zur  Brabantischen  Lehnkanimer  gehörige  Schloss  Völen,  oder 
Velen  genannt.  —  Die  ordentliche  Stiiinuireihc  beginnt  zuverlässig 
mit  Hartmann  v.  Vehlen,  geblieben  bei  Harselt  als  General  der  Armee 
des  Herzogs  Egmout.  Der  gleichnamige  Sohn  desselben,  in  der 
Stammreihe  der  Achte  genannt,  wurde  Statthalter  des  Stift*  Münser 
und  Landgraf  zu  Meppen,  von  welchem  zwei  Söhne  stammten:  Her- 
mann und  Alexander.  Ersterer  folgte  in  den  väterlichen  Herr- 
schaften, ging  in  kur-colnische  Dienste  und  hinterliess  männliche 
Erben,  über  die  aber  Genaues  nicht  bekannt  ist.  Von  dem  zweiten 
Sohne  Hartmauus:  Alexander  Edlem  Herrn  zu  Vehlen  und  Raesfeld, 
Fürstl.  Münsterischem  Geh.  Rathe,  Hofmarschall  und  General,  der 
als  kaiserl.  Oberst  in  Ungarn  gegen  die  Ungarn  gekämpft,  entspross 
Alexander  IL,  der  den  Reichsgrafenstand,  s.  oben,  in  die  Familie 
brachte  und  als  Herr  der  Herrschaft  Raesfeld,  so  wie  der  ererbten 
väterlichen  Besitzungen  in  Westphalen  u.  der  durch  Kauf  erlangten 
Herrschaft  Bretzenheim  in  das  Westphälische  Reichs- Grafen- Colle- 
gium  mit  Sitz  und  Stimme  aufgenommen  wurde.  Die  gräfliche  Linie, 
welche  auch  das  Erbmai>ehallamt  von  Flandern  besass  u.  den  Titel: 
Vicomte  de  Bavay,  Barone  v.  Doulieu  führte,  starb  im  .Mannsstamme 
1733  aus,  von  der  freiherrlichen  Linie  aber  lebte  1742  noch  Anton 
Heinrich  Herrmann  Freih.  v.  Velen  als  Senior  des  Domstifts  Münster. 

Inkof,  I.th.  9.  cap.  14.  —  Durchlaucht.  W*lt,  Au;<?a)>c  Ton  1710,  II.  S.  "W— 60.  —  Hühner,  II. 
TM>.  -147.  —  Oauhe.  1.  S.  'JC36  —  W.  —  /edler,  46.  S.  9«!  tiä.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  3i. 
—  Siebmaeher,  1.  191:  t.  Velen.  Wrtitphälisrh  und  VI.  14:  (ir  v.  V.  Kci<-li*?raft-n  \\Y>ti>h»li»ch« 
Bank.  —  Sptner,  Uli.  1,  cap  59,  $.  2V.  —  Trier,  S  iKJ.  —  v.  Meding,  II.  S.  dJU  und  25. 

Veigl  v.  Kriegslohn.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1815  für  Valentin  Veigl,  k.  k.  Obersten,  mit:  v.  Kriegslohn. 

Megerle  v.  Mtihlfeld.  S.  S?77. 

Veith,  v.  und  «1  Veith.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  für 
die  Gebrüder  Veith :  Joseph,  Landschaftsbuchhalter  in  Tirol;  Isak, 
Arzt  und  Physicus  zu  Hall  und  Johann  Baptist,  Doctor  der  Rechte 
und  Vice-Fiscal  zu  Bötzen. 

Meyerle  v.  Xühlfeld,  Eig  -Ud.  S.  47*. 

Veith  v.  Schittlersberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Dijilom  von 
1774  für  ignaz  David  Veith,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Schittlersberg 
(das  Prüdicat  v.  S.  wurde  deshalb  beigelegt,  weil  dieser  Xame  der 
Familienname  seiner  Mutter  gewesen ,  die  die  letzte  ihres  Stammes 
war  und  Diplom  von  1774  für  Ignaz  Veith  (Veit),  kaiserlichen  Feld- 
kriegs-C'ommissar,  ebenfalls  mit  dem  Prädiente:  v.  Schittlersberg. 

Levpold,  F.  Bd.  4.  S.  HM  und  81.  -  Kegerle  v.  MVhlftU,  S.  27S  und  ErK.-Hd.  S.  478. 

Velckher.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vou  1733  für  Gott- 
fried Erasmus  Velckher,  Doctor  der  Rechte. 

MtftrU  v.  MOM/eld,  Erg  .-Bd.  S.  47». 


Digitized  by  Google 


t.  • 

I 

  ODO   

*  Velden.  Erbl.  -  bsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1718  für  die 
zwei  Gebrüder:  Peter  Paul  und  Franz  BartholomeuH  Velden. 

Magert*  v.  Mühlftld,  I.rir.-lld.  S  47K. 

t  Vellberg,  Velberg.     Altos,  im  Nordgau  begütert  gewesenes 

Adelsgeschlecht,  welches  dem  C'anton  Ottenwald  einverleibt  war  und 
aus  welchem  noch  1  ">.*>(>  Wolf  v.  Vellberg  als  Obervogt  zu  Crails- 
heim vorkam. 

f.  Inlkrmt.'n,  Annal.  Nordirav.  MI.  Nu.hl.  S.  'i-j-l.  -  Ze.lUr,  4C>.  S.  10T.S  und  C3.  Jti'dtr- 
mann   («nt«.n  OtVnwald,  Tab.  «Ii.  -  Sitlmathrr,  II.  74.  r.  V.  IrUnkiM-h. 

•  Vellbriiok,  Velbriiek,  Altenbrück,  genannt  Velbrück,  Velbriiek, 
genannt  Meirl  (in  Gold  ein  blauer  Querbalken).  Altes,  adeliges, 
spitter  freiherrliehes  u.  zuletzt  gräfliches  Geschlecht  des  Niederrheins. 
Dasselbe  sass  bereits  14f>0  zu  Altenbrück  unweit  Düsseldorf  und  zu 
Wolfersheim,  erwarb  dann  mehrere  Güter,  war  noeli  1700  zu  Up- 
höfen und  Kiehrad  bei  Opladen  und  zu  Vorsl  bei  Kempen,  so  wie 
1732  zu  Lan<|uit  unweit  Opladen  gesessen  und  ist  dann  gegen  die 
Mitte  des  18.  Jahrhunderts  erloschen.  Die  Familie  hatte  bei  der 
Bergischen  Ritterschaft  aufgeschworen  und  die  Tochter  des  Kurpfal- 
zisehen  Ober-Stallmeisters  Freiherrn  v.  Vellbrück  war  die  Gemahlin 
des  Herzogs  Ernst  August  zu  Holstein- Augustusburg,  der  1731  im 
71.  Lebensjahre  starb. 

Cauhr,  I.  S.  üi.as.     -   FaJine,  I.  S.  433.  -   Fr.ih.  v.  Tt.lrbur,  III.  S.  M.  —  Slthnnrher.  II. 
114  nnd  Supplrm.  XII.  1    v.  Aldoht  U<k,  ^nannt  V.  llbr.i.  k. 

»  Vellnngel  (in  Silber  auf  grünem  Roden  ein  grosses,  grünes 

Kleeblatt).  Adelsstand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  vom  12. 
Jan.  1807  für  Johann  Wilhelm  Vel Inagel,  .Major  bei  dem  vormaligen 
schwäbischen  Kreis- Dragoner- Regimente. 

r,ut.  AdrMmrh  des  K*r.  Wuitt.mlH-ijr.  S.  13*  und  W.  —  W.  II.  i.  Kgr.  tVürttinibrrff,  Nr.  18« 
und  S.  47.  -  Kitfuehkr ,  I.  S.  4.*W  und  31». 

Vellnagel,  Freiherren  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  drei- 
blättriger, grüner  Rosen/.wcig \  Freiherrnstand  des  Kgr.  Württem- 
berg. Diplom  vom  ö.  Nov.  1812  für  Christian  Ludwig  August  v. 
Vel  Inagel,  früher  k.  württemb.  Staats-Secretair,  Ordens-Vicecanzler, 
Präsident  der  Hof-Domainen-Kammer  u.  Mitglied  des  Ober-llofraths, 
später  Präsident  des  Ober- Hofraths ,  Ordenscan/ler  u.  s.  w.  ,  Der 
Mannsstamm  ist  nicht  fortgesetzt  worden. 

üatt.  Adi-Mmch  Ar*  kgr.  WuiUcmhcrg.  S.  4KS  und  K'J.  —  \V.  U.  d.  Kffr.  WüitUirnb.rc.  Nr.  163 
und  S.  43.  —  KntscMt,  I.  S.  43H  und  31». 

«  • 

Velmede  (in  Roth  ein  von  Silber  und  Schwarz  gesehachter, 
schräglinker  Raiken  und  auf  älteren  Siegeln  ein  geschachtet*  Quer- 
balken). Eiu  in  der  Grafschaft  Mark  vorgekommenes,  später,  zu 
Anfange  des  17.  Jahrhunderts,  erloschenes,  verschiedene  Wappen 
führendes  Adelsgesehlecht,  welches  schon  120O  und  noch  1580  zu 
Velmede  unweit  Hamm,  \  'oM  zu  Methler  bei  Hamm  und  1401)  zu 
Gahrenfeld  unweit  Dortmund  sass  u.  14K3  u.  noch  lü<)4  einen  Rurg- 
mannssitz  zu  Canum  unfern  Hamm  innc  hatte.  Die  Rurgmänuer  zu 
Camen  führten  Kornähren  im  Wappen. 

v.  Sleintn,  II.  S.  M3.  Tab.  27.  Nr.  3:  whn  Knrnührcn :  4.  3.  »  nnd  1.  obn»-  re«*rh1«"|l«..  l  d« 
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Halmes  Slfill.  Jnhanni*  de  Velmid;  S.  945—  l.ri05:  zuleUt  wird  eine*  EverU  t.  Velmede  gedacht 
Tah.  22,  Nr.  H.  Sie.  Johantm  de  Velmede.  '27,  Nr.  11:  S.  (»oswini  de  Velmede  und  Tab  Sit,  >r.  3: 
volbjttndiccv  von  jenen  Siegel n  «n«  abweichende»  Wappen.  —  f'rei'A.  v.  Ledebur,  III.  S.  625  und 
2G.  ~  v.  Meding,  II.  S.  »'..'5  und  26. 

Velsern,  anch  Ritter.  Böhmischer  Adels-  und  Kitterstand. 
Adclsdiplum  von  1737  für  Johann  Franz  Carl  Vellern,  Canzlei-  und 
Cassa-Director  des  Fürsten  v.  Liechtenstein  und  Kitterdiplom  von 
1743  für  Denselben. 

JfegerU  *.  ifühlfeld,  Erir.-Hd.  S.  219  und  S.  478. 

Velstein.  Altes,  niedersächsisches,  auch  im  Oldenburgischen 
sessliaft  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  noch  li)52  blühte. 

Wlnketma**'»  oldenburpische  Chronik.  S.  147.  -  /edler,  4«.  S.  187«.  -  AWitte.  IV.  S\  427. 

■  Velten  (Schild  durch  einen  goldenen  Querbalken  getheilt:  oben 

in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  gekrönten,  schwarzen  Adlers  und 
unten  in  Klau  ein  rothgekleideter,  einen  Säbel  schwingender  Arm). 
Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen.  Diplom  vom  "2\.  Oct.  17*0  für  Jo- 
hann Friedrich  Velten,  Rittmeister  im  k.  preuss.  Husaren-Regimente 
v.  Eben.  Der  Empfänger  des  Diploms  blieb  als  Major  ü.  Marz  1703 
in  einem  Gefechte  unfern  Frankfurt  a.  M.  und  hinterliess  einen  Sohn, 
der  Salz-Inspector  zu  Schwusen  wurde. 

N.  Cr.  A.-I,  IV.  S.  392.  -  Frtih.  v.  Ledebur,  III.  S.  SS.  -  W.B.  d.  Protus.  Monarchie,  IV.  M. 

Veltheim,  anch  Freiherren  nnd  (rrafen  (adeliges  Stammwappen. 
Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  drei  schwarze  und  zwei  silberne,  ab- 
wechselnd an  einander  geh  teilte  Querbalken:  Stammwappen  und  2 
nnd  3  in  Silber  ein  oben  abgestünnnelter ,  rother  Haumast  mit  einem 
rothen  Matte  an  jeder  Seite:  Sampleben,  doch  nicht  ganz  den  be- 
kannton Nachrichten  entsprechend  und  gräfliches  "Wappen:  Schild 
golden  eingefasst,  geviert,  mit  unter  dem  3.  und  4.  Felde  einge- 
pfropfter Sj)itzc  und  mit  Mittclsohilde.  Im  mit  einer  Graienkrone 
gekrönten,  blauen  Mittelschilde  ein  goldenes,  geöffnetes  Stadtthor 
alter  Art  mit  einem  Fallgitter  und  vier  Thürmen ,  an  deren  beiden 
mittleren  ein  rother  Adler  schwebt:  Wappen  der  Stadt  Rrandenhurg, 
zur  Erinnerung  des  Antheils,  welchen  Werner  Graf  v.  Veltheim  1157 
an  der  Eroberung  der  Stadt  Rrandenhurg  gehabt,  und  in  der  blauen, 
zwischen  dem  3.  und  4.  Fehle  eingepfropften  Spitze  zwei  goldene, 
schräg  ins  Kreuz  gelegt*»  Hischofs-Stäbc).  —  Eins  der  angesehensten 
und  berühmtesten,  deutscheu  Rittergesehlechter.  welches  schon  in 
sehr  alter  Zeit  im  Sächsischen.  Magdeburgischsn,  Hraunschweigischen, 
Halberstädtischen  und  Hildesheiniischen,  so  wie  auch  in  der  Altmark 
in  Rlüthe  war  und  schon  1313  das  Krbkämmerer-Amt  und  1514  das 
Erbküchenmeister-Amt  des  Herzogthums  Rrannschweig  erhielt,  später 
das  Erbschenken- Amt  im  Hildesheimischen  erlaugte  und  in  neuerer 
Zeit,  15.  Oct.  1H40,  mit  dem  Erbmarschall-Amte  von  Magdeburg  be- 
kleidet wurde.  Eine  Erneuerung  des  alten  Oralenstandes  und  des 
gräflichen  Titels  der  Familie  erfolgte,  unter  Erhebung  in  den  Grafen- 
stand des  Kgr.  Prcussen.  durch  Diplom  vom  6.  Juli  17(JS  für  August 
Ferdinand  v.  Veltheim,  Hannoverschen  Rerghauptmann.  —  Aeltere 
Schriftsteller,  zu  welchen  yor  Allen  R.  A.  Noltenius  gehört,  bringen 
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das  Veltheimsehe  Geschlecht  in  die.  nächste  Verbindung  mit  den  ein- 
stigen Besitzern  der  märkischen  Herrschafleu  Osterburg  und  Alten- 
hausen, den  alten  von  U31  bis  1220;  von  Siegfried  v.  Veltheim  zu 
Osterburg  bis  zu  Siegfried  II.,  vorgekommenen  (irafen  zu  Osterburg, 
Altenhausen  und  Arnsburg,  welche  sich  bekanntlich  zugleich  v.  Velt- 
heim nannten,  führen  die  eben  angeführten  Grafen  als  ältere  Linie 
auf  und  nehmen  das  AdelsgeM  hlerht  ,  aus  welchem  die  Freiherren 
und  (irafen  v.  Veltheim  hervorgingen,  als  jüngere  Linie  an,  welche 
durch  Rotgcrus,  jüngsten  Sühn  Werners  [[[.,  (j raten  zu  Osterburg, 
entstand.  Diese  Annahme  hat  in  neuerer  Zeit,  als  man  anfing,  ältere 
Angaben  fast  durchweg  zu  bezweifeln,  mehrere  Gegner  gefunden, 
von  welchen  der  der  Beachtungwertheste  Kriegs -"Rath  Wohlbrück 
ist,  s.  Frcih,  v.  Ledebur,  Archiv  für  die  Geschichte  des  Preussischen 
Staates,  III.  1.  Volle  Gewissheit  möchte  schwer  zu  erlangen  sein 
und  so  begnüge  die  Familie  sich  damit,  dass  das  Grafendiplom  von 
1798  dem  Wappen  zur  Erinnerung  an  Werner  IV.  (irafen  zu  Oster- 
burg, welcher  1 1Ö7  ,  seinem  Oheime.  Albrecht  dem  Bären,  beider 
Wiedercroborung  von  Brandenburg  beistehend,  fiel,  im  Mittslschilde 
das  Wappen  der  Stadt  Brandenburg  hinzugefügt  hat.  —  Von  den 
Gliedern  des  YeUheiin'schen  Adelsgcschleeht  ist  Bertram,  gest.  1383, 
erzbischöH.  magdeburg.  und  herz,  braunschweig.  Rath,  der  nächste 
bekannte  Ahnherr  des  gesammten  Stammes.  Von  seinen  Enkeln  er- 
richtete Heinrich  141.)  die  schwarze  und  der  Bruder  desselben,  Hans, 
die  weisse  Part.  Erstere  kommt  als  ältere,  Letztere  als  jüngere 
Linie  vor  und  aus  der  älteren  oder  schwarzen  Linie  sind  die  (irafen 
und  FreihWrcn  v.  V.,  aus  der  jüngeren,  oder  weissen  Linie  aber 
die  Freiherren  v.  V.  hervorgegangen.  —  Aus  der  schwarzen  Linie 
stammte  Fried r.  Aug.  v.  Veltheim,  geb.  I  70iJ  u.  gest.  1775,  welcher 
von  1747  bis  I7f)f)  Präsident,  des  Hofgerichts  zu  Wolfenbüttel  war. 
Sein  Benehmen  als  .Mitglied  der  Magdeburgischen  und  Halberstädti- 
schen Laudstände  in  den  Drangsalen  des  7jährigen  Krieges  wurde 
dem  Könige  Friedrich  II.  von  so  vorteilhafter  Seite  bekannt,  das» 
der  König  ihm  eine  Staatsminister-Stelle  anbot,  doch  verhinderte  die 
schon  wankende  Gesundheit  die  Annahme  derselben.  Er  legte  von 
17f>4  den  herrlichen  Park  zu  Harbke  an,  führte  mit  dem  Freiherrn 
v.  Münchhausen  auf  Schwöbber  in  Deutschland  zuerst  die  Cultur  aus- 
ländischer Hölzer  und  Pflanzen  ein  und  weckte  mehr  und  mehr  den 
Sinn  für  Park-Anlagen.  Der  älteste  Sohn  desselben,  August  Ferdi- 
nand, geb.  J  741  und  gest.  1801  war  früher  Berghauptmann  zu  Claus- 
thal, zog  sich  später  auf  das  Gut  Harbke  zurück  und  lebte  den  Wis- 
senschaften und  der  Natur.  Nachdem  er  als  Deputirter  des  engeren 
Ausschusses  der  magdeburgischen  Stunde,  besonders  bei  den  Ver- 
handlungen über  den  Entwurf  eines  neuen  Gesetzbuches  seine  Ta- 
lente bewährt  hatte,  wurde  er  17*J8  von  der  niagdeburgischen  Ritter- 
schaft zum  Deputa  ten  erwählt ,  um  dieselbe  bei  der  Huldigung  des 
Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  zu  vertreten,  wobei  er 
(i.  Juli  17D8  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  Preussischen  Gra- 
fenstand,  unter  Erneuerung  des  alten  Grafenstandes  u.  des  gräflichen 
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Titels  erhielt.  Der  ältere  Sohn  den  Grafen  Friedrich  August  war 
Graf  Röttger  und  der  jüngere  Graf  Werner.  Graf  Röttger,  geb.  1781 
und  gest.  1848,  hat  aus  erster  Ehe  mit  Luise  v.  Lauterbach  nur  eine 
einzige  Tochter,  Grf.  Ottonie.  geb.  180f>,  hinterlassen,  welche  sich 
1*27  mit  Otto  August  v.  Veltheim,  Krbherrn  der  Familiengüter  Velt- 
heiiusburg,  Sanitersleben  und  Nordgermerslebcn,  k.  preuss.  Landrath, 
vermählte  und  1848  Wittwe  wurde.  Auch  Graf  Werner,  geb.  1785 
und  gest.  1X00,  Majoratsherr  auf  Harbke,  Kloster  -  Neuendorf  und 
(Pöppendorf,  Erb-Küchenmeister  des  Herzogtliums  Braunschweig, 
Erb- Marschall  des  Preusnisehen  Herzogthums  Magdeburg,  her/ogl. 
braunschw.  Staatsiu  in  ister  a.  D.  und  Ober -.Jägermeister,  vorm.  in 
erster  Ehe  1810  mit  Wilhelmine  v.  Adelepsen,  in  zweiter  1812  mit 
Adelheid  Melusine  v.  Adelepsen  und  in  dritter  mit  Emilie  v.  Briesen, 
geb.  1801  und  vorm.  1824,  hat  den  Mannsstamm  seiner  Linie  nieht 
forlgesetzt,  da  aus  der  dritten  Ehe  nur  zwei  '!  öehter  stammten:  Grf. 
Mechthilde,  geb.  182f)  und  venu.  184:")  mit  Adelbert  v.  (  ramm  auf 
Oelber,  Wittwe  seit  18Ö1  und  Grf.  Armgard,  geb.  182(J  und  venu. 
1850  mit  Max  v.  Saldern  zu  Wilsnack,  später  zu  Aderstedt.  So  ist 
denn  der  Mannsstamm  der  gräflichen  Linie  in  Folge  des  Diploms 
von  1798  ausgegangen  und  dieselbe  ist  von  der  schwarzen  Linie  der 
Freiherren  v.  Veltheim  beerbt  worden.  —  Zu  der  schwarzen,  frei- 
herrlichen Linie  gehört  zunächst,  da  der  gräfliche  Zweig  im  Manns- 
stamme  erloschen  ist,  der  Zweig  auf  Ostrau.  Cösselen  u.  Weissrand, 
so  wie  die  fränkische,  schwarze  Part,  die  weisse  Linie  aber  blüht  in 
drei  freiherrlichen  Linien  zu  Destedt,  zu  Bartensieben  u.  in  Hannover, 
über  welche  Linien  besonders  Jahrg.  l*til  des  Taschenbuchs  der 
freiherrl.  Häuser  nachzusehen  ist,  —  Aus  den  adeligen  Linien  des 
Geschlechts  waren  im  Kgr.  Preussen  nach  Kauer  1X;~)7  begütert  im 
Kr.  Neuhaldensleben:  Georg  v.  V..  Kammerherr,  auf  Gross- Haldens- 
leben und  Aller-lngersleben,  so  wie  Otto  v.  V.,  Lieutenant,  auf  Velt- 
heimsburg, Nord- Germersleben  u.  Klein-Samterslebeu;  im  Kr.  Nieder- 
Baruim:  v.  V.,  Major  a.  D. ,  auf  Schönttiess,  Stolpe  und  Glienicke 
im  Kr.  Ritterfeld :  Gebrüder  v.  V.,  Carl  Achatz,  Major  a.  D.,  Werner, 
Carl  Burchard  undLudolph  Heinrich  auf  Bössein  ( Fideicommiss  j  und 
Ostrau.  Ausserdem  besass  Frau  v.  Veltheim,  geb.  Grf.  v.  Veltheim 
auf  Veltheimsburg,  im  Kr.  Naugard  das  Gut  Breitenfelde  und  Frau 
v.  V.,  geb.  v.  Vincke  im  Kr.  Lübbecke  das  Gut  Eickel. 

Knnutk,  S.  ■>»;.  —  Behrens  liebln  etbunR  des  Usus«.-*  v.  su-inherg.    Bertas*  Nr.  16.  S.  loA—  10. 

—  rj*ffi*9**,  I-  S-  S06  —  530.  —  It.  A.  Xntttnii  diatrilu  geneaV'gii hisU.r.  de  illustr.  Veithetnior. 
famifia  per  XI — XIV  diplnrtutuni  probatw».  hi»t'<rH'nruiii  ride  de^ripta.  Keimt!,  1727.  -  v.  Fal- 
ketutehi,  Antiquil.  NordKav  II.  S.  321.  —  Gnu  he,  1.  S.  JtU:»—  12.  —  /.«Her.  i»:.  S.  107^—83.  — 
Pfefferkorn,  Hlstnr.  Ais  Heft.  Uiaunschw «•!«:,  I.  S.  50«.  —  Hannov.  Bei  trage,  17M5,  Nr.  !>s  und  !>9  . 
Samuel  Ijeut.  »on  dem  ehemaligen  («rafeuttajide  der  Heireu  v.  Veltheim.  —  Schmidt,  Heitr.  zur  (}e- 
■chiehte  de»  Adel»,  I  S.  III  ,  lö'J  und  60  und  II.  S.  3C').  —  N.  Pr.  A.I..  IV.  S.  202  u.  33  und  V. 
S.  4f»9— tk>:  (refcen  Wnhlhritck  und  aurh  »onst  von  Innrem»-.  —  Freih.x  .  d.  Knesebeck,  S.  2-4  u.  86. 

—  IieuUcho  (irafenh.  d.  Gegen«.  II.  S.  .V.«3    '•.'>  —  Freih.v.  Ledebur,  III .  S.  W  u.  .r>3  und  S.  ".'»I. 

—  Geiiesl.  Ta-srhenb.  d.  grüfl.  Hauser,  1848,  S.  712  und  13,  1W4.  S.  '.»42  und  43  und  histor.  Haudl.. 
xu  Demselben,  S.  1032.  —  (Jeneal.  Ta*e|ienl>.  der  frelh.  !!:iu«er,  is;i.r>,  S.  u.  ,'.8,  1S«'.I .  S.  NSo— !♦.', 
1864,  8.  »97  u.  IT.  Jahrgg  —  Siebmacher,  I.  lr>7  v.  Veltheim.  Sächsisch:  Die  Felder  in  iimifekelirtei 
Ordnung.  —  Harenberg,  Histnr.  dipl  Oandersheui.  Tal).  3ti,  Nr.  1.  —  Ilaunriv.  Beitr.  17M.  Nr.  «, 
von  dem  Wappen  der  Herren  r.  V.  v.  Meding .  1.  S.  «29  —  31.  -  W.  B.  der  I'reu*.*.  Monarchie, 
II  8:  Gr.  v.  V.  -  nannor.  W.  B.  A.  in   Or.  v.  V.  und  C.  ?r,    ».  V.  und  ?.  14. 
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Vemern  (in  Silber  ein  halber,  schwarzer  Widder  mit  goldenen 
Hörnern).  Alte«,  von  «1er  Insel  Fernem  stammendes,  nach  Pommern 
und  ins  Meklonburgische  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welche« 
schon  1388  zu  Neuhof  bei  Usedom,  dann  im  Camminschen  zu  Fritzow 
und  Raddaek,  so  wie  auch  in  Rostock  angesessen  war  und  mit  Lucas 
v.  Vemern.  der  noch  LVJ3  lebte,  erloschen  zu  sein  scheint. 

Frtih.  v.  Ledebur,  Hl.  S.  53  und  S.  354.  -  romroern  ><»>.•*  W.  B.  V.  52. 

I  Venediger  (in  Roth  eine  silberne,  fliegende  Taube).  Altes, 
Preussisches  Rittergcschleeht  aus  dem  zwei  Meilen  von  Liebemühl 
gelegenen  Stammhausc  Venedig  unweit  Mohningen,  dessen  Stamm- 
reihe  Valentin  König  mit  Thomas  v.  Venediger,  des  deutschen  Ordens 
Kitter  und  Hauptmann  zu  Slumbs,  angefangen  hat.  Von  dem  Sohne 
desselben,  -Martin  v.  Venediger  auf  Venedig,  stammte  der  zu  seiner 
Zeit  herühmte  Theologe.  Dr.  Georg  Venediger,  von  1Ö07  bis  1574 
Bisehof  von  Pomesanicn  und  zuletzt  auch  von  Culm,  welcher  im 
letztgenannten  Jahre  starb  und  zwei  Söhne  hatte,  die  den  Stamm 
fortsetzten,  Hans  und  Martin.  Von  den  Söhnen  war  Hans  v.  V.  auf 
Gross-  und  Klein  -  Cosel ,  Landrichter  des  Hohensteinschen  Landge- 
richts,  dessen  Sohn ,  Georg,  wegen  eines  im  Duell  gefallenen  Offi- 
ciers  aus  Preussen  tlüehtote  und  das  Gut  Sporen  bei  Zörbig  kaufte. 
Die  Nachkommenschaft  desselben  u.  die  seines  Rruders.  WoH  Hein- 
rich  v.  V.  auf  T rachenstein,  k.  poln.  u.  kursüehs.  General-Lieutenants 
blühte  fort  und  Valent.  König  und  (rauhe  haben  über  dieselbe  Meli 
reres  mitgctheilt.  Hans  v.  V.  auf  Cosel  hatte  einen  Sohn,  Joachim, 
der,  Nachkommen  hinterlassend,  17  DO  als  herz,  sachs.  -  merseburg. 
Kanimcrjnnker  starb.  Wolf  Heinrich  v.  V.  auf  T rachenstein ,  gest. 
1700,  welcher  sich  im  polnisch  -schwedischen  Kriege  sehr  ausge- 
zeichnet, hatte  drei  Brüder,  Hans  Heinrich,  Thomas  Georg  und  Wolf 
Friedrich  und  drei  Söhne:  Christoph  Heinrich,  Thomas  Georg  und 
Wolf  Friedrich.  —  Von  den  genannten  drei  Brüdern  erhielt  Hans 
Heinrich,  k.  poln.  Oberst,  gest.  ohne  Nachkommen  1700  in  Ungarn, 
das  Gut  Reinliardsgrimma  bei  Pirna,  Thomas  Georg  war  kais.  russ. 
General,  Wolf  Friedrich  k.  poln.  Oberst  und  beide  hatten  auch  keine 
Nachkommenschaft.  Von  Wolf  Heinrichs  drei  Söhnen  wurde  Chri- 
stoph Heinrich  kaiscrl.  Oberst  und  Coinmandant  zu  Glatz.  Hans 
Heinrich,  Venetianischer  Oberst,  hinterliess  einen  Enkel:  Friedrich, 
Anitsliind- Verweser  in  Preussen  und  Christoph  Friedrich  starb  als 
k.  poln.  Oberstlieutenant  ohne  Erben.  Die  Familie  hatte  in  Ost- 
preussen  ansehnliche  Güter  und  unter  diesen  um  1727  Worlach  und 
W otterlack  unweit  Prcusisch-Kylau  und  sass  auch  im  Oelsischen  zu 
Bunkau.  Gross-Totschau  u.s.  w.  —  Heinrich  Carl  v.  Venediger  nahm 
1008  im  Namen  seiner  Gemahlin,  einer  v.  Stralendorf,  einen  Antheil 
der  Stralendorfsehen  Güter  zu  Heiligenstadt  in  Besitz.  —  Erwähnt 
sei  noch,  dass  ein  Diplom  vom  Kurfürsten  Friedr.  Willi.  I.  zu  Bran- 
denburg vom  2.').  Oct.  1071  nicht  ein  Anerkennungsdiplom,  sondern 
nur  als  Zeugniss  für  den  alten  Adel  des  Wolif  Heinrich  v.  Venediger 
gelten  sollte,  weh  her  ein  solches  Zeugniss  Behufs  seiner  beabsich- 
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tigten  Aufnahme  in  den  böhmischen  Ritterstaud  haben  wollte.  —  In 
handschriftlichen  grossem  genealogischen  Sammlungen  finden  sich 
von  lööO  noch  bis  1812  Nachweise  über  die  Familie. 

Knauth,  S.        —  Sinopiu*,  II.  S.  10M.  —  VaUnl  K<mig,  II.  1 177 — 86.  —  L  au  he  .  I.  S. 
44.  —  Arfl«r.  46.  S.  1S«I-KH.       S.  I'r.  VI..  IV  S.  21M.  -    Freih.  v.  Ledebur,  III  S.  litt  u.  M. 
—  Sirbmaeker.  V.  »M  un.l  Cfi.  -    W.  B.  drr  Treu»».  Monarchie,  IV.  81. 

•  Venningen,  Freiherren  (in  Silber  zwei  sehrägkreuzwcise  nach 

aufwärt«  gelegte,  rothe  Lilicnstäbe).    Eins  der  iiitesten  stiftsfahigen 
Geschlechter  des  deutschen  Reichsadels,  welches  seit  undenklicher 
Zeit  zu  den  rheinischen  und  schwäbischen  Cantonen  der  weiland  un- 
mittelbaren Reichs -Ritterschaft  gehörte.     Gottfried  v.  Venningen 
war  schon  1130  Abt  in  Weingarten  und  Gabeno  und  Hageno  v.  Ven- 
ningen treten  in  Urkunden  der  Jahre  1228  bis  1251  auf.    Die  un- 
unterbrochene Stammreihe  beginnt  um  1340  mit  dem  Ritter  Sey- 
fried  v.  Venningen  und  seiner  Hausfrau  Gutta  v.  Monzingen.  Schon 
die  Enkel  desselben:  Kunz  zu  Dassbach ,  Eberhard  zu  Esehelborn 
nnd  Dietrich  zu  Zuzenhauscn,  deren  Bruder,  Seyfried.   1382  des 
deutschen  Ordens  Grossmeistor  war,  schieden  den  Stamm  in  drei 
nach  denselben  genannte  Linien.    Von  diesen  sind  die  beiden  er- 
steren,  aus  welchen  Anselm  v.  V.  der  f>2.  Rischof  zu  Augsburg.  Hans 
v.  V.  14f>8  Fürst-Bischof  zu  Basel  und  der  Bruder  desselben,  Jobst, 
1448  ebenfalls  Grossmeister  des  deutschen  Ordens  war,  um  100O 
wieder  ausgegangen  und  nur  die  Linie  zu  Zuzenhauscn,  welche  von 
Dietrich  v.  V.  und  seiner  zweiten  Hausfrau,  Bertha  v.  Massenbach, 
abstammte,  blühte  dauernd  fort.     Aus  ihr  war  des  Stifters  Enkel, 
Freih.  Seyfried,  um  1456  Fürst  Bischof  zu  Speier  und  erlangte  für 
sich  und  seine  Familie  vom  Papste  Pius  II.  das  Vorrecht,  seinen  und 
ihren  Helm  mit  der  bischöflichen  Tnful  zu  bedecken  und  diese  mit 
den  zwei  Lilienstäben  seines  Schildes  zu  belegen.   Der  l  renke!  seines 
Bruders,  Eberhard  v.  V.,  ein  Sohn  des  Ludwig  zu  Zuzenhauscn  und 
der  Agnes  Nothaft  v.  Hohenberg,  Herr  zu  Eichtersheim  und  Aieholts- 
heim,  gest.  1.Ö7Ö,  war  mit  Maria  Margaretha  Landschaden  v.  Steinach 
verheirathet  u.  wurde  der  nächste  Ahnherr  aller  jetzigen  Freiherrn 
v.  Venningen.    Aus  diesen  war  im  6.  Gliede  Freih.  Carl  Philipp, 
geb.  1797,  ein  Sohn  des  Freih.  Carl  Ferdinand  und  der  Elisabeth 
Glaudia  Grf.  v.  Reichenstein  und  wurde  Vater  zweier  Söhne:  Franz 
Anton  u.  Friedrich  Anton,  welche  die  beiden  noch  blühenden  Linien 
zu  Eichtersheim  und  zu  Grombaoh  gründeten.    Als  Haupt  der  Linie 
zu  Eichtersheim  wurde  in  neuer  Zeit  aufgeführt:  Freih.  Friedrich, 
geb.  1794  —  Sohn  des  1 71**»  verstorbenen  Freih.  Franz  Anton  aus 
der  Ehe  mit  Henriette  Freiin  v.  Andlau,  geb.  170t)  und  gest.  1813  — 
k.  k.  Kämmerer,  verm.  1816  mit  Maria  Freiin  Specht  v.  Bubenheim, 
geb.  1797,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  drei  Sohne  ent- 
sprossten,  die  Frcihercn  Hermann,  geb.  1817.  nach  America  ausge- 
wandert; Clemens,  geb.  1820,  Herr  auf  Eichtersheim ,  Eschelborn. 
Neidenstein  und  Zuzenhauscn  im  Grossh.  Baden,  grundherrl.  Abge- 
ordneter in  die  erste  Kammer  der  badenschen  Ständeversammlung, 
k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  1862  mit  Agnes  Grf.  v.  Degenfeld- 

24* 
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Schönburg.  geb.  1838  und  Carl,  geb.  1834,  k.  k.  Rittmeister.  — 
Aus  der  Linie  zu  Grumbach  vermählte  sich  Carl  Freih.  v.  Venningen, 
genannt  Ulner  v.  Diepurg,  geb.  180(>  —  Sohn  des  1832  verstorbenen 
Freiherr«  Friedrich  Anton  —  Herr  zu  Krombach,  Kührbach,  Weiler 
am  Steinberg,  Spechbaeh  und  Dühren  iui  Grossh.  Kaden,  Aspacli, 
Riegerting,  Spitzenberg  u.  s.  \v.  in  Oesterreich  ob  der  Ens,  k.  bayer. 
Kämmerer,  1832  mit  Jane,  des  k.  grossbritan.  Admirals  Henry  Digby, 
Tochter,  geb.  1809,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein 
Sohn  stammt:  Freih.  Heribert,  geb.  1833,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittmeister 
in  d.  A. 

Bucelini  SUmuwt.  f.  1.  -  #'m«ii  Ann.l.  Su.v.,  II.  S.  32Ö.  -  Humbracht  T»b.  1«—  44.  - 
Haute  I.  S.  2«H-Jti.  -  Sn'ver,  S.  22,',,  22»  und  233.  -  f.Yul,  Adels!»  d.  Oto«h.  Bade».  A».U>.  i. 
_  (»-nral.  TMrhrnl..  der  frrih   HiUM-r,  IM8,  S,  77,  \*r,4  ,  S.  «*7-!»9  u.  ff.  .I»hnr?.  -  Sieb 

mnrkrr.  I.  122:  v   \iiiuiug.-ii.  Rhtltil!«iidi*<:l>.       f.  ifeHing,  II.  S  «25.  —  7yro/f,  II.  244. 

Verbeck,  Verbek.  Ei  bl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1782 
für  Anton  Kernhard  Verbeck,  Arzt,  mit:  Verbeck  du  Chateau.  — 
Franz  Verbek  du  ('liatoan  *tand  in  neuer  Zeit  im  k.  k.  Ii.  Jäger- 
KaUiillon. 

VrgrrU  v.  MüklftM,  Kric.-Hd.  S.  17h.   -  M  ■Ittel  r  -s.  <hrnuK»ni.  d.  n«Vir.  Kai*rth. 

Vercken.  Verkeil  (in  Schwarz  eiu  silberner  Querbalken  zwischen  x 
drei,  2  und  1,  silbernen,  rothgezungten  und  links  gekehrten  Löwen\ 
Altes,  rheinläudisches,  unter  die  Jüliclischc  Ritterschaft  au  (geschwo- 
renes Geschlecht,  welches  noch  im  17.  und  18.  Jahrhundert  mehrere 
Güter  inne  hatte  und  in  die  Linie  zu  Vercken  und  zu  Hemmersbach 
bei  Kergheim  geschieden  war.  Der  gleichnamige  Stammsitz  der 
Familie  wird  schon  1220  genannt  und  dieselbe  war  1621  und  später 
bereits  zu  Hemmersbach  bei  Bergheim,  zu  Puffender!'  bei  Geilenkir- 
chen und  zu  Sindorf  bei  Kergheim  begütert  und  sass  noch  173<»  zu 
Buir  unweit  Kergheim  und  1737  zu  Vercken. 

A<*.  OeWius,  de  .vlmiranda  *acra  it  emh  uugnitudiue  ('ninaixe.  lii-tö  und  tu  llrpwer't  vjiter 
UindiM-hen  Chronik  der  l'i .  KMnt.rouiu,  n.ln  1«:»  Heft  f».  !>ä.  -  t  rtih.v  Ledebur.  III.  S.  1VI.- 
Sitbmacher,  V.  .TM».  -  Tyrojf,  II.  27.  -  Roben*.  EU-raent.  Werkehen .  I.  *>  und  Ni^rrhet».  Ado), 
I.  S.  357.  -  W.  U.  d.  l'ieu».  Kheiiiprnv.  II.  S.  \M  und  Tab.  l'J,  .\r.  «»7. 

•  Verdugo,  Grafen  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Gold  der  kaiserliche 
schwarze  Doppeladler  und  2  und  3  in  Roth  ein  goldener  Lowe,  um- 
geben von  einem  silbernen  Schildesrande  u.  in  demselben  acht  kleine 
blaue  Kreuze  ).  Reichsgral'enstaud.  Diplom  von  1620  für  Wilhelm 
v.  Verdugo,  kaiserl.  General.  Die  Familie  war  in  den  ersten  Jahr- 
zehnten des  18.  Jahrhunderts  in  Schlesien  ansehnlich  begütert  und 
zwar  besonders  im  Oppelnscheu.  —  Altes,  aus  Catalonien  von  den  v. 
Veja  in  Spanien  stammendes  Geschlecht,  welches  sich  im  oOjährigen 
Kriege  nach  Rohmen  wendete  und  dann  in  Schlesien  ansehnlich  be- 
gütert war.  —  Das  Geschlecht,  über  welches  (jauhe  Mehreres  mit- 
getheilt  hat,  kam  namentlich  durch  Franz  Verdugo,  gest.  151*5,  Gou- 
verneur zu  Haarlem  ,  k.  spanischeu  General  -  Feldmarsehall  und  Ad- 
iniral  zur  See,  so  wie  durch  seine  Söhne  aus  der  Ehe  mit  einer  Grälin 
v.  Mansteld:  Johann,  k.  span.  General- Lieutenant  und  Gouverneur 
zu  Geldern,  Franz,  kaiserl.  General  und  Hot-Kriegsrath,  Herrn  zu 
Wintwitz  und  Tuppau  in  Rohmen  und  Wilhelm,  Herrn  in  Böhmisch- 


Mascha  und  Xeprowit,  Spanischen  General,  gest.  1721* ,  zu  sehr 
grossem  Ansehen.  —  Noch  zu  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts 
war  in  Böhmen  (jraf  Franz  Norbert ,  k.  k.  Rath  und  Hauptmann  des 
Saatzer  Kreises  und  in  Schlesien  hesass  (  Jraf  Franz  Julius,  gest.  1740, 
die  Herrschaft  Tworog  und  hatte  aus  seiner  Ehe  mit  einer  Grf.  v. 
Guttenstein  zwei  Söhne:  Johann  Leopold  und  Siegfried  Julius. 

P.  Wilhelm  a  ^tad.  n  Tr<>|'li:ws»  V.nluimiu ,  (  »In ,  IO(>.  —  Sinajnu* ,  II.  S.  a«;.  UauMe .  1. 
S.  3648  und  4!)  mul  II.  S.  12«7  und  lafw.  —  /fr.flrr.  -47.  S.  :t73  u.  74.  -  Frrih.  t.  Isdtbttr,  III. 
S.  51.  -  ,V»>fr««rVr,  IV.  7. 

Verga,  Ritter.  Erhl.  osterr.  Uitterstand.  Diplom  vom  27.  Febr. 
1783  (1787)  für  Carl  v.  Verga.  k.  k.  Oberst- Lieutenant  und  Platz- 
Major  zu  Grätz. 

Mtijerlt  v.  MSMfeld,  Er*  Rd.  S  •>!!».  —  Knrsrkke,  III  S.  434  und  35. 

Vergor,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  einem  silbernen  Mittel- 
schilde,  in  welchem  ein  goldener  Löwe  in  der  Yorder-Pranke  einen 
Granatapfel  mit  grünem  Stiele  und  zwei  Blättern  hält.     1  und  4  in 
Silber  auf  grünem,  mit  grünem  Zaun  oder  Geländer  umgebenen  Basen 
ein  grüner  Obstbaum  mit  goldenen  Früchten  (Granatäpfeln)  und  2  u. 
i\  in  Roth  drei,  2  u.  1  ,  goldene  Granatäpfel).    Kurbayerischer  Frei- 
herrnstand.   Diplom  vom  4.  Juli  1748  für  die  Gebrüder  Maximilian 
Emannel  v.  Y erger,  knrbayerischen  Geh.  Bath,  Regierungsrath  un<l 
Rentmeister  zu  Straubing,  Franz  Joseph.  ( 'anonieus  des  (  ollcgiatstifts 
zu  Straubing  und  Philipp  Nerius.  kurbayerischen  Regierungsrath, 
und  Freihermstand  des  Kgr.  Bayern,  Diplom  vom  12.  Aug.  1812 
für  Johann  Anton  Baptist  v.  Yorgcr,  k.  bayer.  Generalmajor  u.  Chef 
der  Gensdiirmerie  (später  k.  bayer.  Generallieutenant  und  a.  o.  Ge- 
sandter am  k.  württemh.  Hofe)  unter  Ertheilung  des  Wappens  der 
Freiherren  v.  Y erger  nach  dem  Diplome  von  1748,  so  wie  Diplom 
vom  1*.  De»  .  1824  für  des  Letzteren  Adoptivsohn.  Ferdinand  Clement 
v.  X ouvion.  k.  bayer.  Kämmerer  u.  Gesandten  am  grossh.  badischen 
Hofe  ispäter  zu  Rom,  Neapel  u.  Turin),  unter  Ertheilung  des  Namens 
und  Wappens  der  Freiherren  v.  Yerger.  —    Altes,  ursprünglich  aus 
Capo  d' Istria  stammendes  Adelsgeschlccht.  welches  zu  den  angese- 
hensten Familien  dieser  Stadt  gehört«;  und  aus  derselben  weiter  nach 
Italien,  so  wie  nach  Frankreich  und  in  «lie  Schweiz  kam  u.  in  diesen 
Ländern  sich  weit  ausbreitete.  Ein  Sprosse  des  Stammes,  Peter  Paul 
v.  V.,  lf>30  päpstlicher  Legat,  w  urde  später  Bischof  zu  Capo  d'Istria. 
—  Die  bayeris« -hen  Freiherren  v.  Y.  stammen  aus  derjenigen  Linie 
des  Geschlechts,  welche  in  dem  ehemaligen  Sitze  der  Bischöfe  von 
Hasel,  Bruntrut  am  Jura,  mehrere  Jahrhunderte  blühte  u.  aus  welcher 
Mehrere  am  Hofe  der  Bischöfe  von  Basel  Träger  hoher  Würden 
waren.     Aus  «lieser  Linie  kam  Johann  Conrad  v.  Y.,  geb.  1G82,  ein 
Sohn  des  fürstbisch.  Hofrathes  Christoph  Ignaz  v.  V.  u.  der  Johanna 
Münch  v.  Münch«;nstein  zuerst  nach  Bayern,  wurde  kurbayer.  Regie- 
rungsrath und  später  Rentmeister  der  Regierung  zu  Straubing  und 
erlangte,  nachdem  er  das  Rittergut  Moosdorf  (Mossdorf)  an  sich  ge- 
bracht hatte,  die  Edclmannsfreiheit  und  Aufnahme  unter  die  Land- 
schaft in  Bayern.    Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Unertl 
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stammten  die  oben  genannten  drei  Empfänger  des  Freiherrndiploms 
von  1748.  — Die  Familie  blüht  in  Bayern  jetzt  in  zwei  Linien.  Die 
erste  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  1842  verstorbenen  Frei- 
herrn Maximilian  Emnnuel,  k.  bayer.  Kämmerer  n.  Geh.  Kaths  und 
zwar  in  der  Person  des  Ludwig  Frcih.  v.  Verger  auf  Meesdorf,  geb. 
1798.  k.  bayer.  Kümmerers,  die  zweite  aber  stiftete  der  oben  ge- 
nannte k.  bayer.  Generallieulenant  Johann  Baptist  Anton  v.  Verger, 
gest.  1851,  doch  blüht  dieselbe  nur  im  Stamme  seines  Adoptiv-Sohnes. 
Da  nämlich  die  Ehe  des  Freih.  Johann  Baptist  Anton  mit  Maria  Anna 
Noel  v.  Angstein  kinderlos  blieb,  wurde  schon  1824,  s.  oben,  Ferdi- 
\  nand  Clement  v.  Nouvion  als  Adoptiv-Sohn  angenommen.  Letzterer: 

Ferdinand  Clement  v.  Nouvion  Freih.  v.  Verger,  geb.  1806.  k.  bayer. 
Kämmerer  und  Gesandter  zu  Korn,  vermählte  sich  1840  mit  Anna 
v.  Provencheres,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  entsprossen. 

v.  Lang,  S.  26«.  (ienral.  Tanh.  nl..  d.  fi.ih.  ILiu»«,  J8.V.,  S.  CW.-.W.  IM«.  S.  72»  und  »3. 
IHM.  S.  »95  t..  ff.  JahntR.  -  W.  H.  d.  Ker  R.ynn.  IV.  33  und  v.  WMrkmi ,  Al>th.  lL  4.  S.  7fi.  - 
Knetchkt,  IV.  S.  430-32. 

Verliovitz,  Edle.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1798 
für  Joseph  Verhovitz,  Doetor  der  Mediein  in  Graetz,  wegen  seiner 
Verdienste  in  den  Militairspitälern,  mit  Edler  v. 

Megerlt  v.  Mühlfeld,  S.  27 H. 

Vering,  Ritter  und  Edle.  Erbl.  -  Österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1801  für  Gerhard  Vering,  k.  k.  Stabs- Feldarzt,  mit  Edler  v. 

Megerlt  v.  MUhlfeld,  KrC.  M.  S.  220. 

»  Veringen,  Grafen.  Altes,  sehwäb.  (irafcngeschleeht.  welches 
schon  919  vorkam  u.  1387  ausstarb.  Die  bedeutende  Grafschaft  Ve- 
ringen lag  bei  Reutlingen  u.  gehörte  später  dem  Hause  Hohenzollern. 

Lucae  (iralVnsaal,  S.  «92— W.  -  Jliiiner,  II.  Tal..  4i)3.  -  Zedier,  47.  S.  V21. 

»  Vernezobre,  Vernezobre  de  Lanrieux,  Freiherren  (Schild  mit 
breitem,  silbernen  Schildeshaupte  und  in  demselben  der  von  der  Brust 
an  aufwachsende,  schwarze,  preussische  Adler.  Im  blauen  Schilde 
ein  mit  den  Hörnern  nach  oben  gekehrter,  silberner  Halbmond,  hinter 
welchem  zwei  goldene  Palmzweigc  ins  Andreaskreuz  gelegt  sind). 
Im  Königreiche  Preussen  anerkanntes  Baronat.  Altes,  französisches 
Adelsgeschlecht,  welches  unter  dem  Könige  Friedrich  Wilhelm  I. 
von  Preussen  mit  bedeutendem  Vermögen  aus  Frankreich  nach  Berlin 
kam.  —  Baron  Vernezobre  erbaute  den  last  in  der  Wilhelmstrasse, 
welchen  nachher  Prinzessin  Amalie,  Sehwester  des  Königs  Friedrich  II. 
besass  und  welchen  später  Prinz  Albrecht  von  Preussen  erwarb. 
Ersterer  erbaut«:  auch  das  schöne  Haus  in  der  Burgstrasse  Nr.  25 
und  brachte  im  Ober- Barnimer  Kreise  die  bedeutenden  Hohen- 
Finower  Güter  bei  Neustadt  Eberwalde  an  sich,  welche  nach  dem 
Tode  des  Enkels,  des  k.  preuss.  Landraths  Freih.  v.  Vernezobre,  um 
1833  verkauft  wurden.  Zwei  Söhne  des  Letzteren  traten  in  die  k. 
preuss.  Armee.  —  Eine  Tochter  aus  diesem  Hause,  Freiin  Caroline 
t  lrike,  gest.  1843,  war  die  zweite  Gemahlin  des  Eduard  Grafen 
Zcdlitz-Trützschler  v.  Falkenstein,  Freih.  v.  Wilkau. 

5.  Pr.  A.  T..  IV.  S.  2wi.  _  Freih  v  Ledebur,  III.  s.  .',4.  -  W.  It.  .1.  rrcu«?.  Mnnurrht».  M. 
I>t,  -  hneichke,  I.  S.  -irtu  uiul  lo. 
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Verlet  v.  Lüwengreiflf.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1766 
für  Franz  Wilhelm  Verlet,  k.  k.  Rath  u.  Hoi-Secretair,  mit:  v.  Loo- 
wengreiif. 

MegerU  v.  MüM/eld,  Erf.-Bd.  S.  479. 

Vermatti  v.  Vermersfeld,  Freiherren.  Diplom  von  1817  für 
Aloys  Vermatti  v.  Vermersfeld ,  kais.  Truchsess,  Bergrath  und  ehe- 
maligen Bergoberamt* -Director  und  Bergrichter  zu  Laibach,  wegen 
31jähriger  Dienstleistung. 

MtgtrU  v.  MQhlftld,  S.  91  and  94. 

Verner,  Ritter  und  Freiherren.  Krbl.-österr.  Kitter  -  und  Frei- 
herrnstand. Ritterdiplom  von  17f>4  für  Johann  Adam  v.  Verner, 
k.  k.  Kreishnuptmann  zu  Iglau,  wegen  Militair-  u.  Civileistung  und 
Freiherrndiplom  für  Denselben  von  1757,  wegen  3t)jähriger  Dienst- 
leistung. 

Hrgtrlt  r.  NUMftld,  S.  92  und  S.  150. 

Vernholx  v.  Vernwald,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1812  für  Christoph  Vernholz,  Hauptmann  im  k.  k.  Re- 
gimente  Erzherzog  Rainer,  mit:  v.  Vernwald. 

MtgerU  v.  Mühljeld,  S.  91. 

Vernier,  Vernier  v.  Rongemont  u.  Orchauip,  Freiherren  ( Stamm - 
wappen:  in  Blau  ein  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  rechtssprin- 
gender Lowe  nud  ein  über  denselben  und  das  ganze  Feld  gezogener, 
goldener  Querbalken,  welcher  mit  zwei  neben  einander  quergelegteu 
grünen  Lorbeerblättern  belegt  ist.  Im  gräflichen  "Wappen  trägt  der 
Adler  im  Mittclschildu  diesen  Löwen  in  einem  blauen  Herzschilde). 
—  Reichs-  und  Krbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  19.  Mai 
l(J3ü  für  den  kaiserl.  Kämmerer  und  bestallten  Obersteu  Mat- 
thaeus  Vernier  v.  Rongemont  und  Orchamp  und  für  den  Bruder  des- 
selben, Peter  Anton  v.  R.  Der  Reichsfreiherrnstand  kam  IM.  Mai 
1036  in  die  Familie  und  dieselbe  erlangte  2.  Juli  1636  die  lncolate 
für  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien,  so  wie  7.  Dee.  1680  die  Land- 
mannsehaft  im  Herz.  Steiermark.  —  Altes  Rittergeschlecht  der  Graf- 
schaft Burgund,  in  welcher  auch  die  ältesten  Stammhäuser  der  Fa- 
milio:  Rougemont  u.  Orehamp,  liegen.  Der  erste  bekannte  Ahnherr 
ist  Petrinus  de  Vernier,  um  1330  ritterlicher  Vasall  der  Grafschaft 
Burgund.  Im  siebenten  Glicde  stammte  von  demselben  Freih.  Mat- 
thaeus,  s.  oben,  —  ein  Sohn  des  Jean  de  Vernier  und  der  Stephanie 
de  Faurolle  —  der  in  der  kaiserl.  Armee  zum  Gencral-Feldwacht- 
raeistcr,  Hof- Kriegsrath  und  Oberst  eines  Regiments  zu  Pferd  und  zu 
Fusse,  welche  Regimenter  er  aus  eigenen  Mitteln  errichtet  und  aus- 
gerüstet hatte,  stieg.  Theils  durch  Kauf,  theils  durch  kaiserl.  Schen- 
kung erlangte  er  die  im  czaslauer  Kreise  Böhmens  gelegenen  Herr- 
schaften Gross-Lipnitz  u.  Swietla  und  wurde,  wie  angeführt,  Reichs- 
freiherr. Aus  seiner  Ehe  mit  Laura  Eleonora  Grf.  v.  Lodron  hinter- 
liess  er  unter  mehreren  Kindern  den  Sohn:  Johann  Bartholomaeus 
und  dieser  von  Maria  Rosina  Freiin  v.  Kaiupach  die  beiden  Söhne: 
Wenzel  Franz  und  Wenzel  Ignaz,  welche  die  Stüter  zweier  Linien, 
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die  fortblühton.  wurden.  Freih.  Wenzel  Franz,  geb.  1701  und  gest. 
1757,  Herr  der  Herrschaften  Gross-Lipnitz  und  Swietla,  war  k.  k. 
Kämmerer  und  Rittmeister  und  hatte  sich  1719  vermählt  mit  Maria 
Anna  Grf.  v.  Kaunitz,  Freiherr  Wenzel  Ignaz  aher.  geb.  1705  und 
gest.  1748,  besass  die  biihmischen  Güter  Morawan,  Zbraslowiz  und 
Medleschiz,  war  k.  k.  Kämm..  Gubernialrath  und  Kreishauptmann  zu 
Chrudira  und  hatte  sich  1727  vermählt  mit  Maria  Theresia  Freiin  v. 
Straeka  und  Nedabiliz,  gest.  1754.  -  Der  Stamm  blühte  in  einer 
älteren  und  jüngeren  Linie  fort  und  die  erstere  vertrat  nach  neueren 
Angaben  nur  noch  Freih.  Wilhelm,  geb.  171*6,  Herr  auf  Srabow  — 
Sohn  des  1759  geborenen  u.  1840  verstorhenen  Freih.  Maria  Wenzel 
Joseph,  k.  k.  Oberlieutenants  u.  der  Josepha  Apollonia  v.  Krauseneck 
(geb.  1701  und  gest.  Ls27)  und  Enkel  des  1729  geborenen  und  1787 
verstorbenen  Freih.  Wenzel  Franz  de  Paula,  k.  k.  Kämmerers,  Guber- 
nialraths  und  Stadlhauptmauns  zu  Prag  und  der  Eleonore  v.  Langer, 
verm.  1748  und  gest.  17S9.  —  Die  Schwester  des  Freih.  Wilhelm: 
Freiin  Henriette,  geb.  1798,  vermählte  sich  1820  mit  Franz  de  Paula 
Freih.  v.  Schönau,  k.  k.  Gubernial-Sccretair  zu  Frag,  welcher  185t» 
starb.  —  Als  Haupt  der  jüngeren  Linie  wurde  genannt:  Freih.  Franz 
de  Paula,  geb.  1808  —  Sohn  des  1820  verstorbenen  Freih.  Franz 
de  Paula,  Herrn  auf  Prosetsch ,  Poschna  und  Medleschitz  in  Böhmen, 
k.  k.  Kämmerers  und  Majors,  verm.  18<>7  mit  Franzisca  Johanna 
Hruschowska  v.  Hruschowa,  geb.  1784  —  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
stammt,  Freih.  Johann,  geb.  1837,  k.  k.  Coneoptions-Practicant  bei 
der  Statthalterei-Abtheilung  in  Steiermark.  Der  Bruder  des  Freih. 
Franz  de  Paula,  k.  k.  Kämm.  u.  (ieh.  Hath,  stieg  in  der  k.  k.  Armee, 
zum  Feldmarken. -Lieutenant  und  Inhaber  des  12.  Feld-Artill.-Hegim. 

timthf,  II.  H.  120.1  und  Zrdltr.  i", .  S.  lMA.  —  Schmuti,  IV.  S.  2M..V  --  ««ural.  Tas<-h<'nh. 

d.  freih.  HUusrr,  1S4N  S.  377  3*0,  1KV1.  S.  50./— 4.  IKirt,  S.  7*3  und  J!4 ,  1M54  ,  S.  Hü8  und  i>9  u. 
ff.  Jahl*«.  —  Sirhn.  IV.  14  und  Supflt-iu.  VI    Ü7    K.  11.  v.  V.  —  7yr.»/f.  I.  4»    K.  H.  v.  V, 

Veronese,  Ritter.  Erbl.-österr.  Kitterstand.  Diplom  von  1759 
für  Joseph  Jacob  Veronese.  N  iedorösterr.  Kegierungsrath ,  wegen 
adeligen  Herkommens  und  wegen  29jähriger  Dienstleistung. 

MtgerU  v.  Miihl/tU,  IM. 

Versehner,  Freiherren  'Schild  geviert  mit  einem  kleinen  Herz- 
schilde. 1  und  4  in  Silber  zwei  auf  einem  Kreuze  stehende,  schwarze 
Koniähren  und  2  u.  3  in  Hl  au  ein  von  Silber  und  Hoth  schachweise 
abgetheilter  Sparren.  In  schwarzem  Ilerzschilde  ein  aufrechtstehen- 
der, gewappneter  und  geharnischter  Mann,  in  der  Hechten  einen 
Commandostab  ausgestreckt  haltend  und  die  Linke  in  die  Seite  stem- 
mend). Keichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  9.  Febr.  109(5  für  den 
niederländischen  Artillerie -Obersten  und  Conimandunten  Otto  Chri- 
stoph v.  Versehuer  zu  Solz.  —  Altes,  ursprünglich  niederländisches 
Adelsgeschlecht,  welches  sich  ehemals:  von  der  Sehner  schrieb  und 
sein  Stammhaus,  zur  Schuer  genannt,  auf  der  Velaunc  in  Geldern 
hatte,  wo  noch  Heinrieh  von  der  Schuer  um  1477  ansässig  war.  Bei 
der  im  Niederdeutschen  gebräuchlichen  Zusammenziehung  ..von  der" 
in  „ver"  wurde  zuletzt  der  Name  „ver  Schür*  stur  Gewohnheit,  so 


-  377 


daas,  als  nach  wiederholter  Verhcirathung  der  Familie  von  der 
»Schuer  mit  der  v.  Trott,  wodurch  jene  zugleich  einen  Theil  der  trott- 
»chen  Lehengüter  in  Hessen:  Stolz,  Borrode.  Kauhaus  u.s.  w.  erwarb, 
dieser  zusammengesetzte  Käme  zum  einlachen,  zusammengezogenen 
Familiennamen  wurde  und  später,  seines  Ursprungs  unhewusst,  sich 
ein  neues  „von"  hinanzog.  —  Freih.  Otto  Christoph,  s.  oben,  geb. 
1650  und  gest.  1712,  war  der  Einzige  seines  Stammes.     Aus  seiner 
Ehe  mit  Anna  Maria  v.  d.  Keck  stammten  zwei  Söhne,  von  welchen 
Freih.  Wölfl"  Dietrich,  geb.  1  *J7t>  und  gest.  1737,  k.  schwed.  General- 
lieutenant,  die  ältere  hessische  Linie,  der  zweite  aber,  Freih.  Philipp 
Wilhelm,  geb.  1678  und  gest.  1735.  niederländischer  Brigadier  und 
Artillerie-Commandant,  die  jüngere,  niederländische  Linie  stiftete. 
Beide  Linien  wurden  gemeinst  haftlich  in  die  trotl-verschuor'sehe  Ge- 
sammtbelehnung  in  Hessin.  Hannover  und  Sachsen -Weimar  aufge- 
nommen.   Die  Stammreihe  der  älteren  Linie  in  Hessen  stieg,  wie 
folgt,  herab:  Wolf  Dietrich .  s.  oben;  —  Otto  Gottfried,  geb.  1719 
und  gest.  1702,  Geh.  Kriegsrath:  Sophie  Spiegel  v.  Diesen  borg;  — 
Carl  Wilhelm  Friedrich,  geb.  1758  und  gest.  1*22,  kurhess.  Ober- 
Forstmeister  zu  Rothenburg:  Charlotte  Johanne  v.  Biesenrodt,  geb. 
1768,  venu.  1786  u.  gest.  1*36;    -  Ernst,  geb.  17*7,  fürstl.  türsten- 
bergischer  Ober-Jägermeister  und  Hotmarschall  in  Donaueschingen: 
Adelheid  v.  Mylius,  geb.  1794.     Vom  Freih.  Ernst  stammt  Freih. 
Hermann,  geb.  1*14  und  der  Bruder  des  Letzteren,  Freih.  Carl.  gest. 
1859,  grosKh.  bad.  Kainmerherr.  hat  aus  der  Ehe  mit  Emma  v.  Vlo- 
then,  geb.  1825  und  verm.  185<>,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne, 
Egon,  geb.  1852  u.  Wolf  Dietrich  Friedrich,  geb.  1857,  hinterlassen. 
Von  den  Brüdern  des  Freiherrn  Ernst  setzten  Zwei  den  Stamm  fort: 
Freih.  Wilhelm  und  Freih.  August.    Vom  Freih.  Wilhelm,  geb.  1795 
und  gest.  1837.  kurhess.  Oberstlientcnant .  entspross  aus  der  Ehe 
mit  Caroline  v.  Schwertzell,  geb.  1795  und  verm.  1*21.  neben  einer 
Tochter,  ein  Sohn.  Freih.  Friedrich,  geb.  1827.  kurhess.  Rittm.,  verm. 
1859  mit  Julia  Freiin  v.  Trott  zu  Solz.  geb.  1*39.    Freih.  August, 
geb.  1796,  kurhess.  Major  a.  D. ,  vermählte  sich  1824  mit  Adelheid 
v.  Stockhausen,  geb.  1*03,  verm.  1*24  und  gest.  1*5(1  und  hat,  neben 
vier  Töchtern .  vier  Söhne.    Aus  der  Ehe  des  ältesten  dieser  Söhne, 
dos  Freih.  Ernst,  geb.  1*25,  kurhess.  Hauptmanns,  mit  Anna  v. 
Schwertzell  stammen  drei  Söhne:  August,  geb.  1*52,  Otto,  geb.  1*50 
und  Ernst,  geb.  1*57.  —  Die  jüngere  Linie  in  den  Niederlanden  stieg 
von  ihrem  Stifter,  dem  Freiherrn  Philip])  Wilhelm.  s.  oben,  wie  folgt, 
herab:  Freih.  Carl.  geb.  1718  und  gest.  1762,  k.  niederländischer 
Oberst  in  der  Artillerie :  Leopoldine  Freiin  v.  Don  k.  geb.  173i>,  verm. 
1751  und  gest.  1803:  -  Freih.  Bernhardus.  geb.  1759  u.  gest.  1*27. 
k.  niederländischer  Oberst  der  Artillerie  u.  Mitglied  der  Ritterschaft 
in  Geldern:  Anna,  Tochter  des  Aeneas  Mackav  E*<|.,  geb.  1  770,  verm. 
1792  und  gest   1*51:  —  Freih.  Bernhard  Friedrich,  geb.  1803,  k. 
niederländischer  Major  der  Artillerie  a.  D.  und  Mitglied  der  Ritter- 
schaft von  Geldern:  Jacoba  Freiin  v.  Xeukirrhen,  genannt  Nyvenheim, 
geb.  1803  und  venu.  1837.    Die  vier  Söhne  des  Freiherrn  Bernhard 
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Friedrich  sind  die  Freiherren  Wolter,  geb.  1840,  Barthold,  geb.  1841, 
Franz,  geb.  1843  und  Friedrich,  geb.  1845.  Den  Mannsstainin  hat 
auch  von  den  Brüdern  de«  Freiherrn  Bernhard  Friedrich  Freih. 
Franz,  geb.  1811,  k.  niederländischer  Artillerie-Hauptmann  a.  D.  und 
Mitglied  der  Kitterschaft  des  Herz.  Limburg,  venu.  1840  mit  Wilhel- 
mina  v.  liiemdyk  v.  (jemert,  geb.  1815,  durch  drei  Söhne,  Daniel, 
Wilhelm  und  Barthold,  fortgepflanzt. 

Hrn^al.  Tatchcnb.  d<*  frrlh.  Hltuirr,  IS.1»,  S.  «05-8,  1W.T.  P.  79«-  801,  S.  tftKJ-W. 

>  Versen,  Fersen,  auch  Freiherren  und  (trafen  (Stammwappen: 
in  Blau  ein  silberner,  schrägrechtsfliegender,  goldgekrönter  Fisch 
mit  einem  goldenen  Ringe  im  Maule  und  freihcrrliches  Wappen: 
Schild  goviert,  mit  das  Stamm  wappen  zeigendem  Mittelschilde.  1  u. 
4  in  Silber  ein  Löwe,  welcher  in  der  Tatze  drei  Pfeile  hält,  oder  nach 
Abdrücken  ein  Greif  und  2  und  13  eine,  auf  einem  Schwerte  hängende 
Krone  Dan  grätliche  Wappen  zeigt  sechs  Felder  und  den  Mittel- 
schild mit  dem  Stamm wuppen:  1  und  G  in  Silber  ein  Greif  mit  drei 
Pfeilen;  2  in  Blau  zwei  goldene  gekreuzte  Cotnmandostäbc:  3  und  4 
in  Schwarz  zwei  durch  eine  Krone  gesteckte,  gekreuzte  Schwerter 
und  5  in  Blau  zwei  goldene,  schrägrechte  Balken).  Schwedischer 
Freihenn-  u.  Grafeustand.  Freiherrndiplom  vom  4.  Nov.  1674  für 
Hans  Fabian,  Otto  Wilhelm  und  Hermann  v.  Versen,  mit  dem  Zu- 
sätze: Freiherren  v.  Cronenthal  u.  Grafendiplom  vom  28.  März  1712 
für  Keinhold  Johann  Freih.  v.  Fersen.  —  Altes,  meist  aus  Hessen 
hergeleitetes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  weit  ausbreitete,  aus 
Hinterpommern  mit  Joachim  Fersen  a.  d.  H.  Burtzlaff  bei  Belgard 
nach  Liefland  kam  und  später  namentlich  in  Schweden,  wo  es,  wie 
erwähnt,  den  Freiherrn-  und  Grafenstand  erlangte,  zu  grossem  An- 
sehen gelangte.  In  Pommern,  wo  die  Familie  sich  gewöhnlich  Versen 
schreibt,  während  man  sie  in  anderen  Ländern  Fersen  geschrieben 
h'ndet,  kommen  Eulenburg  im  Kr.  Neu -Stettin,  Tvtzow  unweit  Bel- 
gard, Pobanz  im  Caminschen,  Burtzlatt  u.  Maudelatz  im  Kr.  Belgard. 
Crampe  im  Caminschen  u.  s.  w.  als  alte  Lehne  der  Familie  vor.  — 
Conrad  Versen  war  um  1304  herzogl.  Pommernscher  Rath  und  Jo- 
hann Wolthusen  v.  Fersen  um  1475  Sehwert-Ordens-Rilter  u.  sollte, 
nach  einer  Anzahl  Ritter,  Heermeister  in  Liefland  werden.  Der 
Ahnherr  der  Schwedischen  Linie  war  Reinhold  Fersen,  des  Königs 
Gustav  Adolph,  Oberstlieutenant,  welcher  in  Schweden  den  Stamm 
fortsetzte.  Von  den  Nachkommen  war,  nach  einer  Augabe  aus  der 
Familie,  Freih.  Hans  General  der  Infanterie  u.  Gouverneur  in  Riga; 
Fabian  Freih.  v.  Cronenthal,  Reichsrath,  Kriegs- Präsident,  General- 
Feldmarschall  (verlor  1078  bei  Beschützung  der  Festung  Malmoe 
sein  Leben);  Freih.  Otto  Wilhelm  war  Goneral-Feldmarsehall  und 
General-Gouverneur  über  Narva  und  Ingermanland ;  Freih.  Reinhold 
Johann,  ein  Sohn  des  oben  genannten  Generals  Hans  Freih.  v.  V., 
wurde  wegen  seiner,  dem  Reiche  treu  geleisteten  Dienste,  königl. 
Rath,  Präsident  im  Oberhofgeriehte,  General-Feldzeugmeister  und 
brachte  1712,  s.  oben,  den  Grafenstand  in  die  Familie.    Der  Sohn 
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denselben,  Graf  Hans,  machte  Hieb  zuerst  aus  Liefland  in  Schweden 
ansässig  u.  schickte  1723  aus  Stockholm  eine  Geschlechts- Beschreibung 
an  Gauhe,  nach  welcher  den  Freiherrnstand  1074  die  beiden  Söhne 
des  k.  schwed.  Oborstlioutenants  Reinbek!  v.  F.:  Haus  und  Fabian, 
mit  dessen  Bruders  Sohne:  Otto  Wihelm,  erhielten.  —  Ein  Grat  v.  F. 
war  1734  Präsident  des  grossen  Raths  zu  Stockholm,  ein  Anderer 
aber  1744  k.  schwed.  Ambassade-Cavalier  in  Berlin,  um  die  Braut 
des  Thronfolgers  nach  Schweden  zu  holen  und  Axel  Gr.  v.  Fersen 
war  18<>0  k.  schwed.  General-Major  u.  Capitain-Lieutenant  des  Leib- 
Trabanteu-Corps.  —  Zu  den  Sprossen  des  Stammes,  die  in  der  k.  pr. 
Armee  standen,  gohörte  besonders:  Otto  Casimir  v.  Versen,  gest. 
1774  als  General -Major  a.  I).    Von  den  zahlreichen  Besitzungen, 
welche  das  Geschlecht  in  Preussen  an  sich  brachte,  blieben  mehrere 
bis  in  die  neueste  Zeit  im  Besitze  desselben.    Noch  um  18Ö7  war 
Leopold  v.  Versen,  Major  a.  I).,  Herr  auf  Ogrosen,  Holschwitz, 
Gahlen  und  Jeschen  im  Kr.  Kalau,  Eduard  v.  V.,  Hauptmann  a.  D., 
Herr  auf  Burtzlaff  und  Mundlatz  im  Kr.  Belgard,  ein  v.  V.  Herr  auf 
Krampe  im  Kr.  Cöslin,  ein  Anderer  v.  V.  Herr  auf  Achthuben  im  Kr. 
Mohrungen  und  Frau  v.  Versen  besass  in  Westpreussen  das  Gut 
Schönwerdor  im  Kr.  Schlochau. 

Mierati,  3*2.  —  t.avhe,  I.  S.  3ChO  und  61  und  II.  S.  1454  und  hb.  —  Zedltr.  47.  8.  178» 
and  81».  —  Jftiptl,  M.iUrialien  zu  einer  lieflünd.  Adel»K»chichto,  178«,  S.  376  und  178»,  S.  110.  — 
S.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  W5  und  90.  —  Frrik.  i.  Ledebur,  III.  S.  bb  und  3M.  —  Sitbmather,  V.  16». 

-  Schwediich.  W  Ii.  (itl.  Mi.  -    !'..iu»«-iu».-h.  W.  lt.  1.  3.  t.V. 

Verweeser  v.  Weesenthal.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1720  für  Georg  Andreas  Verwecser,  mit:  v.  Weesenthal. 

Metrie  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  470. 

Vespa ,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1803  für  Joseph  v.  Vespa,  k.  k.  Rath  u.  Leibarzt,  aus  höchst  eigener 
Bewegung. 

MegtrU  ».  Mühljeld,  Erg  .-Bd.  S.  91. 

Vest.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1787  für  Laurenz 
Chrysant  Vest,  Leibarzt  der  Erzherzogin  Maria  Anna  u.  Frotomedicus 
in  Klagenfurt. 

Jf«y*W«  v.  Mühlfeld,  Erg  .Bd.  S.  479 

'  Vestenberg  (in  Grün  ein  silberner  Querbalken).  Altes,  frän- 
kisches, zum  Reichsritter-Canton  Steigerwald  gehörendes  Adelsge- 
schlecht, welches  schon  im  10.  Jahrhundert  vorgekommen  sein  soll 
und  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  ausstarb. 

ZedUr,  48.  8. Sit,  —  Iiiedermann,  <  anton  Steigerwald,  Tal».         64.  —  Salver,  8.  iTi  u.  348. 

-  Hiebnuvher.  L  101  :  t.  Vettmlmg,  Kränklich. 

Vestenbnrg.    Altes,  steiermärkisches  Kittergoschlecht,  welches 
schon  im  12.  Jahrh.  das  gleichnamige  Schloss  in  Steiermark  besass. 
SekmmU,  IV.  B.  *5».  -  8Ubmmchtr,  III.  67. 
\        Veterani-Mallentheim  (Stammwappen:  in  Blau  eine  schrägreebts 
gelegte,  goldene  Leiter  mit  fünf  Sprossen).    Das  vollständige,  gräf- 
liche,  viertcldrige  Wappen  ist  genau  in  dem  Werke:  Deutsche 


Digitized  by  Google 


-    380  _ 


Grafenhäuser  der  Gegenwart  beschrieben  u.  abgebildet,  —  Die  Grafen 
v.  Veterani- Mailentheini  (Trüber  gewöhnlich  Mallenthein),  ent- 
sprossten  zunächst  dem  Mallentheim'sehen  Stamme  und  der  Name 
Veterani  ist  durch  Vermählung  hinzugekommen.  Das  Geschlecht 
ist  eine  alte  kärntner  Familie,  die  man.  dem  Stammwappen  nach, 
mit  den  Abkömmlingen  der  veronesischen  Fürsten  de  Seala  in  Ver- 
bindung zu  bringen  gesucht  hat,  Georg  M.  wird  zuerst  im  13.  Jahr- 
hunderte im  Familien-Archive  genannt,  Koiehsgrafenstand.  Diplom 
vom  15.  .1  uni  ITH)  für  Johann  Christoph  Ferdinand  Herrn  v.  .Mal- 
lentheim. Die  von  Loupold  —  Allgemeines  Adelsarchiv  der  Oesterr. 
Monarchie,  II.  S.  470  — 4SI  -  gegebene,  ununterbrochene  Stamm- 
reihe des  Geschlechts  beginnt  mit  Johann  v.  Mallentheim  um  1424. 
Von  Johann  stammte  durch  Caspar,  Leonhard  u.  Stephan  im  vierten 
Güede  Lorenz,  welcher  sich  153M  in  "Nietler- Oesterreich  mit  der 
Herrschaft  Blankenstein  ansässig  machte  und  das  Wappen  desselben 
vermehrte  K.  Maximilian  IL  durch  Hinzufügung  des  Wappens  der 
erloschenen  Familie  v.  Schulthes.  Der  Enkel  des  Lorenz.  Sieg- 
mund IL  —  Sohn  Sigmunds  I.  -  verlor  in  den  Religion*- Unruhen 
der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  alle  ererbten  Güter  bis  auf 
die  sogenannten  mallentheimer  Hofe  bei  Ried  in  Nieder-Oesterreieh. 
Auf  diesen  Höfen  sah  K.  Leopold  L,  im  Vorbeifahren  auf  der  Jagd, 
den  Sohn  Sigmunds  IL:  Johann  Feter  nahm  an  demselben  Interesse 
und  liess  ihn  die  grosse  Jägerei  erlernen.  Später,  6\  März  H>S(>. 
verfugte  K.  Leopold  I.  «Iii;  Wiederaufnahme  iu  den  alten  Herrenstand 
und  Johann  Peters  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Sophie  v.  Lagelberg,  verw. 
Moser  v.  Pezelstorf,  Herrin  auf  Kirchberg  und  Azlstorf:  Johann 
Christoph  Ferdinand,  erhielt,  *.  oben,  1719  den  Reiehsgrafenstand 
und  vermählte  sich  1723  mit  Maria  Constantia .  einzigen  Tochter  des 
Grafen  Julius  Mnrsiki  v.  Veterani  und  der  Maria  Camilla  GH.  v.  Ve- 
terani. Letztere  war  die  einzige  Tochter  des  bekannten  k.  k.  Feld- 
marschalls Friedrich  Gr.  v.  Veterani  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Con- 
stantia Grf.  v.  Breuner.  Als  noch  Einzige  ihres  alten  veronesischen 
Stammes  bat  Grf.  Maria  Camilla,  da  der  Vater  oft  den  Wunsch  ge- 
äussert, dass  durch  die  Tochter  sein  Xame  erhalten  bliebe,  dass  K. 
Leopold  l.  ihrem  Bräutigam.  Grafen  Julius  Marsiki.  welcher,  aus 
einem  alten  ilorentinischen  Adelsgeschlechte  stammend,  ihres  Vaters 
Schwestersohn  sei,  die Erlaubniss  geben  möchte,  dass  derselbe  zu  sei- 
nein  i\  <»  men  und  Wappen  die  der  Familie  Veterani  hinzusetzen  dürfe. 
Die  Genehmigung  des  Kaisers  erfolgte  u.  Julius  Franz  Graf  Marsiki, 
später  k.  k.  General  der  Cavalerie,  schrieb  sich  Graf  Marsiki  v.  Vc- 
lerani.  Aus  seiner  Ehe  mit  der  erwähnten  Maria  Camilla  Grf.  v 
Veterani  entspross,  neben  der  oben  genannten  Maria  Constantia  Grf. 
v.  Mallentheim.  nur  ein  Sohn.  Julius  Franz  II.  Graf  Marsiki.  k.  k. 
Rittmeister,  welcher  1732  unvermählt  starb,  worauf  der  General  Ju- 
lius Franz  Marsiki  v.  Veterani,  in  Erinnerung  des  AVunschcs  seines 
Schwiegervaters  und  Oheims,  des  Feldmarschalls  Friedrich  Grafen 
v.  Veterani,  seinem  Enkel.  Johann  Julius  Gr.  v.  Mallentheim ,  ein 
grosses  Legat  mit  dem  Beifügen  vermachte,  dass  Letzterer  mit  seinem 
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Namen  den  Namen  Veterani  führen  «olle  u.  so  kam  denn  der  Name 
Yeteraui  an  die  Familie  Mallentheim.  —  Juliann  Julius  Grat  v.  Mal- 
lentbeim  mit  dem  Beinamen  Veterani,  oder  Veterani  Mallentheim  — 
einziger  Sohn  des  Graten  Johann  Christoph  Ferdinand,  s.  oben  —  geb. 
1725  und  gest.  1781*  Herr  auf  Kilchberg  am  Wald,  Hirsehbach  und 
Mayres.  k.  k.  Kümmerer,  vermählte  sich  1747  mit  Maria  Therese 
Ort',  v.  Unverzagt  ,  gest.  17«Jii.  Von  vier  aus  dieser  Ehe  staminen- 
deu  Söhnen  wurde  zuletzt  nur  noch  aufgeführt:  Adam  Graf  Veterani- 
Mallentheim,  geb.  1709,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.,  verm. 
mit  Helene  Gräfin  Caratti.  Adam  Graf  Veterani,  Herr  zu  Mallent- 
heim,  zu  Kirehlierg  am  Wald,  Hirsehbach  und  Mayres,  starb  15. 
Nov.  1855  und  mit  ihm  ging  zu  Wien  der  Mannsstaium  des  alten 
Geschlechts  aus. 

(Jrmke.  I.  S.  -.'UM  und  52.  —  Ztdltr ,  38.  S.  »67—5».  —  Jtarlwt  I^upold  ».  a.  O. :  lMuto.ru 
ürifpiihaux-r,  II.  S  Mir-Dlt.  —  (»»•neal.  Ta».  h.-nt>.  d.  ku!  Hüusrr,  1*3«,  S.  515.  1*4*.  S.  TU, 
S.  »55  und  hl»tnr.  Handbuch  tu  I>«n«-IN-n,  S.  low;,  —  SuppL-m.  iu  Sietim.  W.  B.  XII.  tf,    Nr.  3 
Gr.  MalU-odein ,  Vi.  -I   ür.  Mallendrin -Veterani  .  >r  5    t.  MaUnidein,  Sr.  6:  (ir.  Marxikt -Veterani 
tmd  Nr.  7    AIU-»  Wappen  v.  Veterani 

Vethacke  (in  Silber  drei,  2  und  1 ,  angellörmige  Hacken).  Hin 
nach  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  in  derselben  bedienstet  gewor- 
denes Adelsgeschlecht.  Ein  Major  v.  Vethacke  stand  1800  in  der 
Nieder*chlesis<  hen  Füsilier- Brigade  und  nahm  1S21  den  Abschied 
und  ein  Hauptmann  v.  V  war  um  185(5  im  0  Infanterie- Regimente 
angestellt. 

Frtih.  v.  r.«,Ubur,  III.  S.  5'.. 

Vette  vin  Silber  ein  schwarzer  Hammer,  begleitet  von  zwei 
rothen  Rosen).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  27.  Mai  1746  für 
Christian  Rudolph  Vette,  preuss.  und  kurbrandenburg.  Assessor  beim 
Reichs-Kaminergerichte  zu  Wetzlar,  vorher  Minden-Ravensbergischer 
Regierungsrath  und  dann  Landrichter  der  Grafschaft  Tecklenburg. 
Derselbe  führte  den  Namen  eines  im  l.'J.  und  14.  Jahrhunderte  im 
Bentheiin-Steinfurthschen  vorgekommenen  Adelsgeschlcchts  und  bat 
1742  die  K.  l'reuss.  Regierung,  ihm  deu  Adel  und  sein  von  dem 
Vorfahren  ererbtes  Wappen,  wie  beschrieben,  zu  bestätigen,  doch 
blieb  sein  Gesuch  olme  Entscheidung,  wohl  aber  erhielt  er  174t)  den 
.Reichsadel.  Christian  Rudolph  v.  Vette  war  mit  einer  v.  Lyncker 
vermählt  und  starb  .'50.  Od.  1702  zu  Berlin.  Seine  Schwester,  Char- 
lotte Elisabeth  v.  Vette,  hatte  sich  mit  Einem  v.  Nehcm,  der  im  Ra- 
vensbergischen  und  Osnabrücksehen  begütert  war,  vermählt. 

Jung,  Hi»t»r.  Coniil.  Brnth.  II  S.  51  u.  Stl.  —  Kindlinyer,  Oesth.  d  H'lrigk.  S.  5<H  und  IW 
.rlb«n  Mun»t.  IScitr.  I.  Trk.  >.  77.  -  Frtik.  v.  UtUlur.  III.  s.  y,  und  U4. 

Vetter,  Vetter  v.  d.  Lilie,  (irafen  (Schild  geviert,  mit  blauem 
Mitlelschilde.  und  in  demselben  drei,  2  und  1,  silberne  Lilien: 
Stammwappen  1  und  4  in  Schwarz,  abgesehen  von  Varianten, 
ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter,  goldener  Lowe  und  2  und  o  in 
Roth  ein  silbernes  Castel,  oben  mit  sechs  Zinnen  und  zwei  mit  sil- 
bernen Fahnen  besetzten  Thürnien).  Ei  bl.  -  österr.  Grafenstand. 
Diplom  vom  1.  Febr.  1653  für  Johann  Balthasar  Vetter,  für  sich  und 
seine  Nachkommen,  mit  der  Erlaubnis,  sich  (irafen  und  Herren 
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v.  d.  Lilie,  Freiherren  zu  Burgfeistritz  schreiben  zn  dürfen.  —  Altes, 
in  Steiermark  und  Mähren  begütertes,  gräfliches  Geschlecht,  dessen 
Ursprung  aus  Bayern  hergeleitet  wird  und  welches  1 587  unter  die 
steiermärkisehen  Landstände  aufgenommen  wurde.  Bald  nach  der 
Erhebung  in  den  Grafenstand  wurde  die  Familie  auch  in  Schlesien 
ansässig  und  Sinapius  giebt  Uber  das  Geschlecht  Folgendes  an:  Die 
Grafen  v.  Vetter  werden  in  Schlesien  zu  den  angesehensten  Geschlech- 
tern gezählt  u.  stammen  aus  Xieder-Sieiermark,  wo  die  Familie  Scldos« 
und  Herrschaft  Feistritz,  unweit  der  Stadt  Cillev,  zwei  Meilen  von 
Grätz,  besessen.  Dieselben  haben  im  Oppclnschen  Furstenthnme, 
im  Coselschen  "Weiehbilde,  Schloss  und  Rittergut  Miestitz  erhalten, 
doch  wird  nur  Ferdinand  Fortunatas  Graf  Vetter.  Herr  v.  d.  Lilien, 
aufgeführt,  der  1072  mit  seiner  Gemahlin,  einer  verw.  Freifrau  v. 
Stillfried,  lebte.  So  sorgsam  Sinapius  auch  arbeitete  —  die  älteren 
genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  blieben  ihm  unbekannt  und 
so  ist  es  auch  den  späteren  Schriftstellern  gegangen.  Nächstdcm 
steht  noch  sehr  in  Frage:  ob  und  in  welchem  Verhältnisse  die  Grafen 
Vetter  v.  d.  Lilie  zu  den  Grafen  Vetter  v.  Lilienberg,  s.  den  nach- 
stehenden Artikel,  gestanden?  Von  1*45  bis  1*52  fasste  das  Genea- 
logische Taschenbuch  der  gräflichen  Häuser,  was  gleich  hier  erwähnt 
sein  mag,  die  (trafen  Vetter  v.  d.  Lilie  und  die  Grafen  Vetter  v.  Li- 
licnberg  unter  der  Rubrik:  Grafen  v.  Vetter  zusammen  und  besprach 
uuter  1.  die  ersteren,  unter  IL  die  letzteren.  Vom  .Jahrgänge  1*5,'» 
an  kommen  beide,  wie  früher,  unter;  eigenen  Rubriken  vor  und  beide 
wurden,  wohl  sehr  richtig  auch  vom  heraldischen  Standpunkte  aus, 
da  die  Wappen  ganz  verschieden  sind,  von  einander  getrennt.  — 
Der  Stamm  der  Grafen  Vetter  v.  d.  Lilie  hat  dauernd  fortgeblüht  und 
in  neuester  Zeit  war  Haupt  desselben:  Felix  Graf  v.  Vetter  und  Herr 
v.  d.  Lilie,  Frcih.  zu  Burg  -  Feistritz,  geb.  1*,;»0  —  Sohn  des  (.4 raten 
Franz  (geb.  1789  u.  gest.  1*31)  und  der  1*32  verstorbenen  Antonia 
Grf.  v.  Braida  —  Besitzer  der  Fidei-Commiss-Herrschaft  Tüfter,  Mit- 
besitzer der  Lehenguter  Neu-Hübol,  Neu-Sykowetz  und  Kattendorf 
im  Kr.  Neu -Titschein  in  Mähron,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister 
in  d.  A.,  venu.  1*55  mit  Ida  Grf.  Arz  v.  Arzio-Wasegg,  geb.  1*33, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Sohne  stammen:  Moritz,  geb.  1850  und  Felix, 
geb.  1857.  Vom  Grafen  Vincenz,  geb.  1785  u.  gest.  1802  -  Vetter 
de«  Grafen  Felix  —  Mitbesitzer  der  Lehensgiiter  der  Familie  und 
des  Allodialgutes  l'rzestwalk ,  k.  k.  w.  Geh.  Käthe  und  Kämmerer, 
Präsidenten  des  fürstbisch.  Lehenshofes  zu  Olmütz,  verm.  1810  mit 
Franzisca  v.  Kainrath,  geb.  17H2  und  gest.  1*4*,  entspross,  neben 
zwei  Töchtern,  ein  Sohn:  Graf  Rudolph,  geb.  1820,  Mitbesitzer  der 
Lehengüter  der  Familie.  Ein  anderer  Vetter  des  Grafen  Felix:  Graf 
Carl,  gest.  1*33,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A..  hat  aus  der 
Ehe  mit.Sophia  Grf.  v.  Dcrnath,  geb.  1794,  drei  Söhne:  die  Grafen 
Ferdinand,  Gustav  und  Carl  hinterlassen.  Von  diesen  vermählte 
sich  Graf  Ferdinand ,  geb.  1*12,  k.  k.  Kämm,  und  Generalmajor  in 
d.  A. ,  und,  wie  seine  Brüder,  Gustav  u.  Carl.  Mitbesitzer  der  Lehen- 
güter, 1851  mit  Joseph  ine  v.  Wachtier,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier 
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Töchtern,  ein  Sohn^  Ferdinand,  geb.  1856,  stammt.  Graf  Gustav, 
geb.  1819,  k.  k.  Oberst,  hat  aus  der  Ehe  mit  Julie  v.  Malter,  geb. 
1832  und  verm.  1852,  zwei  Söhne:  Gustav,  geb.  1853  und  Arthur, 
geb.  185(5  u.  Gr.  Carl,  geb.  1825,  verm.  mit  Mally  v.  Malter,  setzte 
die  weibl.  Linie  fort. 

Sinapiut.  I.S.2C7.-  Gauke,  I.S.2W2:  im  Artikel  VrUt an i,  -  /tdUr.  48.  S.  374  -  Sthmulx. 
IV.  S.  260.  -  Deutsch*  Or»I>nh.  d.  G«"Kenw  II.  S.  St*-»100.  -  Frtik.  m.  Ledebur.  III.  S.  56.  - 
Oenral.  Tauchrnb.  d.  (rraifl.  H*u«»r.  S.  714  und  15,  1864,  S.  SM5-47  u.  IT.  Jährten,  und  hi.to 

rUrhn  Handbuch  S.  103«.  -  Sitbmaekrr,  1.  92  Die  Vrton  v.  d.  r.il»on.  RayrrWch  und  IV.  r.  Gr. 
t.  V.  —  Tyroff.  161.  Hr.  4:  Vetter  K.  Ur.  und  Hn.  v.  Lilien. 

Vetter  v.  Lilienberg,  Grafen  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde. 
Im  rothen  Mittelschilde  auf  drei  Felsenspitzen  ein  goldener,  ge- 
krönter Greif,  welcher  in  der  rechten  Vorderklaue  eine  weisse  Garten- 
lilie hält  und  oben  rechts  von  einem  silbernen  Stern  begleitet  ist: 
Abänderung  des  Stammwappens  bei  der  1*13  erfolgten  Erhebung 
in  den  Grafenstand.  1  und  4  in  Silber  eine  gekrönte,  goldene,  kreis- 
förmige Schlange,  welche  sich  in  den  Schwanz  beisst  u.  hinter  welcher 
schrägrechts  ein  grüner  Lorbeerzweig  liegt  und  2  und  3  in  Schwarz 
,  ein  schräglinks  ttiessender,  silberner  Strom,  welcher  oben  von  einem 
aufwachsenden,  gekrönten,  silbernen  Adler  und  unten  von  einem  sil- 
bernen Doppelkreuze  begleitet  ist).  Erbl.  - österr.  Grafenstand.  Di- 
plom von  1S13  für  Wenzel  Vetter  Ritter  v.  Lilicnberg,  k.  k.  General- 
major. Der  Empfänger  des  Grafcndiploms  stammte,  nach  Angabe 
von  1S3(5,  aus  einem  ursprünglich  holländischen  Adelsgeschlechtc, 
welches  sich  früher  Vetter  van  der  Lilien  schrieb,  sich  in  Böhmen 
sesshaft  gemacht,  unter  der  Regierung  des  K.  Maximilian  II.  in  den 
erbländiseh- österreichischen  Adel  aufgenommen  wurde  und  vom  K. 
Ferdinand  IL,  wegen  Treue  und  Tapferkeit  des  Ritters  Eusebius 
Vetter  v.  Lilien,  welcher  als  k.  k.  Oberstlieutenant  gegen  die  böh- 
mischen Aufständigen  gefochten,  eine  Veränderung  des  Wappens  und 
des  Prädicats  in  „v.  Lilienberg''  und  später  in  der  Person  des  Wenzel 
Vetter  Ritters  v.  Lilienberg,  wie  oben  angegeben,  wegen  vieler  Aus- 
zeichnung vor  dem  Feinde,  unter  abermaliger  Veränderung  des  Wap- 
pens, den  österreichischen  Grafenstand  erhielt.  Graf  Wenzel,  geb. 
1770  und  gest.  1840  als  k.  k.  Feldzeugmeister  und  Civil  -  u.  Militair- 
Gouverneur  in  Dalmatien,  hinterliess  einen  Sohn,  den  Grafen  Wala- 
fried Vetter  v.  Lilienberg,  geb.  1811.  k.  k.  Oberstlieutenant  in  d.  A., 
welcher  25.  Aug.  1S47  starb  und  den  Mannsstamm  des  gräflichen 
Hauses  schlosss.  Später  lebte  nur  noch  die  Wittwe  des  Grafen  Wa- 
lafried: Angelica  v.  Liebenberg,  verm.  1842  und  die  Schwester  des- 
selben, Silvinc  verwittw.  Grf.  v.  Castell,  geb.  1*10.  —  Was  noch 
das  Grafendiplom  von  1813  anlangt,  so  wurde  auch  angenommen, 
dass  der  Empfänger  aus  einer  Linie  der  im  vorstehenden  Artikel  be- 
sprochenen Grafen  Vetter  v.  d.  Lilie  abgestammt  habe,  doch  steht 
diese  Angabe  nicht  fest  und  da  wohl  bekannt  ist.  dass  das  Wappen 
bei  Aufnahme  in  den  erbl.  -  österr.  Adel  auch  mit  dem  Prädicate.  so 
wie  später  hei  Erhebung  in  den  Grafenstand  verändert  worden  sei, 
das  frühere  Wappen  aber  nicht  bekannt  ist,  so  kann  auch  von  Seite 
der  Heraldik  ein  Aufschluss  über  ein  etwaiges  Zusammengehören 
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beider  Familien  nicht  gegeben  werden.  Die  183G  bekannt  gewor- 
dene, die  Familie  aus  Holland  herleitende  Angabe  dürfte  nicht  ganz 
von  der  Hand  zu  weisen  sein. 

MtgtrU  v.  ifühl/eld,  trg.-Hd.  S.  Hö.  —  Deutschr  Grafenhäiucr  d«r  Oi-*fnwart.  II.  S.  59S-G00. 
—  («Mira).  TMchon»».  d.  Kr..t1.  Hiuv  r,  iM^ß,  S.  '»17,  1S1«;,  S.«H>k,  |M4»,  S.  715  u.  10  u.  1H»U.  S.  »77. 

Vetzer  v.  Geispitzheim  (in  Silber  über  einander  drei  sehmale, 
spitzgezogene,  rothe  Querbalken,  s.  den  Artikel  Geispitzheim .  auch 
Freiherren,  Bd.  III.  S.  470  und  71. 

Vetzer  v.  Ockenhausen,  Fetzer  v.  Ockenhausen  (Schild  der 
Lange  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  silbernes  Einhorn  uud  links 
von  Schwarz  und  Koth  fünfmal  schrägrechts  getheilt).  Altes,  nörd- 
lingisches,  adeliges  Patricier-Gesch  locht. 

Bf.itfMags  Beitrage  xur  SiTdlwgiwhe  Geschichte.  S.  «08.  —  Sietmaeker,  1.  115:  Hie  Feto«  e. 
Orkenhauwn.  Schwal.i*«  h. 

Vevier  v.  Blunienberg.  Höhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1728  für  Valentin  Anton  Vevier,  Doetor  und  Physicus  zu  Brünn,  mit: 
v.  Blumenberg.  Derselbe  wurde  IT).  Dee.  17&">  als  böhmischer  Kitter 
präsentirt. 

Mtgtrlt  f.  Mvhlftld,  KifT.-lid.  S.  171».  -  i\  HtUbach,  II.  S.  MS. 

Veyder- Malberg,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold 
ein  rechts  sehreitender,  schwarzer  Bär  mit  silbernem  Halsbande  und 
gleicher  Kette,  welche  sich  über  seinen  Kücken  durch  die  Hiuterlüsse 
zieht:  Stauimwappen  und  2  und  o  in  Silber  ein  unten  rund  und  in 
eine  Spitze  auslaufender,  kleiner,  rother  Schild :  Wappen  der  Frei- 
herrschaft Balberg).  Keichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  lU.  Jan. 
11.V2  für  Franz  Moritz  v.  Veyder-Malberg,  Erh-  und  Hochgerichts- 
herrn auf  Malberg,  Hohenfels,  Mehr  und  Kettenfeld,  Grundherrn  zu 
Überehe  und  Messerich,  Mitglied  der  reiciiMiumittelbaren  Ritter- 
schaften des  Niederrheins,  so  wie  der  adeligen  Stände  des  Herzog- 
ilmms  Luxemburg  und  der  Grafschaft  Chiny  und  Statthalter  des 
Herzogthums  Arenberg.  —  Altes,  stiftsinässiges  und  ritterbürtiges. 
aus  Dachsburg  im  Luxemburgischen  stammendes  Geschlecht,  dessen 
ununterbrochene  Stammreihe,  wenn  auch  einzelne  Vorfahren  der  Fa- 
milie schon  im  11.  ,  12.  u.  lo.  Jahrh.  genannt  werden,  erst  mit  Peter 
Anselm  v.  Veyder  beginnt,  welcher  um  loSO  als  Oberamtmann 
und  Richter  zu  St,  Veit  und  Büttgenbach  lebte.  Derselbe  ist  der 
urkundlich  erwiesene  Stammvater  des  Geschlechts  gewesen.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Stolzenburg  stammten  vier  Söhne,  von 
denen  der  Aelteste,  Hubert  v.  V.,  Ober- Amtmann  zu  St.  Maximin 
bei  Trier  und  adeliger  Richter  der  feudalen  Grafschalt  Vianden,  den 
Stamm  fortsetzte.  Der  Sohn  desselben,  Laurentius  v.  V.,  um  1540 
adeliger  Ki<  hter  der  Grafschaft  Vianden  und  Ober- Amtmann  zu  Bütt- 
genbach, iiinterliess  von  Catharina  v.  Biever  fauch  Bibra  genannt) 
einen  einzigen  Sohn,  Cornelius  v.  Veyder,  welcher  Ober-Amtmann 
zu  Nieder-Manderscheit  und  Keipolskirchen  war  und  durch  Vertrag 
vom  l.  Mai  llilf)  mit  Floremund  v.  Ardre  Freiherrn  v.  Malberg, 
dem  Letzten  seines  Hauses,  in  den  pfandweisen  Besitz  der  freien 
Herrschaft  Malberg  bei  Trier  nebst  Mehr  und  Bettenfeld  gelangte 
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und  sich  dann  Pfandherr  von  Malberg  nannte.    Seine  beiden  Sohne, 
Johann  Heiurich  und  Johann  Christoph,  thcilten  den  Stamm  in  zwei 
Linien.    Johann  Heinrich  v.  V.,  der  Stifter  der  älteren  Linie,  folgte 
seinem  Vater,  Cornelius,  sowohl  in  der  Ober- Aintmannschalt  von 
Nieder  -  Manderscheit  und  Reipoltskirchen,  als  in  den  Pfandherr- 
sehaften  Malberg,  Mehr  und  Bettenfeld,  welche  bald  darauf  in  sein 
bleibendes  Eigen thum  ubergingen.     Von  den  fünf  Sühnen  Johann 
Heinrichs  folgte  der  zweite  Sohn,  Johann  Christoph,  dem  Vater  im 
Besitze  von  Malberg,  Mehr  und  Bcttenfeld  und  erwarb  hier/u  die 
Güter  Hohenfels,  Oberehe  und  Heyer.    Er  war  Statthalter  des  Her- 
zogthums Aronberg  und  wurde  9.  März  1700  in  das  Consortium  der 
reichsunmittclbaren  Ritterschaft  des  Niederrheins,  so  wie  lf).  Jan. 
1710  in  die  adelige  Landstandschaft  des  Hcrzogthums  Luxemburg 
und  der  Grafschaft  Uiiny  aufgenommen.  Durch  ersteren  Act  erlangte 
er  zugleich  mit  seinen  Rrüdcrn  die  freiherrlichen  Titel  und  Rechte 
Da  aber  sein  einziger  Sohn  vor  ihm. starb,  so  erlosch  diese  ältere 
Linio  gleich  wieder  und  Besitzungen,  Titel  und  Würden  derselben 
gingen  auf  die  jüngere  Linie  über.  —  Johann  Christoph  v.  Veycr- 
Malberg,  Stifter  der  jüngeren  Linie,  Hochgerichtsherr  auf  Bicken- 
dorf, hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Catharina  v.  Solemacher 
einen  Sohn,  Johann  Jacob,  Oberstem  und  Commandantcn  der  Festung 
Jülich,  venu,  mit  Adelheid  Sophie  Stopin  v.  Brandenburg.    Der  ein- 
zige Sohn  desselben,   Franz  Moritz,  Statthalter  des  Herzogthums 
Arenberg,  erbte  zunächst,  in  Folge  des  Erlöschens  der  älteren  Linie, 
die  Familieubesitzungen  derselben,  welche  er  mit  den  seinigen  ver- 
einigte und  erhielt,  s.  oben,  unter  Erhebung  der  Herrschaft  Malberg 
zur  Freiherrschaft,  den  Reichsfreiherrnstand.     Aus  der  genannten 
Herrschaft  und  den  übrigen  Gütern  stiftete  Freih.  Franz  Moritz  ein 
Familien-Majorat  und  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Therese 
de  la  Neuforge  1704  zwei  Söhne:  Peter  Ernst  Joseph  und  Johann 
Heinrich,  von  denen  Letzterer  1827  ohne  männliche  Leibeserben 
starb.    Der  Andere,  Peter  Ernst  Joseph,  geb.  1720  und  gest.  181  ö, 
folgte  als  Erb-  und  Hochgerichtsherr  auf  Mal  borg,  Hohenfels  und 
Bettenfeld  und  Grundherr  zu  Oberehe  und  Dudeldorf  und  war  zwei- 
mal vermählt,  zuerst  mit  Ottilie  Grf  v.  Breiten -Landenberg  und 
später  mit  Maria  Elisabeth  Ernestine  Freiin  v.  Montigny.    Aus  der 
ersten  Ehe  stammte  Freiherr  Carl  1.,  welcher  in  den  Familienbe- 
sitzungen nachfolgte  und  dessen  Nachkommenschaft  aus  der  Ehe  mit 
Therese  Forget  de  Barst  neuerlich  als  ältere,  rheinische  Linie  aufge- 
führt wurde.   Aus  der  zweiten  Ehe  Peter  Ernst  Josephs  entsprossten 
zwei  Söhne:  Friedrich  und  Franz  Carl,  die  Beide  in  die  k.  k.  Armee 
traten.    Friedrich  I.,  geb.  1772  und  gest.  1825,  k.  k.  Kämm,  und 
Oberst,  vermählte  sich  mit  Julie  v.  Wallenburg,  geb.  1704  (wieder 
vermählt  1827  mit  ihrem  Schwager  Franz  Carl  Freiherr  v.  Veyder- 
Malbcrg,  k.  k.  Generalmajor,  welcher  1830  starb)  und  seine  Nach- 
kommenschaft wird  als  jüngere,  österreichische  Linie  aufgeführt. 
Der  Andere,  Franz  Carl,  geb.  1775  und  gest.  1830,  k.  k.  General- 
major, vermählte  sich  nach  dem  Tode  seines  Bruders  1827,  wie  an- 
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gegeben,  mit  der  Wittwe  desselben,  hat  aber  Nachkommen  nicht 
hinterlassen.  —  Zur  älteren,  rheinischen  Linie  gehört:  Freih.  Carl  (II.) 

—  Sohn  des  Freiherrn  Carl  I.,  Herr  auf  Malmberg  im  Kr.  Bittburg, 
Kcg.-Hez.  Trier,  verm.  1*27  mit  Caroline  Grf.  t.  Saint- Ignon  und 
die  Schwester  desselben  ist:  Freiin  Adelheid,  geb.  1803,  verm.  1844 
mit  Ferrand  Freih.  v.  Montigny  auf  Bracht  Zur  jüngeren,  österr. 
Linie  gehört:  Freih.  Friedrich  (II.)  —  Sohn  des  1825  verst.  Freih. 
Friedrich  (1.)  und  der  Julie  v.  Wallenburg  —  geb.  1819  und  verm. 
1849  mit  Maria  Magdalena  Balde,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Arthur,  geb.  1850  und  Emil,  geb. 
1853. 

Genrai.  Twrhrnb.  d<r  fr<ih.  Jl!«u«rr,  1HS7,  S.  H»l  —  SO.S,  1864,  S.  89*  tind  900  n.  ff.  Jahr«.  — 
W.  B.  der  Prtusi.  Rheinpri.itui,  I.  Tal».  123,  »r.  246  und  S.  113. 

Viatis  (Schild  von  Gold  und  Silber  schräglinks  getheilt:  in  der 
rechten  Hälfte  der  Vordertheil  eines  nach  der  rechten  Seite  springen- 
den, schwarzen  Bracken  mit  roth  ausgeschlagener  Zunge  und  gol- 
denem, nach  links  beringten  Halsbande,  dessen  Hintertheil  in  der 
linken  Schildeshälftc  der  eines  rothen  Wolfes  mit  hochaufgcschlage- 
neni  Wedel  ist).  —  Altes,  Nürnbergische*,  gerichtsfähiges  Geschlecht, 
dessen  Adclsbcsitzstand  bis  auf  1538  zurück  erwiesen  ist.  Dasselbe 
kommt  1(529  zuerst  auch  in  Schlesien  vor  und  zwar  in  der  Person 
des  Bartholomaeus  v.  Viatis,  welcher  im  genannten  Jahre  einer  allge- 
meinen Zusammenkunft  der  Herren  Fürsten  und  Stände  in  Schlesien 
beiwohnte  und  dessen  Nachkommen  im  Wohlauschen  begütert  waren, 
wo  um  1730  Heinrich  Wilhelm  v.  Yiatis  Herr  auf  Qualwitz  war.  — 
Der  Stamm  blühte  in  Bayern  fort  und  nach  v.  Lang  wurden  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  drei  Brüder  eingetragen:  lsaac  Bar- 
tholomaeus v.  Viatis,  geb.  1701,  Georg  Christoph  Bartholomaeus 
v.  V. ,  geb.  17(53  u.  Siegmund  Friedrich  Wilhelm  Bartholomaeus  v.T., 
sämmtlich  k.  bayer.  pens.  Oberlieutcnants. 

fiinapiu*.  II.  S.  1084.  —  O'auhe,  II  S.  l'.'ll.  —  '/tdlrr,  48.  S.         —  v.  Lanq,  Suppl.  S.347. 

—  Siebmacher,  II.  1C4:  Diu  Viatu,  Nürnl»if Iwh.  —  Tynrf .  1.  hb.  —  W.  B.  d.  Kgr.  BaT.-rn  .  IX. 
Tl.  -  Kneichkt,  II.  S.  40U. 

Vicari,  Vicary,  Ritter  (Schild  geviert:  1  in  Gold  ein  cinwarts- 
gekehrter,  rother  Löwe;  2  und  3  in  Silber  auf  grünem  Boden  ein 
grünes  Kleeblatt  und  4  in  Both  drei  goldene,  schrägrechte  Balken). 
Erb!. -Österr.  Uitterstand.  Diplom  vom  3.  Jan.  1777  für  Johaun  Jacob 
v.  Vicari,  Oberamtsrath  und  Landschreiber  zu  Hohenberg.  —  Zu  der 
Familie  v.  Vicari  gehörte  auch  Hermann  v.  Vicari,  welcher  1843 
Fürstbischof  zu  Freiburg  wurde  und  im  hohen  Alter  vor  einigen 
Jahren  starb. 

Mr.jrrU  v.  Umfeld,  Erg  -IM.  S.  220.  -  W.  B.  d.  Kur.  Bayern,  IX.  22:  Rtt<i:r  r.  Virary.  - 
Knetchke,  III.  S.  441  und  42. 

Viebahn  (in  Roth  ein  goldener,  schräglinks  gelegter  Eichen- 
stainm  mit  drei  grünen  Müttern  und  drei  goldenen  Eicheln).  Adels- 
stand des  Kgr.  l'reussen.  Diplom  vom  24.  Juni  (Januar)  1728  für 
Johann  Heinrich  Vicbahn,  k.  preuss.  ( >bcr-Appellations-Gerichtsrath 
und  Erbgesesscncn  zu  Hohl  und  Mühlcnthal  in  der  Grafschaft  Mark. 
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Der  Sohn  desselben,  Moritz  v.  V. .  stieg  später  zum  k.  preuss.  Staats- 
minister. Der  Stamm  blühte  fort  u.  um  1831»  standen  noch  im  preuss. 
Staatsdienste:  der  Ober-Regierungsrath  v.  V.  zu  Arnsberg,  der  Land- 
und  Stadtgerichts -Dircetor  v.  V.  zu  Brandenburg  und  der  Land  -  und 
Stadtgerichts-Director  v.  V.  zu  Soest,  Carl  v.  V.  war  damals  Justiz- 
Oommissar  und  Notariiis  zu  Siegen. 

v.  milhach,  II.  S.  64:1  -  K.  Fr.  A.  I..  IV.  S.  2%  u.  V.  S.  466.  —  Frtih.  v.  Udtbur,  III.  56. 
-  v.  .Steinen.  Tab.  43.  Nr.  3.  _  W.  B.  d.  l'rfu«.  Monarchie,  IV.  »2. 

Viebig  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Schwarz  ein 
silberner,  gekrönter  Löwe  und  links  in  Blau  drei  über  einander  ge- 
stellte, goldene  Sterne).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  15.  Oct.  1780  für  Bernhard  Christian  Ferdinand  Viebig,  Assessor 
der  Kammer  in  Breslau. 

v.  Htllback,  II  S.  2aC.  -  N.  I'r.  A.  I..  IV.  S.  8)6.  -  Frtik.  v.  Ledebur,  III.  8.  66.  -  W.  B. 
d.  rrruw.  Mouarchlf,  IV.  ttf. 

Viehenser  (Schild  qiiergetheilt:  oben  in  fiold  ein  schwarzer 
Rabe  mit  einem  goldenen  Ringe  im  Schnabel  und  unten  in  Blau  drei 
goldene,  in  einander  greifende;  Ringe).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  20.  Sept.  1620  für  Martin  Vieheuser.  Die  Familie  gehörte  zu 
dem  Adel  in  Wostpreussm  und  sass  zu  lleiligenbrunn  unweit  Danzig. 
Das  Wappen  kommt  übrigens  ganz  mit  dem  der  alten  Familie  v.  in- 
gelke.  s.  Bd.  III.  S.  116  und  117,  deren  Adel  1805  erneuert  wor- 
den ist,  überein. 

Frrih.  v.  Ledebur,  III.  S.  56. 

Vielroggen,  Vielrogge  (Schild  schräglinks  getheilt:  rechts  sil- 
bern und  ohne  Bild  und  links  roth  und  nach  der  schrägen  Lage  des 
Feldes  mit  neun,  4,  3  und  2,  goldenen,  eierförmigen  Kugeln  belegt, 
so,  dass  die  vier  oberen  von  dem  linken  Ober-  bis  zum  rechten  Unter- 
winkel schräg  über  einander  liegen  und  die  anderen  Reihen  in  eben 
dem  Verhältniss  der  Lage  stehen).  Der  Name  des  Geschlechts  ver- 
anlasste v.  Moding  zu  glauben,  dass  die  Eiern  gleichsehenden  Wap- 
ponbilder  Roggenbrote  sein  könnten).  —  Die  Familie  v.  Vielroggen, 
Valeroge,  Velroggen  war  ein  seit  dem  15.  Jahrhunderte  sich  zei- 
gender, in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  erloschener  Zweig 
des  noch  blühenden  Geschlechts  v.  Wartenberg,  welcher  im  Branden- 
burgischen 1041  zu  Dergenthin  in  der  West-Priegnitz  ,  1547  zu  Lii- 
sickow  unweit  Ruppin,  1568  zu  Kuhwinkel  und  1610  zu  Nebelin, 
beide  Güter  in  der  West-Priegnitz,  sass  und  noch  1685  Dergenthin 
und  Kuhwinkel  innc  hatte. 

Thuma*  l'hiil.  v.  d.  Hägen  Unehren»,  de»  adi-ligrn  O^st  hlei  htt  v.  Bronn,  Rcrlin,  1759  und  tm- 
nv-hrt  1'iHS,  S.  .'1.  Ii.  il.iit»-  0  uml  da*  Wi^pon  auf  d.  r  Ahn«  utafi  l.  —  Frrih.  v.  Ledebur,  III.  S.  &6. 
_  v.  Mtdmg,  III.  S.  TOI  und  7o*. 

»  Viereck,  Vieregge,  auch  Freiherren  n.  Grafen  (Stamm wappen : 
in  Silber  drei,  2  u.  1,  gestürzte  Horner,  welche  mit  einem  schwarzen 
Haken  schräglinks  belegt  sind.  Der  Schild  des  grätlichen  Wappens 
nach  dem  Diplome  von  17W)  ist  rund,  mit  goldener,  verzierter  Ein- 
fassung und  zeigt  das  Stammwappen.  Auf  der  den  Schild  deckenden 
Grafenkrone  steht  ein  offener,  gekrönter  Hehn,  aus  dessen  Krone  der 
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zum  Stamm wappen  gehörige,  schwarze  Windhund  mit  goldenem 
Halsbande  und  Ringe  u.  ausschlagender,  rother  Zunge  hervorwächst. 
Das  Ganze  umgiebt  ein  blauer,  silbern  gefütterter  Wappenmantel 
mit  goldenen  Fransen.    Das  Wappen  nach  dem  dänischen  Grafen- 
diplome  von  1703  findet  sich  in  dem  Lexicon  over  adelige  Familier 
i  Danmark,  II.  Tab.  45,  Nr.  1  und  S.  351).  —  Reichsfreiherrn-  und 
Gratenstand,  Dänischer  und  Preussischer  Grafenstand.  Freiherrn- 
diplom von  1692  für  die  drei  Sohne  des  Wolf  Heinrich  v.  Vieregg, 
Kämmerers  und  Tranchirmeisters  am  kurbayerischen  und  cölnischen 
Hofe:  Ferdinand  Joseph,  Maximilian  Joseph  und  Georg  Florian 
Erasmus  v.  V.,  Rcichsgrafendiplom  im  kurpfiilzischen  Reichsvicariate 
vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  vom  1.  März  1790  für  Matthaeus  v.  V., 
kurptälzischen  Conferenzminister,  Oberstallmeister,  Landvogt  und 
Ober- Forstmeister  zu  Höchstädt  und  dänisches  Grafendiplom  vom  6. 
Sept.  1703  für  die  Tochter  des  k.  preuss.  Gesandten  am  k.  dänischen 
Hofe  Otto  Adam  v.  V.:  Helene  Elisabeth  v.  V.,  Hofdame  der  Königin 
Luise  v.  Dänemark  (doch  starb  Grf.  Helene  Elisabeth  schon  1704). 
Den  Preussischen  Grafenstand  erhielt  vom  Könige  Friedrich  Wil- 
helm III.  Fräulein  v.  V.,  erste  Huf-  und  Staatsdamc  der  hochseligen 
Königin  Luise,  Herrin  auf  Lossow  bei  Frankfurt,  gest.  1854.  Dieselbe 
war  eine  Tochter  des  1796  verstorbenen  Ober -Mundschenks  Georg 
Ulrich  v.  V.  —  Altes,  meklcnburgisches  Adelsgeschlechl,  welches 
das  Erbraarschall- Amt  des  Ressthums  Schwerin  erlangte.  Dasselbe 
kam  nach  v.  Pritzbuer  im  15.  Jahrh.  aus  Rayern  nach  Meklenburg 
und  war  zuerst  im  Amte  Rützow  angesessen,  nach  v.  Lang  hingegen 
durch  Paul  v.  Vieregg  gegen  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  aus  Meklenburg 
nach  Rayern.    Paul  kam  nach  v.  Lang  aus  Meklenburg  an  den  Hof 
des  Herzogs  Albert  von  Rayern,  nahm  1552  Kriegsdienste,  vermählte 
sich  1556  mit  einer  v.  Schellenberg  und  starb  als  Landvogt  zu  Höch- 
städt.   Später  breitete  die  Familie  sich  auch  in  Pommern  und  Däne- 
mark aus,  kam  auch  in  die  Marken  und  ist,  wie  in  Meklenburg, 
Rayern  und  Dänemark,  so  auch  in  Preussen  zu  hohen  Ehren  gelangt. 
In  Prcusscn  wurden  namentlich  bekannt:  Otto  Adam  v.  V. ,  geb.  1634 
zu  Güstrow  und  gest.  1718  als  k.  preuss  Staatsminister,  Herr  auf 
Weitendorff,  Vatmannshagen ,  Roggow  u.  s.  w. ;  Christian  Friedrich 
v.  V.  auf  Weitendorff,  starb  als  k.  preuss.  Generalmajor  1777  zu 
Pisa  und  Ernst  Vollrath  v.  V.,  ebenfalls  k.  pr.  Generalmajor,  starb 
1816.    Die  in  der  Hand  der  Familie  gewesenen  Güter  hat  Freiherr 
v.  Ledebur  sorgsam  zusammengestellt.    Dieselben  lagen  in  Meklen- 
burg, wo  noch  1837  ein  Freiherr  v.  V.,  Geheimer  Kriegsrath,  Herr 
auf  Weitendorff  war,  im  Rrandenburgischen ,  in  Pommern  und  im 
19.  Jahrhundert  auch  im  Rremenschen  und  in  Ostpreussen.    Zu  an- 
sehnlichem Rositz  gelangte  die  Familie  auch  in  Rayern,  brachte  die 
Güter  Rertensdorf,  Furtharn,  Gacrzen,  Pähl,  Ivös^elsberg,  Sattelt- 
hambach,  Seiboldsdorf,  Thürnthenning  und  Tutzing  an  sich  und 
blühte  in  der  gräflichen  Linie  in  Ravern  fort.    Als  Haupt  derselben 
wurde  zuletzt  genannt:  Carl  Matthaes  Reichsgraf  v.  Vieregg,  geb. 
1798,  Herr  auf  Tutzing,  Paehl,  Kössclsberg  u.  Gossenhofen,  k.  bayer. 


3*9  - 


Kämmerer,  Oberst  a  la  suite,  Generalmajor  u.  Erster  Kreis- Inspeetor 
der  Landwehr  von  Ober-Bayern,  verm.  1832  mit  Julie-  Freiin  v.  Eöt- 
vös  v.  Vassäros-  Namen y,  geb.  1812,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Gr  f.  Helene,  geb.  1838,  verm.  1850  mit  Carl  Fürsten  v. 
Wrede,  k.  bayer.  Major  a  la  suite  und  erbl.  Reichsrath  dor  Krone 
Bayern,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Friedrich,  geb.  1833,  k.  k.  Stabsof- 
ficier  der  Cavallcrie. 

Micrtut ,  S.  382.  —  v.  Prittbuer,  Nr.  151.  ?.  63.  —  Vienemann,  S.  341  und  391.  —  Gau  Kr, 
I.  S.  S«60— «4.  —  Zedier,  4S.  s.  114«— 49.  -  r  Jithr,  R.  M.  S.  WX.  —  v.  J*uig ,  S.  87  und  Htt, 
—  N.  Vi.  A.-L.  IV  S.  2tM>.  —  Deutsche  Orafenh.  d.  (legen  wart,  II.  S.  691  und  602  —  Frtih.v.  I*- 
debur,  III.  S.  50  und  3.Vt.  —  neural.  Twrhrnb.  d.  itrafl.  Illluser,  1H4K.  S.  "17.  1H84,  S.  »1H  u.  ff. 
Jahrgg.  und  biotor.  Handbuch,  S.  lOJM.  —  Siebmacher,  V.  IM  und  lt>3.  —  f.  H'eitpkaUn,  monum. 
Inrdit.  IV.  Tab.  II»,  Nr.  24.  —  Hünisrh.  W.  H.  II.  lab.  4R,  Nr.  1  und  S.  3  1.  -  Tyr»./.  I.  300.  — 
Mt*tenh.  \V.  H.  Tab.  61,  Nr.  191  und  S.  4  und  22.  —  W.  lt.  de«  Kgr.  Bayern,  II.  Tab.  43  und  t. 
Wftlckern,  2.  AMhiil.  S.  Vj  und  so.  —  i'ommrm»rh.  W.  Ii.  V.  55. 

Viertier,  Edle  v.  Weydaeh.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1788  für  Johann  Thaddäus  Viertier,  Nieder-Oesterr.  Landschafts- 
Rentineister,  mit:  Edler  v.  Weydach. 

MtgerU  v.  Vilhlftld,  Erg.  Bd.  S.  47«. 

Vieth  und  Golsenan,  Vieth  v.  Golsenan  (Schild  der  Länge  nach 
und  in  der  linken  Hälfte  quer  getheilt,  dreifeldrig.  1,  rechts,  in  Blau 
zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  goldene  Fähnchen,  über  welchen 
oben  ein  sechsstrahligcr,  goldener  Stern  steht  und  welche  in  der 
Mitte,  rechts  und  links,  je  von  einem  dergleichen  Sterne  beseitet 
werden;  2,  oben,  links,  in  Silber  ein  schwarzer  Querbalken  und  3, 
unten,  links,  in  Roth  drei,  2  und  1,  silberne  Widerhaken).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  7.  Oct.  1745 
für  Johann  Justus  Vieth,  ehemaligen  k.  preuss.  Kriegs-  u.  Domainen- 
rath,  Herrn  auf  Golssen  in  der  Nieder-Lausitz,  mit  :  v.  Vieth  und  Gol- 
senan. Die  Standes -Erhöhung  des  aus  einer  magdeburgischen  Fa- 
milie stammenden  Diploms-Empfangers  wurde  in  Kursachsen  amtlich 
23  Juni  1753  bekannt  gemacht.  Der  Stamm  blühte  fort  und  von  den 
Sprossen  desselben  traten  Mehrere  in  kur-  u.  k.  sächs.  Militärdienste. 
Carl  Ludwig  v.  W.  lebte  noch  1837  als  Oberslieutenant  a.  D.  im  85. 
Lebensjahre  und  August  v.  V.,  Generalmajor  a.  D.,  früher  Comman- 
dant  des  Cadettencorps,  wohnte  pensionirt  in  Dresden.  Später  wurde 
Carl  Maximilian  v.  Vieth  und  Golsenau  Amtshauptmann  der  ersten 
Aratshauptmannsschaft  des  Dresdner  Kreisdirections- Bezirks.  Die 
Familie  war  auch  in  der  Ober -Lausitz  unweit  Hoyerswerda  zu  Bur- 
kersdorf, Lindenau  und  Tettau  angesessen. 

Oenealng.  Jahrbuch,  I.  2  S.  125.  —  N.  Pr  A.-L.  VI.  S.  112  und  n.  —  Frei*.  »  I*dtbnr,  III. 
S.  57.  -  W  U.  Sich*.  Stuten.  IX.  K5.  -  Kn*»chke,  II.  S.  461. 

Vietinghoff,  genannt  Scheel  v*  Schellenberg,  Vittinghoff,  geiu 
Schell  (Scheel)  v.  Schellenherg,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein 
schwarzer,  mit  drei  goldenen  Kugeln  oder  Muscheln  belegter,  schräg- 
rechter Balken :  Stammwappen).  Dänischerund  schwedischer  Frei- 
herrnstand. Dänische  Diplome  von  1680  und  1734  (Schild  geviert 
mit  das  Stammwappen  zeigendem  Mittclschilde.  1  und  4  in  Blau 
eine  aus  einer  Krene  hervorwachsende  Bischofsmütze  und  2  und 
3  in  Gold  ein  schwarzer  Doppeladler  und  schwedisches  Diplom  vom 


21.  Dec.  1719  für  Eric  v.  Fitinghof:  Schild  goviert  mit  silbernem 
Mittelschildc.  Im  Mittelschildc  da«  Stamm wappen.  1  in  Gold  ein 
rothes  Haus;  2  in  Roth  ein  silbernes  Kos«;  3  in  Blau  ein  Schwan 
auf  Wasser  und  4  in  Silber  ein  Ordenskreuz).  —  Altes,  stiftsfähiges 
und  ritterbürtiges,  ursprünglich  aus  dem  Hochstiftc  Essen  und  der 
Grafschaft  Mark  in  Westphalen  stammendes  Adclsgeschlecht,  von 
wo  aus  sich  Zweige  desselben,  tlieils  sehon  erloschene,  theils  noch 
blühende,  nach  Curland,  Liefland,  Preussen  und  nach  allen  angren- 
zenden Ländern  verbreiteten  und  sieh,  doch  mit  steter  Beibehaltung 
ihres  einfachen  Stammwappens  im  Adelsstände,  durch  Bei-  und 
Güternamen  unterschieden,  wie  die  V.,  genannt  Notkerke,  V.  gen. 
Hörde,  V.  zum  Broich,  zu  Altendorf,  zu  Schoppen  u.  s.  w.  Der  Bei- 
name Scheie,  Schell,  kommt  zuerst  in  Belehnungs- Urkunden  der 
Abtei  "Wehrden  von  1325  bis  1344  vor.  —  Das  Stammschloss  der 
edlen  Herren  von  Vietinghofl",  in  alten  Urkunden  Yittinch  und  Vit- 
tinchove geschrieben,  lag  zwischen  Rellinghausen  und  Wehrden  am 
Ruhrflusse,  nahe  der  ehemaligen  Grafenburg  Isenberg  und  Ruinen 
desselben  finden  sich  theil weise  noch  jetzt.  Als  um  1226  die  Burg 
Isenberg  zerstört  wurde,  deren  Besitzer,  Friedrich  Graf  v.  Iseuberg, 
den  Erzbischof  Engelbert  von  Cöln  erschlagen,  verschwand  auch 
das  Schloss  Vietinghofl'  und  mit  der  Zeit  kamen  Zubehör  und  Güter 
dieses  Schlosses  durch  Kauf  und  Schenkung  an  das  adelige  Frauen- 
still  zu  Rellinghausen,  weches  dieselben  bis  zur  Aufhebung  1811 
unter  dem  Namen  des  Victinghott-Amtes  verwalten  Hess.  Urkundlich 
kommt  der  Name  des  Geschlechts  mehrfach  von  der  Mitte  des  13. 
Jahrhunderts  an  vor  und  bereits  1350  war  Arnold  V.  Deutsch-Ordens- 
Comthur  zu  Marienburg  und  13G0  oberster  Meister  dieses  Ordens  in 
Lieflaud.  Die  Hauptlinie  der  Herren  v.  Vietinghofl"  bewohnte  sehon 
im  14.  Jahrhundert  das  Schloss  Bruch  bei  Hattingen  an  der  Ruhr 
und  1340  war  durch  die  Erbtochter  von  Aldendorf  das  gleichnamige 
bei  Niederwenningen  an  der  Ruhr  gelegene  Schloss  an  die  Familie 
gekommen.  Die  urkundlich  erwiesene  Stammreihe  beginnt  mit  llu- 
nold  Vitting,  miles,  der  um  1325  auf  Bruch  lebte.  Die  Enkel  des- 
selben, Arudt  (I.)  und  Heinrich,  theilten  später  die  Güter:  Arndt  (I.) 
bekam  Aldendorf,  Heinrich  aber,  dessen  Linie  bald  wieder  erlosch, 
erhielt  Bruch.  Die  Enkel  des  Arndt  (I.)  Vietinglioff.  Arndt  (11.) 
und  Johann  (I.),  theilten  abermals  die  Güter  und  gründeten  zwei  Li- 
nien: die  von  Arndt  (II.)  abgestiegene,  aber  1G0G  wieder  erloschene 
Aldendorfer  Linie  und  die  von  Johann  (I.)  herrührende  und  noch  blü- 
hende Schellenberger  Linie.  Der  Stifter  der  Letzteren,  Johann  (I.), 
kaufte  1432  das  Haus  Op  dem  Berge  (von  ihm  Schellenberg  genannt) 
bei  Rellinghausen  und  hatte  Catharina,  des  Pilgrim  v.  Kückelheim 
Tochter  u.  Erbin  von  Schoppen,  zur  Hausfrau.  Die  zahlreiche  Nach- 
kommenschaft desselben,  deren  Sprossen  bei  den  Hochstiften  zu  Cöln, 
Münster,  Paderborn  und  Osnabrück  häufig  aufgeschworen  hatten  und 
dem  deutschen,  so  wie  dem  Johanniter  Orden  viele  Comthure  und 
Ritter  gab,  blühte  durch  sechs  Generationen  bis  zu  Johann  (III.)  v. 
Vietinghofl',  gen.  Scheol  v.  Schellenberg,  Erbdrosten  zu  Essen,  fort, 
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der  durch  Vermählung  mit  Alrauth,  des  Johann  Op  dem  Berge  zu 
Ripshorst  Tochter  und  Erbin,  letzteres  Gut  an  seine  Familie  brachte. 
Demselben  folgten  in  der  geraden  Stammreihe  der  Sohn  Bernhard 
Melchior,  der  Enkel  Arnold  Johann,  kurptälz.  (ich.  Rath  und  Amt- 
mann zu  Angcrmündc  und  der  Urenkel:  Hermann  Arnold.  Von  Letz- 
terem stammte  Freih.  Clemens  August  und  von  diesem:  F reih.  Fried- 
rich      Herr  auf  Schellenberg,  Ripshorst,  Zum  Böhl,  Schwarzmühlen, 
Wittringen,  Ober-Feldingen,  Burg  und  Heek,  Erbdrost  zu  Essen,  k. 
preuss.  Kammerherr  und  Major  im  4.  wostphäl.  Landwehr-Regimente 
Nr.  17,  venu.  1803  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Spee,  gest.  1835,  aus  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten:  Freih.  Fried- 
rich (II.)  und  Freih.  August.    Freih.  Friedrich  (II.)  geb.  1810  und 
gest.  1852,  k.  preuss.  Kammerherr,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
Alexandrinc  Freiin  v.  Grüter-Morrien,  gest.  1842,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Max,  geb.  1840,  in  k. 
preuss.  Militair- Diensten.    Freih.  August,  geb.  1822,  k.  k.  Kämm, 
und  Rittmeister  in  d.  A.,  vermählte  sich  1853  mit  Maria  Grf.  V.  Wallis, 
geb.  1824,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Maximilian,  geb.  1854,  lebt.  — 
Der  Bruder  des  Freih.  Friedrich  (I.):  Freih.  Carl  Friedrich,  Besitzer 
der  Allodial  -  Herrschall  Tischnowitz  im  Kr.  Brünn  in  Mähren,  k.  k. 
Kämm,  und  Major  in  d.  A.,  hat  aus  der  Ehe  mit  Ludonica  Freiin  v. 
Loe  zu  Wissen,  geb.  1794  und  gest.  1859  vier  vermählte  Töchter 
hinterlassen.  —  Der  Grundbesitz  des  Geschlechts,  im  Laule  der  Zeit 
mehrfach  wechselnd,  lag  namentlich  in  Westphalen  und  am  Nieder- 
rhein, so  wie  in  Cur-  und  LieHand,  doch  wurde  die  Familie  auch  in 
Kur-Sachsen,  in  Meklenburg,  in  Ostpreusscn  und  neuerlich  im  Posen- 
schen  begütert.    In  Lief-  u.  Curland  waren  1(393  Talsen,  Darsuppen 
und  Iggen  und  1805  noch  Kalkowen,  Lissowehnen,  Nassullen  und 
Sehöttschen  im  Besitze  des  Stammes.  —  Von  früheren  Sprossen  des- 
selben machten  sich  besonders  bekannt:  Hans  Wilhelm  Freih.  v. 
Vittinghof.  meklenburgischer  Linie,  k.  pr.  Kammerherr,  h.  meklen- 
burgischer  General,  Herr  auf  Reetz  und  Fischeln.    Derselbe  starb 
1738  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Catharina  Margaretha  v.  Preen 
mehrere  Söhne.    Zu  diesen  gehörten:  Freih.  Detlof,  gest.  1789,  k. 
preuss.  Generalmajor  und  Chef  eines  Garnisonbataillons  zu  Colberg, 
vorm.  mit  Charlotte  v.  Amstel,  Tochter  des  bei  Prag  gebliebenen  Ge- 
nerals v.  Amstel  und  Freih.  August  Wilhelm,  jüngerer  Bruder  des 
»ein.  Detlof.    Derselbe  wurde  1787  ebenfalls  Generalmajor  u.  Chef 
des  1.  Departements  in  Ober-Kriegs-Collegium,  erhielt  später  das  In- 
fanterie- Regiment  Nr.  38  in  Frankenstein  u.  starb  179(i  als  General- 
Lieutenant.    Andere  Familienglieder  standen  mehrfach  in  der  k.  pr. 
Armee.  —  Bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  der  Prcussischen  Rhein- 
provinz wurde  Freih.  Friedrich,  s.  oben,  laut  Flingabe.  d.  d.  Schellen- 
berg bei  Essen,  18.  Aug.  1831  in  die  Freiherrnklasse  derselben,  und 
zwar  unter  Nr.  81,  eingetragen. 

Knaush,  S.  :*6.  -  Schotten,  Ann*).  P;»derMrii,  II.  S.83  -  t.auh*,  I.  S.  2«571— 73,  II.  S.  C.M3 
und  *9.  —  Ztdltr,  41».  S.  378  und  7'J.  —  Ktinr ,  Ahn.  Pr.  S.  -UM'..  —  v.  Vechtriu.  dlplmn.  Narhr. 
1.  S.  und  MI.  S  711-80.  -  Böhm,  NiederihHii.  Adel.  I.  S.  372-77.  -  V.  I'r.  A.-L.  IV. 

S.  M8.  -  Fnih.  v,  Lcdtbur,  III.  g.  b'j.  -  Oeneal.  Taschcub.  d.  freih  Moser,  1853,  S.  508-11, 
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1861.  S.  UOO-90S  u.  ff.  JahrgR.  -   Vetter,  BMgitch.»  Rittorwhafl.  T»b.  W.  —  Keimbft  Curlünd. 
W.  B.  43.  —  W.  B.  d.  rrro»*.  Khrinpro».  I.  Tal).  1*4,  Nr.  248  und  S.  114  und  115. 

Vietsch  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  drei 
blaue,  sehrägrechte  Balken  und  links  in  Blau  ein  mit  einem  Schwerte 
bewaffneter,  geharnischter  Arm).  Adelsstand  des  Kgr.  Pretissen. 
Diplom  von  1833  für  Eugen  August  Carl  Vietsch,  k.  preuss.  Major, 
aggregirt  dem  1.  Cuirassier-Regimentc  und  Adjutanten  des  Prinzen  , 
Friedrich  von  Preiisson.  Derselbe,  ein  Sohn  des  herz,  württemb. 
Hofraths  Vietsch  ,  starb  18.  Dec.  1843  auf  seinem  Gute  Carlsthal  bei 
Odessa. 

K.  Pr.  A.-L.  V.  S  40«  und  07.  -  Freth.  v.  Udebvr,  III.  S.  67.  —  W.  B.  d.  rrcuM.  Mon»rch. 
IV.  82. 

Vigili  v.  Creutzenberg.  Reichs- Adelsstand.  Diplom  von  1712 
für  die  Gebrüder  Peter  Anton  und  Franz  Vigili,  mit  v.  Creutzenberg. 

MtgtrU  v.  Mühljthl,  Erf.-Bd.  S.  479. 

Vignet,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793  für 
Johann  Vignet,  Landes- Ad vocaten  in  Böhmen  und  Secretair  bei  dem 
Prager  Mercantil-  und  Wechselgerichte,  mit:  Edler  v. 

MtgerU  v.  Müklfeld,  S.  278. 

Villinger,  Freiherren.  Ein  früher  in  Steiermark  vorgekom- 
menes freiherrliches  Geschlecht,  welches  4.  März  1619  die  steierische 
Landmannschall  erlangt  hatte. 

SchmuU.  IV.  S.  268.  i 

Vincenz,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  172(3  für  die  Gebrüder  Johann ,  Ulrich  und  Lucius  Rudolph  v. 
Vinccnz. 

MtgtrU  v.  Miihl/eU,  ErR..Bd.  S.  110. 

Vincherotti,  Edle  v.  Weidenschlag.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1788  für  Valentin  Joseph  Vincherotti,  Protoeollistens- 
Adjuncten  des  Hofkriegsraths,  mit:  Edler  v.  Weidenschlag. 

Mtytrlt  v.  Mithlftld,  S.  27K. 

»  Vincke,  Vinck,  anch  Freiherren  (in  Silber  eine  rothe,  mit  der 
breiten  Fläche  nach  der  Linken  gekehrte  Pflugschaar).  Im  König- 
reiche Preussen  anerkannter  Freiherrnstand  vom  23.  Sept.  1837. 
Alte«,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  verschieden  von  anderen  be- 
reits vor  dem  17.  Jahrh.  erloschenen,  gleichnamigen  Geschlechtern 
Westphalens,  so  von  den  V.  v.  Overberge  in  der  Grafschaft  Marek, 
den  V.  v.  Ostenvelde  im  Münstersehen  und  den  V.  v.  Walsum  in  der  - 
Grafschaft  Marek,  die  sämmtlieh  ganz  andere  Wappen  führten.  Das 
hier  in  Rede  stehende  Geschlecht  kommt  urkundlich  schon  1270  vor. 
besass  12f>4  die  Burgmannschalt  zu  Ravensberg  und  brachte  in  Wcst- 
phalen  im  13.,  14.  Jahrh.  und  später  ansehnlichen  Besitz,  sowohl  in 
dem  preussischen,  wie  in  dem  hannoverschen  Antheilc  an  sich.  Zu 
Anfange  des  IG.  Jahrh.  wurde  die  Theodorichsburg,  der  Sitz  Theo- 
dors Vincke,  zerstört,  worauf  die  Nachkommen  desselben  sich  zu 
Ostcnwalde  im  Osnabrückschen  nicdcrliessen  und  noch  in  neuester 
Zeit  standen  der  Familie  die  Ostenwalder  Güter  zu.    Eine  zweite 
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Linie,  die  katholische,  nannte  sich  nach  dem  Gute  Kilver  im  Ravens- 
bcrgisehen ,  doch  kam  dasselbe  wieder  aus  der  Hand  der  Familie. 
Um  1857  besassen  Georg  Freih.  v.  Vincko  und  die  Geschwister  des- 
selben in  Westphalen  die  Güter  Busch  im  Kr.  Hagen,  Nieder- Heide- 
mühl und  Reck  im  Kr.  Hamm,  Ickern  im  Kr.  Dortmund  und  Velling- 
hausen im  Kr.  Soest;  ein  Freih.  v.  Vincke,  k.  preuss.  Oberstlieute- 
nant a.  D.  war  um  dieselbe  Zeit  Herr  auf  Olbcrdorf  im  schles.  Kreise 
Strehlen  und  um  1837  war  in  Meklenburg  eine  Majorin  v.  V.  Be- 
sitzerin des  Gutes  Dainerow.  —  Der  Stamm  blühte  fort,  doch  können 
hier  nur  einige  Sprossen  aus  neuer  Zeit  angeführt  werden.  Ernst 
Idel  Jobst  v.  Vincke  war  Domdechant  zu  Winden,  Ober-Stallmeister 
des  Herzogs  von  York  und  Herr  auf  Osterhausen.  Aus  seiner  Ehe 
mit  Luise  Frei  in  v.  Buttlar  stammten  mehrere  Söhne  und  Töchter. 
Von  den  Söhnen  war  der  älteste,  Freih.  Ernst,  Herr  auf  Osterhausen 
und  hannov.  General,  der  zweite,  Freih.  Carl  Philipp  Victor,  früher 
im  k.  preuss.  Regimente  v.  Tauentzien,  starb  als  Major  a.  D.  1813 
zu  Damerow;  der  dritte,  Freih.  Friedrich  Ludwig  Philipp  stieg  zum 
wirkl.  Geh.  Ratho  und  Ober- Präsidenten  der  Provinz  Westphalen 
und  machte  sich  um  die  ihm  anvertraute  Provinz  hochverdient  und 
der  vierte,  Freih.  Carl  Claraor,  früher  im  k.  preuss.  Husaren-Regim. 
v.  Rudorf,  starb  1807.  Von  den  Töchtern  war  die  eine  Aebtissin  zu 
Quernheim,  eine  andere  war  mit  dem  Geh.  Staats-  u.  Justiz-Minister 
Freih.  v.  d.  Reck  und  eine  dritte  mit  dem  braunschwoig.  Oberjäger- 
meister Freih.  v.  SiorstorpfF  vermählt.  Ein  Sohn  des  Ober-Präsidenten 
Freih.  v.  V.  stand  1837  als  Lieutenant  in  einem  k.  preuss.  Husaren- 
Regimente,  und  aus  dem  Hause  Kilver  war  um  diese  Zeit  Freih.  Carl 
Hauptmann  im  k.  preuss.  Gencralstabe  und  Freih.  Franz  Land-  und 
Stadtgerichts- Assessor  zu  Lübbecke.  In  neuester  Zeit  ist  ein  Sprosse 
des  Stammes  als  ausgezeichneter  Kammer-Redner  auf  den  Landtagen 
zu  Berlin  zu  hohem  Rufe  gelangt. 

Sehavnat,  ni.ut.  Fuld.  S.  83.  —  Z'dUr,  48.  S.  1W5.  —  I».  Tr.  A  -U  IV.  S.  297.  —  Frtik.  v. 
d.  Knesebeck,  JfSö.  —  Freih.  v.  I*d*bvr ,  III.  S.  .'»7  und  5«  und  354.  —  Siebmaeher .  I.  187  Di« 
Ftnckm,  W(*tphi)i«rh  nnd  H3.  —  r.  Meiling,  II.  S.  ßsfl".  u.  27  v.  Vinclt.  Robcnt  Elm.  W.  II.  73. 
W.  H.  d.  1'reoM.  RMnpror.  II.  Tab.  49.  Nr.  SM*  und  S  153.  —  Mckl.'nbui(t.  W.  11.  Tab.  51.  Nr.  Ii« 
und  S.  3«.  —  llannof.  W.  H.  f.  W  und  S.  14. 

Vinsterlohe  (Schild  von  Roth  und  Silber  mit  einer  rechten  Stufe 
getheilt  und  die  silberne  Abtheilung  damascirt).  Altes,  fränkisches 
Adelsgeschlecht,  welches  in  dem  ehemaligen  Rittereanton  an  der  Alt- 
mühl begütert  und  diesem  Canton  einverleibt  war.  —  Wilhclmus  de 
Vinsterloe,  der  Dorakircho  zu  Würzburg  Canonicus  und  Senior,  starb 
8.  Jan.  1501. 

Jliedermann,  Canton  Altmuhl.  Tab.  21»?— 50.  —  Saher,  S.  116,  Tab.  6,  >Cr.  10,  480,  550  u.  604. 
-  Siebmacher.  II.  7.V  Fln^rlohr,  Fr.lnkurh.       v.  Meding,  III.  S.  703. 

Vintersleben,  Vintirsleibin.  Altos,  thüringisches,  im  14.  Jahrh. 
bekanntes  Adelsgeschleeht. 

Sagiltnr,  GleirhrnKhe  II  »Wir.  S.  92.  -  Zedier,  48.  S.  1614. 

i  Vintzelberg,  Vinzelberg  (im  von  Roth  und  Blau  der  Länge  nach 
gctheilten  Schilde  ein  schrägrech ts  gestellter  Bogen).  Altes,  früher 
scu  dem  in  der  Altmark  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
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welches  später  auch  im  Brandenburgischen  begütert  wurde.  Ein 
den  Namen  Vinzelberg  führender  Sitz  kommt  in  der  Altmark  unweit 
Gardelegen  schon  1 21)0  vor  und  die  Familie  sass  beroits  1333  zu 
Hindenburg  bei  Osterburg,  1485  zu  Jarchau.  1501  zu  Polkau  bei 
Osterburg,  und  unweit  Stendal  15G4  zu  Bochow.  Bas  Gut  Welle 
bei  Stendal  besass  die  Familie  noch  1723,  das  Gut  Sanne  1725  und 
175G  noch  Jarchau.  Im  Brandenburgischen  gehörte  dem  Geschlechte 
Kilo  Breetz  bei  Buppin,  1723  Clossow  bei  Königsberg,  1724  Zorn- 
dorf  unweit  Cüstrin  und  in  der  Ost-Priegnitz  Frehne  172<i  und  noch 
1753.  —  Nach  dieser  Zeit  ist  der  alte  Stamm  erloschen. 

EtutU  Altm*rk.  Chronik,  S.  61.  —  ZtdUr,  4*.  S,  1642.  —  5.  l'r.  A.-I,.  IV  S.  297.  —  Vr*ih. 
v.  Ltdtbvr,  III.  S.  5».  —  .SUltnachcr,  V.  Hß. 

Violand,  Ritter  und  Edle.  Bciehsritterstund.  Diplom  von  17G6* 
für  Franz  Violand,  Handelsmann  in  Wien,  mit:  Edler  v. 

AffftrU  v.  Uühlftld,  Er?.-Ud.  S. 

%  Vippach  (Schild  schrügrechts  von  Silber  und  Schwarz  getheilt 
und  in  jedem  'f  heile  eine  schrügrechtssch reitende  Taube  von  gewech- 
selter Farbe).  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich 
nach  dem  Sitze  Mark-Yippaeh  im  grossh.  weimarischen  Justiz-Amte 
Grossrudestedt  nannte  und  aus  welchem  Siebold  v.  Vippach  13St)  in 
einer,  das  Kloster  Ichtershausen  betreffenden  Urkunde  als  Zeuge  auf- 
tritt. In  Gotha  diplomatica  wird  zuerst  Heinrich  v.  Vippach  zu 
Mark-Vippach  und  Lichtentanna  im  Erzgebirge.  Fürstl.  Weimarscher 
Hotmarschall  und  Kammerrath,  genannt,  welcher  in  der  Jugend  der 
Krone  Frankreich  tapfer  gedient  und  zwei  Söhne  hinterließt:  Georg 
und  Hans  Christoph.  Georg  auf  Obernütz  (Obernitz)  und  Lichten- 
thanna wurde  Fürst I.  Sachs.  Holrath,  Stcuer-Director  und  Amtshaupt- 
mann  zu  Saalfeld  und  der  Sohn  desselben,  Heinrich  Siegmund  v.  V. 
auf  Hohenschwarm  bei  Saalfeld  kommt  noch  um  1(>4()  als  h.  alten- 
burgiseher  Rath  und  AiutHhauptmann  zu  Roda  und  Orlamünde  vor. 
Hans  Christoph  v.  V.  und  Mark-Vippach ,  Georgs  Bruder,  Fürst  1. 
Weimar.  Kammer -Junker,  wurde  der  1'rhebcr  der  Linie  des  Ge- 
schlechts in  Schlesien.  Der  Sohn  desselben  brachte  in  Schlesien  das 
Rittergut  Seh  wart  ze  an  sich  und  hinterliess  bei  seinem  Tode  1(100 
einen  Sohn:  Friedrich  Wcighardt,  Fürstl.  Nassau  -  Dillenburg.  Huf- 
meister, von  welchem  zwei  Söhne  stammten :  Friedrich  Wigand  zu 
Schwartze,  Fürstl.  Briegiseher  Stallmeister  und  Heinrich  Sigismund 
auf  Schwartze  und  Markersdorf  im  Neisseschen,  kaiserl.  Oberst- 
wacht meister  und  Regent  der  freien  Standesherrschalt  Warten berg. 
von  welchem  drei  Enkel  bekannt  sind:  Ernst  Mauritius.  Julius  Fried- 
rich und  Leonhard  Sigismund.  Julius  Friedrich  auf  Tschanschwitz 
im  Strehlensehen ,  k.  poln.  u.  kursächs.  gewesener  Hauptmann,  hatte 
mehrere  Söhne  und  Leonhard  Sigismund  auf  Baerwalde  im  Münster- 
bergischen setzte  den  Stamm  mit  zwei  Söhnen.  Johann  Sigismund 
Abraham  und  Wilhelm  Heinrich  Gottlob,  fort.  So  weit  gehen  die 
von  Sinapius  gegebenen  Nachrichten.  Die  Nachkommen  belassen 
die  Güter  Siegroth,  Lampersdorf.  Barwalde.  Beiseragel  u.  Tschansch- 
witz.  Zuletzt  wird  noch  um  die  Mitte  des  IS.  Jahrb.  Heinrich  Sigis- 
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mund(II.)  a.  d.  IT.  Tshanschwitz  genannt,  welcher  1755  zu  Polnisch- 
AVartenberg  als  k.  preuss.  Obert  und  Chef  eines  Husaren-Regiments 
starb.  Seine  Ehe  mit  Helene  Charlotte  Grf.  v.  Salisch  blieb  ohne 
männliche  Erben  und  eine  Erbtochter,  Helene  Elisabeth  v.  Vippach, 
brachte  später  Lampersdorf  an  die  v.  Thielau. 

Sayittar,  Glrichenschi!  HWbirir,  S.  61.  —  v.  Oleirkeiulein.  Nr.  9«.  —  Sinttpiu».  II.  8.  MKS.  — 
Kauke,  I.  S.  Jftt6!>  und  7<».  —  Zedier,  48.  8.  IfiM»  und  'MK  -  >'.  lr.  A.  I..  IV.  S.  2'J8.  -  Freik.  v. 
Ledebur,  III.  S.  58.  -  Siebmaeher,  I.  14»:  r.  Vippa.h,  Thlirincmu. 

Vischberg,  Grafen.  Altes,  thüringisches,  im  14.  Jahrhundert 
bekanntes  Grafengeschlecht. 

SaZUtar,  fllcichMitirht'  Historie.  S.  98.  —  Zedier,  48.  S.  1800. 

Viacher ,  Freiherren.  Steiermark  ischcs,  ireiherrl.  Geschlecht, 
welches  in  Steiermark  die  Herrschall  Mass  weg  bosass. 

Sehmutt,  IV  S.  '205. 

Viseher.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1729  für. Tohann  Vischer, 
Secretair  des  Fürsten  Joseph  Johann  Adam  Liechtenstein. 

Megerle  v.  MHMftlJ,  T.t'.-M.  S.  480. 

Vischer  v.  Trenenbnrg.  Reichsadelsstand.  Erneuerungsdiplom 
des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  K.  Carl  VII.  für  Johann  Jacob 
Vischer,  h.  Württemberg.  Ober-Justizrath  und  für  den  Sohn  desselben. 

Zedier,  4».  S.  180  und  1»02. 

Vischer  v.  und  zn  Vischheim.  Erbh-osterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1775  für  Franz  Thaddaeus,  Salzamtsrath  und  Hauptcassier  zn 
Hall  in  Tirol,  mit:  v.  und  zu  Vischheim. 

Megerle  v.  XUlJeU,  S.  »78. 

Vittinghoff,  gen.  Schell  v.  Schellenberg,  s.  Vietinghoff.  gen. 
Schell  v.  Sehellenberg,  Freiherren,  S.  389— «»2. 

Vitzenhagen  (in  Roth  ein  silberner  ,  damascirter  Pfahl).  Altes, 
nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  ausgegangenes  AdcNgeschlecht,  der 
Grafschaft  Mansfeld ,  in  welcher  der  Stammsitz  der  Familie  in  der 
Nähe  von  Aschersleben,  wo  1383  des  Vitzenhagener  Holzes  gedacht 
wird,  zu  suchen  ist.  Das  Geschlecht  sass  im  Mansfeldisehen  zu  Tlonn- 
dorf,  1480  zu  Ennslebeu  und  \&2\)  zu  Estendorf  und  hatte  letzteres 
Gut  noch  1707  und  Ennslebeu  noch  1714  inne.  -  Thilo  v.  Vitzen- 
hagen wurde  Wt'JA  als  Gelehrter  vom  Adel  in  die  Fruchtbringende 
Gesellschaft  aufgenommen  und  Adam  Christoph  v.  V.  lebte  noch  um 
1(577. 

Xeumnrk's  nru>pro«><-ndi  i  l'alujl'.iuin ,  S.  '.'-10.  —   AM's  d.  ut*.  lu-  Altotüiüm«  r ,  II.  S. 
Gfjukr,  I.  S.  JOi'l  —  Z'-iUr.  49.  S.  401.  -     Freik.  v.  Udehur,  III.      .V»  und  60  -  Jleekmnuu, 
Anhalt,  Ui>L«r.  Tal».  C.  -  i.  Mediug,  I.  8.  <;rV|. 

Vitzthum  v.  Apolda  (in  (.iold  ein  schräglinks  liegender,  oben 
und  unten  abgehauener,  schwarzer  Stamm,  auf  der  rechten  Seite  zwei, 
auf  der  linken  einen  rothen  Apfel  an  schwarzen  Stielen  tragend). 
Eins  der  ältesten  u.  angesehensten,  thüringischen  und  meissenschen 
Rittergeschlechter,  dessen  Name  von  den  ehemaligen  Vicedominia 
hergeleitet  wird,  welche,  nach  Abgange  der  thüringischen  Könige,  an 
Kaisers -Statt  regierten  und  grosse  Gerechtsame  an  sich  gebracht 


hatten.  Dasselbe  besass  schon  um  1265  mit  den  Schencken  v.  Apolda 
das  Schloss  Apolda  mit  Zubehör  unweit  Jena,  nach  welchem  der 
Stamm  sich  nannte  und  nach  v.  Falkenstoin  lebten  um  diese  Zeit 
Theodoricus,  Berthold,  Werner  und  Albrecht  Vitzdume  v.  Apolda. 
Xach  den  gewöhnlichen,  früheren  Angaben  schied  sich  im  13.  Jahr- 
hunderte der  VitzthnVsche  Stamm  in  zwei  Linien,  in  die  Apoldische 
und  in  die  nach  dem  Dorfe  Eckstitdt  bei  Weimar  genannte  Linie, 
doch  sind  neuerlich  gewichtige  Stimmen  laut  geworden,  dass  es  Un- 
recht sei,  die  Vitzthume  v.  Apolda  mit  denen  v.  Eckstädt  zu  einem 
gemeinsamen  Stamme  zu  machen.  Besonders  mächtig  wurde  das 
(xeschlccht  V.  v.  A.  im  15.  Jahrhundertc,  in  welchem  es  zu  Dornburg, 
JTebra,  Tannroda,  Camburg  u.  s.  w.  sass  und  hatte  nächstdem  viele 
Güter,  Schlösser  und  Städte  inne.  —  Busso  und  Friedrich  V.  v.  A. 
waren  berühmte  Kriegsobersten  der  meissenschen  Völker:  Ersterer 
blieb  gegen  die  Hussiten  142(5  bei  Aussig,  Letzterer  1429  in  einem 
Treffen  bei  Grimma;  Apel  V.  v.  A.  gest.  um  1470,  des  Herzogs  Wil- 
helm zu  Sachsen  Geh.  Rath,  wurde  namentlich  durch  den  Anthcil, 
welchen  er  an  der  Veranlassung  des  sog.  sächsischen  Bruderkrieges 
(von  1446  bis  1451)  gehabt  hatte,  bekannt;  Melchior  war  um  1400 
als  Kriegsoberst  berühmt,  Philipp  verglich  sich  1486  mit  dem  Lan- 
desherrn wegen  Tannroda  und  Dornburg  und  ein  Anderer  dieses 
Namens  war  im  Schmalkaldischen  Kriege  1547  kursächsischer  Ge- 
neral und  Commandant  zu  Freiberg,  als  diese  Stadt  sich  unvermuthet 
für  Herzog  Moritz  zu  Sachsen  erklärte.  Wie  gewöhnlich  angenommen 
wurde,  erloschen  die  Vitzthume  v.  Apolda  1631  mit  Anton  Friedrich, 
doch  giebt  Knauth  an,  dass  dieselben  erst  1639  mit  Rudolph  Vitz- 
thum v.  Apolda  und  Grammen,  kursächsischem  Geh.  Rathe  und  Ober- 
Kämmerer,  ausgegangen  wären.  Der  genannte  Ober-Kämmerer  Ru- 
dolph Vitzthum  v.  Apolda,  wie  derselbe  genannt,  also  zum  Stamme 
Vitzthum  v.  Apolda  gerechnet  wird,  hinterliess  grosse  Schätze ,  die 
er  für  milde  Stiftungen  in  Dresden  und  Freiberg  bestimmte  und  ist 
auch  durch  Stiftungs- Urkunde  vom  24.  Sept.  1638  Stüter  des  be- 
kannten, sehr  angesehenen  Vitzthum'schen  Gymnasium  in  Dresden, 
welches  erst  1828  ins  Leben  trat,  später  aber,  1861,  durch  Beschluss 
des  Administrators  u.  mit  Genehmigung  des  Ministeriums  des  Cultus 
und  öffentlichen  Unterrichts  zu  einem  selbstständigen  und  öffentlichen 
umgestaltet  und  am  16.  Oct.  1861  als  solches  eröffnet  worden  ist.  — 
Eine  Linie  des  alten  Stammes  blühte  in  Böhmen  fort.  Von  den  Söhnen 
Apel's  Vitzthum  v.  Apolda,  Herzogs  Wilhelm  zu  Sachsen  Geh.  Raths, 
s.  oben,  besass  anfangs  ein  gleichnamiger  Sohn  das  Schloss  Tannroda 
im  Weimarischen,  zog  sich  aber  nach  Böhmen  zurück,  weil  er  ge- 
droht hatte,  den  Vater  zu  rächen,  wurde  1472  unter  die  Freiherren 
in  Böhmen  aufgenommen  und  setzte  den  Stamm  fort.  Die  Gebrüder 
Christoph  und  Dietrich  V.  v.  A.  studirten  1575  zu  Prag  und  nannten 
sich  später  statt  Vitzthum  v.  Apolda:  Vitzthum  v.  Egersberg. 

UaJbfni  Mi»c.  Borwm.  D«>c.  II.  Lib.  XV.  Txg.  8.  _  Knauth.  S.  —  C.oth»  diplonut.  I\  V. 

S.  24«.  v.  FalkenAtein,  Thürinp.  Chronik,  I.II».  2.  P.  II.  S.  93*.  -  Gmiht.  I.  S.  *674  und  75 
und  S.  2<;,M0.  —  Frtik.  v.  Udtbvr,  III.  S.OO.  —  ßitbmaeher,  1.  IC4:  I»le  VitxUinmb,  MciMnifch. — 
».  Mtding,  I.  S.  «34:  ViUthumb  t.  Apolda. 


Vitzthum  v.  Eckstaedt,  auch  Grafen  (Stamm Wappen:  in  Gold 
zwei  rothe,  mit  einem  silbernen  Querbalken  belegte  Pfähle  und  gräf- 
lichen Wappen:  Schild  geviert,  mit  das  Stamm wappen  zeigendem 
Mittelschilde.  1  u.  4  in  Purpur  ein  gekrönter  doppelt  geschweifter, 
einwärts  gekehrter,  goldener  Löwe,  welcher  im  1.  Felde  in  der 
linken,  im  4.  in  der  rechten  Vorderpranke  einen  grünen  Palmzweig 
hält  und  2  u.  3  in  Grün  ein  einwärtssehender,  gekrönter  und  golden 
bewehrter,  schwarzer  Adler).  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kur- 
sächsischen Reichsvicariate  vom  18.  Juli  1711  für  Friedrich  Vitzthum 
v.  Eckstaedt,  k.  poln.  und  kursächs.  Geh.  Rath  u.  s.  w.  —  Eins  der 
ältesten  und  angesehensten  thüring.  -  sächsischen  Adelsgeschlechtcr, 
welches  sich  später  in  der  Lausitz,  in  Böhmen,  Schlesien  und  anderen 
Ländern  ausbreitete.  Dasselbe  hatte  vom  Erzbischofe  zu  Mainz  das 
Vitzthum-Amt  über  Erfurt  zu  Lehn,  welches  1352  veräussert  wurde, 
nannte  sich  nach  dem  Dorfe  Eckstaedt  (Eckstedt)  im  jetzigen  grossh. 
weimarischen  Justiz -Amte  zu  Gross -Rudestedt  und  wurde  bis  in 
neueste  Zeit,  in  welcher  diese  Annahme  angefochten  worden  int,  als 
zweite  Linie  des  alten  Yitzthum'schen  Stammes,  als  dessen  ernte 
Linie  die  Vitzthume  von  Apolda  galten,  gehalten  —  Bertold  Vitzdum 
(wie  damals  geschrieben  wurde)  v.  Eckstädt  kommt  urkundlich  1325 
vor  und  1336  —  nach  einer  anderen  Angabe  1352  —  kaufte  der 
Rath  zu  Erfurt  die  Freiheiten,  Gerichtsbarkeiten  und  Güter  in  der 
Stadt  der  Familie  ab,  nachdem  sich  die  Glieder  derselben  schon  auf 
ihre  Kittergüter  begeben  hatten.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  der 
Familie  beginnt  mit  Georg  V.  v.  E.  auf  Cannenwurfi",  kursächs.  und 
der  gesaramten  Herzöge  weimar.  Linie  Rath,  Statthalter  zu  Weissen- 
fel«  und  Oberhauptmann  in  Thüringen,  welcher  1593  Ober-Aufseher 
der  Grafschaft  Mansfeld  wurde.  Von  demselben  stammte  Christoph  (I.) 
auf  Tiefensee  und  Petersrode,  kursächs.  Oberst  und  Stiftshauptmann 
zu  Quedlinburg.  Der  dritte  Sohn  des  Letzteren,  Georg  auf  Jahmen, 
Dürrbach  und  Kaupa,  kurbrandenb.  Hauptmann  der  Acrater  Cotbus 
und  Peitz,  starb  KJ41  und  sein  zweiter  Sohn  war  Christoph  (II.)  auf 
Jahmen,  Dürrbach  und  Eselsbcrg,  kursächs.  Rath  und  Kammerherr 
und  seit  1065  Landeshauptmann  in  der  Lausitz,  verm.  mit  Johanna 
Helena  v.  Neitsehütz,  aus  welcher  Ehe  Graf  Friedrich ,  s.  oben,  der 
bekannte  stete  Liebling  des  Kurfürsten  Friedrich  August  I.  von 
Sachsen  entspross.  —  Die  Ahnentafel  der  jetzigen  Grafen  V.  v.  E. 
beginnt  in  den  ernten  Gliedern,  wie  folgt:  Friedrich,  Graf —  Sohn 
Christoph'»  (11.),  —  geb.  1675,  geblieben  1726  im  Duell  bei  Warschau 
mit  Victor  Marquis  de  St.  Gile,  k.  poln.  u.  kursächs.  Cabinetsminister, 
w.  Geh.  Rath  und  Ober-Kämmerer:  Gemahlin:  Rahel  Charlotte  Grf. 
v.  Hoym-Droysaig,  geb.  1676,  verm.  1699  u.  gest.  1733;  —  Ludwig 
Siegfried,  geb.  1716,  gest.  1777,  Herr  auf  Lichtenwalde,  Auerswalde, 
Otterwisch,  Scaske,  kursächs.  Oberkammerhorr  u.  Gesandter:  Zweite 
Gemahlin:  Auguste  Erdmuthe  v.  Ponikau  und  Pilgram,  geb.  1738, 
verm.  1761  und  gest.  1775;  —  Graf  Friedrich  August,  Graf  Carl 
und  Graf  Heinrich,  Gebrüder,  schieden  später  das  gräfliche  Haus  in 
drei  Linien.    Aus  dem  neuen  Personalbestände  dieser  drei  Liuicn  sei 
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hier  nur  Folgendes  angemerkt:  Erste  Linie,  abstammend  vom  Grafen 
Friedrich  August,  gest  1*<<3.  Graf  Albert  (IL),  geh  1845.  Haupt 
der  Linie.  Majoratsherr  auf  Li< htenwalde  und  Auersw-alde  iiu  Krr 
Sachsen  und  Sohn  de*  1800  verstorbenen  Grafen  Albert  (1.)  Herrn 
auf  Schon -Wölkau  und  5eu*orge,  k  sächs.  Kainmerherra .  aus  der 
Ehe  mit  Ainalia  v.  Miltitz,  geb.  1824  und  verni.  1x44  (in  zweiter  Ehe 
verm.  1802  mit  Otto  Oralen  Vitzthum  v.  Eekstaedt,  zur  zweiten  Linie 
gehörig,  k.  Rath»*.  OberJieutenant  a.D.  Die  beiden  Brüder  de*  Oralen 
Albert  (IL),  neben  vier  Schwestern,  sind:  Friedrich,  geb.  Isfio  und 
Gotthold,  geb.  18.09  und  ein  Bruder  de*  Grafen  Albert  (  I. )  ist  Graf 
Woldemar,  geb.  lx<r>.  Die  zweite  Linie  stammt  ab  von  dem  Grafen 
Carl  Alexander  .Nicolaus,  geb.  1 707  und  gest.  1*34.  Heim  auf  Ober- 
Lichtenau,  k.  saths.  Kammerherrn,  w.  Geh.  Rath  und  Oberst  -  Stall- 
meister, verm.  1818  in  zweiter  Ehe  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Friesen- 
Rötha,  geb.  1793.  Aus  dieser  zweiten  Ehe  cntspross  Graf  Carl 
Friedrich,  geb.  1*19,  k.  süchs.  Kammerh.  und  a.  o.  Gesandter  und 
bevollmächtigter  Minister  seit  1807  am  k.  grossbritan.  Hofe  und  seit 
1859  am  k.  portug.  Hofe  u.  s.  w  Von  den  Brüdern  desselben,  den 
(trafen  Hermann,  Otto,  u  Ernst,  vermählte  sich  1*49  Graf  Hennann. 
geb.  1x21,  k.  sächs.  Kamm«  rherr  und  K.  Hofmarschall .  mit  Paula 
v.  Goetz,  geb.  182f),  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern ,  zwei 
Söhne  stammten:  Faul,  geb.  lxfy)  und  Rudolph,  geb.  1 801 .  Graf 
Otto,  geb.  1829,  k.  sachs.  Oberlicutcnant  a  D. ,  vermählte  sich  1x02 
mit  Ainalia  v.  Miltitz,  verw.  Grf.  V  itzthum  v.  Eckstedt,  geb.  1824, 
s.  erste  Linie  und  Freih.  Ernst,  geb.  1x31,  i*t  k.  sächs.  Artillerie- 
Hauptmann  u.  Adjutant  S.  K.  H.  des  Kronprinzen  Albert  v.  Sachsen. 
Die  dritte  Linie  stammt  ab  vom  Grafen  Heinrich,  geb.  1770  und  gest. 
1837,  k.  sächs.  (ich.  Ruthe  und  Generaldiret  tor  der  Academie  der 
bildenden  Künste,  verm.  mit  Friederike  Wilhelmine  Grf.  v.  Hopf- 
garten. Ein  Sohn  desselben,  Graf  Ludwig,  k.  preuss.  Hauptmann, 
starb  1833  und  von  demselben  entspross  zunächst:  Graf  Benno,  geb. 
1X29,  verm.  1 8Ö8  mit  Adele  v.  Kownacka,  in  welc  her  Ehe  ein  Sohn, 
Ludwig  Joseph  Benno,  1X;*>9  geboren  wurde.  Der  Bruder  des  Grafen 
Benno,  Graf  Otto.  geb.  1831,  k.  preuss.  Lieutenant  im  3.  Brandenb. 
Landwehr-Regim.  und  Landrath  des  Kr.  Sagau,  vermählte  sich  1803 
mit  Helene,  des  Gottlieh  .Jcniseh  zu  Hamburg  und  der  Caroline  v. 
Lüt/.ow  a.  d.  H.  Gross-Brütz,  verw.  Grätin  "NVestphalen  zu  Fürstcn- 
berg,  jüngerer  Tochter  und  Graf  Lionel,  geb.  1 H«  >9  —  Bruder  des 
(i rufen  Ludwig  ii.  Sohn  des  Grafen  Heinrich  —  her/,  saehs.- coburg- 
goth.  Kammerh.  und  Major  a.D.,  vermählte  sich  1845  mit  Christiane 
Freiin  v.  Waldenfels,  geh.  1*28,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  und 
vier  Töchter  entsprossten.  —  Das  Geschlecht  breitete  sich  mit  vielen 
Sprossen  weit  aus  und  wurde  namentlich  in  Thüringen.  Sachsen  und 
Schlesien  ansehnlich  begütert.  Hie  älteren  Besitzungen  in  Sachsen 
hat  Knuuth  zusammengestellt ,  hinsichtlich  der  übrigen  Besitzungen 
ist  auf  Freih.  v.  Ledebur  zu  verweisen.  Aus  der  gräflichen  Linie, 
die  in  Sachsen  die  Güter  Auerswalde,  Li<  htenwalde  und  Dornreichen- 
bach inne  hatte,  war  im  Kgr.  Prcnwsen  um  18Ö7  Graf  Albert  Fried- 
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rieh,  k.  sächs.  Kammerherr,  im  Kr.  Delitzsch  Herr  zu  Gross -Wölkau 
und  Reibitz,  so  wie  zu  Sausedlitz  und  Graf  Hermann,  k.  Büchs.  Kam- 
merherr, Herr  auf  Ober-Lichtenau  im  Kr.  Lauban.  —  Eine  adelige 
Linie,  die  sich  im  18.  Jahrhunderte  in  Schlesien  niedergelassen,  sass 
zu  Woitzdorf,  Armcnruh,  Osselwitz,  Seilerpdorf  u.  s.  \v.  Diese  Güter 
besassen  spater  namentlich  die  Söhne  des  Majors  a.  D.  V.  v.  E.  auf 
Woitzdorf,  doch  lebten  aus  diesem  Hause  im  dritten  Jahrzehnt  des 
19.  Jahrh.  nur  noch  Theodor  V.  v.  E.,  Lindschafts -Director,  Justiz- 
rath a.  D.  und  Herr  auf  Seifersdorf  und  Teichcnau  und  die  Schwester 
desselben,  die  Wittwe  des  grossh.  hessischen  Gesandten  zu  Berlin 
Freiherrn  Schüler  v.  Senden.  —  Aus  den  sächsischen  adeligen  Linien 
der  Familie  standen  mehrere  Sprossen  in  kur-  und  k.  sächs.  Hof- 
und  Militärdiensten,  so  wie  in  derk.  preuss.  Armee.  Johann  Ludwig 
V.  v.  E.  wurde  1851  k.  sächs.  Major  und  Platzcommandant  in  Dres- 
den und  O.  V.  v.  E.  k.  sächs.  Oberlieutenant  a.  D.  war  um  1862  Te- 
legraphen-Vorstand. 

l'eccenstem,  Thratr.  Saxod.  I.  S.  299—301.  —  Allbini  WcrUuMU»cbe  HUtori«',  S.  7).  —  Knaulh, 
S.  5*6— **,  —  Ilivrtn,  C«il>ur(?.  H i>toi i.-.  II.  S.  JO:!.  III  uud  159.  —  M.  <in>taer.  Proirr.  de  inMg- 
nihns  Yitzthuiiiiani«,  U«rl.  1711.  Sinnpiu»,  Olwcraph.  I.  S.  i>4J3.  —  (iauk* ,  I.  S.  267J1— 7ß  und 
II.  S.  1213  uud  14.  —  Zedier,  49,  S.  412—22.  —  Schüttren,  diploni.  Nachl.  der  Historie  »ou  ebei- 
S*.JiM'n.  I.  3  Tab.  111.  S.  IM  u.  9  Th.  S.  9«  u.  II.  S  14».  —  Jnrnbi.  1HOO.  II.  S.  H74  —  Tliurin*. 
Vaterlandskunde,  Jahr*.  1*01.  3.  Stck.  S.  34.  .lahif.  1K»2.  12.  Stck.  S.  190  U,  Jahrg.  1*03,  M.  Stck.: 
S  130-32.  —  v.  Larnj.  Suppl.  S.  i'H.  —  AllK-m.  Geni.il .  Handbuch,  1*24,  I.  S.87«>  u.  77.  —  S.Fr. 
A.-L.  IV.  S.  299.  -  I»«-uUch.  (irafenh.  d.  (S.ccnw.  11.  S.  603— VO.V  —  Freih.  v.  Ledebur,  fll.  S.  r.0 
und  61.  (iemal.  Ta.M  h.nbm  h  ,  l*3".i.  S  •*.!:'>,  184*,  S.  717  —  19,  18!>9,  S.  904,  1SC1,  S.  91?!,  l*r,4, 
S  919—51  u.  ff.  Jahr*«,  und  hNtvir.  Handb.  /u  H«  iiacIIh  n ,  S.  1039.  —  Siebmacher,  I.  14«  hie 
VlUthunib  v.  F.ckMedt.  —  v.  Mrdiu.j,  I.  S.  03r.  und  36:  V.  v.  F..  und  Oralen  ViUthumb.  —  Tyrttff, 
II.  69:  Kit.  V.  v.  E.  —  \V.  B.  d.  k«r.  «»»»•in,  11.  4.'.  und  ».  Wnlckeru.  2.  Abtl».  S.  SO  -  82  :  ür.  V. 
v.  K.  —  \V.  Ii.  d.  Sachs.  SUat«n,  V.  94    V.  v.  K.  und  II.  9:  Ur.  V.  »".  E. 

Vitzthum  v.  Egersberg,  Freiherren  (in  Gold  ein  schräglinks  lie- 
gender, oben  und  unten  abgehauener,  schwarzer  Stamm,  auf  der 
rechten  Seite  zwei,  auf  der  linken  einen  rothen  Apfel  an  schwarzen 
Stielen  tragend  (Vitzthum  v.  Apolda).  —  Altes,  freiherrliches,  wie 
schon  das  ganz  gleiche  Wappen  ergiebt,  zu  dem  alten  Stamme  Vitz- 
thum v.  Apolda  gehörendes  Geschlecht,  doch  fehlen  über  den  Ur- 
sprung und  den  Fortgang  desselben  genaue  Nachrichten.  Bekannt 
sind  nur  die  Angaben  Halbins.  Der  gleichnamige  Sohn  des  im  15. 
Jahrhunderte  und  später  in  der  Sächsischen  Geschichte  so  bekannten 
Apel  v.  Vitzthum  (Vitzdum)  v.  Apolda,  Geh.  Raths  des  Herzogs  Wil- 
helm zu  Sachsen,  besass  anfangs  das  Schloss  Tannroda  in  Thüringen, 
zog  sich  aber  später  ebenfalls  nach  Böhmen  zurück,  wurde  1472 
unter  die  Freiherren  in  Böhmen  aufgenommen  und  setzte  den  Stamm 
fort  und  die  Nachkommen  desselben,  von  welcher  die  Gebrüder 
Christoph  und  Dietrich  um  lf>7ö  lebten,  vertauschten  den  Namen 
Vitzthum  v.  Apolda  mit  dem  Namen:  Vitzthum  v.  Egersberg.  Unter 
diesem  Namen  blühte  das  Geschlecht  fort  und  kam  auch  in  das  Wei- 
marische. In  neuester  Zeit  ist  im  Grossherzogthum  Sachsen- Weimar 
durch  Friedrich  August  Johann  Freiherrn  Vitzthum  v.  Egersberg  auf 
Elxleben,  Oberhofmeister  u.  Kammerherrn  und  Carl  Freih.  Vitzthum 
v.  Egersberg,  Finanzrath  u.  Kammerherrn,  das  Geschlecht  zu  grossem 
Ansehen  gelangt.  , 

Jloh.  fialbini  Mis<cll.  hi>tor.  rc«n.  Boheiu.  Dcc.  II.  I.ib.  1,  «ap.  XV.  S.  8.  —  Cauht,  I.  S.  26S0. 
-  W.  11.  d.  Sach*.  Suawu,  V.  28:  Fitiii.  V.  v.  E. 


-    400  — 

Vi viani  v.  Neutaanafeld.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1800 
für  Franz  Anton  Viviani,  Doctor  der  Rechte,  mit:  v.  Neunianusfeld. 

Mt9trU  ».  iliihlftU,  F.rc.-Ud.  S.  480. 

Voelckening,  Volekening  (in  Schwarz  ein  Storch  von  natürlicher 
Farbe,  welcher  im  autgehobenen  Fusse  eine  Kugel  hält).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  12.  Dec.  1730  für  Jobst  Eberhard  Voelcke- 
ning, h.  braunHchweig.  Generalmajor.  Mit  dem  Sohne  desselben, 
dem  Geh.  Etatsrathe  Anton  Ulrich  v.  V.,  int  21.  Nov.  1774  das  Ge- 
schlecht erloschen. 

ll*nd»chilfü.  Kotii:  t.  VolckenlnR.  -  v.  Hellbach,  II.  8.  649:  t.  Volckenlnr. 

^  Völcker,  Völker  (Schild  der  Länge  nach  gotheilt:  rechts  in 
Roth  eine  aus  der  Mitte  des  rechten  Schildesrandes  gegen  die  Thei- 
lungslinie  hervortretende  gerade  silberne  Spitze,  belegt  mit  einer 
rothon  Rose  u.  links  in  Rlau  eine  frei  in  der  Mitte  stellende  Trommel, 
Uber  welcher  ein  Klöpfel  schwebt).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom 
17.  April  170li  für  Caspar  Völcker,  h.  hraunschweig.  Obersten.  Die 
Familie,  welche,  wie  das  Wappenbild  der  rechten  SehildeshällXe  er- 
giebig aus  dem  adeligen  Tatriciei geschlechte  in  Frankfurt  a.  M.  v. 
Völcker  stammte,  besass  die  Rittergüter  Scheppau  und  Dettum,  die 
aber  nach  dem  Tode  des  1770  ohne  Nachkommen  gestorbenen  Kam- 
merdirectors  Anton  Ulrich  subhastirt  werden  mussten.  Der  Stamm 
ist  mit  dem  Kammerjunker  Jobst  Anton  v.  Völcker  29.  Jan.  1790 
ausgegangen. 

Handwhrift.  Sollt.  -  Sitbmac her ,  I.  210:  Die  Volckrr,  FrankfurtWch.  —  Tyroff ,  I.  56:  Hn. 
».  Völcker:  Stamniwappen. 

i  Völckern,  Voelkern.    Altes,  steiermiirkisches  Rittergeschlecht, 

welches  in  Steiermark  Plaankcnwart  besass. 

Sinapiu»,  II.  S.  10SK1.  —  Zedltr,  60.  S.  98.  —  SchmuU,  IV.  S.  272. 

Voelckern.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  lö.  Jan.  1780  für 
den  hannov.  Lieutenant  Johann  Dietrich  Völcker«,  in  Hannover  amt- 
lich bekannt  31.  Oct.  1780.    Das  Geschlecht  ist  erloschen. 

Freih.  v.  d.  Kntsebtck,  S.  286. 

►  Völckershausen,  Völkershausen  (in  Gold  drei  kleine,  schwarze 

Blasehörner  mit  silbernen  Mündungen,  von  denen  das  Horn  oben  zur 
Rechten  die  Stürze  aufwärts,  doch  etwas  links,  das  zur  Linken  die 
Stürze  gegen  den  linken  Obcrwinkel  des  Schildes  und  das  dritte, 
oder  untere  Horn  die  Stürze  gegen  die  Mitte  des  Fussrandes  kehrt). 

—  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1306  zu  Fulda 
beliehen  war.  Das  gleichnamige  Stammhaus  lag  im  Kr.  Eschwege 
und  Bertold  v.  Völckershausen,  gest.  13*0,  war  der  40.  Abt  und 
Wilhelm  v.  V.  der  f>3.  Abt  des  Stifts  Hersfeld.  —  Zuletzt  war  zu 
Fulda  einzig  noch  Johann  Caspar  v.  V.,  gest.  1705,  beliehen,  dessen 
noch  minderjähriger  Sohn,  Friedrich  Aemilius  Ernst,  seinen  Vater 
nicht  lange  überlebt  hat. 

8channat,  s.  177  u.  180.  -  Gauh*,  I.  s.  *«:K>.  —  ßiedermttnn,  Canton  Rhf'.n-WVrr»,  Tab.  424. 

-  Salvtr,  S.  314.  -  ».  Mtding,  III.  S.  707  und  708. 
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*  Voelderndorff,  Voelderndorff  und  Waradein,  Freiherren  (Schild 

geviert  mit  rothem  Mittelschilde  und  in  demselben  ein  schwebendes, 
goldenes  Kreuz.  1  u.  4  in  Silber  ein  oinwärtsgekehrter,  schwarzer 
Adler  und  2  und  3  iu£oth  ein  doppelt  geschweifter,  einwärts  ge- 
kehrter, goldener  Löwe).  Reiehsfreiherrnstand.  Diplom  von  1538 
für  Gotthard  v.  Voelderndorff,  genannt  zu  Paumgarten  (geb.  1504), 
Hauptmann  zu  Stuhlweissenburg,  wegen  seiner  bewiesenen  Tapfer- 
keit gegen  die  Türken  und  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zu- 
stehenden Freiherrnstandes  vom  16.  Juli  1684  für  Johann  Adam 
v.  Völderndorff,  da  bei  der  letzten  schwedischen  Invasion  in  Unter- 
Oetiterreich  und  bei  Einnahme  der  Stadt  Krems  alle  Papiere  der  Fa- 
milie verloren  gegangen  waren.  —  Altes,  früher  auch  Poltemdortf, 
Vellendorn"  und  Felderndorff  geschriebenes  Niederösterreichisches 
Adelsgeschlecht,  dessen  Vorfahren  von  981  bis  1090  mehrfach  in 
Kriegsdiensten  der  alten  Markgrafen  der  orientalischen  Mark  oder 
Pannonien  rühmlieh  gestanden  haben  sollen  und  dann  bis  1300  und 
länger  in  gleicher  Weise  dem  Erzhause  Oesterreich  dienten  und 
gegen  die  Türken  sich  auszeichneten.  1190  waren  nach  Lazius, 
Chronik  von  Wien,  die  Herren  v.  Völderndorff  von  Leopold  III.  mit 
„Erd  und  Feld*4  der  markgräflichen  Burg,  des  späteren  Klosters 
Molk,  belehnt,  wo  sie  auch  am  Flusse  Pielach  den  Ort  Völderndorff 
unterhalb  Molk  erbauten,  daselbst  wohnten  und  sich  nach  demselben 
als  ihrem  Stammsitze  nannten.  In  der  Kefonnationszeit  wanderte 
ein  protestantisch  gewordener  Zweig  der  Familie  nach  Franken  aus 
und  zu  demselben  gehörte  der  oben  genannte  Freiherr  Johann  Adam 
v.  Völderndorff.  iler  letzte  Sprosse  der  in  Oesterreich  gebliebenen 
katholischen  Linien ,  von  denen  eine  sich  Völderndorff  zum  Untern 
Stein  nannte  (zu  deren  Unterscheidung  sich  die  hier  in  Rede  stehende 
Linie:  v.  Völderndorff  und  Waradein  schrieb),  starb  23.  Jan.  1784  zu 
Troppau  in  Schlesien.  Auch  die  nach  Franken  übergesiedelte  Linie 
war  schon  bis  auf  den  Grossvater  des  Freiherrn  Alexander,  s.  unten, 
den  Freih.  Carl  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1758  und  gest.  1832,  k. 
preuss.  Regier. -Präsidenten  und  Landrichter  des  Burggrafenthums 
Nürnberg  von  1795  bis  1810  und  k.  bayer.  Appel  lationsgerichts- 
Präsidenten  von  1810  bis  1817,  verm.  mit  Juliane  Ernestine  Sophie 
Freiin  v.  Seckendorff,  geb.  1753,  gest.  1829,  im  Mannsstamme  er- 
loschen, hat  sich  aber  durch  die  zahlreiche  Nachkommenschaft  dieses 
letzten  Stammherrn  wieder  sehr  gehoben.  Vom  Freih.  Carl  Friedrich 
Wilhelm,  s.  oben,  stammten,  neben  drei  Töchtern,  vier  Söhne,  die 
Freiherren  Eduard,  Franz,  Gustav  und  Wilhelm,  die  eine  zahlreiche 
Nachkommenschaft  hatten,  über  welche  sich  Näheres  in  den  geneal. 
Taschenbb.  der  freih.  Häuser  findet.  Erwähnt  sei  hier  nur  Folgen- 
des: Freih.  Eduard,  geb.  1783  und  gest.  1847,  k.  bayer.  Kämmerer, 
Generalmajor  und  Bevollmächtigter  am  Deutschen  Bundestage,  hatte 
aus  erster  Ehe  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Oppersdorff  a.  d.  II.  Obergross- 
Glogau  einen  Sohn:  Alexander  Freih.  v.  Voelderndorff  und  Waradein, 
geb.  1806,  welcher  später  als  Haupt  des  freih.  Hauses  aufgeführt 
wurde.    Freih.  Franz,  geb.  1788  und  gest.  1827,  k.  bayer.  Kämm. 

Knuckk*,  DeuUch.  Adel» -Im.  IX.  26 
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und  General-Btaatsprocurator  der  Pfalz,  war  in  erster  Ehe  venn.  mit 
Betty  v.  Donop,  geb.  1791  und  gest.  1821,  und  in  zweiter  mit  Antoi- 
nette  Grf.  v.  Reigersberg,  geb.  1802  —  Freih.  Gustav,  geb.  1782 
und  gest.  18Ö7,  k.  bayer.  Ober-Zollrath,  vermählte  sich  1810  mit 
Caroline  Keerl  aus  Ansbach  und  Freih.  Wilhelm,  geb.  1792  und  gest. 
1859,  k.  bayer.  Kämmerer  und  pens.  Generalmajor  in  Augsburg,  in 
erster  Ehe  1828  mit  Lucio  Freiin  v.  Ungern -Sternberg,  geb.  180(5 
und  gest.  183Ö  und  in  zweiter  1838  mit  Friederike  Freiin  Pergier 
v.  Perglas.  geb.  1820.  —  Der  Stamm  hat  in  der  Nachkommenschaft 
des  Freih.  Carl  Friedrich  Wilhelm  durch  vier  Söhne,  die  Freiherren 
Eduard,  Franz,  Gustav  und  Wilhelm,  s.  oben,  in  vielen  Sprossen  in 
grossem  Ansehen  fortgeblüht. 

Bueelini  Stemnwtntjr.  III.  S.  244.  —  Hotnn,  1'otmr*.  Chronik,  I.  S.  105.  —  Gr.  Wnrmbrand, 
Coli.  sen«al.  S.  IS.  -  Gnu  he ,  I  8.  5*S  und  2»:  v.  Felder  ndorff  —  Ztdltr ,  60.  S.  125—181:  «ü» 
•«hrlftltchon  tUchrtrhU-n'  —  DieiUrmann,  CanUtn  Altmühl,  S.  IW1  —  6«5.  —  r.  Lang.  S.  2.S7  und  68. 

—  Freih.  v.  Ledebur.  III.  S.  S3  und  3M.  -  Orneal.  T*m hriib.  d.  frtih.  IUu«?r.  1067.  S.  HO»— 13, 
18«5S,  S.  1001  —1004  u.  ff.  .I.\hrv«.  —  Tyroff,  I.  40  —  Suppl.  au  Sicl.m.  W.  11.  I.  12  —  W.  B.  d. 
U«r.  Bayern,  4V.  34  und  t.  Wrtkkern,  4.  A»»th.  S.  7«  und  7tf.  —  •>.  Hefner,  l«ayer.  A<M,  »!5  und 
66  und  S.  ÖS.  -  Knttckke,  III.  S.  442  und  Ai. 

Vogel  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  schwarze  Adlersköpfe  mit  Hälsen ). 

—  Altes,  zu  dem  im  Herzogthuine  Gotha  begütert  gewesenon  Adel 
gehörendes  Geschlecht,  dessen  ordentliche  Stammreihe  mit  Heinrich 
Vogel  dem  Aelteren  um  1544  beginnt.  Von  den  Enkeln  desselben 
war  Bernhard  Gräfl.  Gleichenscher  Rath  und  von  seinem  Bruder, 
Alexander,  stammte  Heinr.  John  v.  V.,  Fürst!.  Eisenachscher  Landes- 
Hauptmann,  welclior  den  Stamm  fortsetzte.  Später,  im  18.  Jahrhun- 
derte, ist  das  Geschlecht  ausgegangen. 

v.  GUickenttein,  Nr.  !T7.  —  Gauht .  I.  8.  3690.  -  Kitnr,  Ahn  IT.  S.  404  (r.nhnet  da«  Or»ehl. 
mm  Ohersitch».  AdM).  —  Freih.  v.  I^debur,  III.  S.  »51.  —  v.  Mediny,  II.  S.  «27. 

Vogel  (Schild  durch  einen  goldenen  Querbalken  getiteilt:  oben 
in  Roth  ein  silberner  Greif  und  unten  in  Blau  drei,  2  und  1  ,  goldene 
Lilien).  —  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Ott.  1780 
für  Johann  Wilhelm  Bartholomaeus  Vogel,  Lieutenant  und  Adjutant 
des  k.  preuss.  Feld -Artillerie-Corps  und  für  die  beiden  Brüder  des- 
selben: Samuel  Friedrich  Vogel,  k.  preuss.  Lieutenant  a.D.  und  Post- 
meister zu  Cosel  und  August  Gottlieb  Vogel,  Bittmeister  in  k.  russ. 
Diensten.  Zu  diesem  Gcschlechte  gehörte:  Friedrich  Georg  v.  Vogel, 
gest.  1845  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.  Die  Familie  war  im 
Brandenburgischen  179;")  und  noch  1803  zu  Kähmen  und  Morzig  un- 
weit Crossen  begütert. 

5.  Pr.  A.L.  IV.  S.  299.  -  Freik.  v.  Ledebur,  III.  «|.  -  \V.  B  d.  ITcum.  Mftnurchlf,  IV.  M3. 
_  KnttthJu,  I.  S.  442. 

Vogel.  Ein  früher  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  aufge- 
führtes Adelsgeschlecht.  Philipp  Carl  August  v.  Vogel,  k.  preuss. 
Major  von  der  Cavalerie  starb  1791  und  der  Bruder  desselben,  Jo- 
hann Friedrich  v.  V.,  Lieutenant  im  Kegim.  v.  Rudberg,  1787.  Der 
Vater  stammte  aus  dem  Württemberg.,  stand  früher  im  Dragoner- 
liegimente  Markgr.  v.  Anspach- Bayreuth  und  war  zuletzt  Comman- 
dant  von  Altena  in  der  Grafschaft  Mark. 

/WtA.  v.  I*dtbvr,  III.  S.  61. 
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Vogel.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  dos  der  Familie 
zustehenden  Reichsadelsstandes  von  1728  für  Johann  Nielas  v.  Vogel, 
fc.  k.  Reiehshofraths- Agenten. 

KegtrU  v.  MBhlfeld,  Erj.-Bd.  S.  4R0. 

Vogel  v.  Adlersberg.  Erbl. -osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1778  für  Carl  Eugen  Vogel,  Hauptmann  im  k.  k.  Infant. -Regimen te 
Johann  Gr.  Palffy  v.  Erdoed,  mit:  v.  Adlersberg. 

MegtrU  v.  Mühlfeld,  Er«. -IM.  S.  4«0. 

Vogel  v.  Bartborff.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1712  für 
Jobann  Carl  Franz  Vogel,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie-Regimente 
Graf  v.  Thürheim  und  für  den  Bruder  desselben,  Lothar  Franz  Vogel, 
mit:  v.  Barthotf. 

Mtgtrlt  v.  Mühl/eld.  ErC  -Üd.  S.  480. 

Vogel  v.  Falckenstein  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittel- 
schilde und  in  demselben  ein  geharnischter  Mann  mit  gezücktem 
Schwerte.  1  und  4  iu  Schwarz  ein  goldener  Löwe  und  2  und  3  in 
»Silber  über  Felsen  ein  Falke,  welcher  einen  grünen  Lorbeerzweig 
hült\  Ein  im  17.  Jahrb.  geadeltes  Geschlecht,  welches  in  Schlesien 
1710  zu  Starrwitz  unweit  Grottkau  und  1770  zu  Uber-K uuzendorfl' 
im  Münsterbergischen  süss.  Der  Stamm  blühte  fort  und  aus  dem- 
selben entspross  der  iu  der  Geschichte  der  neuesten  Zeit  so  vielfach 
genannte  k.  preuss.  General  E.  Vogel  v.  Falckenstein. 

Freih.  v.  Udelmr,  l.  S.  213  uud  III.  S.  «1.  -  Siebmachtr,  IV.  18«. 

Vogel  v.  Frieseiihof,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  17cJO  für  Johann  Michael  Vogel,  Associc  des  Wechsel- 
hauses  Fries  und  Comp,  in  Wien,  wegen  Errichtung  mehrerer  Fa- 
briken, mit:  v.  Friesenhof. 

Mtgtrle  v.  MiihlfelJ,  S.  92. 

Vogel  v.  Vogelsberg,  Edle.  Erbl. -osterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  17SÖ  für  Adalbert  Vogel,  Landrechts-Seerotair,  in  Ansehung  der 
von  seinem  Vater,  dem  ehemaligen  Holarzte  und  Sanitats-Regiorungs- 
Rathe  Vogel ,  dann  von  ihm  selbst  durch  20  Jahre  erworbenen  Ver- 
dienste, mit  Edler  v.  Vogelsberg. 

M*9trU  v.  Mdhl/eld,  S.  S79. 

Vogel  v.  Vogelstein  (Schild  quergctheilt:  oben  in  Blan  drei 
schräglinks  gestellte,  sechseckige,  goldene  Sterne  und  nuten  in  Roth 
auf  einem  grünen  Hügel  ein  rechtsgekehrter  Hahn).  Adeisstand 
des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  '•>.  Aug.  1^31  für  Carl  ( 'hristian  Vogel, 
k.  süchs.  Hofmaler  und  ordentlichen  Prof,  bei  der  k.  Academie  der 
bildenden  Künste  in  Dresden,  mit:  v.  Vogelstein.  Derselbe,  geb. 
1788  zu  Wildenfels,  war  als  Künstler  sehr  berühmt  und  starb  im 
Pensionsstande  4.  März  1808  zu  München. 

RandjchrifÜ.  NotU.  —  W .  Ii.  d.  Sich*.  Staaten.  IV.  96.    -  Kntsehl*,  I.  S.  4-11. 

Vogelhnber,  Edle.  Eibl. -osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1810 
für  Joseph  Vogelhuber,  Advocaten,  mit:  Edler  v. 

MtgerU  v.  MUhlftld,  S.  279. 

26* 
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Vogelsang  (im  Schilde  ein  rothes  Schildeshaupt  und  ein  rother 
Schildesfuss  mit  drei  Zinnen,  auf  deren  jeder  in  Silber  ein  rechtsge- 
kehrter Singvogel  sitzt).  Ein  in  Vorpommern  im  Barthsen  Districte 
bis  in  die  zweite  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  begütertes  Adelsge- 
schlecht, dessen  Hauptbesitzung  noch  15(52  Arpshagen  war  und 
welches  früher  auch  Vogelgesang  geschrieben  wurde.  Später  kam 
die  Familie  nach  Meklenburg-Schwerin  und  wurde  im  Amte  Neukal- 
den  ansässig.  In  neuer  Zeit,  um  1837,  war  ein  v.  Vogelsang  Herr 
auf  Guthendorf  im  Meklcnburgischcn. 

Mierael,  S.  3X2.  -  ».  Prittbuer,  Nr.  152.  —  Gau  he .  I.  S.  1691.  —  Zedier,  60.  S.  206.  —  ». 
Bekr,  R.  M.  S.  16»8.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  39».  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  Gl.  —  Siebmac  her, 
V.  l&S.  —  v.  Meding,  II.  S.  627  und  28.  —  Meklenb.  W.  U.  Tab.  61,  Nr.  193  und  S.  56.  —  Pomm. 
W.  B.  III.  Tmb.  49  und  Tab.  M,  Nr.  1  and  2.  —  Kneschk«,  I.  S.  442  and  48. 

Vogelsang  (in  Blau  auf  einem  grünen  Zweige  mit  drei  rothen 
Kirschen  eine  weisse  Taube).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  8.  Oct  1741  für  Johann  Lucas  Vogelsang,  Hessen -Darmstädt. 
Obersten  und  für  den  Sohn  desselben,  Moritz  Carl  Philipp  Vogelsang, 
Regierungsrath  zu  Halberstadt.  Die  Familie  sass  1741  zu  Groningen 
im  Halberstädtschen. 

N.Pr.  A.-L.  I.  S.  40  (»lebt  du  Diplom  Tom  M.Not.  1741  an).  -  Freih.  ».  Ledebur,  HI.  S.  «1. 
—  W.  B.  d.  PreuM.  Monarchie,  IV.  S8. 

r  Vogelsang,  Freiherren.    Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 

von  1793  für  Ludwig  v.  Vogelsang,  Obersten  im  k.  k.  Infanterie- 
Regimente  Gr.  Clerfayt  (Clairfait). 

Megerk  «.  Mühlfeld,  Ery.  Bd.  S.  110. 

Vogl,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1768  für 
Johann  Adam  Vogl. 

Meferle  v.  MüMJeld,  Erg.-Bd.  S.  220. 

Vogl,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand-  Diplom  von  1777  für 
Johann  Anton  Vogl,  Geh.  Seeretair  des  k.  k.  Staatsraths,  mit  Edler  v. 

Megerle  v.  MüMJeld,  S.  279. 

Vogl.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1807  für  Johann 
Anton  Vogl,  k.  k.  Hauptmann. 

MtgerU  v.  Mühlfeld,  8.  279. 

Vogl,  Edle  zu  Hart  und  Mohrenfeld.  Erbl. -  ößterr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1781  für  Joseph  Anton  Vogl,  Doctor  und  Kreisarzt  des 
Pusterthals,  mit:  v.  Vogl,  Edler  zu  Hart  und  Mohrenfeld. 

Megerle  ».  Mühlfeld,  Elf -Bd.  S.  4S0. 

Vogt  von  Alten-Summerau  und  Prassberg,  s.  Vogt  v.  Prass- 
berg, Vogt  v.  Alten-Summerau  und  Prassberg. 

Vogt  v.  Ammerbach.  Erloschenes,  aus  dem  Voigtlande  nach 
Preussen  gekommenes  Adelsgeschlecht. 

Freih.  ».  Ledebur,  III.  S.  61. 

I  Vogt  zu  Castell  u.  Wartenfels  (in  Silber  eine  aufrechtstehende, 
schwarze  Leiter  mit  vier  Sprossen).  Altes,  schweizerisches,  auch 
nach  Schwaben  u.  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht,  als  dessen 
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Stammvater  Johannes  V.  zu  0.  von  Bucelinus  genannt  wird,  doch 
ohne  die  Zeit,  in  welcher  er  gelebt,  anzugeben.  Derselbe,  aus 
Italien  stammend,  musste  sich  aus  Italien,  wo  er  Advocatus  de  Scala 
genannt  wurde,  wegbegeben,  worauf  er  in  der  Schweiz  mit  seiner 
Gemahlin  die  Herrschaft  Wartenfels  erhielt.  Sein  Sobn,  der  in  den 
zu  seiner  Zeit  entstandenen  Bauer-Unruhen  viel  zu  leiden  hatte,  setzte 
den  Stamm  fort.  —  Für  Nebenlinien  wurden  die  Geschlechter  v.  Let- 
terberg, de  Scala,  Neckerburg,  Schachen  u.  s.  w.  gehalten. 

Bucelini  Skmraatorr.  IV.  S.  «99.  -  flinapiut,  II.  S.  478.  -  GauXt,  I.  S.  «691.  -  Zedier,  50. 
8.  29«. 

Vogt  v.  Ehrenzeit  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765 
für  Jobann  Vogt,  Oberlieutenant  im  k.  k.  Cuirassier-Regimente  Gr. 
Starapach,  mit:  v.  Ehrenzeit. 

MtgtrU  v.  MühlfeU,  Erg.-Bd.  S.  480  und  81. 

Vogt ,  Voigt  v.  Elspe  (Schild  von  Silber  und  Blau  der  Länge 
nach  getheilt,  ohne  Bild).  —  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht, 
welches  von  dem  schon  1270  vorgekommenen  Sitze  Elspe  unweit 
Olpe  im  Kr.  Bilstein  sich  nannte,  im  Laufe  der  Zeit  ansehnlich  be- 
gütert wurde,  noch  1746  zu  Bamenohl,  Borghausen,  Waldmanns- 
hausen, Werl  und  Westhemmerde  sass,  dann  aber  erloschen  ist,  wor- 
auf eine  Linie  der  v.  Plettenberg-Bodelschwing  Namen  und  Wappen 
der  Vogt  v.  Elspe  annahm. 

v.  Mattstem ,  1.  8.  «07.  Vogt  t.  Elstpc.  —  r.  Steinen ,  8.  1909  and  T»b.  1«,  Kr.  3.  —  Frei*, 
v.  I^iebur,  III.  8.  61  and  6«.  —  v.  Meiling.  I.  S.  637  and  88. 

Vogt  jm  Fronhansen.  Frohnhausen  (Schild  quergetheilt,  oben 
in  Blau  ein  gehender,  goldener  Löwe  mit  ausgesehlagener  rother 
Zunge  und  übergeschlagenem ,  doppelten  Schweife  u.  unten  in  Silber 
vier  rothe  Kauten,  3  u.  1,  und  zwar  so,  dass  die  mittelste  der  oberen 
Reihe  von  der  unteren  berührt  wird).  —  Altes,  hessisches  Adelsge- 
schlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  bei  Treis  unweit  Mar- 
burg, vor  1568  erloschen,  da  in  diesem  Jahre  die  Schencken  zu 
Schweinsberg  auf  dem  einen  Helme  schon  die  schwarzen  Adlersflügel 
führten,  welche  sie  nach  Abgang  des  Geschlechts  derer  Vogt  v. 
Fronhausen  angenommen  haben  sollen.  Die  Vogt  v.  Treyss,  welche 
1615  in  Ostpreussen  im  Kr.  Osterode  zu  Raucken  im  A.  Gilgenburg 
sassen,  waren  wohl  eines  Stammes  mit  den  Vogt  zu  Fronhausen,  da 
Fronhausen  nahe  bei  Treis  liegt. 

Oaukt.  I.  8.  «69*.  —  Rstor,  Ahn  .-Prob.  8.  123.  —  Zedier.  60,  8.  «96.  —  Frtlk.  9.  Ledebur, 
TU.  8.6«.  —  Siebmaeker,  1.  137:  Die  Vo(t  so  Fronhaufen.  HeMlKh.  —  v.  Meding,  1.  S.  636  o.  87. 

»  Vogt  v.  Fündingen  (in  Schwarz  ein  den  ganzen  Schild  von  oben 

nach  unten  durchziehender,  schrägrechter,  auf  beiden  Seiten  ein- 
gebogener, silberner  Balken,  nach  Siebmacher's  Declaration:  eine 
krumme,  weisse  Strasse).  —  Altes,  zu  dem  bayerischen  Adel  ge- 
zähltes, näher  aber  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht 

(rauhe,  I.  8.  «693.  —  SiebmacKer,  1.  94:  Die  Vöft  t.  FUndinfea,  Beyeriech. 

*        Vogt  v.  Hunoltstein,  Hunolstein,  auch  Grafen  (Stammwappen: 

in  Silber  zwei  rothe  Querbalken,  von  zwölf  rothen,  querliegenden 
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Schindeln  begleitet,  i),  4  und  o.  Die  Bchindelu  der  oberen  und  initi- 
ieren Reihe  liegen  nach  allen  Angaben  neben  einander,  die  der  unte- 
ren aber  nach  Einigen  zu  2  und  1.  Das  gräfliche  Wappen  hat  eiuen 
quergetheilten  Mittelschild:  oben  in  Grün  ein  nach  der  rechten  Seite 
springender  Leopard  und  unten  Gold,  ohne  Bild,  daniascirt:  Stein- 
Kallenfels).  —  Altes,  rheinländisehes,  schon  im  11.  Jahrhunderte  blü- 
heudes  Adelsgesehlecht ,  welches  den  Beinamen  von  dem  Schlosse 
Hunoltstein  bei  Veldenz,  vier  Meilen  von  Trier,  am  nördlichen  Ab- 
hänge des  Hundrück  führte  und  den  Erz-  u.  Domstiflcn  Trier,  Mainz, 
Worms  und  Wrürzburg  mehrere  Domherren  gegeben  hat,  Tiburti* 
Voigtin  v.  Hunoltstein,  Hausfrau  des  Andreas  v.  Dalberg,  wird  be- 
reits 1019  genannt.  Die  ununterbrochene  Stammreihe  bis  1700  be- 
ginnt Humbracht  mit  Johann  V.  v.  H.,  welcher  um  1080  lebte  und 
das  Geschlecht  an  dem  Rheine  fortpflanzte.  Anna  V.  v.  und  zu  H. 
war  um  1482  gefürstete  Aebtissin  zu  Herford.  —  Das  Stammschloss 
Hunoltstein  wurde  in  der  Fehde,  welche  Franz  v.  Sickingen  von 
1523  an  mit  dem  Kurfürsten  von  Trier  führte,  zerstört  ,  worauf  die 
Familie  sich  in  ihre  Besitzungen  in  Lothringen,  im  Nahethal  und  in 
der  Rhein-Pfalz  theilto,  wodurch  drei  Linien,  die  Linie  zu  Dürcastell, 
Merxheim  und  Söttern,  entstanden,  welche  Letztere  1715  ausge- 
gangen ist.  Den  Grafenstand  erhielt  1811  die  in  Lothringen  begü- 
terte Linie  Dürcastell,  welche  sich  seit  1818  Hunolstein  schreibt  und 
die  Merxheimer  Linie,  an  welche  nach  Erlöschen  des  alten  reichs- 
freiherrlichen  Geschlechts  v.  Steinkallenfels  Namen.  Güter  und  Wap- 
pen desselben  gelaugten  und  die  von  da  an  den  Namen  v.  Hunolt- 
stein-Steinkallenfels  führte,  blühte  in  Bayern,  Württemberg  u.  Baden. 

Humbracht.  Tab.  H8  und  *D.  —  v.  Ifallttem,  !  S.W».  -  (iauht.  I.  S.  -'tW  u.  y3.  —  ZtdUr, 
SO.  S.  298  und  99.  —  Salver,  R  589  und  W*  —  IVuterhr  Grafetih.  d.  (n*ctm.  I.  8.  »93  —  95.  — 
Frtih.  v.  Udtbur,  HI.  R  ß-'.  —  Genrai.  Tjwchonb.  d.  (fUll.  H.-ftner,  1*;«*,  S.  257,  1848,  8.  »II 
12,  J8fl4,  S.  3gH  und  S9  u.  ff.  Jahr«,  und  hlstor.  Handbuch,  S.  WA.  —  « J.n.-al  Taschenh.  d.  freib. 
H»u*er,  lh*3,  S.  223,  1«M(  S.  2W,  185«.  R  337.  1862.  S.  427  und  28  u.  ff.  Jahr**. 

Vogt  v.  Prassberg,  Vogt  v.  Alten-Sunnnerau  und  Prassberg 

(Stammwappen:  in  Gold  eine  von  der  Linken  zur  Rechten  im  Zirkel 
gebogene  Stange  eines  schwarzen  Hirschgeweihes  mit  fünf  Enden). 
Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  1.  Aug.  KJ74,  mit  Vereini- 
gung des  angeerbten  Wappens  derer  v.  Schinau,  für  Franz  Rudolph 
und  Georg  Wilhelm  die  Voegte  v.  Alten-Summerau  und  Prassberg. 
Von  den  Empfängern  des  Diploms  war  Ersterer  zu  Darwang  fürstl. 
Constauz.  Rath  und  Obervogt  der  Stadt  und  des  Amtes  Markdorf 
und  der  Letztere  Herr  zu  Leuppolz  und  fürstl.  Constanz.  Hofjunker 
und  späteres  Freiherrndiplom  vom  1.  Mai  1745  für  An  ton  Thaddaeus 
Vogt  v.  Summeran  auf  Alten-Summernu .  Rappenstein  u.  zum  Thum, 
vorderösterr.  Regierungsrath ,  Kammer -Präsidenten  und  Geh.  Rath, 
mit  Ausdehnung  vom  3.  Aug.  1765  auf  die  nachgelassenen  Kinder 
seine«  Bruders,  Johann  Matthaeus  Vogt:  Joseph,  Maria  und  Anna.  — 
Die  Vögte  v.  Alten-Summerau  und  Prassberg  (Sumerau  u.  Prasberg), 
von  Siebmacher  zum  Schwäbischen  Adel  gerech uet,  sind  ein  altes 
und  ritterbürtige»  Geschlecht,  welches  aus  der  Schweiz  und  aus 
Graubündten ,  wo  das  Stammhaus  Summerow  hinter  Chor  im  Thale 
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Schanfieken  stand,  nach  Schwaben  kam  und  1674  den  freiherrl.  Cha- 
rakter erhielt,  s.  oben.  Heinrich  der  Vogt  v.  Alten-Summerau  zu 
Prassberg  war  1478  des  K.  Friedrich  III.  Holmarschall.  Letzterer 
bestätigte  ihm  und  seinen  Brüdern ,  Hans  Heinrich ,  Hans  Rudolph 
und  Eitel  Hans,  nachdem  ihren  Ahnhemm  Schloss  Leuppolz  mit  Ge- 
walt abgenommen  worden  war,  die  zum  Schlosse  Leuppolz  gehörende 
Gerichtsbarkeit  und  eine  gleiche  Bestätigung,  mit  dem  Rechte,  den 
Blntbann  aufzurichten,  ertheilte  K.  Carl  V.  für  Wilhelm  und  Jacob 
zu  Prassberg  u.  Leuppolz  u.  Wilhelm,  der  Vogt  v.  Alten-Suramerau 
auf  Prassberg,  diente  als  Page  dem  K.  Maximilian  I.  und  nahm  dann 
mit  seinem  Bruder,  Hans  Jacob,  16(35  an  dem  ersten  und  anderen 
Zuge  ,,in  Barbariam"  Theil.  Die  Vögte  v.  Alten- Snmmeran  trugen 
seit  alter  Zeit  bei  dem  fürstlichen  Stille  Kempten  das  Erb-Marschall- 
Amt  und  hatten  b<>i  mehreren  Hochstiften  au  {'geschworen.  Sixtus 
Wrerner  Vogt,  starb  1628  und  Franz  Johann  Yogt  1689  als  Fürst- 
bischof zu  Constanz.  —  Durch  zwei  Brüder,  Johann  und  Albert 
waren  zwei  Linien  entstanden,  die  Rhaetische  und  die  zu  Prassberg", 
einem  Rittersitze  im  Altgan,  nachdem  die  Familie  sich  mehrfach 
schrieb.    Das»  die  Nachkommenschaft  fortgeblüht,  ist  nicht  bekannt. 

Bvr<jtrmei*l*r,  Vom  SrhwKl>J»ch*o  RekhMdrl.  S.  432.  —  Omihe,  I.  S.  2i>9i  und  W».  —  ZedW, 

60,  S.  402.  —  Siebmacher,  1.  11«:  Die  Yi'Kt  v.  >un«  tjw  und  I,ra*t.rrV,  S  hw.tbix-li.  —  v  Mtäi»if, 
I.  447;  Pr»"i>>*»Tir ,  genannt  Vogt  v.  dümmerem. 

Vogt,  Voit  v.  Rieneck,  Reineck,  ancli  trafen  (Stammwappen: 
in  Roth  ein  fortschreitender,  silberner  Widder  mit  unterwärts  krumm 
gebogenen  Hörnern,  Gräfliches  Wappen:  Schild  ganz  roth  und  ge- 
viert.  mit  das  Stamuiwappen  zeigendem  Mittelschilde.  1  und  4  fünf 
goldene  Querstreifen  und  2  und  t>  ein  breites,  das  ganze  Feld  schräg 
durchsehneidendes,  goldenes  Andreaskreuz).  Reichsgrafenstand. 
Diplom  vom  27.  Öct.  1697  und  nach  einer  anderen  Angabe  von  1700 
für  Carl  Friedrich  Voit  v.  Rieneck,  Dompropsten  zu  Würzburg. 
Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Daniel  Vogt  v.  Rie- 
neck 12Ö5  genannt  wurde.  Philipp  Valentin  V.  v.  R.  starb  1672 
als  Bischof  zu  Bamberg  u.  1702  Carl  Friedrich  Y.v.R.  als  desselben 
Hochstifts  Dompropst.  Der  oben  genannte  Empfänger  des  Grafen- 
diplom von  1697,  aus  dessen  Gcschlechte,  wie  erwähnt,  kurz  vorher 
ein  Sprosse  desselben  Fürstbischof  von  Bamberg  gewesen ,  errichtete 
für  sich  und  denjenigen,  welcher  ihm  nach  dem  Rechte  der  Erst- 
geburt in  das  zu  errichtende  Fideicommiss  folgen  würde,  ein  Fidei- 
commiss  und  Majorat  auf  die  Güter  Traustadt,  Burg-Gailcnreut, 
Schlepp,  Wildenstein,  Elbersreut  und  Heinersreut,  welche  Stiftung 
1701  die  kaiserliche  Bestätigung  erhielt.  —  Jiach  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  noch  in  die  Grafenklasse  der- 
selben eingetragen:  Franz  Anton  Philipp  Gr.  Voit  v.  Rineck,  geb. 
1745,  Herr  auf  Schlepp,  Wildenstein,  Elberts  und  Heinersreut,  ehe- 
maliger kurcöln.  Geh.  Rath  in  Bamberg. 

Schannat.  S.  177.  —  t-.  Haustein.  II.  S.  603,  —  flaute,  I.  8.  2694.  —  Zedier,  60.  S.  301.  — 
Hitdermtam.  Unton  OebUrg,  Tab  293—99  u.  1.  \>ri.,  C«nt.  Rhfln-Werra,  I.  Vrrx.  n.  fant.  Rtifr- 
»crwald,  1.  Veit.  —  Striae,  hlstor.  und  polit.  Archiv,  V.  S.  2C5.  —  Salver.  S.  268,  306,  438,  4«7 
und  a.  t.  a.  O.  —  v.  Lang,  S.  fc>8  u.  S».  —  Sielmacher,  I.  103:  Die  Voiten  t.  Rleueck,  Frknkifch 
»nd  V.  314.  -  Spener,  1.  S.  260.  -  v.  Meding,  I.  S.  638  und  39.  —  Tyroß,  I.  1«.  —  W.  B.  d. 
Kcr.  Bayern,  II.  4f.  und  v.  Weckern,  Abth  2.  »2-*4 :  V.  Or.  v.  R. 
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i  Vogt  v.  Saegewit«,  Freiherren  (Schild  geviert  nach  Siegeln:  1 

ein  Kitter,  2  und  3  ein  Löwe  und  4  eine  Lilie).  Böhmischer  Frei- 
herrnstand. Diplom  vom  10.  Jan.  1(594  für  Carl  Gustav  v.  Vogt 
unter  dem  Namen:  v.  Vogt  oder  Vögten  v.  Westernach.  Ein  im  17. 
Jahrh.  aus  Oesterreich  in  das  Breslauische  gekommene«  Adelsge- 
schlccht,  auH  welchem  Gotthard  v.  Vogt  auf  Saegewitz,  Lohe  und 
Grünhübel  1(315  mit  einem  Wappen:  ein  Maueranker  in  Gestalt  eines 
quergelegtcn  II. ,  welches  Wappen  dem  des  österr.  Gcschlechte  der 
Vögten,  genannt  Wierrandt,  s.  unten,  entspricht,  siegelte.  Von  Hans 
Vogt  v.  Saegewitz  auf  Niclasdorf,  Ober-Peilau,  Schönheide  und  Rath- 
samb,  des  Briegsehen  Fürstenthums  Hof-Richter  u.  Landes-Aeltestcn, 
stammte  unter  anderen  Söhnen  der  obengenannte  Empfänger  des 
Freiherrndiploms  :  Carl  v.  Vogt  und  Saegewitz  auf  Schönheide,  Rath- 
samb  und  Thomnitz,  kais.  Oberstlicutenant  und  später  Landrechts 
Beisitzer  des  Münsterbergischen  Fürstenthums,  welcher  1G98  starb 
und  drei  Töchter  und  drei  Söhne  hinterliess,  von  denen  der  Aelteste, 
Freih.  Franz  Carl  auf  Thomnitz  und  Kaubitz.  erst  kais.  Capitain  und 
später  fürstl.  Münsterberg.  Regierungsrath  und  Landrechts-Beisitzer, 
noch  1730  lebte.  —  Im  Laufe  der  Zeit  hatte  sich  der  Stamm  in  zwei 
Linien  geschieden,  in  die  v.  Vögten  u.  Saegewitz  u.  in  die  v.  Vögten 
und  Westerbach.  Die  erstere  Linie  besass  Saegewitz,  Nicla*dorf, 
Ober-Pcilau,  Schönheide  und  Thomnitz,  die  andere  aber  in  neuester 
Zeit  noch  Alt-Schönau  im  Schönausehen  und  Moebau  im  Janersehen. 
Zu  dieser  Linie  gehörten  neuerlich  die  Nachkommen  des  Freih.  v. 
Vögten  und  Westerbach  auf  Alt-Schönau,  namentlich  dessen  Sohn, 
Freih.  Gustav,  Landrath  a.  I).  zu  Hirschberg  und  dessen  Söhne,  von 
welchen  der  Aeltere,  Freih.  Rudolph,  um  1837  Justizrath  bei  dem 
Standesherrlichen  Gerichte  zu  llennsdorf  bei  Warmbrunn  war,  so  wie 
die  Söhne  des  Freih.  Anton,  der,  verni.  mit  einer  Freiin  v.  Saucrma, 
als  kön.  Regierungsrath  zu  Liegnitz  starb. 

Sinapius.  II.  S.  479.  -  Gauht,  1.  g.  2693  und  Vi.  -  N.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  S00.  -  Freih.  ». 
Ledebur,  III.  S.  M. 

\  Vogt,  Voit  von  Salzburg,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  spitz- 
gezogener,  schwarzer  Querbalken \  Rcichsfreiherrnstand.  Diplom 
von  1715  für  Valentin  Voit  v.  und  zu  Salzburg,  Herrn  auf  Eichen- 
hausen, Querbach  und  Dürrnhof,  fürstl.  Brandenb.  Onolzbachischen 
ersten  Geh.  Rath,  Landschafts-Director  und  Oberamtmann  der  Städte 
und  Aeniter  Udenheim,  Mainbeinheim,  Priehsenstadt ,  Castell  und 
Stephansberg,  wie  auch  des  Fränkischen  Kreises  Kriegsrath,  bei  Ge- 
legenheit der  Reichs-Belehnung  des  Ansbachschen  Fürstenthums  vor 
dem  kaiserlichen  Throne.  —  Fränkisches,  seit  uralter  Zeit  dem  frän- 
kischen Canton  Rhön-Werra  einverleibtes  Rittergeschlecht,  als  dessen 
Stammhaus  ein  Gut  zu  Salzburg,  einer  alten  Burg  in  Franken  bei 
Neustadt  an  der  Saale,  wo  schon  K.  Carl  der  Grosse  oft  zu  residiren 
pflegte,  angenommen  wird.  Die  Familie  kommt  urkundlich  bereits 
1206  u.  1212  vor  und  Eberhard  II.  V.  v.  S.,  Hans  Voits  v.  Salzburg 
Sohn,  wurde  1311  zum  Deutschmeister  in  den  deutschen  u.  welschen 
Landen  erwählt  und  starb  1327.    Melchior  Otto  V.  v.  S.  besass  von 
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1642  bis  1653  das  Bisthum  Bamberg  und  1715  brachte,  wie  ange- 
geben, Valentin  V.  v.  S.  den  Freiherrnstand  in  die  Familie.  Fried- 
rich Carl  V.  v.  8.  war  seit  1726  Oberhofmeister  am  Markgr.  Bran- 
denburg -  Bayreuthschen  Hofe  und  starb  1740  als  Minister  und  w. 
Geh.  Rath  und  Julius  Gottlieb  V.  v.  S.,  Hofmeister  bei  der  Mark- 
grafin Friederike  Luise  zu  Brandenburg- Onolzbach ,  war  1736  bei 
der  Taufe  des  Prinzen  Christian  Friedrich  Carl  Alexander  bedienntet. 
Um  1791  blühten  noch  zwei  Linien:  die  evangelische  zu  Salzburg, 
in  die  1718  der  Reichsfreiherrnstand  gekommen  und  die  katholische, 
welche  die  Rittergüter  Querfurt  und  Roedelmeyer  besass.  —  Nach 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  die  Freiherra- 
klassc  derselben  «ingetragen:  Friedrich  August  Valentin  Freih.  V. 
v.  8.,  geb.  1795,  k.  bayer.  Lieutenant  im  Husaren-Regimente,  dessen 
Grossvater,  Grossoheim  und  Oheim  sich  meist  in  den  obersten  Hof- 
ämtern der  Markgrafen  v.  Brandenburg  befunden  hatten.  Derselbe, 
dessen  Rufname  August  war,  später  k.  bayer.  Kämmerer  und  Major 
a  la  suite  —  einziger  Sohn  des  gleichnamigen  1798  verstorbenen  k. 
preuss.  Generalmajors  F.  A.  V.  Freih.  V.  v.  S.  —  hatte  Hich  1819 
mit  Henriette  Freiin  v.  Reitzenstein  a.  d.  H.  Selbitz,  gest.  1856,  ver- 
mählt und  lebte  um  1857  als  der  Letzte  seines  so  alten  Stammes 
noch  zu  München. 


GUicketutein,  Nr.  99.  -  !>ich«mred«  auf  Valentin  Volt  t.  Üalxburg,  Hildburtfiausen .  17fS.  - 
annat,  S.  177.  —  Ditkmar,  HerrenmeUter  de*  Joh.-Ordens,  S.  13,  Nr.  40.  —  t».  HatUtein,  11. 
S.  509-1«  und  Tab.  b  -  Gauke.  I.  S.  8694.  -  Zedier,  10.  S.  303  n.  f.-  Eetor,  Ahn.Pr.  $.514. 
$.828.  -  Hintermann,  Canton  RhCn-Werra.  Tab.72-h3.  -  ['ffenkeimhcke  Neben.tunden,  11.  S.673 
r,  S.  146,  JtSS ,  309  u.  a.  m.  0.  u.  Tab.  III.  —  N.  Urtica].  Handbuch,  1777,  S.  168— 


171  and  177S.  S.  220-JS.  -  r.  Lang.  S.  258  und  M>.  -  Dir  malte  Kaiwrburg  Salxbarc  »on  Aug. 

.,  1882.  - 


Freih.  Volt  *.  Saliburg.  Bayreuth,  1882.  —  Gen«al.  Taarhenb.  d.  freih.  Hauaer,  1857,  S.  813-815. 
-  Siebmacher,  I.  107:  Die  Voiten  t.  Saltxbar«;,  Frankiwh  und  Supplem.  II.  1«:  Voit  Freih.  Salx- 
batg.  —  Tgroff,  T.  40  nnd  Sicbenkeeti .  1.  S.  381  -  86.  -  W.  B.  d.  Kr*.  Bayern.  IV.  3fi  und  ». 
Wttlckern.  4.  Abtheil.  S.  80. 

Vogt  de  Scala  nnd  Vogt  v.  Schachen.  Nebenlinien  der  Vogt 
v.  Castell,  und  Wartenfels,  s.  8.  404  und  405. 

Vogt,  Voigt  v.  Wendelstein.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht, 
welches  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze,  dem  im  Anspachischen 
gelegenen  Marktflecken  dieses  Namens,  zwei  Meilen  von  Nürnberg, 
stammte.  Dasselbe  kommt  von  1338  bis  1718  vor,  in  welchem  letz- 
teren Jahre  Christoph  Hieronymus  Voigt  v.  Wendelstein  den  Stamm 
schloss. 

Zedier.  54.  S.  2000.  —  Siebmaeher,  VI.  23. 

Vogt,  Vogdt,  in  der  Grafschaft  Wernigerode  nnd  im  Anhalt- 
schen  (der  Kopf  und  Hals  eines  schwarzen  Rehes).  Das  Geschlecht 
war  1560  zu  Osmerfileben  im  Anhaltschen  u.  noch  1664  zu  Billstedt 
unweit  Osterwick  angesessen. 

Freik.  v.  Ledebur,  III.  S.  6». 

Vogt  v.  Wierand,  Wierrandt  (Schild  von  Roth  und  Blau  quer- 
getheilt,  mit  zwei  senkrecht  an  einander  gestellten,  goldenen  Pferde- 
gebissen, nach  der  Siebmachersehen  Declaration  „Rossbissen").  — 
Altes,  aus  der  Schweiz  nach  Oesterreich  gekommenes  Adelsgeschlecht, 
dessen  Stammreihe  Bucelinus  mit  Georg  Vogt  v.  Wierand  aus  der 
Schweiz  um  1360  beginnt  und  bis  zu  Anfange  des  17.  Jahrhundert« 
fortführt. 
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liucellni  StemmatafT.  IT.  8.  391.  -  G*uht,  I.  S.  3fl96   Vogt  x.  WictMt.  -  ZdUr,  ».  S,  30«. 

—  Sitbmachtr,  I.  40   Wierrandt,  Volten  genannt. 

Vogtberg,  Freiherren.  Erbl.-österr.  FreiherniHtand.  Diplom 
von  176G  für  Johann  Seyfried  v.  Vogtberg,  Fostverwalter  in  Gorz. 

Mtgrrlt  v.  MühlJtUi,  S.  92. 

Vohenstein  (in  Silber  drei,  2  u.  1 ,  goldene  Legel  (Legel  ist  ein 
kleines,  hölzernes  Gela*s  mit  umgelegten  Bündern  und  einem  Spunde, 
in  welchem  die  Feldarbeiter  in  Niedersachsen  ihr  Getränke  mit  auf» 
Feld  nehmen).  —  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Otto  v.  Völlens  tein,  Oberst,  um  1(502  lebte. 

v.  BatUttin,  II.  Suppl.  ,\  75.  —  K.J.  Stujert,  ErUutette  VobaottdnVhe  StamniUfrl,  Weuiu. 

177C.    -  Sitbmachtr,  I.  11G    v.  Vollen  stein,  Schw;il>i»ch.  —  v.  JfeJing,  III.  S.  70C. 

Vohnsdorft".  Altes,  steiermärkisches  Kittergeschlecht,  welches 
schon  im  13.  Jahrhundert  die  gleichnamige  Herrschaft  im  Judenber- 
ger  Kreise  besass  und  um  1414  mit  Rudolph  v.  Vohnsdorf  erlosch. 

Schmu ti,  iv  w. 

Voigt  Reichsadclsstand.  Diplom  vom  13.  Febr.  1087  für  Ar- 
nold Voigt,  kurbraunschweig.  General,  im  Brenienschen  begütert. 

JTushnrd,  8.  f.27  und  1H.  -  v.  Kobbe,  (i.-xh.  von  llifUH-n  und  Verden.  L  0«ttjji»cn,  1824.  S. 

L'XO.  -  /'«;*.  t.  ,1.  Kntstlrck,  S.  -.'SC. 

Voigt  (in  Blau  ein  sehräglinker,  goldener  Balken,  welcher  mit 
drei  rothen,  golden  besaamten  Bosen  belegt  und  oben,  rechts,  so  wie 
unten,  links,  von  einem  goldenen,  Hechastrah  1  igen  Sterne  bogleitet 
wird).  Reichsadclsstand.  Diplom  vom  30.  Dec.  177G  für  die  Ge- 
brüder Voigt:  Gerhard  Ludwig,  kurbraunschw.  lüneb.  Ober-Appell.  - 
Rath,  Jobst  Ludwig,  Amtmann  zu  Friedland,  Johann  Friedrich,  Amt- 
mann zu  Mariongarten,  Anton  Christoph,  Amtsschreiber  zu  Neuhaus 
und  Friedrieh  Julius,  Amtschreibor  zu  Wildeshausen,  mit  ihren  Nach- 
kommen und  Schwestern,  Justine  und  Margarethe,  Canonissinnen  zu 
Marienwerder  —  ferner  für  Jobst  Adolph  Voigt,  Ober- Appell. -Rath, 
für  sich  und  seine  Schwester,  Maria  Anna,  Canonissin  zu  Marien- 
werder —  sodann  für  Otto  l'hilipp  Ludwig  Voigt,  Ober- Amtmann 
zu  Harnte,  für  sich  und  seine  Nachkommen  —  und  endlich  für  Jo- 
hann Eberhard  August  Voigt,  Geh.  Canzlei  -  Seeretair,  für  sich  und 
seine  Loibcserben.  Die  Erhebung  der  Genannten  wurde  2.  Juni  1778 
in  Hannover  amtlich  bekannt  gemacht.  Der  Stamm  blüht  in  meh- 
reren Sprossen  tort. 

Freih.  i  .  d.  KMirt«<k,  S.  2*r.  und  S7.  ~  Itannnv.  W  H  F.  6  und  S.  14.  -  Knetchkt ,  II. 
8.  40*. 

Voigts  (in  Blau  ein  dreifacher  Widerhaken:  zwei  kleinere  liegen 
in  der  Mitte  des  Schildes  schriigrochts  über  einander  und  sind  mit 
einem  grösseren,  aufrecht  gestellten  Widerhaken  belegt,  welcher 
den  einen  Haken  nach  oben  und  links  und  don  anderen  nach  unten 
und  rechts  kehrt.  Das  ganze  Wappenbild  wurde  neuerlich  auch 
als  ein  eigentümlich  gestalteter  Kesselhakcn,  mit  zwei  kleinen 
Haken  schräg  überdeckt,  aufgeführt).  Reiehs-Adolsstand.  Diplom 
vom  9.  Oct.  174/)  für  Johann  Justus  Voigt«,  kurbraunschw. -lüneburg. 
Ober-Appellations-Rath  zu  Cello  u.  vom  11.  Juni  1749  für  den  Ober- 
Amtmann  Arnold  Justus  Voigts  zu  Calenberg  für  sich  und  die  Nach- 
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kommenschaft.  Die  Erhebung:  in  den  Adelsstand  in  Folge  des  Di- 
plom« von  1740  wurde  in  Hannover  10.  Dec.  1746,  die  in  Folge  de« 
Diploms  von  1749  aber  9.  Dec.  1752  amtlich  bekannt  gemacht. 

FrriÄ.  v.  d.  Krustbtck,  S  387.  -  Frtih.  v.  Ledebur,  III.  S.  8*.  -  Sur-pl.  »  6»cbm.  W.  B. 
IX.  30:  t.  Voigti. 

Voigts-König  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  das  Wap- 
pen der  v.  Voigts,  s.  den  vorstehenden  Artikel  und  links  in  Blau  eine 
goldene  Krone:  v.  König).  J.  F.  A.  v.  Voigts,  k.  preuss.  Geh.  Justiz- 
rath, fügte  zu  seinem  angeborenen  Kamen  und  Wappen  Kamen  und 
Wappen  der  Familie  v.  König.  Ein  Enkel  desselben,  Hermann  v. 
Voigts-Koenig,  stand  1856  als  Lieutenant  im  k.  preuss.  24.  lnfant.- 
Begimente. 

Frtih.  w.  Ledebur,  III.  S.  63. 

Voigts-Rhetz  (»Schild  ptahlweisc  in  drei  Felder  getheilt:  1,  rechts, 
das  Voigts'sche  Wappen,  s.  oben  den  Artikel  v.  Voigts,  2,  in  der 
Mitte,  in  Gold  ein  Pfeil  und  links,  in  Blau  über  drei  schräglinken, 
goldenen  Balken  ein  wachsendes  Pferd).  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr. 
Preussen  gehörendes,  aus  der  ursprünglich  hannoverschen  Familie  v. 
Voigts  hervorgegangenes,  den  Beinamen  Rhetz  führendes  Adelsge- 
schlecht, welches  in  neuester  Zeit  durch  den  k.  preuss.  General  der 
Infanterie  v.  Voigts-Rhetz,  commandirenden  General  des  k.  preuss. 
zehnten  Armee-l'orps,  zu  sehr  hohem  Ansehen  gelangt  ist. 

Frei*,  v.  Ledebur.  III.  S.  03. 

Volt  v.  (iebersried.  In  Kur-Bayern  erneuerter  Adelsstand.  Er- 
neuerungsdiplom vom  14.  Nov.  1754  für  Leonhard  Anton  Voit  v. 
Gebersried,  Landsassen  zu  Gebersried.  Derselbe  stammte  aus  einer 
Familie,  welche  wegen  Auswanderung  zur  Zeit  der  Reformation  den 
Adel  abgelegt  haben  sollte.  Zwei  Söhne  des  Empfängers  des  Adels- 
Erneuerungsdiploms:  Otto  Christoph  Joseph  Anton,  geb.  1755,  ehe- 
maliger Theatiner-Propst  und  später  Pfarrer  und  Schul-Inspector  zu 
Ottmaring  und  Joseph  Franz,  geb.  1757.  k.  bayer.  Oberlieut.  und 
Platz-Adjutant  zu  Nürnberg,  wurden  mit  einem  Vetter,  Franz  Ste- 
phan, geb.  1775,  k.  bayer.  Hauptmann,  bei  Anlegung  der  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

v.  Lang,  6.  678.  —  W.  H.  drs  Kifi.  Bayern,  IX.  215. 

Voit  v.  Voitenberg.  Ein  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
in  der  Person  des  Joseph  Anton  V.  x.X. ,  geb.  1767.  Burgijuts- Inhaber 
zu  Wittenau  und  Besitzer  von  Ncunussberg,  eingetragenes  Adelsge- 
schlecht. Der  Adelsbesitz  der  Familie  wurde  bis  auf  den  Urgroß- 
vater Stephan,  Hummermeister  auf  dem  Pechhammer,  zurückver- 
wiesen. 

v.  Lang,  8.  67'*.  —  W.  U.  d.  Krr.  Bayern,  IX,  W. 

Voith,  Edle  und  Ritter.  Adels-  und  Ritterdiplom  im  kurpfril- 
zischen  Reichsvieariatc  vom  15.  April  1792  für  Ignaz  Voith,  kurpfalz. 
Bergamts-Oberverweser.  Derselbe  wurde  als  k.  bayer.  oberster  Berg- 
Rath  und  Gewehr-Fabrik-Gommissar  in  die  AdcNmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen 

v.  Lany,  S.  &7'».  -  W.  D.  d.  Kfr.  B»TPfn,  IX  2  V 
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Voith  v.  Voithenberg.  Ritt«-  nnd  Freiherren.  r^eflierrlicEe* 
Wappen:  (Schild  geviert.  mit  einem,  tob  einer  Lilienkrone  be- 
deckten, ron  Roth  und  Blau  der  Länge  nach  getbeilteu  Mittelsebilde: 
recht»  zwei  goldene  Querbalken  und  links  ein  golden«1,  doppelt  ge- 
schweifter Lowe.  1  und  4  in  Blau  eine  ganz  goldbekleidete  Manns- 
person, welche  in  der  Linken  eine  silberne  Weinhaue  mit  holzfar- 
benera  Stiele,  den  sie  so  auf  die  Erde  «teilt,  das«  die  Weinhaue  über 
den  Kopf  weggeht,  halt,  während  der  rechte  Arm  in  die  Seite  ge- 
stemmt wird  und  2  und  3  in  Roth  drei.  2  und  1.  silberne  Lilien). 
R/rirbs-Riu*rr   'j :A  k  ;r;  : Vz>  .Ler  rrr-tar.'V  Ritterdiplom  vom 

22.  Jan.  IT1  4  i":r  >y-vl.±i.  V.  ith  v.  Vnitr.t-r :b*-re.  Herrn  auf  Vordern- 
langau  und  Fr-:;  errr.-i :[■>  tu  y •  n.  Kvriur-teri  Carl  Theodor  vom  31. 
Jan-  17*7  für  die  Gebrüder  Wilhelm  Yoith  v.  Voithenberg,  kurpfalz- 
bayer.  Obersten.  Johann  Zacharias  V.  v.  V.  auf  Au.  kurpfalz  -  bayer. 
Regierungsrath  iu  Straubing  nnd  Joseph  Ferdinand  V.  r.  V.  auf 
Haidenab,  Arnstein.  Hiltersried  und  Thann.  —  Die  beutigen  Frei- 
herren V.  v.  V.  hiessen  in  den  älteren  Zeiten  ,.die  Voitben  zu  Berg" 
von  einem  in  Bavern,  im  Pflegamte  Heimburg,  gelegenen  Landsassen- 
Gute,  welche*  schon  1379  Adam  der  Voith  und  zuletzt  noch  1560 
Jobann  der  Voith  zu  Berg,  besessen  hatte.  Des  Letzteren  Söhne, 
Hans  und  Adam  die  Voith.  erlangten  vom  Kurfürsten  Friedrich  7. 
Jan.  1569  eine  erneuerte  Anerkennung  und  Bestätigung  ihrer  alther- 
gebrachten adeligen  Landsassen-Freiheit  in  der  Oberpfalz.  Die  älte- 
ren Ahnen  proben  ergeben  absteigend  folgende  Glieder:  Jobann  Al- 
bert V.  v.  V.:  Maria  Catharina  v.  Grumbach:  —  Stephan  anf  Vor- 
dernlangao,  wurde  1704  Reichsritter,  s.  oben:  Maria  Barbara  v. 
Rautzenberg:  —  Johann  Zacharias  anf  Herzogsan:  Magdalena  Eli- 
sabeth v.  der  Wense.  Des  Letzteren  Söhne  waren  die  obengenannten 
drei  ersten  Freiherren  V.  v.  V..  von  welchen  Joseph  Ferdinand,  geb. 
1728  und  gest.  1798,  verm.  1752  mit  Maria  Renata  Sabina  v.  Müller- 
Altammerthal  und  Frohnhofen,  durch  seine  zwei  Söhne,  Zacharias 
Heinrich  und  Joseph  Zacharia« .  die  beiden  Linien  zu  Herzogau  und 
Grafenried  gegnii.oVi  ha'  —  Beide  Linien  blühten  fort  und  aus  dem 
neueren  Fvr-vi.ri -:ari<ie  derselben  mögen  hier  erwähnt  sein:  Linie 
zu  Herzogan  in  Bayern:  ^epomuk  Freih.  V.  v.  V.  zu  Herzogau.  geb. 
1798  —  Sohn  des  1843  verstorbenen  Freih.  Zacharias  Heinrich  — 
Herr  zu  Herzogau  und  Voithenberg  -  Oed ,  k.  bayer.  Kämm.,  verm 
1821  mit  Caroline  Freiin  v.  u.  zu  Egloffstein.  geb.  1791,  aus  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  stammte:  Freih.  Heinrich,  geb. 
1822.  Den«elbc  vermählte  sich  1855  mit  Franzisca  Freiin  v.  Reitzen- 
stein  a.  d.  H.  Silbitz,  geb.  1*38  und  hat  seine  Linie  auch  durch 
zwei  Söhne,  Carl.  geb.  1*60  und  Heinrich,  geb.  1862  fortgesetzt  — 
Die  Linie  zu  Grafenried  besitzt  in  Böhmen  im  Kr.  Pilsen  das  land- 
sässige,  vormalige  Dominium  Grafenried.  Freih.  Joseph,  geb,  1807 
—  Sohn  des  1847  verstorbenen  Freih.  Joseph  Zacharias  k.  bayer 
Kämmerers,  aus  der  Ehe  mit  M.  Therese  Freän  v.  Müller  anf  Alt- 
Ammerthal  und  Frohnhofen,  geb.  1781  und  gest  1834  —  Herr  auf 
Grafenried,  verm.  1843  mit  Theresia  Freiin  Voith  v.  Voithenberg. 
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Erster  Linie,  geb.  1825,  au«  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Freiin 
Franzisca,  geb.  1843,  entspross. 

v.  Lang,  S.  2Ä9  und  679.  —  (li-ntal.  Tuch«nb.  der  freih.  Ifauser ,  1854,  S.  »64  und  65.  11-05, 
S.  663  und  64,  1861,  S.  89»  und  t»00,  IKtH,  S.  IWJ!  u.  903  U.  ff.  Jahrgg.  —  Tyr»ß .  I.  IH:  Stauun- 
wappen  und  1,  184:  F.  H.  V.  v.  V.  —  Wappen-Kaleudrr  de*  k  layer.  Orden»  vom  heiligen  Michael. 
—  W.U.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  35.  —  Siebente**** .  I.  S.  11*  — 14  und  v.  Wölckern.  4,  Abtheil.  S.  81 
und  82.  -  v.  Hefner,  II.  C6  und  62.  -  Kntschkt,  I.  S.  443-  45. 

»  Volckersdorif,  Herren  { altes  Wappen:  in  Silber  fünfzehn  (5,  4, 
3,  2,  1)  «chwarze  Hermelinse  hwünze.  Das  spätere  Wappen,  welches, 
nach  den  Abbildungen,  mehrere  Varianten  zeigt,  »teilt  eine  Land- 
Hchalt  mit  grünem  Boden  dar,  auf  welchem  ein  Geharnischter  auf 
einem  weissen  Rosse  reitet,  welcher  den  Geschlechtsschild  mit  den 
Hermelinschwänzen  und  eine  mit  Hermelinschwänzen  gezierte,  sil- 
berne Fahne  führt.  Auf  dem  Kopfe  trägt  der  Geharnischte  den  Ge- 
schlechtshelm mit  Kleinod:  ein  rothes  Kreuz  zwischen  zwei  silbernen 
Büffelshörnern ,  von  denen  jedes  mit  fünf  schwarzen  Hermelin- 
schwänzen besetzt  ist).  Eins  der  ältesten  österreichischen  Herrn- 
standsgeschlechter aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse  unweit 
Cremismünster,  welches  mit  dem  Erbtahnrichs-  Amte  des  Hauses 
Oesterreich  bekleidet  war.  Otto  Herr  v.  V.  lebte  um  1142  u.  Sigis- 
mund taufte  1459  den  nachmaligen  K.  Maximilian  1.  Die  Sprossen 
des  Stammes,  die  Bchon  vorher  zu  den  Pannerherrn  in  Oesterreich 
gehört  hatten,  erhob  K.  Friedrich  IV.  1458  zu  Reichsfreien  Edlen, 
mit  dem  Rechte  mit  rothem  Wachse  zu  siegeln.  Später,  1616,  ist 
der  Stamm  mit  Wilhelm  Freih.  v.  V.  ausgegangen.  —  Die  Stamm- 
reihe der  Familie  hat  Bucelinus  angegeben  und  über  Weiteres  ist 
namentlich  Spener  nachzusehen. 

Bucelini  Stemmat.  P.  1U.  —  Sptner.  Ub.  1.  c.  97.  p.  375  und  Tab.  14.  —  Freih.  v.  Hoheneck, 
II.  S.  764.  —  v.  Haustein,  II.  Supplem.  S.  76.  -  Gauhe,  I.  S.  2*595  und  !*.  -  ZeJUr,  50.  S.  388. 
-  Siebmaeher,  I.  *7:  Vokkcnsdorf.  F.  H.  uud  VII.  26.  -  v.  Meding,  II.  S.  «WS -30:  v.  Volckeri- 
dorff,  Herrn. 

Volckmann  (im  Schilde  ein  roth  und  blau  gekleideter,  einen 
grünen  Palmzweig  haltender  Mann).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  18.  Januar  1701  für  Johann  Volckmann,  Bürgermeister 
der  Stadt  Stargard  und  Landrath  in  Hinterpommern.  Derselbe  starb 
1708  und  sein  Sohn,  Merten  Daniel  v.  V.,  16.  Mai  1734  als  k.  preuss. 
Oberstlieutenant.  —  Schon  vorher  kam  in  Pommern  ein  Adelnge- 
schlecht  dieses  Namens  vor.  Der  Ahnherr  desselben,  Joachim  v.  V. 
soll  der  Verfolgungen  des  Herzogs  Alba  wegen  aus  Flandern  nach 
Pommern  geflohen  sein.  Sein  Sohn,  Hans  v.  V.,  war  turstl.  Pom- 
merscher Geh.  Rath  zu  Wolgast  und  der  Sohn  desselben,  Joachim 
v.  V.,  k.  schwed.  General,  war  16Ü4  Herr  auf  Grandhof  und  Repzin 
unweit  Schievelbein,  so  wie  auf  Ruhnow  bei  Regenwalde  und  starb 
1661.  Des  Letzteren  Sohn,  Hans  Ernst  v.  V.,  starb  1672  als  Mün- 
sterscher Oberstwachtmeister. 

Freih.  v.  Ledebur,  1U.  S.  63  und  354. 

Volckommen ,  Ldle  v.  Ehrenberg.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1768  für  Carl  Philipp  Volckommen,  Registrator  bei  dem 
Oberst-Bergmeister-Amte  in  Kärnten,  mit  Edler  v.  Ehrenberg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Kig.-Bd.  S.  481. 
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Vulckrah,  Volkra.  Volhra,  anch  Herren  und  Grafen  (Söhild  gth 

viort,  1  und  4  in  Gold,  auch  in  Silber,  in  der  Mitte  des  Felden  der 
Länge  nach  gestellt  ein  dünner,  schwarzer  Stamm  mit  Wurzeln  und 
abgehackten  Aesten,  an  welchem  zu  jeder  Seite  eine  Krähe  so  hängt, 
oder  klebt,  als  wollte  sie  an  demselben  ganz  hinaufsteigen  und  2  und 
in  Grün  ein  golduer  Querbalken :  Wappen  der  ausgestorbenen  v. 
Missendorf,  oder  Missingdorf,  verliehen  1525  vom  K.  Ferdinand  L). 
Ein  früher  zu  den  angesehensten  gräflichen  Familien  in  Oesterreich 
gehörendes  Geschlecht,  welche«  zu  dem  eingeborenen  Österr.  Adel 
zählte  und  früher  in  Oesterreich  ob,  als  unter  der  Ens  sieh  ansässig 
machte.  Dasselbe  besass  das  oberste  Erbland- Falkcnmeister- Amt 
in  Oesterreich  unter  der  Ens  und  führte  sonst  den  Beinamen  Dörnach. 
Friedrich  v.  Volckra  zu  Fach  u.  Stephan  v.  V.  zu  Koppenberg  lebten 
um  1 —  Die  Angaben  über  den  in  die  Familie  gekommenen 
Freiherrnstand  stimmen  nicht  mit  einander,  richtig  ist  wohl  die  An- 
nahme den  Freih.  v.  Hoheneck,  das«  der  Freiherrnstand  1656  und 
bald  darauf  der  G rufenstand  in  die  Familie  gekommen  sei.  Als  erster 
Graf  wird  Ferdinand  Gottlieb  genannt.  Derselbe,  Herr  zu  Ileyden- 
roichstein,  Freih.  zu  Steinbrunn  und  Streitdorft".  war  kaiserl.  Kämm, 
und  Kaminer- Präsident  in  Fngarn  und  lebte  noch  um  1670.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  zu  grossem  Ansehen  gelangte  Graf  Otto  Chri- 
stoph, k.  k.  Geh.  Rath,  weh  her  M22  Kammer-Präsident  in  Schlesien 
und  1721)  Landniarschall-Amts- Verweser  in  Nieder-Oesterreich  wurde. 
Derselbe  stand  im  74.  Lebensjahre,  als  er  1.  März  1734  im  Bette 
todt  gefunden  wurde  und  soll  nach  Hübner  u.  A.  der  Letzte  seines 
Stammes  gewesen  sein. 

ItvetUni  Sti'imittt.  P.  III.  —  Or.  Uiandly,  Nr.  M.  -  Frtih.  v.  Hoheneck,  II.  —  Itülutr ,  III. 
Tab.  TU.  —  Gnu  he ,  I.  S.  Wst»;  und  !»7.  -  /nfler ,  fto.  S  •M):*.  Sirbmachtr,  I.  3X  ■  V«llkrah<>n, 
Octterrrt.  W».  h.       Spener,  S.        und  Tat..  14.  -  v.  Mtding,  II.  S.  70ß  und  707 

Volgstadt,  Volkstedt,  Vollstaedt  Schild  cmorgotheilt:  oben  von 
Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getbeilt  und  unten  Schwarz,  ohne 
Bild).  Altes,  thüringisches  Adelsgeseli locht,  welches  dem  Dorfe  und 
ehemaligen  Rittersitze  Volgstaedt  bei  Rudolstadt  an  der  Saale  Namen 
und  Ursprung  verdankte.  Johann  v.  V.,  Ritter,  kommt  von  l.'K)5 
bis  1310  mehrfach  in  Gleichenschen  rrkunden  vor  und  die  Nach- 
kommen desselben  werden  noch  bis  in  den  Anfang  des  17.  Jahrh.  als 
Gleichensche  Vasallen  aufgeführt,  Dieselben  hatten  ihre  Güter  in 
Günthersleben,  Wechmar  und  Wandersleben,  später  in  Lützensöm- 
uiern,  Wormstaed  u.  s.  w.  —  Georg  v.  V.  erwarb  gegen  Erlegung 
einer  Summe  Geldes  vom  Kur -Sachsen  das  ehemalige  Kloster  Wal» 
liehen  zwischen  Weimar  und  Erfurt  1544  als  Mannslehn  orblich  und 
von  seinen  Urenkeln  besass  der  Eine  gleichen  Namens,  fürstl.  mag- 
deburgisrhei-  Ober- Forstmeister,  mit  Kloin-Molsen  diese  Besitzung 
noch  Di.'y  *  und  später.  Von  H  ins  George  v.  Vr. ,  fürstl.  Sachs.  Amt- 
mann zu  Ichtershausen,  stammte  Quirin  v.  V.,  Fürstl.  Weitnaracher 
Rath  und  Amtmann  zu  Bcrcka.  Der  Sohn  desselben,  Wolf  Dietrich, 
starb  liijO  als  Hotmeister  d^:s  Grafen  v.  Gleichen  uod  sein  gleich- 
namiger ältester  Sohn  war  noch  l')7">  herz,  sachsoa-gothaischer  Mar- 


schall  und  hinterliess  Nachkommenschaft,  über  welche  aber  Näheres 
nicht  aufzufinden  ist. 


Sagiitar.  Üfeicheiuchc  HMoric.  8.  1».  20,  SW.  9S ,  »6.  97.  9«,  101,  101,  12«,  450  und  471.  _ 
Knauth,  S.  rm.  —  //«w,  Coburg.  Chronik,  8.  68.  —  v.  (.Uicheiutein,  !Sr.  98.  —  Oauhe ,  I  S, 
S697.  -  Zedier,  50.  S.  413.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  468.  -  Frtih.  v.  Udrbur.  III.  S.  «S.  -  Sieb- 
maehtr,  I.  S.  145:  v.  VoUtedt,  Thürincisch. 

Volkamer  v.  Kirchen-Sittenbach  (altes  Wappen:  Schild  «juerge- 
theilt:  oben  in  »Silber  ein  halbes,  mit  drei  Speichen  versehenes,  rothes 
Rad,  dessen  Schienen  über  sich  gekehrt  sind  und  unten  in  Blau  eine 
silberne  Lilie  und  vermehrtes  Wappen  von  lt>9i>:  Schild  geviert,  mit 
Mittelschilde:  1  und  4  das  alte  Wappen  der  Familie,  2  u.  3  in  Roth 
ein  gekrönter,  silberner  Löwe  und  im  goldenen  Mittelschilde  der 
doppelte  schwarze  Reichsadler,  auf  der  Brust  mit  dem  goldenen 
Buchstaben  L).  Altes,  Nürnbergisches  Patriciergesehlecht,  welches 
den  ersten  Sitz  in  dem  Pfälzischen  Städtchen  Neumarkt  hatte,  wo  an 
einem  Hause  auf  dem  Markte  der  Name:  Heinrich  Volkamer  mit 
dem  Geschlechtswappen  und  der  Jahreszahl  1347,  wie  Siebenkeess 
angiebt,  in  Stein  gehauen,  sich  fand.  —  Hertwig  Volkamer,  Ulrich 
Volkamer's  Sohn,  war  der  Erste,  der  1337  zu  Nürnberg  das  Bürger- 
recht annahm  u.  der  1362  zu  Rath  ging.  Von  seinen  Söhnen,  Hein- 
rich und  Härtung,  wurden  zwei  Linien  gestiftet.  Die  ältere,  von 
Heinrich  abstammende,  Lorenzer  Linie  ist  K>02  mit  Hans  Volkamer, 
der  unverheiratet  blieb,  erloschen,  die  jüngere  Sebalder  Linie  aber, 
welche  von  Härtung  V.  abstammte,  hat  fortgeblüht  und  sic  h  in  ver- 
schiedenen Nebenlinien  ausgebreitet,  von  welchen  die  Hartholdische 
bereits  1427  wieder  ausstarb,  als  Siebenkeess  jedoch  schrieb  (17'Jl) 
und  noch  1H20,  in  der  Friedriolj  Wilhclmischen,  Christoph  Gottliobi- 
schen,  Georg  Carolinischen  und  Carl  Benedictischen  Nebenlinie  fort- 
bestand, welche  sämmtlieh  von  dem  170'J  verstorbenen  Losunger 
und  Senator  Gottlieb  V.  abstammten.  —  Nachdem  die  Verwaltung 
der  wichtigen  Jobst  Friedrich  Tetzelschen  Stiftung  auf  den  Acltcsten 
des  Geschlechts  gefallen  war,  nannte  die  Familie  sich  Volkamer  v. 
Kirehensiüenbach.  Von  den  Nachkommen  wurden  besonders  IVter 
und  Georg  V.  bekannt,  über  welche  Siebenkeess  Mohreres  angiebt. 
—  Zu  den  ehemaligen  Besitzungen  der  Familie  gehörte  namentlich 
Burgfarrnbach  bei  Nürnberg,  welches  Peter  V.  1400  kaufte.  Das 
Herrenhaus  daselbst,  die  Rosenburg  genannt,  baute  Barthold  Vol- 
kamer. Später  kam  diese  Besitzung  durch  Heirath  an  die  v.  Wolfs- 
thal. Hans  Volkamer  hatte  einen  Burgsitz  zu  Oberwolkersdorf  er- 
baut und  Andreas  trug  die  Lehne  über  vier  Güter  zu  Heuchling. 
Peter  V.  besass  um  Rothenburg  und  Windsheini  Güter  mit  kaiserl. 
Privilegien.  Hermann  V.  kaufte  14O0  den  Herrensitz  zu  Kraftshof, 
der  später  wieder  an  die  Kressische  Familie  gelangte.  Gegen  Ende 
des  vorigen  Jahrhuuderts  kam  an  eine  Linie  der  Burgstall  zu  Ten- 
nenlohe und  eine  andere  hatte  Güter  und  Unterthanen  zu  Rasch  uud 
Bubenreut.  —  Das  obenerwähnte,  vermehrte  Wappen  hatte  K.  Leo- 
pold I.  30.  Sept.  lGlMj  dem  Nürnbergischen  Geheimen  Rathsmitgliede 
Gottlieb  Volkamer  verliehen.  —  Der  Stamm  blühte  in  vielen  Spros- 
sen tort,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen 
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und  aus  derselben  hat  v.  Lang  eine  grosse  Anzahl  Familien  glieder 

aufgeführt. 

Biedermann,  Nürnberger  Fatriciat,  Tab.  827-44.  -  Will»  Nürnberg  Mtintbeluatiguncen,  II.  8. 
826.  -  N.  «cnnl.  Handbuch,  1777.  S.  344  und  1778,  S.  39H.  -  v.  I^tng .  S.  »79  u.  80  und  Suppl. 
S.  148  und  49.  -  SUbmacher .  I.  206,  II.  104  und  VI.  22  und  Suppl.  IV.  2.  -  Jung^ndr^,  Ein- 
leitung zur  Heraldik,  S.  192  und  Tab.  II.  Nr.  50. 

Volland.  Erbl.  -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1708  für  Lo- 
renz Volland,  isiederlags-Verwaltcr  in  Wien,  wegen  3< 'jähriger  Mon- 
teurs-Lieferung. 

Megerle  v.  Mühljtld,  S.  27». 

Volland  v.  Vollandsegg  (in  Gold  ein  schwarzes  Honkclgeläss, 
oder  in  Gold  das  schwarze  Hcnkelgefäss  und  2  und  3  in  Roth  ein 
silberner  Flügel").  Altes,  früher  zu  dem  Adel  der  ehemaligen  freien 
Reichsstädte  Schwäbisch  Hall  und  Ravenspurg  zählendes  Geschlecht, 
welches  auch  in  Ostpreussen  im  Angerburgischen  ansässig  wurde. 
Das  erstere  Wappen  wurde  dem  Geschlechte  in  Schwäbisch  Hall, 
das  letztere  dem  in  Ravenspurg  beigelegt.  Heinrich  Volland  kommt 
zuerst  1390  vor. 

ZedUr,  50.  S.  417.  -  Freih.  v.  Ixdebur,  III.  S.  63.  -  Siebmacher,  V.  256  und  27». 

i  Vollard  (in  Blau  drei  silberne,  schrägrechte  Balken).  Im  Kö- 
nigreiche Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Erneuerungsdiploni  vom 
1.  März  1829  für  Wilhelm  Vollard,  k.  preuss.  Lieutenant  im  2.  Hu- 
saren-Regimentc.  Derselbe  Mar  später  k.  pr.  Rittmeister  und  Herr 
auf  Starpel  unweit  Schwiebus.  —  Die  Familie  stammte  ursprünglich 
aus  Böhmen  und  der  Stammvater,  Haus  Vollard  (Vollhardt),  hatte 
1596  vom  K.  Rudolph  II.  den  Adel  erhalten.  In  den  böhmischen 
Unruhen  flüchtete  die  Familie  aus  Prag  nach  Dresden  und  legte  den 
Adel  ab.  In  neuer  Zeit  kommt  die  Familie  auch  mit  dem  Kamen: 
v.  Vollard-Bockelberg  vor.  Das  Geschlecht  wurde  im  Brandenbur- 
gischen zu  Schönow  im  Kr.  Sternberg  angesessen  und  nach  Rauer 
besass  1857  dieses  Gut  Alfred  v.  Vollard,  k.  pr.  Rittmeister  a.  D. 

M.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  300.      Freih.  v.  Udebur,  III.  63.  —  W.  B.  d.  Prem».  Monarchie,  IV  8S. 

Vollbracht,  Ritter  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  halber, 
an  die  Theilungslinie  angelehnter,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in 
Blau  ein  goldener  Anker).  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von 
1707  für  Anton  Philipp  Vollbracht,  Regierungsrath  zu  Liegnitz.  Die 
einzige  Tochter  desselben,  Margaretha  Aurolia,  war  mit  Maximilian 
Heinrich  Freih.  Sobeck  v.  Kornitz  auf  Riegersdorf  und  Landeck  ver- 
mählt. Der  Familie  stand  noch  1724  das  Gut  Koiskau  im  Liegnitzi- 
schen zu. 

Sinapius,  I.  S.  1014  und  II.  S.  1093  und  >M.  -  Vahrendorf,  r.ioenltmche  Merkwürdigkeiten, 
I.  S.  143.  -  Gauhe,  II.  S.  I«5  und  20.  -  ledler,  50.  S.  46«.  -  Negerle  v  Milhlfetd,  Krf.-Bd. 
S.  220.  -  Freih  v.  Udebur,  III.  S.  68. 

Vollenspiet  (in  Roth  ein  springendes,  silbernes  Füllen).  Altos, 
früher  zum  westphälischon  Adel  gehörendes  Geschlecht. 

v.  Meding,  I.  S.  63».  -  v.  8teintn,  I.  Tab.  18. 

Vollgnad,  Ritter  (in  Schwarz  eine  goldene,  von  einem  silbernen 
Pfeile  durchbohrten  Lilie).    Böhmischer,  alter  Ritterstand.  Diplom 
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vom  12.  Oct.  1698  für  Heinrich  Vollgnad.  Schlesisches  Adelsge- 
schlecht, welche»  sich  1612  im  Oesterreichischen  Dienste  ausge- 
zeichnet hatte.  Dasselbe  erwarb  später  mehrere  Güter  in  Trebnitzi- 
schen, wo  es  noch  1723  zu  Simsdorf  und  1731  zu  Langenau  sass  und 
hatte  im  Breslauischen  noch  1730  das  Gut  Blankenau  innc. 

Simaphu,  I.  S.  1016  und  II.  A.  1094  und  Üwvlbrn  obnofr.  S.  474.  -  MtftrU  v.  MVkifeld. 
Erg.-Bd.  230.       Freik.  v.  I^debur.  III.  S.       uud  ?A. 

Vollmar  (in  Blau  der  Kopf  u.  Kais  eines  aufgezäumten,  goldenen 
Rehes).  Ein  aus  dem  Würtembergischen  nach  Schlesien  und  in  das 
Brandenburgische  gekommenes  Adelsgeschlecht.  —  Johann  Heinrich 
v.  Vollmar  —  des  h.  württ.  Raths  Hans  Melchior  v.  V.  auf  Hohen- 
mauer  am  Schwarzwalde  Sohn —  wurde  1607  des  Markgrafen  Johann 
Georg,  Herzogs  zu  Jaegerndorf,  Hofmarschall  und  Kammcrdirector. 
1632  Kammerdirector  zu  Liegnitz,  besass  in  Schlesien  das  Gut  Neu- 
Sorgo,  war  demnächst  Hofmarschall  und  Kammerrath  des  Kurfürsten 
Georg  Wilhelm  von  Brandenburg  und  starh  zu  Berlin  16.  Dec.  1636. 

füuapius,  I.  S.  I01.V  —  Freik.  v.  Ledebur,  III.  S.  Gl. 

Volusius  v.  Welzheim ,  Kitter  und  Kdle.  Reichsritterstand.  Di- 
plom von  1719  für  Anselm  Gottfried  Volusius,  Niederösterr.  Land- 
schafts- Akademie-Dircctor,  mit:  Edler  v.  Welzheim. 

Meierte  v.  MUUftld,  Et« .-Bd.  S.  220. 

Volzke,  Volske,  Koitzsch«  (in  Blau  zwrei  über  Kreuz  gelegte 
Lorbcerzwcige).  Altes,  auf  Rügen  und  in  Vor-Pommern  begütert 
gewesenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass  auf  Bügen  1455  zu  Neu- 
Schwertin,  1477  zu  Zülitz  nnt  Wittow,  1509  zu  Passke  und  1510  zu 
Rente  und  in  Vor-Pommern  1601  und  noch  1610  zu  Soiumersdorf 
unweit  Demmin. 

Freik.  v.  Mekur,  HI.  S.  «I. 

Vorbringer,  Ritter.  Erbl. - öslerr.  Ritterstand.  Diplom  von 
180H  für  Franz  Vorbringer,  Landrath  in  Mähren. 

MegerU.  r.  Mühlfeld,  Kig.-Hd.  220. 

*  Vorburg.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  meh- 
rere unmittelbar  rcichsfreie  Güter  an  sich  brachte.  Fredelocus  Vor- 
burger  v.  Helmstorfl',  Abt  zu  Kempten,  starb  11X5.  Die  ordentliche 
Stammreihe  beginnt  Huinbraeht  mit  einem  Anonymus  v.  V.,  der  1 196 
vom  Stifte  Seckingen  das  Schloss  Vorburg  zu  Ober-Urna  bei  Kefals 
zu  Lehn  trug.  Von  den  Nachkommen  desselben  starb  Johann  Conrad 
v.  V.  zu  Delsperg  1622  als  Fürstl.  Baselscher  Rath  und  des  kais. 
KammergerichtH-AstMWsor  und  hinterliess  zwei  Sohne,  Johann  Philipp, 
kurmainz.  Geh.  Kath,  gest.  1660  und  Christoph  Friedrich  v.  V..  von 
welchem  Franz  Johann  Wolfgang,  Fürtl.  Würzburgischer  K^th  und 
Amtmann  zu  Hartheim,  stammte.  Von  letzterem  entspross  Johann 
Franz  v.  V.,  Herr  zu  Braunsbach  und  Grumbach,  Fürstl.  Würzburg. 
Regierungsrath,  der  sich  mit  einer  v.  Gemmingen  vermählte. 

ffumbretekt,  Tab.  145.  -  Gauke,  I.  S.  2707  und  8.  —  Xedler.  Bd.  50.  -  ttiekvwher.  MI.  1*J> 
und  V.  89:  mm  frinkiicben  und  »chweu.  Ad.l  s«T*eb.iet . 
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Vorhauer.  Altes,  im  Brandenburgischen  und  in  Ost-  und  West- 
preussen  begütert  gewesenes  Adelsgcschlecht.  Dasselbe  sass  im 
Brandenburgischen  bereits  1350  zu  Reetz  unweit  Amswalde,  war 
1571  zu  Klein-Gandem  bei  Sternberg  angesessen,  hatte  schon  1572 
das  Rurglehn  Woldenberg  bei  Friedeberg  inne,  war  in  der  Nähe 
auch  im  genannten  Jahre  im  Besitze  des  Gutes  Wutzig  und  erwarb 
dann  mehrere  andere  Güter.  Wugarten  unweit  Friedeberg  stand 
der  Familie  noch  1724  zu.  In  Ostprenssen  erwarb  das  Geschlecht 
Bredienen  unweit  Sensburg  und  war  1649  in  Westpreussen  bei  Ma- 
rienwerder zu  Bandtken  und  Sulawke  ansässig. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  64. 

•  Vormann  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  rother  Thurm  mit 
vergittertem  Thore  und  einem  offenen  Fenster,  in  welchem  eine  Eule 
sitzt).  Altes,  pominernsches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Vore- 
inann,  Vohrmann,  Formann  und  Fuhrmann  geschrieben  wurde.  Das- 
selbe besass  schon  1390  die  Lehne  Gumbin  und  Kriwan  im  Kr.  Stolp, 
so  wie  1470  Seddin,  erwarb  später  mehrere  andere  Güter  u.  brachte 
auch  die  früher  Billerbeck'schcn  Güter:  Billerbeck  und  Libbehne  im 
Kr.  Pyritz,  an  sich.  Der  Stamm  blühte  fort  und  nach  Rauer  war 
Heinrich  v.  Vormann,  k.  pr.  Lieutenant  a.  D.,  Herr  auf  Klein-Benz 
im  Kr.  Naugard  und  der  verw.  Frau  v.  \  ormann  gehörte  Lippohnc  a. 

Microel,  S.  486.  —  Briigfeamn,  II.  1.  S.  132  und  n.  2.  S.  971.  —  5.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  301.— 
Freik.  v.  Udebur,  III.  S.  64  und  354,  —  Sitbmacker,  Hl.  159.  —  v.  Meding,  1.  S.  10»  und  66.— 
mm».  W.  B.  III.  S.  16«!  und  67  und  Tab.  51.  -  Kneiehke,  I.  S.  445  und  46. 

•  Vorneitz.    Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Ge- 

schlecht, aus  welchem  Balthasar  v.  Vörneitz  1670  Landeshauptmann 
der  freien  Standesherrschaft  Wartenberg  war. 

Sinapiu:  II.  S.  1094.  -  Zedier,  50.  S.  1068. 

Vorrig  v.  Hochaus,  Vorig  v.  Hochans,  Freiherren.  Reichs-  und 
erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1738  für  Johann  Carl  V. 
v.'  H. ,  Landrath  in  Oesterreich  ob  der  Ens. 

Freih.  v.  Hoheneck,  II.  S.  752  und  W.ü.  -  Zedier,  50.  S.  886.  -  Megerle  v.  Mühlftld,  S.  »2. 

•  Vorst,  v.  der  Vorst,  genant  Lombeck - Gudenau ,  Freiherren  (in 

Silber  fünf  in  Form  eines  Kreuzes  (1,  3,  und  1)  gesetzte  schwarze 
Ringe,  auf  deren  jedem  äusseren  der  zweiten  Reihe  einwärts  gekehrt 
ein  natürlich  schwarzer  Rabe  steht).  Spanischer  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  Könige  Philipp  IV.  vom  19.  Dec.  1663  für  Philipp  v. 
der  Vorst  zu  Lombeck,  k.  spanischen  Kriegsrath  und  Oberst -Stall- 
meister des  Kurfürsten  von  Cöln,  unter  dem  Titel:  Baron  v.  Lonbcck 
(Locnbeek,  Lombeck)  und  unter  Erhebung  der  Herrschaft  Lombeck 
zu  einer  Baronie.  —  Die  Familie  v.  der  Vorst  gehörte  zu  dem  älte- 
sten Adel  in  Brabant  und  besass  urkundlich  schon  im  13.  und  14. 
Jahrh.  das  gleichnamige  Schlotts  mit  Herrschaft  Die  älteren  Ahnen- 
proben beginnen  mit  Engelbert  v.  d.  V.  zu  L.,  der  von  dem  römi- 
schen Könige  Ferdinand  1.  als  Reichsverweser  9.  April  1529,  wegen 
der  dem  K.  Carl  V.  besonders  in  der  Schlacht,  bei  Pavia  geleisteten 
tapferen  Dienste,  eine  Bestätigung  des  alten  Adels  und  Wappens  er- 
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hielt.  Ihm  folgen  in  gerader  Linie:  Johann,  der  alt*  treuer  Anhänger 
der  spanischen  Krone  in  der  Rebellion  n.  bei  dem  Abfalle  der  sieben 
vereinigten  niederländ.  Provinzen  einen  beträchtlichen  Theil  seines 
Vermögens  verlor;' Egid  v.  d.  V. -L. ,  Deputirter  von  Brabant  und 
Gouverneur  von  Löwen;  Philipp  Freih.  v.  d.  V.  zu  Ixunbeok,  s.  oben, 
erhielt  durch  Vermählung  mit  Elisabeth  Schall  v.  Bell  Schloss  und 
Herrschaft  Lüftelberg  im  Cölnisch'en,  gest.  1670  und  Heinrich  Degen- 
hard Freih.  v.  d.  V.  -L.  und  Gudenau,  der  durch  seine  Gemahlin  M. 
Alexandrine  Freiin  Waldpott  v.  Bassenheim  in  den  Besitz  der  Herr- 
schaft. Gudenau,  unweit  Bonn,  der  Burggrafschaft  Drachenfels  und 
Pfandherrschaft  Königswinter  gelangte  u.  von  der  erstoren  fast  aus 
schliesslich  den  Namen  Gudenau  annahm  und  fortführte.  Von  den 
Nachkommen  war  Freiherr  Clemens  August,  kurcöln.  Kämm.,  Geh. 
Rath,  Präsident  des  Ober- Appell.  -  Gerichts  und  StaaUminister  und 
von  diesem  stammte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  Spies  v.  Ba- 
lesheim: Freih.  Maximilian  Friedrich,  geb.  17G7 ,  welcher  während 
der  französischen  Beschlagnahme  der  Kheinprovinzen  sich  in  Mähren 
und  Böhmen  ansässig  machte  und  1800  mit  Ottilie  Freiin  v.  Mirbach 
zu  Hartf,  geb.  177«  und  gest.  1446,  vermählte.  —  Der  jüngere  Sohn 
de»  Freih.  Maximilian  Friedrich,  Freih.  Richard,  geb.  1810  und  gest. 
1853,  k.  preuss.  Rogiorungsrath ,  folgte  1850  als  Universal-  und 
Fidei-( 'ommiss-Erbe  seinem  1S4!>  verstorbenen  Oheime,  Johann  Wil- 
helm Joseph  Grafen  v.  Mirbach  Hnrff,  unter  Annahme  dessen  Namens, 
Wappens  und  Titels  und  .setzte  in  der  Ehe  mit  Julie  Grf.  v.  Hoyos 
Grf.  v.  Guttenstein,  Freiin  zu  Stüehsenstein,  geb.  1816  und  venu. 
1840.  den  Stamm  der  Grafen  v.  Mirbach -Harn"  fort,  s.  den  Artikel: 
Mirbach,  Freiherren  und  Grafen,  Bd.  VI.  S.  305—307.  —  Die  Frei- 
herren v.  d.  Vorst- Gudenau  sind  im  Mannsstamme  erloschen  und 
zwar  18.  Jan.  1857  mit  Clemens  Freih.  v.  d.  Vorst  -Lonibeek  und 
Gudenau,  Burggrafen  von  Drachcnfcls,  geb.  1806  —  Sohn  des  1855 
verstorbenen  Freih.  Maximilian  —  vorm.  1850  mit  Luise  Grf.  Ugarte, 
verw.  Grf.  Chotek ,  geb.  1813,  Besitzerin  der  Herrschaften  Brenditz 
und  Krawska  in  Mähren. 

Hutkm*  Trf>j>h.  de  Hrabant.  II.  S.  367  und  Kuppl.  II.  S.  110.  —   G'auht ,  1.  S.  270«  und  II.  — 
ZedUr,  Jio.  S.  1*41.  —  N*.  Pr.  A.-T..  VI.  S.  113.  —  ijeneal.  TjttchfoK  d.  fri»ih.  Iliiuvx,  IHK.  8. 
— 8»  u.  ItMU,  S.  30'.».  —  Frei/t.  v   LrtUbur,  III  S.  (VI  u.  3M  u.  f>.r..  —  Supplrm.  zu  Sirhm.  \V.  It. 
1.  10:  Die  Hamnp  t.  Vort  nnd  MraUr.  —  Koben*.  Klrcncot.-WMkchMi .  1.  6»  und  Nirdetrhrin.  AdH. 
I.  S.  28»    300.  -  W.  K.  d.  Prru>..  Rhe,npr..vini,  II.  Tah.  &0,  Nr  IM»  und  IM. 

Voss,  Grafen  (Erhebung  von  1800:  Schild  geviert,  mit  Mittel- 
schilde, beide  mit  goldener  Einfassung.  Im  silbernen  Mittelsehilde 
ein  linksgekehrter,  in  vollem  Laute  begriffener,  rother  Fuchs:  Stamm- 
wappen. 1  u.  4  quer  und  oben  der  Länge  nach  gctheilt,  oben  rechts 
silbern,  links  roth  und  unten  schwarz.,  ohne  Bild:  Pannwitz,  Panne- 
witz  und  2  u.  3  in  Silber  ein  an  die  Theilungslinie  gelehnter,  golden 
gekrönter  und  bewehrter,  auf  den  Flügeln  mit  goldenen  Kleestengeln 
belegter,  halber,  schwarzer  Adler).  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  11.  März  1800  für  Frau  Sophie  Wilhelmine  v.  Voss, 
geb.  v.  Pannwitz  —  Wittwe  des  aus  der  meklenburgischen  Linie  der 
Familie  stammenden  k.  preuss.  w.  Geh.  Raths  und  Oberhofmeisters 
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der  Königin  Elisabeth  Ernst  Johann  v.  Voss,  Herrn  auf  Oiewitz, 
Schönau,  Rumshagen  u.  s.  w.,  Oberhofnieisterin  der  Königin  Luise 
von  Preussen  und  Grande- Gouvernante  der  königl.  Prinzessinnen 
(geb.  1729  und  gest.  1814),  für  sich  und  ihre  Nachkommen  männ- 
lichen und  weiblichen  Geschlechts.  —  Von  den  Nachkommen  ver- 
mählte sich  Graf  Felix,  geb.  1801  Herr  der  Gross-Giewitzer  und 
Schönauer  Güter  und  grossh.  meklenb.  Landrath  für  das  Herzogth. 
Schwerin  —  Urenkel  der  Emptangerin  des  Grafendiploins,  der  Grf. 
Sophie  Wilhclmine  v.  V.  und  Sohn  des  1832  verstorbenen  Grafen 
August  aus  der  Ehe  mit  Luise  v.  Berg,  geb.  1780  und  venu.  1800  — 
in  erster  Ehe  1820  mit  Luise  Wilhelmine  Grf.  v.  Hahn,  geb.  1805 
und  gest.  1833  und  in  zweiter  1841  mit  Therese  Grf.  Henckel  v. 
Donnersmarc  k ,  geb.  1820.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross:  Freih. 
Eugen,  geb.  1827,  Herr  auf  Schmorsow  und  Carlshoff,  k.  k.  Kämm, 
und  Rittmeister  in  d.  Armee,  welcher  in  der  Ehe  mit  Elise  Grf.  Sza- 
pary,  venu.  1852  und  geb.  1827,  seine  Linie  fortgesetzt  hat  und  aus 
der  zweiten  stammt  Freih.  Aloys,  geb.  1842,  welcher  in  die  k.  k. 
Armee  trat.  —  Die  Familie  v.  Voss  ist  ein  sehr  altes,  eingeborenes 
meklenburgisches  Adclsgoschlccht,  welches  schon  früher  nicht  nur 
in  Teklenburg,  sondern  auch  in  Pommern  weit  ausgebreitete  Be- 
sitzungen an  sich  brachte.  Die  1800  in  den  Grafenstand  versetzte 
Linie  besitzt  im  Grossh.  Teklenburg-Schwerin  die  Lehengüter  Gross- 
und Klein-Giewitzund  Minenhoff,  Schmorsow  mit  Carlshoff,  und  die 
Allodialgüter  Alt-  und  Neu-Sehönau ,  mit  Carlsruh  und  Johannishoff. 
Gross-Gicwitz,  der  Wohnsitz  der  Familie,  war  nach  alten  Urkunden 
bereite  1140  im  Besitze  des  Geschlechts  und  die  ältesten  Lehnsbriefe 
sind  von  1332. 

Micratl,  II.  a.  s.  431  nnd  B.  6  S.  40«.  t  IVihbutr,  S.  143.  -  Gnuke,  1.  S.  2709-11.  - 
Zedier,  50.  S.  137«.  —  t>.  Jtrhr,  R.  M..S.1670.  —  Allgeui.  g«ne»l.  lUndb.  1824,  1.  S.  877.  —  N.  Fr. 
A.  L.  IV  S.  301  und  2  und  VI.  S.  1  in.  _  I»nit<ch.-  Orafvnh.  d.  Or?rnw.  II.  S.  ß06-8.  —  Frtih. 
».  Ledebur.  III.  S.  «4  und  «5  und  S.V..  -  O^nral.  Twwhm»..  d.  «Hfl.  Hiuwr,  184*.  8.718  und  tO. 
1W>4,  S.  u.r>3  u.  ff.  .Libise.  und  ImU.r.  Handh.  *u  l*n»>.-lUn.  S.  1040.  -  Siebmaeher,  I.  187 
Die  V<M»n.  Riauni«  hw.  iR.  und  V.  IM  v  V..  M«kl«nt>urr.  —  Tyroff.  II.  143:  Hn.  t.  Vom.  —  W.  B. 
d.  Freu...  Monarchie,  II.  »:  (ir  v.  V.  -  Mekleobur«.  W.  R.  Tit..  61  ,  St.  li>4:  v.  V.  und  Tab.  5* 
Nr.  l!»ft  und  36. 

Voss,  Voss -Buch,  Grafen  (im  goldeu  eingefassten ,  silbernen 
Schilde  ein  rother,  rechtsgekehrter,  im  vollen  Laufe  begriffener 
Fuchs).  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen  nach  dem  Rechte  der  Erst- 
geburt und  mit  dmi  Namen  v.  Voss-Buch.  Diplom  vom  15.  Oct. 
1840  für  Friedrich  Wilhelm  Maximilian  v.  Voss  —  Sohn  des  k.  pr. 
Minister  -  Präsidenten  Otto  Carl  Friedrich  v.  V.  —  k.  preuss.  Ritt- 
meister, Domherrn  und  Herrn  auf  Buch  im  Kr.  Nieder-Baruim.  Da 
derselbe  28.  Febr.  1847  ohne  Nachkommen  starb,  ging  die  gräfliche 
Würde  über  auf  seinen  Bruder,  Carl  Otto  Friedrich  v.  V.,  geb.  1786, 
Besitzer  der  Kittergüter  Buch  und  l'arow  (Fideicommiss)  im  Kr. 
Nieder- Barnim,  Nebel  in,  Premslin,  Stavenow,  Birkholz  und  Warten- 
berg I.  und  11.  im  Kr.  West-Priegnitz,  Trossin  im  Kr.  Königsberg 
und  Kavelsdorf  und  Flotow  in  Teklenburg,  k.  preuss.  w.  Geh.  Rath, 
Domherrn  zu  Havelsberg,  Kronsyndicus  u.  s.  w.  —  Letzterer  starb 
18<>4  und  ihm  folgte  im  Besitze  der  Vossischen  Fideicommiss-Güter 
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und  der  gräflichen  Würde  sein  Vetter:  Ferdinand  Graf  v.  Voss-Buch, 
geb.  1788,  k.  preuss.  General  der  Infanterie  z.  D. ,  verm.  1822  mit 
Julie  Grf.  Finek  v.  Finckenstein  a.  d.  H.  Nadlitz.  Die  Ehe  ist  kin- 
derlos geblieben  und  nächster  Anwärter  auf  die  gräfliche  Würde  und 
auf  den  Besitz  des  Majorats  ist  der  Neffe  desselben:  Gustav  v.  Voss, 
geb.  1822  —  Sohn  des  verstorbenen  Ludwig  v.  Voss,  k.  pr.  Oberst- 
lieutenants und  der  Antoinette  v.  Blankensee  —  Besitzer  der  Vossi- 
schen Fidek  ommissgüter  der  Socundogenitur:  Gross  -  u.  Klein-Flotow 
und  Kavelsdorf  im  Amte  Stavenhagen  im  Grossh.  Meklenb.-Schwerin, 
k.  preuss.  Hauptmann  a.  I). ,  verm.  1850  mit  Amalie  GH'.  Finck  v. 
Finckenstein,  geb.  1823. 

Deutschi'  firafctihiius<T  d.  Gr£<-nir.  II.  8.  G0<?  —  (>0M.  —  (ieneal.  T»»cheub.  d.  irrüfl.  Hauier ,  IHM» 
und  60,  iWi,  S.  95.1  und  1H6J»,  S.  961  und  6a.  —  Frrih.  v.  I*d*bvr,  III.  S.  «4. 

i  Voss  (Schild  (jucrgetheilt:  oben  Blau,  ohne  Bild  und  unten  in 
Silber  ein  Fuchs  natürlicher  Farbe).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  20.  Nov.  178d  für  Friedrich  Wilhelm  Voss,  k.  pr.  Re- 
gierungsrath zu  Minden  und  für  den  Bruder  desselben,  Ludolph 
Friedrich  V. ,  Hoffiseal  zu  Stendal. 

!«.Pr.  A.-L.  IV.  S.  »02.  -  Freih.  c.  Ledebur,  III.  S.  6».  —  W.  n.  d.  Trcns».  Monarchie,  IV.  83. 

%  Vossberg  (in  Silber  auf  einem  dürren  Aste  ein  rother  Papagei, 
der  einen  Ring  im  Schnabel  hält).  Altes,  pomiuernsehes  Adelsge- 
schlecht,  welches  auf  den  Inseln  Usedom  und  Wollin  begütert  war. 
Dasselbe  sass  1484  und  noch  1G2G  zu  Chinnow  und  Rekow. 

Oauhe.  I.  S.  271:  am  Schlusne  dc<  Artikel«:  Vom.  -  fVeiA.  v.  Udebur,  m.  S.  66.  -  Sx*b- 
mtuher,  V.  IM.  —  }\<xnm.  W.  U.  III.  Ct*. 

Vonmard  v.  Wehrburg.  Adelsstand  des  Fürstenthums  Hohen- 
zollern-Sjginaringen.  Diplom  vom  10.  Jan.  1818  für  Carl  Voumard, 
Obersten,  mit:  v.  Webrburg. 

FrtiÄ.  v.  Ledtbur,  III.  S.  3W. 

Vrints  v.  Treuenfels,  Freiherren  u.  Grafen  (Freiherrl.  Wappen: 
Schild  geviert  mit  blauem  Mittelschilde  uud  in  demselben  eine  vier- 
blättrige, silberne  Feldrosc  an  einem  grünen  Stengel  mit  vier  grünen 
Blättern,  zwei  rechts  und  zwei  links.  1  u.  4  in  Gold  ein  schwarzer, 
mit  der  Reichskrone  bedeckter  Doppeladler  und  2  und  3  in  Schwarz 
ein  schrägrechter,  blauer  Balken,  welcher,  zwischen  zwei  die  Hörner 
nach  oben  kehrenden  Viertelmonden,  mit  einem  sechsstrahligen,  gol- 
denen Sterne  belegt  ist.  Die  Freiherren  v.  Vrints-Berberich,  s.  unten, 
führten  einen  gevierten  Schild  mit  rothem  Mittelschilde  und  in  dem- 
selben eine  vorwärtssehende,  gekrönte  Meerjungfrau,  welche  in 
jeder  Hand  einen  mit  dem  Kopfe  einwärtsgekehrten ,  silbernen  Fisch 
hält  u.  deren  Doppclschwanz  sich  auf  jeder  Seite  nach  aussen  kehrt: 
erloschene  Familie  der  Freih.  v.  Berberich.  Die  vier  Felder  sind  die 
des  freiherrlichen  Wappens.  —  Dass  das  freih.  Wappen  in  Folge  der 
Erhebung  in  den  Österr.  Grafenstand  vermehrt  worden  sei ,  ist  nicht 
bekannt).  Reichsfrei herren  -  und  österr.  Grafenstand.  Freiherrn- 
diplom vom  26.  Sept.  1744  für  Theobald  Georg  Vrints  v.  Treuenfeld, 
k.  k.  Residenten  und  Reichs-Poeten-Director  in  Bremen  und  Grafen- 


stand  durch  Allerhöchstes  Handschreiben  Sr.  Maj.  de«  K.  Franz  Jo- 
seph I.  vom  5.  Juli  1860  für  Maximilian  Freih.  VrintH  v.  Treuenteid, 
k.  k.  a.  o.  Gesandten  und  bevollin.  Minister  am  k.  belgischen  Hofe 
tu  Brüssel.  —  Altes,  aus  Spanien  und  den  Niederlanden  stammende« 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Don  Fernando  de  Vrints  schon  1115 
unter  dem  Könige  Alphons  1.  von  Arragonien  gekämpft  haben  soll, 
doch  beginnt  die  fortlaufende  Stammreihe  der  Familie  erst  mit  Don 
Gaston  de  Vrints  um  1267.  Von  domselben  entspross  Don  Francisco 
de  Vrints,  welcher  noch  1323  vorkommt  u.  von  Letzterem  stammt  im 
6.  Gliede  Don  Francesco  Diego  de  Vrints,  welcher  unter  K.  Carl  V. 
als  zweiter  Lieutenant  des  Amts  zu  Lille  diente  und  welchem  der 
Sohn  ein  Epitaphium  mit  16  Ahnenschildern  in  der  Kirche  zu  »St.  Jacob 
in  Lille  errichten  liess.  —  Schon  im  16.  Jahrh.  kam  das  Geschlecht 
in  Bremen  vor.  wo  das  jedesmalige  Haupt  desselben  die  kaiserliche 
Residentur  und  die  Reichsoberpostmeister-Stelle  versah ,  auch  bedeu- 
tende Güter  in  Oldenburgischen  und  in  den  Niederlanden  besass. 
Sprossen  des  Stammes  fanden  Aufnahme  in  vielen  adeligen  Stiften 
und  die  meisten  waren  seit  vielen  Generationen  Ehrenritter  des 
Malteser-Ordens.  —  Ein  Urenkel  des  Don  Francesco  Diego  de  Vrints, 
Johann  Baptist  v.  Vrints  der  Jüngere,  gest.  1702  —  Sohn  des  Johann 
Baptist  des  Acltercn.  k.  span.  Raths  und  Oberschatzmeisters  von 
Antwerpen  —  war  zuerst  kais.  Legations-Secretair  bei  dem  Friedens- 
schlüsse zu  Münster  und  später  kaiserl.  Resident  und  Reichspost- 
meister zu  Hamburg.  Derselbe  erhielt  mit  seinem  Bruder,  Johann 
Gerhard  v.  Vrints,  vom  K.Leopold  I.  26.  April  1664  eine  Bestätigung 
des  alten  Adels  der  Familie,  so  wie  den  Reichsritterstand  mit  dem 
Prädicate:  v.  Trcuenfeld  und  eine  Vermehrung  des  in  einem  blauen 
Schilde  eine  silberne  Feldrose  zeigenden  Wappens.  Von  Johann  Ger- 
hard Reichsritter  Vrints  v.  Treuenfeld  stammte  aus  zweiter  Ehe  mit 
Ambrosina  Johanna  v.  Baums  der  obengenannte  Freiherr  Theobald 
Georg,  geb.  1671  und  gest.  1745,  aus  dessen  Ehe  mit  Maria  Clara 
v.  Corfcy  zu  Iburg  Freih.  Conrad  Alexander,  vorm.  mit  Maria  The- 
rese Freiin  v.  Kurzrock  zu  W  ellingsbüttel  entspross.  Der  Sohn  des 
Letzteren,  Freih.  Theobald  Max  Heinrich,  gest.  1812,  vermählte  sich 
mit  Maria  Aloysia  Freiin  v.  Guggomos  und  setzte  den  Mannsstamm 
durch  zwei  Sühne,  die  Freiherren  Alexander  Conrad  u.  Carl  Optatus 
Joseph,  fort.  Durch  dieselben  entstanden  zwei  Linien  des  Geschlechts, 
die  Linie  Vrints -Berberil  Ii  und  Vrints  v.  Treuenfcld.  Die  erstere 
Linie  stiftete  Freih.  Alexander  Conrad,  geb.  1764,  k.  k.  Kämmerer, 
k.  württemb.  Geb.  Rath  und  turstl.  Thum-  und  Taxisscher  General- 
Director  der  Reichsposten.  Derselbe  vermählte  sich  mit  der  Erb- 
toehler  des  Ober- Postmeisters  Freih.  v.  Berberich  und  erhielt  24. 
Febr.  1787  die  kaiserl.  Erlaubnis?,  zu  seinem  Namen  und  Wappen 
den  Numcn  und  das  Wappen  seines  Schwiegervaters  hinzusetzen  zu 
dürfen.  Die  Vereinigung  beider  Wappen  erfolgte,  wie  oben  ange- 
geben,  doch  erlosch  diese  Linie,  soviel  bekannt,  7.  Dec.  1843  mit 
dem  Stifter.  —  Die  Linie  Vrints  v.  Treuenfeld  setzte  Freiherr  Carl 
Optatus  Joseph  fort.    Derselbe,  gebt  1765  und  gest.  18f>2,  Herr  zu 
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Treuenteid,  k.  k.  Kämm.,  turnt  1.  Taxisch,  lieh.  Kath  und  General- 
Posten -Director,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  mit  Cornelia  Freiin  v. 
Osy  de  Zegwaart,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammten,  von  denen 
der  ältere,  Freih.  Carl  Theobald  Oornel,  später  das  Haupt  des  freih. 
Hauses  wurdo.  Derselbe,  geb.  1797,  k.  k.  w.  Kämm.,  tiirstl.  Taxis- 
seher  Holrath  und  Ober -Postmeister  zu  Frankfurt  a.  vermählte 
sich  in  erster  Ehe  1822  mit  Josepha  Grf.  zu  Buol-Schauenstein,  geb. 
1798  und  gest.  185G  (aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  entsprossten : 
Grf.  Therese,  geb.  1824,  venu.  1<S42  mit  Carl  Freih.  v.  Bethinann, 
k.  k.  Kamm,  und  Grf.  Cornelie,  geb.  1*28  und  venu.  1857  mit  Isidor 
Freih.  v.  Mailhenyi)  und  in  zweiter  Ehe  1858  mit  Camilla  Freiin  v. 
Roggen  baeh,  geb.  1826.  Von  den  beiden  Brüdern  des  Freih.  Carl 
Theobald  Cornel,  den  Freiherrn  Alexander,  geb.  1799,  in  Belgien 
begütert  und  Freih.  Maximilian,  braehte  Letzterer,  wie  oben  ange- 
geben, den  österreichischen  Grafenstand  in  die  Familie.  Derselbe, 
Maximilian  Graf  Vrints  zu  Treuenfels  und  zu  Falkenstein,  geb.  1802, 
Besitzer  der  Grafschaft  Falkenstein  in  Nieder-Oosterreich,  k.  k.  Käm- 
merer und  w.  Geh.  Kath,  vormaliger  Gesandter  an  den  k.  dänischen 
und  belgischen  Höfen,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1840  mit  Fran- 
zisca  Freiin  v.  Bartenstein,  geb.  1819  und  gest  1847  und  in  zweiter 
1850  mit  Eugenia  Freiin  v.  Osy,  verw.  Freifrau  v.  Bartenstein,  geb. 
1807.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross,  neben  zwei  Töchtern,  ein  »Sohn, 
Maximilian,  geb.  1844. 

v.  Lang.  S.  2C0  und  61  Vtint«,  R.-n.  v.  Perbetich  v.  T.  —  v.  UtUbach,  11.  S.  ?6t)  und  »;| 
VrinU  y.  Berbcrkh  xu  Trtuenfild.  —  Knr*ehit,  IV.  S,  4.13— 36  V.  v.  Tr.  und  V.  ■  Elberich,  Freih. 
—  (ieaoü.  TMchoih.  d.  fruth  Hao-wr,  1^8,  S.  513—17,  1\V,,  S.  «»-.5  und  M.  1H64 ,  1*4  und  & 
n.  IT.  Jährt*.  Yrinto  v.  odtr  xu  Treucnfeld.  —  Gi  ural.  Tax-Iw  nb.  d.  griifl.  Hanger,  IXiU,  S.  953  und 
54  und  1H6J»,  S.  »(;>:  V.  zn  Ti.  und  su  FalkensUi«,  —  Suiipl.  »u  SWm.  W.  B.  V.  U:  Aham-  und 
Wappen  de»  Theobald  Maximilian  Freih.  v,  VnnU  u.  der  Matta  .\li>j*ia  Freiin  v.  Guftgonio»,  und  IX.  7. 
mit  dem  unrichtigen  Namen:  Fh.  Vrin»  v.  Freienfcld.  —  W.  H.  K«r.  Bayern,  IV  3«:  o.  v.  Wökkran, 
4.  AMh.  S.  t>2  und  *3:  Freib.  v.  V.-Deibanrk.  -  v.  Jle/fur,  »»yer.  Adel.  Tai».  66  und  S.  «2. 

Vnllerath,  Freiherren  v.  Ende.  Reichsfreiherrnstand.  Bestä- 
tigungsdiplom desselben  von  1705  für  Christian  Vullerath,  Freih.  v. 
Ende,  Obersten  über  ein  liegiment  zu  Fuss. 

MtgtrU  v.  MVMJeld.  Erg.-Hd.  S.  III. 

Vnlpins.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1782  für  (ieorg  Lud- 
wig Vulpius,  kais.  Kammergerichts-Beisitzer. 

MegerU  v.  Miihljtld,  Erg.-Bd.  S.  481. 

Vultejus.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1792  für  Christian 
Hermann  Vultejus,  Fürstl.  Waldeck'schen  Oberstlioutenant  Die  Fa- 
milie war  in  Ostpreussen  im  Kr.  Darkehmen  zu  Kiklutschen  oder 
Wilhelmeburg  angesessen. 

FrtiC  v.  Ledebur,  III.  8.  65  und  356. 


w. 


Wabst  v.  Leidenfeld,  Ritter  (Schild  gevicrt:  1  und  4  in  Gold 
ein  schwarzer  Doppeladler,  auf  der  Brust  mit  dem  goldenen  "Namens- 
zuge  M.  T.  belegt  und  2  und  3  in  Silber  eine  in  ihren  Schwanz  bcis- 
sende,  grüne  Schlange).  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  19. 
Juni  1760  für  Christian  Franz  Xaver  Wabst,  Protomedicue  bei  der 
k.  k.  Armee,  mit:  v.  Leidcnfeld. 

M*gtrit  ».  MüUftld,  f».  161.  -  Kntichke,  III.  S.  444. 

Wachendorf,  Wachendorp  (Schild  mit  goldenem  Schildeshaupte, 
ohne  Bild  u.  im  rothen  Schilde  drei  silberne  Herzen,  oder  Seeblätter). 
Altes  Jülichsches  Adelsgeschlecht.  Ein  Sitz  dieses  Namens  kam 
unweit  Lechenich  schon  1287  vor.  Die  Familie  war  1580  zu  Hocher- 
bach unweit  Düren  angesessen. 

Faknt,  n.  S  1»7.  -  Frtik.  v.  Ledebur,  III.  S.  6«.  —  Mtbrnaektr,  Tl.  104. 

Wachendorf  in  Gold  zwei  senkrocht  gestellte,  rothe  Schlüssel). 
Altes,  cölnischcs  Adelsgeschlecht,  welches  1567  zu  Krombach  bei 
Overrath  unweit  Mühlheim  begütert  war  und  noch  im  17.  Jahrh. 
blühte. 

Fahne,  1.  43».  -  Fretter™  v.  UdtUir,  III.  S.  6«. 

Wachenheim  (Schild  von  Gold,  roth  und  Silber  quergetheilt,  in 
dessen  oberer  oder  goldener  Abtheilung  drei  schwarze  A'ögel  neben 
einander  zwar  die  rothe,  etwas  schmälere  Abtheilung  nicht  berühren, 
doch  dicht  über  derselben  stehen).  Altes,  zur  Reichsrittersebaft  des 
Mittelrheins  früher  gehörendes  Adelsgeschlccht.  Franz  v.  Wachen- 
heim lebte  1209  und  Conrad,  Chor-Herr  zu  St.  Barthlomäi  in  Frank- 
furt, um  1222.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  Humbracht 
mit  einem  Anonymus  um  1290.  —  Die  Familie  sass  schon  1209  zu 
Wachenheim  in  der  Rhein-Pfalz,  1477  zu  Selgcnstadt  am  Main,  1640 
zu  Münzheim  und  1665  zu  Ziegenberg  in  der  Wettcrau.  —  Hans 
Merten  v.  W.  ziililte  1;*)99  zu  di  u  Kurtricrsehen  Vasallen  und  Johann 
Friedrich  Freih.  v.  W.  war  1 745  kurtrierscher  Kämm,  und  Oberst- 
Jägermeister. 

Humbracht.  Tab.  373.    -  v.  HatUlein,  I.  S  »UO  und  11.  —  Oauhe,  I.  S.  372*.  —  Zedier,  58. 
S.  137.  —  Frtik.  v.  Udebur,  III.  S.  W  -  fhebmacher,  II.  109.  —  v.  Meding,  I.  S.  640. 

*        Wachholz,  Wachols,  Wacholtx,  Wacholt  (in  Blau  ein  vorwärta- 

gekehrtcr,  silberner  Widderkopf  mit  einmal  hinterwärts  rflnd  ge- 
schlungenen, dann  wieder  in  die  Höhe  sich  kehrenden  Hörnern). 
Eine  der  ältesten  und  angesehensten  Adelsfamilien  Pommerns,  aus 
welcher  schon  um  122<*  Rcimar  W.  Hof-  Rath  des  Herzogs  Bogis- 
laus  II.  war.  Heinrich  W.  wird  1299  als  der  zehnte  Bischof  von 
Cammin  erwähnt.  Als  Stammhaus  wird  mehrfach  das  Gut  Wach- 
holzhagen unweit  Greiffenberg  genannt,  welches  die  Familie  bereits 
1430besass,  doch  standen  derselben  schon  früher  mehrere  andere 
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Güter  zu.  Das  Geschlecht  war  nämlich  vom  14.  Jahrh.  an  in  Pom- 
mern ansehnlich  begütert  und  hatte  im  15.  Jahrh.  auch  in  Meyen- 
burg im  Lande  Penzlin  Grundbesitz.  Der  Stamm  blühte  dauernd 
fort  und  von  den  Sprossen  desselben  traten  mehrere  in  kurbranden- 
burgische  und  k.  preuss.  Dienste.  Georg  Christian  v.  W.  wurde 
1696  kurbrandenb.  Ober-Kammerjunker  und  war  Dompropst  zu  Dol- 
berg und  Hauptmann  zu  Marienflies.  Caspar  Joachim  v.  W. ,  vom 
Könige  Friedrich  Wilhelm  1.  hochgeschätzt,  stieg  zum  Obersten  und 
Chef  eines  Bataillons  und  Georg  Ludwig  v.  W.  war  um  die  Mitte 
des  vorigen  Jahrhunderts  Oberst  und  Commandeur  des  Regiments 
Alt -Bornstedt.  1806  stand  ein  v.  Waeholz  im  Infant. - Regim.  v. 
Malschitzki  in  Brieg,  der  später  Oberstlieutenant  im  h.  braunschweig. 
Diensten  war  und  ein  v.  W.  w  ar  k.  preuss.  Regierungs-Präsident.  — 
Begütert  im  Kgr.  Preussen  waren  nach  Rauer  1857:  Otto  v.  Wacholtz 
auf  Jarchow  a  und  b  im  Kr.  Cöslin  und  Ludwig  v.  Wacholtz  auf 
Schwedt  und  Althot;  ebenfalls  im  Kr.  Cöslin. 

Micrael,  S.  639.  -  Vuuhe.  I.  s.  r,tf>  und  2«.  -  ZtdUr,  52.  S.  lt*3.  -  N.  Fr.  A.-L.  IV,  305S 
und  8.  —  rreih.  v.  Ledebur,  III.  s.  »6.  —  MebmaeKer,  V.  16$*.  -  v.  Meding,  III.  S.  709  und  10. 
-  Pornm.  W.  B.  I.  «.4. 

Wachselilager ,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  schrägrechter 
Balken,  welcher  von  Blau  und  Silber  in  drei  Reihen  geschacht  ist). 
Altes,  in  Preussen  schon  um  1431  bekanntes  Geschlecht,  welches 
sich  in  Thom  ansässig  machte  und  dann  nach  Schweden  kam,  wo 
Georg  Wachschlager,  k.  schwed.  Canzloi-Rath ,  3.  Oct  1711  den 
schwed.  Adel  und  23.  Mai  1719  als  Hof-Canzlcr  zu  Stockholm  den 
schwedischen  Freiherrnstand  erhielt. 

Hartknock.  Alte*  und  Neu«  Freu»»«.  S.  447.  -  Gauhe,  II.  S.  1*29  und  80.  -  Frtik.  r.  Le- 
debur, III.  S.  67. 

i  Wachsmann  (in  Gold  eine  rothe,  weiss  ausgefugte  Mauer,  hinter 
welcher  ein  Geharnischter,  in  der  Rechten  ein  blankes  Schwert  hal- 
tend, hervorwächst).  Ein  früher  zu  dem  in  Westpreussen  begü- 
terten Adel  zählendes  Gesehlecht,  welches  1730  zu  Rexin  unweit 
Danzig  sass. 

JWtt.      Ledebur,  in.  S.  67. 

Wachsmann,  Wachsmann  nnd  Treppein  (Schild  quer  gotheilt: 
oben  in  Silber  ein  Leopardenkopf  und  unten  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Roth  zwei  schräge  sich  kreuzende  Pfeile  und  links  in  Gold 
ein  wachsender  Löwe).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1735 
für  Andreas  Joseph  Wachsmann,  Bürgermeister  zu  Namslau  in  Schle- 
sien, mft:  v.  Wachsmann  und  Treppein.  —  Die  Familie  blühte  fort 
und  besass  1816  Friedrichsdorf  unweit  Glogau  und  1836  Buschvor- 
werk bei  Hirschberg.  Sprossen  des  Stammes  lebten  in  neuer  Zeit 
in  Dresden. 

MtgerU  v.  MUhlJeUl.  Frp.-M.  P.  -  5.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  303  Freih.  v.  Ledebur.  III. 
S.  97. 

Wachtel  (im  von  Silber  und  Blau  der  Länge  nach  getheilten 
Schilde  steht  in  dessen  Mitte  eine  Wachtel  von  natürlicher  Farbe. 
Altes,  schlesischcs  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zuerst  Ca«par  v. 


Wachlei,  der  Herzogin  Agnes  v.  Schwaben,  Tochter  des  K.  Hein- 
rich IV.,  Oberliofmeister,  genannt  wird,  welchen  K.  Conrad  III.  aum 
Ritter  geschlagen  haben  soll.  Die  Familie  schied  sich  in  Schleaien 
später  in  die  Häuser  Merzdorf  im  Briegischen  und  Herzogswaldau 
im  Grottkauischen.  Heinrich  v.  W.  wrar  1588  kursächs.  Kath  und 
Oberstlieutenant  über  eine  Abtheilung  Garde,  die  wegen  der  Un- 
ruhen in  Schlesien  zu  Breslau  zusammen  gezogen  worden  war  und 
wurde  dann  Oberst  und  um  dieselbe  Zeit  kommt  Adam  v.  W.  auf 
Mörsdorf  als  des  Briegischen  Fürstenthums  Landesältester  vor.  Der- 
selbe  brachte  1591  das  Kittergut  Schreibersdorf  im  Strehlenschen  an 
sich.  Zu  dem  Besitze  der  Familie  gehörte  auch  Panthen&u  im 
Nimptschen,  wo  gegen  Mitte  des  17.  Jahrb.  der  Stamm  erlosch. 

Smayius,  I.  S.  l'  17.  —  Gmihe,  I,  S.  *7*rt  und  87.  —  Frtih.  v.  Udtbur,  111.  S.  87.  -  Sitb- 
»acher,  1.  Ii    Die  WachUl,  ScbloUrh.  -  v.  Meding,  1.  S.  C40. 

Wachtel).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1737  für  Christoph 
Wach  toll,  Porstl.  Esterhazy  sehen  Hofrath. 

Mtgtrle  v.  MBMJtld,  Yr%.  YA.  S.  481. 

Wachtendonk  (in  Gold  eine  rothe  Lilie).  Altes,  niederrheini- 
sches Adelsgeschlecht,  welches  in  Jülich,  Coln,  Münster,  Cleve  und 
Geldern  aufgeschworen  hatte.  Der  Sitz  Wachtendonk  in  spanischen 
Geldern  kam  schon  1239  vor.  Der  Frei herrnstand  gelangte  1683 
in  die  Familie  und  das  Geschlecht  ist  in  der  zweiten  Hälfte  des  18. 
Jahrhunderts  erloschen. 

Buctlimi  (ietm.  *»cr»,  L  80  und  II.  S.  187.  —  OryjAhu  von  Ritterorden,  ß.  47.  —  Q*mht,  I. 

S.  2727  und  äff.  —  Zedier,  52  S.  .148  —  4.'».  —  Robtiu ,  S  lodert  h«-liiWrhrr  Adel.  II.  S.  21« — 27.  — 
Frei*,  v.  I^debur,  III.  S  C76.  —  Siebmachtr,  II.  Iii!  und  IV.  14. 

Wachtmeister,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert  mit  quer- 
getheiltem  Mittelschilde:  oben  in  Roth  zwischen  drei,  2  und  1,  sil- 
bernen, sechseckigen  Sternen  der  aus  dem  obernen  Schildesrande 
kommende  Fuss  eines  Kranichs  und  unten  in  Gold  ein  qner  nach 
rechts  gelegter,  kurzer  Saracenensäbel.  1  in  Blau  ein  aus  Wolken 
hervorgehender,  geharnischter  Arm,  welcher  in  der  Hand  18  goldene 
Lanzen  mit  wechselnd  roth  und  goldenen  Fahnchen  hält;  2  in  Gold 
zw  ischen  zwei  unten  nicht  zusammenstossenden,  schwarzen  Adler»- 
flügeln  ein  schwarzes  (auch  rothes)  Kleeblatt;  3  in  Gold  auf  grünem 
Hügel  ein  in  der  linken  Kralle  einen  Stein  emporhaltender  Kranich 
und  4  in  roth  auf  einem  silbernen,  nach  recht«  sprengenden  Pferde 
ein  gewappneter  Ritter,  in  der  Rechten  oin  silbernes,  mit  einem 
rothen  Kreuze  belegtes  Fähnchen  haltend).  Schwedischer  Freiherrn- 
stand und  Schwedischer  u.  Preussischer  Grafenstand.  Schwedische« 
Freiherrndiplom  vom  8.  April  1GÖ1  für  Hans  v.  Wachtmeister,  k. 
schwedischer  Reichsrath  und  Landruth  von  Ksthland,  mit  Freih.  auf 
Biörkö;  Schwedisches  Grafendiplom  vom  10.  Doc.  1687  für  den 
gleichnamigen,  ältesten  Sohn  des  Freih.  Hans  und  vom  17.  Juni 
1693  für  den  dritten  Sohn,  Freih.  Axel  und  Preussisdies  Grafen- 
diplom vom  17.  Jan.  1816,  für  den  k.  schwedischer  Oberstlieutenant 
a.  I).  Hans  Freih.  v.  W.  auf  Degelsdorf,  Bassendorf,  Vaaekow  und 
Eixen.  Letzterer  gehörte  zu  der  im  Pommern  begüterten  Linie  de» 
Geschlechts,  welche  aus  der  Kachkommenschaft  des  vierten  Sohnes 
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de»  oben  genannten  Freih.  Hans,  de»  Bleiehert  v.  Wachtmeister,  Frei- 
herrn v.  BiÖrkoc,  Herrn  auf  Teufelsdorf,  Kothenberg  und  Windö, 
schwed.  Generallieutenant«  und  Landeshauptmann»  Uber  Calmarlöhn 
und  Oeland,  hervorgegangen  war  und  welche  1847  die  Güter  Fixen, 
Degelsdorf,  Bisdorf,  Spiokersdorf  und  Yasekow  im  Franzburger-  und 
Bavendorf  im  Grimmer  Kreise  besass,  die  freiherrl.  Linie  aber,  deren 
Wappen  vom  gräflichen  nur  durch  die  Krone  verschieden  ist,  war  um 
die  genannte  Zeit  und  später  zu  Grammendorf  im  Kr.  Grimme  ange- 
sessen. Was  übrigens  die  Familie  v.  Wachtmeister  noch  anlangt, 
so  gehörte  dieselbe  nach  dem  Revalschen  Landtags- Protokoll  von 
1747  zu  dem  alten  Adel  Esthlanda,  wo  dieselbe  seit  1515  erscheint 
und  die  Güter  Aumack,  Laakt.  Xeumühlen  und  Fall  besass.  —  Haupt 
des  Gräflichen  Hauses  ist  jetzt:  Axel  (II.)  Gr.  v.  Wachtmeister,  geb. 
1840  —  Sohn  des  Gr.  Axel  (I.\  geb.  1810  und  gest.  1866,  Herrn 
auf  Bassendorf,  k.  preuss.  (k.  schwed.)  Majors  a.  D.  aus  der  Ehe  mit 
Adelaide  v.  der  Lancken,  geb.  1820  und  venu.  1838  und  Enkel  des 
Gr.  Hans,  geb.  1780  und  gest.  1837,  Herrn  auf  Bassendorf ,  Degels- 
dorf  und  Vasckow,  k.  schwed.  Oberstlieutenants  a.  D.,  verm.  1806 
mit  Sophie  v.  Bilow,  geb.  1785.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Axel  (II.) 
ist:  Gr.  Max,  geb.  1847,  k.  preuss.  P.- Fähnrich.  Die  Brüder  des 
Gr.  Axel  (I.)  sind  Gr.  Erich  auf  Spiekersdorf,  geb.  1812,  verm. 
mit  Pauline  v.  Langen,  gest.  kinderlos  und  Gr.  Leopold  auf  Wan- 
statorp  in  Schweden,  geb.  1814  und  verm.  1842  mit  Thomazine  v. 
Rosenkrantz,  geb.  1823,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zwei 
8öhne  stammen:  Carl,  geb.  1844  und  Elias,  geb.  1853. 

H.  Pr.  A.-L.  IV.  503.  —  liMiUche  «iraffiih.  d  (».«t-nwait  II.  S.  60H  und  9.  —  HI»tor.- herald. 
Handb.  xum  Goneal.  Ta«<-heub.  d.  srliU  llauwr,  fmtha,  lKr>.\  S.  1012  und  43.  —  Frtih.  v.  Ledebur, 
8.  67  and  «8.  —  Orneal  Tawbrnb.  d.  gnfi.  HSu»«,  18a.  S.  »54  und  56  und  1809,  S.  »«2  und  »3. 
—  W.  B.  d.  Preusa.  Monaichie.  II.  9.  —  Pomm.  W.  lt.  III.  Tab.  1». 

Wackenitz,  Wakenitz  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Silber  fünf,  2,  1  und  2,  schwarze  Bauten  und  links  in  Schwarz 
drei  schräglinks  über  einander  gelegte,  silberne  Kesselhaken).  Eins 
der  ältesten  und  angesehensten  Adelsgeschlechter  Pommerns,  welches 
zeitig  im  Wolgastischen,  dem  jetzigen  Kr.  Greifswalde,  ansehnlich 
begütert  wurde,  doch  erst  später,  von  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hunderts an,  urkundlich  mehrfach  vorkommt,  in  welcher  1431  Hein- 
rich Wakenisse  aullritt.  Albrecht  v.  W.,  Erbgesessen  zu  Clevenow, 
erst  herz.  Archivar  zu  Wolgast,  dann  Hofrafh  und  zuletzt  Landrath, 
starb  1636  und  stiftete  mit  seinem  Bruder,  Jürge  v.  W.,  auf  der 
Universität  Greifswalde  für  sechs  Studirende  ein  Stipendium.  Der 
Stamm  blühte  dauernd  fort  u.  mehrere.  Sprossen  desselben  zeichneten 
sich  in  Militärdiensten,  namentlich  in  der  k.  preussischen  und  däni- 
schen Armee,  aus:  Friedrich  August  v.  W.,  k.  dänischer  Generallieu- 
tenant, war  1800  erster  Deputirter  im  norwegischen  Generalitäts- 
Collegium;  Wilhelm  Dietrich  v.  W. ,  früher  Commandant  des  k.  pr. 
Regiments  Garde  du  Corps,  starb  1805  als  hessischer  General  lieute- 
nant  und  ein  v.  W.,  welcher  1807  in  den  Pensionsstand  trat,  starb 
1815.  —  Später  ist  Namen  und  Wappen  der  v.  Wackenitz  an  die 
Familie  v.  der  Lancken  gekommen.    Carl  Friedrich  Bernhard  v.  der 
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Lancken,  k.  schwed.  Oberst  und  seit  1816  mit  der  Tochter  dos  Herrn 
auf  Clewenow  im  Kr.  Grimmen,  Prov.  Pommern,  v.  Wackenitz  ver- 
mählt, erhielt  nämlich  auf  Gesuch  des  Letzteren,  welcher  männliche 
Nachkommen  nicht  hatte,  vom  Könige  Carl  XIII.  von  Schweden  die 
Erlaubnis,  Namen  u.  Wappen  der  Familie  v.  Wackenitz  mit  «einem 
angestammten  Namen  n.  Wappen  zu  vereinigen  und  wurde  zugleich 
in  den  schwed.  Freiherrnstand  erhoben,  s.  den  Artikel:  Lancken- 
Wackenitz,  Freiherren,  Bd.  V.  S.  369  und  70.  —  Nach  Rauer  war 
die  Familie  v.  Wakenitz  noch  1857  zu  Hohenhagen  (alter  Besitz)  und 
zu  Kappenhagen  im  Kr.  Greifswalde  angesessen. 

MicratX,  S.  5JO.  —  Gauhe,  I.  S.  2728.  —  Ztdltr,  52.  S.  1091.  -  V.  Pr.  A.  -  f..  IV.  S.  303.  — 
SUbmacher .  V.  1C9.  —  v.  Mtding ,  III.  S.  7)0.  —  Leaic.  orer  adel.  Familier  i  Daamarlc,  II.  Tab. 
41.  21.  -  1-omin.  W.  D.  II.  Tab.  17  und  S.  47-19.  -  Knr»<h/<e,  II.  S.  463. 

Wacker  (Schild  geviert:  1  in  Blau  ein  goldener,  die  Hörner  nach 
oben  kehrender  Halbmond;  2  in  Gold  ein  rechtssehender,  schwarzer 
Adler;  3  in  Gold  ein  einwärtssehender,  rother  Löwe  und  4  in  Blau 
drei ,  2  und  1 ,  sechsstrahlige ,  goldene  Sterne).  Reichsadelsstand. 
Diplom  im  Kursächs.  Vicariate  vom  6.  Juli  1792  für  Johann  Heinrich 
Wacker,  Herrn  auf  Groeba  und  Zitz-  und  Kattunfabrikanten  daselbst 
—  Das  Geschlecht  ist  ausgegangen. 

HandachrifU.  Motu.  -  7'yroff.  I.  206.  -  W.  B.  d.  Slith».  Staaten.  IX.  86. 

Wackerbarth,  Wackerbart,  anch  Grafen  nnd  Freiherren  (Schild 
von  Roth  und  Silber,  oder  von  Silber  und  Koth  geviert,  ohne  Bild: 
Stammwappen  und  freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert  mit  das 
Stammwappen  zeigendem  Mittelschilde.  1  und  4  in  Gold  ein  an  die 
Theilungslinie  angelehnter,  halber,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in 
Roth  ein  einwärtsgekehrtcr,  silberner  Löwe).  Reichsgrafenstand  und 
Freiherrnstand  des  Kgr.  Sachsen.  Grafendiplom  vom  26.  Aug.  1708 
Tür  August  Christoph  v.  Wackerbarth,  später  k.  poln.  und  kursächs. 
Staatsminister  und  General- Feldmarschall  und  Freiherrndiplom  vom 
10.  März  1810  für  Ludwig  Carl  Wilhelm  v.  W.  auf  Briesen  und 
Guhrow  in  der  Nietlerlausitz,  s.  den  nachstehenden  Artikel.  —  Eins 
der  ältesten  nnd  angesehensten  niedersächsischen  Adelsgeschlechter, 
welches  aus  Teklenburg  und  aus  dem  Lauenburgischen  hergeleitet 
wird.  Marquard,  ein  Sohn  Conrads  v.  W.,  war  bereits  1261  Dom- 
herr zu  Ratzeburg  und  schon  1308  sass  die  Familie  in  Teklenburg 
zu  Dützow  und  1366  zu  Todendorf.  Im  Lauenburgischen  breitete 
sich  dieselbe  besonders  aus  dem  Hause  Kogel ,  oder  Kugel  aus. 
Georg  Christian,  zu  diesem  Hause  gehörig,  berühmter  General  des 
Königs  Ludwig  XII.  von  Frankreich,  venu,  mit  einer  v.  Oppers- 
hausen, setzte  den  Stamm  fort  und  sein  Enkel,  Hartwig  aut  Kogel, 
starb  1602  als  herz.  Lauenburg.  Hofmarschall.  Von  den  vier  Uren- 
keln desselben  hinterliess  August  Heinrich  auf  Kogel,  gest.  1721  als 
h.  braunseh w.  Hofmeister  und  Drost  zu  Ahlden,  einen  Sohn,  Ludwig 
Anton,  k.  grossbrit.  Oberstlieutenant,  der  1735  ohne  männliche 
Erben  starb,  der  zweite  Urenkel,  Joachim  Christoph,  wurde  der 
Vater  des  berühmten  Grafen  August  Christoph,  s.  oben  u.  der  dritte 
und  vierte  Urenkel,  August  Heinrich  und  Georg  Hartwig,  setzten 
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die  adeligen  Linien  des  Stammes  fort.  Graf  August  Christoph ,  s. 
oben,  gest.  1733,  hatte  sich  1707  als  Gesandter  in  Wien  mit  Katha- 
rina ßalbiani,  verw.  Marquisin  v.  Salmour  vermählt,  doch  blieb  die 
Ehe  kinderlos  und  so  nahm  er  denn  vor  ihrem  1719  erfolgten  Tode 
ihren  Sohn  erster  Ehe:  Joseph  Anton  Gubaleon  Marquis  v.  Salmour, 
an  Kindesstatt  an,  welcher  sieh  Gr.  v.  Waekerbarth-Salmour  nannte 
und  sehrieb. 

*.  JVüA««r,  Nr.  164.  -  (Jmike.  1.  S  27W  -:i5  -  Zedier,  6'i.  S.  1086.  -  v.  Hehr,  S.  1071. 

—  V.  Pr.  A.  I..  IV.  S.  303.  -  t>.  Ledebur.  III.  68.  -  Siebmacher,  1.  lttf:  mit  dorn  unrichtig.-!! 
Namen:  r.  Wwkerbrodt,  S4ch»i»ch  und  V.  1.07:  v.  W.,  Meklfot..  -  v  Meding,  II.  8.  «31  und  32. 

—  Meklenb.  \V.  B.  Tab.  M,  Nr.  196  u.  S.  S  u.  3ti.  -    W.  lt.  d.  Sich».  8taaU-ii .  II.  24  :  Frrih.  t.  W. 

Wackerbarth,  genannt  v.  Börnsdorf,  Freiherren  (Sc  hild  geviert 
mit  Mittelschilde.  Mittelschild  von  Silber  und  Blau  schrägrechts  ge- 
theilt,  auf  dessen  Theilungslinic  drei  golden  besamte  und  grünge- 
kelchte,  rothe  Kosen  stehen:  Bomsdorff.  1  u.  4  von  Roth  und  Silber 
geviert:  Wackerbarth'sches  Stammwappen ,  2  in  Roth  ein  silberner 
einwärtsgekehrter  Löwe  und  3  in  Gold  ein  aus  der  Theilungslinie 
halb  hervorbrechender,  sehwar/er  Adler).  Freiherrnstand  des  Kgr. 
Sachsen.  Diplom  vom  12.  Dec.  1811  für  Adolph  Leberecht  v.  Boms- 
dorff, mit  dem  Namen  „Wackerbarth,  genannt  v.  Bonisdorff." —  Lud- 
wig Carl  Wilhelm  v.  Wackerbarth  auf  Gross-Briesen  und  Guhrow 
bei  Kottbus,  vermählt  mit  Helene  v.  Bomsdorff  a.  d.  H.  Weissagk 
bei  Forst,  erhielt,  wie  im  vorstehenden  Artikel  angegeben,  1810  den 
Freiherrnstand  und  hatte  seinen  Ketten  Adolph  Leberecht  v.  Boms- 
dorff an  Kindesstatt  angenommen,  welche  Adoption  durch  das  er- 
wähnte Diplom  von  1811  bestätigt  wurde.    Freih.  Adolph  Leberecht 

—  ein  Sohn  des  Heinrich  v.  Bomsdorff  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Bux- 
dorff  —  geb.  1781  und  gest.  1802,  Besitzer  der  Güter  Mittel-Linde- 
rode bei  Sorau ,  Gross -Briesen  und  Guhrau  bei  Cottbus,  hatte  sich 
1810  rermählt  mit  Sophie  v.  Langenn  a.  d.  11.  Kittlitz  bei  Lübbenau, 
geb.  1793,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne 
stammten,  die  Freiherren  Ludwig  und  Otto.  Freih.  Ludwig,  geb. 
1811,  Besitzer  der  Güter  Ober-  und  Mittel-Linderode  und  Tielitz  bei 
Sorau,  vermählte  sich  1846  mit  Clara  v.  Bünau,  geb.  1829,  in  welcher 
Ehe  ein  Sohn,  <  onrad,  1^48  geboren  wurde  und  Freih.  Otto,  geb. 
1823,  Herr  auf  Gross-Briescn,  k.  preuss.  Rittm.  und  Escadrons-Chef, 
venn.  18.59  mit  Gertrud  von  Bredow,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  ent- 
spross,  Erich,  geb.  1861. 

Ocncal.  Ta».  b«ml».  d.  (reih.  Hiu>rr ,  1W ,  S.  ««3,  1KW,  S.  1008  u.  9  u  \hKH,  S.  'J«0.  —  W.  B. 
d.  Sicht.  Sfcutrn.  IV.  23. 

»  Waekerhagen  (Schild  geviert:  1  in  Blau  zwei  goldene  Adlors- 

flügel;  2  und  3  in  Roth  zwei  quer  gelegte,  dreimal  geastete,  goldene 
Stämme  und  4  in  Silber  auf  grünem  Roden  zwei  dürre  Dornbüsche). 
Reichs-  und  Preussischer  Adelsstand.  Reichsadelsd iploin  vom  12. 
Juli  1734  für  Bernhard  Friedrich  Wackerhagen,  h.  Anhalt- Dessaui- 
schen Ober-Forstmeister  und  preussisches  Adelsdiplom  vom  13.  Oct, 
1763  für  Georg  August  Christian  W.,  k.  preuss.  Geh.  Kriegsrath  und 
Land-Rentmeister  zu  Halberstadt  und  zwar  ebenfalls  mit  dem  oben 
angegebenen  Wappen. 

5  Vt.  A.I..  IV  S  304.  -  Freih.  v.  Ledebur.  III.  S.W.  -  W.  B.  d.  Pinns.  Mouichir,  IV.  M. 


Waechter,  Freiherren  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  nach 
rech tsgekehrter  Kranich  Ton  natürlicher  Farbe  mit  goldenem  Schnabel 
und  Füssen,  welcher  in  der  rechten,  autgehobenen  Kralle  einen  Stein 
hält.  Auf  dem  Schilde  Rtcht  ein  gekrönter  Helm  ohne  Schmuck  mit 
blau-silbernen  Decken  und  den  Schild  halten  zwei  ein  -  und  verwarte 
gekehrte,  weibliche  Figuren,  welche  ein  hinter  dem  Helme  hervor- 
tretendes, grünes  Blüttergewinde  mit  den  Händen  über  den  Schild 
halten).  Die  Familie  ist  durch  Königliche  Entschliossung  vom  14. 
Mai  1835  zur  Führung  des  Freiherrlichen  Prädicate  im  Kgr.  Würt- 
temberg ermächtigt.  —  Stammvater  des  Geschlechts  ist  Carl  Eberhard 
Waechter,  k.  dänischer  Kammerhcrr,  welcher  11.  Mai  1771)  in  den 
Reichsadelsstand  erhoben  wurde.  Derselbe  war  später  k.  dän.  Ge- 
sandter bei  den  oberrheinischen  und  schwäbischen  Kreisen  und  am 
kurpialz.  Hofe,  so  wie  am  h.  württemb.  Hofe  zu  Stuttgart  und  be- 
sass  längere  Zeit  das  Rittergut  Hierlingen,  welches  nach  seinem 
Tode  veräussert  wurde.  Durch  die  beiden  Söhne  desselben,  den 
Freih.  Friedrich  Carl  Eberhard,  k.  württemb.  Kammerherrn  u.  Geh. 
Legationsrath  und  den  Freih.  Carl  Friedrich  August,  gest.  23.  Febr. 
1828,  k.  württemb.  Hoftheater- Director,  ist  das  Geschlecht  fortge- 
setzt worden. 

Cait,  Adekhm-Ii  de*  K*r.  Wurttanibrnt ,  S.  4'JU  und  91.  —  Tyroß,  II.  168.  —  W.  B.  d.-s  Kfr. 
Wurtb-mb.  Nr.  160  und  S.  41.  —  Knr*(hkr.  I.  $.  446  und  47. 

Waechter,  Wächter-Lantenbach,  Freiherren  (Schild  geviert.  1 
und  4  in  Silber  auf  grünem  Rasen  ein  rechtsgekehrter,  schwarzer 
Kranich,  der  in  der  aufgehobenen  rechten  Kralle  einen  weissen  Stein 
hält  und  2  und  3  in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  springender, 
goldener  Stier).  Adels-  und  Freiherrnstand  des  Kgr.  Württemberg. 
Adelsdiplom  vom  19.  Sept.  1819  für  August  Heinrich  Christoph 
Waechter,  k.  württemb.  Kammcrh.  und  Geh.  Legationsrath  und  Ge- 
schäftsträger am  k.  niederländischen  Hofe  und  Freihcrrndiplom  vom 
2.  Juli  1825  für  Denselben.  Derselbe  hat  den  Mannsstamm  fortge- 
setzt und  die  Familie  gehört  zum  ritterschaftlichen  Adel  des  Kgr. 
Württemberg  durch  Besitz  des  vormals  rcichsrittcrschaftlichen  Gutes 
Lautcnbacherhof  im  O.  A.  Neckar- Sülm. 

•t:      '  1 

Ad*l»l>.  d.  K*r.  Wurttembersr,  S.  374.  —  W.  B.  d.  Kirr.  Würtbuibrrf  .  Nr.  149  und  S.  40.  — 
KneseAkt,  I.  S.  447 

Waechter.  Die  Württembergischen  Familien  v.  Waechter,  ur- 
sprünglich eines  Stammes,  sind  in  der  neuesten  Zeit  in  den  geneal. 
Taschenbüchern  der  freiherrl.  Häusern  in  einem  Artikel  abgehandelt 
und  in  drei  Linien,  die  zweite  mit  zwei  Zweigen,  geschieden  worden. 
Erste  Linie,  zu  Lautenbar  h.  Württemb.  Adel  19.  Sept.  1819,  würt- 
tembergischo  Freih.  2.  Juli  1825.  Rositz:  das  Rittergut  Lautcn- 
bacherhof im  O.  A.  Neckarsulm.  Zweite  Linie:  Erster  Zweig: 
Waechter -Spittler.  Württemb.  Freih.  mit  Namen  und  Wappenver- 
einigung „  YYaechter-Spittleru  9.  Oct  1841.  -  Besitz:  dos  Rittergut 
Horn  im  O.  A.  Biberach  im  Donaukreisc.  —  Zweiter  Zweig.  Würt- 
tembergische Freih.  17.  April  1855.  —  Besitz:  die  Herrschaft  Kod- 
kow  bei  Kuttenberg  im  Kr.  Czaslau  in  Böhmen.  —   Dritte  Linie. 


-   431  - 


Reichsadel  11.  Mai  1779.  Kön.  Württemb.  Genehmigung  zur  Füh- 
rung des  freih.  Titels  14.  Mai  1835. 

Oeaetl.  Tuchenb.  i.  freih.  HiUMr ,  18««,  S.  u62    GfwtairhU.  t;eb«*»cht  und  Betehrribun«  der 
rerschledenen  Wappen  und  1»69,  S.  960-  «3   *?ue»ter  Personalbestand. 

i  Waechter  (Schild  dor  Länge  nach  getheilt.  Rechts  in  Silber 
auf  grünem  Boden  ein  blaugekleideter  Nachtwächter  mit  Spies«  und 
links  in  Blau  auf  grünem  Roden  ein  Kranich).  Adelsstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  3.  Ott.  17lH>,  Lieutenant  im  Cuirassier-Regim. 
v.  Dalwigk. 

Frei*,  r.  L*d*bur,  ID.  S.  67.  —  W.  R.  d.  Preiu*.  Monarchie,  IV.  M. 

I  Waffenberg,  Freiherren  n.  Grafen  (Schild  geviert  mit  goldenem 
Mittelschilde  und  in  demselben  ein  gekrönter,  kaiserlicher  Doppel- 
adler, dessen  Brust  mit  einem  rothen  Herzschilde  belegt  ist,  in 
welchem  ein  silberner  Querbalken  mit  der  Chiffre  L.  11.  erscheint. 
1  und  4  in  Gold  ein  einwärts  gekehrter,  autwachsender  Keger,  in 
der  Rechten  drei  silberne  Aehreu  haltend  und  2  und  3  sechsmal  von 
Roth  und  Silber  qnergetheilt  mit  einer  aus  einem  vollständigen  Har- 
nische und  zwei  kleinen,  rechts  blauen ,  links  goldenen  Bannern  ge- 
bildeten Trophäe  und  unter  dem  Harnische  zwei  kleine  ovale,  mit  den 
oberen  Theilen  auswärts  gelegte,  mit  den  unteren  sich  berührende, 
blaue  Schildchen,  von  welchen  das  rechte  mit  einem  die  Sicheln 
rechtsgewendeten,  silbernen  Halbmonde,  das  linke  aber  mit  einer 
silbernen  Lilie  geziert  ist*.  Erbl.-östcrr.  Freiherrn  -  und  böhmischer 
und  Reiehsgrai'enstand ;  Freiherrndiplom  von  1702  für  Ferdinand 
Franz  v.  Waffenberg,  k.  k.  Rath  u.  N.  Oesterr.  Landrechts-Beisitzcr, 
mit  seinen  Brüdern,  Johann  Ludwig,  Rittmeister  und  Carl  Joseph, 
mit  dem  Prädicatc:  v.  Mödling.  Böhmisches  Grafendiplom  vom  15. 
Dec.  1718  für  Johann  Ludwig  Waffenberg,  Freiherrn  zu  Mödling 
und  Reichsgrafenstands-Diploin  vom  11.  Juli  1777  für  Franz  Frh.  v. 
Waffenberg,  Kreishauptmann  in  Mähren.  —  Oesterreichisches  Adels- 
geschlecht, dessen  ursprünglicher  Name  ,. Mittcrmayr"  gewesen  sein 
soll,  zu  welchem  bei  Erhebung  in  den  Adelsstand  das  Prädicat 
,,v.  Wraffenberg"  gekommen  ist.  Kaiser  Ferdinand  III.  ertheilte 
der  Familie  1651  die  Ritterwürde.  —  (ieorg  Mittcrmayr  v.  Waffen- 
berg war  mit  Susanna  v.  Luckner  vermählt  und  die  drei  Söhne  des- 
selben, die  Gebrüder  Ferdinand  Franz,  Johann  Ludwig  und  Carl  Jo- 
seph v.  W.,  waren  die  drei  Empfänger  des  1702  mit  dem  Prädicate: 
zu  Mödling  in  die  Familie  gekommenen  Freiherrnstandes.  Der 
zweite  der  genannten  Brüder,  Johann  Ludwig  Freih.  v.  Waffenberg 
und  zu  Mödling,  war  1737  Pfandinhaber  der  k.  Herrschaft  Priborn 
in  Schlesien,  k.  Landhofrichter  und  Landesältester,  und  hatte,  s.  oben, 
1718  den  böhmischen  Grafenstand  mit  dem  Incolate  in  Böhmen, 
Mähren  und  Schlesien,  erhalten.  Der  Sohn  des  ältesten  der  in  Rede 
stehenden  drei  Brüder,  des  Freih.  Ferdinand  Franz:  Freih.  Franz, 
k.  k.  Kreishauptmann  in  Mähren,  wurde,  wie  erwähnt,  1777  Reichs- 
graf. Von  ihm  stammte  Graf  Johann  Nepomuk,  verm.  mit  Maria 
Aloysia  v.  Kriesch  und  ans  dieser  Ehe  entspross  Graf  Franz,  geb. 


1788,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  welcher  der  letzte  de»»  Mannsstamroes 

gewesen  sein  soll. 

MtgerU  r.  MSUftlJ,  Fi*.Bd.  S.  .15  n.  S.  III.  Hi*U,r.'b*r»ld.  Haadb.  nub  f«-a«*l.  Taarb-nh. 
d.  pH.  Rta»«r.  S.  1043—  A%.  -  riwal.  T^hcob.  d.  5r»«.  Hau«.  I»59.  S.  »10,  1W  s.  »5  u»4 
Ii*«,  S.  950. 

Wagener  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  recht*  in  Blau  auf 
grünem  Boden  ein  silberne*  Einhorn  und  link«  in  Roth  zwei  über 
Kreuz  gelegte  mit  den  Spitzen  nach  unten  gekehrte  Schwerter). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1767  für  den  Stiefsohn 
des  Gutsbesitzers  in  Meklenburg  v.  Restorff.  Namens  Wagener 
(Wagner).  —  Ein  Hauptmann  v.  Wagener.  der  1800  Stabscapitain 
im  Regimente  v.  Schinionski  gewesen,  starb  1811. 

5.  Pr.  A.-L.  V.  S.  AG*  und  6».  --  Frtik.  r.  Is-Ubur.  III.  S.  M  und  «?.  -  W.  B.  d.  Fr  cum. 
Monarchie,  IV. 

•  Wagenfeld  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  Blau,  ohne 

.  Bild  und  links  in  Roth  sieben.  4  und  3,  pfahlweise  gestellte,  goldene 
Sterne).  Alte»,  ursprünglich  aus  Schweden  stammendes  Danziger 
Patriciergeschlecht,  zu  welchem  der  1814  verstorbene  k.  pr.  General- 
Major  Ernst  Philipp  v.  Wagenfeld  gehörte.  Eine  Schwester  des- 
selben war  die  Frau  v.  Pfuel  auf  Schulzendorf.  —  Die  Familie  war 
in  Ostpreussen  zu  Birkenfeld  bei  Welau  und  noch  1820  zu  Körnen 
unweit  Pr.  Evlau  angesessen. 

>\  Fr.  AT..  IT.  S.  SM  und  5.  -  Frei*,  v.  Lfdebur,  III.  s.  63  und  354. 

«  Wagenhoff,  Wagner  v.  Wagenhofen,  Ritter  ^Schild  geviert:  1 

und  4  ein  gekrönter  Greif  und  2  und  .'5  ein  Wagenrad).  Böhmischer 
Ritterstand.  Diplom  von  1719  für  Balthasar  Ernst  Wagner  und  für 
die  hinterlassenen  Söhne  seines  Bruders  Valentin:  Johann  Valentin 
und  Conrad,  mit:  v.  Wagenhofen,  welches  Prädicat  als  Familien- 
Name  fortgeführt  wurde.  —  Johann  Samuel  v.  Wagenhoff  war  Lan- 
desältester im  Striegauisehen  u.  Carl  Friedrich  Wilhelm  v.  W.  blieb 
als  Lieutenant  1813  in  der  Schlacht  bei  Gross- Beeren.  Ein  Capitain 
v.  WageuhotV  stand  1806  im  k.  preuss.  Infant. -Regimente  v.  Schi- 
monski  und  wurde  als  Major  1813  pensionirt. 

MeftrU  v.  MiMfttd,  Erf.-Bd  S.  »1 .  -  >.  l  r  A.I..  IV.  S.  305.  -  Frtik.  ».  l^Utmr,  UI. 

s.  e:». 

Wagen  lehn  er  v.  Kriegsfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  17f)S  für  Franz  Wagenlehner,  Hauptmann  im  k.  k.  Dragoner- 
Regimente  Herzog  v.  Modena.  mit:  v.  Kriegsfeld. 

MtyrU  v.  Mühlftld,  Frcr.-Hd.  S.  2*0. 

'  Wagenschütz  (in  Grün  drei  rothe  Pfeile).  Altes  Adelsgeschlecht 

der  Altmark,  welches  schon  im  15.  Jahrhundert  vorkam  und  daun 
mehrere  andere  Güter  an  sich  brachte.  Dasselbe  sass  noch  1803  zu 
Streganz  im  Kr.  Storkow-Beeskow  und  zu  Altenzauu  im  Kr.  Oster- 
durg.  —  Carl  v.  Wagenschütz  starb  1810  als  k  preuss.  Major  a.  D. 
zu  Cosel. 

X.  Pr.  A  -r..  IV.  S.  305.  -  FreiA.  v.  I.rJ<bur    III .  S.  <Ü». 

,         Wagensperg,  Freiherren  und  Grafen  ^Schild  der  Länge  nach 
getheilt:  rechts  in  Roth  drei  neben  einander  stehende,  mit  den  ge- 
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zackten  Schärfen  rechtegewendete,  mit  goldenen  Griffen  versehene 
Sicheln  und  link»  in  Silber  ein  rother,  golden  gekrönter  Adler). 
Erhl.-österr.  Freiherrn  -  und  Reichsgrafenstand.  Die  Zeit,  in  welcher 
die  Erhebung  in  den  Freiherrn-  u.  Grafenstand  stattgefunden,  wird 
mehrfach  verschieden  angegeben:  neuerlich  hält  man  sich  gewöhnlich 
an  folgende  Angaben:  „Fihr.  15ö(J,  Gr.  1625  und  Oberst  -  Erbland- 
Marschall  in  Kärnten  163(J.k  —  Altes,  krainer  und  kärntner  Adels- 
geschlecht, welches  im  16.  Jahrh.  nach  Steiermark  und  Oesterreich 
kam.  In  Krain  und  Kärnten  blühte  dasselbe  in  früher  Zeit  als  Kit- 
tergeschlecht unter  dem  Namen:  Wagen,  bis  das  spätere  Stammhaus 
Wagensperg,  vier  Meilen  von  Laibach,  erbaut  wurde.  Berthold 
Wagen  kommt  um  1190  in  einer  Urkunde  des  Bischofs  Otto  zu  Frei- 
singen vor  und  Otto  Wagen  v.  Wagensperg  lebte  1460.  —  Aus  den 
Ahnentafeln  der  Familie  sei  hier  zuerst  genannt:  Rudolph,  k.  k.  Geh. 
Rath  und  Oberst-Erb-Land-Marsehall  in  Kärnten ,  gest.  1679.  Der 
ältere  Sohn  desselben  war  Johann  Balthasar,  gest.  1693,  Statthalter 
der  inneren  österr.  Regierung  und  Assessor  des  Geh.  Raths,  verm. 
mit  einer  Fürstin  v.  Liechtenstein,  aus  welcher  Ehe  als  dritter  Sohn 
Hannibal  Balthasar  stammte.  Die  von  demselben  absteigende  Stamm- 
reihe ist  folgende:  Hannabai  Balthasar,  Graf,  geb.  1676,  gest.  1725, 
k.  k.  Kämm.,  Oberst  und  Commandant  zu  St.  Georgen  in  Croatien: 
Maria  Rebecca  Herrin  v.  und  zuU^tubenberg,  verm.  1721  und  gest. 
1761;  — -  Adolph,  geb.  1724  und  gest.  1773,  k.  k.  Kämm.,  w.  Geh. 
Rath,  Landeshauptmann  von  Görz  und  Gradisca,  auch  Präsident  zu 
Triest:  Maria  Aloysie  Grf.  v.  Sarnau,  geb.  1729,  venu.  1747,  gest. 
1789;  —  Johann  Nepomuk  Joseph,  geb.  1752,  k.  k.  Kämmerer  und 
Landrath  in  Steiermark:  erste  Gemahlin:  Maria  Grf.  v  Galler,  geb. 
1756,  verm.  1775  und  gest.  1787;  —  Sigismund,  geb.  1777,  gest. 
1829,  k.  k.  Kämmerer:  Caroline  Grf.  v.  Stainach,  geb.  1790  u.  verm. 
1807.  Vom  Grafen  Sigismund  stammt  Adolph  Graf  Wagensperg, 
Freiherr  auf  Saanegg  und  Rabenstein,  geb.  1809,  Haupt  des  gräil. 
Hauses,  Besitzer  der  Herrschaften  Greissenegg,  Ober-Voitsberg  und 
Alt-Kainach,  Erblandmarschall  in  Kärnten  und  Landstand  in  Oester- 
reich, Kärnten,  Steiermark  und  Krain,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1838  mit 
Ernestine  Freiin  Jochlinger  v.  Jochenstein,  geb.  1818,  Besitzerin  der 
Herrschaft  Wernborg  u.  Mitbesitzerin  der  Herrschaften  Tamtschuch 
und  Aichlberg  in  Ober-Kärnten,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töch- 
tern, drei  Sohne  stammen:  Raimund,  geb.  1840,  Felix,  geb.  1844, 
k.  k.  Oberlieut.  a.  D.  und  Eugen,  geb.  1853.  —  Der  Bruder  des  Grafen 
Adolph  ist,  neben  drei  vermählten  Schwestern:  Graf  Sigmund,  geb. 
1817,  k.  k.  Kämm,  und  Oberlieutenant  in  d.  A. 

Knautk,  S.  6*8.  --  Hübn^r,  III   Tab.  890.  —  Cavht,  I.  S  u.  3fi.  —  Zedier,  52.  S.  627— 80. 

—  Jaeobi,  IMJO,  It.  S  375.  —  AUg-Bi.  K-neal.  TJmdbuch ,  lh'i4  ,  1.  S.  *77.  —  Schmitt,  IV.  S  »»•.». 

—  D.  Urafenh.  d.  (i.-genw.,  II.  s.  r.'ii  und  II  —  Hi-tm .  - liirsld.  Ilandb.  zum  Tasrhenb.  d«  grafl. 
Hauwr,  S.  1045  uud  40.  —  Gei-eal.  Taschenb  d.  grafl.  IUumi,  IMK,  S.  721  u.  i!2,  1K.V.',  S."U0  und 
11,  18JV4,  S.  5*5»  und  .">(!  und  !>>Gf,  S.  !'6:i  und  64   —  Siebmnchrr,  III.  '2*-  \Vajfpn*por« ,  Freiherren. 

—  v.  Mtding,  II.  S.  63'i  n.       Wugen.  WagtnslHjrg.  -  W.  B.  d.  Durch).  Welt,  IV.  433:  Gr.  v.  W. 

—  W.  B  d<>r  t\Merr.  Monarch.  VIII.  M    <ir.  t.  W. 

Wagner,  Freiherren  (im  silbernen,  mit  goldenem  Rande  (Stab- 
borte) eingefaßten  Schilde  ein  brauner,  schrägrechts  gelegten  Bauni- 

Knttchkt,  Deutsch.  AdeU-Ivi .  I\.  28 
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stamm,  welcher  oben  abgesplittert,  unten  aber  abgeschnitten  ist  und 
aus  welchem  in  der  Mitte  nach  links  zwei  griineBlätter  emporkeimen 
Den  Schild  bedeckt  eine  freiherrliche,  fünfperliche  Krone  und  der- 
selbe steht  auf  einer  Console  von  braunem  Marmor  und  wird  von 
zwei  auswärts  sehenden ,  goldengekrönten ,  die  Zunge  rothausschla- 
genden, grauen  Adlern  gehalten.    Die  EinfassuDg  des  Schildes,  die 
freiherrliche  Krone  uud  die  Console  mit  den  Schildhaltern  sind  bei 
Erhebung  in  den  Freiherrnstand  zu  dem  Stammwappen  hinzuge- 
kommen). Reichsadels-  u.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Sachsen.  Adels- 
diplom im  kursächsischen  Reichs- Vicariate  vom  25.  Sept.  1790  für 
D.  Andreas  Wagner,  kursächs.  Geh.  Kammer-  und  Geh.  Finanzrath 
und  Freiherrndiplom  vom  22.  Ang.  1812  für  den  Sohn  desselben. 
Thomas  v.  Wagner,  k.  sächs.  Geh.  Finanzrath  ,,als  bleibendes  Merk- 
mal Allerhöchster  Zufriedenheit."  —  Letzterer,  Thomas  Freih.  v. 
Wagner,  geb.  1759  und  gest.  1817,  k.  sächs.  Geh.  Finanzrath,  venn. 
1794  mit  Johanna  Caroline  Amalie  Freiin  v.  Manteuffel,  geb.  1772, 
und  gest.  1848,  hinterliess  eine  so  zahlreiche  Nachkommenschaft, 
dass,  was  den  jetzigen  Personalbestand  der  Familie  betrifft,  auf  die 
neuesten  Jahr  gg.  der  geneal.  Taschonbb.  der  freih.  Häuser  verwiesen 
werden  rauss. 

Oeneal.  Ta*cheab.  Art  treib.  Hiuwr    1R68    S.  10U9  11  und  nxn.^ntlich  1869,  S.  96t  65.   

Tyroff.  I.  tOi:  SUiwiiw»pj>«ii .  -  S  All«.  W.  B.  I.  S.  6J  u.  M  und  Tab.  53.  —  W.  B.*4er 

SJU-h«.  SU»tfn.  II.  36.  —  Ktutckkt,  I.  S.  U*. 

*  Wagner  (Schild  qucrgetheilt:  oben  in  Gold  ein  schwarzer  Leo- 
pard ,  welcher  in  den  Vorderpranken  eine  blaue  Lilie  hält  und  unten 
von  Schwarz  und  Gold  viermal  gestreift).  Altes,  König*berger  Pa- 
triciergeschlecht,  welchen  1541  vom  K.  Carl  V.  den  Adel  erhielt. 
Die  Familie  war  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb..  in  Ost- 
und  Westpreussen  begütert  und  sass  noch  1773  unweit  Strassburg  zu 
Galczewko  und  Galczewo  und  1789  zu  Humbein  bei  Gumbinnen. 

N.  Pr.  A.-L.  I\'.  S.  30&.  -  Freih.  v.  Udtbvr,  III.  S.  6'J. 

Wagner.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1762  für  Jo- 
hann Christoph  Wagner,  freien  Bürger  zu  Dux  in  Bölimeu,  wegen 
im  Kriege  in  den  Jahren  1742  bis  1745  mit  Lebensgefahr  geleisteter 
Dienste. 

MtgtrU  v.  Mühlfeld,  Er*.  Bd.  S.  X80. 

•  Wagner.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1766  für  Bal- 
thasar Wagner,  k.  k.  Hauptmann  und  Platz-Lieutenant  zu  Arad. 

Mtgtrle  v.  MUhlJtld,  Eig-Ud.  S.  483. 

Wagner.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1792  für  Jo- 
seph Wagner,  Ober-Einnehmer  des  Wiener  städtischen  Oberkammer- 
Amts. 

Mtgtrlt  v.  MHMftld,  S.  280. 

Wagner  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  eine  Justitia  und  2  und 
3  in  Silber  ein  goldenes  Horn  des  Ueberflusses).  Adelsstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  15.  Oct.  1766  für  Sophie  Friederike  Christine 
Wagner. 

Freih.  v.  Mtbvr.  III.  P.  flO.  —  W.  B.  An  Krr.  Pretmu-n.  IV  M. 


hu  C. 


Wagner.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Jan. 
1839  für  Johann  Emil  Wagner,  k.  preuss.  Legations-Secretair. 

Frtih.  v.  Ledebur,  10.  S.  69. 

Wagner  v.  Ankerborg.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom 
des  der  Familie  zustehenden  Reiehsadel*  von  1791  für  Matthias  Vin- 
cenz  Wagner  v.  Ankerburg. 

Megtrlt  *.  Mühl  fehl,  En  .-Bd.  S.  4*3. 

Wagner  v.  Frommenhansen,  anch  Freiherren  (Stammwappen: 
Schild  zweimal  quergetheilt,  3feldrig:  Oben  (Feld  1)  in  Schwarz  ein 
aufwachsender,  rechtssehender,  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  gol- 
dener Löwe,  welcher  in  den  Vorder-Pranken  ein  fünfspeichiges,  sil- 
bernes Bad  hält;  in  der  Mitte  (Feld  2)  in  Roth  ein  silberner  Quer- 
balken, welcher,  wie  das  Feld  oben  und  unten,  mit  drei  goldenen 
Bienen  belegt  ist  und  unten  (Feld  3)  in  Silber  auf  einem  goldenen 
Dreihügel  drei  neben  einander  gestellte,  goldene  Bienenstöcke). 
Reichsadels-  u.  Freiherrnstand  des  Krg.  Württemberg.  Adelsdiplom 
von  16Ö6  für  Johannes  Wagner,  beider  Rechte  Doctor,  k.  k.  Rath 
und  Landeshauptmannsschatl -Verweser  der  Grafschaft  Hohenberg, 
unter  Belehnung  mit  der  Herrschaft  Frommenhausen  und  mit  der 
Erlaubnis,  sich  nach  derselben  Wagner  v.  Frommenhau&en  zu  nennen 
und  Freiherrndiplom  vom  12.  April  1845  für  Carl  Wagner  v.  From- 
menhausen,  k.  württemb.  Kamnierherrn,  Obersten  und  Hof- Jäger- 
meister. —  Die  Familie  stammt  aus  der  Stadt  und  dem  Schweizer- 
Canton  Solothurn  und  gehörte  zu  den  angesehensten  Patricierge- 
schlechtern  der  Stadt  Solothurn  und  genoss  in  Savoyen  und  Frank- 
reich stiftsmüssige  Vorzüge.  Als  1806  Frommenhauson  mit  der 
Herrsehalt  Hohenberg  unter  württemb.  Landeshoheit  kam,  wurde  die 
Familie  ,  nachdem  der  Adel  vom  Könige  Friedrich  l.  von  Württem- 
berg durch  ein  besonderes  Diplom  vom  17.  April  1807  bestätigt  und 
erneuert  worden  war,  unter  die  Württemberg.  Ritterschaft  in  der 
Person  des  1817  als  grossh.  badenscher  Ober-Vogt  in  Baden  verstor- 
benen Ludwig  W.  v.  F.  —  Vater  des  späteren  Familienchefs,  des 
Freih.  Carl  —  aufgenommen.  Von  den  beiden  Söhnen  desselben  hat 
der  Aeltere,  Freih.  Carl,  geb.  1778  und  gest.  1864,  venu.  1822  mit 
Maria  Crescentia  Epplen  v.  Hartenstein,  geb.  1788,  den  Mauusstamm 
durch  zwei  Söhne  fortgesetzt.  Letztere  sind:  Freih.  Rudolph,  geb. 
1822,  Besitzer  des  Ritterguts  Frommenhausen  bei  Rottenbuvg  im 
Kgr.  Württemberg,  k.  württemb.  General-Major  und  Kriegsminister 
und  Freih.  Ottomar,  geb.  1829,  k.  württ.  Hauptmann  und  Batterie- 
Commandant  im  Feld-Artillerie-Regimente. 

Otut.  Adrtsbuch  An  Kcr.  Württemb«'! g ,  S.  375  und  7tf.  —  Ooucal.  Twchenb.  d.  frclh.  Hkaser, 
1H67,  S.  bl^  <K«-vhkhU.  UcUr*l,htl,  1S58,  S.  8U«  (Wappen),  1863,  S.  1011  u.  JÖ69,  8. -  W.  B. 
d.  Kcr.  Wörttaut*«.  Nr.  :.'*;»  und  ».  {*.  -  Kueschke,  I.      US  uud  41». 

Wagner  v.  Wagenau,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  172Ö  für  Johann  Heinrich  Wagner,  Lichunsteinschen  Rath  zu 
Troppau,  mit:  v.  Wagenau. 

Megtrle  v.  Milhlfrld.  Krß.-M.  S.  Sil. 
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Wagner  v.  Wagenburg,  Ritter  und  Edle.  Reicbsritterstand 
Diplom  von  1747  für  Eberhard  Friedrich  Wagner,  Secretair  des 
Nieder-Oesterr.  Statthalters  Graten  v.  Windiscbgraetz,  mit:  Edler  v 

MegerU  v.  Müklftld,  Erg.-Bd.  S.  221 

Wagner  v.  Wagenburg,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  17G0  für  Johann  Christoph  v.  Wagner,  k.  k.  Siegel  -  Amts- 
Administrator,  mit:  v.  Wagenburg. 

MegrrU  9.  MüUftld,  S.  151. 

Wagner  v.  Wagendorf.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1793  für  Franz  Wagner,  Alagistratsrath  in  Wien,  mit:  v.  Waizendorf 

MegtrU  v.  MüUftld,  S.  280. 

Wagner  v.  Wagenhoffen.  Reichsadelsstand.  Bcstätigungsdiplom 
desselben  von  1733  für  Ernst  Emanuel  Wagner  v.  Wagenhoffen, 
Ober-Bereiter  der  Xiederösterr.  Landschafts-Academie. 

MegerU  v.  Müklfeld,  Erg.-Bd.  S.  482. 

Wagner  v.  Wagensfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1743  für  Joseph  Anton  Wagner,  Wirthschafts-Reamten  des  Bischofs 
zu  Ohnütz,  mit:  v.  Wagensfeld. 

Mtjrrlt  v.  Miihl/tld,    Erg.-Ild.  S.  4  82. 

Wagner  v.  Wagensfeld t,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Di- 
plom von  1752  für  Joseph  Anton  Wagner  v.  Wagensfeldt,  Oberamt- 
mann in  Mähren. 

Mtgtrle  v.  Mählfcld,  Er*.-Bd.  S.  221. 

Wagner  v.  Wagnern.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1733  für 
Peter  Sigmund  Wagner,  Doctor  der  Philosophie  und  Medicin,  mit: 
v.  Wagnern. 

Mt9trU  v.  MüMJeld,  Erg. -Bd.  S.  4«2. 

Wahden,  Waden  (in  Roth  ein  goldener  Querbalken,  auf  welchem 
ein  goldener  Pfahl  ruht,  wodurch  der  Schild  in  drei  Felder  getheilt 
wird ,  in  deren  jedem  ein  goldener  Sparren  erscheint).  Reichsadels- 
stand. Diplom  vom  11).  Dec.  1687  für  Johann  Heinrich  Wahden, 
kurbrandenburgischen  u.  Stifts  Herfordschen  Rath.  Das  Geschlecht 
gehörte  zu  den  Ravensbergischen  Lchnsträgern  und  besass  im  Osna- 
brückschen  die  Güter  Hetlagc  und  Sandfort. 

Culenann,  Ravensburg.  Mcrkwütdigk.  I.  S.  143.  —  Frtih.  v.  UcUbur,  III.  S.69. 

Wahlen  (in  Blau  ein  offener  Turniershelm  und  an  demselben 
zwei  silberne  Adler.sttügel).  Altes  im  Oldenburgischen  früher  zu 
Doetlingen  begütert  gewesenes  Adelsgesch locht. 

Preih.  v.  Udtbur,  III.  S.  70.  -  v.  Xeding,  I.  S.  C40  und  41:  nach  dem  v.  Harting'«»»«!  Epj- 
Uphium  von  15!*  »u  Oldenburg. 

Wahlen,  genannt  Jiirgas  (in  Blau  ein  schäumendes  Meer,  auf 
welchem  ein  silberner  Delphin  sowohl  aus  dem  Rachen,  als  der  Nase 
Wasser  auswirft  und  den  links  gekrümmten  Schwanz  in  der  Gestalt 
eines  grossen  lateinischen  S.  in  die  Höhe  hält).  Altes,  in  der  Oöt- 
Priegnitz  und  im  Ruppinschen  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches 


sich  schon  lange:  Wahlen,  genannt  Jürgas  (Jurgas)  schreibt  und  8. 
Nov.  1833  mit  Alexander  v.  Wahlen- Jiirgas,  k.  preuss.  General- 
lieutenant a.  D. ,  erloschen  int.  —  Käme  und  Wappen  der  Familie  v. 
Wahlen-Jüigas  kamen  mit  dem  Gute  Ganser  im  Ruppinschen  u.s.w. 
an  die  Familie  v.  Kohr.  Es  erhielt  nümlich  Otto  v.  Kohr  28.  Juli 
1836  die  Königliehe  Erlaubnis*,  mit  seinem  angeborenen  Kamen  und 
Wappen  Namen  u.  Wappen  seines  Grossoheims,  des  oben  genannten 
Generallieutenants  Alexander  v.  W.-J.,  zu  verbinden  und  sich:  v. 
Rohr,  Wahlen-Jürgas  (Jiirgass)  zu  schreiben.  Derselbe  wurde  von 
Rauer  1857  als  Herr  auf  Meyenburg  (Fideicommiss)  in  der  Ost- 
Priegnitz  und  auf  Ganzer  im  Kr.  Kuppin  aufgeführt. 

Dientmatm,  S.  S55.  Nr  27  and  Stammtafel.  S.  -200.  —  FreiA.  v.  I*drbur ,  im  Artikel:  Jurgat. 
Jürga»,  Wahlen,  «mannt  Jurga«.  I.  S.  40-  und  im  S.  Allg.  Deutschen  Adel»  Lexic.  IV.  S.  603  nnd  4 
In  demselben  Artikel.  —  t .  Meiling,  II.  S. 

Wahler,  Wahler  zu  Azelberg  und  Oberbürg.  Reichsadelsstand. 
Diplom  von  1753  für  Johann  Andreas  Wühler,  Würzburgischen  und 
Bambergischen  Commerzienrath.  Derselbe  stammte  aus  einem  ur- 
sprünglichen Kissinger  Kaufmannsgeschlechtc.  Zwei  Enkel  des 
Diploms  -  Empfängers ,  die  Gebrüder:  Georg  Christoph  v.  W.  in 
Dürnberg,  geb.  1784  und  Johann  Jacob  v.  W.,  geb.  171*1,  wurden 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikol  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  ein- 
getragen. 

v.  Lang,  S.  582  und  83.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  29. 

Wahren  (Schild  von  Roth  und  Grün  der  Länge  nach  getheilt 
und  von  einem  schräglinken,  silbernen  Balken  überdeckt).  Ein  früher 
in  der  Ober-  und  Nieder -Lausitz  begütertes  Adelsgeschlecht.  Das- 
*elbe  süss  in  der  Ober -Lausitz  1736  zu  Klein -Welka  und  1738  zu 
Seifersdorf  und  in  der  Nieder- Lausitz  1745  zu  Bernsdorf  bei  Sorau. 

Frtih.  v.  Ledebur,  Iii.  S.  70.  -  Siebmacher,  I.  168  :  v.  Wahren,  Meuantoch.  -  v.  Meding,  I. 
f«.  641. 

Wahren,  Wahren  v.  Wedelwitz  (Schild  qucrgctheilt:  oben  in 
Silber  ein  rechtsgekehrter,  doppelt  geschweifter,  schwarzer  Löwe  und 
unten  in  drei  Reihen  von  Schwarz  und  Silber  geschacht).  Altes, 
meissensches  Adelsgeschlecht,  welches  noch  im  vorigen  Jahrhundert 
unweit  Eilenburg  zu  Wedelwitz,  Eilenberg  und  Eilenfeld  sass.  Das- 
selbe, dem  Wappen  nach  von  dem  im  vorstehenden  Artikel  genannten 
Stamme  verschieden,  ist  von  demselben  noch  nicht  genau  getrennt. 

Knauth,  S.  b»').  —  Gnu)«,  1.  S  2737  und  3$.  —  Freih.  v.  Ledebur,  Iii.  S.  70.  —  Siebmachtr, 
I.  163:  Die  Wahren  r.  Wedelwiu,  Mel«nt*ch. 

Waidniannsdorf,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde, 
Mittelschild  mit  einer  goldenen,  fünfzinkigen  Krone  gekrönt  u.  quer- 
getheilt: oben  schwarz,  ohne  Bild  und  unten  in  Silber  ein  schwarzer 
Dreihügel.  1  in  Koth  ein  nach  der  rechten  Seite  aufrecht  schreiten- 
des, weisses  Einhorn;  2  in  Gold  ein  rechtsgekehrter,  gekrönter,  dop- 
pelt geschweifter,  rother  Löwe;  3  in  Gold  ein  aufwachsender,  vor- 
wärts gekehrter  Mann  in  blauem,  weiss  aufgeschlagenen  Rocke,  mit 
Gürtel,  schwarzem  Brustübergehänge  und  Hute,  welcher  mit  der 
Rechten  eine  Lanze  über  die  Schulter  legt  und  in  der  Linken  einen 
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Haarbusch  hält  und  4  in  Roth  ein  Alberner  Querbalken  und  ein  über 
da«  ganze  Feld  nach  rechs  springender  Hirsch  von  natürlicher  Farbe 
mit  achtendigem  Geweihe).  —  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  2.  April  1650  für  Christoph  Carl  u.  Michael  Adolph  Waidmann 
v.  Waidmannsdorf,  mit  dem  Prndicate:  v.  Meran  auf  Lampertsburg 
u.  Seebach.  Dieselben  stammten  aus  einem  alten  tiroler,  der  Lander- 
Matrikel  als  „die  Waidmann44  einverleibten  Adelsgeschleehte.  Johann 
Waidmann  erhielt  vom  K.  Ferdinand  I.  1560  mit  dem  Prädicate : 
v.  Waidmannsdorf  den  Ritterstand  uud  mit  demselben  beginnen  die 
älteren,  beurkundeten  Ahnenproben  der  freih.  Familie,  der  das  Erb- 
land-Falkenmeister-Amt im  Herzogthume  Steiermark  zusteht.  — 
Von  Johann  I.  stammte  durch  Johann  II.,  Johann  III.  und  Christoph 
Carl  im  vierten  Gliede  der  oben  genannte  Freih.  Christoph  Carl, 
welcher  den  freiherrlichen  Stamm  dauernd  fortsetzte.  Von  Letzterem 
stammt  nämlich  durch  die  Freiherren  Johann  Anton ,  Johann  Bona- 
ventura und  Maximilian  Christoph:  Freih.  Friedrich,  welcher,  und 
zwar  allein,  im  neuesten  Jahrgange  der  freiherrl.  Hauser,  wie  folgt, 
aufgeführt  int:  Friedrich  Freih.  v.  Waidmannsdorf  zu  Meran  auf 
Lampertsburg  und  Seebach  (des  verst.  Freih  Maximilian  Christoph, 
k.  k.  Kämm.,  Geh.  Raths  u.  Gouverneurs  von  Tirol,  Sohn),  Erbland- 
Falkenmeister  im  Herzogth.  Steiermark,  k.  k.  Kämm,  und  quiesc. 
Hofrath,  venu.  1829  mit  Anna  Grf.  v.  Wurmbrand-Sruppacb  zu  Neu- 
haus, geb.  1805  und  gest.  1853. 

Geneal.  Tasrhenb.  d.  freih.  Hauaer.  1?&5.  S.  66«  und  .;7  uud  um.  S.  9fA  und  W.  -  W.  B.  d. 
Ucaterr  Monaivhl*,  XUI.  7s.  -  W.  B.  A.Kgt.  Bayern.  IV.  2MJ  o.  v.WöUkem.  4.  Abth.  S.  S4  u.K5 

—  Hyrtl,  die  f>it»tl.,  grSfl.  u.  freih.  ö>t*rr.  Familien,  II.  S.  6I>  u.  «>6  —  Knetehke,  II  S.  1»'.3  n.«4. 

Waidtmann.  Reichs -Vicariats- Adelsstand.  Diplom  von  den 
Kurfürsten  Carl  Philipp  und  Carl  Albert  als  Reichsverweser  d.  d. 
Manheim  12.  Jan.  und  München  4.  März  1740  für  Matthias  Friedrich 
Waidtmann  ,  Reichs  -Yicariats  -  Hofgerichts  -  Herold  und  Thürhüter 
(früher  Graf  Truchsessischer  Seeretair).  Der  Stamm  hatte  fortge- 
blüht  und  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde 
in  dieselbe  der  Enkel  des  Diploms- Emptttngers:  Georg  Joseph  v. 
Waidtmann.  geb.  1757.  k.  bayer.  ijuiesc.  Hauptmann  und  Chaussee- 
Inspector  zu  Aichach,  eingetragen. 

t.  iMtng.  S.  .'»NU.  —  W.U.  d.  Kft.  Bayern.  IX.  34 :  v.  W^dnuun 

Waiss,  Wayss  v.  Feurbach  (in  Silber  ein  blauer  Löwe  mit  aus- 
geschlagen er  Zunge  und  doppeltem  Schweife).  Altes,  ehemaliges 
unmittelbar  rciehsfreies  Adelsgesehleeht  am  Rheine,  welches,  wie 
Humbrach t  angiebt,  anfangs  Vogt  v.  Feuerbach  (Feurbach)  hiess, 
dann  aber  von  einem,  nach  seines  Vaters  Tode  geborenen  und  ein- 
zigen Sprossen  seines  Geschlechts,  welcher  die  Waise-von  Feuerbach 
genannt  wurde,  den  Manien  Wayss  annahm.  Die  ordentliche  Staram- 
reihe  wird  mit  Eberhard  Waiss  (Wais),  Ritter,  um  1266  angefangen. 
Der  Sohn  desselben,  Giselbcrtus,  dictus  Orphanus,  Ritter,  lebte  1312. 

—  Von  den  Nachkommen  waren  Mehrere  Burggrafen  oder  Burg- 
männer  von  Fried berg.  Adam,  der  als  Oberst  im  Kriege  in  Frank- 
reich gedient,  starb  1577  als  kurraainzischer  Amtmann  zu  Steinheim 
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und  der  einzige  Sohn  desselben,  Jobann  Caspar,  schloss  1620  den 
alten  Mannsstamm. 

f?«mfrrocAl,  Ttb.  187.  -  v.  HotUtein,  I.  8.  612  und  13.  -  Gm*e,  I.  S.  -  ZedUr,  53. 

6.  871.  —  SUbmarter,  V.  126.  -  r.  Mtding,  II.  S.  633  und  34.  -  Suppl.  xu  Siabm.  W.  B.  VU.  U. 

Waitz  (Waiz)  v.  Eschen,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nacli  ge- 
theilt:  recht»  auf  grünem  Boden  in  Blau  drei  goldene  Waizenähren 
mit  grünen  Halmen  und  Blättern  und  link*  in  Roth,  ebenfalls  auf 
grünem  Boden ,  zwei  dergleichen  Aehron  und  in  der  Mitte  ein  aufge- 
richtetes, goldenes  Kreuz).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  7. 
April  1764  für  Jacob  Siegraund  Waitz  v.  Eschen,  kurhess.  Geh.  Rath, 
Staats-  und  Conferenz-M  in  ister  un<l  Besitzer  der  Kittergüter  Eschen- 
Dudendorf  und  Eschen-Kucksdorf  im  Meklenburgischen.  —  Die  Fa- 
milie Waitz  soll  nach  Einigen  aus  Lngarn  stammen,  gewisser  aber 
ist,  dass  dieselbe  später  ansehnliche  (iüter  zu  Schönau,  Ernstrode, 
Hohenkirchen  und  Herrndorf  bei  Gotha  und  YYaitzenrodt  in  Hessen 
besass,  welche  sie  schon  in  alter  Zeit  von  den  Aebten  von  Reinhards- 
brunn  und  Georgen thal  als  Lehen  empfangen  hatte,  doch  kam  das 
Geschlecht  durch  Kriegs-  und  sonstige  Verluste  zurück  und  nach 
dem  dreissigjährigen  Kriege  erschienen  die  Glieder  der  Familie  zu- 
meist noch  in  Aemtern,  oder  bürgerlichen  Verhältnissen.  Als  näherer 
Stammherr  muss  der  oben  genannte  Jacob  Sieginund,  geb.  1698  zu 
Gotha,  angesehen  werden.  Nach  Ausbruche  des  siebenjährigen 
Krieges,  als  die  Franzosen  Hessen  besetzten,  der  Landgraf  flüchtete 
und  das  Land  sich  selbst  überlassen  war,  ergriff  er,  der  damals 
Staatsminister  war,  die  Zügel  der  Regierung.  Als  Anerkenntnis« 
der  hohen  Achtung,  die  er  sich  in  diesem  wichtigen  Posten  bei 
Freund  und  Feind  erworben ,  wurde  er  nach  Beendigung  des  Kriegs 
vom  K.  Franz  I.  in  den  Freiherrnstand  erhoben  und  obgleich 
schon  hoch  bejahrt,  berief  ihn  Friedrich  der  Grosse  1774  als  k.  pr. 
Staatsminister  und  Chef  des  Berg  -  und  Salzwesen  nach  Berlin.  Er 
starb  aber  bald  darauf  7.  Nov.  1776.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  ge- 
borenen Zumbe  hatte  er  nur  einen  Sohn,  Siegmund,  der  vor  ihm  ohne 
Nachkommen  gestorben  war.  Er  adoptirte  daher  seinen  Schwieger- 
sohn, den  Ober-Amtmann  Johann  Friedrich  v.  Hilchen  zu  Nauheim, 
Gemahl  seiner  einzigen  Tochter,  Caroline,  geb.  1725  und  gest.  1786, 
nach  dessen  1781  erfolgten  Tode  die  Fortfuhrung  des  Namens  und 
Wappens  der  Waitz  v.  Eschen  auf  die  aus  dieser  Ehe  entsprossenen 
Kinder  übergingen.  —  Der  Stamm  blühte  jetzt  in  einer  älteren  und 
jüngeren  Linie.  Stifter  der  älteren  Linie  war  Freih.  Friedrich  Sieg- 
mund  —  Sohn  des  oben  genannten  Johann  Friedrich  v.  Hilchen  — 
geb.  1745  und  gest.  1808,  kurhess.  Geh.  Rath  und  Staatsminister, 
verm.  mit  Sophie  Dorothea  v.  Rheinfarth,  geb.  1761  und  gest.  1816. 
Von  ihm  stammt  Freih.  Carl  Sigismund,  geb.  1795,  Herr  auf  Winter- 
büren, Waitzrodt  und  Hirschberg  in  der  Provinz  Hessen,  Vicemar- 
schall  der  althessischen  Ritterschaft,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herren- 
hauses a.  L.  und  Vorsitzender  des  Communal-Landtags  des  Reg.-Bez. 
Cassel,  verm.  1831  mit  Maria  Freiin  v.  Bülow,  geb.  1814,  aus  welcher 
Ehe,  neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Rodericb,  geb. 
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1839.  —  Die  jüngere  Linie  stammt  von  dem  1759  geborenen  und 
1804  als  herz,  württemb.  Minister  verstorbenen  Freih.  Jobann  Fried- 
rich. Aus  seiner  Ehe  mit  Helene  Borries  ans  Hanau ,  gest  1804, 
hinterliess  er  zwei  Söhne:  August  Sigmund  Philipp,  geb.  1799  und 
gest.  1864,  welcher  Nachkommenschaft  hinterliess  und  Carl,  geb. 
1801  und  un vermählt  gest.  1821.  —  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist 
Freih.  Carl,  geb.  1824  —  Sohn  des  Freiherrn  August  Siegmund 
Philipp*  s.  oben,  Herr  auf  Eschen-Dudendorf  u.  KucksdorfinMeklenb.- 
Schwerin  und  Emmerichshofeu,  Hauen^tein  und  Frohnhof  in  Bayern, 
aus  der  Ehe  mit  Johanna  Elisabeth  Caroline  Rauh,  geb.  1803  — 
Herr  auf  Eschen  -  Dudendorf ,  verm.  1852  mit  Wilhelmine  Freiin  v. 
Behr  a.  d.  H.  Behrendorf,  geb.  1834  und  gest.  1859,  aus  welcher 
Ehe  vier  Töchter  entsprossten.  Freih.  Carl  hat  mehrere  Schwestern 
und  von  seinem  Bruder,  dem  Freih.  Friedrich,  geb.  1829,  verm.  1866 
mit  Auguste  d'Orville,  geb.  1839,  entspross  ein  Sohn,  Sigmund,  geb. 
1867. 

Freih.  v.  Udebur,  Itt.  8.  70.  —  0«J«ü.  Tuchroh.  d.  freih.  Rliwr,  1853,  S.  »17  — W,  18«8, 
S.  961  und  186»,  S.  »66  und  67.  —  Supplem.  xu  Stebm.  W.  B.  XI.  4,  Nr.  12:  F.  H.  t.  W»jti.  — 
Meklenb.  W.  B.  T»b.  M.  Vr.  203  and  S.  37:  F.  H.  Wiii  v  E»ch«. 

Walbach  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  ein 
schrägrech tsströmender,  silberner  Bach  und  links  in  Gold  ein  ein- 
wärts springender,  schwarzer  Ziegenbock).  Ein  früher  in  West- 
preussen  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  um  1660  zu  Bartlin 
unweit  Behrent  sass  und  von  diesem  Gute  auch  Bartlinski  gonannt 
wurde. 

Frtik.  v.  Ltdtbur,  DL  6.  71. 

Walbeck  (in  Silber  ein  vorwärts  gekehrtes,  roth  gekleidetes 
Frauenbrustbild).  Altes,  braunschweigisches  Patriciergeschlecht, 
welches  bereits  1726  und  noch  1795  zu  Bornum  ansässig  war.  Das- 
selbe hatte  früher  im  Älagdeburgischen,  wo  unweit  Gardelegen  ein 
Sitz  Walbeck  liegt,  mehrere  Güter  an  sich  gebracht. 

Frtih.  v.  Ltdtlur,  in.  P.  71.  —  Hannov,  und  Braunschw.  W.  B.  D.  6. 

Walch  (im  Schilde  auf  einem  dreihügeligen  Berge  ein  Kleeblatt 
von  drei  Blättern.  Das  Wappen  ist  nur  durch  Sinapius  aus  einem 
alten,  schlesischen  Wappenbuchc  bekannt,  doch  fehlen  die  Tincturen). 
Altes,  sehlesisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hans  v.  Walch 
1343  das  Gut  Belcke  im  Breslauischen  kaufte  und  ein  anderer  dieses 
Namens  1480  Herr  auf  Eselsdorff  (später  Essdorf)  im  Oelsnischen 
war  und  dieses  Gut  um  1505  an  seine  Tochter,  Catharina,  vermählte 
v.  Franckenberg,  verlällte.  Um  diese  Zeit  besass  ein  v.  Walch  das 
Rittergut  Ulersdorff  im  Glogauischen,  der  zwar  von  seiner  Gemahlin, 
einer  v.  Kostitz,  einen  Sohn  hinterliess,  welcher  aber  aus  der  Ehe 
mit  einer  v.  Mehlhose  nur  aber  eine  Tochter,  Sabina,  hatte,  die  an 
Bernhard  v.  Prittwitz  und  Gaffron  vermählt  war. 

Sinapiut,  I.  S.  1018  und  II.  R.  1095.  -  Gauhe,  I.  S.  1233  und  84.  -  Frtik.  r.  I^dtbur,  III. 
S.  71.  —  v.  Mtding,  II.  8.  641. 

Wal  cho  walv  y  v.Wal  eben  heim  b.  Reichsadelsstand.  Bestatigungs- 
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cKplom  von  1709  für  Johann  Franz  Walchowsky  v.  Wachenhcimb, 
Bürgermeister  zu  Olmütz.  t 

MtgtrU  v.  MVMJeld,  Etj.-Bd.  8.  4M. 

Walck,  Edle.  Reichsadelsstand.  Edelndiplom  ira  kurpfälzischen 
Reichsvicariatc  vom  7.  Juli  1792  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  von 
der  Pfalz,  für  Johann  Simon  Walck,  Seuburgischen  Regierung»  -  und 
Reichsvicariats-Holgerichts-Secretair.  Derselbe,  geb.  1740,  wurde 
als  k.  bayer.  w.  Rath  u.  erster  Secretair  den  k.  General-Commissariats 
des  vormaligen  Altmühlkreises  iu  Eichstädt  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

t».  Lang,  S.  MW.  —  W.  B.  d.  II*r.  Bayern,  IX.  29. 

•  Waldan  (in  Blau  drei  rothe  Monde,  die  oberen  zwei  von  einan- 

der^ oder  rechts  u.  links  gekehrt,  den  unteren  oben  gestürzt).  Altes, 
mit  Familien  von  gleichlautendem  Kamen  nicht  zu  verwechselndes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  vom  15.  Jahrh.  an  und 
später  ansehnlich  begütert  war  u.  welches  Sinapius  nach  den  Häusern 
SchwanowTitz  im  Briegischen  u.  Hundsfeld  im  Oelsnisehen  benannte. 
Heinrich  v.  Waldau  auf  Schwanowitz,  herz.  Liegnitziseher  Rath  und 
Landeshauptmann  der  Weichbilder  Öhlau  und  Brieg,  kaufte  1588 
mit  Bernhard  v.  Waldau  das  Sehlens  Hundsfeld  mit  Zubehör.  Der 
Stamm  blühte  fort,  hatte  noch  im  17.  und  18.  Jahrh.  mehrere  Güter 
im  Besitze  und  ist  erst  1841  mit  Carl  Bernhard  v.  Waldau  erloschen. 

8ina»iut,  I.  8.  1019.  —  Gauhe,  I.  S.  ?741  und  Ab.  —  Frei*,  v.  Ledebur,  III.  S.  71.  —  Sieb- 
maeher, I.  M:  v.  Wildow,  SfhtfiUch.  —  v,  Medimj,  III.  S.  712. 

Waldauf  v.  Waldenstein.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Bestäti- 
gnngsdiplom  von  1786  für  Franz  Waldauf  v.  Waldenstein,  Salzab- 
geber zu  Hall. 

Mtfftrk  v.  Mtihljeld,  Krj.-Bd.  S.  4M. 

1  Waldbott  v.  Bassenheim,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  von 

Silber  und  Roth  zwölfmal  geständert  [Stammwappenj.  Das  jedes- 
malige Haupt  der  Familie  führt  als  des  deutschen  Ordens  Erbritter 
einen  runden,  wie  angegeben,  geständerten  Schild,  welcher  zum 
Rückschilde  das  deutsche  Ordenskreuz,  schwarz  mit  silbernem  Saume 
hat).  Reichsfreiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  10. 
Jan.  1664  für  Damian  W.  v.  B.  —  Urenkel  Antons  (II.),  s.  unten, 
und  für  das  ganze  Geschlecht  und  Grafendiplom  vom  16.  Dec.  1722 
für  die  Söhne  Johann  Lothars  (gest.  1677  als  kurcoln.  und  kurmainz. 
Geh.  Rath)  und  Enkel  Damians:  Casimir  Ferdinand  Adolph  (geb. 
1642  und  gest.  1729,  früher  k.  k.  Obersten,  später,  in  den  geistlichen 
Stand  getreten,  Domscholaster,  Geh.  Rath,  Statthalter  zu  Mainz  und 
Domherrn  zu  Trier  u.  Franz  Emmerich  Wilhelm,  geb.  1648  u.  gest. 
1730,  Herrn  zu  Sevenich,  kurmainz.  w.  Geh.  Rath  n.  Ober- Amtmann 
zu  Lahnstein.  —  Altes,  ursprünglich  aus  Flandern  stammendes, 
später  in  die  Rheingegenden  gekommenes  Geschlecht.  Dasselbe  soll 
schon  im  10.  Jahrh.  die  Herrschaft  Harlebeck  besessen  haben  und 
zur  Aufsicht  und  zur  Verwaltung  der  Waldungen  bestellt  worden 
sein,  wie  der  auf  Befugniss  zu  Gebot  und  Verbot  in  und  über  Wal- 
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düngen  hindeutende  Name  Wald  bot.  Waldhott:  ein  mit  Macht  be- 
vollmächtigter Bote,  ergiebt.  Nach  Angaben  Einiger  He««  sich 
Heinric  h  t.  Harlebeck,  genannt  Waldpou  um  die  Mitte  de*  12.  Jahrb. 
am  Rheine  nieder  und  baute  unweit  Coblenz  das  Schloss  Bassenheim, 
da«>  .Stammhaus  der  jetzigen  Familie  W.  v.  B.  Es  soll  derselbe  Hein- 
rich K?in,  der  1 1 04  in  der  Stiftungs-Urkunde  des  Kloster*  Ansbach 
vorkommt  Heinrifh  IL  W.  focht  in  den  Kreuzzügen  und  wurde 
1190  zum  ersten  Grus-meister  des  deutsehen  Orden*  erwählt  und  be- 
kleidet*- diew;  Würde  12  Jahre,  bis  er  im  Kampfe  mit  den  Saraceneo 
fiel.  Die  Wrdien«te  desselben  ehrte  der  Orden  dadurch,  das*  er  dem 
jedesmaligen  Familienbaupte  die  Würde  eines  Erbritters,  ohne  Ab- 
legung der  Ordensgelübde  und  ohne  Einkommen  verlieh,  eine  Aus- 
zeichnung, d'w  stet«»  fortgeerbt  hat.  Von  dem  Bruder  diese«  Heinrich, 
Balduin,  stammte  im  10.  Gliede  Otto  W.  v.  B..  welcher  um  1430 
durch  Vermählung  mit  Apollonia  v.  Drachenfels  die  Herrschaften 
Drachenfels,  Ol  brück  u.  s.  w.  erbte.  Drei  seiner  Enkel,  die  Söhne 
Antons  (I.),  kurtrierschen  Raths  und  Landhofmeisters  u.  Amtmanns 
zu  Coblenz,  stifteten  drei  Linien,  Anton  (Ii  i  die  bassenheimische, 
Johann  die  Olbrücksche  und  Otto  die  Gudenauische  Linie.  Die 
Olbrücksche  Linie  schied  sich  später  in  die  Königsfeldische,  Olbrück- 
sche und  Bornheimisehe  Linie.  Graf  Franz  Emmerich  Welheim 
brac  hte  das  von  der  Familie  schon  früher  verwaltete  Erbschenken- 
Amt  des  Erzstift*  Mainz  wieder  an  die  Familie  und  der  Sohn  des- 
selben, Johann  Rudolph,  erhielt  durch  Vermählung  mit  Maria  An- 
tonie Grf.  v.  Ostein  einen  Theil  der  Osteinis«  hen  Saehlassenschalt. 
Die  wegen  Pyrmont  und  Olbrück  früher  schon  beanspruchte  Auf- 
nahme in  das  Westphälinehe  Grafen-Collegium  erfolgte  endlich  1787. 
Durch  den  Liineviller  Frieden  giugen  18U1  beide  Herrschaften  ver- 
loren. Der  Reichsdeputation  Hauptsehluss  von  18<»3  gewährte  durch 
die  Abtei  Heggbach  in  Schwaben  und  eine  Jahresrentc  auf  Buxheim 
Entschädigung.  Heggbach  kam  180G  durch  die  rheinische  Bundes- 
acte  standesherrlieh  unter  Württembergische  Staatshoheit  und  Bux- 
heim gelangte  1809  durch  Testament  des  letzten  Grafen  v.  Ostein 
ganz  an  Waldbott- Bassenheim.  —  Die  Familie  blüht  jetzt  in  zwei 
Linien,  in  der  gräflichen:  Waldbott  Bassenheim  und  in  der  freiherr- 
lichen: Waldbott  v.  Bassenheim  Bornheim.  Die  absteigende  Stamm- 
reihe der  gräflichen  Linie  Waldbott- Bassenheim  ist  von  dem  Graten 
Franz  Emmerich  Wilhelm  an  (s.  oben)  bis  zu  dem  jetzigen  Haupte 
der  Linie  genau  in  dem  WTerke  „Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegen- 
wart" angegeben.  Haupt  der  Linie  ist  jetzt:  Graf  Hugo  Philipp, 
geb.  1820  —  Sohn  des  1830  verstorbenen  Grafen  Friedrich  aus  der 
Ehe  mit  Charlotte  Baronin  v.  Wambolt  zu  Umstadt,  geb.  1793  und 
venu.  1809  und  wiedervermählt  1*33  mit  dem  k.  bayer.  Kämmerer 
v.  Brandenstein  —  regierender  Graf  v.  Waldbott- Bassenheim,  Graf 
zu  Buxheim  und  Burggraf  zu  Winterrieden  Herr  zu  Beuren,  Standes- 
herr und  erblichen  Reichs-Rath  im  Kgr.  Bayern,  des  Deutschen  Or- 
dens Erbritter,  verra.  1843  mit  Caroline  Prinzessin  v.  Oettingen- 
Wallerstein,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Graf 


Friedrich,  geb.  1844.  —  Die  freiherrliche  Linie:  W.  v.  B.-Bornheim 
stieg  in  den  letzten  Gliedern,  wie  folgt,  herab:  Clemens  August  Frei- 
herr Waldbott  v.  Bassenheim -Bornheini,  geb.  1731  und  gest.  1792, 
Herr  zu  Bornheim,  Ollbrück,  Königsfeld,  Walsdorf,  Dettenbach  etc., 
Burggraf  zn  Drachenfels:  Wilhelmine  Freiin  v.  Loe  zu  Wissen  und 
Mehr;  —  Freih.  Franz,  geb.  17G0  und  gest.  1804,  resign.  Domherr; 
Barbara  v.  Elverfeldt,  verm.  1791  und  gest.  1828;  —  Freih.  Victor, 
gest.  1848,  verm.  mit  Ferdinandine  Freiin  v.  Quernheim,  gest.  1856; 

—  Freih.  Otto,  geb.  1838  —  jetziges  Haupt  der  freih.  Linie  W.  v.  B.- 
Bornheim,  k.  k.  Oberlieutenant.  Derselbe  hat,  neben  drei  Schwestern, 
einen  Bruder:  Freih.  Friedrich,  geb.  1845,  k.  k.  Lieutenant  a.  D.  und 
Official  im  Oberstkänimerer-Amte  Sr.  M.  des  Kaisers.  —  Vom  Freih. 
Maximilian  Friedrich  auf  Bornheim  —  Bruder  des  oben  genannten 
Freih.  Franz  —  stammt  aus  der  Ehe  mit  Maria  Frei  in  v.  Guttenberg: 
Freih.  Clemens,  geb.  1803,  Bitterhauptmann  des  rhein.  ritterbürt. 
Adels,  Ehrenritter  des  Malteser- Ordens,  Landtags- Marschall  des 
Pro  vincial-Land  tags  der  Rheinprovinz,  seit  1851,  k.  pr.  Kammerherr 
und  Schlosshauptmann  von  Coolenz,  verm.  1830  mit  Auguste  Freiin 
v.  Bongart,  geb.  1807,  Besitzerin  des  Rittergutes  Bengerhausen  und 
des  Hofes  zu  Ving. 

7m* of,  Llb.  9.  Cip.  15  und  Tab.  19.  —  Durchlaucht.  WVIt,  Aunrabe  tod  1710.  II.  S.  260  —  73. 

—  Trier.  S.  584  und  Tab.  JOS.  —  If umbracht,  Tab.  111.  —  v.  Hat  Utein.  I.  8.  633.  —  Gauhe,  1. 
R.  2746—50.  —  Zedier,  52.  8.  1437  u.  ff.  —  5  *eneal.  Nandb.  1777,  S.  171  und  72,  1778,  S.  2*5 
und  Nachtrag  8.  121.  —  Jacobi,  1800.  II.  S.  126.  —  v.  Lang,  S.  8«  und  90.  —  AlUem.  Reneal. 
Handbuch,  1M24,  I.  S.  4f»—  M.  —  Polens,  Slcderrhein.  Adrl,  II.  S.  54—75  —  Cast,  Adelsbuch  des 
Kgr.  Wllrttrtnb.  S.  87  —  90.  —  Deutsche  <irafenh»u»rr  d.  Gc«enw.  11.  S.  612—14.  —  (ioth.  guneal.. 
Taathenb.  1834,  S.  21!»—  21,  1848,  S.  294  und  1HT,9,  S.Jd  und  47.  —  Oeneal.  Ta«chenh.  d.  freih. 
HXuwr,  186«.  S.  907  —  10  und  1869,  S.  968  und  69.  —  Freih.  v.  Ledebur.  III.  S.  71  und  72.  — 
Siebmacher,  I.  182:  Die  \Valdb«th  v.  Hajv-nhcim.  RhdnlSndl*ch ,  V.  802  und  VI.  11.  —  v.  Meding, 
II.  S.  637  und  38.  —  Tyrnft .  I.  148.  —  W  B.  d.  Pieus«.  RheinproTlm ,  I.  Tab.  125,  Nr.  249  und 
S.  115.  -  W.  B.  de»  Kffr.  Bayern,  11.  46  und  v.  Wölckein,  2.  Abth.  S.  S4  und  85. 

Waldeck,  genannt  Sanneck  nnd  üben.  Altes,  früher  unmittelbar 

reichsfreies  Adelsgeschlccht  in  der  Pfalz,  unweit  Kreuznach  ange- 
sessen, aus  welchem  von  Humbracht  zuerst  Emcrich,  Marschall  von 
Waldeck,  Ritter,  um  948,  genannt  wird.  Die  ordentliche  Stamm- 
reihe beginnt  mit  einem  Anonymus,  Marschall  v.  Waldeck.  Von 
demselben  stammte  Heinrich  ,  zu  dessen  Zeiten  1282  die  der  Familie 
zustehenden  Schlösser  Sanneck  und  Richenstein  zerstört  wurden. 
Heinrichs  ältester  Sohn,  Conrad,  wird  zuerst  1333  Erbmarschall  des 
Erzstitts  Mainz  genannt.  Von  1391  fingen  die  Nachkommen  an,  den 
Beinamen  von  Üben  anzAinehmen  und  Philipp  Melchior  v.  Waldeck, 
genannt  Üben ,  gest.  1553  als  Erbmarschall  des  Erzstifts  Mainz  war 
der  Letzte  seines  Geschlechts. 

Humbracht.  Tab.  »22.  -  Gouhe.  I.  S.  2750  -  Zedier,  62  S.  1269.  -  Sieimachtr ,  II.  104. 

Waldecker  v.  Kempt.  Altes,  rcichsfreies,  rheinländisches  Adels- 
gcschleeht,  dessen  Stammreihe  Humbracht  mit  dem  Vater  des  Johann 
Waldecker  v.  Kempt,  der  zu  Ausgange  des  15.  Jahrh.  lebte  und  mit 
einer  v.  Syberg  vermählt  war.  Von  den  Nachkommen  lebte  Philipp 
Carl  Friedrich,  kais.  Oberst  und  Kurmainzischer  Hofmarschall,  um 
1630.  Der  Bruder  desselben,  Michael,  anfangs  Domherr,  resignirte 
und  setzte  den  Stamm  fort.    Als  Enkel  desselben  werden  genannt : 


Johann  Hugo,  kurpfäiz.  Kammerherr  und  Oberst -Wachtmeister  von 
der  Garde  und  Philipp  Carl,  de*  deutschen  Ordens  Comthur  zu  Mer- 
gentheim.   Später  ist  der  .Stamm  erloschen. 

Humbr&kt,  Ta*.  1<J  —  x.  Hatutein   I.  5.  C14— 17.  -  Gmike,  \.  S  2750  uad  51.  -  &£>r 

M.  S.  l.Cte.  —  Stebmocker,  V.  H7. 

*  Waldenburg,  gen.  Sehen« kern,  Waidenberg.  gen.  Sebent  kerm, 
auch  Freiherren  ('Stamm  wappen:  von  Blau  und  Gold  quergetheilt 
und  oben  ein  silberner  Tu  rnierk  ragen ,  oder  auch  von  Silber  und 
Roth  quergetheilt  UDd  oben  ein  blauer  'Turnierkragen  und  freiherrl- 
Wappen:  Schild  geviert:  1  u.  4  iu  Gold  ein  zweiköpfiger,  schwarzer 
Adler  und  2  und  '6  da*  Stammwappen).  Altes,  schon  im  15.  und  16. 
Jahrb.  bekanntet»,  im  Rheinlande,  in  Westphalen  und  im  Craichgau 
begütertes  A*lel*ge*r  hlecht .  welches  wohl  aus  dem  Jülichschen 
stammte.  Den  frei  herrlichen  Titel  führte  schon  Gerhard  Freib.  v. 
Waldenburg,  genannt  Schenckern  (Schenckherr),  k.  k.  und  kurmainz. 
Geh.  Rath,  Gro**hofmei*ter  und  Vicedom  zu  A  Schauenburg,  welcher 
1049  kauerl.  Executions-Couimissar  zu  Erfurt  war.  —  Der  Stamm 
ist  mit  f'arl  Friedrich  Caspar  Damian  Freib.  v.  W.,  gen.  S.,  kurtrier- 
sehem  Geh.  Rath  und  Kammerherrn,  15.  Juni  1793  erloschen. 

v.  Hatt.uin,  I   S.  61*-20.  -  Gauke.  I.  S.  2752.  -  Zedier.  52.  S.  13  8.  _  Fcümt.  1.  S.  «4. 
_  Freib.  t.  Lrdebur,  Iii.  S.  72.  _  Submacher,  II.  11«.  -  ».  Mtding  1.  S.  (4\  und  U. 

*  Waldenburg  in  Gold  auf  grünem  Boden  eine  rotbe  Burg  mit 
.    drei  Thürmen ,  überragt  von  vier  Bäumen).    Adelsstand  des  Kgr. 

Preussen.  Diplom  vom  28.  Sept.  1810  für  die  natürlichen  Kinder 
des  Prinzen  August  Ferdinand  von  Preussen:  Eduard  und  Evelina 
und  für  die  Mutter  derselben,  Caroline  AVichmann,  unter  Beilegung 
des  Namens  v.  Waldenburg.  —  Eduard  v.  Waldenburg  \\ar  um  18o7 
Hofmarschall  des  Prinzen  August  von  Preussen  K.  Ii.  u.  die  Familie 
war  in  der  Ober-Lausitz  zu  Lhyst  an  der  Spree  und  1853  in  der 
Provinz  Brandenburg  zu  Stentsch  im  Kr.  Züllichau-Schwiebus  an- 
gesessen. 

V.  Tl.  A.-L.  K.  S  306.  -  Frtih.  v.  Ledebur,  III.  ß.  72.  -  W.  B.  d.  Prm»i.  Mowtrchlr,  IV.  f&. 

Waldenbeim,  Waidenheim,  genannt  Pottgie*ser  (Schild  ge- 
viert und  golden,  mit  schwarz  gezeichneten  Wappcnbildern:  1  zwei 
neben  einander  gestellte  Driangcl  oder  zwei  Sparren:  2  zwei  schräg- 
linke und  15  zwei  sch rügrechte  Balken  und  4  ein  Kleeblatts.  Reichs- 
adelsdiplom  vom  K.  Rudolph  II.  vom  12.  Mürz  1518  für  Heinrich 
Waidenheim,  gen.  Pottgiesser,  Bürgermeister  zu  Hamm  (gest.  1603 
als  Kanzler  der  Grafschaft  Tecklenburg)  und  Bestätigungsdiplom 
vom  K.  Leopold  I.  vom  10.  Juni  1049  für  die  Enkel  Heinrichs  v.  W.: 
Johann  Adolph  und  Arnold  Jobst  v.  \Y.  Die  Familie  besass  in  der 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  der  Grafschaft  Mark  bei  Hamm 
mehrere  Güter. 

Frtih.  r.  Udebvr,  UI.  S.  72.  —  v.  Steinen,  T»b.  57. 

Walderdorff,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert:  1  und  4 
in  Schwarz  ein  einwärts  gekehrter,  goldengekrönter,  doppelt  ge- 
schweifter Löwe,  dessen  obere  Hälfte,  d.  h.  Kopf,  Mähne  und  Vorder- 
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Pranken,  roth  und  die  untere  silbern  ist  (Stamm  wappen)  und  2  u.  3 
in  Silber  zwei  rothe Querbalken  (Lieder-Isenburg).  Reichs- Frei  hcrrn- 
und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  K.  Leopold  I.  für  Wilderich 
v.  W.,  Erzbischof  zu  Wien  u.  für  die  Familie,  unter  Vereinigung  des 
Nieder-Isenburgisehen  Wappens  mit  dein  Walderdorffschen  und  Gra- 
fendiplom vom  20.  Juli  1767  für  Franz  Philipp  Freih.  v.  Walderdorff, 
k.  k.  und  kurtrierschen  Geh.  Rath.  —  Altes,  zuerst  im  Alt-Nassaui- 
schen Gebiete  vorgekommenes,  reichsfreies  Kittergeschlecht,  dessen 
älteste  Urkunden  sich  aus  den  Jahren  1232 — 77  herschreiben.  1315 
kommt  als  Wittthum  der  Familie  das  Gut  Walderdorff,  auch  Wallen- 
dorff  auf  dem  Westerwald  in  Nassau  vor  und  nach  häufigen  Fehden 
mit  Nassau  musste  das  Geschlecht  1353  alle  Güter  von  Nassau  zu 
Lehen  nehmen.  Später  zog  sich  der  Reformation  wegen  die  Familie 
mehr  gegen  den  Rhein  und  zuerst  in  die  Gegend  von  Limburg  an 
der  Lahn  und  nach  Limburg  selbst,  verbreime  sich  von  da  weiter, 
dehnte  sich  nach  Franken  und  der  Bergstrasse  aus  u.  kam  zu  immer 
grösseren  Besitz  in  Gegenden,  die  jetzt  zu  beiden  Hessen,  Nassau 
und  der  Rheinprovinz  gehören.  In  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh. 
kam  auch  die  reichsunmittelbare  untere  Herrschaft  Isenburg,  ge- 
meinschaftlich mit  dem  Hause  Wied,  in  den  Besitz  der  Walderdortf- 
schen  Familie.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  bginnt  um  1300  mit 
Wilderich,  welcher  Name  seit  dieser  Zeit  in  der  Familie  vorkommt. 
Von  diesem  Stammvater  stammte  im  dritten  Gliede  Wilderich,  wel- 
cher zuerst  als  Wilderich  I.  aufgeführt  wird,  in  vierten  Wilderich  II. 
und  im  fünften  Wilderich  III.  Zwei  Söhne  des  Letzteren,  Johann, 
geb.  14U5  und  gest.  157<>  und  Philipp,  geb.  1507  und  gest.  1556, 
gründeten  zwei  Linien:  Ersterer  die  ältere  und  Letzterer  die  jüngere. 
Die  ältere  spaltete  sich  in  drei  Aeste,  ist  aber  1704  ganz  erloschen. 
Die  von  Philipp  gestiftete  jüugere  Linie  blühte  fort.  Philipp 's  Enkel 
war  Johann  Peter,  geb.  1575  und  gest.  1636,  Herr  zu  Bölsberg  und 
Isenburg,  venu,  mit  ^Magdalena  Freiin  v.  G  reiffenclau  zu  Vollraths 
und  von  demselben  steigt  die  Stanimreihe,  wie  folgt,  herab:  Georg 
Friedrich,  Freiherr:  erste  Gemahlin:  Johanna  Elisabeth  Freiin  v. 
Dem;  —  Carl  Lothar,  gest.  1722:  Anna  Catharina  Elisabeth  v.  Kes- 
selstadt; —  Lothar  Wilhelm,  geb.  1705,  gest.  1752,  kurmainz.  Geh. 
Rath  und  Oberst  der  Leibgarde:  Anna  Philippine  Grf.  v.  Stadion  zu 
Thannhausen,  verm.  1736  und  gest.  1784;  —  Franz  Philipp,  Graf, 
geb.  1740  und  gest.  182<S,  k.  k.  und  kurtrierscher  Geh.  Rath:  Alau- 
ritia  Freiin  v.  Freiberg- Hopferau .  geb.  1770,  venu.  1703  und  gest. 
1841.  —  Carl  Wilderich,  geb.  1790  u.  gest.  1862,  herz,  nassauisch. 
Staatsminister  und  Staatsrath:  erste  Gemahlin:  Mauritia  Grf.  Beissel 
v.  Gymuich ,  geb.  1801 ,  verm.  1823  und  gest.  1851  und  zweite  Ge- 
mahlin: Mauritia  FYeiin  v.  Dannenberg,  geb.  1828  und  verm.  1853; 
—  Graf  Wilderich,  jetziges  Haupt  der  Familie,  geb.  1831 ,  k.  bayer. 
Kämm.,  verm.  1859  mit  Ernestine  Grf.  Erdödy  v.  Monyorokck  und 
Monoszlo,  geb.  1837,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein 
Sohn  stammt:  Franz  Wilderich,  geb.  1862.  —  Die  beiden  Brüder  des 
Grafen  Wilderich  sind  die  Grafen  Eduard  u.  Richard.   Graf  Eduard, 


446  - 


geb.  1833,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  vermählte  sich 
1861  mit  Julie  Grf.  v.  (Jollalto  und  Sau  Salvatore,  geb.  1838,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  entspro68ten:  Joseph, 
geb.  1862  und  Eduard,  geb.  1865.  Graf  Riehard,  geb.  1837,  k.  k. 
Kämm.  u.  Oberlieutenant  in  d.  A. ,  vermahlte  sich  18G8  mit  Wanda 
Grf.  Festetics  v.  Tolna,  geb.  1845.  —  Aus  der  zweiten  Ehe  des  1802 
verstorbenen  Grafen  Wilderich  leben  zwei  Töchter.  —  Der  Bruder 
de«  Letztgenannten  ist:  Graf  Eduard,  geb.  1801,  Herr  aufHauzen- 
stein  und  Kürn  bei  Regensburg,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1827  mit  Leo- 
poldine Grf.  v.  Oberndorf,  geb.  1801 ,  gest.  1851 ,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  entsprossten :  Graf  Hugo  und  Graf  Adolph.  Graf  Hugo, 
geb.  1828,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberlieutenant  in  d.  A.,  vermählte 
sich  1856  mit  Amalie  Grf.  Podstatzk  y-Liechtenstein ,  geb.  1827,  aus 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne  stammen:  Wilderich, 
geb.  1857,  Leopold,  geb.  1860  u.  Franz,  geb.  1867.  Graf  Adolph,  geb. 
1835  —  zweiter  Sohn  des  Grafen  Eduard  —  ist  k.  baver.  Kümmerer. 

Humbraekt,  T»b.  275  —  77.  —  Sehannat.  S.  181.  —  v.  HaUsUin.  I.  ?.  681—32.  —  Gmuke,  1, 
S.  2753—545.  —  Zedier.  62.  S.  1636  u.  3«.  —  Biedermann,  C«nU>n  Ottrnwidd.  T»b.  28«.  —  Salver. 
S.  181.  52U,  .'»52,  hM.  604,  613,  614  und  741.  —  Allgrtn  cenr.il.  Handhoch  1.  S.  881.  —  Deutsch« 
iirafcnh.  d.  «egwiw.  II.  S.  «22—24.  -  HiHor.-heuld.  Handbuch  xu  dm  Turl.enb.  d.  gisll.  Ilduici. 
£.  UM«  und  47.  —  Grnc»l.  Tasrhenb.  d.  grill.  Häuser,  186i>,  S.  9fi5— 67.  —  Siebmaeher,  V.  181.  — 
f.  Meding,  II.  S.  635—97.  —  W.  B.  d.  K*r.  Bayern  XI.  15. 

\  Waldersee,  Grafen  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittclschilde 

und  in  demselben  der  preußische,  schwarze  Adler,  in  der  rechten 
Klaue  den  Zepter  und  in  der  linken  das  Schwert  haltend.  1  und  4 
Gold  und  2  und  3  Roth,  ohne  Bild).  Grafenstand  des  Kgr.  Prcussen. 
Diplom  vom  15.  Oct.  1786  für  Franz  Johann  Georg  v.  Waldersec, 
geb.  1763  —  Sohn  des  Fürsten  Leopold  Friedrich  Franz  v.  Anhalt- 
Dessau  und  der  Johanna  Eleonore  v.  Ncitzschütz,  geb.  Hoffmeyer  — 
erst  k.  preuss.  Kriegs  -  und  Domainenrath  zu  Breslau  und  nachher  k. 
preuss.  Geh.  Ober  -  Finanzrath ,  Herr  auf  Gross  -  und  Kloin -Bresa  in 
Schlesien,  vermählte  sich  1787  mit  Luise  Gräfin  zu  Anhalt  (geb.  1 769 
und  gest.  1842,  begab  sich  später  nach  Dessau  zurück  u.  starb  1823 
als  h.  anhaltscher  Oberhofmeister.  Der  Marne  „Waldersee"  wurde 
dem  im  Dessauischen  gelegenen  wüsten  Schlosse  Waldersee,  dessen 
alte  Besitzer,  die  früheren  Grafen  v.  Waldersee,  längst  erloschen 
sind,  entnommen.  —  Das  gräfliche  Haus  hat  in  zahlreichen  Sprossen 
dauernd  fortgeblüht  und  Haupt  desselben  ist  jetzt:  Graf  Franz  Hein- 
rich Georg,  geb.  1791  —  Sohn  dos  oben  genannten  Empfängers  des 
Grafendiploms  —  k.  pr.  General  der  Cavalerie  und  Gouverneur  der 
Haupt  -  und  Residenzstadt  Berlin,  auch  Chef  des  1.  Schles.  Dragonor- 
Regim.,  verm.  1823  mit  Bertha  Freiin  v.  Hüner bein,  geb.  17i>9  und 
gest.  1851),  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Amelie,  geb.  1828, 
verm.  185ü  mit  Woldemar  Grafon  v.  Pfeil,  k.  pr.  Kammerherrn  und 
Ceremonienineister,  vier  Söhne  stammen,  die  (Trafen  Georg,  Fried- 
rich, Alfred  und  Frauz.  Gr.  Georg,  geb.  1824,  k.  preuss.  Oberst 
und  Chef  des  Generalstabs  des  XI.  Armee- Corps,  vermählte  sich 
1856  mit  Laura  v.  Knoblauch  a.  d.  H.  Pessin,  geb.  1836  und  die  bei- 
den Sohne  aus  dieser  Ehe  sind:  Georg,  geb.  1860  und  Franz,  geb. 
1862.  —  Gr.  Friedrich,  geb.  1829,  k.  pr.  Rittmeister%und  Escadrons- 
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Chef,  verm.  sich  1863  mit  Geraldine  Freiin  v.  Ende  a.  d.  H.  AU- 
Jessnitz,  geb.  1843,  aus  welcher  Ehe  zwei  Böhne  stammen,  Leopold, 
geb.  1864  und  Siegfried,  geb.  1866.  —  Gr.  Alfred,  geb.  1832,  ist  k. 
pr.  Major  im  Generalstabe  des  X.  Armee-Corps  und  Gr.  Franz,  geb. 
1835,  k.  pr.  Capitain- Lieutenant  zur  See  und  Adjutant  beim  Ober- 
Commando  der  Marine.  —  Von  den  Geschwistern  des  Grafen  Franz 
Heinrich  Georg  hat  sowohl  Gr.  Eduard,  als  Gr.  Friedrich  männliche 
Nachkommen  hinterlassen.  Gr.  Eduard,  geb.  1793  und  gest.  1867, 
k.  pr.  Oberst  a.  D. ,  war  vermählt  mit  Laurette  v.  Alvensleben,  geb. 
1803  und  verm.  1821,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein 
Sohn  eutsprosste,  Gr.  Maul,  geb.  1831,  k.  pr.  Hauptmann  und  Com- 
pagniechef,  Graf  Friedrich  aber,  geb.  1795  und  gest.  1864,  k.  preuss. 
Generallieut  und  ehemaliger  Staats-  und  Kriegsminister,  hinterließ 
aus  der  Ehe  mit  Ottilie  v.Wedell,  geb.  1803,  zwei  Söhne,  die  Grafen 
Gustav  und  Rudolph.  Vom  Gr.  Gustav,  geb.  1826  und  gest.  1861, 
k.  preuss.  Major,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Redern,  geb.  1830 
und  verm.  1854  (vermählte  sich  in  zweiter  Ehe  mit  ihrem  Schwager 
Rudolph  Grafen  v.  Waldersee,  s.  unten),  neben  einer  Tochter,  ein 
Sohn,  Albrecht,  geb.  1857  und  Gr.  Rudolph,  geb.  1827,  k.  pr.  Major 
u.  Bataillons-Commandeur,  verm.  1863  mit  seiner  verw.  Schwägerin 
Anna  v.  Redern,  gest.  1868  und  hat  aus  dieser  Ehe  einen  Sohn, 
Gustav,  geb.  1864. 

V.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  30ti.  —  I)eut*:hfi  Üraffnhatwer  drt  (««eiiw.  II.  S.  M4  und  25.  —  Frtük.  v. 
Ltdtbvr,  III.  S.  73.  —  Geneal.  Twchenb.  d.  grurt.  Haucur,  1K4*.  S.  72:»  und  24  und  l*">i»,  S.  »67  — 
fij»  und  hutor. -herald,  llandbuch  xu  Iiera*ell>rn.  S.  104S.  —  W  Ii.  d.  l'reus*  Monarchie,  II.  10. 

Waldershausen  (in  Silber  ein  schwarzes,  gemeines  Kreuz).  Altes, 
schon  1336  zu  den  Fuldaischen  Lehnleuten  gezähltes,  früher  Wal- 
tratshusen  geschriebenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  in  Thüringen 
und  in  der  Gothaischen  Stadt  Waltershausen  Besitzungen  gehabt, 
oder  eine  daselbst  erbaut  haben  soll. 

SeMannat,  S.  181,  —  Brückner,  Kinnen  -  und  Schulen  »tut  d*<*  H.  Gotha,  III.  12.  Strk.  S  2.  — 
v.  Meding,  II.  S.  «37 

Waldherr  v.  Waldhenan,  Ritter.  Erbl. -österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1746  für  Ignaz  Waldherr,  k.  k.  Artillerie-Hauptmann,  mit: 
v.  Waldhenau. 

MegerU  v.  MüMJtld,  Erg.-Bd.  S.  221. 

I  Walditx  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  nach  der 
rechten  Seite  laufender,  braungefleckter  Panther  mit  aufgehobenen 
Vorder-Pranken  und  über  sich  geworfenem  Schweife  und  unten 
schwarz  mit  silbernen  Rauten.  Zahl  und  Stellung  der  Rauten  sind 
verschieden:  meist  werden  in  zwei  Reihen  acht  Rauten,  4  und  4,  an- 
genommen). Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus 
das  schon  1258  genannte  Rittergut  Ober-Walditz  vor  der  Stadt  Neu- 
rode im  Glatzischen  war.  Später  sass  die  Familie  auch  zu  Lobedan 
im  jetzigen  Kr.  Goldberg -Hainau,  wurde  auch  in  der  Ober- Lausitz 
zu  Kreckwitz  und  Sdier  begütert.  —  Hans  Walditz  zu  Lobedau  wird 
1477  u.  der  gleichnamige  Sohn  desselben  noch  1560  genannt.  Sigis- 
mund v.  Walditz  lebte  in  der  Grafschaft  Glatz  und  um  die  Mitte  dos 
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17.  Jahrh.  ist  der  Stamm  erloschen.  Güter  und  Wappen  kamen 
wegen  Verwandtschaft  an  die  freiherrliehe  Familie  Stillfried  und 
1680  wurde  bei  Erhebung  in  den  böhmischen  Freiherrnstand  auch 
das  Walditzsehe  Wappen  dem  Wappen  der  Freiherren  v.  Stillfried 
einverleibt  und  wird  jetzt  von  den  Grafen  v.  Stillfried  in  der  unteren 
Schildeshälfte,  wie  folgt,  geführt:  in  Silber  ein  natürlicher  Panther, 
welcher  auf  einem  schwarzen,  mit  silbernen  Fäden  schrägkreuzweise 
übergitterten  Sehildesfusse  nach  rechts  läuft:  Walditz. 

Sinapivt,  1.  S.  1021  und  II.  S.  16*7.  -  Oauhe,  II.  S.  1243.  —  ZtJUr,  M.  S.  1368.  —  FrriÄ. 
v.  Ltdelmr,  III.  S.  72.  -  Sitbnacktr,  II.  48.  -  hont,  Allgcm.  W.  B.  I.  S.  3»  und  Tab.  3*. 

Waldkirch,  auch  Grafen  (in  Silber  eine  schwarze,  gestürzte 
Spitze,  belegt  mit  einem  goldenen  Hinge).  Reichsgrafenstand.  Di- 
plom im  Kurpfälzischen  Keichsvicariate  vom  24.  Juli  1790  für  Johann 
Theodor  v.  Waldkirchen,  kurptälz.  Geh.  Kath  u.  Ober -Jägermeister, 
Wild  -  und  Forstmeister  zu  Neu -Ottingen  und  Julbach  und  Pfleger 
zu  Dachau.  —  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  Geschlechter  des 
Cantons  Schaffhausen ,  welches  früher  Waldkirch  hiess,  auch  unter 
dem  Namen  Waldkirch  auf  Seliöllenberg  vorkam,  namentlich  um 
Zürich  begütert  wurde  und  schon  im  16.  Jahrh.  blühte.  Conrad  W., 
Bürgermeister  zu  Schah* 'hausen,  erhielt  1487  einen  kaiserl.  Wappen- 
Bestätigungs- Brief  und  Balthasar  v.  \\\,  unter  K.  Carl  V.  Rath  und 
Vicecanzler  wurde  um  1550  Bisehof  zu  Malta.  —  Graf  Johann  Theo- 
dor, s.  oben,  gest.  1802,  hatte  fünf  Söhne,  von  denen  der  ältere,  Graf 
Clemens  August,  geb.  1757  und  gest.  1840,  venu,  mit  einer  Grf.  v. 


Riaucour,  gest.  1811,  k.  bayer.  Geh.  Rath  und  grossh.  bad.  Ober- 
Jägunneister,  den  Stamm  fortsetzte  uud  zwar  durch  zwei  Sühne,  die 
Grafen  Maximilian  und  Clemens.  Graf  Maximilian,  geb.  1804, 
grossh.  bad.  Kammerherr,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  J  828  mit 
Friederike  Charlotte  v.  Abel,  geb.  1805  und  gest.  1829  u.  in  zweiter 
Ehe  1834  mit  Stephanie  Freiin  v.  Venningen,  geb.  1809  u.  gest.  1848, 
hat  aber  keine  Nachkommen,  der  Bruder  des  Grafen  Maximilian: 
Graf  Clemens,  geb.  1806  und  gest.  1858,  k.  bayer.  Staatsrath  im 
a.  o.  Dienst,  Mitglied  der  Kammer  der  Reichsräthe  a.  L.,  bis  1848 
k.  bayer.  Gesandter  am  grossh.  bad.  Hofe  u.  s.  w. ,  hat  den  Stamm 
fortgesetzt  und  aus  seiner  Ehe  mit  Mathilde  Freiin  v.  Magerl  auf 
Wiesenleiden,  geb.  1815  und  venu.  1837  stammen  zwei  Söhne:  Gr. 
Franz,  geb.  1845,  Herr  auf  Schermau,  k.  bayer.  Lieutenant  a  la  suite 
und  Gr.  Carl,  geb.  1852,  k.  bayer.  Edelknabe. 

v.  Lan<i,  s.  9<t  u.  91.  —  lUuU.hr  Grafcnh.  d.  Gefcerm.,  II.  S.  6?»>  u.  2T.  —  Gcneal.  Tawhtnb. 
d.  Rrufl.  Hilter.  1»3;<,  S.  520,  iM\  S.  721  und  25,  1m>9,  S.  9ti;>  und  70  und  histor. herald.  Handb. 
in  I>flmv  ib<  n,  S.  !»UH  und  49.  -  Sirbmacker,  1.  2  »3  :  lue  Waldkitch.  Schweiz«-« Ist h  und  Supplem. 
VII.  (i  v.  \V.  -  Tyroff,  I.  220.  -  W  B.  d»  Km.  Bayern,  II.  47:  Or.  v.  W.  und  t.  Wölckern, 
Ablh.  2.  S.  t>5  und 

Waldner  v.  Freundstein  ,  Freiherren  und  Grafen  (in  Silber  drei 
neben  einander  aufsteigende,  schwarze  Spitzen  u.  auf  jeder  derselben 
oben  ein  reclitsgekehrter ,  sitzender,  rother  Vogel).  Französischer 
Grafonstand  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  Diplom  von  1748 
vom  Könige  Ludwig  XV.  von  Frankreich  für  Christian  Friedrich 
Dagobert  Waldner  v.  Freundstein,  k.  französ.  Marechal  de  Camp, 
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Herrn  zu  Ol wey ler,  Bernweyler,  Berulzweiler,  Rinpachzell,  Biesa- 
heim,  Vogelgrün  und  Geisswasser.  —  Altes,  aus  dem  Elsass  vom 
Schlosse  Freundstein  unweit  Sulz  in  den  Vogesen  stammendes  Adels- 
geschlecht, welches  sich  auch  Waldner  v.  Sulz,  Waldner  v.  Geb- 
willen und  Waldner  v.  Thann,  oder  kurzweg  Waldenarii  schrieb. 
Alte  Urkunden  nennen  die  Glieder  der  Familie  Herren.  Als  älterer 
Stammvater  wird  Kratt'to  Waldner  v.  Gebwillen  aufgeführt.  Später 
blühte  unter  Erlangung  geistlicher  und  weltlicher  Würden  das  Ge- 
schlecht fort  und  der  Güterbesitz  stieg  sehr,  namentlich  durch  Beer- 
bung  des  ausgegangenen  Geschlechts  der  v.  Schweighauser.  —  Im  18. 
Jahrhunderte  schied  sich  die  Familie  in  eine  ältere  und  jüngere  Linie. 
Die  Erstere,  zu  der  die  Grafen  W.  v.  F.  gehören,  stiftete  Friedrich 
Ludwig,  früher  pfalz-birkenfeld.  Geh.  und  Regierungsrath  und  dann 
Geh.  Rath,  Regierungs-  und  Kammer- Director,  welcher  später  in 
Ansbachsche  Dienste  trat,  zu  Sendungen  an  den  k.  französischen  Hof 
gebraucht  wurde,  dabei  die  Gunst  das  K.  Ludwig  XV.  in  hohem 
Grade  erwarb  und  zuletzt,  als  Lehenträger  aller  Walnerischen 
Lehen,  zu  Schweighausen  wohnte.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Fran- 
zisca  Wurmser  v.  Vendenheim  stammten  fünf  Söhne,  welche  sämmt- 
lich  in  k.  franz.  Kriegsdienste  gingen,  von  welchen  Franz  Ludwig, 
k.  franz.  Oberst  und  Präsident  der  Ritterschaft  in  der  Ortenau ,  Lud- 
wig Hermann,  k.  franz.  Brigadier,  Leopold  Johann,  k.  franz.  Briga- 
dier und  Oberst  des  seinen  Xamen  fuhrenden  Regiments,  welcher 
den  Titel  eines  Baron  de  Colmar  erhielt  und  Graf  Christian  Friedrich 
Dagobert,  s.  oben,  venu,  mit  Louise  Franchise  de  Voleger,  namentlich 
hervor  zu  heben  sind.  —  Von  dem  Grafen  Christian  Friedrich  Dago- 
bert stammte  Graf  Gottfried,  geb.  1 7f>7  u.  von  diesem  Graf  Theodor, 
geb.  178C  und  gest.  18(i4,  Majoratsherr  und  vormaliger  kais.  franz. 
Oberst.  Der  Sohn  desselben,  welcher  vor  dem  Vater  gestorben, 
führte  nur  den  freiherrlichen  Titel.  Derselbe:  Freih.  Ferdinand, 
geb.  181U  und  gest.  1857,  Herr  auf  dem  Freundstein  im  Elsass  und 
Grundherr  zu  Schmieheim,  hatte  sich  vermählt  mit  Sophie  Grf. 
Tascher  de  la  Pagerie  nnd  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt 
der  Familie,  Graf  Eugen,  geb.  1X45.  Majoratsherr  nnd  Grundherr 
der  Herrschaft  Schmieheim  bei  Lahr  im  Badensehen  und  Herr  des 
Schlosses  Freundstein  bei  Sulz  (Soultz)  in  den  Vogesen,  Attache  der 
k.  franz.  Botschaft  zu  Wien.  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Eugen 
sind  die  Freiherren  Christian,  geb.  1850  und  Eduard,  geb.  1855. 
Die  noch  lebenden  Nachkommen  des  Grafen  Theodor  sind  in  dem 
geneal.  Taschenb.  der  gräfl.  Häuser  aufgeführt. 

rüentnumn,  Hachr.  v.  Joh.  Ordru.  S  33* ,  Fr.  3n  —  >\  geneat.  Handb.  1778,  NarhtT.  S.  1H— 
117.  —  Catt,  Addob.  d.  Grn«i>hi-rx.  Baden.  AMh.  2.  —  I>rut»rhi>  Grtfenh.  d.  Gceenwait.  II.  S.  C27 
ond  28.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  cr:«n.  Itaiivr,  l.»5'J,  S.914  und  IWi,  S.  970-72  und  hitlor.  herald. 
Taschenb.  tu  I*m»«H>eu,  S.  1049.  -  Siebnacher,  I.  128:  I»ie  Waldncr  v.  Fmndtstcin,  RhcinlSndi*rb. 
-  v.  Mtding,  I.  S.  fiC2  und  43. 

Waldorf,  Waldorff,  Walldorf.  Böhmisches,  landtagsmhiges 
Geschlecht,  in  welches  mehrere  Diplome  kamen,  s.  die  nachstehenden 
vier  Artikel. 

Rtdel,  mIwmw.  Frvs,  S.  128.  -  Gauhe,  II.  S.  1260  und  Gl.  -  Z*dUr,  52.  S.  1435 
Zuetthkt,  Dcutach.  Adelt -Lex.  IX.  29 


Waldorf,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand  und  böhmischer  alter 
Ritterstand.  Ritterdiplom  vom  13.  Sept.  1664  für  Gottfried  v.  Wal- 
dorf  und  Dipluui  des  alten  böhm.  Ritterstandes  vom  6.  Dec.  1670 
für  Denselben. 

v    Ihllbath,  II.  8.  GY4. 

Waldorf,  Ritter.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  Diplom  Tom 
29.  April  1682  für  Jacob  v.  Waldorf. 

f.  Htllbwh,  II.  S.  «74. 

Waldorf,  Freiherren.  Böhmischer  alter  Freiherrnstand.  Diplom 
von  17<>2  für  Catharina  v.  Waldorf,  Ilofraths-Wittwe,  mit  ihren 
Söhnen:  Gottfried  Anton  und  Gottfried  Ignaz  und  ihrer  Tochter: 
Maria  Catharina  und  Diplom  von  1742  für  Franz  Augustin  Waldorf, 
Kreishauptmann  zu  Brünn. 

Mtgrrlt  f.  MühlfcU,  Erg  .-Bd.  S.  III  und  S.  112. 

Waldorf,  Grafen.  Böhmischer  Grafenstand.  Diplom  von  1727 
für  Gottfried  Ignaz  Freih.  v.  Waldorf,  Landrechts-Beisitzer  in  Mähren. 
Wie  angegeben  führt  Mcgerle  v.  Mühlfeld  das  Grafendiplom  an. 
Gaulle  schreibt  die  Familie  Walldorf!'  und  giebt  über  die  Familie  fol- 
gendes an:  Franz  v.  Walldorfl*  hatte  zwei  Söhne:  Gottfried  Ignaz 
und  Joseph  Ignaz.  Gottfried  Ignaz  Freih.  v.  W.,  Herr  auf  Osowa, 
Bitschka,  R-ogettin  und  Zadeek,  wurde  mit  seiner  Nachkommenschaft 
1728  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Er  war  damals  Landreehts- 
boisitzer  in  Mähren.  Joseph  Ignaz  v.  Walldorf,  kais.  Boisitzer  des 
Landgerichts  in  Mähren,  setzte  seinen  Stamm  durch  einen  Sohn, 
Franz  Augustin,  fort,  der  noch  1745  lebte. 

Uauht,  II.  8.  1M0  und  Ol.  Jfe/crtt  v.  MiWJtld ,  Krr.-Hd.  S.  35.  -  8oppl«n  m  Siebn. 
W.  U.  VIII.  4. 

Waldow,  Waldau  i  in  Roth  ein  silbernes,  schrägrechts  gestelltes 
IM'ei leisen.  —  Was  die  Wappen  der  verschiedenen  Linien  und  die 
hin  und  wieder  vorkommenden  Abweichungen  anlangt,  so  stimmen 
alle  Linien,  da  der  ganze,  oder  abgebrochene  Pfeil  ein  und  dasselbe 
mit  dem  IMeileisen  sein  soll ,  bis  auf  zwei  überein.  Die  beiden  im 
Wappen  abweichenden  Linien  waren  die  zu  Pleystein  und  Wald- 
thurn  im  alten  bayerischen  Kreise  und  die  Linie  zu  Schanowitz  in 
Schlesien.  Frstere  führte  in  Roth  auf  einem  dreihügeligen,  schwar- 
zen Berge  einen  silbernen  Zinnenthurm  und  Letztere  in  Blau  drei 
rothe  Monde).  —  Lins  der  ältesten,  deutschen  Adelsgeschlechter, 
welcües  im  Laufe  der  Zeit  sieh  weit  ausbreitete,  zu  grossem  Ansehen 
und  bedeutendem  Grundbesitz  gelangte  und  in  alten  Urkunden  bald 
Waldow,  Walilau,  Waldau  ,  Waldav  und  Waldauw,  bald  Waldowe, 
\Vraldo  und  Walde  geschrieben  vorkommt,  welche  Schreibarten 
sämmtlich  eine  und  dieselbe  Familie  bezeichnen.  In  märkischen  Ur- 
kunden ist  der  Name  meist  ,. Waldow  oder  Waldaw"  geschrieben. 
Als  Stamnischloss  der  Familie  wird  das  Seliloss  Waldau,  im  Norden 
des  alten  bayerischen  Reichskreises,  an  der  Grenze  des  fränkischen 
Kreise*,  genannt.  Wegen  dieser  Nähe  des  fränkischen  Kreise*  und 
weil  die  Familie  auch  in  demselben  angesessen  war,  wurde  das  Ge- 


schlecht  im  Mittelalter  sowohl  zur  bayerischen,  als  fränkischen  Ii i t- 
terschaft  gezählt.  Ausser  dem  Schlosse  Waldau  besass  der  Stamm 
noch  die  Schlösser  Pleystein  oder  Bleistein  und  Waldthum  im  baye- 
rischen Kreise.  Diese  Linien  in  Bayern  und  Franken  sind  1540  mit 
Georg  Dominus  de  Waldauw  zu  Waldau,  Pleystein  und  Waldthurn, 
der  nur  vier  Töchter  hinterliess,  ausgestorben.  —  Im  10.  Jahrb.  brei- 
tete sich  die  Familie  in  der  Lausitz  aus,  nachdem  die  sarinatischen 
Sorben  in  diesem  Lande  vom  K.  Heinrich  I.  besiegt  und  unterworfen 
worden  waren  und  erbaute  in  der  Ober- Lausitz  das  Sehloss  Waldau 
drei  Meilen  von  Görlitz,  doch  ist  es  auch  möglich,  das*  das  Ge- 
schlecht aus  Bayern,  Franken  und  Schwaben  unter  den  Herzögen 
Wladislaus  und  Boleslaus  Altus  nach  Schlesien  kam  und  von  hier 
aus  in  der  nahen  Lausitz  das  genante  Sehloss  erbaute.  In  Schlesien 
breitete  sich  der  Stamm  in  mehrere  Linien  aus  und  kam  auch  in 
die  Neumark,  in  welcher  1352  Hanns  Johann,  oder  Henslyn  v.  Wal- 
dau, Bitter,  Marschall  Ludwig  des  Börners,  Markgrafen  v.  Branden- 
burg, mit  der  Stadt  und  dem  Schlosse  Kunigswalde  (Königswalde) 
in  der  Neumark  von  dem  genannten  Markgrafen  belehnt  wurde. 
Dieser  Hans  v.  W.  ist  der  Stifter  der  ueumärkisclien,  pommernschen 
und  meklenburgischen  Linien.  Die  lausitzische  Linie  ist  im  Ui.  Jahr- 
hunderte erloschen.  Auch  die  früher  sehr  ausgebreiteten  Linien  iu 
Schlesien  waren  in  neuerer  Zeit  bis  auf  die  Linie  zu  Schwannwitz  im 
Briegschen  ausgestorben  und  auch  letztere  Linie  ging  1841  mit  Carl 
Beruhard  v.  \V .  aus.  —  Fm  die  Mitte  des  lf>.  Jahrb.  erscheinen  die 
Herren  v.  W.  der  neumärkisch  -  pommernsehen  Linie  als  Besitzer  der 
Burg  und  Stadt  Königswalde,  der  Schlösser  Költschen  und  Gleissen, 
so  wie  der  Güter  und  Dörfer  Neu -Költschen  (spater  Hammer J,  Oster- 
walde,  Herzogswalde,  Arensdorf,  Bauden.  Mittenwalde  (später  Neu- 
dorf), Neuwalde,  Stubbenhagen  u.  s.  w.,  so  wie  in  Pommern  als  Be- 
sitzer der  Stadt  und  Burg  Bärnstein,  oder  Bernstein  und  der  Güter 
Gottberg  und  Habusch.  Gleichfalls  besassen  Hans  und  Caspar  v. 
Waldow  Nieder- Schönhausen  und  Blankenfelde  unweit  Berlin  und 
pfandweise  von  dem  Kurhause  Brandenburg  auch  die  Städte  Lioben- 
walde  u.  Wriezeu,  auch  war  um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  Hans  v.  W. 
zu  Königswalde  Herr  der  Stadt  und  Herrschaft  Peitz  in  der  Niedcr- 
Lausitz.  —  Die  Familie,  die  namentlich  im  Brandenburgischen  und 
in  Pommern  ansehnlichen  Grundbesitz  erlangt  hatte,  doch  auch  in 
Meklenburg,  Ost-  und  Westpreussen  und  im  Posenschen  begütert 
wurde,  hat  dauernd  und  in  vielen  Gliedern  fortgeblüht.  Früher 
waren  aus  derselben  Bischöfe.  Generale  und  andere  hohe  Stabsofti- 
-  eiere  in  der  k.  preuss.  Armee,  <  omthurc  dc>  St.  Johann. -Malteser- 
Ordens  hervorgegangen  und  mehrere  Sprossen  der  Familie  haben 
sich  in  dem  Befreiungskriege  1S13  bis  IS  15  u.  spater  ausgezeichnet. 
Johann  v.  W.  der  Aeltere  a.  d.  II.  KönigMvalde,  gest.  1423.  wurde 
1413  Bischof  zu  Alt  -  Brandenburg  und  1421  Bischof  zu  Lelms  und 
der  Bruder  desselben,  Johann  v.  W.  der  Jünger«',  gest.  1424  war 
dem  Bruder  in  der  bischöfl.  Würde  zu  Lebus  gefolgt,  —  Sigismund 
Rudolph  v.  W.  auf  Gottberg  u.  Haselbusch  starb  1735  als  k.  preuss. 
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Generalmajor  und  Chef  des  Regiments  v.  Waldau  zu  Fuss;  Friedrich 
Sigismund  v.  W.  auf  Mehrenthin  und  Wolgast,  früher  in  k.  schwed. 
Diensten,  erhielt  1724  ein  k.  pr.  Cuirassier  -  Regiment ,  wurde  1737 
Generalmajor  und  starb  1742;  Arnold  Dietrich  v.  W.  auf  Hammer 
und  Költschen,  k.  prcuss.  Generallieutenant,  starb  als  Gouverneur 
von  Breslau  1743  und  Carl  Wilhelm  v.  W.  a.d.  H.  Wolgast,  seit  1835 
k.  pr.  Generalmajor,  früher  Commundeur  des  6.  Uhlanen-Regimentu, 
starb  1 83(i.  —  Comthure  waren:  Bastian  v.  W.  auf  Königswalde, 
Gleissen  u.  s.  w. ,  Comthur  zu  Lietzen,  gest.  1G82;  Christoph  Bereud, 
auf  Gleissen  u.  s.  w.,  Comthur  zu  Werben,  gest.  17(X);  Baltzer  Fried- 
rich, Oberstlieutenant,  auf  Xeudorf  und  Gleissen,  Comthur  zu  Lagow, 
gest.  1714;  Adolph  Friedrich  auf  Königswalde,  Gleissen,  Dannen- 
waldc  u.  s.  w. ,  Comthur  zu  Werben,  gest.  1717;  Adolph  Friedrich, 
Geh.  Rath,  auf  Königswalde.  Gleissen  und  Dannenwalde,  Comthur  zu 
Werben,  starb  1754  und  Adolph  Friedrich  auf  Königswalde,  Dannen- 
walde u.  s.  w.,  Domherr  zu  Camin  und  Comthur  zu  Gorgast,  1801. 

—  Der  Besitz  der  Familie  wechselte  im  Laufe  der  Zeit  mehrfach, 
doch  blieben  auch  alte  Güter  in  der  Hand  derselben.  Um  1857  und 
später  sass  namentlich  noch  das  Geschlecht  im  Kr.  Sternberg  zu 
Hammer,  Königswalde,  Oster walde  und  Stubbenhagen,  im  Kr.  Arns- 
walde  zu  Fürstenau  1.  und  Wiesenwerder,  im  Kr.  Friedeberg  in  der 
Xeumark  zu  Mehrenthin  und  Wolgast,  im  Kr.  Soldin  zu  Kl.  Latzkow, 
im  Kr.  Saatzig  zu  Steinhöfel,  Sadelberg  u.  Nöblin ,  im  Kr.  Fraustadt 
zu  Xieder-Röhrsdorf  und  Geyersdorf  III.  u.  s.  w. 

Micrael,  S.  3S4.  -  Sinapius  .  I.  S.  1018  —  21  und  II.  S.  1096.  —  Gauke ,  S.  2741  -*745.  — 
Zedier,  62  S.  1202  u.  ff.  -  r.  Lehr,  R.  M. ,  S.  l'M>.  -  lirtiggemaun ,  I.  S.  179.  -  N.  Pr.  A.  -L 
IV.  S.  30»»  —II.  -  Freih.  v.  Isdebur,  III.  S.  78  und  74  und  S.  S.M5.  -  Siebmacher,  II.  51  und  7« 
und  V.  21  und  16».  -  v.  Meding,  III.  s.  711-715.  -  DUnemmn,  S.  186,  Nr.  13  und  2ii,  Nr.  5. 

-  Meklenbur?.  W.  B.  Tab.  5*,  Nr.  195  und  S.  36. 

Waldreich  zur  Ehren  port,  Erbl.  - österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1734  für  Balthasar  Waldreich,  von  Zoblach  in  Tirol,  mit  Wald- 
reich zur  Ehrenporth. 

Megtrle  v.  Mtihlfeld,  Eig.-ild.  483. 

Waldschacher  v.  Kreyenburg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
1714  für  Johann  Baptist  Waldschachcr  und  Tür  den  Sohn  desselben, 
Johann  Stephan,  im  Dienste  des  Fürstbischofs  zu  Brixen,  mit  :  v. 
Freyenburg. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Hd.  S.  4M  und  »6. 

Waldstein,  Grafen.  Wappen  der  1.  Hauptlinie:  Waldstcin  und 
Wartenberg:  Schild  geviert  mit  Mittelschilde,  welches  oben  und 
unten  von  einem  kleinen  Schilde  begleitet  ist.  Im  ovalen,  mit  einem 
grünen  Lorbeerkranze  umwundenen,  goldenen  Mittelschilde  ein 
schwarzer,  zweiköpfiger  Adler  mit  goldenen  Scheinen  und  über  den 
Köpfen  schwebender,  kaiserlichen  Krone,  welcher  in  der  rechten 
Klaue  einen  silberneu  Anker,  in  der  linken  aber  einen  grünen  Palm- 
zweig hält  und  auf  der  Brust  einen  kleinen,  mit  einem  Fürstenhute 
bedeckten,  rothen  Schild  trügt,  in  welchem  in  Gold  der  Xamenszug 
F.  II.  steht,    lieber  und  unter  diesem  Mittelschilde  steht  ein  kleiner, 


ovaler,  von  Gold  und  Schwarz  der  Länge  nach  getheilter  Schild, 
welcher  von  einer  silbernen,  in  ihren  Schwanz  beissenden  Eidechse 
umgeben  ist  (Wartenberg).  1  und  4  in  Gold  ein  einwärts  gekehrter, 
gekrönter,  doppelt  geschweifter,  blauer  Löwe  (Stammwappen)  und 
2  und  3  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter,  doppelt  ge- 
schweifter, goldener  Löwe  (Wappen  einer  ausgestorbenen  Linie  des 
Hauses  Waldstein.  Wappen  der  II.  Hauptlinie:  Waldstein- Arnau. 
Schild  geviert  mit  goldenem  Mittelschilde  und  in  demselben  ein 
schwarzer,  zweiköpfiger  Adler.  Die  vier  Felder  des  Schildes  ganz 
wie  bei  Waldstein  und  Wartenberg).  —  Erbl. -österr.  und  Reichs- 
grafenstand. Erbl.-österr.  Grafendiplom  vom  K.  Ferdinand  II.  gleich 
in  der  ersten  Zeit  seiner  Regierung  (nach  1619)  für  Albert  Wenzel 
Eusebius  Herrn  v.  Waldstein,  mit  dem  ganzen  Geschlechte  u.  Reichs- 
grafendiplom vom  25.  Juni  1028  für  Maximilian  Gr.  v.  W.,  kais. 
Ober-Stallmeister  und  für  die  vier  Brüder  demselben.  Albert  Gr.  v. 
Waldstein  wurde  vom  K.  Ferdinand  II.  1023  zum  Herzoge  von 
Friedland  und  zum  böhmischen  Fürsten,  1028  zum  Herzoge  von 
Sagan  und  zum  Reichsfürsten  u.  1029  zum  Herzoge  von  Meklenburg 
erhoben.  —  Sehr  altes,  ursprünglich  böhmisches  Grafenhaus,  welches 
sich  in  Böhmen  und  Mähren  weit  ausbreitete  und  zu  grossem  Grund- 
besitz gelangte.  Der  bekannte  Gründer  der  Waldsteinschen  Familie 
ist  Zdenko,  Herr  v.  Ralsko  oder  Wartenberg,  welcher  in  einem 
Walde  bei  der  Stadt  Turnau  in  Böhmen  das  Stammschloss  Waldstein 
erbaute,  nach  demselben  sich  nannte  und  1230  starb.  Von  dem 
Sohne  desselben,  Zdenko  IL,  stammte  Johann,  welcher  dem  Könige 
Ottocar  von  Böhmen  24  Söhne  gegen  die  Preussen  stellte,  die  durch 
einen  Kreuzzug  bekehrt  werden  sollten.  Von  Johanns  Sohne, 
Zdenko  III.  stammte  Hinko  T.  und  von  diesem  Zdenko  IV.  Der 
Sohn  des  Letzteren,  Henricus,  wendete  sich  nach  Turnau,  verkaufte 
das  Stammschloss  Waldstein  an  Nicolaus  Krapko  und  die  Nachkom- 
menschaft nannte  sieh  nach  dem  Schlosse  Smirticz,  —  von  Hinko  I. 
aber  stammte  Hinko  IL,  welcher  um  1384  lebte.  Die  Söhne  des- 
selben waren  Hinko  III.,  zugenannt:  mit  der  eisernen  Tasche,  Stamm- 
vater der  Waldsteiner  zu  Wranow  in  Mähren  und  Hassekus,  General 
Feldmarschall  des  K.  Sigismund  um  1427,  genannt:  Skalsky  de 
Waldstein.  Von  Letzterem  stammte  Hennicky  Skalsky,  Herr  in 
Stiepanicz,  Oberhofmeister  bei  der  Gemahlin  des  Königs  Podiebrad 
von  Böhmen,  vermählt  mit  Königs  Georg  Tochter,  Agnes  de  Liticz 
und  Cnnstadt,  auch  Grf.  zu  Glatz  genannt  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
spross  Johannes,  gest.  1506,  verm.  mit  Anna  v.  Swibowsky.  Letz- 
terer wurde  durch  seine  Söhne,  Zdenko  und  Wilhelm,  der  gemein- 
schaftliche Stammvater  der  Hauptlinien  zu  Waldstein  -  Arnau  und* 
Waldstein-Wartenberg,  welche  Letztere  sich  später  in  die  Linien  zu 
Münchengrätz ,  zu  Dux  und  in  die  Linie,  vormals  zu  Leutomischl 
schied.  In  der  Hauptlinie  Waldstein-Arnau  stammte  von  Zdenko, 
Herrn  zu  Arnow,  gest.  1525,  verm.  mit  Ursula  v.  Wartenberg: 
Georg,  Dynast  zu  Arnow,  welcher  zwei  Söhne  hatte:  Wilhelm  und 
Bartholomäus.    Von  diesen  vermählte  sich  Wilhelm,  Herr  auf  Herz- 


iua  ■..'/.  Ji.."  Margaretha  v  >mirt:ez  and  der  Sohn  ans  dieser  Ehe 
war  A:ben  Herzog  zu  Friedland,  weicher  sich  in  zweiter  Ehe  mit 
Maria  Tücn-ia  Grl  v  Harrain  venu -:;hhe  und  eine  Tochter.  Maria 
Theresa  h;nr>-rliess.  die  mit  Rudolph  Graten  v.  Kaunitz  vermkhk 
war.  na'  h  w»    hen  Ar.^V-n  alle-  die  Fehler  zu  berichten  sind,  weiche 
-ich  in  fiteren  .Scijriücn  "her  den  Vater  und  Gross vater  des  Herzoge 
Albert  zu  Friedman'],  -o  wie  über  -eine  Gemahlin  und  Tochter  finden. 
Bei"!hojom;>-i>.  G^org-  /weiter  Sohn,  vermählte  sich  mit  Magdalena 
v.  Hodkowa  auf  jleii-tin  und  von  dem  Sjhne  desselben,  Johann 
Ghri-roph  auf  Bozdialowitz.  »r:unnire  Leopold  Wilhelm  I.,  mit  wel- 
rheui  'i:e  bekannten  Ahncutab  In  der  Linie  zu  Aniow.  jetzt  Arnan, 
beginnen.       Wa*  die  Linie  \\  aldst»  in  und  Warten}1  erg  anlangt,  *>o 
war  \S 'iüiclm.  Silin  de-*  Johannes  und  Bruder  de*  /.denk".  8.  üben. 
Herr  zu  Lomnitz  und  starb  1">.">7.   Von  demselben  stammte  Johannes, 
ge-t.  1Ö7»J,  Herr  zu  Hradeek,  oberster  Richter  in  Böhmen  und  von 
dem  Sohne  de-.  Letzterem ,  Adam  ,  Graten,  oberstem  Burggrafen  in 
Böhmen.  gost   Dj^s.  i-ut-j.ro—  Maximilian.  Reichsgrat,  gest.  ll>i>4. 
mit  do—en  Na'  Ii  kommen  die  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser 
der  Gegenwart  gegebenen  Ahnentafeln  der  Hauptlinie  Waldsteiii 
und  Wartenberg  beginnen.    Die  in  Bode  .-tehende  Hauptlinie  erhielt 
übrigen-  b»ji>  allein  das  ungarische  fndigenat.  wurde  im  Sehwäbi- 
mIjui  Grafen -<"ollogium  W>')4  eingeführt  und  später,  nach  erfüllten 
Bedingungen,  1774  auf*  Neue  aufgenommen  und  bekam  17f»3  die 
Oberst  -  Krdland -Vorsehneidorw  ürde  im  Kgr.  Böhmen,  welche  der 
jedesmalige  Senior  dieser  Hauptlinie  bekleidet.    Die  Zulegung  de» 
Beinamen-:   Wasenberg  erfolgte  17~>8,  indem  die  Grafen  Joseph 
Georg  und  Vincenz  Namen  und  Wajtpen  der  ausgestorbenen  Herren 
v.  Wartenberg.  Abkömmlinge  der  v.  Kalsko,  als  ihrer  ersten  Stamm- 
altorn  annahmen  und  sieh  Graten  v.  Waldstein.  Herren  v.  Wartenberg 
nannten  und     luiebon.  —  Der  Personalbestand  des  gräflichen  Hauses 
wird  jetzt   in  zwei  Hauptlinien:  Waldstein  und  Warteuberg  und 
Waldstein-Arnau  aufgeführt  und  die  Hauptlinie  YYaldstein  und  War- 
tenberg ist.  wie  s.  hon  angegeben,  in  die  Speciallinien  zu  München- 
gralz,  zu  Dux  und  in  die  Linie  vormals  zu  Leitomisehl  geschieden. 
Haupt  eb  r  Linie  zu  Münehengrätz  ist:  Graf  Ernst,  geb.  1821  — Sohn 
des  ]S.Ys  \ei>torb(  neu  Graten  Christian,  k.  k.  Kamm.  u.  Geh.  Raths, 
aus  der  Ein:  mi;  Maria  Grf.  v.  Thun-Hohenstein —  Besitzer  der  F.-C- 
Herrschaften  Münehengrätz,  Weiswasser.  Hühnerwasser,  Hirschberg, 
N'eu|ierst»  in  mit  Dauha.  Stiablau,  Nehillau,  Wessela  und  Kotenitz  in 
Böhmen,  so  wie  der  Allod.-Herrsehafteu  Boros-Sebes  und  Monvasza 
und  der  Allo«lialginer  Szelesan  u.  Rnwna  in  l'ngarn:  Oberst -Erbland  - 
•  Vorsehneider  in  Böhmen,  Magnat  in  L'ngarn.  erbl.  Mitglied  des  Her- 
renhause- des  Heiehsraths,  k.  k.  Kämm.,  Geh.Kath  u.  Major  in  d.  A., 
vertu,  in  erster  Ehe  1*48  mit  Anna  Prinzessin  v.  Schwarzenberg, 
geb.  ls:;0  und  gest.  184*.)  und  in  zweiter  1851  mit  Maria  Prinzessin 
v.  Sehwarzenberg,  geb.  18l>3.    Aus  der  ersten  Ehe  entspross  Graf 
Ernst,  geb.  1849,  k.  k.  Lieutenant  bei  Fürst  Franz  Liechtenstein  Hu- 
saren,  Nr.  9  und  aus  der  zweiten  Ehe  stammt,  neben  vier  Töchtern, 
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ein  «Sohn,  Gr.  Carl,  geb.  1801.  —  Der  Bruder  des  Graten  Ernst  ist. 
neben  vier  Schwestern :  Gr.  Joseph,  geb.  1824,  General-Major  und 
Brigadier  bei  der  4.  k.  k.  Truppen -Division.  -—  Die  sonst  noch  zu 
der  Linie  zu  Münehengrätz  gehörenden,  lebenden  Familienglieder 
sind  in  dem  neuesten  Jahrgänge  des  gencalog.  Taschenbuchs  der 
gräfl.  Häuser  auf  1809  nachzusehen.  Aus  der  Linie  zu  Dux  wer- 
den nur  die  beiden  Sohne  des  1854  verstorbenen  Graten  Georg,  vorm. 
mit  Antonie  Bauda,  geb.  1827:  Wladislaus,  geb.  1850  und  Georg, 
geb.  1853,  genannt  und  aus  der  Linie,  vormals  zu  Leitomischl  ist 
nur  noch  erwähnt:  Grat' Johann,  geb.  1809  -  Sohn  des  1809  ver- 
storbenen Graten  Emanuel  —  Besitzer  der  Senioratsherrsehaft  Tre- 
bitseh  mit  dem  Gute  Wilamowitz  in  Mähren,  Herr  der  Herrschaft 
Nagy-Megyer,  Dr.  pilos.  et  jur.,  k.  k.  Kämm,  und  (ich.  Rath,  venu. 
1844  mit  Theresia  Grf.  Zichy,  geb.'  1813  und  gest.  1 808.  Aus  der 
Hauptlinie  Waldstein-  Arnau  wurde  in  neuester  Zeit  noch  angeführt: 
Albrecht  Gr.  v.  W. -Arnau,  geb.  1832  —  Sohn  des  1839  verst.  Grafen 
Joseph,  venu.  1807  mit  Hermine  v.  Jcszernitzky. 

7<mn*rt  S.  J.  .\m|>liithf.itruiu  Glminr,  S|Krta<-uli»  fa-onum  Wald-toinioruni  .idornatniu.  Yi^m-. 
1661.  —  Imhof,  Li»..  7.  e.  19.  -  Sptnfr,  S.  WM  nnd  Tab.  ?4.  —  Pur.  lilaiirht.  Welt,  Aus*,  von 
1710.  S.  «76— sS.  —  Hiibnrr,  III.  Tab.  r.79— S2.  —  Mnapivu,  I.  S.  223  und  II.  S  2i  !>.  —  J'ftijlrr. 
aitrr  Mahr.  Adel,  S.  71.  —  Knuhr,  I.  S.  2~.f>7  —  61.  —  Ztdlrr,  .'.2.  S.  —  Jacobl,  1S(U>, 

II.  S.  72—74.  —   Allsetn.  tcnral.  llaudl«.  1*24.  S.  K*2  — h*.  —   I)«at*<lir  (nalrnli.  An  Ursen«.  II. 
S.  629    3.J.  —  Frtih.  v.  J.ttitbur,  III.  S.  71.  —  Gciu-al.  T.whenb.  d   utafl.  H;.i»*-r,  1*4*.  S.  72.% 
.'S  und  IKtüj,  s,  972  — 7f>  und  grnral.-hrrald.  Ta»rlien»>.  zu  Orni-Wbpii,  S.  lOM»— f>3.  —  Sitbmachrr, 

1.  .il:  v.  WaUUU-iu,  Herren  und  VI.  12.  Gr.  v.  W    _  Trier,  S.  X\S  u.  :I9  u  Tab.  M.       v.  Medial. 

III.  S.  710! — 1H.       Suppl.  zu  Siclmi.  W   H.  VI.  H. 

Waldstromer,  Waldstromer  v.  Reichelsdorf.  (Altes  "Wappen: 
in  Roth  zwei  silberne,  iu  Form  eines  Andreaskreuzes  gelegte,  mit 
den  Spitzen  in  die  Höhe  gekehrte  StreugabehO.  Altes  Adelsgeschlecht, 
welches,  so  weit  die  Nachrichten  hinautgehen,  seine  Besitzungen 
stets  bei  und  um  Nürnberg  halte  und  anfangs  Strohmcy«T,  Stromer 
hiess,  seit  dem  aber  die  Familie  die  kaiserlic  he  Belehnung  mit  dem 
Forstmeister- Amte  über  die  Reiehswäldor  um  Nürnberg  erhalten, 
den  Namen  Waldstromer  führte,  welcher  Name  schon  1223  vorkam, 
als  Heinrich  Waldstromer,  Bitter,  mit  seinem  Bruder  Grämlich  vom 
K.  Friedrich  II.  mit  dem  Reichs -Forst-  und  Jägermeistor- Amte  auf 
dem  Walde  bei  Nürnberg  von  Neuem  belehnt  wurde,  welche  Beleh- 
nung von  Zeit  zu  Zeit  wiederholt  wurde,  bis  1390  und  1397  die  Fa- 
milie dieses  Amt  an  den  Rath  zu  Nürnberg  verkaufte.  Die  Familie, 
welche  mehrere  fromme  Stiftungen  gemacht,  blieb  in  und  um  Nürn- 
berg gesessen,  bis  sich  dieselbe  1538,,  während  eines  mit  der  Stadt 
Nürnberg  geführten  l'roccsses,  völlig  aus  Nürnberg  wegbegab  und 
sich  auf  das  Land  setzte ,  oder  Einige  an  auswärtige  Höfe  gingen. 
Hans  Waldstromer  war  der  Erste,  der  1579  wieder  in  Nürnbergische 
Dienste  als  Pfleger  zu  Reicheneck  trat.  Obgleich  von  je  den  raths- 
tähigen  Geschlechtern  zu  Nürnberg  gleich  gehalten,  steht  doch  nicht 
fest,  dass  die  Familie  in  älteren  Zeiten  zu  Rath  gegangen.  Erst 
1729  wurde  dem  Geschlechte  die  Rathsmhigkeit  formlich  ertheilt 
und  seit  1740  ging  es  wirklich  zu  Rathc  und  zwar  zuerst  Christoph 
Jacob.    Ein  vermehrtes  Wappen  hatte  die  Familie  vom  K.  Carl  V. 

2.  Juni  1551  erhalten.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  nach  Anlegung 
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der  AdeUinatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  in  dieselbe  eingetragren 
die  Brüder:  Christoph  Jacob  W.  v.  R. ,  geb.  1755,  Amtmann  des 
Leihhauses  zu  Nürnberg  und  Carl  Alexauder  W.  v.  R. .  geb.  17o7, 
ehemaliger  Stadtgerichts-Assessor  zu  Nürnberg. 

Biedermann,  Sürnhrr?.  Patri,  Ul,  Tab.  Mi  — 52.  —  WiU$  Dürnberg ,  Müaibelwt.  L  S.  1».  — 
WZrJtU  Na«htr.  «a  de«  >"urnr»rj.  Stadt-  uad  Ad.-K«i-!Hh.  I.  S.  41.  —  Gauhe.  I.  S.  189*  und  96-  — 
Udler  hl.  S.  1,V>1 -•><".  >'.  ir.-ar»:.  Ilaudbch,  177T,  S.  347  und  4b  und  177H,  S.  394.  —  SUlxa- 
kmtt,  1.  ?.  61— fr*.  —  x.  Lang,  S.  .>5.  —  Siebmac her,  I.  lO,  1J.  IM  und  VI.  23  —  Jumyrndr*-» . 
S.  197  o.  im  und  Tab.  VI.  V.  WS  »eruirhrt^  Wapj*-n.  —  7yro/,  I.  31,  Hn.  Waldstro»#T  t.  R«- 
th*l*df  ff  and  S«hw»ifr    Alt*»*  Wappen.  -    W  V.  d.  Kfr.  Bayrrn,  II.  90. 

Wallbrnnn,  auch  Freiherren  (in  Blau  drei,  2  und  1,  silberne 
Rauten  *.    Böhmischer  Freiherrnstaud.    Diplom  vom  16.  Juli  1724 
für  Georg  Christoph  v.  "Wallbrunn,  erst  Sachsen- lauenburgischen  und 
dann  grossh.  toscanischen  Hofmeister  und  Oberschenk.  Derselbe 
stammte  aus  einem  Geschlechte,  über  dessen  Rittermässigkeit  schon 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrh.  urkundliche  Nachrichten  sich 
linden  und  seinem  Ursprünge  nach  Böhmen  und  Oesterreich  ange- 
hört, aber  bereits  seit  einigen  Jahrhunderten  in  Schwaben  und  in  den 
Rheinlanden  einheimisch  geworden  ist.     1726  erhielten  auch  die 
übrigen  Glieder  des  Geschlechts  in  Schwaben  den  Freiherrnstand 
und  Freih.  Ferdinand  Reinhanl  empfing  ausserdem  14.  Aug.  1748 
da«  Erb-Schenken-Anit  im  Herzopthume  Württemberg  nebst  den  da- 
mit verbundenen  Gütern  zu  Lehen.    Dieses  Amt  wurde  nachher  auf- 
gelöst und  die  Freih.  v.  Wallbrunn  traten  1774,  nach  Verkaufe  ihre* 
Rittergutes  Schwieberdingen,  aus  dem  Verbände  der  Reichsritter- 
schaft in  Schwaben.  —  Das  freiherrliche  Haus  blüht  jetzt  in  einer 
älteren  und  jüngeren  Linie.  Haupt  der  älteren  Linie  ist:  Freih.  Wil- 
helm, geb.  1796  —  Sohn  des  1 7*>7  geborenen  und  1812  in  Russland 
verstorbenen  k.   württemb.  Majors  Freih.  Gustav  Carl  Eberhard 
Friedrich  aus  der  Ehe  mit  der  1825  verstorbenen  Luise  v.  Reischach 
und  Enkel  des  Freiherrn  Johann  Eberhard  Friedrich  zu  Gauersheim 
—  k.  württemb.  Kümmern,  u.  Oberstlieutenant  des  Ehrcn-Invaliden- 
roq>s,  venu.  1822  mit  Julie  Freiin  v.  Crailsheim,  geb.  1803,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  lebt:  Emil.  geb.  1829, 
k.  württemb.  Assesso  rat  s-  Verweser.  —  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist 
Freih.  Max,  geb.  1823  —  Sohn  des  1783  geborenen  und  1836  ver- 
storbenen Freih.  Louis.  Herrn  auf  Nieder-Mittlau  bei  Dünzlau  und  k. 
preuss.  Obersti-n  und  Enkel  des  Freih.  Engen  Reinhard,  geb.  1751 
und  gest.  1 787,  k.  pr.  Oberstlieutenants  —  k.  pr.  Hauptmann  in  Pen- 
sion, verm.1857  mit  Rosa  v.  Rosenberg,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  entsprossten :  Reinhard  Wolfgang  Max,  geb.  1859  und 
Conrad  Otto  Carl,  geb.  1862. 

Huf-Uni  >.OTnnut,.irr.  1V-  s  1i,ri-  —   ffumbraeht,  TaK  ll'J  und  20.        Schmnat .  S.  181.  — 
Wethmar.  S.  .V».  >r.  4.  —  r.  HatUU'm.  II.  S.517.  —  Gnuhe,  I   s.  8739  —  41    —  Zedier,  hl.  163« 
—IV.  —  v.  IjOrij  .  Suppl.  S.  77.  —  JffjrrU  v.  MQhlJeld,  F.nc.-Ivd.  S.  Iii.  —  Catt,  Adelshuch  d_ 
K*r.  Wurtt*n>hrrc,  S.  4Jtt.  —  Freih  v.  Lrde.bur,  IM.'S.  74.  —  (r«-n<-al  Tavhenb.  d.  (reib.  Haovr, 
>.  732  c.  33.  1*63,  s.  lor.»  u.  11:  au.  h  nnit  Stammtafel  irr  jun^eren  Linie  und  \t>*9 ,  S.  »70. 

  ftiebmacher,  I.  \Ti    t.  Wallbrunn,  Rh^ioUndivh  und  Sappl.  II.  14:  Fri-ihrrren  t.  Wullbruaa. — 

Spener,  S.  101.  -  v.  Medinf,  I.  S.  W        Tyroß,  I.  90   F.-H.  r.  W   -  W.  B.  d.  KfT.  Hajrta, 
IV.  37  ond  r.  Wrtkkern.  Abtb.  4.  S.  SC  und  87. 

Walle  (in  Silber  ein  rother  Gropen  oder  runder  Topf  mit  einem 
in  die  Höhe  stehenden  Seile  und  drei  Füssen).    Alte»,  bremensche^ 
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um  1500  ausgestorbenes  Adelsgcschlecht,  welches  mit  dem  v.  GrÖ- 
peling  einen  Ursprung  gehabt  haben  soll:  eine  Meinung,  die  durch 
das  Wappen  sehr  unterstützt  wird. 

Mtuhard,  S.  SS!.  —  *.  Mtding,  I.  S  6*3.  —  Suppl.  tu  Siebm.  W.  B.  V.  20. 

Wallenberg,  Dm-ius  v.  Wallenberg,  anch  Ritter  (Schild  geviert: 
1  und  4  in  Blau  ein  sechseckiger,  silberner  Stern  und  2  und  3  im 
Grunde  des  Feldes  neben  einander  drei  goldfarbene,  steinerne  Hügel 
oder  Felsen,  von  denen  der  mittlere  etwas  höher  als  die  nebenste- 
henden hervorragt:  Angabe  des  Diploms).  —  Böhmischer  Adels-  und 
Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1727  für  Ernst  Gottlieb  Ducius  auf 
Conradswalde  u.  s.  w.  in  Schlesien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wallen- 
berg und  Ritterdiplom  von  1736  für  Denselben.  Der  Stamm  wurde 
fortgesetzt  und  unterhielt  später  in  Breslau  das  grosse  Bankhaus  G. 
v.  Pachaly  sei.  Neffe,  dessen  Chef  um  1837  C.  A.  G.  v.  Wallenberg, 
Herr  auf  Peterwitz  im  Kr.  Breslau,  war.  Später,  um  1857,  waren 
Carl  Franz  Gideon  v.  Wallenberg  zu  Kattern  und  Grünau  im  Kr. 
Breslau,  Paul  Gideon  v.  W.  zu  Schmolz,  ebenfalls  im  Kr.  Breslau, 
Guido  v.  W.  zu  Klein -Wilkawe  im  Kr.  Trebnitz  und  ein  v.  W.  in 
Ostpreussen  zu  Plattcinen  im  Kr.  Ostorrodo  gesessen.  —  Ein  Sprosse 
des  Stammes:  Carl  Gotthardt  Gideon  v.  Wallenberg,  Seconde-Lieute- 
nant  im  11.  k.  pr.  Landwehr -Regiment«  erhielt  21.  Jan.  1842  die 
K.  Erlaubniss,  Namen  und  Wappen  des  erloschenen  Geschlechts  v. 
Pachaly  dem  seinigen  beizufügen  und  sich  von  Wallenberg- Pachaly 
zu  nennen.  Das  Wappen  der  v.  Pachaly  war  in  Blau  ein  auf  grünem 
Rasen  gehender,  goldener  Hirsch. 

Mtgtrlt  v.  MBhifeld,  Knr.ltd.  S.  136  und  271.  —  V.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  811  und  V.  S.  469.  — 
Frtih.  v.  Ledebur,  III.  S.  "5.  —  Dnrit,  Allcem.  W.  1».  II.  S.  113  und  114  und  Nr.  225.  —  W.  B. 
d.  Preu».  Monarchie,  IX.  10:  WalWnberr  -  Pachaly  (daa  Pachaly»cfce  Wappen  Ändet  sich  In  MitteJ- 
■childe).  -  Kntsckke,  I.  S.  419  und  50. 

Wallenrods  anch  Freiherren  und  Grafen  (in  Roth  eine  silberne 
Schnalle  von  alter  Form).  Reichs -Freiherm-  und  Grafenstand  und 
Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Freiherrndiplom  von  1G44  für  Wolf- 
gang Wilhelm  v.  Wallcnrodt;  Reichsgrafendiplom  vom  14.  Febr. 
1676  für  Johann  Ernst  Freiherrn  v.  W.  (derselbe  starb  1688  als 
kursächs.  Gencral-Feldmarschall-Lieutenant)  u.  Preuss.  Grafendiplom 
vom  18.  Jan.  1701  bei  Gelegenheit  der  Krönung  des  Königs  Fried- 
rich I.  von  Preussen  für  Christoph  Freih.  v.  W.  (gest.  später  als  k. 
preuss.  Staats-Minister  nnd  Landhofmeister  in  Preussen,  dessen  gräfl. 
Linie  mit  seinem  Sohne  ausging).  —  Altes,  ursprünglich  Franken 
angehörendes  Adelsgeschlccht  ,  welches  im  Heimathslande  1767  aus- 
starb, als  dessen  ältestes  Stammhaus  das  der  Familie  noch  um  1728 
zugestandene  Gut  Streitau,  im  ehemaligen  Stifte,  später  Culmbachi-- 
sehen  Amte  Himmelseron,  genannt  wird  und  aus  welchem  zeitig  mit 
dem  deutschen  Orden  ein  Ast  nach  Preussen  kam.  Die  ordentliche 
Stammreihe  beginnt  mit  Tiberius  v.  W.,  der  zu  Ende  des  14.  Jahrh. 
lebte  und  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  hinterliess.  Von  seinen 
Söhnen  werden  besonders  angeführt  Nicolaus  v.  W.  als  Stifter  der 
preussischen  Linie,  Conrad  der  1390  der  22.  Hochmeister  des  deut- 
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schon  Orden*  in  Preussen  wurde,  und  1393  starb.  Hang  v.  W.,  an 
längs  Erz-ßisehof  zu  Riga,  später  Bischof  zu  Lüttich,  Friedrich  v.  W„ 
Ordensmarschall  in  Preußen  u.  Christoph  v.  A\\,  Bischof  zu  Lübeck. 
—  Martin  v.  AY.,  ein  Sohn  des  >"icolaus  v.  AA\,  wurde  für  seine  dem 
Orden  geleisteten  Dienste  mit  dem  Gute  Pachollen  bei  Mohrungen 
belohnt,  welches  der  Familie  schon  um  1498  und  noch  1698  zustand. 
Näehstdem"  sass  das  Gesclilecht  unweit  Mohrungen  bereits  1498  zu 
Procckclwitz  und  Königssee,  war  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  auch 
mit  mehreren  (intern  im  Rheinlande  gesessen  und  hatte  im  16.,  17. 
und  ls.  Jahrhunderte  in  Ost-  u.  AVestpreussen  viele  und  ansehnliche 
Güter  im  Besitze,  welche  am  Genauesten  Freih.  v.  Ledebur  nennt. 
Xodi  im  19.  Jahrh.  sass  das  Geschlecht  1801  zu  Heinriehau  im  K. 
Rosenberg,  ls09  zu  Tarse  im  Kr.  Wehlau  und  1820  zu  Pr.  Arnau 
und  zu  AYangnickou.  beide  Gilter  im  Kr.  Königsberg  und  1830  zn 
Popelinen  im  Kr.  Wehlau.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  ge- 
langten in  Prcussen  viele  früher  und  später  zu  grossem  Ansehen  und 
zu  hohen  Ehrenstellen.  Später  hat  nach  Allem  der  Stamm  an  Glie- 
dern sehr  abgenommen.  In  den  letzten  Jahrzehnten  des  vorigen 
Jahrhunderts  war  Gottfried  Ernst  v.  AYailenrodt  k.  preuss.  Major. 
Derselbe  hinterliess  nur  einen  Sohn  und  drei  Töchter.  Der  Sohn 
starb  als  Rittmeister  a.  D.  1808  auf  seinem  Gute  Popehneu.  Von 
den  Söhnen  desselben  besass  Hermann  v.  AY.  später  das  genannte 
Familiengut  und  der  Andere,  Gustav  v.  AV..  lebte  bei  seinem  Bruder. 
Beide  waren  unvermählt  und  nach  einer  Angabe  im  Xeuen  preuss. 
Adelslexicon  die  beiden  einzigen  damals  noch  lebenden  Glieder 
dieses  alten  vornehmen  Geschlechts  in  den  diesseitigen  Staaten.  Die 
Töchter  des  genannten  Majors  v.  AA\  waren  durch  A'ermählung  in 
die  Familien  der  Freih.  v.  Goldstein,  v.  Korkwitz  und  v.  Kessel  ge- 
kommen. 

Fnttnrü  Franst»»,  u-tliv. .  Anhans,  S.  N»?  —  r  Fa'Ksr.-fttiu  ,  AnmWl»  Tfctdei*.  11.  Narhl*»*, 
S.  mJS:>  und  <  ...<J.-.v  ii  i  v  nut.  S.  442.  —  i.niihr,  1.  S.  Zl>i-~iU  und  II.  s.  t2»"l— ti5  —  Zrdlrr,  « 
F.  lCny  -46.  —  Jii'drrmonn.  I'.itt..'*»,4.a1t  im  V,  it'timdr.  T.il>.  '-■?«  —  6*>.  —  N.  IT.  A.  •  L.  IV.  S.  312 
und  H.  _  Frrik  v  IsMur.  III.  S.  74  m,A  7V  Sitlmachtr,  I.  102:  r.  Wallwvrodt.  FrlskUch 
Uüd  101  t.  W  Wl.  nicdl.  stintau.  r  L.ni.  ,  Kr.iiik.-h.  -  fiymer.  I.  S.  21*.  _  r.  Mtdirtg,  III.  S.  71» 
und  Ii».  —  \V.  H.  d.  IT,:».  Mmiarrhlr.  II.  10:  Or.  narh  d.tii  Dipl.  iur  mn  1701. 

•  AA'aller  zum  AVildthurm.  Ahes,  bayerisches  Adelsgeschlecht, 
welches  zwischen  1165  und  1548  vorkam,  in  der  Mitte  des  16.  Jahr- 
hunderts aber  erloschen  ist. 

WijHl  Hund.  I.  S.  36»— «W. 

*  AA'allhofen,  AVallhofen,  genannt  Mathias  (in  Silber  eine  rothe, 
weiss  ausgelugte  AYallmaucr,  aus  welcher  sieh  zwei  Zinnenthünne 
erheben  i.  Reiehsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  des  der  FamiUe 
zustehenden  Rei<  hsadels  vom  14.  Febr.  I7u9  tür  Georg  Mathias  v. 
AVallhofen.  —  Altes,  zu  dem  in  Schlc*ieu  begüterten  Adel  zählen- 
des Geschlecht,  welches  namentlich  im  Rosenbcrgischen  begütert 
wurde,  w  o  demselben  bereits  1725  die  Güter  AY  ienskowitz  und  1777 
Zeiiilmwitz  zustanden  und  welches  noch  1830  zu  Kneja.  Leschna, 
Murkow,  Oschietzko,  Poczolkau,  Pruskau,  Thursy.  AVachow,  Keu- 
AVachow  und  Zembowitz,  sämmtlich  im  Kr.  Rosenberg.  sass.  — 


Der  Stamm  blühte  fort  und  nach  Bauer  war  18Ö7  Franz  v.  Wall- 
hofen Herr  auf  Trawnig  im  Kr.  Cosel  und  Karl  v.  Wallhofen  Herr 
auf  Golkewitz  im  Kr.  Creutzburg. 

MegtrU  v.  MBU/eld,  Ei« .-Bd.  S.  4M  WaUhnflcD.  -  Freik.  v.  Lt<Ubur,  III.  S.  7G.  -  Sehl«- 
•Uchw  W.  B.  Nr.  MW. 

Wallich  v.  Wnllensperg.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1722  für  Michael  Wallich,  mit:  v.  Wallensperg. 

MegtrU  v.  MüMJrU,  r.r«.-Bd.  S.  4S5. 

Wallis,  Grafen  v.  Wallis,  Freiherren  v.  Karighmain  (Schild 
der  Länge  nach  einmal  und  quer  zweimal  get heilt,  sechsfeldi  ig,  mit 
blauem,  mit  einer  Grafenkrone  gekrönten  Mittelschilde  und  in  dem- 
selben ein  rechtsgekehrter,  gekrönter,  silberner  Löwe,  Uber  welchen 
ein  von  Silber  und  Koth  der  Länge  nach  getheilter  Querbalken  ge- 
zogen ist:  Stammwappen.  1  und  0  in  Gold  ein  einwärts  gekehrter, 
gekrönter,  doppelt  geschweifter,  blauer  Löwe;  2  und  3  in  Both  ein 
einwärts  gekehrter,  silbern  geharnischter  Ann,  in  der  Faust  ein  aus- 
wärts gekehrtes  Schwert  haltend  und  4  u.  f>  in  Schwarz  ein  silbernes 
Castell,  oben  mit  drei  Zinnen  und  mit  oH'encm  Thore.  Die  Wappen 
beider  Linien  sind  im  Haupt-  und  Mittelschilde  von  einander  nicht 
verschieden).  Böhmischer,  lleiehsgrafeu-  und  erbl.-österr.  Grafen- 
stand. Böhmisches  Grafcndiplom  vom  18.  März  1706  für  Georg 
Ulivier  Wallis  Freiherrn  auf  Karighmain,  k.  k.  Kämm,  und  Obersten 
über  ein  Regiment  zu  Fuss  und  für  die  beiden  Brüder  desselben, 
Franz  und  Johann  Hugo  Wallis,  wegen  ihres  uralten  Geschlechts, 
mit  der  Benennung:  Grafen  v.  Wallis  und  Freiherren  v.  Karighmain; 
Beichsgratendiplom  vom  14.  .luli  1724  für  Franz  Wenzel  Freih.  v. 
Wallis,  k.  k.  Obersten  und  Diplom  des  erbl. -österr.  Gral'enstandes 
von  1736  für  Denselben  als  k.  k.  Feldmarschall- Lieutenant.  Noch 
hat  Megerle  v.  Mühlfeld  ein  Diplom  des  erbl.-österr.  Grafenstandes 
von  1767  angeführt  und  zwar  für  Patricius  Freih.  v.  Wallis,  für  den 
Bruder  desselben,  Bobert  und  für  ihre  Vettern  Eduard,  Philipp,  Oli- 
vier,  Freiherren  v.  Wallis,  wegen  uralt  adeligen  und  ritterlichen 
Herkommens.  —  Altes,  ursprünglich  französisches  Biitcrgesehlecht, 
welches  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrb.,  zur  Zeit  des  Kö- 
nigs Heinrich  IL  von  England.  Schluss  und  Gebiet  von  Karighmain 
in  Irland,  von  welchem  dasselbe  noch  jetzt  den  freiherrlichen  Titel 
führt,  so  wie  schottische  Güter  am  Abhänge  des  Walliser  Gebirges 
besass.  Unter  den  schottischen  Baronen,  die  im  Erbtölgestreite  der 
Häuser  Bariol  u.  Bruce  zu  ersterem  Hause  standen  u.  als  Johann  v.  Ba- 
riol  1291  als  K einig  von  Schottland  anerkannt  worden  war,  mit  dem- 
selben gegen  England  aufstanden,  wird  William  Walsh  genannt, 
welcher  in  Folge  der  Schlacht  bei  Irwine  u.  bei  Sterling  (1$97)  vom 
Volke  den  Namen:  Hold  von  Schottland  erhielt.  Später  blühten  die 
Herren  zu  .Karighmain  in  Schott-  und  Irland  mehrere  Jahrhunderte 
hindurch  und  waren  mit  den  vornehmsten  Häusern  verschwägert.  — 
1622  verliess  Bichard  Wallis  auf  Karigluuain  mit  seinen  Söhnen, 
Theobald  n.  Olivier,  um  der  die  Katholiken  betreffenden  Verfolgung 
zu  entgehen,  die  angestammten  Güter  u.  wendete  sich  nach  Deutsch- 


land,  wo  alle  drei  Kriegsdienste  im  Heere  des  K.  Ferdinand  II.  nah- 
men.   Richard  starb  an  den  bei  Lützen  erhaltenen  Wunden.  Nach 
seinem  Tode  ging  Theobald  nach  Grossbritannien  zurück,  wo  unter 
Carl  I.  bessere  Verhältnisse  für  die  katholischen  Vasallen  eintraten 
und  wo  der  Name  Wallis  (Walsh)  noch  in  der  englischen  u.  irischen 
Baronagc  fortlebt;  Olivier  aber,  Richards  jüngerer  Sohn ,  blieb  in 
Deutschland,  stieg  in  der  kaiserlichen  Armee  von  Ehrenstelle  zu 
Ehrenstelle,  starb  1667  als  commandirender  General  jenseits  der 
Theiss  und  ist  durch  seine  beiden  Söhne,  Emst  Georg  und  Franz 
Ernst,  der  gemeinschaftliche  Stammvater  der  jetzt  in  zwei  Linien 
blühenden  gräflichen  Familie.    Die  erste,  durch  Diplom  von  1706 
den  Grafentitel  führende  Linie  enthält  die  Nachkommenschaft  de« 
Freih.  Ernst  Georg  und  seines  Sohnes,  des  Grafen  Georg  Olivier 
und  dieselbe  stieg,  wie  folgt,  herab:  Ernst  Georg,  Freiherr —  älterer 
Röhn  des  Freih.  Olivier,  k.  k.  w.  Kämm.  u.  General-Feldzeugmeister, 
blieb  in  der  Belagerung  vor  Mainz  1689:  Maria  Magdalene  Grf.  v. 
Attcms-Pezenstein;  —  Georg  Olivier,  Graf  (Diplom  vom  18.  März 
1706,  s.  oben),  geb.  1673,  gest.  1744,  k.  k.  Geh.  Rath,  General- 
Feldmarschall  :  zweite  Gemahlin:  M.  Theresia  Grf.  v.  Kinsky,  geb. 
1721,  verm.  1743  und  gest.  1752;  —  Stephan  Olivier,  geb.  1744 
und  gest.  1832,  Herr  der  Herrschaften  Koleschowitz  und  Petrowitz, 
k.  k.  w.  Kämm,  und  Niederösterr.  Regierungsrath:  M.  Franzisca  Grf. 
v.  Colloredo,  geb.  1746,  verm.  1766  und  gest.  1795;  —  Rudolph 
Olivier,  geb.  1767  und  gest.  1833,  Herr  zu  Koleschowitz,  Petrowitz 
und  Hoch-Libin,  k.  k.  Kämm. ,  Major  in  d.  A.  und  erster  Stallmeister: 
Eleonore  Grf.  v.  Kollonitz,  geb.  1776,  verm.  1797  und  gest.  1827.  — 
Friedrich  Olivier,  geb.  1800,  Haupt  der  ersten  Linie,  k.  k.  Kämm, 
und  Rittmeister  in  d.  A.:  erste  Gemahlin:  Erwine  Grf  v.  Sternberg- 
Manderscheid,  geb.  1803,  verm.  1828  und  gest.  1840  und  zweite 
Gemahlin:  Franzisca  Dorner,  geb.  1818  und  verm.  1843.  —  Aus  der 
ersten  Ehe  des  Grafen  Friedrich  Olivier  enteprossten  zwei  Söhne: 
Graf  Carl,  geb.  1837,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister  und  Escadrons- 
Commandant  und  Graf  Franz,  geb.  1838,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittmeister 
und  aus  der  zweiten  Ehe  stammen  fünf  Sohne,  Graf  Rudolph,  geb. 
1845,  k.  k.  Oberlieutenant,  Friedrich,  geb.  1853,  Georg,  geb.  1856, 
Joseph,  geb.  1857  und  Olivier,  geb.  1860.    Der  Bruder  des  Grafen 
Friedrich  Olivier  ist  Graf  Carl,  geb.  1801,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst- 
lieutenant in  d.  A.    Die  zweite  Linie,  mit  dem  reichsgräflichen  Titel 
von  1724,  umfasst  die  Nachkommenschaft  de«  Freiherrn  Franz  Emst 
und  seines  Sohnes,  des  Grafen  Franz  Wenzel  und  die  absteigende 
Stammreihe  ist  folgende:  Franz  Ernst,  Freiherr  —  jüngerer  Sohn 
des  Freinerrn  Olivier  und  Bruder  Ernst  Georgs  —  gest.  1702,  k.  k. 
w.  Kämm.:  Anna  Theresia  Herrin  v.  Rziezan,  gest.  1722;  —  Franz 
Wenzel,  Keiehsgraf  (Diplom  vom  14.  Juli  1724,  s.  oben),  geb.  1696, 
gest.  1774,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  General-Feldmarschall:  M.  Rosa 
Regina  Grf.  v.  Thürheim,  geb.  1705,  venu.  1726  und  gest.  1777;  — 
Franz  Ernst  (IL),  geb.  1729,  gest.  1784,  k.  k.  Kämm.,  w.  Geh.  Rath, 
Vice-Appoll. -Ger. -Präsident  u.  Oberst-Hof-Lehen-Richter  in  Böhmen: 


M.  Maximiiiana  Grf.  v.  Schaffgotsch ,  geb.  1741,  venu.  1759,  gest. 
nach  1805;  —  Joseph,  geb.  1767,  gest.  1848,  k.  k.  Geh.  Rath,  Staats- 
und Oonferenz-Minister:  M.  Luise  Grf.  v.  Waldstein-Dux,  geb.  17G8, 
verm.  1788  und  gest.  um  1828;  —  Maximilian,  geb.  1781)  und  gest. 
1864,  k.  k.  Kämm.,  Herr  der  Herrschaften  Budwitz,  Budischkowitz 
und  Butsch  in  Mähren  und  Planitz  u.  Niemtschitz  in  Böhmen:  Marie 
Grf.  Hoyos,  Freiin  zu  Stüchsenstein ,  geb.  1800  und  verm.  1819;  — 
Joseph  Anton,  geb.  1822,  Haupt  der  zweiten  Linie,  Herr  der  Herr- 
schaften Budischkowitz,  Butsch  und  Budwitz  in  Mähren  und  Planitz 
im  Kr.  Klattau  in  Böhmen,  k  k.  Kämm.  u.  Oberst- Lieutenant  in  d.A. 
Der  Bruder  des  Grafen  Joseph  Anton:  Graf  Maximilian,  geb.  1833, 
Herr  der  Herrschall  Niederleis  in  Nieder-Oesterreich,  vermählte  sich 
1860  mit  Anna  Grf.  v.  Hompesch-Bollheim,  geb.  1839,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Böhne  ontsprossten:  Ernst,  geb.  1861  und  Joseph,  geb. 
1863.  Die  Seiten  verwandten  beidep  Linien  sind  im  geneal.  Taschenb. 
der  gräfl.  Häuser  aufgezeichnet. 

Sinapitu,  II  S  1097.  —  Gauhr.  I.  S.  2764  —  «6  und  II.  S.  1896  und  97.  —  Jaeobi,  1600,  U. 
S.  376  und  77.  —  MeyerU  v.  MHklftld.  S.  31  und  Er«  Bd.  S.  35.  -  SckmuU,  IV.  S.  303.  —  D. 
Grafonh.  d.  ücfonw  ,  II.  s.  63« — 39  —  Frtih.  v.  tedebur,  III.  S.  76.  —  (»cnral.  Tuchmb.  d.  frttfl. 
HXUM-r,  1843,  S.  57»:  Owchichtl.  IVbcr*. ,  1848,  S.  7*8:  Wappra,  1859,  S.  920  u.  21:  BwtU,  186», 
S.  »78  —  77  nruwler  IVr»onalt  e*l»nd  und  hi»U>r. -herald.  Handl'urh  xu  brmu-lben,  S-  1063  —  5«  — 
Suppl.  gu  Siebm.  W.  Ii.  VI.  8. 

Wallmenich.  Rcichsadelsstand.  Diplom  vom  14.  Mai  1788  für 
Gottfried  Wallmenich.  kurtrierschen  Hof-  und  Regicrangsrath  und 
Archivar,  später  Geh.  Bath  und  Cabinets-Beferendar.  Bei  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  den  Kgr.  Bayern  wurde  der  Sohn  des  Diploms- 
Empfnngers:  Anselm  Franz  v.  W.,  geb.  1786,  k.  bayer.  Accessist 
des  Stadtgerichts  Augsburg,  vormals  kurtrierscher  Rath,  in  dieselbe 
eingetragen. 

».  Lang,  S.  585.  —  W.  B.  d.  K«r.  «»yern,  IX.  31. 

Wallmoden-Gimborn,  Grafen.  (Schild  geviert  mit  quergetheiltem 
Mittelschilde:  oben  in  Blau  eine  goldene  Krone  und  unten  in  Silber 
zwei  neben  einander  stehende,  von  Silber  und  Blau  der  Länge  nach 
getheilte,  unten  mit  einer  rothen  Binde  umgebene  Eisenhütlein.  1 
und  4  in  Gold  drei,  2  und  1,  rechtsspringeude,  schwarze  Böcke  mit 
goldumwundenen,  schwarzen  Hörnern  und  goldenen  Klauen:  Stamm- 
wappen; 2  quergelheilt:  oben  in  Blau  drei  neben  einander  stehende, 
rautenförmige,  goldene  Schnallen  und  unten  Gold,  ohne  Bild:  Herr- 
schalt Gimborn  und  3  in  Silber  zwei  Querbalken,  von  denen  der 
obere  in  zwei  Reihen,  jede  zu  lünf  Feldern,  von  Silber  und  Roth  ge- 
schaebt,  der  untere  schwarze  aber  zu  beiden  Seiten  wechselsweise 
gezinnt,  oben  vier-,  unten  dreimal,  ist:  Neustadt,  zur  Herrschaft  Gim- 
born gehörig.  Reichs  Grafenstand.  Diplom  vom  17.  Jan.  1783  für 
Johann  Ludwig  v.  Wallmoden,  Herrn  auf  Heinde,  Listringen  u.s.  w., 
k.  grossbritan.  und  kurbraunschweig.  General  der  Cav. ,  welcher 
1782  von  dem  Fürsten  v.  Schwarzenberg  die  Reichs -Herrschaft 
Gimborn-Neustadt  in  Westphalen  kaufte,  den  Beinamen  Gimborn  an- 
nahm und  Sitz  und  Stimme  im  Wes',phälischen  Kreise  und  im  West- 
phälischen  Grafen -Collegium  auf  dem  Reichstage  erlangte.  —  Eins 
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der  ältesten  niedersächsischen  Adelsgeschleehtcr,  welches  namentlich 
schon  im  1;).  Jahrh.  im  Hildesheimsehen  ansässig  war  und  in  der 
zweiten  Hüllte  de«  13.  Jahrh.  nach  Leuekfeld  in  Urkunden  des  fc>tifts 
Pölde  vorkommt.     Detlef  v.  Wallmoden  wurde  1397  Heermeister 
des  Johanniter^  »rdens  zu  Sonneburg  und  starb  1399.    Ludolph  und 
Heinrich  Gebrüder  v.  W.  treten  lf)35  als  Zeugen  in  braunsch  weig\ 
Urkunden  auf  und  ein  Enkel  Ludolphs,  gest.  15f>8,  Tidcl  Burehard, 
war  zuerst  bisehöfl.  osnabrückseher  Stallmeister  und  Rath  und  später 
Oberhauptmann  und  Schutzrath  im  Fürstenthuine  Wolfenbüttel.  Der 
Enkel  des  Letzteren,  Tidel  Aswin,  wurde  1G90  Sehatzrath  im  Stifte 
Hildesheim  und  von  demselben  stieg  der  Stamm ,  wie  folgt,  herab; 
Ludwig  Achatz  v.  W.,  gest.  1730:  Anna  Elisabeth  v.  Heimburg;  — 
Adam  Gottlieb  auf  Heimle  und  Listringen,  geb.  1704,  k.  grossbritan. 
und  kurbraunsehw  -  lünehurg.  Oherhauptmann ,  gest.  1752:  Amalie 
Sophie  Mariane  v.  Wendt,  geb.  1710,  venu.  1727,  zur  Gräfin  v.  Yar- 
mouth  in  England  8.  April  1739  erhoben  und  gest.  1765;  —  Johann 
Ludwig,  Graf,  geb.  173G  und  gest.  1811,  Besitzer  der  Herrschaft 
Gimborn-Neustadt  etc.,  k.  grossbrit.  u.  kurhraunschw.  Feldmarschall: 
erste  Gemahlin:  Charlotte  v.  Wangenheim,  geb.  1740,  venu.  17(56 
und  gest.  1783  und  zweite  Gemahlin:  Freiin  v.  Lichtenstein,  Tochter 
des  h.  sachs. -goth.  Ministers  Friedrich  Carl  Freih.  v.  Lichtenstein, 
venu.  17X8.    Aus  der  ersten  Ehe  stammte  Graf  Ludwig,  geb.  1769, 
Herr  der  Güter  DieekhoH",  Sehweetz,  Drölitz,  Roggow  u.  s.  w.  in 
Meklenburg,  welcher  unvermiihlt  war  und  als  k.  k.  FML.  und  Regi- 
ments-! nhaber  starb;  aus  der  zweiten  Ehe  aber  entspross  Graf  Carl, 
geb.  1792,   Besitzer  der  Güter  Heinde,  Walshausen  und  Uhry  in 
Hannover,  k.  k.  Geh.  Ruth,  General  der  Cavalerie,  Regimeuts-lnhaber, 
venu.  1833  mit  Zoe  Grf.  v.  Grunne-Pinchart,  geb.  1810. —  Die  Herr- 
schaft Gimborn-Neustadt  wurde  18o(j  in  der  rheinischen  Rundesacte 
dem  Grossherzog  von  Berg,  1815  aber  in  der  Wiener  Congressacte 
der  Krone  Preusseu  standesherrlich  untergeordnet.     Graf  Ludwig 
verkaufte  später  dieselbe  und  war  dann  staudesherrliehcr  Personalist. 
Zu  dem  standeslicn  lieh  grätlichen  Prädicate:  Krlam  ht  war  derselbe 
1830  von  Meklenburg,  unter  welchem  er  nur  ritterschaftlich  begütert 
war,  bei  der  Bundesversammlung  angemeldet  worden. 

Track f,hi.  Anti.|tiit.  r'M'us  S  3<U.  —  Pft fßufer,  II  S  1  s  —  timht,  I.  S.  ITCC,  n.  67  — 
Ztdlf.r,  '■>!.  S.  ■>',.  —  N.  if.n.vil   lUndlmrh," 1 778.    N.v htrarf,  S.  117 --21.  —  Jacobi,  IHftf),  II. 

S.  r_»7.  —  Aik.-in.  fcvu.M).  ll  iu(i')  ,  l I.  S.  mm",  ._  hrtih.  v  it.  Knesebeck.  S.  2S8.  —  IiruUch« 
Urafenh.  d  iHvii«.  U.  S  t> H— 3<;.  —  Frsih  v.  L.;Uhur,  III.  K  7-;  u.  77.  -  lioth.  Hof-Kalender. 
1*3».  S.  1T>,  s.  -2>M\  und  S.  317.  --  Sirbmvh'.r,  1.  1«5  ;  v.  Walmod".  Uraun*chw«igiw  h. 

—  Fah-l',  Tta.U'..  <  ..rlu  L  n-  ..,)..  X.  Nr.  .V  M.r.  l  wm  U  i).  -  v.  M,.iiu<,.  !.  S.  «44  u.  46:  v.W  . 
mal  H.  S  cas  — 40:  Or.  W.O.  -  Wupp-r»  •  (...Ilcn,  d.v  hohern  Oe»Urr.  Adel».  VI!.  Hrft .  %:  Gr. 
v.  W.  O.  -  M.-k).i,l..  W.  I».  l.il..  Wl.  >.  C.i.s  und  >.  3t!:  Or.  W.  O.  -  H.innov.  W.  H.  A.  C  <ir. 
v.  W  -O.  und  C.  :>    v.  W.  ui.d  S.  M 

Wallpach.  Wallpach  zu  Schwanenfeld.  Reichsadelsstand.  Di- 
]»loni  \om  12.  Mai  K192  für  Christoph  Wallpach,  Pfandhaus-Amtmann 
zu  Hall  in  Tirol.  Später  Sal/amts-Rath  daselbst.  —  Ein  Urenkel 
desselben,  Jo>eph  Christoph  v.  W.,  geb.  1  74S,  k.  bayer.  Salzbeamter 
zu  Donauwörth,  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Hävern  in  dieselbe  eingetragen. 

f.  l.<int,.  S.  .V»«.  _  W.  IC  i\.  K<;r.  H:iv.rn,  IX.  32. 
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Wallwitx,  auch  Grafen  (in  Gold  ein  rechtaspringender .  rother, 
zehnendiger  Hirsch).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  29.  April 
1762  für  Georg  Reinhold  v.  Wallwitz,  Herrn  auf  Schweikershayn, 
kursächs.  Kammerherrn  und  Major  a.  I).,  so  wie  Kreis- Comniissar 
des  Leipziger  Kreise«,  später,  s.  unten,  Conferenzminister.  — -  Altes, 
soweit  die  Nachrichten  reichen,  aus  dem  Anhaltscheu  stammendes 
Adelsgeschlecht.  Von  1357  bis  1624  hat  ein  Glied  der  Familie,  Nico- 
laus v.  Wallwitz,  eine  vollständige  Stammtafel  bearbeitet,  au  die  sich 
die  Angaben  späterer  geneal.  Werke  anreihen.  Durch  die  Sohne  Pe- 
ters, Georg  und  Moritz,  entstanden  im  15.  Jahrh.  verschiedene  Linien. 
Georgs  Sühne,  Valentin  und  Georg  IL,  stifteten  zwei  Linien:  Krsterer 
die  dessauische,  Letzterer  die  dobritzsche  Linie  und  Moritz  gründete 
die  grimmesche  Linie.  Die  dobritzsche  Linie  ptlanzte  der  mittlere 
Sohn  des  Georg  IL:  Sebastian,  fort.  Derselbe  wurde  kursächs. 
Oberst,  Oberhauptmann  im  Kurkreise  und  lä46  ( 'ommandant  zu 
Leipzig,  als  welcher  er  sich  1547  bei  Belagerung  Leipzigs  sehr  aus- 
zeichnete. Von  den  Söhnen  desselben  setzte  Sebastian  II.  die  Linie 
zu  Dobritz  fort  und  von  einem  Enkel  des  Letzteren,  Wolf  Sebastian, 
verm.  mit  Elisabeth  v.  Strobschiitz,  entspross  Hans  Joachim,  geb. 
1673  u.  gest.  1751,  Herr  auf  Sehweikershuyn,  Gepülzig,  Schinorkau 
n.  s.  w.,  kursächs.  Ober -Lieutenant  von  der  Cavalerie  und  Kreis- 
Commissar  des  Leipziger  Kreises,  verm.  mit  Johanna  Sophia  v.  Hönau, 
gest.  1768.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Graf  Georg  Reinhard,  geb.  1726 
und  gest.  nach  1805,  Herr  auf  Schweikershayn ,  Schmorkau,  Ge- 
pulzig u.  s.  w.  und  zuletzt  kursächs.  Cabinets- Minister,  verm.  in 
zweiter  Ehe  175U  mit  Christiane  Wilheluiine  Grf.  vom  Luss.  geb. 
1734  und  gest.  1784.  Aus  dieser  Ehe  entspross  als  zweiter  Sohn 
Graf  Friedrich  Leberecht  Sebastian,  geb.  1773  und  gest.  1836.  k. 
süehs.  Kammerherr,  verm.  mit  Luise  Grf.  v.  d.  Schulenburg- I>urg- 
scheidungen,  geb.  1772  und  gest.  1816.  —  Haupt  des  gräflichen 
Hauses  ist:  Graf  Georg,  geb.  1807  —  Sohn  des  Grafen  Friedrich 
Leberecht  Sebastian  —  Besitzer  der  Rittergüter  Rorthen  unweit 
Meissen  und  Schmorkau  in  der  Sächsischen  Obellausitz,  k.  sächs. 
Kammerherr,  venu.  1831)  mit  Maria  Anna  Grf.  Serenyi  v.  Kis-Seivny, 
geb.  1820,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  von  denen  Grf. 
Maria  Cacilia  Petronilla,  geb.  1842,  Hofdame  I.  K.  II.  der  Frau  Kron- 
prinzessin von  Sachsen  ist,  fünf  Söhue  stammen,  die  Grafen:  Hermann, 
geb.  1840,  k.  sächs.  Oberlieutenant  im  2.  I  hlaneu- Regimente  und 
Adjutant  im  Kiiegsministeiium ;  Moritz,  geb.  1846,  Adolph,  geb. 
1848,  Hans,  geb.  1*411  und  Victor,  geb.  1852.  —  Das«  adelige  Linien 
des  Stammes  noch  blühen,  war  nicht  aufzufinden. 

Stamm-  und  U>burt»ütn»-  d«  uralten  adrligen  (ievrhloehU  der  v.  Wallwitz  vom  Jährt  1357— 1  24. 
—  Z^rbtt.  ICH.  —  litekman*.  Anhalt.  Hi>I»th%  VII.  r.  2.  S.  2S2  — S5  uu.l  T:il.  C  Vat.  A»ni-/, 
II.  S.  IISKt— 1*03.  —  Vauht,  I.  S.  '-'770  -72  Walwtt/.  —  ZtJUr,  S.  1 1*3 -9  t.  .htenhi.  \-O0, 
II.  S.  37».  —  AUfern.  «rnfaloiriM'lirs  H.mdl.u.  h,  1S24,  !.  8.  .v.J.  —  It.-uWvlu)  Orafvuh.  <1.  «irjr.-i.».  II. 
S.  «43  und  44.  —  Ofnral..*i~/h.-*  Ta«h.nW  h  d.  «rill.  IWu^r,  ist?* .  s.  7"n  und  !*■:»,  s.  <MH  und 
7»  und  lii»tor.  - herald.  lUndh.  tu  I)<  m>,-U««n ,  S.  Iu5t>  und  07.  -  SUbmacker .  I.  161  v.  WalmU, 
Mrii»nist-h.    -  W.  B.  d.  S^lis.  Staat.-n.  11    10    Gr.  t.  \V. 

Walnierode,  genannt  Buwinghausen ,  v.  ßuwinghansen ,  gen. 
Walraerode  (in  Silber  drei  rothe  Rosen).     Altes,  niederrheinisch- 
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westphälisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze  Walmeroth  un- 
weit Altenkirchen  in  der  Grafschaft  Sayn.  Dasselbe  kam  noch  im 
17.  Jahrh.  in  Schwaben  vor. 

Fahne,  II.  S.  188.  —  Frtik.  v.  Ledebur,  III.  S.  77. 

Walrabe,  Wallrabe  (Schild  mit  schwarzem,  mit  zwei  silbernen 
Lilien  belegten  Schildeshaupte  u.  im  goldenen  Schilde  ein  auf  einem 
dreihügeligen,  grünen  Berge  stehender,  schwarzer  Rabe.  Der  Schild 
kommt  auch  beinahe  quer  getheilt  vor).  Altes,  zu  dem  in  Hessen 
und  in  der  Ober-Pfalz  früher  begütert  gewesenen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht, welches  schon  1352  einen  Burgmannssilz  zu  Lengsteld  und 
im  17.  Jahrh.  die  Güter  Degmansheim  und  Hauzendorf  besass. 

Sehannat,  S.  181.—  Doederlein  von  dem  uralten  Hau»«  dei  Marschälle  CaUtln,  S.S57.—  Zedier, 
M.  S.  17*5.  —  Freih.v.  Ledebur,  III.  S.  77.  —  Sitbmacker,  V.  bü:  v.  W.,  ObcrpftliUcfc.  —  »■  »te 
ding,  II.  S.  640. 

Walrawe  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde  und  in  demselben  in 
Gold  auf  grünem  Boden  ein  Babe  und  in  der  linken  Oberecke  ein  sil- 
berner Stern.  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer  Adler;  2  in  Roth  ein 
halbes,  goldenes  Wagenrad,  in  dessen  Nabe  ein  Dolch  steckt  und  4 
in  Roth  eine  goldene,  gezackte  Fortificatio  nslinie.  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  11.  Oct.  1724  für  Gerhard  Cornelius 
Walrawe,  k.  preuss.  Ingonicur-Oberstlieutenant  (später  Generalmajor) 
und  für  den  Vetter  desselben:  Friedrich  Wilhelm  Walrawe. 

I».  Pr.  A.-L.  I.  S.  38.  -  Frtih.  v.  Ledebur,  III.  Ü.  77.   -  W.B.  d.  Prrosi.  Monarch!«,  IV.  85. 

Walsleben  (in  Silber  drei  rothe  quer  über  einander  und  mit  den 
Mündungen  nach  der  Rechten  liegende  Jagdhörner,  mit  einmal  unter- 
wärts geschlungenem  Bande).  Eine  der  ältesten  Adelsfamilien  in 
Pommern,  welche  früher  Walsen  latf  hiess  und  im  Wolgastischen  be- 
gütert wurde.  Als  Stammhaus  wird  neuerlich  der  schon  zeitig  in  der 
Altmark  vorgekommene  Sitz  Walsleben  genannt,  auch  trug  im  Rup- 
pinschen  ein  Gut  den  Namen  des  Geschlechts.  —  Als  1244  Pribislau 
Herzog  von  Meklenburg  sich  mit  einer  Pommernschen  Prinzessin 
vermählte,  begab  sich  Wedige  v.  Walsleben  aus  Pommern  in  das 
Meklenburgische,  setzte  daselbst  seinen  Stamm  fort  und  die  Nach- 
kommen erhielten  Besseritz  im  Amte  Stargard  und  Priepert  im  Amte 
Fürstenberg.  Von  den  Nachkommen  war  Johann  W.  1338  Plebanus 
in  Germen  und  zwar  eben  zu  der  Zeit,  als  die  Kirche  daselbst  dem 
Prior  zu  St.  Jacob  in  Stettin  abgetreten  wurd<\  Caspar  lebte  um 
1501,  Ernst  Christian  war  zu  Ausgange  des  16.  Jahrh.  Wolgastischer 
Laudrath,  Heinrich  v.  W.  1660  k.  schwed.  Oberst  und  ein  anderer 
dieses  Namens  starb  1684  als  Poinmernseher  Kriegs  -  Commissar.  — 
Im  Laufe  der  Zeit  blieb  die  Familie  in  Pommern  und  Meklenburg 
ansehnlich  begütert  und  sass  in  Pommern  noch  1742  zu  Woelarg, 
1747  zu  Gatschof  und  1796  zu  Wolkow,  sämmtlieh  unweit  Demmin, 
sowie  in  Meklenburg  1700  zu  Damerow,  Passow  und  Poserin  und 
1790  zu  Gr.  und  Kl.  Lüsewitz  und  war  auch  im  Schwarzburgischen 
noch  1747  zu  Froebitz  und  Koebitz  angesessen. 

Mierael,  S.  540.  —  v.  ProUbuer,  «fr.  155.  —  Oauht,  1.  S.  27ß8  u.  69.  —  Zedier,  52,  S.  18'0. 
—  v.  Sehr,  R.  M.  S.  1(172.  -  ».  Vi.  A.  I..  VI.  S.  116.  —  Freik.  v.  Udebur,  III.  S.  77.  —  Sieb- 
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narhrr ,  V.  169:  Hie  W  l'oromtrtwh.  —  v.  W'Uphalrn .  Monum.  inedfU,  IV.  Tab.  18.  Nr.  4:  Slafel 

drt  \Vfdt«e  v.  WahU-Wn  M>n  1244.       v   Mrding ,  1.  S.  G4.r»  und  4«*,.  —  Meklmb  \V.  Ii.  Tib  5.1, 
Mi.  19»  und  S.  3«.  -  A'nwcUe,  II.  S.  465  und  06. 

•  Walspeck,  Richter  v.  Walspeck  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechlH  in  Roth  ein  silberner,  in  der  rechten  Vorder -Pranke  ein 
Schwert  haltender  Lowe  und  links  in  Schwarz  zwei  über  das  Kreuz 
gelegte,  goldene  Bischofsstäbe).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  12.  Juli  1730  für  Georg  Richter,  mit:  v.  Walspeck.  —  Ein 
früher  in  Schlesien  begütert  gewesene«  Geschlecht,  welches  schon 
1 711»  und  noch  174i>  /u  Slawitz  im  Oppelnschen  sass  und  1752  das 
Gut  Rogau  inne  hatte.  —  Erdmann  Gustav  R.  v.  W.  auf  Slawitz 
starb  1741)  als  Landrath  zu  Oppeln.  Derselbe  war  mit  einer  v. 
Tschirschky  und  Bögendorf  vermählt  und  der  Stamm  blühte  fort, 
bis  11.  Juli  1807  zu  Kobelau  bei  Nimptsch  Carl  Maximilian  v.  W., 
k.  preiiss.  Oberst  und  ehemaliger  Commandeur  des  3.  Bataill.  vom 
Reginiente  v.  Malsc.hitzki ,  vermählt  mit  Juliana  Eleonora  v.  Gel- 
horn a.  d.  H.  Kobelau.  als  der  Letzte  des  Stammes  denselben  schloss. 

».  Htltlmrh,  11.  S.  f.80.  —  5.  Vi.  A.-I..  IV.  S.  31.1  —  Frrih.  v.  Udebur,  III.  S.  77  und  78. 

1  Walter  (in  Gold  ein  rother  Löwe).  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  13.  Aug.  IGIM)  für  Johann  Walter.  Die  Familie  wurde 
in  Schlesien  mit  mehreren  Gütern  angesessen  und  nach  Rauer  waren 
1857  im  Kr.  Neumarkt  Eduard  v.  Walter  Herr  auf  Beikau  und  Wil- 
helm Ludwig  v.  W.  Herr  auf  Wolfsdorf,  so  wie  Hermann  v.  W., 
Lieutenant  a.  1).,  Herr  auf  Nioder-Mahliau  im  Kr.  Trebnitz  und  Ernst 
Wilhelm  v.  W.  Herr  auf  Polniseh-Gandau  im  Kr.  Breslau. 

v.  HtUhaek,  II.  S.  f.!40.  -  Frtih.  v.  I*nM«ir.  III.  S.  78. 

•  Walter  (Schild  quergetheilt:  oben  der  Länge  nach  getheilt  in 
Roth  u.  Silber  ein  Doppel-Adler  in  abwechselnden  Farben  und  unten 
in  Silber  eine  schwarze  Zinke  mit  goldenem  Stern).  Bayer.  Adels- 
bestätigung. Diplom  vom  10.  Nov.  1815  für  Franz  Jos.  Meleh.  v.  W., 
Junker  im  k.  bayer.  1.  Inf.-Reg.  und  für  dessen  Bruder  Johann  Bapt. 
Jos.  —  Altes  Gexchlecht  aus  Donauwörth,  wo  es  ein  Spital  stiftete. 
Mit  Anfang  des  15.  .Tahrh.  Augslmrger  Patrizier.  Max  W.  hob  1484 
den  bis  dahin  für  unbesiegbar  gehaltenen  Herzog  Christoph  v.  Bayern 
in  einem  Turnier  auf  dem  Frohnhofe  in  Augsburg  aus  dem  Sattel. 
Sebastian  v.  W.,  k.  bayer.  Truchsess  zu  München,  gesL  1810,  hinter- 
liess  Franz  Jos.,  geb.  1800  und  Joh.  Bapt.,  geb.  1801,  welche  die 
Adelsbestätigung  erhielten  (s.  oben). 

v.  Ht/ntr,  Bayer.  Ad.l,  S.  121  T.  I»2.  _  v.  Im»o  .  Suppl.  S.  149.  —  Sifbmaeke r .  I.  JOS.  - 
\V.  B.  di*  Kgr.  Bayern,  IX.  »3,  XII.  413. 

Walter  v.  Aland,  auch  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1782  für  Meinhard  Anton  Walter,  k.  k.  Oberstwaehtmeister,  mit: 
v.  Aland  und  Diplom  von  1783  für  Heinrich  Joseph  Walter,  kais. 
Reichshofagenten,  mit:  Edler  v.  Aland. 

Mt^rU  v.  ifiihifrhl,  Y.tt.  Bd.  S.  4R4  und  M5. 

Walter  v.  Feldmannsdorff.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1712 

KnrseMt,  IVtit-.h.  Adel«  Ux.  IX  30 
9 
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für  die  Gebrüder  Jacob  Anton  nnd  Joseph  Walter,  Gutsbesitzer  in 
Tirol,  mit:  v.  Feld  man  nsdorft. 

Mtgtrlt  v.  UUU/M,  Knr.-Hd.  S.  4*4. 

Walter-Jescliki  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Mittelschild 
ebenfalls  geviert:  1  und  4  in  Schwarz  ein  Ami,  in  der  Faust  ein 
Schwert  und  2  und  3  in  Roth  ein  schwarzer  Kranich,  welcher  in  der 
erhobenen  Kralle  einen  weissen  Stein  hält  :  v.  Jeschki  und  Haupt- 
schild: 1  u.  4  in  Blau  ein  Kranich  mit  Krone  um  den  Hals,  welcher 
in  der  erhobenen  Kralle  einen  Stein  halt  und  2  und  3  in  Roth  drei 
schrägrechts  an  einander  gestellte,  silberne  Muscheln:  v.  Walter). 
—  Moritz  Gottheit'  v.  Jeschki  ( —  s.  den  die  Familie  v.  Jeschki  be- 
treffenden Artikel,  Bd.  IV.  S.  f>63  — ),  Herr  auf  Biehla  bei  Camenz, 
k.  sächs.  Kammerjunker,  vereinigte  mit  Königl.  Erlaubnis*  vom  April 
1828  in  Folge  testamentarischer  Verfügung  des  am  25.  Dec.  1827 
in  Dresden  verstorbenen  Moritz  Carl  Friedrich  v.  Walter,  des  Letzten 
seines  sächsisch  -  oberlausitzischen  Geschlechts,  als  Fiiiversal  -  Erbe 
desselben  Namen  und  Wappen  der  Familie  v.  Walter  mit  seinem  an- 
gestammten Namen  und  Wappen.  Zu  dem  v.  Walterschen  Nachlasso 
gehörte  das  Gut  Pietzsehwitz  unweit  Bautzen,  welches  zu  einem  Ma- 
jorate mit  der  Anordnung  bestimmt  worden  war,  dass  der  jedesmalige 
Besitzer  desselben  sich  v.  Walter-Jeschki  nennen  und  schreiben  und 
mit  seinem  Wappen  das  v.  Waltersehe  fortführen  solle.  Länger*» 
Zeit  ist  später  als  Majoratsherr  auf  Pietzsehwitz  Heinrich  v.  Walter- 
Jeschki,  k.  sächs.  Major  in  (I.  A.  und  Mitbesitzer  von  Biehla,  vorge- 
kommen und  als  derselbe  \).  Febr.  181)0  im  83.  Lebensjahre  starb, 
folgte  im  Majorate  Pietzschwitz  sein  Bruder,  Wolf  Friedrich  v.  W.-J.. 
k.  sächs.  Oberst  in  d.  A.  und  Herr  auf  Biehla,  welcher  ebenfalls 
im  hohen  Alter  als  Senior  des  Gesehleehts  v.  Jeschki  und  als 
Letzter  der  Hauptlinie  des  Stammes  17.  Juli  1800  starb.  Demselben 
folgte  sein  Nette,  Friedrich  Ernst  W.v.L,  Adv.  u.  Assessor  im  kath 
Consistnr.  in  Bautzen,  sowie  nach  dessen  Tode  sein  Sohn  Georg,  k. 
sächs.  Cadet,  geb.  I8f)8. 

Kntsckk* .  I.  S.  JM>  und  M.  -  W.  I».  d.  Svlrf.  St.at.  H,  XIII.  C4.  -  v.  If./urr,  Sü.  Iii.  AM, 
S.  M,  T.  «iO.  —  Hand-i-hrtftl.  N«.ti*«-n. 

Walter  v.  Pfeilsberg,  Edle.  Ei  hl.  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  170J)  für  Johann  Constantin  Walter,  Oberstlieutenant  im  k.k.  In- 
genieur-Corps, mit  Edler  v.  Pfeilsberg. 

Mtyrrk  v.  MiMfrlJ,  Kig.-IM.  S.  »n\. 

Walter  v.  Waldberg  (Schild  geviert:  1  und  4  ein  verschobenes 
von  Gold  und  Blau  wechselndes  Schach  und  2  und  3  in  Bolh  ein  sil- 
berner gekrönter  Adlerkopf).  Kcichsadelsstand.  Diplom  vom !).  Febr. 
1740  für  Job.  David  W.,  k.  poln.  und  kurf.  sächs.  Bcsident  in  Breslau. 

Itand^hnftl.  Notiz.  -  /edler  :,2.  S.  1HÜ1». 

Walters  v.  Ehrenwald.  Böhmischer  Adels-tand.  Diplom  vom 
f).  Nov.  170S  für  Johann  Christoph  Walters,  Bürgermeister  zu  Hirsch- 
berg, mit  v.  Ehren wald. 

r.  Hrtthufh,  II.  S  «MI.       Megrr'e  v.  Miihlfehi.  Vrf  -M.  S.  4*f».  —  Freih.  r  T.t,Uhur  NT.  S.7«. 
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i  Walteradorf  (im  Schilde  ein  lautende»  Rems,  mit  einem  Gurte 
um  den  Leib).  Ein  in  der  Nieder-  und  Ober -Lausitz  begüterte1« 
Adelsgeschleeht,  welches  in  Erstcrcr  bereits  1674  zu  Wadelsdorf 
bei  Spremberg,  1750  zu  G  ross  -  Bresen  unweit  Guben  und  1752  zu 
Muckrow  bei  Spremberg  und  in  Letzterer  zu  Leuba  sass  und  zu 
welchem  Johann  Friedrich  Rudolph  v.  Waltersdorf  gehörte,  welcher 
21.  April  1801  als  k.  preuss.  Major  im  Regimente  v.  Plötz  starb.  — 
Ein  Sitz  Wattersdorf  kam  übrigens  in  der  Niederlausitz  unweit 
Luckau  schon  1353  vor. 

Frrih.  v.  F*,Ubur,  III.  S.  78.  -  (Sankt,  I.  S.  2770.  -  v.  IhMack,  S.  WH). 

Walterskirchen,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  gekröntem, 
rothem  Mittelschilde,  in  welchem  aus  einem  im  Grunde  sichtbaren 
Walde  eine  weisse  Kirche  mit  ihrem  Thurme  und  aufgesetztem 
Kreuze  und  bläulichem  Schieferdaehe  hervorragt.  1  in  Blau  ein 
rothes,  doppelt  geschwänztes  Pantherthier,  mit  zwei  grünen,  goldge- 
krönten Köpfen,  die  rechts  und  links  gewendet  und  aus  einer,  den 
Hals  umgebenden,  goldenen  Krone  hervorragen;  2  quer  getheilt: 
oben  von  Schwarz  und  Gold  goschacht,  unten  Silber,  ohne  Bild;  3 
quer  getheilt:  oben  in  Roth  ein  Widder  u.  unten  in  Gold  ein  schwar- 
zer Pfahl  und  4  in  Blau  ein  aus  einer  weissen  Wolke  hervorragender, 
roth  bekleideter  Ann,  in  der  Faust  mit  einem  Schwerte).  Erbl.- 
österr.  Freiherrnstand,  mit  Voreinigung  der  angeerbten  pirkheimeri- 
schen  und  ramingischen  Wappen,  vom  5.  Mai  1G43  für  den  kaiserl. 
Rath  und  niederösterr.  Land-Unter-Marschall  Georg  Christoph  Edlon 
Herrn  v.  Walterskirchen  zu  Wolfsthal.  -—  Altes,  österr.  Ritterge- 
schleeht,  dessen  Stammhaus  Walterskirchen  in  Nieder- Oesterreich 
schon  124*  dem  Otto  Kämmerer  v.  W.  gehörte,  der  1249  in  einer 
vom  Markgrafen  Hermann  von  Baden  für  das  Stift  Zw  et  tel  gefertigten 
Urkunde  unter  den  adeligen  Zeugen  genannt  wird.  Ulrich  W.  zu 
Altenburg,  hatte  Anna  v.  Wolfsthal,  die  Letzte  ihres  Hauses,  zur 
Gemahlin.  Dieselbe  vererbte  die  gleichnamige  Herrschaft  in  Nietler- 
Oesterreich,  die  der  Hauptsitz  der  Familie  blieb,  an  ihren  Sohn,  Chri- 
stoph W.  zu  Wolfsthal,  der  17.  Oetober  1440  vom  K.  Albrecht  II. 
das  Wolfsthalisehe,  so  wie  Wolf  W.  17.  Juni  14H5  vom  K.  Fried- 
rich II.  das  hnndheimische  Wappen  erlangte.  —  Georg  W.  zu  Wolfs- 
thal war  Dreissiger  zu  Ungariseh-Altenhurg  und  des  Erzherzogs  Fer- 
dinand Hofdiener.  Demselben,  verm.  mit  Rosalic  v.  Randegg,  wurde 
1.  Juli  1546  sein  althergebrachter  guter  Adel  bestätigt,  auch  erhielt 
er  mehrere  adelige  Freiheiten  und  Vorzüge.  Von  ihm  stieg  der 
Stamm,  wie  folgt,  herab:  Wilhelm  Christoph:  Amalie  Pirkheimer; 
—  Wilhelm:  Magdalena  Knorr  v.  Rosenroth;  —  Freiherr  Georg 
Christoph,  s.  oben:  Lucretia  Lamplin  v.  Frohnspurg;  —  Franz  Wil- 
helm: Eva  Hegenmüller  v.  Dubenwoiler;  Johann  Wilhelm,  k.  k. 
Kämmerer:  Catharina  Freiin  Schuss  v.  Pailenstein;  —  Franz  Wil- 
helm ,  geb.  I0K0:  Frnnzisea  Gostonyi  de  eadem  et  Koeveszart; 
Joseph  Willielm  Freih.  W.  zu  Wollsthal,  Herr  zu  Wolfsthal,  gest. 
1776:  erste  Gemahlin:  Maria  Anna  Freiin  v.  Moser  v.  Ebreichsdorf. 

30  * 
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gest.  1770;  —  Georg  Wilhelm  (I.),  geb.  1752,  gest.  1811,  Herr  auf 
Wolfsthal:  Eleonore  Freiiii  v.  Perenyi,  geb.  1703,  verm.  17  DO  und 
gest.  184*5,  und  Freih.  Georg  Wilhelm  (II.) ,  geb.  1790,  Sohn  de» 
Freih.  Georg  Wilhelm  I.,  gest.  \  W>,  Herr  auf  Wolfsthal,  Berg  und 
Hundheim,  k.  k.  w.  Kümmerer  und  Geh.  Kath,  verm.  1829  mit  Ida 
Grf.  v.  Fries,  geb.  1811,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  fünf 
Söhne  entsprossten,  die  Freiherren  Emst,  jetziges  Haupt  der  Familie, 
geb.  1821),  verm.  1801  mit  Barbara  Grf.  v.  Wenkheim,  geb.  1*38, 
aus  welcher  Ehe  ausser  einer  Tochter  drei  Söhne  entsprossten:  Kode- 
rieh,  geb.  1831,  Otto,  geb.  1833,  Richard,  geb.  1830  und  Maximilian, 
geb.  1843.  —  Näheres  über  dieselben,  so  wie  über  die  beiden  Brüder 
des  Freiherrn  Georg  Wilhelm  H.,  die  Freiherren  Anton,  geb.  1802, 
und  Wilhelm,  geb.  1808,  welche  ihre  Linie  fortgesetzt  haben,  finden 
sich  bis  1870  genau  in  dem  gcneal.  Taschcnbuche  der  freih.  Häuser 
angegeben. 

Gvneal.  Tavhenh.  d*r  fieih.  Hiu«er,  1848,  S.  391—94  und  1870.  S.  1002.  —  Ädtatwt.  IV.  S.*M5. 

Walthausen  (Schild  von  Blau  und  Gold  der  Länge  nach  getheilt 
mit  einer  rothen  Zinnenburg  von  zwei  Löwen  gehalten,  darüber  drei 
Sterne,  von  gewechselten  Farben).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom 
8.  Januar  1Ö70  für  Jobst  W.  Von  seinen  Nachkommen  war  Hans 
Christoph  v.  W.  (gest.  1709)  Brigadier,  Commandant  von  Nienburg 
und  erster  General-Adjutant  Herzogs  (ieorg  Wilhelm.  Dessen  Enkel, 
der  Gencral-Lieut.  Georg  Rudolph  v.  W.  (gest.  1770)  war  Comman- 
dant von  Güttingen  Hans  Christoph  v.  W.  stiltete  drei  Linien,  die 
zum  Theil  noch  blühen.  Die  Familie  gehört  zu  dem  landsässigen 
Adel  und  besitzt  ein  Gut  in  Bodensee  im  Grubenhagenschen.  Carl 
Aug.  Friedr.  v.  W.  ist  Ober- Amtsrichter  zu  Neuhaus  im  Lünebur- 
gischen. 

W>r$chtltn<mn,  yencalo«.  AdrNhIM.  !id.  I.  S.  4.  —  Knettbtck,  S.  289.  —  W.  11.  do  KfT.  H»n- 
«oT«r,  ¥..  10. 

Waltlier  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  silberner  Stein 
und  2  und  3  in  Roth  auf  grünem  Boden  ein  goldener  Aehrenhalm). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  13.  Sept.  1748  für  Anton 
Balth.  W.,  k.  preuss.  Kriegs  -  und  Domänen-Rath.  Derselbe  bcsass 
1771»  Oberschönau  in  Schlesien  und  starb  am  28.  Juli'178f>. 

Dorst,  »«  Iii.-».  W.  H.  1.  S.  31.  -  FrtiA.  v.  Udebur,  III.  S.  VK  n.  11.  —  N.  Vr.  A.  I..  IV.  S.  h(.. 

Walther  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  ein  goldener  Löwe  mit 
einer  Rose  und  2  u.  3  in  Schwarz  ein  silberner  Querbalken).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  im  kursächsischen  Reichs- Vicariate  vom  8.  Aug. 
1741  für  Georg  Wilhelm  W.,  kursäch«.  Hotrath  und  Geh.  CabineU- 
Secretär. 

lUndMhiifU.  Not*.  -  Zedier,  M.  S.  1*37. 

Walther  (in  Blau  zwei  Fichten).  Reichsadelsstand.  Diplom  im 
kursächs.  Reichs-Vicariate  von  1792  für  Johann  Gottlob  W.,  Ritter- 
gutsbesitzer in  Jerischkc  in  der  Niederlausitz  in  Prions. 

Ilindtchrmi.  NMii.  -  i>.  Il<ust,  »*<h».  SU»lMuir«rr,  He«  1.  -  Frtik.v.  Lnlthvr,  III.  P.  7h. 
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Walther  n.  Cronegk,  auch  Rittor  (Schild  gcvicrt:  1  u.  4  in  Gold 
ein  halber  schwarzer  Adler  und  2  und  o  von  Silber  und  Roth  schräg 
links  gotheilt  mit  einem  abwechselnd  gefärbten  Hirsche).  —  Böhm. 
Ritterstand.  Diplom  vom  5.  Oct.  1G70  für  Herrn.  Willi,  v.  W.  u.  Cr. 
Ein  aus  Steiermark  kommendes,  nach  Mähren  und  Schlesien  gekom- 
menes Adelsgeschlecht,  in  welches  Georg  Wilh.  W.  mit  dorn  Prädi- 
cate  v.  W.  u.  Cr.  vom  Kaiser  Rudolph  II.  den  Adel  gebracht  hatte. 
Der  Empfanger  des  Rittcrdiploins  war  ein  Enkol  desselben.  Im  Laufe 
der  Zeit  wurde  die  Familie  begütert  in  Schlesien,  bereits  1642  zu 
Jütchendorf  unweit  Neumarkt,  1647  zu  Dürrjontsch,  im  Breslauischcn, 
1681  zu  Frankenthal  im  Militzschen,  noch  1804  und  1806  zu  Ka- 
patschütz unweit  Trebnitz.  In  der  jetzigen  Provinz  Brandenburg 
war  dieselbe  1706  zu  Deulowitz,  Kraine  und  Lausehitz  sämmtlich 
unweit  Guben,  noch  1755,  1790  zu  Gr.  Mehnow  unweit  Kalau.  In 
Ostpreussen  im  Kr.  Friedland  17^8  bis  1820  zu  Losgehnen.  Auch 
für  die  Niedorlausitz  giebt  seit  dem  30jähr.  Kriege  (Jrosser  das  Gut 
Grano  bei  Pfördtcn  an,  noch  1738.  Von  den  Sprossen  de«  Stammes 
erhielt  Friedrich  Wilhelm  v.  W.  und  Cr.  20.  Dcc.  1788  seinen  Ab- 
schied als  kursächs.  Capitain.  Balthasar  Wilh.  v.  W.  und  Cr.  starb 
als  preuss.  Major  1796  im  Invalidenhause  zu  Berlin,  Ernst  Ehren- 
fried, Oberst  und  Command.  des  Regim.  Alt-Larisch  blieb  1806  bei 
Jena,  Sylvius  VI.  auf  Kapatschütz  war  1806  Landrath  des  Krei- 
ses Trebnitz  und  Feuer-Soc.-Director  und  Joh.  Georg,  sein  Bruder, 
starb  1808  in  Liegnitz  als  Major.  Balthasar  Wilh. ,  gest.  1808,  hatte 
1799  als  Generalmajor  den  Abschied  genommen.  Ehrenreich,  k.  pr. 
Major,  lebte  18^7  im  Invalidenhause  in  Berlin,  und  um  dieselbe  Zeit 
stand  ein  Sohn  desselben  als  Premierlieutcnant  im  Grenad. - Kegim. 
Kaiser  Alexander.  Hermann  k.  pr.  Oberst,  1857  nach  Bauer  auf 
Kapatschütz  bei  Trebnitz. 

Grntßer,  Uu».  Merkur,  P.  111  S.  13.  —  Sinapiu»,  II.  S.  1097.  —  ü.  Vi.  A.-L.  IV.  S.  113.  - 
>WfA.  t.  Wrkr,  III.  S.  7H  nnd  79.  -  »chl«.  W.  H.  III.  WH.  —  Gmtkt,  1.  375  u.  2770. 

-  Zedier,  62.  S.  1WW.  -  Curt  Rkrcnreich  v,  Mu»<hwiti ,  Andenken  r«par  Wilh.  y  Waith«  und 
fron«*  1701  flg.  -  I)„r*t,  jü1r.  W.  ».  I.  Hl.  -  Knuchke,  I.  S  452.  -  Wappenburh  der  Pr.  Mo- 
Darchic,  IX.  10. 

Waltier,  Waltierer  (Schild  von  Blau  und  Silber  der  Länge  nach 
gethcilt,  rechts  drei  goldene  Sterne,  links  ein  gewappneter  Mann  mit 
Streitkolben\  Schlesisch,  aus  Ungarn.  Franz  v.  W.  Lieutenant  im 
Husaren- Reg.  Wolffrad.  1811  Rittmeister  a.  I).  und  Stadtkämmerer 
zu  Glciwitz.  Sein  Sohn  Carl  v.  Wr.  1847  k.  preuss.  Oberstlieutenant 
und  Commandant  des  7.  Husaren-Reg.  1867  Ceeola  v.  Walticr  Ritt- 
meister im  2.  schles.  Husaren-Reg.  >Tr.  6  in  Ober-Glogau. 

Freik.  v.  Ledebur,  III.  S.  71».  _  Prcuts.  Anuw-lUmtlUW  1807  nnd  70. 

Wambach,  Weims  genannt  (Schild  von  Schwarz  u.  Silber  zehn- 
mal quergethcilt).  Altes  im  Rheinlande  und  an  der  Maas  begütert 
gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Wambach  bei  Vcnloo ,  Stam- 
meln bei  Bergheim  u.  Wammen  bei  Heinsberg  angesessen  war.  Das- 
selbe ist  gegen  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  ausgestorben. 

Fahne,  I.  141.  -  Frtik.  v.  Ledebur,  III.  S.  7t». 
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Wambolt  von  Umbstadt,  Freiherren  (Schild  von  Schwarz  u.  Sil- 
ber getheilt  mit  drei  neben  einander  stehenden  Rauten  von  gewech- 
selten Farben).  Reichs-  und  erbländ.  österr.  alter  Freiherrn  stand. 
Diplom  vom  6.  Mai  1664  für  Friedrich  W.  v.  C,  kuriuainz.  Geh.-IL, 
Amtmann  zu  Diepurg  und  Obersten  zu  Ross.  —  Alte?  rheinländ.  der 
Ritterschaft  des  ehemaligen  Canton  Odenwald  einverleibt  gewesene** 
Geschlecht,  dessen  älterer  Geschlechtszweig  II  umbracht  aufführt  und 
welches  den  Beinamen  v  Umstadt  seit  U506  fuhrt,  in  welchem  Jahre 
dasselbe  ein  bedeutendes  Mannlehn  in  der  Stadt  U.  von  Uessen- 
Darmstadt  u.  Kurpfalz  an  sich  brachte.  Philipp  W.  v.  l\,  resiguirte 
auf  die  Stelle  eines  Domherrn  zu  Mainz  und  vermählte  sieh  mit  Mar- 
garethe v.  Dürn,  um  das  dem  Erloschen  nahe  Geschlecht  fortzupflan- 
zen, kurplälz.  Rath,  Yiccdom  zu  Neustadt.  Statthalter  zu  Amberg 
und  Oberhofmeistor,  gest.  1536.  Sein  Sohn  Wolf  zu  Weinheim,  geb. 
1513,  kurpfulz.  Geh.-R.,  Hofmeister  u.  Amtmann  zu  Meiseuheiin,  starb 
1578.  Von  den  Söhnen  des  Letzteren  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Gem- 
mingen: Philipp,  geb.  1548,  war  der  mittlere  der  Vater  vun  Anselm 
Casimir,  Kurfürsten  u.  Erzbisehof  v.  Mainz,  1621) — 47.  Der  jüngere 
Wolf,  stiftete  eine  Linie,  welche  zu  Pfynn  im  ('antun  Thurgau  ^1(534) 
u.  in  der  Mark  Rrandenburg  mit  Friedrich  Wilhelm  blühte,  welcher 
als  Landeshauptmann  zu  Kottbus  und  Peitz  1685  starb.  Sein  Sohn 
Christoph  auf  Walsleben,  Geh.  Rath  u.  Cauzler  der  Neumärkschen  Re- 
gierung zu  Cüstrin,  besass  auch  seit  1677  das  Amt  Mügeln  u.  Schla- 
ditz in  Sachsen,  durch  seine  Gemahlin,  eine  v.  Wolfrainsdorf, 
welches  aber,  nach  seinem  1732  erfolgten  Tode,  ohne  männl.  Erben, 
wieder  an  das  Stift  Würzen  fiel.  Ein  Sohn  des  älteren  Philipp  aus 
vierter  Ehe  mit  Anna  Margaretha  Knebel  v.  Katzenellenbogen,  geb. 
1622,  war  Friedrich  W.  v.  l\,  ptälz.  Oberst.  Derselbe  hinterliess 
von  seiner  ersten  Gemahlin  M.  Jacobaea  v.  Metsch  zu  Brunn  i'verra. 
1627  und  gest.  1635)  einen  Sohn  Friedrich  W.  v.  V. ,  welcher  10(54 
wie  angegeben  das  Freiherrndiplom  erhielt  und  1688  als  kurmaint. 
Oberst  und  Kriegsrath  starb.  Dieser  war  vermählt  in  erster  Ehe 
mit  Maria  Ursula  v.  Schönborn  (  gest.  1(577)  und  in  zweiter  mit  Eva 
Freiin  v.  Hoheneck  (gest.  161 '4).  Obgleich  w  mehren:  Söhne  hinter- 
liess, pflanzte  doch  nur  der  Sohn  zweiter  Ehe,  Franz  Philipp  Caspar, 
knrraainz.  General-Feldzeugmeistcr  u.  Oouverneur  von  Mainz,  verm. 
1711)  mit  Maria  Charlotte  Freiin  v.  Kesselstadt,  den  Stamm  weiter 
fort.  Ihm  folgten  in  grade  absteigender  Linie:  Philipp  Franz  Carl, 
geb.  1732  und  gest.  18<>6,  k.  k.  Kämmerer  u.  Geh.  Rath,  kuriuainz. 
Kämm.  u.  Oberst,  verm  1755  mit  Maria  Caroline  Freiin  v.  Hutten 
zu  Stolzenberg,  geb.  1731);  —  Philipp  Hugo.  geb.  1762  und  gest. 
1846,  fürstl.  primatischer,  nachher  k.  bayer.  Oberst,  Silberkämmerer, 
venu.  1790  mit  Bernhardine  Grf.  v.  Stadion  Thannhausen,  geb.  1764. 
Letzterer  war  sein  einziger  Sohn,  Freih.  Friedr..  geb.  17U2.  k.  bayer. 
Rittmeister,  bereits  18:57  im  Tode  vorausgegangen  und  aus  dessen 
Eho  mit  Adolphine  Freiin  v.  Eynatten  >  u  Trips  geb.  1K>3  entspross 
das  jetzige  Haupt  der  Familie;  Freihei  t  Phili  p,  geb.  1828.  Herr  zu 
Umstadt,  Rirkeuau  u.  s.  w  .  gros>h.  hess.  Kämmerer,  venu.  1856  mit 
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Josephine  Grf.  und  Edlen  Frei  in  zu  Horneburg  und  Iieng*ield ,  geb. 
1837,  Besitzerin  der  Guter  Freimnnn  und  Fraid'niguo.  im  Tanten 
Waadt,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern.  Ludowica,  geb.  1*58 
und  Adolphine,  geh.  1S5D,  ein  Sohn  stammt,  Philipp,  geb.  IHM. 
Der  Bruder  des  Freih.  Philipp  ist:  Freih.  Franz.  geb.  1821>,  grossh. 
hess.  Känini..  Oberst- Lieutenant  um!  Gesandter  in  Dresden. 

IhmtbrmU.  T;ili.  77  uuit  7*.  —    Vitt.  A"»-;/,  I.  S.   lOOn— in.  —   v.  HalUtem  ,  I.  S.  i45.  - 
tfiwhe .  I.  S.  S77-.'     71    —   /flirr,  V.».  S.  ISI^'    !•>    —         lUrmmni  ,  ('.intfii  OH.  im..M  Tat.    12.  — 
k'Mt>>r,  Ahn.  I'r.  S.  -in7.        Köhler,  Mun/I).  tu»l.  12.  S.  —    Äa/ier  S.  77« • .  — ■    i'.  /-auf.  Sum>l. 

S  77  um!  7v  Frt'h.  t  /.xUbur,  III.  S.  7:».  -  i.ciikiI.  I.ivbriili.  «1.  froh.  H.iünci  iK.Vt,  s.  i>^i 
bl«  JM,  IN.'.«,  S   :.;|.  —  .Sirlrmrvhrr.  I,  l'M,  iXt.  |il  imil  Sni^.l    IV,  VS.         Speitrr,  I    S.  l'l-l  Hj.  27. 

Ai-  /.. '/./<.,  II.  i  .l.lir.i  ,u»i'-.i  I.  T.  5.  S    l»!7.        i  .  9f-J'nj.  1.  S.t;;7.        7'yro/r,  I.  i  _\       \V  H. 
«1.  Kirr.  I!  i>.-Mi,  IV.  :«*  »ml  m'/Urw,  \Mh.  1.  S.  >7  ».  s«*.       r.  Hrfmr,  >u>.  r.  \<).  S.  fr*.  T  f<: 
r    //r/wr,  m».  V.l.  S.  Jj.  I    Sil.     ■  >  a*t,  \dcl»h.  f.  I  «Vi..  -    K*m,lh.  OORin.  Ki-IrldiBf,  8.  44. 

Wanczura  von  Kxeliuitz  (in  Ulan  ein  wilder  Mann  auf  einem 
goldenen  Hirschgeweih  stehend).  llöhinisehcr  alter  Freiherreustand. 
Dipl«. m  vom  .'>.  April  17-10  für  Wenzel  Ferdinand  W.  v.  lt.,  k.  k. 
Kämm..  (rub.-K.  u.  Hauptin.  des  Königsgrätzer  Kr.  in  Höhnten.  — 
Uralte-  böhm.  HiUergcschleeht  aus  d.  Zeit  di  r  iiitesten  Przcmisliden. 
Schon  J27S  fi,.|  Juli,  lütter  W.  Ii.  unter  König  Ottokar  auf  d.  March- 
felde. Urkundlich  erscheint  LV.tO  Hitler  Wenzel  W  .  v.  Ii.  verm.  mit 
Johanna  Freiin  v.  Podoly.  Freih.  Wenzel  Ferd  ! 's.  oben)  Sohn  des 
Hudolph  W.  v.  IL  und  der  Johanna  Kl is  Klusack  v.  Kostelilz  und 
Enkel  des  Georg  Felix  und  der  Elis.  Mi*ska  v.  Zlunitz,  gest.  am 
Aug.  1772,  war  verm.  1 )  mit  M.  Anna  <ö ^Irzebsky  v.  Kiehenberg, 
2)  mit  Barbara  Sadlo  v.  Wrazny.  Sein  Knkcl  Joseph  Joac  him,  Sohn 
des  Anton  Karl  auf  Hokolaus  u.  Hadonitz  in  Lohmen  u.  der  Anua Maria 
Freiin  Hildpraudt  v.  Ottenhausen,  geb.  am  L».  Juli  17(10,  k.  k.  Kamm, 
und  Major  ind.  A.,  wurde  von  Johann  Paul  Zeho  lütter  v.  Harchfeld, 
«lern  Oheime  seiner  ersten  Gemahlin  (Johanna  Nepom.  Z.  v.  H.  gest. 
ISO!))  laut  Testament  vorn  Ti.  Sept.  1SU.S  zum  Erben  seiner  Gütor 
Chotieborz,  Nemajow  und  Dobkow  im  czaslauer  Kr.  in  Böhmen  ein- 
gesetzt und  hat  in  Folge  dessen  Namen  und  Wappen  v.  Zebo  dem 
seinigen  beigefügt.  Er  starb  jedoch  ohne  männliche  Erben  am  23. 
März  1827  als  der  Letzte  seines  uralten  Hauses,  mit  Hinterlassung 
seiner  Gemahlin  zweiter  Ehe,  Friederica  Maria  Freiin  Lamotto  v. 
Frintrop]),  geb.  1 7s*> ,  venu.  1811  und  dreier  Töchter:  Friederica 
verm.  1^37  mit  Freih.  Johann  Dobrzenskv  v.  Dobrzcuiz,  Aloysia  Hen- 
riette, geb.  lSKJ.  verm.  1838  mit  Heinrich  Graf  v.  Attelns*  Besitzer 
der  Herrseliaften  Ehrenhausen  und  Oberguiulilz  in  Steyermark,  k.  k. 
Kämm.  u.  Geh.  H.  und  Carolina  Sophia,  geb.  1S17,  venu.  1841  mit 
Victor  v  Alyüus,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberst  in  d.  A.  (Unter- Yogau  bei 
Leibnitz  in  Steyermark). 

Mfjtrl.  v.  MiihlJtU,  S.  15J.  Lrs.-IM  s.  il.'.  •  -m  A.  T»m  heul»,  d.  (reih.  JUwcr  IMS.  S.  4M. 
1H65  s.  osn.  is<;a,  s.  K7-J.  Siri.ii,.  s.ipi.t.  iv.   Ki.utr.r  Uta.  «en. 

Wander  von  Grünwald,  Bitter  (in  Blau  zwei  laufende  silberne 
Hasen  übereinander).  Krbl.-o.-terr.  lütterstand.  Diplom  von  1818 
für  den  k.  k.  Kath  und  böhm.  Strassenbaudirektor  W.  v.  G. 

Mtt,*rU  v.  MühiftU,  S.  151.       v.  UtMnch,  II.  S.  CS. 
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Wangelin  (Schild  der  Länge  nach  von  Roth  und  Silber  gctheilt, 
ohne  Bild).    Alto«  ineklenb.  Adelsgcschlecht  aus  dem  gleichnaiii  ijereii 
schon  1322  genannten  Sitze.    Heinrich  v.  W.  besass  von  1417  bin 
1427  die  bischöfliche  Würde  zu  Schwerin  und  wurde  1419  Canzler 
der  neugestitteten  Universität  in  Rostock.    14 1 Ü  besass  die  Familie 
Lütkedort",  1608  Grabow,  Rotennannshagen  und  Vielitz,  1010  !Nos- 
sentin  und  Schönhausen,  1055 — 65  Domcrslcben  b.  W  anziehen  im 
Magdeburgischen.    1060  starb  Clemens  11.  v.  W.,  herz,  braunschw. 
Hofmarschall,  Bernd  Christoph  v.  W. ,  k.  schwedischer  Extraordinair. 
Envoye  am  kurbrandenb.  Hofe  1673,  Bernd  Carl  v.  W.,  k.  schwed. 
Oberst  und  Conimandant  von  Rathenow,  später  General -Major  und 
oberster  Commandant  von  Wismar  starb  1086  auf  Kossentin ,  1743 
v.  W.  meklenb.  Oberst,  Carl  Moritz  v.  W.  in  k.  poln.  kurs.  Militär- 
diensten, 1795  auf  Bandekow ,  1790  auf  Alt-Schwerin,  Ulrich  Chri- 
stoph war  seit  1800  Hauptmann  im  k.  süchs.  Regiment«  v.  Low  noch 
1813,  sowie  noch  1828  der  Familie  das  Cut  Buckow  im  brandenb. 
Kreise  Zullichau-Schwiebus  zustand  u.  Carl  Göttlich  Friedrich  v.  W.r 
seit  1812  k.  sächs.  Hauptmann,  am  17.  März  1847  zu  Weisscnfol» 
starb,  er  war  verm.  2.  Febr.  1800  mit  der  verw.  Charlotte  Elise  v. 
Walther-Cronegk  zu  Grossjeser  und  Name  und  Wappen  ging  mit 
seiner  Tochter  auf  den  Landrath  Jacobi  über. 

FHUbuer.  Nr.  Jf>6.  -    l'/rjfingtr,  III.  S.  IM.  —    Hauke,  I,  2774.       Zedier,  62.  S.  1»74. 
Btkr,  R<*r.  Mrkl.  S.  1«7S.  -  N.  IT.  A.  I..  IV.  S.  »13.       Frtih.v.  Isdebur,  III.  S.  7'.».  ftiebnaeKer. 
I,  147.  V,  153.  -  v.  Mtding,  I.  S.  617.  -  McW«ab.  W.  Ii.  T.  03.  Nr.  200  und  8.  h  und  37. 

Wangen,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Roth  ein  silberner 
Löwe  (Wangen);  und  2  u.  3  ein  silberner  Löwe  mit  blauen  Schindeln 
umgeben  (Geroldseck).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  3.  Mai 
1678  für  Friedrich  Christoph  v.  W.  und  G.,  kais.  Reichs-Hof-Rath. 
Sehr  altes  zur  vormaligen  Reichsritterschaft  am  Rhein  und  im  Elsass 
gehöriges  Geschlecht,  dessen  gleichnamiges  Stammhaus  bei  Strassburg 
und  dessen  Stammreihe  mit  Logeths  v.  W.  1190  beginnt.  In  der 
Kirche  des  Benedictiner-Klosters  zu  Mauer-Münster  im  Elsass  finden 
sich  in  der  sogenannten  Wangischen  Kapelle,  dem  Erbbegräbniss  der 
Familie,  die  Grabschriften  des  Hermannus  dominus  in  W.  und  der 
Pulcheria  Sehonstam  domina  zu  der  Dyck  und  Steinfeld  1210;  Bur- 
card v.  W.  und  Ita  v.  Yinstingen  1225;  Johannes  v.  W.  und  Amalia 
von  Gierspcrg  1238;  Friedrich  v.  W.  und  Udcnhilda  v.  Grett'enstein 
1306.  Erhard  v.  W.  und  Adelheid  Baronina  v.  Geroldseck,  dem 
3.  Oct.  1-414  vom  Kaiser  Sigmund  Namen,  Wappen  und  Titel  de« 
erloschenen  Herrengeschleehts  auf  Geroldseck  am  Wassingen  ver- 
liehen wurde.  Johann  v.  W.  war  venu,  mit  Gertrud  v.  Schwalbach, 
Georg  v.  W.,  des  Bischof  von  Augsburg  Hofmeister,  gest.  1577, 
verm.  mit  Susanna  v.  Schönau.  Ihm  folgten  in  grader  Stammlinie 
der  Sohn  Christoph  1506,  Erzherzog  Leopold  Wilhelms,  Bischofs  zu 
Strassburg  und  Passau,  Kämm.,  Oberamtmann  und  Pfleger  zu  Wan- 
zenau:  Ursula  v.  Brandscheit:  Jacob  Christoph,  gest.  1657;  Anna 
Marie  Zandt  v.  Merl.  Dieser  Letztere  hatte  zwei  Söhne,  Franz  Chri- 
stoph, geb.  1620  und  Johann  Friedrich,  geb.  1032.    Der  Erstere 
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(s.  oben)  netzt«  mit  «einer  Gemahlin  M.  Barbara  v.  Neuenstein  die 
nun  im  Mannsstamme  erloschene  ältere  Linie  fort.  Ihm  folgte  nein 
Sohn,  Franz  Dominik,  verm.  mit  Anna  Magdalena  v.  Bödinghcim, 
diesem  Johann  Ludwig,  diesem  Beatus  Ludwig  Conrad,  gest.  1815, 
dessen  Sohn  Friedrieh  Ludwig,  Freih.  v.  W.  und  G.,  geb.  1761»,  k.  k. 
Kämm,  und  General-Maj.  in  d.  A.,  verm.  1820  mit  Augusta  Zorn  v. 
Bulach,  am  15.  März  1851  als  letzter  männlicher  Sprosse  seines  Ge- 
schlechts seine  Wittwe  u.  3  Töchter  hinterliess:  Augusta,  geb.  1827, 
verm.  1845  mit  Franz  Freih.  v.  Falkenstein,  grossh.  bad.  Kammern., 
Luise,  geb.  1829,  verm.  1851  mit  Franz  Freih.  Neveu  v.  Windschläg, 
Grundherrn  zu  Dietenbach,  Rain  und  Biengen  im  Grossh.  Baden, 
grossh.  bad.  Kammerh.  und  Franziska  Ernestine,  geb.  1830,  verm. 
1857  mit  Julius  Freih.  v.  Boggenbach,  grossh.  bad.  Rittmeister  a.  D. 

«ionculoit.  TMfhcnb.  d.  freih.  Hxunor  1x49,  18&3  S.  »21,  1870  S.  1004.  —  Catl ,  Adelrtmch  ron 
luden.  —  S.  I.  133. 

|  Wangenheini,  Freiherren  anch  Grafen  (Schild  der  Länge  nach 
getheilt:  rechts  in  Silber  ein  an  die  rechte  Seite  des  Schildes  grade 
"hinan  laufendes  Windspiel  und  links  in  Gold  drei  schwarze  Zwillings- 
balken). Grafenstand  des  Kgr.  Preussen  nach  dem  Rechte  der  Erst- 
geburt. Diplom  vom  15.  Oct.  1840  für  Georg  Ernst  Christian  Lud- 
wig August  v.  Wangenheim,  Wintersteinscher  Hauptlinie,  k.  hannov. 
Hofmarschall  u.  Geh.-R. ,  Herren  auf  Wangenheim  u.  s.  w.  Im  Kgr. 
Bayern,  als  Freiherren,  immatricnlirt  den  31.  Aug.  1842.  Im  Hcr- 
zogthuine  Sachsen-Coburg- Gotha  anerkannter  Freiherrenstand  vom 
7.  Aug.  1855,  vom  8.  Febr.  1856  und  vom  22.  März  1858.  Im  Kgr. 
Hannover  anerkannter  Freiherrenstand  vom  2.  Aug.  1856.  —  Eins 
der  angesehensten  thuring.  Dynastengeschlechter,  dessen  Stammhaus 
bei  Gotha.  Abgesehen  von  Berichten  der  Chronikenschreiber  über 
den  Ursprung  des  Geschlechts,  dass  es  unter  Hugo  mit  den  Hunnen 
456  oder  Sachsen  936  nach  Thüringen  gekommen,  mit  den  Erflas 
den  Namen  Grynhnnd  (Greyhound,  Windhund)  führend,  sind  die  er- 
sten Spuren  in  den  Erwerbungen  des  Stiftes  Fulda  zu  suchen ,  wenn 
wir  mit  dem  Verfasser  der  Regcsten  und  Urkunden  des  Geschlechtes 
v.  W.,  Hannover  1857  S.  10,  auch  noch  die  Nummern  1  —  12  vom 
Jahre  770  an,  als  widerlegte  Hypothesen  oder  Citate  aus  gefälschten 
Urkunden,  bis  zu  Anfang  des  11.  Jahrh.  überspringen.  Hiernach  be- 
ginnen wir  mit  Dietmar,  welcher  seine  Güter  in  Wangenheim  und 
Waltrich  de  Wangenheim,  welcher  ebenfalls  dergleichen  dem  St.  Bo- 
nifatius zum  Lehn  giebt.  Mit  erster  Jahreszahl  erscheint  1133  Lud- 
wig I.  als  Zeuge  bei  einem  Gütertausche  zwischen  Fulda  und  Paulin- 
zelle,  dessen  Sohn  Berthous  1156  und  dessen  Sohn  Ludwig  H.  1195. 
Sehen  wir  den  dritten  Ludwig  mit  dem  Landgrafen  Hermann,  an  des- 
sen Hofe  das  schönste  Zeitalter  des  deutschen  Minnegcsnnges  erblühte, 
urkundlich  1207  auftreten,  so  schloß  sich  Ludwig  IV.  bis  ca.  1268 
dem  neuen  Meissner  Markgrafen  Heinrich,  nach  dem  Absterben 
Heinrich  Raspes  1247  an,  vermählte  sich  mit  einer  Treffurt,  die  sei- 
nen Enkeln  die  bedeutenden  Behringer Güter  zubrachte  (nach  minder 
glaubhafter  Lesart  in  Folge  der  Besiegung  jenes  Geschlechts  damit 
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bdichen).    Di«  Söhn«  Alhioehts  «der  Auel*  1304-  1331  ,  Ludwig 
oder  Lutze  1335 — 4<>  und  Albert  oder  Apol  1335- — 37  trennten 
d«n  Stamm  in  die  beiden  Hauptäste  der  Wangenheimer  und  Winter- 
Hteiner  Linien.    Erstere  hat  bis  in  die  neueste  Zeit  in  zwei  Unter- 
linien geblüht,  letztere,  nachdem  sie  sich  in  sogenannte  Viertel  g"e- 
theilt,  mit  Aussterben  des  vierten  1*44  in  noch  drei.    Der  älteste 
L«hnbri«f  der  Familie  überhaupt  1321  von  den  Graten  Friedrich 
und  Hermann  von  Orlamündo,  Herren  zu  Weimar,  über  einen  Theil 
ihrer  Besitzungen  betrifft  Hayn,  Osterbeh ringen,  Wyda,  Lo,  Hohen- 
heim, Westhusen,  Verebte,  Ptüllendort',  Gotzerode,  Melborn,  Hart- 
rungsfeld,  Leichberg,  Rath,  Methebaeh ,  Mungerthal ,  Frankenrode. 
doch  war  dies  eben  nur  der  neuere.    In  einer  Urkunde  von  1349 
stellt  sich  heraus,  dass  die  testen  Schlösser  Wangen  heim  (also  viel- 
leicht seit  Dietmar  im  zehnten  Jahrb.),  Winterstein  und  Kalenberg-, 
so  wie  der  Antheil  an  Brandcnfels  noch  freier  Allodialbesitz  war, 
wobei  Friedrich  namentlich  als  uobilis  gegenüber  den  stremiis  er- 
scheint.   Demselben,  Landvoigt  von  Thüringen  ward  noch  im  hoheu 
Alter  1340  nach  der  Schlacht  von  Crequi  gegen  die  Franzosen,  die" 
Ehre  zu  Theil,  als  tapferster  Ritter  des  Heeres,  der  nie  geflohen,  sei- 
nen eigenen  Herren,  den  jungen  Landgrafen  Friedrich  den  Ernst- 
hallen, im  Lager  König  Eduard  III.  von  England  /um  Kitter  zu 
stillagen.     Die  Reihenfolge  in  absteigender  Linie  des  Hauptastc* 
Wangenheim -Wangenheim  ist  nach  Ludwig  bis  DIU:   Lutz  jun.. 
Ritter,  134U — 77,  bleibt  bei  Plauen:  Friedrich.  Hilter,  1375  gest. 
1431  (in  derselben  Zeit  erscheint  Agnes  als  Aebtissin  zu  St.  Calhar. 
in  Eisenach):  Claus,  Ritter,  143;")  (sein  Bruder  Jacob  bleibt  142(5 
bei  Aussig):  Claus,  Ritter,  14(>2:  Bernhard,  1483,  gest  1Ö1Ü.  Dieser 
hinterliess  zwei  Söhne,  von  denen  Hans  1533  Stammvater  des  Zwei- 
ges zu  Graitschen:  Jobst  sen.,  gest.  15U1:  Balthasar,  gest.  c.  1030: 
Hans  Georg,  gest.  1081  :  Georg,  gest.  1711:  Job.  Georg,  gest.  1721, 
Johann  Georg,  gest.  1 7öi) ;  Friedrich  Albert,  venu,  mit  Christiane 
Henriette v.  Brandt:  Hermann,  geb.  18<>2,  herz.  Sachs.  Altenb.  Kam- 
merherr  und  Oberforstmeister  zu  Hummelshavn,  venu.  1834  mit 
Mathilde  von  der  Gabelentz,  geb.  18 U\  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
und  mehrere  Töchter.    Den  zweiten  Zweig  des  Wangenheim-Wan- 
genheimchen  Astes  stiftete  Georg  1533,  auf  ihn  lolgte  Reinhard, 
gest.  LVJ9  und  im  (i.  Gliede  Carl  August,  geb.  1773,  gest.  1850,  k. 
würtemb.  Staatsminister,  welcher  zwei  Söhne  hinterliess:  Wilholm, 
geb.  1808,  k.  k.  Beamter  im  Ministerin  der  Landwirtschaft,  venn. 
mit  Caroline  v.  Fräss,  u.  Hermann,  geb.  180'J,  k.  pr.  Geh.  Reg.-R.,  venu, 
mit  Maria  Freiin  Aichner  v.  Heppenstein.  Den  Wrangenheiui-Winter- 
steinschen  llauptast  des  Albert  jun.  pflanzte  fort  Friedrich  jun., 
1337-75,  Ritter,  Laudeshauptmann:  Lutze  bisl4(/J:  Hans  bis!4oi) 
(in  dieser  Zeit  erscheint  wieder  eine  Aebtissin  v.  St  Catbar. ,  Anno 
1400,  welche  Betrachtungen  über  das  Hohe  Lied  Salomonis  geschrie- 
ben), dessen  Sohn  Friedrich  durch  seine  Söhne  Friedrich  und  Apel 
Stammvater  des  dritten  u.  vierten  Viertels,  sowie  sein  Sohn  Lutze  11. 
l-)08  durch  seine  Enkel  Lutze  III.  und  Friedrich  Stammvater  de» 
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zweiten  und  ersten  Vierleib.  In  letzterem  folgte  dem  Friedrich  1508 
bis  75,  Melchior  Ludwig,  gest.  1585:  Hans  Meinhard,  gest.  1633: 
Johann  Levin.  gest.  1078:  Adam  Georg,  gest.  1721.  Diese»  Söhne 
theilen  das*  Viertel  wieder  in  zwei  Theile:  Adam  Melchior,  ge»t.  1747; 
Adam  Molch.  Joh. ,  gebt.  1709,  dessen  drei  Sohne  wieder  drei  Neben- 
zweige  stiften:  Friedrich  Ludwig,  gest.  1  iSO  1 ,  Friedrich  Aug.,  gest. 
1806  und  Julius  Heinrich,  gest.  1811.  Von  erstcrem  stammt  Ernst 
Friedrich,  geh.  1793,  herzogl.  Sachs,  (joth.  Obertörstmeistcr  und 
Kammerh.,  auf  Brüheini,  venu.  1)  mit  Auguste  v.  Wangenheim  (geb. 
1790,  gest.  1802,  2)  Muthilde  v.  Bönning  1805,  welcher  sechs 
Söhne  u.  zwei  Töchter;  Fritz,  geb.  1822.  k.  wurlcmh.  Uberlieutenant; 
Constantin,  geh.  1824,  herz.  Sachs.  Meining.  Refereudarius;  Her- 
mann, geb.  1825;  Ernst,  geb.  1827,  auf  Jügersw  aide  in  Ostpreussen; 
Hubert,  geb.  1828,  Limit.;  Albert,  geh.  1830,  k.  preus».  Artillerie- 
Lieut.  Von  Friedrich  August  stammt  Heinrich  Ludwig  Carl,  geb. 
17(J7,  venu.  1828  mit  Auguste  Lobedon  (geb.  1809),  gest.  1852,  k. 
preuss.  Landgericht»  -  R.  auf  Neu-Lobitz  und  Bahnwerder  in  Pom- 
mern, welcher  sechs  Söhne,  Ernst,  geb.  1821),  k.  preuss.  Gerieht»- 
Assessor  a.  I).  auf  Neu  -  Lobitz.  venu.  1X54  mit  Sophie  Togge  1832 
(welche  zwei  Söhne  u.  vier  Töchter):  Heinrich,  geb.  1843,  k.  preuss. 
Limit,  im  Garde- Pionier  -  Corps;  Walter,  geb.  1847;  Conrad,  geb. 
1849.  Von  Julius  Heinrich  stammt  Bernhard,  geb.  1808,  kurhes- 
sischer Oberst  a.  I>. ,  venu,  mit  Amalie  v.  Schmerfeld  ^geb.  1820, 
gest.  1805),  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  und  zwei  Töchter,  Julius, 
geb.  1837,  kurhess.  Limit.,  Albert,  geb.  ls;J0,  Ottobald.  geb.  1840. 
Adam  Georgs  (s.  oben)  zweiter  Sohn  Georg  Friedrich,  gest.  1759, 
stiftete  nun  im  ersten  Viertel  die  zweite  Linie:  Friedrich  Bernhard, 
gest.  1804;  Adam  Carl  Friedrich,  Geh. -II.,  geb.  1770,  gest.  1846, 
dessen  vier  Söhne  wieder  vier  Nebenzwoige  bilden:  Ernst,  geb. 
1797,  gest.  1800;  Alexander,  geb.  1829,  herzogl.  Sacht».  Coburg- 
Gothaischer  Forstmeister  auf  Scbieferschlos*  Sonneborn  1,  vorm.  mit 
Sophia  v.  Zech  (geb.  1838)  mit  zwei  Sühnen  und  zwei  Töchtern: 
Gustav  Udo,  geb.  1801 ,  gest.  1855:  Gustav,  geb.  1855  auf  Schiefor- 
schlos»  Sonneborn  2;  Eduard,  geb.  1802,  gest.  1834:  Hugo,  geb. 
1834,  lebt  in  Oesterreich;  Max,  geb.  1810,  herz.  Sachs.  Cob.-Goth. 
Oberhofmarschall,  auf  Schicferschloss  Wangenheim,  venu,  mit  Chri- 
stiane v.  Hausen  auf  Stutternheim .  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhno. 
Das  zweite  Viertel  des  Wintersteinschcn  Hauptastes,  gestiftet  durch 
Lutze  III:  Wolf  Veit;  Haus  Friedrich;  Walrab  Adolph,  geb.  1589, 
gest.  1039,  dessen  Sohn  Johann  Friedemann,  gest.  1074,  wiederum 
eine  Nebenlinie  bildete,  welche  unter  seinein  Enkel  Walrab  Adolph 
sich  nochmal»  theilte.  blüht  in  den  Nachkommen  Adolphs,  geh.  1797, 
gest.  1858,  k.  hannov.  Präsident  des  Obersteuer-  u.  Schatz-Collegiums, 
verm.  mit  Amalie  v.  Hucke  ^geb.  18(»0):  Georg,  geh.  1830,  gest. 
1861,  verm.  mit  Cecilie  Petronella  v.  Wangenbein)  (Tochter  des  Ge- 
neral Alexander  v.  W.  III.  Vierter  ,  Besitzer  des  Thüniniel'schen 
Gutes  Sonneborn:  Walrab,  geb.  1804,  und  dem  Bruder  Georgs 
Walrab,  geb.  1831,  k.  hanimv.  Bittm.  auf  Holtensen  b.  Hamm,  Both- 
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hof  1  n.  Oberstlicutenant's  Gut  in  Wangenheim,  verm.  mit  Elisabeth 
v.  d.  Decken-Ringelheim  (geb.  1837)  nebst  zwei  Töchtern  nnd  den 
Söhnen  Ernsts,  geb.  18<>6,  k.  hannov.  Amtmann  a.  D.  auf  Rothhof  2 
u.  Oberstlieutenant'»  Gut  in  Wangenheim,  Rittergut  Syke  u.  Meyer- 
hof Brukeberg  bei  Rinteln,  verm.  mit  Helene  v.  Hacke:  Friedrieh, 
geb.  1840,  k.  sächs.  Prem.-Licut.  der  Cav. ,  Max,  geb.  1841,  Refe- 
rendar, Hermann,  geb.  1845,  k.  sächs.  Prem.-Lieut  der  Inf.  I>azu 
gehört  noch  die  Nebenlinie  Johann  Levins  (  des  Bruders  Joh.  Friede- 
manns, s.  oben),  gest.  1684,  dessen  Cr -Cr-Enkel  (Söhne  des  Ernst 
Heinr.  Levi)  Anton,  geb.  1804,  herz.  Sachs.  Cob.-Goth.  Hauptm.  a. 
verm.  mit  Ottilie  Arnoldi  (geb.  1815)  mit  zwei  Söhnen  und  einer 
Tochter  u.  Conatantin,  geb.  1806,  herz.  Sachs.  Cob.-Goth.  Jagdjunker 
a.  D.  zuOhrdruff,  verm.  1835  mit  Emilie  Schildbaeh,  mit  drei  Söhnen 
und  einer  Tochter  das  "Rittergut  Wölfis  besitzen.  —  Das  III.  Viertel 
de«  Winterstein'schen  Hauptastes  durch  Friedrich  (s.  oben)  gestiftet 
und  dessen  Sohn  Melchior  sen.,  gest.  1588.  theilte  sich  wieder  mit 
dessen  Söhnen,  Christoph,  geb.  1573,  gest.  1638  und  Melchior  jnn., 
gest.  1610  in  zwei  Branchen,  zu  deren  ersterer  auch  der  Graf  Georg" 
Ernst  Christian  Ludwig  v.  W.  (s.  oben)  gehörte,  welcher  geb.  178*', 
verm.  16o6,  mit  Johanna  v.  d.  Decken  (geb.  1786,  gest.  1860),  als 
k.  hannov.  Ohcr-Hofmarschall  n.  Gch.-R..  auf  Wangenheini,  Tüngeda, 
Hayna,  Hocbheim,  Sonneborn,  Fischbach.  Behringen,  Hütseherode,, 
HesMwinkel  und  Reichenbach  im  Herzogth.  Cob.  -  Gotha,  Waake  und 
Harste  im  Fürstenth.  Göttingen  und  Eidenburg  in  der  Westpriegnitz, 
am  21.  Nov.  1851  starb,  und  in  welcher  nur  noch  von  Christoph'* 
Sohne  Georg,  fürst  1.  Braunschw.  Jägermeister,  von  dessen  Sohne 
Christoph  Adolph,  k.  pretiss.  General -Maj.  und  von  dessen  Sohne 
Friedrich  Wilhelm,  k.  poln.  kursächs.  General-Adjutanten  abstam- 
mend, August,  geb.  1821.  k.  prenss.  Lieut.  a.  D. ,  Wangenheim  scher 
Ktiftsdireetor  und  Familien-B.  auf  Vordcrgnt  Winterstein  und  gelbem 
Schloss  Sonueborn.  sodann  auf  Hütscherode,  Hesswinkel  u.  Rcichcn- 
bach,  als  au*  mit  dem  k.  sneh«.  Kammerh.  Ernst  Wilh.  1^44  ausge- 
storbenen vierten  Viertel  angefallen,  blüht    Verm.  1855  mit  Wil- 
helmine von  der  Mülbe  (geb.  1827».  stammen  aus  dieser  Ehe  fünf 
Söhne  und  drei  Töchter.   Die  zweite  Branche  ist  die  zahlreichste,  in- 
dem sie  sich  wieder  in  drei  Zweigen  mit  fünf  Suhdivisioncn  ver- 
breitet.   Von  Melchior  jun.  (s.  oben  stammend  l  und  zunächst  von 
dessen  Cr- Cr-Enkel  Adam  Julius,  geb.  1721.  gest.  1763,  welcher  das 
Mittelgut  Winterstein  und  zu  Sonneborn  das  Vorder-  und  Hintergut 
besass,  stiftete  dessen  ältester  Sohn  Friedrich  den  ersten  Zweig,  geb. 
1749,  gest.  18<i0,  k.  pretiss  Oberforstmeister  in  Gumbinncn.  verm. 
mit  Wilhclmine  v.  Bornstedt  fgest.  1840),  hinterliess  derselbe  (  I.  Sub- 
division)  von  Julius,  geb.  1788.  gest.  1X51».  herz.  Sachs.  Cob.-Goth. 
Oberkammerh.  und  Landjägerm.,  verm.  1821  mit  Amalie  v.  Mün- 
chingen (geb.  1849):   Otto.  geb.  1823,  herz.  Sachs.  Cob. -Goth.- 
Keg.-R.  und  Forstmeister  zu  Georgenthal,  verm.  1861  mit  Emma  v. 
Henning,  nebst  vier  Söhnen;  Adolph,  geb.  1824.  herz  Sachs.  Cob.- 
Goth-  Reg.  R.,  unvermählt;  Julius,  geb.  1826.  k.  preu>s  Hauptmann 
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a.  T).  zu  Coburg,  verm.  1858  mit  Adele  v.  Plenen  (geb.  1835)  nebst 
einem  Sohne.  (II.  Subdivision)  von  Alexander,  geb.  1792,  gest.  18(51, 
k.  preuss.  General-Lieut.  a.  D.  verm.  1820  mit  Ernestine  von  dem 
Borne  (gest.  1854):  Friedrich,  geb.  1824,  k.  preuss.  Maj.  in  Düssel- 
dorf, an  vermählt;  Ernst,  geb.  1829,  k.  preuss.  Oberstlieut.  und  Diri- 
gent der  Ingen.-Abth.  im  Kriegs-Ministerio,  venu.  1850  mit  Cecilie 
v.  d.  Osten,  nebst  zwei  Söhnen  und  zwei  Töchtern.  Der  zweite 
Zweig  stammt  von  Friedrich  Ludwig  Constantin,  geb.  1751,  gest 
1827,  herz.  Sachs,  ('ob.  - Goth.  Landjägern),  zu  Georgenthal,  verm. 
mit  Auguste  v.  Hopfgarten,  deren  Sohn  Julius,  geb.  1801,  gest.  1864 
aus  seiner  Ehe  mit  Mathilde  v.  ßenning  (geb.  1818)  zwei  Söhne  hin= 
terliess:  Paul,  geb.  1842,  k.  preuss.  Lieut.  in  Breslau  u  Alfred,  geb. 
1843,  verm.  1800  mit  Caroline  Rohmann,  welche  Vorder-  u.  Hinter- 
Sonneborn  besitzen.  Der  dritte  Zweig  stammt  von  August  Friedrich, 
geb.  1701,  gest.  1834,  herz.  Sachs.  Meining.  Oberforstmeister,  verm. 
1)  mit  Wilhelmine  v.  Lotto w  (gest.  1802J;  2)  verm.  mit  Wilhelmine 
Meyer  (geb.  1784,  gest  1817).  Die  I.  Subdivision  bilden  die  Söhne 
des  ältesten  Sohnes  Wilhelm ,  geb.  1788,  geHt.  1852,  herz.  Sachs. 
Meining.  Oberst,  verm.  1)  mit  Dorette  v.  Seefried  (gest.  1810);  2) 
verm.  mit  Victorie  v.  Meyern  Hohenberg1  (gest.  1837):  Udo,  geb. 
1810,  k.  preuss.  Oberstlicut.  zu  Coblenz,  verm.  1840  mit  Maria  v. 
Moltke  nelmt  zwei  Töchtern  u.  einem  Sohn  Arthur,  k.  preuss.  Prcm.- 
Lieut.  in  Posen;  Wilhelm,  geb.  1823,  herz.  Sachs.  Meining.  Förster, 
un vermählt.  11.  Subdivision,  der  zweite  Sohn  August'*,  Constantin, 
geb.  1794,  herz.  Sachs.  Coh.-Goth.  Maj.,  verm.  mit  Luise  v.  Gökel 
(gest.  1831;  2)  verm.  mit  Auguste  Mehring.  Ihr  einziger  Sohn 
Hugo  blieb  als  k.  k.  österr.  Officicr  b.  Königsgrätz.  Subdivision  III, 
der  dritte  Sohn  Hermann  Friedrich  Albert,  geb.  1807,  k.  hannov. 
Kloster-Kammcr-Director,  venu,  mit  Johanna  Charlotte  Juliane  Frie- 
derike v.  Wangenheim,  geb.  1828  (Adolphs  II.  Viertels,  I.  Branche, 
I.  Zweiges  Tochter)  besitzt  das  Fidoi-Commiss  Wake  mit  Kescheroe 
und  Eidenburg,  hat  einen  Sohn  Adolph,  geb.  1854  und  vier  Töchter 
und  ist  der  Verfasser  der  Begesten  und  Urkunden  des  Geschlechtes 
v.  Wangenheim,  Hannover  1857,  so  wie  die  Üedaction  demselben 
die  Revision  derselben  bis  auf  die  neueste  Zeit  verdankt. 
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1.  127,  n.  12  und  14«.  n.  5.  -  Tyroß,  I,  31»;  sarhs.  Wappenb.  V.  T.  i»5.  -  Zedier,  .'.2,  S.  l'Jl'J.  - 
V.ai  Refften  und  Urkunden  d«  t*«*Mcchu»  v  W.,  Hannover  ls.'.7,  heian^e«.  v.  Hermann  v.  W.. 
k.  hannov.  Klo*U.r  Kaniroei  lou-ctor,  »owie  hand»chiiltl.  Additamenta  duvdben. 

Warberge,  Werberge,  Edle  Herren  (im  Schilde  ein  schwarzer 
Lindenstock  oben  verhauen  mit  zwei  Blättern  und  unten  mit  drei 
Wurzeln).  Altes  den  Titel  Edle  Herren  führendes  braunsehw.  Ge- 
schlecht, welches  auf  dem  später  fürstl.  Wolfen  bütteischen  Amte 
gleichen  Kameus  uuweit  Helmstedt  sass,  von  den  Schriftstellern  bald 
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für  Grafen  ausgegeben  wurde  und  bald  mit  den  Grafen  v.  Wartberg, 
bald  mit  denen  v.  Wartburg  verwechselt  worden  ist.  Hermann 
Edler  Herr  zu  Warberg  befand  sich  1272  auf  dem  Landtage  der 
Herzöge  zu  Braunschweig,  und  ein  anderer  dieses  Namens  zählte 
1355  zu  den  Heermeistern  des  Johanniter -Ordens  zu  Sonneburg.  — 
Konrad,  Bisehof  v.  Minden  1274  —  1295.  —  Heinrich  Julius  v.  Wer- 
berge  starb  1072  als  der  Letzte  seines  Hauses  und  hinterliess  einige 
Töchter.  Mit  Agnes  Elisabeth  v.  Werberge.  die  man  noch  1680 
findet,  ist  auch  der  weibliche  Stamm  dieses  alten  Geschlechts  er- 
loschen. 

Uoppfnrod.  StMnml  uih  S  »9.  UryphUtH  vom  RMerordr-n,  S.  <S.  -  FaDttniiem .  Cod.  dir.1. 
Antiq  .Nordgav.  S.  50.  (Jauhe.  I.  S.  27  7»  und  11.  S.  Ii**.  ZedUr  52,  S.  20'M.  —  l*m,  hiftor. 
Abh.  r.  d.  (>dl.  n  llomn  v.  W.  ia  drn  hannov.  gclrhrti-n  AnzriK.Ti  1751,  37  Sturk  und  in  Srhntt  » 
Jurist.  Jahr«.  n&<-\  im  Magazin  f.  Rfrhtsirelehit.  n.  ii*"trhlchUfoMchfr  1  5r.7.  S.  252.  —  v.  tftdinq, 
III.  S.  720.  n.  1*1 1 .  /VrtM»,  adl.  Kuropa  ("5.  —  Iiithmar  24  —  J3.  r.  tftllback,  II.  S.  6*4. 
//op/,  Atla»,  S.  200 

I  Warbnrg  (in  Silber  ein  mit  drei  dergleichen  Kosen  belegter 
schräg  rechter  Balken  ).  Altes  meklenburgischos  Adelsgeschlecbt. 
Ob  dasselbe,  wie  nach  alten  Stammtafeln,  von  den  alten  Grafen  an 
der  Diemel  in  Wcstphalen  diroet  abstamme,  oder  der  Tradition  der 
Familie  nnch,  von  einem  Lieblinge  Heinrich  des  Löwen,  Eckbert, 
welcher  ihn  auf  seinen  Nordzügen  hegleitete,  dort  von  demselben 
mit  Grundbesitz  belehnt  ,  als  jüngerer  Zweig  seines  Geschlechts  eine 
neue  Familie  begründete,  ist  vorläufig  noch  nicht  zu  constatiren,  da 
mit  den  Urkunden  so  vieler  anderen  meklenburgischen  Geschlechter 
die  Warburg'sehen  älteren  Familien-Nachweise  durch  den  Brand  des 
Rathhauses  in  Neu- Brandenburg  zerstört  sind.  Uebrigons  fehlt  es 
keineswegs  an  Dokumenten,  die  schon  bis  in  das  II*.  Jahrhundert  zu- 
rück gehen,  indem  sowohl  in  den  Urkunden  des  Klosters  Dargun.  als 
Zeuge  für  den  Fürsten  Borwin  von  Bostok.  Hinricus  de  Warborch 
1244  erseheint  ,  wie  auch  derselbe  1251  als  dominus  und  andere  des 
Geschlechts,  auch  nach  Bohr  (s.  unten)  zu  den  nobilcs  entgegen  den 
milit.es  gezählt  werden,  und  im  Amte  Stargardt  und  Stavonhagen 
ein  :VMIjähriger  Grundbesitz  nachzuweisen.  Joachim,  Enkel  Aehim's 
zu  Quaden-Schönfold  18X1»  ebendaselbst  und  zu  Stolpe  1  151».  war 
venu,  mit  Sophia  v.  Kerberg:  —  Heinrich  1514:  Adelheid  v.  Zer- 
nenkow;  —  Glaus  auf  Lichtenberg  154(>:  Anna  v.  Kratzen;  —  Her- 
mann auf  Qnaden-Schönfcld ,  Oberstlieutenant  der  Cav.  1(308:  Mar- 
garethe v.  Gloden  (sein  Bruder  Heinrich,  auf  (gnaden -Schönfeld, 
Stolpe,  Ballin,  Badresch,  Oldendortf,  Gramelow,  Warbende,  Flatow, 
Koldcnhotf,  Dolgen.  15(17  Meklenb.  01>erstor,  früher  Bittmeister  bei 
Franz  1.  und  Heiniich  H.  von  Frankreich).  —  Joachim,  Landrath 
ll»2<>:  Sabine  v.  Lehsten:  —  (  Inns  Heinrich  auf  Ballin,  Hohberg, 
Stolpe,  pfändet  Neverin  l(>5(i:  Isabella  v.  Bülow- Hundorfl'. —  Joa- 
chim Mathias,  ebendaselbst:  Isabella  v.  Aschersb  ben,  17<H>.  -  Claus 
Ehrenreich  auf  Qnaden-Schönfeld  und  Stolpe,  geb.  KJM2.  gest.  1701, 
verm.  1)  Ursula  v.  GreitFenberg  (gest.  1721),  2)  Dorothea  v.  Dü- 
ringshofen (go*t.  174t»):  —  Ernst  Sigismund  auf  (jnadonschönfeld- 
Stolpe,  geb.  171S.  Meklenb.  Landrath  im  Horzogth.  Güstrow.  Star- 
garder  Kreises  17(12.  ge*t   177<>:  venu    Ii  Eva  v  Warburg  Stolpe 
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(gest.  1757),  2)  Christiane  v.  ThomstorfT-Watzkendorff  (gflst.  1 768) ; 
—  dessen  Bruder  zweiter  Ehe  Friedrich  Ernst  Wilhelm,  geb.  1732, 
Meklenb.  Landdrost,  auf  Quaden- Schönfeld  nnd  Stolpe,  gest.  1800, 
verm.  1762  mit  Dorothea  v.  Tornow -Wittonhagen  (geb.  173H,  gest. 
1808),  durch  dessen  Söhne  sich  der  Stamm  theilt.  Der  ältere  Adolph 
Friedrich  Sigismund,  geb.  1703,  k.  preuss.  Rittmeister  auf  Hohen- 
Landin,  Quaden-Schönfeld  und  Stolpe,  gest.  1823,  war  verm.  1798 
mit  Wilhelmine  Luftt  (geb.  1770),  aus  welcher  Ehe  entsprossen, 
neben  einer  Tochter  Emilie,  geb.  1802,  verm.  an  Eduard  v.  Schlich- 
ting,  k.  preuss.  General  der  Infanterie,  noch  zwei  Söhne  leben: 
Albert  Ernst,  geb.  1799,  k.  preuss.  Prem.-Lieut.  der  Garde  du  Corps, 
gest.  1831,  verm.  1827  mit  Ernestine  v.  Rabe-Carmzow,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne:  Erich,  geb.  182S  auf  Ober- Altwaltersdorf,  verm. 
mit  Hildegurde  v.  Prittwitz-Gati'ron  und  Georg,  geb.  1830,  k.  preuss. 
Kammerh.  u.  Major,  verm.  mit  Einilfe  Freiin  v.  d.  Goltz.  Der  zweite 
Sohn:  Eduard  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1800,  k.  preuss.  Lieutenant, 
auf  Quaden-Schönfeld ,  verm.  mit  Sophie  v.  Scheve,  der  dritte  Hel- 
muth  Otto  Friedrich,  geb.  18<>9,  k.  preuss.  Lieutenant,  auf  Stolpe, 
verm.  1838  mit  Luise  v.  Rabo-Cannzow,  aus  welcher  Ehe  neben  drei 
Töchtern:  Clementine,  venu.  v.  Orzen.  Anna,  Emma,  ein  Sohn:  Al- 
bert. Der  jüngere  Sohn  Friedrich  Ernst  Wilhelm  s,  Ernst  Christoph 
Friedrich  Wilhelm  Freih.  v.  W.,  geb.  I7liö,  auf  Hohcn-Landin,  k. 
preuss.  Goneral-Maj.,  gest.  183").  verm.  1817  mit  Auguste  Grf.  Hlan- 
kensee- Fi  lehne,  hinterliess  neben  mehreren  früh  gestorbenen  Kindern 
nur  einen  Sohn:  Georg  Wilhelm.  Freih.  v.  W.,  gel).  1820.  auf  Lib- 
behne  und  Hohen-Landin,  jetzt  in  Dresden  auf  Villa  Rosa,  verm.  mit 
Elisabeth  v.  Tronin,  Tochter  des  ehem.  k.  preuss.  Kriegsministers. 

|[:md».tiriftl.  Nolixrn.  Jtn.rnvhl,  II  "\.  /-V/,r.  M.J.  r  .  r.r.  M.kWit«.  I.  Iii».  K.  p.  107.1.  — 
Fftmkr,  Alt-  und  »rur«  M.-kl.-nk  17.V1  f.nuhr,  I.  S. -.»77:».  r.  Hrllb,fh,  II.  S.  KWvrr, 
I'cm  lirvil».  d.  HrrzoKtU.  MrUrnt.uiK.  MMUr,  cctii-al.  Tal».  I.itrh,  ui.k.l.-iil».  t'rkiindrn.  Srhucriii 
IKU  M.-klrnl».  1  tl>nnd.  [il»u<  h,  SYliwcrin  IHO.'I.  M.M.miI».  Wa[i|».  nl».  I.III.  2  )1  •  Frrih.  v.  J.r 
tirlmr.  III.  S.  HO.  —  v  Hrfner,  rm+.iVnh.  Ad.  S.  '.'1  ,  T.  20.  —  PrKtitrivt.  Virnich  pinet  m.'kl.-nlt 
Ad.Uit.Ml».  (Warl.urg  i.       r UK-iti.-  d.-.t-.  1,.-  H.H.-.       N    IT.  \  I.  IV  S.  M>',. 

Wardenburg  (\n  Blau  ein  njiorgelcgter  goldener  Eiehstamm  (Ast) 
mit  Blättern  und  Eicheln).  ( >ldenburgisclier  Fradel,  k.  dun.  AdeN 
stand.  Diplom  1829,  unter  Anerkennung  des  alten  Wappens.  Stamm- 
burg Wardenburg  bei  Oldenburg  schon  134f>.  N.  v.  Wardenburg- 
oldeuhurg,  Canzlei-R.,  dessen  Sohn  August  1773  nach  Schleswig  ging 
und  dort  als  Major  starb,  war  verm.  mit  Marie  Vitzthum  v.  Eckstädt, 
aus  welcher  Ehe  entspross  als  älterer  Sohn  Detlef  Friedrich  v.  Warden- 
burg-, geb.  17*3,  gest.  1S(J3,  verm.  mit  Pauline  v.  Blücher,  aus  welcher 
Ehe  stammen  neben  vier  Töchtern:  Friedericke  verm.  Präsident  v. 
Steinann  in  Copenhagcn,  Sophie  verm.  Dr.  Valcntiner,  Luise  verm.  v. 
Blücher,  Paulin«?  und  Caroline  unverm.,  vier  Sölme:  Heinrich  Fried- 
rich v.  Wardenburg -Oldenburg,  Oberstlientenant,  geb.  1811,  gest. 
1869.  verm.  1842  mit  Caroline  v.  Blücher  (geb.  1801),  Kinder:  Carl 
und  Luise,  Ludwig  von  Wardenburg.  Forstmeister  in  Hussland.  geb. 
1H12.  verm.  mit  Hermine  von  <  nildenstubbe.  Gustav.  Oldenburg". 
Major,  g-eh.  18D>.  verm.  mit  Natalie  v.  Anderten.  Christian.  Haupt 
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mann  a.  D. ,  geb.  1820,  verm.  mit  N.  Finger.  Der  jüngere  Sohn 
August  v.  Wardenburg,  Bürgermeister  von  Apenrade,  binterlietw: 
Friedrich  Owe  Sophus  Ludwig  v.  Wardenburg,  grossherzogl.  sachs.- 
weim.  Geh.  Legations-R.,  verm.  mit  Marie  v.  Beulwitz. 

HandwhrlfU.  Notiien.  -  v.  Jlefntr,  «Schs.  Ad,  S.  5S.  T.  RO. 

Wardener  Freiherren  (iivBlau  drei  (2  und  1 )  silberne  Kleeblätter 
und  aus  dem  unteren  Schildesrande  3  wachsende  Knappen  in  silberner 
Rüstung).  Reichsfreiherrenstand.  Diplom  von  1791  für  Claude  Baron 
de  Wardener  unter  Bestätigung  der  althergebrachten  Freiherrenwürde 
der  Familie.  Derselbe,  geb.  1733  und  gest.  1813,  verm.  1784  mit 
Catherine  Marquise  de  Boucher,  gest.  184*.»,  stammte  aus  einem  franz. 
Geschlecht,  welches  Jahrhunderte  hindurch  im  Lande  begütert  zum 
höhern  Adel  gehörte,  als  k.  französ.  Oberstlieutenant,  unter  Louis 
XVI.,  beim  Ausbruche  der  ersten  französ.  Revolution  sein  Vaterland 
verlassen  und  in  k.  k.  österr.  Kriegsdienste  getreten  war.  Des  in 
Frankreich  geführten  Beinamens  „Rend"  bedient  sich  die  Familie  seit 
ihrer  Auswanderung  nicht  mehr.  Der  ältere  Sohn  dt«  Baron  Claude 
de  Wardener,  Freiherr  August,  k.  k.  Feldmarschall-Lieut,  geb.  1785, 
gest.  1848,  hatte  sich  1827  mit  Louise  v.  Czernik  und  Orvath,  gest. 
1861,  verm.,  aus  welcher  Ehe  stammen  drei  Söhne:  Freih.  Hippolyt, 
geb.  182S,  k.  k.  Lieut.  in  der  Armee,  Freih.  Edmund,  geb.  1*33  und 
Freih.  Rudolph,  geb.  1837. 

Orni-al.  Tau  henk  d.  freih.  HUu*i>r,  )Kr>!t,  S.  hCI,  SfiS  und  1H09,  S.  972. 

•  Warendorf,  Warendorp  (im  Schilde  ein  nach  beiden  Seiten 
gesinnter  schräg  -  rechter  Balken,  begleitet  von  zwei  Sehnigstreifen : 
nach  Siegeln  von  131)0,  1447  und  IT)  11).  Altes  längst  erloschenes 
Münster'sches  Erbmanns-tieschlecht,  welches  134ti  die  Bispingsmühle 
in  Münster,  13711  den  Hof  Walgarden  im  Kirchspiele  Trenkeuhorst, 
den  Hof  Wigberinch  im  Kirchspiele  Greven  und  einen  Zehnten  von 
Ahlen  besass.  —  Bernd  Warendorp  v.  Kuckelsheim,  wohl  dem  Stamme 
v.  Kuckelshe.ini  angehörend  und  Sohn  einer  Erbtochter  v.  Warendorp 
führte  l(5.r)7  das  Wappen,  wie  folgt:  Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  der  Kuekelsheim'sohe  Helm  und  links  der  Warendori'sche 
gezinnte  Balken,  doch  hier  schräg  links. 

Freih.  v.  Udebur,  III.  S.  80. 

r 

•  Warendorf  (in  Gold  drei  blaue  Balken,  bald  schräg  rechts,  bald 

quer  gelegt  und  im  mittleren  derselben  drei  goldene  Lerchen).  Altes 
aus  dem  Münster'schen  stammendes  Lübecker  Patriziergeschleeht : 
Ecke  v.  Warendorf  1 122  im  Rath,  Johann  v.  Warendorf,  Domherr 
zu  Lübeck  1681,  einen  einzigen  Sohn  hinterlassend. 

Freih.  v.  Txtltbur,  III.  S.  SO.  —  Sirhmafher ,  IM.  107. 

Warkotsch,  Freiherren  (in  Roth  zwei  ins  Andreaskreuz,  gelegte, 
oben  jede  mit  einer  heraldischen  silbernen  Lilie  besetzte  ausgerissene 
Stauden).  Böhm.  Freiherrenstand.  Diplom  vom  12.  Januar  1735 
für  Carl  Ferdinand  von  Warkotsch,  Hauptmann.  Eins  der  ältesten 
und   angesehensten  sehles.   Adclsgesch  locht  er   (auch  Warkotzsch, 


Digitized  by  Google 


4SI 


Warkosch  geschrieben)  und  aus  dem  Königreich  Ungarn  übersiedelte. 
Von  den  früheren  bekannten  Ahnherrn  des  Stammes  war  Nicolaus 
Warkotsch  v.  Kobschütz  im  Ratibor'schen  1503,  Beisitzer  bei  dem 
unter  dem  Herzoge  Carl  I.  zu  Münsterberg  gehaltenen  Ritterrechte  zu 
FrankensU'in,  und  Georg  von  Warkotsch,  ein  schles.  Ritter,  diente 
1540  als  Oberst  unter  Ferdinand  im  Türkenkriege,  und  machte  die 
Belagerung  von  Ölen  mit,  1543  vertheidigte  er  als  kaiserl.  General 
und  Commandant  die  Festung  Stuhl  -Weissenburg  gegen  die  Türken 
und  fiel  im  Kampfe  noch  während  der  Belagerung  als  tapferer  Officier. 
Zu  derselben  Zeit  war  Thomas  v.  Warkotsch,  Adoptivsohn  des 
Palatin  Grafen  Perenv,  kais.  Oberst  und  Gouverneur  zu  Erla,  auch 
bekleideten  im  15.  Jahrh.  viele  Edle  v.  Warkotsch  in  Kriegs-  und 
Staatsdiensten  zum  Theil  hohe  Aemter  und  Würden.  In  Schlesien 
hatte  die  Familie  sich  zeitig  in  unterschiedene  Häuser:  zu  Langen- 
hennersdorf im  Glogauischen,  Kobschütz  im  Münsterbergisehen,  Silbitz 
und  Wilmsdorf  im  Briegischen  geschieden  und  besass  später  auch 
Hennersdorf,  Schwesterwitz  und  Merzdorf  im  Münsterbergischen, 
Grünau  und  Neudorf  im  Oppelschen,  Klein -Tchunkawe  bei  Militsch, 
Warkotsch  bei  Strehlen,  und  neuerlich  Strachwitz  im  Breslauischen. 
Von  der  Linie  zu  Silbitz  lebte  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  Nicolaus 
v.  Warkotsch,  verm.  mit  einer  v.  Pogrell  und  Lampersdorf,  der 
gleichnamige  Sohn  hatte  eine  v.  Tschesch  und  Krippitz  zur  Gemahlin 
und  eine  Tochter,  Eva,  vermählte  sich  1589  mit  Hans  v.  Reinsperg. 
Von  der  Linie  zu  Wilmsdorf  war  gegen  Mitte  des  10.  Jahrhunderts 
Heinrich  v.  Warkotsch  mit  Ursula  v.  Brauchitsch  vermählt.  Der  Sohn 
Johann  Dietrich  hatte  Ursula  v.Kopatsch  zur  Gemahlin  und  der  Sohn 
desselben,  Christian,  war  mit  Sabine  v.  Gay  in  der  Mark  b.  Frankf. 
a.  O.  vermählt.  Demselben  folgte  Heinrich  Wenzel,  verm.  1663  mit 
Salome  v.  Suchodolskina  und  Walislawitz,  aus  welcher  Ehe  er  drei 
Kinder  hatte.  Später  erleiden  die  Familiennachrichten  eine  grosse 
Unterbrechung  bis  zu  der  Zeit,  in  welcher  der  Freiherrenstand  in 
die  Familie  gekommen  war  (s.  oben).  1741  wurde  ein  Baron  v. 
Warkotsch  k.  preuss.  Kammerherr.  Auch  Heinrich  Gottlob  war  als 
Freiherr  anerkannt  worden.  Derselbe  hatte  bis  1756  im  k.  k.  Heere 
als  Hauptmann  gedient  und  war  luther.  Glaubens.  Durch  den  Tod 
seines  Bruders  wurde  sein  Besitz  mit  Schönbrunn  und  Ob-  und 
Nied -Rosen  im  Strehlensehen  vermehrt,  so  dass  er  die  ganze  Herr- 
schaft Strehlen,  über  23  Güter  besass.  Seine  Anhänglichkeit  an  das 
Kaiserhaus  bewog  ihn  1761  zum  Verrathc  an  dem  neuen  Könige, 
welche  durch  Einziehung  sämmtlisher  Güter  freilich  auch  den  unschul- 
digen Lehnsvettern  ihr  Anrecht  an  dieselben  entzog.  Der  Baron  starb 
zu  Raab  und  mit  seinem  mit  einer  Gräfin  Königsdorf  verm.  Sohne 
erlosch  später  sein  Zweig.  Freiherr  Carl  Ferdinand,  welcher,  als 
der  König  von  Preussen  1741  die  niedcrschles.  Huldigung  annahm, 
die  k.  preuss.  Kammerherren  würde  erhalten  hatte,  war  Besitzer  des 
Gutes  Ciasno  im  lublinitzer  Kreise,  w  elches  er  aber  später  wieder 
verkaufte,  und  sich  inRybna  im  beuthner  Kreise  niederliess.  Durch 
das  wunderthätige  Marienbild  in  f'ubetzko  bewogen,  bekannte  er  sieh 

Knr*chk*.  IVut«eh   Adrl»  in    T\  ftl 
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zur  katholischen  Kirche.  Ihm  folgte  »ein  Sohn  zweiter  Ehe,  Freih. 
Anton,  k.  preuss.  Hauptmann  im  Regiin.  v.  Sanitz,  gest.  1824,  verm. 
mit  Julia,  Tochter  des  k.  preuss.  Maj.  v.  Rosse  u.  der  Julie  v.  Cheranger. 
Aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Carl  Anton  Leopold,  geb.  1784,  Herr 
auf  Strachwitz,  k.  preuss.  Major,  gest.  1848,  verm.  1815  mit  Charlotte 
Christine  Friederike  Henriette,  Tochter  des  k.  preuss.  Lieutenant  und 
Amtshauptmanns  Johann  Christian  v.  Wilkens  und  der  Sophie  v. 
Meyern,  verw.  v.  Hunrodt,  aus  weither  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Antonie,  geb.  1816,  verm.  1835  mit  Eugen  Graf  v.  »Sauerina, 
Besitzer  des  Majorats  Kuppersdorf  bei  Strehlen,  zwei  Söhne  stamm- 
ten: Freih.  Ernst,  geb.  1818,  Erb-  und  Ger.-Herr  von  Strachwitz,  k. 
k.  Major  in  Pension  und  Joh.-O.-E.-R.  und  Freih.  Oscar,  geb.  1827. 

ßuetlini  Stemmer.  P.  1.  —  Imco*.  Sehl«.  Ocnkw.  S.703  n.  ISf.l.  -  Hetul,  SiVsiocr.  r«K»r.. 
c.  8.  S.  75«.  —  Sinapiu:  OlMi»«r.  II.  S.  321  und  drss.  Sehl«.  Cuiio»it.  I.  1021  und  II.  S.  1098.  — 
</«iiA*,  I.  S.  277'.»-  »I.  -  /tdltr,  S.  21?«  -  2».  -  JfryeWe  r.  Wkljrld.  Ei*.-Hd.  5.  11?  - 
>.  I'r.  Adel»-I*x.  IV.  S.  314.  -  iwncaL  Tuchenb.  d.  fi,ih.  Hauer,  1853,  S.  523— 2&.  I8M,  S.  214 
und  1670,  P.  IrtOl.  -  Utting,  N.  i>37.  —  Freih.  v.  Utilmr,  III.  S.  80  und  81.  -  Siehmackrr. 
I.  56.  -  Ah-«,  Schi«.  W.  H.  H.  239.  -  Kntichkt ,  1.  S.  453.  -  /«lAiiattty,  uu»»r.  G«ch.  - 
Schickjuit,  hb.  2.  p.  78  und  lib.  3.  p.  313  und  4M. 

Warmnth  v.  Schlachtenfeld.  Erbl.  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  l^lU  für  den  Kittmeister  im  k.  k.  Cürassier  -  Regiment  Herzog 
Albert  von  Sachsen-Teschen,  mit  v.  Schlachtenfeld. 

MtfferU  v.  Miihlftld,  S.  281.  -  r.  HtUbaeh,  II.  685. 

Warnsdorf  (in  Blau  ein  liegender  silberner  Halbmond,  darüber 

ein  silberner  Stern).  Altes  sächs.-lausitz.-schles.-böhm.  Adelsgeschlecht. 
Etwa  100  Jahre  vor  der  Reformation  Polen  verlassend,  verlegte  es 
seinen  Wohnsitz  nach  Böhmen  in  Warnsdorf  bei  Rumburg,  sich  auch 
danach  nennend.  Die  neue  Lehre  annehmend  verkaufte  es  den  Ort 
und  machte  sich  in  der  Lausitz  ansässig,  wo  es  im  16.  und  17.  Jahrb. 
zu  den  sechs  Hauptgeschlechtern  des  Markgrafenthums  gehörte.  In 
Schlesien  scheint  sich  schon  früher  ein  Zweig  niedergelassen  zu  haben, 
da  Nicolaus  Ritter  v.  Warnsdorf  1414  auf  dem  Concil  zu  Costnitz, 
Hans  v.  Warnsdorf  k.  böhm.  Rath  und  Hauptmann  zu  Glatz,  Georg 
v.  Warnsdorf  zu  Giessmannsdorf  1556  Statthalter  zu  Liegnitz  und 
Kaspar  v.  Warnsdorf  kais.  Rath  und  Landeshauptmann  im  Fürsten- 
thum Schweidnitz  und  .lauer,  gest.  1634.  Adalbert  v.  Warnsdorf 
zu  Giessmannsdorf  war  1647  Hofrichter  zu  Liegnitz;  Ernst  Gotthard 
v.  Warnsdorf  1712  k.  poln.,  churfürstl.-sächs.  Kammerjunker.  Für 
die  jetzt  noch  in  Sachsen  und  Preussen  aus  der  Lausitz  stammende 
Linie  Schreibersdorf  und  Gersdorf  war  Hans  v.  Warnsdorf  auf  Kuhna. 
Ober-  und  Mittel-Schreibersdorf,  Reichenbach,  Haugsdorf, gest.  16l»4, 
kais.  Rath  u.  Landesältester  zu  Görlitz,  verm.  mit  Sabina  von  Schaf- 
gotsch;  —  Hans  Georg  v.  Warnsdorf  auf  Mittel-  und  Oberschreibers- 
dorf, gest.  1655:  Catharina  v.  Saltza;  —  Georg  Caspar  v.  W.  auf 
ganz  Schreibersdorf,  gest.  161)3:  Anna  v.  Gersdorf- B;iruth;  —  Kas- 
par Rudolph  v.  W.  auf  Mittelschreibersdorf  und  Gruna,  gest.  1730: 


litz.  Mörsdorf.  Ober-Amtshofmeister  zu  Bautzen:  Helene  v.  Klux- 
Herwigsdorl  ;  — Ernst  Heinrich  v.  W.,  auf  Ober-  u.  Nieder-Gersdorf, 


Friedrich  v.  W.  auf  Pie- 
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Gerlachshcim  u.  h.  w.:  Erdmuthe  v.  Leubnitz-Friedersdorf;  —  Carl 
Heinrich  v.  Warnsdorf,  auf  Gersdorf,  k.  preuss.Maj.,  geb.  1777,  gest. 
18Ö5,  verra. :  1)  mit  einer  Grf.  Kostitz,  2)  Ernestine  v.  Kiesewetter, 
3)  Margarethe  Zimmermann,  aus  welchen  Ehen  entsprossen:  Georg 
v.  W.,  k.  preuss.  Hauptmann,  gest.  1848,  venu,  mit  Anna  Schubert; 
Ernst  Rudolph  v.  W.,  k.  sächs.  Ober- Bergrath,  geb.  1806,  verm.  mit 
Henriette  Freiesleben  (geb.  1808);  Bernhard  v.  W.,  geb.  1812  auf 
Roitz  bei  Spremberg;  Conrad  v.  W.,  k.  pr.  Prem.-Lieut.  in  Marien- 
berg, u.  Leopold  v.  W.,  Buchhändler  in  Berlin,  beide  auch  vermählt. 

Carptott,  Khrcoterap«!  d.  olH-rl»u»itx,  I.  S.  1;>7  und  lß3.  II.  S  r,Q.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III. 
S.  M.  -  r.  Medintr,  I.  'Jib.  üauhc,  I.  S  27M.  _  <,>w«er.  III.  26.  -  t.  HeUbach,  11.  S.  ft86. 
—  V.  IT.  AdeN-Lex..  IV.  S.  314.  Ul^rlauMli.  Sachlrtr  17i56.  S.  215.  -  Siebmacher,  I.  *. - 
Sinopiu*,  I.  S.  10*U,  II.  S.  10W.  -  Zyrttf,  I.  II«;  -  Ärfter.  S.  21  CS.  -  t.  //</w«r.  tlcht. 
Ad.  S.  ÖV.  T.  60,  —  hes».  Ad.  S.  29.  T.  M.  -  Knetchke,  W»pp.  1.  S.  451. 

Warsberg, Freiherren  (in Schwarz  ein  silberner  gekrönter  doppel- 
geschwänzter Löwe).  Altes  stiftsluhiges  rheinländ.  Geschlecht,  dessen 
Sprossen  seit  undenklicher  Zeit  zu  den  Mitgliedern  der  rheinländ.  • 
rittersehuftl.  weil,  reichsunmittelbarcn  Cantone  gehörten  und  welche 
ursprünglich  aus  Lothringen,  aus  der  Gegend  von  Metz,  stammten, 
wo  Ruinen  der  gleichnamigen  Stammburg  noch  zu  sehen  sind.  Die 
Stammreihc  beginnt  um  1.150  mit  Werner  v.  Warsberg,  einem  zu 
seiner  Zeit  kampfgeübten  Ritter.  Oer  Enkel  desselben,  Bömuud  v. 
Warsberg,  ein  Sohn  des  Jobann  v.  Warsberg  und  der  Elisabeth  v. 
Dienheini,  war  1299  Erzbisehot'  und  Kurfürst  zu  Trier  und  der  Erste 
von  ihnen,  der  das  Münzrecht  ausübte.  Sein  Bruder  Philipp  v.  Wars- 
berg war  mit  Agathe  v.  Sandenberg  vermählt  u.  die  weitere  Nachkom- 
menschaft derselben  verbreitete  sich  in  mehrere  bald  wieder  erloschene 
Linien,  deren  Sprossen  mit  vielen  Familien  vom  stiftstähigen  Adel 
des  ehemaligen  römisch  -  deutschen  Reiches  mehrfach  verschwägert 
und  bei  allen  deutschen  Hochstitten  und  bei  dem  Deutschen  und 
Johanniter-Orden  oft  aufgeschworen  waren.  Der  nächste  allgemeine 
Stammvater  aller  späteren  und  neueren  Freiherren  v.  Warsberg  ist 
Johann  v.  Warsberg.  verm.  mit  Marie  v.  Elter.  Der  Ur-Urenkel  des- 
selben verm.  sich  mit  Mezza,  Tochter  und  Erbin  des  letzten  Burg- 
grafen Johann  zu  Rheineck  und  kam  so  in  den  Besitz  dieser  Burg- 
grafschaft die  dessen  Urenkel  Samson,  ein  Sohn  des  Johann  zu  War- 
belstein  und  Burggrafen  zu  Rheineck,  geb.  1G04,  aus  erster  Ehe  mit 
Ursula  v.  Schwarzenburg,  Erbin  v.  Heuweiler,  an  die  Grafen  v.  Sin- 
zendorf verkaufte.  Samsons  Ur-Ur-Enkel,  Freih.  Carl  Anselm,  gest. 
1797,  ein  Sohn  des  Carl  Heinrich  und  der  Anna  v.  Grciftenclau  und 
Enkel  des  Lothar  Friedrich  und  der  Maria  Margaretha  v.  Hoheneck, 
war  kurtrier.  Kämmerer.  Geh. -Rath,  Ober- Amtmann  zu  Saarburg  und 
Mertzing  und  k.  franz.  Oberst  und  hatte  sich  mit  Maria  Louise,  Gräfin 
v.  Nesselrode -Ereshoven,  gest.  1791,  verm.  Unter  mehreren  Kin- 
dern hinterliess  Freih.  Carl  Anselm  auch  den  Sohn  Alexander  Anton, 
geb.  1767  und  gest.  1814,  kurtrier.  Kämmerer,  aus  dessen  Ehe  mit 
Maria  Theresia  Freiin  Schenck  v.  Schmidberg,  Erbtochter  des  Joseph 
Franz  Ignaz  Freih.  Schenck  v.  Schmidberg.  das  jetzige  Haupt  des 
freih.  Hauses  stammt,  nämlich:  Joseph  Freih.  v.  Warsberg,  geb.  1807, 
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Herr  auf  Wartelatein,  Wiltingen,  Reblingen,  Hausbach,  Brottdorf 
u.  8.  w.,  k.  preuss.  Kammerherr,  verm.  1835  mit  Elisabeth  Freiin  v. 
Wittenbach  zu  Ratten  und  Thurnstein,  geb.  1809,  aus  welcher  Ehe 
drei  Söhne  entsprossen:  Alexander,  geb.  1836,  k.  k.  Kämmerer,  Kof-  u. 
Ministerial-Concipist  im  Miuisterium  des  kaiserl.  Hauses  und  de* 
Aeusseren;  Oscar,  geb.  1837,  lebt  zu  Ratavia  auf  der  Insel  Java 
und  Gustav,  geb.  1838,  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann.  Die  beiden 
Schwestern  des  Freih.  Joseph  sind  :  Anna  Maria,  geb.  1811,  St.-K.-D., 
verm.  1829  mit  Rudolph  Freih.  v.  Dörth  zu  Neckar-Steinach ,  Herrn 
zu  Wartenstein  u.  s.  w.  und  Ludovica,  geb.  1814  (St.-K.-D.  u.  P.-D.), 
auch  Inhaberin  des  Devotionskreuzes  des  Malthescr-Ordens,  verm. 
1834  mit  Cajetan  Graf  v.  Rissingen  Nippenburg,  k.  k.  Kämmerer  und 
Geh.-Rath. 

Oauhe,  I.  S.  2784.  II.  S.  1266.  -  (i«ne*l.  Tuschcnbnrh  der  freih.  Hüuter,  IMS.  S.  »*4,  1870, 
S.  1005.  —  Hattstein,  I.  S.  «51  und  Ub.  —  Humbraeht,  Tab.  76.  —    Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  S.. 

—  v.  Meding .  11.  S.  —  Salier,  8.  710.  —  Sitbrnacher,  I.  S.  131,  V.  175,  Soppl.  IV.  2n.  — 
Vetter,  bei*.  Ritterschaft.  Tab  t»2.  —  \V.  11.  d.  preus».  Rheinprovinx  1,  Tab.  125,  n.  250  u.  S.  115. 

-  /edler.  Ad.  .'>*,  S.  21 71  und  72. 

Warsing  (Schild  durch  einen  schmalen  rothen  Querbalken  ge- 
theilt,  oben  in  Gold  ein  schwarzes  springendes  Ross  und  unten  in 
Silber  anf  grünem  Boden  drei  Getreidchaline).  Adelsstand  des  Kgr. 
Preussen,  Diplom  vom  5.  Decbr.  1786  für  Heinrich  Ludwig  Warsing, 
k.  preuss.  Hof-  und  Kummer-Ger.-Rath. 

Freih.  v.  I*debur,  III  S.  82.  -  W.  B.  d.  preuw.  Monarchie,  IV,  86. 

Wartensleben,  Grafen  (Schild  mit  Schildeshaupt,  im  goldenen 
Schilde  ein  aus  grünem  Rusche  auf  grünem  Roden  springender  (rother) 
Wolf:    Stammwappen.    Im  von  Gold  und  Silber  längsgetheilten 
Schilde  ein  schwarzer  Doppeladler.  Auch:  Schild  geziert  mit  Mittel- 
schilde, im  letzteren  das  Stamm  wappen,  im  1  und  4  der  preuss.  Adler, 
in  2  und  3  ein  gepanzerter  mit  einem  Schwerte  bewaffneter  Ann). 
Preuss.  Grafenstand  vom  1.  Jan.  1703  u.  Reichsgrafenstand  vom  29. 
März  1706,  für  Alexander  Herrmann  v.  W.,  k.  preuss.  General-Feld- 
marschall u.  Bestätigung  des  Reichsgrafenstandes  1745  für  Carl  Fried- 
rich, seinen  Vetter  Carl  Philipp  Christian  u.für  die  ganze  Familie.  — 
Uraltes  berühmtes,  besonders  a.  d.  hess.  Grafschaft  Schaum  bürg,  Schlos« 
Exter  bei  Rinteln,  stammendes  nachNieder-  u.  Obersachsen,  Branden- 
burg u.  Oesterreich  sich  verbreitendes  Geschlecht,  welches  sich  früher 
auch  Rartensleben  nannte.  Zahlreich  an  Gliedern  wie  Besitz.  LautChro- 
niken  half  der  sächs.  Heerführer  Harten  bald  524  dem  Könige  der 
Franken ,    Theodorich ,   bei  der   Unterwerfung  Ermannfrieds  von 
Thüringen.    Bei  der  Theilung  erhielt  der  Unterheerführer  Bardo 
grosse  Landstriche,  die  Carl  der  Grosse  seinen  Kachkommen  bestätigte. 
Von  den  drei  Hauptlinien  starb  die  Schweriner,  gestiftet  von  Gunzel 
v.  Bartensieben,  den  Heinrich  der  Löwe,  Herzog  v.  Sachsen,  nach  Be- 
siegung Nicolots,  des  Königs  der  Wenden  und  Obotriten  1159  zum 
Statthalter  über  die  Mecklenburger  ernannte  und  nachdem  sieben 
Generationen  die  Grafschalt  besessen,  mit  Otto  1360  aus,  dessen 
Erbtochter  Richardis,  dieselbe  bei  ihrer  Vermählung  mitAlbrecht  IT. 
Herzog  v.  Mecklenburg  an  dies  Haus  brachte.  Die  Bartensiebensehe 
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Linie  in  der  Altmark,  von  Hermann,  dem  Bruder  Gunzels,  gestiftet, 
&tarb  gleichfalls  1683  mit  Vollrath  Christoph  v.  B.  aus,  so  das«  nur 
noch  die  Extersche,  durch  Hermann  II.  mit  der  Erbtochter  Agnete  v. 
Eckerstein  bei  Rinteln  1244  gestiftete,  blüht.  Sie  ist  urkundlich  bis 
1471  auf  Bodo  v.  AVartensleben  zurückzuführen.  Von  ihm  stammen 
im  siebenten  Gliede  die  Brüder  Alexander  Hermann  (s.  oben),  geb. 
1650,  gest  1734,  k.  preuss.  Feldmarsthal  1  und  Simon  Elmershausen, 
geb.  1653,  gest.  1720,  k.  preuss.  Regierungs-Rath,  Drost  zu  Haus- 
berge, Vom  Ersteren  (preuss.  Linie)  bilden  die  Nachkommen  seines 
jüngsten  Sohnes  Leopold  Alexander,  geb.  1710,  gest.  1775,  k.  preuss. 
Generallieutenant,  die  ältere  Linie,  deren  Häupter  (erster  Zweig): 
Gustav  Ludwig,  Sohn  den  Grafen  Ludwig  Christian,  k.  preuss  Schloss- 
hauptmann, Enkel  des  Grafen  Wilhelm  Friedrich,  Hofmarschall  der 
verw.  Prinzessin  v.Preussen,  geb.  1706  zuCarow,  Senior  der  Familie, 
Majoratsherr  auf  Carow  bei  Genthin,  Excellenz,  Jh.  -  0. -R.- R.,  k. 
preuss  Kammerherrund  Oberstlieut.  a.  D.,  verm.  1825  mit  Elisabeth 
v.  Goldbeck  (gest.  1869),  dessen  Sohne:  Hermann,  geb.  1826,  Jh.- 
O.-E.-R.,  k.  preuss.  Oberst,  verm.  1866  mit  Agnes  v.  Podbielski; 
Alexander,  geb.  182*,  Jh.-O.-R.-R.,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.,  verm. 
1859  mit  Edithav.  Goldacker;  Gustav,  geb.  1830,  Erbherr  auf  Seedorf 
b.  Genthin,  Jh.-O.-E'-R.,  k.  preuss.  Major,  verm.  H.  1863  mit  Dorothea 
v.  Mutius;  Ludwig,  geb.  1831,  Erbherr  auf  Rogaesen  b.  Magdeburg  u. 
Gränert  bei  Brandenburg,  Jh.-O.-E.-R.,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D., 
verm.  1856  mit  Mathilde  Gräfin  v.  Blumenthal ;  Friedrich,  geb.  1833, 
Besitzer  des  Rittergutes  Raakow  in  der  Lausitz,  Jh.-O.-E.-R..,  k. 
preuss.  Rittmeister  a.  D.,  verm.  1862  mit  Veronika  v.  Plötz,  deren 
Mehtrere  den  Stamm  fortgesetzt.  (Zweiter  Zweig)  A.,  Haus  Krippitz: 
Vicpor,  geb.  1836,  k.  preuss.  Premier-Lieut.  —  Sohn  des  Grafen  Gustav, 
k.  renss.  Kammerherr  und  Lieutenant  a.D. ,  Enkel  des  Grafen  Gustav, 
k.  preuss.  General  -  Major.  —  B.,  Haus  Schwirsen:  Alexander,  geb. 
1807,  Sohn  des  Grafen  (Konstantin,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in 
d.  A.,  Herr  auf  Schwirsen  in  Pommern,  verm.  1833  mit  Emilie  v. 
Borwitz,  mit  vier  Söhnen  und  vier  Töchtern.  C,  Haus  Osniszczewo: 
Julius,  geb.  1809  zu  Kl. -Wirsitz  b.  Guhrau,  Jh.-O.-R.-R.,  Dr.jur.  und 
k.  preuss.  Stadtgerichts  -  Rath  in  Berlin,  verm.  1847  mit  Luise  v. 
Schmeling.  (Dritter  Zweig):  Boguslaw  —  Sohn  des  Grafen  Alexan- 
der, k.  preuss.  Landrath  a.  D.,  Enkel  des  Grafen  Ferdinand 
Moritz,  k.  preuss.  Hofmarschall  des  Prinzen  Heinrich  v.  Preusscn  — 
geb.  1804,  Besitzer  der  Fideicomissherrschaft  Minkowsky  bei  Nams- 
lau  in  Schlesien,  Jh.-O.-E.-R.,  k.  preuss.  Kammerger.-Asscssor  a.  D., 
verm.  1863  mit  Luise  Meckel  v.  Herasbach.  Gemeinsamer  Stamm- 
vater der  jüngeren  (österreichischen)  Linie  war  Wilhelm  Ludwig 
Gustav,  geb.  1734,  gest.  1798.  k.  k.  General- Feldzeugmeister,  verm. 
mit  einer  Gräfin  Telecki  —  Sohn  des  Grafen  Carl  Phil.  Christian 
(s.  oben),  Enkel  des  Simon  Elmershausen,  Freiherr  —  dessen  Urenkel 
das  jetzige  Haupt  August  Wilhelm  Casslo,  geb.  1804,  Erbherr  auf 
Jarkasd  b.  Pesth,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.,  verm.  1830  mit  Bar- 
bara Patay  de  Baj-Beniz,  den  Stamm  zahlreich  fortgepflanzt,  indess 
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das  Stammhaus  Exten  in  der  Grafschaft  Sehauniborg,  mit  der  Tochter 
des  Grafen  Carl  Ludwig  Christian,  geb.  1733,  gest.  1806,  Ueneral- 
lieutenaut  in  holländ.  Diensten  und  kurptälz.  Kammerherr  und  der 
Gräfin  Isabellt*  Lynar,  gest.  1849  als  Wittwe  des  Hans  Freiherm 
v.  Manteuflel.  k.prcuss.  wirkl.Geh.-Rath  und  Chefpräsident  des  Ober- 
landesgerichts zu  Magdeburg  —  als  Wittwe  des  1853  verstorbenem 
k.  preuss.  Obertribunalsrath  Eckard  Pabst  v.  Ohain,  Catharina  Gräfin 
Warteusieben,  geb.  1804,  ausstirbt. 

.4*«!.  d.  u.  ».  \lt*rth .  II.  S.M1. —  All«rm.  «oncal.  Lrtioon,  I.  s.  SS9.  -  BriSgye^tann,  Bc*chT«h 
von  l'omm.  I.  Tb.  II,  179  -  bienemann,  S.  2M>.  —  IHttkmar,  S.  3»,  u.  M.  —  iHtrti,  vrhfe> 
Wapprnb.,  II.  92  —  Gau  he ,  1.  S.  2047,  II.  )2fi6.  —  fi«nt'.il.  und  biogr.  Nctixen  t  d.  l  .evhln.  hfr 
d«ei  t.  W.  Uerhn  lf3l.  —  Oeiieal  Ta*<henb.  d.  grüfl.  H*u«.«r,  1*70,  S.  IU+  und  IS3y  o. 
v.  He/ner,  pu-us*.  Adrl ,  S.  31.  T.  33:  -  ht-s*.  Adel  S.  30.  T.  3-1.  Hi*tor.  heriJd.  Haadbacli 
d.  Tucbrah.  d.  gräfl.  H»u»cr,  S.  105!*-  —  Knetchke,  deutsche  <ir»f«-nh»u»er,  II.  S.  6*5.  —  Freih.  r 
Ledebur,  III.  S.  *2  u.  85«.  —  f.  tferfin.,,  I.  S.  936  und  II.  S.  941  -  N.  Pr.  .Vdels-Lex.,  IV.  S.  SH> 
—  Zedier,  52.  S.  2367-2343. 

Washington,  Freiherren  (in  Silber  zwei  rothe  Querbalken  und 
im  silbernen  Schildeshaupte  drei  rothe  neben  einander  stehende 
Sternej.  Freiherrenstand  des  Königreichs  Kayern.  Diplom  vom  8. 
December  1829  für  Jacob  v.  Washington,  k.  bayer.  General  -  Alajor. 
Ein  altes  Geschlecht  in  England,  welches  sich  von  da  nach  Nord- 
amerika, Holland  und  von  hier  auch  nach  Deutschland  verzweigte. 
Als  erster  erscheint:  Jacob  Freih.  v.  W.  (s.  oben),  geb.  1788,  Herr 
auf  Notzing  in  Oberbayern,  k.  bayer.  Kämmerer,  Generallieutenant 
und  General-Adjutant,  venu.  1)  mit  Antonie  Freiin  v.  V erger,  verw. 
Freiin  Lochner  v.  Hüttenbach  (geb.  1788,  gest.  1831),  2)  mit  Caro- 
line Freiin  Segesser  v.  Brunegg  (geb.  1802,  gest.  1841),  gest. 
5.  April  1848.  Dessen  Sohn:  Max  Emanuel  Willibald  Freih.  v.  W.. 
Besitzer  der  HeiTselmftPoelsi  ii  Steiermark,  Jh.  O.  E.  K.,  Vicepräsident 
der  k.  bayr.  Landwirthschaftsges.,  geb.  2.  August  1829,  verm.  15. 
August  1855  mit  Friederike,  Herzogin  v.  Oldenburg,  geb.  8.  Juni  1820. 
Aus  welcher  Ehe  stammen:  George,  geb.  31.  Juli  1850  und  Stephao. 
geb.  17.  Juui  1858.  Dessen  Halbbruder  aus  des  Vater»  zweiter  Ehe. 
Carl,  k.  bayr.  Kämmerer  und  Rittm.  a.  1).,  geb.  27.  Oct.  1833. 

(icueal.  T.Asclinul).  der  licih.  Hauw  .  l.\T»7,  S.  hl'?,  l!*70.  S.  1006.       v.  Hefner.  bajrw.  Adel, 

S.  62.  T.  i  -  . 

Wasnier  (  Wasmar  )  t  in  Roth  drei  schräg  rechts  unter  einander 
gestellte  silberne  Rauten ;  auch  geviert  und  mit  rothein  Mittelschilde, 
worin  das  Stammwappen,  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer  Flügel 
und  2  und  3  in  Gold  eine  rothe  zweithürmigo  Burg  ).  Reichsadels- 
staud.  Diplom  1(389  für  Conrad  W..  holsteinscher  Canzler.  —  Altes 
bremeu-verdensches  Geschlecht,  welches  schon  —  unter  Kaiser  Hein- 
rich I.  geblüht  und  aus  welchem  Anton  v.  W.  im  neunten  Turnier 
zu  Cüln  den  ersten  Preis  erlangt  haben  soll.  Später  findet  sich  Jo- 
hann v.  W.  als  regierender  Bürgermeister  in  Bremen,  1430  bei  einem 
Aufruhr  unschuldig  hingerichtet.  Aul*  Klage  der  Familie,  welche 
aus  der  Stadt  verbannt  worden,  kam  Bremen  in  die  Acht  und  Aber- 
acht u.  wurde  vom  Kaiser  Sigismund  nicht  eher  freigegeben,  bis  die 
verbannte  Familie  wieder  aufgenommen  und  derselben  die  an  ihrem 
Familienhaupte  verübte  That  von  einer  Deputation  der  Stadt  auf 
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den  Knieen  abgebeten  und  das  Geschlecht  iu  alle  Ehrenstellen  und 
Prärogative  wieder  eingesetzt  worden  war,  auch  musste  in  der  Neu- 
stadt zu  Bremen  ein  Denkmal  mit  der  Inschrill:  dem  unschuldigen 
Wasmer,  errichtet  werden.  Die  späteren  Glieder  der  Familie  waren 
namentlich  im  Dithmarsehen  angesessen.  In  Schlesien  auf  Noldau, 
bei  Namslau  und  Steinsdorf.  In  der  Nieder- Lausitz  auf  Bahnsdorf 
bei  Calau  und  Rosendorf  1783.  Doch  blühten  auch  einzelne  Zweige 
in  andern  deutschen  Tündern.  Friedrich  Ferdinand  v.  \\\,  verm. 
mit  Catharinc  v.  Hillesheim,  lebte  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen 
Jahrhunderts  zu  Cöln.  Der  Sohn  derselben  Ignatius  Joseph,  geb. 
1750,  war  herz.  Sachs.  Coburg.  Hof-  uud  Kammerjunker  und  Major 
und  brachte  das  ritterschaftl.  Gut  Unnenberg  in  die  Familie.  Ein 
Enkel  des  Letzteren,  Gustav  Adam  Theodor,  geb.  1808,  gest.  1855, 
bekleidete  die  Stelle  eines  furstl.  Neuss.  Forstmeisters  und  gelangte 
durch  Vermählung  mit  der  Ganerbentochter  Cornelie  Wilhelmine 
Amalie  Therese  Henriette  Freiin  v.  Günderude  1832  (1837)  in  die 
altadl.  Ganerbschart  des  Hauses  Alten-Limpurg  in  Frankfurt  a.  M.  — 
Einem  andern  Zweige  gehörte  an  Detlev  Wilhelm,  k.  poln.  u.  kurf. 
sächs.  Prem.-Lieut.  1735  und  Carl  Max  Wilhelm,  k.  preuss.  Oberst- 
lieutenant a.  D. ,  gest.  4.  Dec.  1704,  ebeu  >o  in  der  preuss.  Armee 
1870  ein  Hauptmann  im  75.  Inf.-Reg.  und  ein  Sec.-Lieut.  im  5.  west- 
phälischen  Uhlanen-Reg.  Angesessen  auf  Himmelmark,  Linsenburg 
und  Schnaups  in  Schleswig- Holstein.  Johann  v.  W.  ist  1870  k.  k. 
österr.  Kittmeister  1.  Classe  im  13.  böhm.  Dragon.-Reg. 

v.  Htftur,  hannov.  Ad.,  S.  30,  T.  34.  I>m»<-1Ih\  (rankf.  Ad  ,  S  5.  T.  —  Ixtm-IUc  »fhlesw.- 
hol»t  Adel.  S.  Jfl,  T  18.  —  »-.  Hellbach.  II  t*'J  —  A'w.rM« .  Wappen,  IV.  S.  ••3H.  —  Frtih.  v. 
Ledebur.  III.  S.  84.  -  Schematismus,  k.  k  M.l.tür-.  1870,  S.  rW9.  -  Siebinncher,  Suppl.,  VII.  S. 
15.  -  Spangenberg.  Chronik,  1.  S.  111,  115.  -  Tyrojf.  I.  .'5.  Vieth,  Hi»r lireil.un«  de*  Un&n 
Dithmir.cn,  8.        -  Zedier.  53.  S.  4»- 50. 

Wassenberg,  v.  Hoengen  genannt  (in  Blau  ein  goldenes  An- 
dreas-Kreuz, begleitet  von  vier  wiedergekreuzten  goldenen  Kreuzen). 
Reichsade].  Diplom  vom  10.  März  1557  und  vom  12.  Mai  15(36 
für  Johann  v.  H.,  geb.  W.  Derselbe  war  Herr  auf  Hübe  oder  Hoen- 
gen unweit  Aachen  in  den  Rheinlanden,  welches  Gut  die  Familie 
noch  1646  inne  hatte.  Dieselbe  sass  auch  1560  zu  Obbendorf  im 
Jülichschen,  1569  zu  Meehtzig,  1678  zu  Wummeu  bei  Heinsberg, 
1759  zu  Forst  ebenfalls  bei  Heinsberg,  zu  Lorsbeck  im  Jülichschen 
ond  zu  Stammeln  unweit  Bergheim  noch  1830  u.  später,  zu  Thorr  bei 
Bergheim  und  zu  Nothberg  bei  Düren.  Laut  Eingabe  aus  letzterem 
Sitze  wurde  sie  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  und 
zwar  unter  Nr.  116  der  Klasse  der  Edelleute  eingetragen.  Um  1839 
war  August  v.  W.  Herr  auf  Nothberg  und  Bernhard  August  Fried- 
rich Philipp  v.  W.  Herr  auf  Thorr. 

Frtih.  «r.  Ledebur.  III.  S.  84.  -  N.  l*r.  A.  L.,  V.  S.  470.  —  W.  B.  d.  prcun  RhelnproTin», 
I.  T.  1*6,  n.  251,  und  S.  115. 

Wassermann  (in  Gold  im  Fuss  ein  silbernes  Wasser,  darin 
stehend  ein  laubbekränzter,  beschürzter  Wrildermann.  in  jeder  Hand 
eineu  Fisch;.    Görzer  Patricier.    Nobilis  Georgius  Baserman,  testis 
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1429.  Im  IG.  Jahrb.  in  Gradiska;  1653  in  Steiermark  die  Land- 
mannschaft erhaltend;  1754  anerkannter  Herrenstand  in  Görz. 

«.  Htfner,  Görier  Ad.  S.  31,  T.  2t>.  —  Ut Illach,  11.  690.  —  SchnuU,  IV.  313. 

Wasserschieben  (in  Blau  ein  niedriger  goldener  Sparren,  zwi- 
schen zwei  goldenen  Lilien  und  einem  doppelbethürmten  goldenen 
Oasteil.  Das  Schildeshaupt  ist  in  der  Mitte  mit  einem  rothen,  das 
silbern  umrandete  Eisernekreuz  enthaltenden  Ehrenstücke  belegt). 
Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen.  Diplom  vom  9.  Juni  1 858  für  Lud- 
wig Carl  Christian  \\\,  k.  preuss.  General- AI aj.  Derselbe  1798  zu 
Bialystok  (damals  preussisch)  geb.,  wo  sein  Vater  k.  preuss.  Kriegs-, 
Forst-  und  Domainen-R.  war  (aus  einer  früher  Schleswig  -  Holstein. 
Familie  stammend),  starb  1807  als  General  der  Infanterie,  Chef  des 
k.  preuss.  Ingenieur-  u.  Pion.-Corps,  Gencral-Inspectcur  sämnitlicher 
Festungen  des  pr.  Staats,  venu.  1832  mit  Auguste  Pilaski,  Tochter 
des  k.  preuss.  Regierungsrath  P.  in  Liegnitz  ,  aus  welcher  Ehe  ent- 
sprossen neben  zwei  Töchtern:  Anna  Victorine,  geb.  1837,  Stiftsdame 
in  Mariäflies,  Maria  Victorine,  geb.  1839,  venu.  18G6  mit  Reinhold 
Wagner,  k.  preuss.  Hauptmann  im  Ingen. -Corps,  zwei  Söhne:  Franz 
Victor,  geb.  1633,  k.  preuss.  Ingen. -Hauptm.  u.  Comp.-Commandant 
im  Magdeb.  Pionier -Bat.  Nr.  4,  venu.  18G7  mit  Luise  Caroline  v. 
Branconi,  und  Ernst  Victor,  geb.  1846. 

HaudschrifU.  Xotix.    Familien -Nachr. 

Wassmuth,  anch  Freiherren.  Adelsstand  des  Kgr.  Böhmen. 
Diplom  vom  10.  Marz  1713  für  Johann  Georg,  Bürger  zu  Prag;  böh- 
mischer Ritterstand  vom  18.  Febr.  1719  für  denselben  u.  erbl.-österr. 
Freiherrenstand  1759  für  den  Appellationsrath  Johann  Wenzel  v.  W. 

v.  HeUbach.  II.  S.  C90.  -  Tttalar  -  und  Farn. -Kalender  f.  Böhmen,  1787.  S.  1«.  -  Megtrle  v. 
MüMftld,  S.  »3  und  Krs.-lld.  S.  222  und  4M. 

Wattenheini  (Schild  von  Roth  und  Gold  mit  drei  goldenen  ins 
Rothe  steigenden  Spitzen  querget heilt).  Altes  früher  zum  fuldaischen 
Lehnhofe  gehörendes  Adelsgesehlech't.    Heinrich  v.  W.  lebte  1374. 

Schannnt  In  cl.  FuJd.  p.  181.  -   v.  Mitling,  I.  S.  <;&n  und  61. 

Watterich  v.  Watterichsburg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1810  für  Joseph  \\\,  k.  k.  Hauptm.  wegen  einundvierzigjähriger 
Dienstleistung  mit  v.  W.  1870  Friedrich  W.  v.  W.,  k.  k.  österr. 
Hauptmann  2.  Cl.  im  41.  Bukowiner  Jnf.-Reg.  in  Lemberg  (Pat.  4. 
Juli  18GG),  Hugo  v.  \\\,  Lieut.  im  IG.  Feldjäger-Bat. 

MtgtrU  v.  Mtihlftld,  S.  281.  —  K  k.  österr.  Militär -Schematismus,  1870. 

Wattmann-Maelcanip-Beaulien,  Freiherren  (Schild  geviert  mit 
blauem  Mittelschilde  mit  schrägrechtem  silbernen  Balken  mit  rothem 
Löwenkopf  belegt ;  1  und  4  in  Roth  ein  silberner  Hirsch  mit  einem 
Pfeil  durch  den  Hals  (Maelcamp),  2  und  3  in  Blau  eine  silberne 
Lilie  (Beaulieu).  Erbl.  -  Österr.  Freiherrenstand.  Diplom  vom  5. 
September  1853  für  Joseph  Ritter  v.  W.,  mit  der  Gestattung  den 
Namen  und  das  Wappen  seiner  Gemahlin  (s.  unten),  der  letzten  ihres 
Stammes,  mit  dem  seinigen  zu  vereinen.  Derselbe,  geb.  1789  zuEben- 
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«ee  im  k.  k.  ößterr.  Salzkammergute,  ward  wegen  beiner  hervorragen- 
den Verdienste  im  Gebiete  der  inedic.-chirurg.  Wissenschaften  in  den 
erbl.-ösWr.  Adelsstand  1826  mit  Edler  v.  erhoben  u.  in  Folge  des  in 
weiterer  Anerkennung  ihm  verliehenen  Ritterkreuzes  des  Leopold- 
Ordens  zum  erbl.-österr.  Ritter  1849  und  Hotrath  ernannt,  als  wel- 
cher und  als  emeritirter  Professor  an  der  k.  k.  Universität  zu  Wien, 
derselbe  starb  1866.  Er  war  venu,  mit  Anna  Elisabeth  Estelle, 
Baronin  v.  Mäelcamp-Beaulien,  früher  Stiftsdame  im  hradsehiner 
Damenstift,  Tochter  des  Gustav  Adolph  Baron  v.  Maölcamp-Beaulieu  u. 
der  Ludvika  Isabella  Freiin  v.  Beaulieu,  aus  welcher  Ehe  entsprossen: 
Ludwig,  Freiherr  v.  Wattmann -Maelcamp- Beaulieu,  geb.  1827,  k. 
k.  Oberst  In  P..  verin.  1860  mit  Henriette  Freiin  Brunicka, 
geb.  1839,  auf  Ruda  rozanieeka,  bei  Cieszanow  inGalizien,  Nicolaus, 
geb.  1828,  k.  k.  Rittmeister  i.  d.  A.,  vertu.  1864  mit  Apollonia  Cse- 
mes  de  Galantha,  geb.  1829  und  Mathilde,  geb.  1835. 

3enc*l.  Tascb«nb.  d.  freih.  HSnsi  r,  1H59,  S.  86».  S.  5)74.  -  K.  k.  MilitttSrhenatlnnui  1870.  - 
v.  HtUbach,  II.  S.  690. 

Watzdorf,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Schild  von  Schwarz 
und  Gold,  der  Länge  nach  getheilt,  ohne  Bild).  Reichsgrafenstand. 
Diplom  vom  19.  August  1719  für  Christoph  Heinrich  v.  Watzdorf, 
k.  poln.-kursächs.  Kabinetsminister,  wirkl.  Geh.  Rath,  Generalaccis- 
director  u.  s.  w.,  zugleich  Freiherr  v.  Forst  und  Pfoerdten.  —  Frei- 
herrenstand des  Grossherzogthums  Sachsen-Weimar.  Diplom  vom  10. 
März  1837  für  Carl  Herrmann  v.  Watzdorf,  k.k.  Lieuten.  imUhlanen- 
regimente  Erzherzog  Carl.  —  Eines  der  ältesten  und  angesehensten 
thüring.  Adelsgeschlechter  dessen  Namen  sehon  beim  ersten  Auftreten 
der  Schwarzburgischen  Dynasten  genannt  wird.  Graf  Sizzo  v.  Schwarz- 
burg belieh  im  Jahre  1137  Conrad  von  Watzdorf,  Burgmann  des 
Schlosses  Blankenburg,  wo  nachmals  der  edle  deutsche  König  Günther 
(gest.  1348)  das  Licht  der  Welt  erblickte,  mit  einer  zwischen  jenem 
und  dem  Edelsitze  Watzdorf  belegenen  Landstriche.  Von  da  brei- 
tete sich  die  Familie  uuter  Erwerbung  reichen  Güterbesitzes  nach 
dem  Voigtlande,  Meissen,  bis  ins  Mansfeldsche  und  die  Lausitz  aus. 
Zu  jenen  oben  erwähnten  ersten  urkundlich  constatirten  Namen 
gesellen  sich,  ohne  gerade  genauer  die  Linie  dafür  angeben  zu  kön- 
nen, Otto,  Abt  zu  Saalfeld,  1297,  Cune  (gunde),  Novize  des  Klosters 
Roda,  sowie  Georg.  Abt  des  Klosters  Bürgeln.  Nach  mehreren  noch 
darauf  folgenden  Conrads  der  Hauptlinie  (  worunter  auch  deutsche 
Ordens-Comthure)  tlieilt  sich  der  Stamm  durch  dieSöhne  des  Asmus 
(1368)  in  zwei  Hauptäste,  wovon  Wilhelm  (gest.  1416)  der  Stifter 
der  jetzt  noch  blühenden,  späteren  zahlreichen  Abzweigungen,  Erde- 
born-Kaii8ch\vitz,  sowie  Altcngesäss- Lichtentanne- Berga,  der  an- 
dere (Neidenburg)  durch  seinen  Sohn  Rudolph,  der  Stifter  des  eben- 
falls jetzt  noch  blühenden  Zweiges  Serbitz;  sowie  1430  Catharina  v. 
Watzdorf  als  Aebtissin  von  Saalburg  u.  Helene  v.  Watzdorf  als  Priorin 
von  Stadt  Ilm  1440  erscheint  Von  den  Söhnen  des  Enkels  jenes 
Wilhelm  begründete  Rudolph,  gräfl.  Mansfeld.  Hofmarschall  und 
Rath,  geb.  1460,  gest.  1501,  auf  Erdeborn,  Syrau,  Kauschwitz,  verm. 
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mit  Anna  v.  Steinsdorf,  den  Hauptzweig  Erdeborn,  dessen  Söhne  und 
Enkel  Stifter  mehrerer  wieder  ausgestorbener  Linien,  (noch  Anfang« 
dieses  Jahrh.  Syrau)  und  des  noch  blühenden  Hanptzweiges  Kausch- 
witz waren.  Aus  einer  jener  stammte  Margarethe  v.  Watzdorf, 
Aebtisnin  von  Weissenfeis,  gest.  ca.  1560,  welche  neben  ihrer  ange- 
sehenen Stellung  überhaupt  und  zur  damaligen  Kurturstin,  noch 
desshalb  erwähnt  zu  werden  verdient,  weil  sie  sich  im  Geschlechte 
selbst  ein  dauerndes  dankbares  Andenken  erworben,  indem  sie  ein 
Capital  von  9000  Thlr.  dazu  bestimmte,  die  Zinsen  zur  Unterstützung 
solcher  Angehörigen  zu  verwenden,  welche  theils  auf  Universitäten 
studiren,  theils  zur  Universität  sich  vorbereiten,  welche  Stiftung  noch 
heute  von  der  Universität  Leipzig  verwaltet  wird.  In  einer  anderen 
ausgestorbenen  Branche  ward  der  Sohn  des  Christian  Wilhelm,  wel- 
cher sich  1665  bei  seiner  Vermählung  mit  Eva  von  Seidlitz,  in  die 
Oberlausitz  gewendet,  Christoph  Heinrich,  als  k.  poln.  kurf.  t*ächs. 
Minister  und  Besitzer  v.  Crostau,  Rodewitz,  Birkenhain,  Wiesa,  Aucrs- 
wald,  Forst  und  Plördten,  1719  Reichsgraf  («.  oben).  Aus  der  Ehe 
mit  Friederike  Wilhelm,  v.  Bock,  hinterliess  er  1725  zwei  Söhne,  von 
denen  der  ältere,  Friedrich  Carl  Graf  v.  Watzdorf,  k.  poln.  kurf.  sächs. 
Oberst,  Kammerherr  und  wirkl.  Geheimer  Rath  auf  Lichtenwalde, 
sich  1723  mit  Henriette  Sophia  Reichsgräfin  Vitzthum  v.  Eckstädt 
vermählte,  welche,  nachdem  er  1764  kinderlos  gestorben,  auf  seinen 
Wunsch  ein  Capital  von  20,000  Thlr.  dem  v.  Watzdorfschcn  Ge- 
schlechte zur  Vertheilung  der  Zinsen  zur  Verfügung  stellte,  nach  ihrem 
Tode  abermittelst  Testaments  Lichtenwalde  ihren  Brüdern  vermachte, 
wodurch  dieser  Besitz  der  Familie  v.  Watzdorf  verloren  ging.  Per 
jüngere  Sohn,  Christ.  Heinr.  Reichsgraf  v.  Watzdorf,  k.poln.  u.  kurf. 
sächs.  Kammerherr,  Hof-  und  Justizrath,  Gesandter  in  Parma  und 
Piacenza,  geb.  1698,  starb  auf  dem  Königstein  un vermählt  1797  (siehe 
dessen  Lebensbeschreibung  in  v.  Webers  vier  Jahrhunderten).  Die 
Linie  Kauschwitz,  deren  näherer  Stammvater  Adam  Friedrich  v. 
Watzdorf,  geb.  1718,  gest.  1781,  durch  Vermählung  mit  Luise  Sophie 
Brand  v.  Lindau,  auch  Besitzer  v.  Wiesenburg  geworden,  theilte 
sich  wieder  durch  dessen  vier  Söhne  in  vier  Unterlinien,  von  denen 
der  Gründer  der  Wiesenburger:  Adam  Friedrich  August,  geb.  1753, 
gest.  1809,  Hofriehter  zu  Wittenberg,  auf  Wiesenburg,  Jessnitz  und 
Röttis,  verm.  mit  Albertinev.Oppen-Jütrichau  (geb.  1767,  gest.  1811), 
deren  drei  Söhne  wiederum  drei  Unterlinien  stifteten :  1 )  Curt,  geb. 
1800,  gest.  1848,  verm.  1838  mit  Luise  Freiin  v.  Hügel  (geb.  1813, 
wiederverm.  1K52  mit  dem  Oberkammerherrn  v.  Miltitz-Siebeneichen), 
einen  gleichnamigen  Sohn  hinterlassend,  auf  Wiesenburg,  Hagelsberg, 
Setzteich  und  Sandberg  III,  geb.  1839,  verm.  1862  mit  Elisabeth 
Gräfin  Fürstenstein  le  Camus,  geb.  1842,  2)  Otto,  auf  Leichnam 
und  Schönfeld,  k.  sächs.  Kammerherr,  geb.  1801,  verm.  1837  mit 
Maria  v.  Reitzenstein  (geb.  1816),  1860  drei  Söhne  hinterlassend: 
Otto,  auf  Schönfeld,  k.  preuss.  Lieutenant  a,  D.,  geb.  1841,  verm. 
1865  mit  Helene  v.  Lieres,  (geb.  1845  ),  Leo,  auf  Leichnam,  k.  preuss. 
Lieutenant,  geb.  1843;  Thilo,  aut  Klüx,  k.  preuss.  Lieutenant,  geb. 
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1848,  nebst  drei  in  die  Familien  v.  Kleist,  v.  Schimonski  und  v. 
Selchow  vermählten  Töchtern:  Therese,  Lucie,  Sophie.  3)  Kudolph, 
auf  Störmthal  und  Liebertwolkwitz,  k.  sächs.  Kammerherr,  Mitglied 
der  sächsischen  1.  Kammer  auf  Lebeuszeit  vom  Könige  erwählt,  der 
Z.  Senior  des  Geschlechts  (dem  die  Redaction  besonders  viele  Mit- 
theilungen über  das  Geschlecht  verdankt),  venu.  1829  mit  Amalia 
Gräfin  v.  d.  Schulenburg- Betzendorf  (geh.  1809),  aus  welcher  Ehe 
entsprosston ,  neben  zwei  Töchtern,  Agnes,  geb.  1813,  gest.  1853, 
vermählte  Freifrau  v.  Eglotfstcin,  Mathilde,  geb.  1840,  venu.  1866 
mit  Otto  Graf  Münster,  k.  sächs.  Amtshauptmann  zu  Plauen,  Benno, 
auf  Sollschwitz,  geb.  1833,  venu.  1860  mit  Ottonie  Freiin  l'cker- 
m an n  (gest.  1*01  ).  wiederverm.  1864  mit  Caroline  v.  Heygendorf 
(gest.  1865)  und  Werner,  k.  sächs.  Regierung*  -  Rath,  geb.  1836, 
venu.  1868  mit  Therese,  Tochter  des  KreisdireetorGeh.-Rath  v.  Kön- 
neritz. Der  zweite  Sohn  des  älteren  Adam  Friedrich  (Stammvater 
der  Kauschwitz- Wiesenburger  Liuie,  s.  oben)  war  Carl  Friedrich 
Ludwig,  k.  sächs.  General- Lieutenant  und  Hausminister,  geb.  1759, 
verm.  1 786  mit  Antonie  Maria  Freiin  Stöcken  (  gest.  1 800 ),  wiederverm. 
mit  Charlotte  Gräfin  Hopfgarten  (gest.  1864),  gest.  1840,  von  dessen 
neben  mehreren  Töchtern  auch  verstorbenem  Sohne  Carl  Herrmann, 
grossherzogl.  sächs.  Freiherren  v.  Watzdorf  (s.  oben),  geb.  1807, 
gest.  1846,  verm.  1840  mit  Wilhelmine  Gräfin  Reichenbach  -  Lesso- 
nitz  (wiederverm.  mit  Graf  Luckncr,  gest.  1858)  zwei  Söhne  stam- 
men: Wilhelm  Freiherr  v.  Watzdorf,  geb.  1842,  verm.  186(5  mit 
Laura  v.  Witzleben  und  Conrad,  Freiherr  v.  Watzdorf,  geb.  1844, 
k.  sächs.  Lieutenantder  Cavallerie,  verm.  1870  mit  Gräfin  Zichy.  Der 
dritte  Sohn  des  älteren  Adam  Friedrich  ('s.  oben  ),  Ferdinand  Bernhard, 
früher  anf  Kauschwitz-Svrau,  später  auf  Meineweh,  Stitlskanzler  in 
Würzen  und  Zeitz,  Vicepräsident  in  Naumburg,  geb.  1760,  verm. 

1796  mit  Marianne  Freiin  v.  Ferber  (gest.  1815),  gest.  1840,  hin- 
terliess  sechs  Töchter,  von  denen  Henriette  verw.  v.  Vietinghofl',  geb. 

1797  und  Julie  venu.  v.  Goldacker,  geb.  1808,  noch  am  Leben. 
Vom  jüngsten  Sohn  des  älteren  Adam  Fried,  (s.  oben),  Georg  Friedr., 
früher  auf  Brambach  und  Röttis,  k.  sächs.  <  Jbersteuerdirector,  geb. 
1771,  gest.  1830,  venu,  mit  Henriette  v.  Döring,  stammen  zwei  Söhne: 
Georg  Bernhard,  früher  auf  Kötteritzsch,  geb.  1815,  verm.  1849  mit 
Therese  ans  dem  Winkel,  geb.  1830.  (welcher  wieder  zwei  Söhne; 
Bernhaid  Georg,  geb.  1850,  k.  sächs.  Cadet  und  Bernhard  Adolph, 
geb.  1853  )  und  Carl  Gustav,  DomherrzuMeissen,  geb.  1818,  Wittwcr 
seit  1860  v.  IsT.  aus  dem  Winkel.  Die  ebenfalls  alte  noch  blühende 
(ältere)  Jcssnitzer  Linie,  aus  der  Abzweigung  des  Eni»  borner  älteren 
Hauptastes,  gestiftet  durch  den  Bruder  des  älteren  Kauschwitzer 
Adam  Friedrich,  Gottlieb  August,  also  früher  auf  Jessnitz  und  Röttis, 
Kreiscommissar.  gib  1723,  gest.  1787,  verm.  1756  mit  Christiane 
Magdalene  v.  Röder,  besteht  zur  Zeit  aus  dem  Sohne  des  Jobann 
Christian  (Lieutenant  und  Postmeister,  geb.  1757,  gest.  1800,  verm. 
mit  Rahel  Lobeck).  Heinrich  Wilhelm,  k.  sächs.  Kreisdirector  a.  D.. 
geb.  1800,  verm.  mit  Emilie  Becker  (gest.  1860)  und  neben  einer 
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Tochter  Anna  (geb.  1837,  venn.  Wolf  in  Altcnburg),  aus  dessen  Sohn, 
Camillo,  k.  sächs.  Oberlieutenant  der  Artillerie,  geb.  1843.  Ausser 
dem  Hauptzweige  Erdeborn  blühen  durch  den  Bruder  des  Rudolph 
(s.  oben  ).  Conrad,  (gest.  1482),  aus  dem  Hauptzweige  Altengesäss  die 
N  ebenzweige  Lichtentanne  und  Berga.  Ersterer  nach  dem  Verkauf 
von  Lichtentannc  1729  durch  Hans  Heinrich  (geb.  1697,  gest.  1798) 
mit  dem  Sohne  Johann  Christoph,  geb.  1731,  gest.  1809,  k.k.  österr. 
Obcrstlieut.,  nach  Oesterreich  übersiedelnd,  dessen  Sohn  Joh.  Baptista 
k.  k.  österr.  Finanzrath  a.  D.,  geb.  1793,  vorm.  mit  einer  d'Adda,  aus 
welcher  Ehe  entspross  Johann  Baptist,  k.  k.  österr.  Eisenbahn-Director, 
geb.  1818,  verin.  mit  Josephine  v.  Paumgarten,  von  dem  wieder 
drei  Söhne  stammen.  Letzterer  (Altengesäss)  vermehrt  durch  Lothra, 
Reuth,  Berga,  Hohenölsen,  in  welchem  sich  Christoph  Heinrich, 
fürstlich  reuss.  Forstmeister,  Besitzer  von  Schloss  Berga  1740 
besonders  durch  Anfertigung  eines  Stammbaumes  u.  einer  Geschichte 
um  das  Geschlecht  verdient  gemacht  hat,  besteht  jetzt  im  Grossher- 
zogthum Sachs. -Weimar  noch  aus  dem  Sohne  Christian  Wilhelm's 
und  der  Auguste  v.  Logau:  Gotthardt  Heinrich,  grossherzogl.  sachs.- 
weim.  Oberstlieutenant  a.  D.,  geb.  1804,  venn.  1837  mit  Luise  Freiin 
v.  Egloffstein  und  zwei  Töchtern,  so  wie  aus  dem  Sohne  Chrisiian 
Ferdinands  und  der  Luise  v.  Dieskau:  Bernhard  Christian,  auf  Schloss 
Berga,  grossherzogl.  sachs.-weim.  Minister,  geb.  1804,  verm.  1841 
mit  Armgard  v.  Könneritz,  geb.  1820.  —  Vom  alten  zweiten  Haupt- 
aste, einem  Sohne  des  Asmus  13(38  (s.  oben)  Neidenburg,  als  näheren 
Stammvaters  von  Carl  Heinrich  v.  W.  auf  Serbitz,  kurfürstl.  snchs. 
Oberstlieutcnant  der  Artillerie,  geb.  1707,  gest.  1779,  stammt  Johann 
Friedrich  v.  W.,  k.  sächs.  Oberstlieutenant  der  Artillerie,  geb.  1814, 
verm.  1853  mit  Laura  Käutt'ler,  geb.  1832,  welcher  zwei  Söhne  und 
eine  Tochter,  Carl,  k.  k.  österr.  Oberlieutenant,  geb.  1836,  u.  Adolph 
Vatersbrudorssohn,  geb.  1829,  der  Zeit  in  England. 

Handfrhriltl.  Notizen.-  FiuniHen.r»»chrirhlon.  -  Vonrath  v.  Wattdorf  bi*  auf  1680  mtrecktar 
Stammbaum ,  Zwickau  1(W!>.  —  Kirchmaier,  de  »ntiquitate  penti»  Watzdorfs ,  Vit»  17*8.  —  Üben 
de»  Grafen  r.  FVmming,  Vitzthum  n.  Watzdorf,  faurnbnrg  1732.  -  Gcnral.  Staatshandbuch  *.  Schu- 
mann, 1743,  Th.  2,  S.  21)0.  —  Knavl,  S.  6«  0.  —  Gau  he ,  II.  S.  2800.  —  Küttig,  I.  S.  7»  —  VW. 
—  v.  Mtding,  1.  S.  061.  —  v.  Hellbach,  II.  F.  f.OO.  -  N.  I'r.  Adel«-l,ex.  IV.  8.317.  —  Frtik.  v. 
debur,  III.  S.  86.  —  v.  fftfner.  Mic  h*.  Adel,  S.  17.  T.  17,  S.  63.  T.  60.  —  Ztdler.  53,  S.  833.  — 
Sitbmacktr,  I.  S.  1T.4,  n.  11.  -  Kortgw».  n.  gi-iieal.  Nachr.,  Th.  45.  S.  «1*2.  -  Seijtrt,  Ahn.  der 
v.  W.  1712.  -  Oltichttuttin,  n.103. 

Watzesch  von  Waldbach.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1814  für  Niclas  W.,  Rittmeister  im  k.  k.  österr.  Cürass.-Reg.  Albert 
Herzog  v.  Sachsen-Teschen ,  mit  v.  W.  —  1870  Moritz  W.  v.  W., 
Oberst  und  Coramandant  des  steyr.  kürntner- krain.  Dragoner-Reg. 
Nr.  5,  Kaiser  Nie.  I.  von  Russland  u.  Nicolaus,  Oberstlieut.  des  galiz. 
Uhlanen-Reg.  Nr.  4.  Kaiser  Franz  Joseph. 

Megtrte  v.  Vühl/eld,  S.  481  —  K.  k.  Militar-Srhcraat.  1A70. 

Wayckarth  v.  Zinkenthal,  Ritter  (Schild  mit  goldenem  Schildes- 
haupt, worin  ein  grüner  Lorbeerkranz,  und  in  Blau  ein  auf  einem 
dreihügcligen  grünen  Berge  aufgerichteter  goldener  Löwe  ein  Blas- 
Horn  haltend).  Erbl. -österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1818  für  Jo- 
hann Christian  W.  mit:  v.  Z. 

Ntytrle  v.  Mühl/cld,  Eig.-Bd.  S.  »22.  -  i.  HtUbach,  11.  S.  691. 
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Wayna,  Edle  von.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817 
für  Joseph  W.,  Grosshändler  in  Wien,  wegen  seiner  Verdienste  um 
den  österr.  Handel  mit  Edler  v. 

Mtgerle  v.  MtiMJtld,  S.  281. 

Weber,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  getheilt,  vorn  in 
Gold  ein  silberner  Halbmond,  hinten  in  Blau  ein  goldner  Stern). 
Johann  Baptist  W.,  Dr.  jur.  und  getreuer  Diener  mehrerer  deutschen 
Kaiser  in  Uber  -  Oesterreich ,  geb.  c.  1550  auf  der  Herrschaft  Pisam- 
berg  im  Unter  -Mannhardskreise  und  Krumbach  im  Unter -Wiener 
Waldkreise,  ward  1568  in  den  Ritterstand  von  Lieder-Oesterreich 
aufgenommen,  1609  Reichs -Hof-  u.  Kammerrath  im  Dienste  Kaiser 
Rudolph  II.  und  1622  zum  Reichsfreiherrn  vom  Kaiser  Ferdinand  II. 
erhoben.  Bei  seinem  1642  erfolgten  Tode  nur  eine  Tochter  Ursula 
hinterlassend,  fiel  die  Herrschaft  Petronell  an  deren  Gemahl,  einen 
Grafen  Traun,  die  andern  Güter  an  die  Familie  W.  in  Ober-Schwaben, 
namentlich  Joseph  Franz  Xavier.  Die  Brüder  H.  und  Fridolin, 
letzterer  Amtmann  der  freiherrlich  Schönau'schen  Herrschaft  und 
kais.  Rath,  verm.  mit  Eva  Schlor,  gest.  1754,  nahmen  den  Adel 
wieder  auf.  Seine  Söhne  waren  Fridolin  It.,  geb.  1733,  verm. 
1756  mit  Maria  Cäcilie  Stamm  aus  Mannheim,  und  Franz  Anton, 
geb.  1734,  welcher  theils  als  Militär  heim  Kurfürsten  von  der  Pfalz 
und  von  Trier  (Major),  theils  als  Musik-  und  Theaterdirector  ein 
bewegtes  Leben  tührte,  war  verm.  1757  in  erster  Ehe  mit  Maria 
Anna  v.  Fumetti  (gest.  1783),  zum  zweiten  Male  17*5  mit  Genofeva 
von  Brenner,  gest.  1798,  der  Mutler  Carl  Marias,  geb.  1786,  gest. 
1826,  berühmter  Componist  und  k.  sächs.  Hof- Capellmeister  seit 
1816  in  Dresden,  verm.  mit  Caroline  Brand  (geb.  1794,  gest.  1852), 
der  neben  einem  in  der  Jugeudblüthe  als  talentvoller  Maler  1844 
gestorbenen  Sohne,  nur  noch  hinterliess  Max  Maria,  k.  sächs.  Finanz- 
rath u.  Eisenbahn-Director,  geb.  1822,  welcher  neben  zwei  Töch- 
tern, Caroline  Maria,  geb.  1847,  Maria  Caroline,  geb.  1848,  einen 
Sohn  Carl  Maria,  geb.  1849. 

Gctuht,  II.  1374.  —  UeUbach,  l\.  694.  —  Freik.  v.  Udtbur,  III.  86.  -  v.  Meding,  II.  S.  647. 
n.  943.  —  Schannat,  Client.  Fuld  p.  181.  —  Sietmacher,  I.  S.  39.  n  11. 

Weber  (in  Roth,  ein  aus  dem  Schildesfusse  emporspriessender 
Blumenstengel,  belegt  mit  einem  goldenen  schräg  linken  Balken). 
Adelstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  24.  Nov.  1829  für  Dr. 
Carl  Gottlob  W. ,  k.  sächs.  Yice-Appell.-Ger.-Präsident,  früher  be- 
rühmter Professor  des  Kirchenrechts  in  Leipzig,  Herr  auf  Zöschau  bei 
Oschatz,  geb.  1773  in  Leipzig  (die  Vorfahren  aus  St.  Kilian  in  Thü- 
ringen), gest.  1849,  als  k.  sächs.  Geh.  Rath  u.  Präsident  des  Landes- 
Consistoriums.  Dessen  Nachkommen  erster  Ehe  mit  Luise  Kopp  aus 
Leipzig  (gest.  1801 ):  Carl,  geb.  1806,  Dr.  jur.,  k.  sächs.  Ministerial- 
rath,  bekannt  eben  so  als  höchst  kenntnissreicher  histor.  Schriftsteller 
und  gründlicher  Forscher  (Maria  Antonie  Walpurgis,  Kurfürstin  von 
Sachsen,  Dresden  1857.  Aus  vier  Jahrhunderten,  Leipzig  1857  und 
neue  Folge  1861 ;  Moritz  Gr.  v.  Sachsen  1863,  Archiv  tür  sächs.  Ge- 
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schichte  I — VIII.  Bd.,  1864  bis  jetzt  u  s.  w.  u.  s.  w.,  so  wie  als 
höchst  liberaler  und  getal  liger  Director  de»  Hau pt&taats- Archivs  in 
Dresden,  dem  namentlich  dieRedaction  zu  grossem  Dank  verpflichtet), 
verm.  mit  Sophie  Tenge,  geb.  1835,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter  Ida,  geb.  1854,  zwei  Söhne  entsprossten :  Gustav,  geb.  1836, 
k.  sächs.  Assessor  und  Erhard,  geb.  1848;  Ferdinand,  geb.  1807. 
k.  sächs.  Geh.  Reg.-R ;  Adolph,  geb.  1*09,  k.  sächs.  Oberstlieutenant, 
verm.  mit  Rosalic  v.  Schleuer;  Caroline,  geb.  1813,  vermählte  Mo- 
linari  in  Breslau,  gest.  1836;  Anton,  geb.  1817,  k.  sächs.  Appell. - 
Ger.-Präsident,  verm.  1853  mit  Adolphine  Freiin  v.  Berlepsch,  aus 
welcher  Ehe  stammen,  neben  zwei  Töchtern:  Luise,  geb.  1854  und 
Clara,  geb.  18:"):*):  Curt,  geb.  1857  u.  Otto,  geb.  18(iU  Aus  zweiter 
Ehe,  mit  Emma  Fleischmann,  gest.  1847:  Wilhelm,  k.  sächs.  Lieut., 
geb.  1821,  gest.  1842,  Mathilde,  geb.  1824.  venu,  mit  Dr.  v.  Wacker- 
barth, gest.  1 8*57,  Isidore,  geb.  1825,  Albert,  Rittergutsbesitzer,  geb. 
1828,  gest.  1859,  Ernst,  geb.  1830  und  Maria,  geb.  1832,  gest.  1837. 

Kmaekke.  W»Pp.  I.  S.  4M.  -  t>.  Iltfntr,  säcIw.  Ad.  S.  hi,  T.  «S.  -  Famil.  •  Ävhr. 

Weber  v.  Rosenkranz  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittel- 
schilde, worin  eine  bis  zur  Mitte  aufsteigende  rothc  Spitze,  aus  wel- 
cher Uber  einer  Krampe  drei  goldene  Kornähren  hervorgehen;  1  und 
4  durch  einen  schrägrechten  von  Silber  und  Schwarz  geschachten 
Raiken  in  Blau  und  Roth  getheilt;  2  und  3  über  von  Blau  und  Roth 
schräg  rechts  getheilt  ein  silberner  Löwe).  —  Herzogl.  sachs.  -eob.- 
goth.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  6.  Sept.  1862  für  Robert  W.. 
k.  dün.  Bestätigung  vom  19.  Dec.  1862.  Derselbe  Erbherr  der  ad- 
ligen Güter  Rosenkranz  u.  Rathmannsdorf  (  früher  als  Majorat  seiner 
Gemahlin  zugehörig,  dermalen  ist  dieses  Rosenkranz'sche  Majorat  in 
(Kapitalien  umgesetzt),  Dr.  jur.  und  k.  däu.  Ilofjägermeister  a.  D.,  war 
verm.  1824  mit  Axeline  Luise  Sophie  v.  Rosenkranz- Söbysögaard 
auf  Fühnen  (gest.  1867),  aus  welcher  Ehe  stammen:  Ida,  geb.  1825, 
verm.  mit  Friedrich  Lowelörn  v.  Lesser,  Writtwe;  Axel,  geb.  1828, 
nunmehr  Majoratsherr,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A.,  verm.  mit  Emma  Preyer, 
deren  Söhne  Axel  Erich  Richard,  geb.  1865,  Axel  Eduard  WTilliam 
Louis,  geb.  1866,  Ernst  Rudolph  Waldemar,  geb.  1868;  Cäcilie,  geb. 
1831;  Eduard,  geb.  1833,  gest.  1867  zu  Bonn;  Thecla,  geb.  1835, 
venn.  mit  Wilhelm  Osterroth;  Elise,  geb.  1838,  verm.  mit  Peter 
v.  Eynern. 

Oennü.  Tatcheiih.  der  fn-ih.  H.liivr,  1870,  S  1C06,  1009. 

Wechelde  (in  Gold  zwei  rothe  in  der  linken  Hälfte  des  Schildes 
angebrachte  Pfahle).  Altes  vorn  13.  bis  17.  Jahrh.  in  der  Grafschaft 
Hoya  begütert  gewesenes  Adelsgeschleeht,  welches  auch  Mindensche 
Lehen  besass.  Dasselbe  war,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  ganz 
verschieden  von  dem  alten  Adelsgeschlechtc  der  Stadt  Braunschweig 
v.  Vechelde  (ein  mit  drei  goldenen  Rosen  belegter  schrägrechta 
schwarzer  Balken),  s.  Bd.  IX,  S.  363  und  364. 

Frtih.  v.  Udtbur,  III.  S.  HA. 
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i  Wechmar,  Freiherren  (Schild  von  Roth  u.  Silber  viermal  quer 
gespitzt).  Uraltes  Umring.,  sächs.,  trank.  Geschlecht,  schon  101i> 
turnierfähig,  dessen  Stammhaus  gleichen  Namens  in  der  zum  Herzog- 
tum Gotha  gehörigen  Grafschaft  Gleichen  gelegen.  1168  Winold 
v.  Wechmar,  hersfelder  Ministerial,  1216  Frowin,  1289  Otto,  miles 
mit  »einen  Söhnen  Hartniann,  Ludwig,  Otto,  Christoph,  Zeugen. 
1348  filii  Theodorici  Wechmaris  in  Wechmar.  Johannes  de  W.  cu- 
ricam  in  Mulberg.  1407  Heinrich,  Domherr  zu  Zeitz  und  Naumburg, 
Rector  magnificus  der  Universität  Erfurt.  Als  bekannte  Stammreihe 
abwärts,  Reinhard  1400?  (Kunigunde  v.  Raueueck;  Erhard  1427: 
Anna  v.  Schaumberg;  Heinrich  sen.  zu  Rossdorf,  henneberg.  R.  und 
Amtmann  zu  Meiningen:  K.  v.  Eschwege  1441;  Heinrich  jun.,  Amt- 
mann zu  Auersberg  und  Fladungen:  Anna  Margaretha  v.  Bastheim 
1491;  Claus  auf  Rossdorf  u.  Weningenschweina:  Agathe  v.  Roseuau 
1537;  Melchior,  k.  franz.  Licut.,  auf  R.  u.  W.,  gest.  1591:  Veronica 
von  Herda  v.  Brandenburg,  gest.  1638;  Philipp,  auf  Rossdorf,  W. 
und  Helmershausen,  gest.  1(198:  1)  Susanna  Barbara  Haustein  v. 
Eusenheim,  2)  Sidonic  v.  Boyneburgk  gest.  1703.  Dieser  hatte  zwar 
noch  einen  Bruder,  Rabanus  sen.,  hess.  R.,  geb.  1026,  gest.  1093, 
verm.  mit  Juliane  v.  Herda,  dessen  gleichnamiger  Sohn,  Enkel 
(schwed.  und  hess. -kass.  Oberst  und  General- Adjutant)  und  Urenkel 
auch  diesen  Zweig  fortpflanzten,  der  indess  doch  mit  den  Töchtern 
des  Bruders  des  Letzteren  Ende  des  vorigen  Jahrh.  abstarb,  sowie 
auch  die  Quirinsche  Linie,  später  burggrätl.  Rotenberg'sehe  bald  er- 
losch, so  dass  Philipp  durch  seinen  Sohn  Conrad  und  seine  Enkel 
Ludwig  Anton  und  Heinrich  Friedrich  als  der  nähere  Stammvater 
aller  jetzt  noch  blühenden  Zweige  anzusehen.  Es  folgte  also  Conrad 
Reinhold  auf  Rossdorf,  Wenigenschweina  und  Helmershausen,  herz, 
sachs.  meining.  Hof-R.  und  Ober- Amtmann  zu  Salzungen,  geb.  1670, 
gest.  1724,  verm.  1706  mit  Maria  Beata  Auerochs  v.  Opfershausen 
(geb.  1(584,  gest.  1746),  dessen  ältesten  Sohnes  Ludwig  Antons,  auf 
Rossdorf,  Wenigenschweina,  Helmershausen,  Zedlitz,  Teschnitz. 
Guhrau,  k.  preuss.  Oberst  u.  Inhaber  des  braunschw.  Husaren-Reg., 
Ritter  d.  0.  pour  le  merite,  geb.  1712,  gest.  1787,  verm.  1)  1739  mit 
Auguste  v.  Witzleben  (geb.  1720,  gest.  1783,  2)  17*3  mit  Sophie 
v.  Witzleben  (geb.  1722,  gest.  1797)  Söhne,  die  Stifter  der  Frank. - 
Rossdorfer  und  der  Schlesischen  Linien,  indess  der  zweite  Sohn  Con- 
rads Heinrich  (s.  unten),  Stifter  der  Fränk. -Anspacher  Linie  wurde. 
Ludwig  Anton's  ältester  Sohn  war  Friedrich  Albert,  auf  Rinsdorf, 
Geba,  Wenigenschweina  und  Helmershausen,  f.  waldekscher  Geli.-R. 
und  Kammerpräs.,  k.  preuss.  Kammern.,  geb.  1746,  gest.  1813,  venu. 
1770,  Ernest.  v.  Wechmar  (geb.  1745,  gest.  1819),  sowie  dessen  Sohn 
August  Carl,  herz,  sachs.  -  meining.  Reisestallmeister  auf  Rossdorf, 
Geba  und  Helmershausen,  geb.  1775,  gest.  1811,  verm.  1)  1797  mit 
AVilhelmine  v.  Bibra  (gest.  1798  ),  2)  1799  mit  Friederike  v.Steuben, 
geb.  1780,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern:  Wilhelmine  igeb. 
1804,  gest.  1811  und  Charlotte,  geb.  1806,  gest.  1870;  drei  Söhne 
entsprossen:  Rudolph  Hermann  auf  Rossdorf  u.  Geba,  herz,  sachs.- 
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meining.  Staatsminister  a.  D. ,  geb.  1800,  gest.  1861.  Friedrich 
Freih.  v.  \V.,  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie,  Herr  zu  Rossdori;  Geba 
und  Helmershausen,  grossherz.  bad.  Kammern.,  w.  Geh.-K.  u.  vorm. 
Präsident  des  grossherz.  Ministerium  des  Innern  und  der  Justiz,  verm. 
1)  1847  mit  Elise  Freiin  v.  Berlichingen  (gest.  1849;,  2)  1868  mit 
Charlotte  Freiin  v.  Räcknitz,  geb.  183;"),  u.  Wolf  Gustav,  kais.  brasil. 
Prem. -Lieut.  im  zweiten  ausländ.  Grenadierbat.,  geb.  1803,  gest. 
1838,  dessen  Wittwe  Enalia  Justiniana,  geb.  Rodriijues  und  dessen 
Sohn  Frederico  Joäo  ,  geb.  1831.  Der  schles.  Linie  ersten  Zweig 
stiftete  Ludwig  Antons  zweiter  Sohn  Hans  Carl  auf  Teschvitz,  k.  pr. 
Maj.,  geb.  1747,  gest.  1 804 ,  verm.  1)  1780  mit  Christiane  Luise 
Baumgarten  (geb.  1752,  gest.  1796),  2)  mit  Charlotte  v.  Johnston 
(gest.  1827  ),  dessen  Sohn  Ferdinand  Ludwig,  auf  Teschnitz,  k.  pr. 
Rittmeister,  geb.  1785,  gest.  1834,  verm.  1812  mit  Charlotte  v.  John- 
ston (geb.  1798,  gest.  1865),  dessen  Sohn  und  jetziges  Haupt  dieser 
Linie  Carl  Rudolph  Freih.  v.  W.,  k.  preuss.  Oberst  a.  D.,  dermalen 
grossherz.  bad.  Oberst  und  Commandeur  des  Leib-Reg. ,  verm.  1852 
mtt  Clara  v.  Koszutzki  (geb.  1830),  aus  welcher  Ehe  stammen,  neben 
einer  Tochter  Margaretha,  geb.  1854,  vier  Söhne:  Hans,  geb.  1853, 
Reinhard,  geb.  1856,  Wilhelm,  geb.  1862,  Friedrich,  geb.  1867. 
Der  schles.  Linie  zweiten  Zweig  stiftete  Ludwig  Anton's  dritter  Sohn, 
Wolfgang  Gustav  auf  Zedlitz,  k.  preuss.  Landrath,  geb.  1753,  gest. 
1821,  verm.  1785  mit  Charlotte  v.  Nikisch  Rosenegg,  dessen  Sohn 
und  jetziges  Haupt  dieser  Linie  Carl  Heinrich  Gustav  Freih.  v.  W., 
Herr  zu  Zedlitz,  k.  preuss.  Geh.  Reg.-R.  a.  D.,  geb.  1796,  venu.  1821 
mit  Adolfinc  Grf.  v.  Pfeil  und  Kl  -Ellgut  (geb.  1802,  gest.  1856),  aus 
welcher  Ehe  entsprossten ,  neben  zwei  Töchtern:  Philippine,  geb. 
1822  und  Anna,  geb.  1824,  verm.  1844  mit  Alexander  v.  Borstell, 
Erbherrn  der  Mannlehnrittergüter  Grossschwarzlosen  und  Brunkau 
in  der  Altmark,  k.  preuss.  Oberstlieut.  a.  1).,  Reinhold,  k.  preuss. 
Lieut.  a.  1). ,  geb.  1826,  verm.  1859  mit  Luise  Freiin  v.  Bissing  (geb. 
1835).  Deren  Kinder  Siegfried,  geb.  1864  und  Emma,  geb.  1867. 
Der  schles.  Linie  dritten  Zweig  stiftete  Ludwig  Anton's  vierter  Sohn 
Gottlob  Rudolph  auf  Guhrau,  geb.  1760,  gest.  1828,  verm.  mit  Ama- 
lie v.  Schlichen  (gest.  1800j,  dessen  Sohn  Carl  Anton,  k.  preuss.  Maj., 
geb.  1786,  gest.  1844,  verm.  1828  mit  Tecla  v.  Minckwitz  (geb.  1803), 
aus  welcher  Ehe  stammen  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie,  Friedrich 
Freih.  v.  W..  Besitzer  des  Ritterguts  Köslitz  b.  Görlitz,  k.  preuss. 
Hauptmann  a.  I).,  geb.  1836,  verm.  1864  mit  Friederike  v.  Geusau, 
dessen  Kinder  Dietrich,  geb.  1865,  Eberhard,  geb.  1866.  Veronica, 
geb.  1868,  und  noch  lebende  Geschwister  Clara,  geb.  1831,  verm. 
1854  mit  Julius  Curd  v.  Polenz  auf  Ober-  und  Mittel-Kuncwalde 
und  Klipphausen,  Helene,  geb.  1815,  Stittsdamc  im  grafl.  Wallen- 
steinscheu  Stift  zu  Fulda  und  Carl,  geb.  1843,  so  wie  Vaters  Bruders 
(Heinrich,  geb.  1789,  gest.  1846,  k.  preuss.  Maj.)  Wittwe  Wilhelmine, 
geb.  Korweek  und  Söhne  Ernst,  geb.  1835,  k.  k.  Eisenbahnbeamter 
in  Wien  und  Gustav,  geb.  1836,  Oekonom  in  Ostpreussen.  Die 
Frnnkisrh-Ansbacher  Linie  stammt  von  dem  zweiten  Sohne  Conrad 
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Reinhold»  (h.  oben)  Heinrich  Friedr.,  k.  preuss.  Geh. -Rath  u.  Minister, 
Reg.-Prns.  zu  Ansbach,  geb.  1715,  gest.  1702,  vorm.  1)  1768  mit 
Luise  Burggrf.  Rhodis-Tunderfeldt  (geb.  1741,  gest.  1781),  2)  1782 
Friederike  v.  Holzig,  geb.  1740,  gest.  1811 ,  dessen  Sohn  Carl  Aug., 
grossherz.  bad.  Karamerherr,  w.  Geh.  -  R.  und  Staats  -R.,  geb.  1772, 
verm.  1792  mit  Henriette  v.  Wasmcr  (geb.  1792,  gest.  1833), 
einen  Sohn  hinterliess,  Carl  Friedrich,  grossherz.  bad.  Genoral-Maj. 
i.  1\,  geb.  1813,  gest.  1866,  verm.  1837  mit  Maria  Freiin  v.  Seutter, 
geb.  1815,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Toc  hter  Mathilde  (geb.  1838, 
verm.  mit  Albert  Uhde-Rodney,  k.  k.  Rittin.  i.  d.  A.)  das  jetzige 
Haupt  dieser  Linie  Carl  Wilhelm  Freih.  v.  \\\,  geb.  1843,  grossherz. 
bad.  Lieut.  im  2.  Dragoner-R. 

Brückner,  I.  Th.  1  St.  S.  07,  ß  St.  S.  20,  II.  Th.  *  St.  S.  *,  4  St.  S.  19.  II  St.  S.  ?M,  III.  Th. 
9  f..  S.  Iti,  27.  —  Biedermann,  KhOn  und  W,  rn ,  T.  3*1,  VoiKtl.  Tab  10.  —  CtuH ,  \d.hl».  vim 
Uadeo  —  Dipl.  J»hrk  f.  d.  preus«.  Ad«l,  1*43,  S.  3(K».  —  A'»/..r,  Ahn.-tiprotNi  S.  30«.  —  Gau  Kr,  I. 
S.  'JHOfi.  —  Oenwri.  Tawtwnw.  d.  fr.  ih.  IUum-i ,  IK65.  5(1,  7«.  Gltickenxltin,  n.  UntUtein, 
III.  T.  &61.  ».  y/^/wr,  »Steh«.  .Idol,  S  18,  T.  17.  --  HrUb.uh.  II.  S.  V.K!.  -  //.«-«-AWmaRM, 
Samml.  St.  und  All.tt,  (>!•.  ÄVA«nfc*<:*rr,  Anu.  Ii.-»».  («.11.  V  S  ;><>.  -  Frrih.  v.  Udrbur,  III. 
S.  Hfi.  ».  Mtding,  II.  S.  944.  -  S.  Pr.  Adrls  Ux. .  IV.  S.317.  -  ßchannat,  t  li.-nt.  K.ild.  ,..  IUI . 
-  Salver,  *17.  S2ü,  5«5,  M«,  2*7,  *J'J,  WO,  23r>,  i'3ij.  W.l.  7>nyf.  I.  Mi»,  «ich».  Wappen!..,  III. 
T.  54.  —  Zedier,  53,  S.  i*7. 

»  Wecus  (Schild  quergetheilt,  oben  in  Silber  ein  rother  fliegender 
Fischaar  (Weihe),  welcher  im  Schnabel  einen  Fisch  hält,  unten  Rlau 
ohno  Bild).  Ein  zu  dem  Adel,  welcher  am  Niederrheine  begütert 
wurde,  gehörendes  Geschlecht,  welches  1743  zu  Müllen,  1783  zu 
•  Birlinghofen  unweit  Siegburg  und  1799  zu  Junkersbroich  unweit 
Mettinann  und  noch  1800  auf  ersterem  sass.  —  Joseph  v.  W.  zur 
Mühlen,  blieb  als  Hauptmann  im  grossherz.  bergisch.  Grenadier-Reg. 
im  Feldzuge  gegen  Russland  1812.  Von  einem  Bruder  desselben 
lebten  1837  noch  Nachkommen. 

Fahne ,  I.  S.  444.  —  Freih.  v.  Ledebur ,  III.  S.  8«J.  -  Wspp<-nb.  d.  Preus«.  Rh<  Inprorim ,  H. 
Tab.  61,  n.  101  und  S.  15.1  -  N.  Pr.  Adela-Ui.  IV.  S.  317. 

W eddig,  Wedig,  Wedigen  (in  Silber  ein  vor  einein  Baume  auf 
grünem  Boden  schreitender  Hirsch).  Reichsadelstand.  Diplom  vom 
9.  März  1735  für  den  hannov.  Obersten  Friedrich  W.  Die  erfolgte 
Erhebung  in  den  Adelstand  wurde  in  Hannover  amtlich  am  13.  Ort. 
1736  bekannt  gemacht.  Von  den  Sühnen  desselben  war  Georg  Fried- 
rich v.  W.  1762  Capitain  im  k.  preuss.  Grenad.-Reg.  v.  Hachenberg, 
und  Friedrich  Wilhelm  v.  W.  stand  als  Lieut.  in  Emden.  Später  be- 
sass  die  Familie  das  Gut  Morsum  im  Hoyaisehen  und  1S37  standen 
Glieder  derselben  in  k.  preuss.  Staatsdiensten,  wie  1869  ein  Sccond- 
Lieut.  im  k.  preuss.-oldenburg.  Inf. -Reg.  Nr.  91  und  ein  l'nterlieut. 
zur  See. 

Hajid»chriftl.  Noblen.  —  S.  Pr.  Ad.-Ux..  IW  S  Sil».  —  Freih.  v.  Trebur,  III.  S.sy.  —  Freih. 
v.  Kwebech,  S.  2'JO. 

Wediffh,  Weddigh  (in  Silber  ein  schwarzer  Sparren ,  begleitet 
von  drei  blauen  Blättern).  Altes  längst  ausgestorbenes  eiilnisehes 
Patriziergcsehlecht. 

Falme,  1.  fi.  4U..  -  Freih.  v.  Udebvr,  III.  S.  90. 
KmeKhhe,  Iteut^h.  Adels  I*-x.  IX.  32 
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Wedekind,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  in  Blau  ein  rother 
Hahn,  2  in  Roth  eine  grüne  Schlange  mit  einem  goldenen  Hand- 
spiegel im  Ilachen,  3  in  Blau  ein  silberner  Halbmond,  4  in  Roth 
zwei  silberne  Sterne).  Freihurrenstand  de»  Grossherzogth.  Heesen. 
Diplom  vom  16.  Mai  1801)  für  Georg  Christian  Gottlieb  \\\,  gross- 
herzoglich  hess.  Leibarzt  und  Geh.-R. ,  und  Wappenbrief  vom  30. 
März  1810.  Derselbe,  geb.  17(31 ,  gest.  1831,  hinterließ  Georg 
Wilhelm  Freih.  v.  W.,  grossherzogl.  hess.  Geh.-Oberforst-R.,  geb. 
171)6,  verm.  1821  mit  Margarethe  Wilhelmine  Schubert  und  starb 
1856,  aus  welcher  Ehe  stammen  das  jetzige  Haupt  der  Familie 
Georg  Ferdinand  Rudolph  Freih.  v.  W.,  geb.  1825,  Dr.  jur.  und 
grossherzogl.  hess.  Hoi'gerichtsadvocat  u.  Procurator  zu  Darmstadt, 
verm.  1841)  mit  Henriette  Magdalene  Merck,  deren  Kinder  neben 
fünf  Töchtern ,  die  zwei  Söhne  Georg  Emanuel,  geb.  1852  und  Ru- 
dolph, geb.  1857;  und  die  Geschwister  "Wilhelmine  Margarethe  So- 
phie, geb.  1822,  vorm.  1844  mit  Walo  von  Greyerz,  Oberst  zu  Lenz- 
burg im  Canton  Aargau  in  der  Schweiz;  Luise  Caroline  Henriette 
Wilhelmine  (geb.  1826);  Wilhelm  Georg  Rudolph  (geb.  1830),  Guts- 
besitzer zu  Hiltersklingen  im  Odenwald,  verm.  1857  mit  Emma  Ger- 
trude  Christiane  Knapp,  deren  Töchter  Emma  (geb.  1858),  Magdalene 
(geb.  1861);  Friedrich  Georg,  geb.  1841,  grossherzogl.  hess.  Lieut. 
im  zweiten  Reiter-Reg.,  verm.  1868  mit  Bertha  Friederike  Recker. 

(iencal.  Taschenbuch  d.  freih.  Hiiu»cr,  1853,  18C7,  1H70.  •-  w.  Hcfner,  hess.  Adol,  S.  30.  T.  34. 

i  Wedel,  Wedeil,  auch  Grafen  (Schild  geviert  mit  einem  von  Gold 
und  Silber  der  Länge  nach  getheilten  Mittelschilde,  worin  ein  rothes 
Kammrad  mit  zwölf,  auch  sechszehn  Zacken,  in  welchem  das  Brust- 
bild eines  schwarz  und  roth  gekleideten  wachsenden  Mannes,  mit 
am  Ellenbogen  abgehauenen  Armen  und  einem  Krempelhut  [Stamm- 
wappen], 1  und  4  in  Blau  ein  silbernes  Castell  mit  zwei  Thiirmen. 
*/s  in  Gold  eine  Krone,  durch  welche  sieben  Lanzen  mit  rothen 
Fähnchen).  Grafenstand  dos  Kgr.  Dänemark.  Diplom  vom  8.  Jan. 
1684.  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  21.  Jan.  1776; 
erbliche  Virilstimme  in  der  ersten  Kammer  der  hannöv.  Stündever- 
sammlung  16.  Juni  1836.  Eine  der  ältesten  und  berühmtesten  an 
Gliedern  und  Grundbesitz  reichsten  Adelsfamilien  in  den  Marken 
und  in  Pommern,  aus  welcher  später  sich  mehrere  Glieder  nach  Dä- 
nemark wendeten  und  in  diesem  Lande  zu  hohen  Ehren  gelangten, 
jetzt  blüht  das  Geschlecht  namentlich  in  Preussen.  Der  Käme  Wedel 
soll  schon  urkundlich  seit  dem  8.  Jahrb.  vorkommen  und  zwar  immer 
mit  dem  Beisatze:  nobilis  und  lateinisch:  Wedilo,  Widelo,  Withulo, 
1051)  kommt  in  einer  Urkunde  des  Bischofs  zu  Hamburg  Adalbert, 
ein  comes  Wedilo  vor,  Widelo  war  1159  Bischof  zu  Minden  und 
Hinricus,  Hasso  et  Reimbertus,  fratres  milites  de  Wedele,  bezeugen 
1212  eine  Urkunde  Albrecht's  v. Orlamunde,  Grafen  v.  Nordalbingen. 
Als  Stammvater  des  Geschlechtes  der  Wedele  auch  Wedilo,  Widele, 
W'eddele,  welcher  Name  sich  in  Wedel  abgekürzt  hat,  wird  Reim- 
bernus  gemannt.    Nach  mehreren  Urkunden  des  Doiucapitel -Archivs 
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zu  Hambarg,  blühte  die  Familie  durch  fünf  Generationen  in  Nordal- 
bingen und  besass  Wedele,  eine  Stadt  in  Stomarn,  zwei  Meilen  unter- 
halb Hamburg  und  viele  andere  benachbarte  Orte.  Als  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  13.  Jahrh.  die  Markgrafen  v.  Brandenburg  zur  Erober- 
ung des  Landes  jenseits  der  Oder,  der  jetzigen  Neumark,  deutsche 
Ritter  aufforderten,  verkauften  sieben  Brüder  v.  W.,  sämmtlich 
Ritter,  welche  in  brandenburg.  und  pommer.  Urkunden  von  1265  bis 
1300  häufig  als  reiche  und  mächtige  Grundbesitzer  vorkommen,  ihre 
nordalbingischen  Güter  an  das  Domcapitel  zu  Hamburg,  warben 
Söldner  und  eroberten  grosse  Landstrecken  jenseits  der  Oder,  mit 
welchen  dieselben  von  den  Markgrafen  beliehen  wurden.  Die  Vet- 
tern an  der  Elbe  folgten  diesem  Beispiele  und  nach  1350  kommt  in 
diesen  Gegonden  kein  Wedel  mehr  vor.  Ausser  den  neumärkischen 
Lehen  kaufte  das  Geschlecht  grosse  Besitzungen  in  Pommern,  den 
späteren  wedeler  Kreis  und  erwarb  ansehnliche  Güter  im  Kreise 
Posen  unter  polnischer  Hoheit.  Nach  den  Lehnbriefen  Kaiser  Lud- 
wigs des  Bayern  von  1328  und  Kaiser  Carls  IV.  von  1374  über  die 
neumärkischen  Besitzungen  gehörte  dem  Geschlechte  v.  Wedele  fast 
die  ganze  Neuraark,  namentlich  die  Städte  Cüstrin,  Bernau,  Mellen, 
Hogzit,  Nürnberg,  Reetz,  Jütz,  Callies,  Neuenwalde,  Schiefelbein 
(1219),  Falkenburg  (1291)  mit  allen  dazwischen  liegenden  Gebieten 
und  noch  5000  Hufen  Landes  am  Flusse  Cuddowa  an  der  preuss. 
Grenze.  In  diesen  Lehnsbriefen  geben  die  Kaiser  den  Herren  v. 
Wedele,  den  ihnen  auch  vom  deutschen  Orden  zugestandenen  Titel: 
nobiles.  In  ihren  Ländereien  hatten  sie  ihre  Söldnor,  unter  welchen 
auch  Edle  waren,  als  After -Vasallen  belehnt  und  geboten  so  über 
eine  grosse  Streitmacht  Das  damalige  Wappen  der  nordalbingischen, 
märkischen  und  pommerschen  Wedele  war  ein  ausgezacktes  Rad  mit 
acht  Speichen,  erst  im  fünfzehnten  Jahrhundert  ersetzte  der  armlose 
Mann  die  Speichen  und  wurde  seitdem  von  allen  Zweigen  der  Familie 
als  Wappenzeichen  angenommen.  Was  die  jetzigen  Grafen  v.  W. 
anlangt,  so  ist  Jürgen  Ernst  Herr  zu  Spiegel,  Reetz,  Nornberg  und 
Butow,  geb.  c.  1590,  gest.  1GB1,  der  gemeinschaftliche  Stammvater 
derselben  zu  Wedelsburg  in  Fühnen,  zu  Jarlsberg  in  Norwegen  und 
zu  Evenburg  und  Gödens  in  Osttriesland,  und  es  sind  nach  dieser 
Annahme,  welche  sich  wohl  aus  der  Familie  selbst  im  Geneal.  Ta- 
schenbuche der  gräti.  Häuser  (1852  S.  745)  findet,  die  Angaben  bei 
Gauhe  und  Anderen  über  verschiedenen  Ursprung  jener  Linien  zu 
berichtigen.  Jürgen  Emsts  ältester  Sohn  Wilhelm  Friedrich  ver- 
mählte sich  mit  einer  Tochter  des  bekannten  dänisch.  Staatsministers 
Hannibal  v.  Sehested,  erhielt  dadurch  dio  sehested'Bchen  Güter  in 
Fühnen,  welche  König  Christian  V.  von  Dänemark  zur  Lehnsgraf- 
schaft Wedelnborg  und  den  Besitzer  derselben  zum  Grafen  Wedel 
von  Wedelsborg  erhob.  Wahrscheinlich  ist  dieser  Stamm  nchon  mit 
des  Erhobenen  Enkel,  einem  Sohne  des  Grafen  Hannibal,  erloschen. 
—  Der  zweite  Sohn  Jürgen  Krnst's,  Gustav  Willielm  (derselbe  soll 
mit  münsterschen  Truppen  in  dänische  Dienste  gekommen  und  1670 
General-Major  und  1717  Feldmarschall-Lieut.  geworden  sein),  ver- 
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mahlte  sich  mit  der  Erbtochter  von  Evenburg,  Maria  t.  Ehrentreiter» 
knülle  mit  dem  Erlöse  seiner  märkischen  Güter  die  Grafschaft  Jarls- 
berg  in  Norwegen  und  wurde  vom  König  Christian  V.  am  8.  Jan. 
1084  als  Graf  v.  Wedel- Jarlsberg  in  den  dänischen  Grafenstand  er- 
hoben.   Derselbe  hinterliess  seinem  ältesten  Sohne  Georg  Ernst  die 
norwegischen,  dem  jüngeren  Freiherren  Erhard  die  Herrlichkeit 
Evenburg  und  das  ltittergut  Nesse  in  Ostfriesland.     Die  jetzigen 
Glieder  der  grün1.  Familie  sind:  Carl  Georg  Ferdinand  Gr.  v.  W., 
geb.  7.  Aug.  1827,  Edler  Herr  zu  Gödens  und  Evenburg,  Majorats- 
herr der  gleichnamigen  Fideicommissherrschatlen  und  der  Kitter- 
güter Loppelt  und  NVse  in  Ostfriesland,  Besitzer  der  Allodialgüter 
Oberabm  und  Wedelfeld  im  Gros*herzogth.  Oldenburg,  JhOER.,  vor- 
mals k.  hannöv.  Major  und  extraordin.  Flügeladjutant  Sr.  Maj.  de« 
Königs;  verm.  1859  mit  Frida  Freiin  v.  Wangenheini- Sonneborn 
(geb.  1838 j,  deren  Kinder:  Erhard,  geb.  1801  und  Botho,  geb.  18Ö2, 
und  Schwestern  Ida,  geb.  1824,  Ellride,  geb.  1833,  Clotilde,  geb. 
1838.    Als  Vaters  Brüder  und  deren  Nachkommen:  1)  Carl  Erhard 
Ixjopold's  (geb.  1780,  gest.  1800),  Majore tsherren  und  k.  preuss. 
Oberst- Lieut.  a.  D.  und  k.  hnnnov.  Kammern.  Wittwe:  Rosalie  de 
Latte,  geb.  1801,  Besitzerin  des  Ritterguts  Herrenhof  in  Ohtfriesland 
(verm.  1810);  2)  Wilhelm,  geb.  1798,  JhOER.,  grossherzogl.  oldenb. 
Kammerherr,  Generallieut.  und  Generaladjut.  in  P.  ,  verm.  1827  mit 
Bertha  Freiin  v.  Glaubitz,  geb.  1804.  aus  welcher  Ehe  entsprossten: 
Eugen,  geb.  1828,  grossherzogl.  oldenb.  Kammer!»,  und  k.  preus*. 
Hauptmanu  im  Inf.-Reg.  Nr.  81;  Clemens,  geb.  1829,  grossherzogl. 
oldenb.  Kammern.,  Hofstallmeister  uud  Vorstand  des  Holstallmeister- 
stabes ,  verm.  1803  mit  Constanze  v.  Falkenstein  (Tochter  des  Dr. 
Johann  Paul  v.  F.,  k.  sächs.  Staatsministers  u.  Ministers  des  Cultus 
und  öffentlichen  Unterrichts),  geb.  1842,  deren  Kinder,  Anna,  geb. 
1804  und  Clemens,  geb.  18l>0;  Clementine,  geb.  1832,  verm.  1855 
mit  Ferdinand  Bar.  v.  Wedel -Jarlsberg,  k.  schwed.  Kammern,  und 
Schlosshauptmann  sowie  Corvettencapitain;  Clara,  geb.  1835,  verm. 
1850  mit  Gustav  Gr.Bentinck,  Besitzer  der  Herrschaften  Friedan  und 
Kirchberg  in  Nieder-Oesterreich;  Wilhelm,  geb.  1837,  JhOER.,  k. 
preuss.  Hauptmann  im  Grossen  Generalstabe,  verm.  18(51  mit  Luise 
Freiin  Bodelschwingh-Plettenberg,  geb.  1839,  deren  Kinder:  Bertha, 
geb.  1802,  Luise,  geb.  1804,  Clara,  geb.  1865,  Frida,  geb.  18G7, 
Ernst  Adolf,  geb.  1809;  Hermann,  geb.  1839,  k.  preuss.  Prem. -Lieut. 
im  Niederrhein.  Füsilier-Reg.  Nr.  39;  Carl,  geb.  1842,  k.  pr.  Prem- 
Lieut.  im  ersten  Westph.  Husaren  -  Reg.  Nr.  8.    Als  dritten  Vaters 
Bruders:  Clemeus  (geb.  1801,  gest.  1857,  k.  hannöv.  Forstmeister 
a.  D.)  Wittwe:  Clotilde  v.  Bockum-Dolffs,  geb.  1811,  vorm.  1832. 
Als  Hinterbliebene  des  Grossvaters -Bruderssohn  Carl  (geb.  1790, 
gest.  1853,  k.  hannöv.  Geh.-R.  u.  Mitglied  des  Sta:iis-R.,  verm.  1827 
mit  Caroline  von  dem  Bussche-Hünefeld  {^eb.  isnf>.  g^si.  1828)  sind 
noeh  der  Zeit  am  Leben,  dessen  zweite  Oi-mahlin  und  Wittwe:  Wil- 
helmine  v.  d.  Bussche-Hüuefeld,  geb.  1805  (Zwillingsschwostcr  der 
vorigen),  verm.  1830,  Staatsdame  J.  M.  der  Königin  v.  Hannover, 
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und  die  Söhne,  erster  Ehe:  Erhard,  gel».  1828,  vorm.  k.  hannöv.  Maj. 
u.  Flügeladjut.  S.  M.  des  Königs,  verm.  18(37  mit  Luise  v.  Eschwege, 
geb.  1847,  deren  Kinder  Georg,  gel).  1808,  und  /.weiter  Ehe:  Alired, 
geb.  1833,  vorm.  k.  hannöv.  Kammern.,  Schlosshauptmann  u.  Beise- 
marschall,  verm.  18(>0  mit  Kmilie  Stieglitz,  geb.  183(3,  deren  Tochter 
Friederike,  geb.  1800;  sowie  Oskar,  geb.  1*35,  grossherzogl.  säehs. 
Kammerh. ,  und  Ernst  August,  geb.  1858,  vorm.  k.  hannöv.  Prein.- 
Lieut.  —  Was  die  nicht  gräflichen  deutschen  Kranchcn  betrifft,  so 
war  Ilasso  v.  W.  1370  Hauptmann  dos  Markgrafen  zu  Brandenburg, 
darauf  ein  anderer  Hasso  v.  \V.  vom  Markgrafen  Ludwig  dem  Körner 
zum  obersten  Hofmeister  über  die  ganze  Mark  Brandenburg  und 
Lausitz  gesetzt  und  ihm  dabei  unumschränkte  Gewalt  gegeben.  Mat- 
thias v.  W.  1.  U.  D.  und  herz.  Tomm.  lt.  ward  1409  an  den  Kaiser 
geschickt,  das*  er  die  Donation  des  Herzogth.  Stettin  an  die  Kurmark 
Brandenburg  aufheben  möchte.  Otto  v.  W.  wurde  vom  Herzog  Bo- 
goslaw  X.  auf  der  Bcise  ins  gelobte  Land  zu  Jerusalem  zum  Bitter 
geschlagen  und  darauf  Oberhofmarschall  des  Herzogs  Philipp  1.,  wie 
auch  Hauptmann  zu  Loytz,  dessen  Sohn  Martin  Comthur  zu  Wilden- 
hrnch,  Caspar  v.  W.  ist  des  Herzog  Barnims,  Wcdigo  v.  \V.  des 
Herzog  Bolcslaw's  XIII.  n.  Jürge  v.W.  des  Herzog  Bolcslaw's  XIV. 
Oberhofmarschall  gewesen.  Wolf  v.  W.  wurde  am  Sonntag  nach 
Johannes  Baptista  1552  vom  Markgrafen  Johann  von  Brandenburg 
mit  50  Pferden  in  Dienst  genommen.  Joachim  sen.  auf  Kremzo  und 
Caspar,  Marschall,  wohnten  1593  der  stettiner  Synode  bei,  Joa- 
chim jun.,  herzogl.  K.,  hat  eine  pomm.  Chronik  hinterlassen.  D>30 
hat  sich  Jürge  v.  \V.  als  schwed.  General-Maj.  hervorgethan.  Georg 
Ernst  commandirte  1033  das  neumärksche  Landvolk.  Büdiger  Chri- 
stian v.  W.-  Neu -Wedel  starb  1704  als  k.  preuss.  Geh.-Bath,  Hof- 
und  Kammerger.-Director,  Landeshauptmann  zu  Beskow  und  Stor- 
kow und  JOR.,  sein  einziger  Sohn  1719  als  k.  preuss.  Goh.-B.  und 
Maitrc  des  Bequetes.  Johann  v.W.,  k.  preuss.  (ieneral-Maj.,  erlag 
1742  seinen  bei  Chotusitz  erhaltenen  Wunden.  Carl  Heinrich  v.  W. 
starb  2.  April  1782  als  k.  preuss.  Generallieut.,  w.  Geh. -Staats- 
und Kriegsrainister ,  Ritter  d.  O.  pnur  le  merite;  Carl  Alexander,  k. 
preuss.  General-Major,  zu  Bielefeld  1807,  sowie  Conrad  Heinrich 
als  k.  preuss.  General-Major  1813.  Sein  Sohn  Carl  Friedrich  war 
1840  k.  preuss.  Generallieut.,  verm.  mit  Friederike  v.  Prittwitz, 
starb  1858  auf  Ludwigsdorf  bei  Oels,  so  wie  sein  Bruder  Heinrich 
Leopold  1855  k.  preuss.  General  d.  Cav.  u.  Gouverneur  von  Luxem- 
burg, geb.  1784,  verm.  1824  mit  Charlotte  Auguste  Beichsgräfin 
Pückler,  Wittwer  seit  1800,  gest.  zu  Berlin  22.  Jan.  1801.  —  Carl 
Friedrich  v.  W.  auf  Hameberg,  später  Landrath  auf  Greifl'enberg  in 
der  Uckermark,  erhielt  1800  die  Erlaubnis»»  Namen  und  Wappen  des 
ausgestorbenen  Geschlechts  v.  Parlow  dem  seinen  beizufügen.  Ans 
dieser  Linie  ist  der  1837  und  von  Bauer  1857  noch  aufgeführte  Al- 
bert v.  W.-P.,  Landrath  a.  D.  auf  G reiften berg,  Schlossgut  und  Gün- 
tersberg im  Kreise  Angoimünde,  mit  seinem  Sohne  Albert  Otto  ge- 
rn ei  nschatll  ich  die  Herrschaft  Naumburg  a.B  ,  KreisSagan,  besitzend. 
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Der  Hauptmann  M.  v.  W.-P.  auf  Polzen,  Kr.  Angermünde.  Heinrich 
v.  W.,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.,  erhielt  am  2.  Oct.  1832  die  Er- 
laubnis» sich  v.  W. -Burghagen  zu  nennen  und  besitzt  d.  Fideicommiss 
Burghagen,  Kr.  West- Briegnitz  und  Pumptow.  Nach  Kauer  1857 
noch  Hermann  y.  W.,  Landrath  auf  Crem pzow  (Pyritz),  Schönwalde 
und  Jacobsdorf ( Regen walde).  Lupoid  v.  W.  auf  Repplin  und  Brallen- 
tin  (Pyritz)  Rudolph  v.  W.  auf  Gerzlow  (Soldin),  Bernhard  v.  W.  auf 
Schwerin  (Regenwalde),  Hugo  auf  Braunsdorf  (Saatzig,  von  je  an  bis 
1868)  Ernst  v.  \V.,  Oberstlieut.  a.  D.  auf  Kanenberg  (Saatzig),  Albert 
v.  W.  auf  Vehlingsdorf  (Saatzig)  Eduard  v.  W.  auf  Mellen  (1333), 
Silligsdorf  und  Altenfliess  (Regenwalde),  Hermann  v.  W. ,  Prem.- 
Lieut.  a.  D.  auf  Vossberg  (Saatzig,  noch  1868),  Achatz  v.  W.,  Kreis- 
deputirter  auf  FürstenHee  (Pyritz,  noch  1868),  Ernst  v.  W.,  Lieut., 
auf  Blankensee  (Pyritz).  Gustav  v.  W.  zu  Pinnow  a.  W.,  Carstnitz 
und  Rambow  (Stolpe),  Wilhelm  v.  W.  auf  Zernikow  (Soldin),  Warten- 
berg (Königsberg  in  der  Neumark),  Florian  v.  W.f  Kreisdeputirter 
auf  Karkow  (Saatzig),  Hermann  v.  W.  auf  Sarranzig  (Dramburg), 
Heinrich  v.  W.  auf  Testin  (Fürstonthuni),  Magnus  v.  W.  auf  Menzlin 
(Greifswald) ,  Carl  v.  W.,  Oberstlieut.  a.  D.  auf  Göritz  (Prenzlau), 
Friedrich  v.  \V.,  Ritterschafts-R.  auf  Malchow.  Polzow,  Roggow, 
Wezenow,  Trampe  (Prenzlau),  Erich  v.  W.  auf  Neu -Wedel  (Arns- 
walde),  Welheim  v.  Wr.,  Ober-Präsident  a.  D.,  Mitglied  des  Herren- 
hauses, Magnus  v.  W.,  Oberforstmeister  und  Bruno  v.  Wedel,  Reg.- 
Präsident  in  Merseburg  auf  Piesdorf  (Mansfelder  Seekreis),  Ferdi- 
nand v.  W.  auf  Althof  u.  Bammeln  (Fricdland),  Ernst  v.  W.,  Prcm.- 
Lieut.  a.D.  auf  Esgerischken  (Darkehmen),  Rudolph  v.W.  auf  Gorky 
(Inowraclaw),  Robert  v.  W.  auf  Hammer  (Friedeberg  in  d.  Neumark). 
Wie  das  Geschlecht  stets  im  preuss.  Heere  zahlreich  vertreten 
war,  zählt  auch  jutzt  1870  die  Rang-  und  Quartierliste:  1  General- 
Major,  2  Obersten,  4  Majore,  3  Prem.-  u.  20  Seconde-Lieutenants. 
Summa:  34. 

Abel,  deutsch,  nud  Mich«.  Altorth'. ,  III.  S.  774.  -  Angel!,  niftrk.  Chronik.  -  LagmiM.  II. 
T.  31.  3'».  —  Hehr.  Pnimn.  Uhn>hiit.,  S.  Iii«!).  -  Berghav* .  1'nrora.  Undbuoh.  —  himmln, 
S.  »59,  3«».       GVwA«.  I.  S.  —  i.niral.  Tawhrnb.  d.  tffüfl.  Hau**r.  1S.VJ,  1870.  Oerkm, 

Diplomat.  I.  S.  «:».  140,  13Y  Or»tr,  lutinv.  Wappcub.  \.5.  —  Grundmann,  S.  S«.  —  r.  Htfmcr, 
pr.UM.  Adrl.  S.  31,  T.  35.  Jh-im-Hw,  h.iunnv.  Adel,  S.  v.o.  T.  :if .  -  Hering.  di<.>«rt.  de  cent*  W. 
173*.  -  l/iiburr,  Tab  130O.  -  König,  1.  S.  WJ.  —  JVe.A.  v.  I^dr.bur,  II.  »G,  »57.—  r.  Meding, 
IV.  n.  <J2».  -  ßfirriltius,  S.  40.  III  lid.,  l>.  35.  N.  IM.  Ad.-b.-U*.,  IV.  s  31».  —  l'fcfßnger, 
IHM.  dr*  Ibuso  ItiÄuuM-l^riK,  III.  S.  -JW.  :.:rn.  -  Sirbntacner.  1.  S.  177,  V.  S.  101,  n.  ».  >.  Itt». 
n.  10.  -  Ä.Vijm»» ,  I.  S.  102.'..  —  Wanvi.bu.  h  d.>  IM.  Mon.,  IV.  S.  m;,  II.  Ii.  /edler,  53.  V 
1794  -1K02.  Knrsfhke ,  dimt«.  In*  r  irafrnhau»,  II.  S.  c.M).  —  I! Ist.  herald.  Handbuch  zu  d.  grill. 
HHu»ern,  S.  1060. 

Wedelbusch  (Schild  geviert,  1  und  4  in  Gold  ein  schwarzer 
Adler,  2  und  3  in  Roth  ein  goldener  Löwe  mit  Anker).  Rcichsadels- 
stand,  Diplom  U>61  für  den  kurf.  süchs.  Oberst  Detlef  W.  Ur- 
sprünglich pomm.  Geschlecht  auf  Rügen:  Ludwig  WT.  aufspeichern, 
Erbsasse,  k.  k.  Kriegshauptmann ,  in  Ungarn,  war  verm.  mit  Anna 
v.  Plötz  a.  d.  IL  Bosen,  Joachim  W.  aufspeichern,  Oberhauptmann 
der  gräH.  Eborsteinschon  Grafschaft  Naugart:  Yeronica  v.  Lettow- 
Drawin,  Detlof  W.  auf  Speichern,  Kämmerer  des  Herzog*  Barnim  In 
Pommern:  Elisabeth  v.  Lichtcnfuss-Lanckwcn,  Johann  W.  aufspei- 
chern, Bürgermeistor  in  Rügenwalde:   Dedola  v.  Adebar -Buston, 
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Detleff  v.  W.  (b.  oben)  auf  Liebßtadt,  Rödern  und  Grabendorf,  geb. 
1604  in  k.  k. ,  dann  schwed. ,  dann  Bachs.  Kriegsdiensten,  verm. 
1)  1640  mit  Maria  Elisabeth  geb.  v.  Minkwitz -Lindenau,  verw. 
v.  ftünau,  2)  1059  mit  Anna  Sophie  v.  Liebenau-Krummhennersdorf, 
gest.  1670.  Derselbe  hinterliess  nebst  einer  Tocher  Sophie  Johanna, 
nur  einen  Sohn  Johann  Christoph,  geb.  16(51,  mit  welchem  aber 
1674  das  Geschlecht  in  Sachsen  ausstarb. 

Gmhe,  I.  S.  2070.  -  Knaut,  prodtora.  mim.  S.  590.  -  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  M.  -  Zedier, 
53.  «.  IkM. 

Weech  (Schild  gevieit:  1  und  4  der  Lange  nach  getheilt,  vorn 
von  Roth  und  Silber  gerankt,  hinten  in  Schwarz  eine  grüne  Lilie;  2 
und  3  in  Schwarz  ein  silberner  Sehnigbalken,  darin  ein  Windspiel). 
Adelsstand  des  Kgr.  Kayern.  Diplom  vom  24.  >~ov.  1843  für  Franz 
und  Joseph  W.  Gebrüder  und  Otto  Aristides  deren  Vetter. 

V.  Jle/.ter,  bajroi-  Adel,  S.  M*.  T.  160. 

Weferling,  Weferlingen,  Weverlingen,  Weberling  (Schild  von 
Blau  und  Silber  der  Länge  nach  getheilt  und  belegt  mit  fünf  schräg- 
links  an  einander  gestellten,  rothen  Kosen).  Altes,  im  Braunschwei- 
gischen  und  Halberstädtschen  begütert  gewesenes  Adelsgeschleclit, 
dessen  Stammsitz  das  schon  1290  genannte  Gut  Weferling  bei  Schöp- 
penstedt war.  Dasselbe  sass  zeitig  zu  Wahlberg,  bereits  1316  zu 
Locklum,  1426  zu  Watzum,  16<>4  zu  Apelnstedt,  Gardessen  und 
Schandelege  und  noch  IG  10  und  später  zu  Vahlberg.  Der  alte 
Stamm  blühte  fort,  bis  derselbe  28.  März  1700  mit  Albrecht  Ferdi- 
nand Heinrich  v.  Weferling,  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  erstem  Regie- 
rungs-Director  des  Fürstenthums  Halbertadt ,  Herrn  auf  Watzum, 
Gr.  Vahlberg,  Bornum  und  Völkenrode  erloschen  ist. 

H»ndichrlftl.  Notiz.  -  Gauhr ,  II.  S.  -  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  90.  -  S  Ulmacker, 

I.  187:  ».  Wchertins.  Hraun»chw,iirt»ch. 

Wegner,  gen.  v.  Lincker  und  Lützenwick,  Freiherren  (in  Roth 
ein  goldener  Stern).  Grossherzogl.  Sachs.- Weimar.  Freiherrenstand. 
Diplom  vom  18.  Juli  1856  für  Wassili  v.  Wegner,  k.  preuss.  Aner- 
kennung 1858.  Derselbe  geb.  1824  ist  der  Sohn  des  1833  gest.  Dr. 
Wilhelm  v.  W.,  grossherzogl.  säehs.  Kammern,  und  Geh.  Staatsrath 
a.  D.  und  der  1830  gest.  Mathilde  Tochter  des  1844  gest.  Carl  Freih. 
v.  Lincker  und  Lützenwiek  auf  Dennstädt,  grossherzogl.  sächs.  Kam- 
merherr, Land-Jägermeister  und  Landrath,  adoptirt  von  dem  1856 
gest.  August  Freih.  v.  L.  und  L.,  grossherzogl.  säehs.  Kammern,  und 
General-Maj.  a.  D.,  verm.  1848  mit  Thttda,  geb.  1826,  des  Ludwig 
v.  Thompson,  kais.  russ.  Maj.  a.  I).  Tochter,  aus  welcher  Ehe  ent- 
sprossten,  neben  zwei  Töchtern,  Gertrud  Caroline,  geb.  1850  und 
Elisabeth  Thecla,  geb.  1865;  Ludwig  Wilhelm,  geb.  1849,  k.  preuss. 
P. -Fähnrich.  Schwester  Olga  v.  W.,  geb.  1S25,  verm.  mit  Johann 
v.  Grant  auf  Ossmannstädt,  grossherzogl.  sächs.  Kammerherr. 

Allgäu.  Avftb.  Zeit«.  1S56.  —  üencal.  Taschen»»,  d.  freih  Hüu»er,  HMH,  1863.  1869. 

Wehren  (in  Schwärz  ein  goldener  schräg  rechter  oben  u.  unten 
abgohauener  Baumstamm,  rechts  wio  links  zweimal  geästot  und  oben 
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wie  an  den  vier  Aesten  mit  einer  Feuerflamme  besetzt).  Hannover. 

—  Eine  aus  einem  alten  Patriziergcschlcchte  der  Stadt  Duderetadt 
(im  Fürstenthum  Gruhenhagen,  auf  dem  1813  an  Hannover  gekom- 
menen Eichsfelde,  htaiumende  Adelsfamilie,  welche  von  dem  Freib. 
v.  d.  Knesebeck  unter  den  das  von  führenden  Patriziergeschlechtem 
aufgeführt  wird.   1870  Max  v.  W.  Amtsassessor  zu  liimmelspfordten 
(Stade),  ein  .Major  im  k.  preuss.  8.  westphül.  Inf.-Reg.  Nr.  57  ,  ein 
Hauptmann  im  4.  inf.-Reg.  und  ein  Rittm.  im  3.  schles.  Dragoner- 
Rog.  Nr.  15. 

Wappfnh.  d.  Kgr.  HannoTor,  I).  13  und  S.  15.  —  Frtik.  v.  d.  Kntebtck,  S.  i67. 

i  Wehrs  (Schild  zweimal  quorgetheilt:  oben  in  Blau  ein  silberner 
Mond  mit  Gesicht,  in  der  Mitte  Gold  ohne  Bild,  unten  in  Roth  eine 
aufwärtsgestelltc  silberne  Pflugschaar).  Reiehsadelsstand.  Diplom 
vom  25.  Nov.  1  für  den  herzogl.  meklcnb.  Geh.  Legat. -R.  Georg* 
Friedrich  W.  in  Hannover.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  Gustav 
v.  W.  trat  in  die  hannov.  Armee  und  wurde  1851  Prem.-Lieut.  im 
Garde-Regiment, 

Frtih.  v.  d.  Kntstbtck,  S.  2112.  —  Knrtthke,  II.  S.  4G9.  —  H»nnov.  Wappcnb.  T.  10,  S.  15. 

\  Weichs,   Freiherren  (in  Silber  eine  schwarze  Spitze  [Stanini- 

wappen],  auch  [die  ältere  jetzt  bayer.  Linie)  geviert:  1  und  4  Stamm- 
wappen,  2  und  3  von  Schwarz  und  Gold  quer  getheilt:  oben  eine 
Zange  (Zenger  v.  Zangenstein').    Reichs- Frclherrcnstand.  Diplom 
vom  2.  April  1(524  für  Hans  Christoph  v.  W.  —  Altes  bayer.  Tur- 
nicrgeschlecht ,  dessen  Staniinliaus  W.  an  der  Glon  im  Landgericht 
Dachau  in  Ober- Hävern.    Kitter  Bachevin  v.  W.  stirbt  IKK).  Im 
U.  Gliede  Ritter  Paul  von  und  zu  W.,  venu,  mit  Elisabeth  v.  Aham, 
sein  Bruder  Fürstbischof  von  Freisingen  141 G — 25.  Wigaleus, 
Stammvater  der  altbayerischen  und  Engelhard  der  westphül -rheini- 
schen Linie.    Der  nähere  Stammvater  der  bayerischen  Linie  Hans 
Christoph  Freih.  v.  AV.  (s.  oben;,  dessen  Enkel  Johann  Joseph,  kur- 
bayer.  w.  Geh.  R.  und  Erbkämmerer  im  Stifte  Freising.    Sein  Sohn 
Johann  Joseph  Clemens,  kurptalz.  Geh.  R.  und  dessen  Sohn  Joseph 
Georg,  geb.  172ti,  venu,  mit  Marie  Reiehsfreiin  v.  Gumppcnborg, 
so  wie  dessen  Sohn  Joseph  Maria,  geb.  175<>.  gest.  1*11),  k.  bayer. 
Kämmerer  und  Gch.-B..,  venu,  mit  Anna  Beiehsgrälin  Ingenheim. 

—  Also  1.  Hayei-M-hc  Ilauptlinie:  Clemens.  Roh  hs-Fi eilt.  v.  W.,  k. 
bayer.  Kämmerer,  Major  ä  lasuite,  Hoftheatcr-Intcndant  in  München, 
Oberhofm.  I.  M.  d.  Königin  von  Griechenland,  geb.  10.  März  17D3, 
gest.  1838,  venu.  1)  mit  Stephanie  Enders,  gest.  24.  Mai  1 824, 
wieder  venu.  0.  April  1*25  mit  Dorothea  Enders,  aus  welcher  Ehe 
entsprossen,  neben  zwei  Töchtern:  Caroline  Henriette  geb.  19.  Mai 
182(5,  vorm.  mit  Carl  v.  Pausinger,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.  und 
Herrn  auf  Alniek  in  Ober-Oestcrr. ,  Henriette  Stephan.,  geb.  1.  März 
1*28,  vorm.  mit  Felix  v.  Pausinger,  Herrn  auf  Kogl  in  Öbor-Ocster- 
reich .  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Carl  Ant.  Heinrich  Freih.  von 
und  zu  W.  an  der  Glon,  Herr  der  Herrschaften  Walchen,  Wilden- 
haag, Litzelberg  und  Oberbergham  iu  Ober-Oesterreich,  k.  bayer. 
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Kämmerer  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.  u.  Lind  stand  iin  Krzherzogthunic 
Oesterreich  ob  d.  Ens,  geb.  24.  Mai  1829,  verm.  17.  Oct.  1  Hf>Ü  mit 
Gabriole  Freiin  Zessncr  v.  Spitzenberg,  geb. 27.  Juni  1831,  Gabrielo, 
geb.  22.  Oct.  1854,  Heinrich,  geb.  1.  Febr.  1856,  Therese,  geb.  16. 
Aug.  1857.  —  II.  Rheinische  Hauptlinie:  1^  Siederrheinische  Spe- 
ciallinie zn  Rösberg:  Ferdinand  Joseph,  grossherzogl.  hess.  Kammer  - 
herr  und  General-Lieut. ,  Herr  auf  Rösberg  b.  Bonn,  dessen  Sohn 
Wilhelm  Joseph  Max  Anton  Freih.  von  und  zu  W. -Rösberg,  Herr 
auf  Rösberg  b.  Bonn,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  auf  lie- 
benszeit,  k.  preuss.  Prem.-Lieut.,  geb.  12.  Nov.  1825,  verm.  16.  Mai 
1849  mit  Marie  Ludw.  Freiin  v.  Spie»,  geb.  2*8.  April  1829,  aus 
welcher  Ehe  entsprossen,  neben  zwei  Töchtern:  Antonie,  geb.  1.  Ja- 
nuar 1861,  und  Paula,  geb.  19.  Jan.  1864,  Dietrich,  geb.  l.Juli  1850, 
Franz,  geb.  7.  Nov.  1851,  Carl  Otto,  geb.  10.  Mai  1853,  Carl  Wil- 
helm, geb.  20.  Mai  1859.  2)  Spcciallinie  zur  Wenne  »»der  Geistern: 
Freih.  bestätigt  im  Kgr.  Preussen  1841:  Caspar  Carl  Freih.  von  und 
zu  W.  zur  Wenne.  Drost  zu  Eslohe,  Herr  zu  Geistern.  Clemens 
Freih.  von  und  zu  W.  zur  Wenne,  Besitzer  d.  Majorats  Guter  Wenne- 
Jleiste  und  Eichbolz  in  Westphalen  und  Geistern,  Spraland  und 
Schimorn  im  Herzogin.  Limburg,  Malthes.  OER.  I>r.  jur. ,  Mitglied 
der  wostphül.  und  limburg.  Ritterschaft,  geb.  12.  Mai  1807,  verm. 
18.  Oct.  1  S.'iS  mit  Emma  Franziska  Freiin  v.  Loe'  zu  Tmstenrath- 
Mhoer,  geb.  27.  Febr.  1^18,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  und  sechs 
Töchter  stammen.  Von  zwei  Schwestern  derselben  ist  Antonia 
(Nim),  geb.  8.  Sept.  1808,  Erbfrau  v.  Hugenpoth,  verm.  1827  mit 
Clemens  Freih.  v.  Fürstenberg,  grossherzog.  hess.  Kammern,  und 
Major  k  la  Suite,  Wittwe  seit  1844,  Theresia,  geb.  1810,  verm.  1833 
mit  Clemens  Freih.  v.  Loe,  Herren  der  Güter  Wissen  und  Conrads- 
heim,  indess  zwei  Brüder:  Adolph,  geb.  1813,  k.  k.  Kämmerer  und 
Major  in  d.  A.,  venu.  1859  mit  Maria,  Freiin  Heim  v.  Henneberg, 
geb.  1833,  wieder  zwei  Söhne:  Max,  geb.  1860  und  Friedrieh,  geb. 
1865,  so  wie  dessen  Bruder  Friedrich  Freih.  v.  W.,  geb.  1818,  Herr 
auf  Niersbof  in  der  preuss.  Bheinprovinz,  Malt. -OER,  k.  niederl. 
Lieutenant  a.  I).,  verm.  1858  mit  Maria  Freiin  v.  Scherpcnzel,  AVitt- 
wer  seit  1860. 

Jhurlin,  getm.  wtr.  «•!  pr<M.  p.  II.  -  Ihplom.  Jahr»..  I.  d.  pr.  Sl..  1M3.  S.  3«*l.  -  GatJ*, 
I.  S.  *>7*.  -  <ien.-»l.  T»rh.>n»..  «1.  frt  ih.  H.-.US.T  .  18;,.  ,  :,7  .  (11,  70.  -  Haustein,  III.  S  W7 
v.  Hefner,  \w«x.  Ad.l,  S.  B2.  T.  67.  -  v.  Jlellbach  ,  II.  S.  6»6.  -  r.  ffnhentck,  II.  S.  7«).  - 
v.  Hnnti,  II.  S.  SM5.  -  v.  I,nng.  S.  IWü  -  Freih  v.  l.etiebvr .  III.  S.  M.  -  w.  Mrdmt ,  III. 
S.  9«.  -  N  ßenral.  Hanrth. ,  1777.  S.  34!»,  177s,  S.  -  Hoben».  II.  S.  2«I.  -  Siebmacher,  I. 
S.  71».  n.  4.  -  /edler,  54.  S.  -'05. 

Weigelsperg,  Freiherren  (Schild  von  Oold,  Hlau  und  Silber 
(jucrgetheilt:  unten  in  einer  blauen  Spitze  ein  Adln-  mit  Kreuz  und 
Lorbeerzweig,  darüber  ein  goldener  Stern;  aus  der  Mitte  der  beiden 
Seitonninder  erhebt  sieh  bis  zur  Mitte  ein  Sparren,  dessen  rechte 
schwarze  Haltte  mit  zwei  schriig  links  neben  einander  gestellten  gol- 
denen Rosen,  die  linke  rothe  Hallte  mit  drei  schräg  rechts  "über  ein- 
ander gestellten  silbernen  Schwertern  belegt  ist.).  Erbl.-österr. 
Freiherrenstand.  Diplom  vom  21.  Febr.  1849  für  Franz  Edlen  v.  W., 
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k.  k.  östcrr.  Feldmarechall -Lieut.  Derselbe,  geb.  17^*6,  war  venu. 
1)  mit  Aloysia  v.  Hammer  fgeb.  1791,  gest.  1818),  2)  mit  Elise 
Contessa  Negri  (geb.  1821,  gest.  1848),  gest.  1850.  Sein  Sohn  und 
jetziges  Haupt  der  Familie:  Friedrich  Freih.  v.  W.,  geb.  1812,  k.  k. 
Foldniarschall-Lieut.  in  P. ,  verm.  1841  mit  Franziska  v  Gludovacz, 
geb.  1815,  deren  Kinder,  neben  einer  Tochter,  Octavie,  geb.  1853: 
Heia,  geb.  1843,  k.  k.  Ministerial-Conceptsadjunct  im  .Ministerium 
für  Handel  u.  Volkswirtschaft,  Friedrich,  geb.  1844,  k.k.  Oberlieut. 
bei  Fürst  Alfred  Windisch-Grütz  Dragoner  Xr.  14,  Gejza,  geb.  1846, 
k.  k.  Oberlieut.  bei  EH.  Carl  Unionen  Sr.  3.  Geschwister  aus  zwei- 
ter Ehe:  Franziska,  geb.  1840,  Adolf,  geb.  1842,  k.  k.  Lieut.  b.  Prinz 
Wilhelm  zu  Schleswig -Holstein -Glücksburg  Infanterie  Nr.  80, 
Eduard,  geb.  1847,  k.  k.  Lieut.  b.  EH.  Franz  Ferdinand  d'Este  In- 
fanterie Kr.  32. 

Ocnnl.  Twchenb.  der  freih.  HHnarr,  186«,  1869. 

Weiler  zn  Weiler,  Freiherren  (in  Silber  ein  rother  schräg  rech- 
ter Balken).  Uralte  Dynasten-Freiherren  (letztere  Anf.  d.  14.  Jahrh.) 
in  Franken,  Oberschwaben,  "Weiler  bei  Heilbronn.  Abgesehen  von 
Hermann  v.  W.,  welcher  bei  der  Gründung  des  Kl.  St.  Georg  im 
Schwarzwalde  813,  erscheinen  schon  1127  Conrad  und  Otto,  Adel- 
heid 1250  als  Priorin  des  schon  im  11.  Jahrh.  von  der  Familie  ge- 
stifteten Klosters  W.  im  Blauthale,  Rüdiger  Prior  zu  Reichenbach, 
Ulrich  auf  Weiler  im  Blauthale  1323.  Burkard  —  14G8  Abt  des 
Stilles  Sinsheim,  Wolf  v.  W.,  geb.  1508,  gest.  1585,  nahm  1530  die 
augsb.  Confession  an  und  war  mit  Herzog  Christoph  von  Würtem- 
berg  in  Frankreich.  Dietrich,  herzogl.  würtemb.  Oberhofmeister, 
geb.  1542,  gest.  1C02,  vereinigte  alle  Herrschaften  in  seiner  Hand. 
Seine  Söhne  stifteten  die  3  Untcrlinien  Weiler,  Magenfels  und  Lich- 
tenberg. 1790  vereinigte  Alles  wieder  Friedrich  Freih.  v.W.,  kais. 
Rath  und  Ritter-K.  Dessen  Enkel  Sohn  jetziges  Haupt  der  Familie: 
Friedrich  Wilhelm  Franz  Freih.  v.  W.,  Herr  zu  Weiler,  Friedrichs- 
hof, Lichtenberg,  Magenfels  u.  s.  w.,  geb.  1819,  k.  würtemb.  Kam- 
merherr, ist  verm.  1841  mit  Sophie  Freiin  v.  Cotta,  geb.  1832,  aus 
welcher  Ehe  stammen:  Wolf,  geb.  1842,  k.  würtemb.  Kammerherr 
und  Stallmeister,  diensttuender  Kammern.  I.  K.  Höh.  der  Prinzessin 
Auguste  von  Sachsen -Weimar- Eisenach,  geb.  Prinzessin  von  Wür- 
temberg,  verm.  18G8  mit  Julie  Freiin  von  und  zu  Egloffstein,  geb. 


1847;  Sophie,  geb.  1851,  Hermann,  geb.  1854,  Adelheid,  geb.  1857. 


Jtortt,  wUrtemti.  W»ppcnt>.  —  Uaxihe ,  I.  S.  281«.  —  (inneaL.  TVchenb.  d.  freih.  HMumt,  1853, 
54,  56,  "0.  —  Griesinger,  IfCJÄ.  —  v.  Hefner,  würtcmli.  Adrl,  S.  13.  T.  17.  -  v.  JltUback ,  II. 
S  6-9.  —  v.  .VeJiny.  Hl.  S  »45.  —  Salv.  5i4.  31  ,  34.  —  Sielmacher ,  II.  S.  100.  n.  6.  -  ßpcixr, 
tbeor.  los.  Ukt.  —  Tyroff,  würtemb.  Wappenl).  —  Zedier,  54.  S.  34h. 


Weiler,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  schwarzem  Mittelschilde, 
worin  eine  goldene  Säule  mit  einem  Kreuze,  1  und  4  in  Blau  ein 
wachsender  goldener  Greit,  2  u.  3  in  Roth  zwei  silberne  Querbalken 
mit  zwei  und  einer  blauen  Raute  belegt).  Reichsfreiherronstand. 
Diplom  vom  12.  Sept.  1790  für  die  Gebrüder  Franz  Joseph  v.  W., 
kurpialz.  Reg.  -  R.  und  Oberbergamts  -  Director  und  Wilhelm  Anton 
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v.W.,  kurpfälz.  Hofger.-R.  Dieselben  waren  die  Söhne  de«  1745  in 
den  Reichs -Ritterstand  erhobenen  Theodor  W.,  kurpfälz.  Geh.-R. 
Franz  Joseph.  Freih.  v.  W.  war  verm.  mit  Josepha  v.  Stengel ,  aus 
welcher  Ehe,  neben  vier  in  die  Familien  v.  Hauer,  v.  Durras,  v.  Dusch 
und  Manera  vermählten  Töchtern:  Georg  Leopold  Alois  Freih.  v.W., 
grossherzogl.  bad.  w.  Geh. -Ruth  und  Staats-R. ,  geb.  177G,  gest.  1835, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Amalie  v.  Sehmalz  (gest.  1801).  Deren 
Kinder  Wilhelm  Freih.  v.  W.  (jetziges  Haupt  der  Familie),  geb.  1807, 
grossherzogl.  bad.  Kammern,  u.  Oberingen,  verm.  1845  mit  France» 
Kennedy  (aus  der  Familie  der  Marq.  v.  Ailsa);  Maria,  geb.  1804, 
verm.  1826  mit  Ferdinand  Freih.  v.  Schweitzer,  grossherzogl.  bad. 
Geh.-R.  und  ausserord.  Gesandten  und  bevollm.  Minister  zu  Paris; 
Adolph,  geb.  1812,  grossherzogl.  bad.  General-Major  und  Coinman- 
dant  v.  Kehl,  verm.  1843  mit  Luise  Leblanc,  deren  Sohn  Arthur, 
geb.  1844,  grossherzogl.  bad.  Hotjunker.  Aus  zweiter  Ehe  mit  Au- 
guste Schmalz  (der  obigen  Schwester),  geb.  1790:  Josephine,  geb. 
1822,  verm.  1852  mit  Job.  Anton  Freih.  v.  Tillier,  Altlandammann 
dos  Cantons  Hern;  Wittwc  seit  1854,  wiederverm.  1855  mit  Fran- 
C,ois  Michaud  comte  de  Beaurctour;  Caroline,  geb.  1826,  verm.  mit 
Levita  v.  Rechten,  grossherzogl.  hess.  Geh.  Justiz-R. 

CoMt,  Adebb.  von  }(«den ,  8.  Ui.  —  Genf»].  Ta«thcQt».  d.  freih.  IIAumt,  1S5T.  S.  P30  u.  1870. 

S.  IM.'..  —  v.  Utjntr.  U)«t.  Adel,  S.  03,  T.  07.  v.UtUbaeh,  II.  S.  OtW.  Kntuchkr ,  I  S.  457. 
-  /xn»/p.  S.  263.  -  W»pi.cnl.uch  d   K«r.  Bayern,  IV.  T.  40;  mMttm,  4.  Al.th. 

Weinbach,  aneh  Freiherren  (Schild  geviert:  l/4  in  Blau  drei 
silberne  Flüsse  Uber  einander;  2  und  3  in  Gold  auf  grünem  Berge 
ein  Rabe;  das  freih.  Wappen  vermehrt  durch  ein  goldene«  Mittel- 
Schild  mit  einem  schwarzen  Adler).  Reichsfreiherrenstand.  Diplom 
vom  11.  Sept.  1790  für  Wilhelm  Joseph  v.  W.,  kurbayer.  Reg.-R., 
später  w.  Geh.-R.  Reichsritterstand.  Diplom  vom  IG.  Sept.  1745 
für  Georg  Adam  W.,  schwäb.  Kreisdirectorial-  Secretär,  würtemb. 
Hofkammer- R.  und  Amtskeller  zu  Boselsheim.  Hierher  gehören: 
Wilhelm  Freih.  v.  W. ,  k.  bayer.  Kümmerer  und  Rittmeister  in  I\, 
verm.  mit  Maria  v.  Krapp.  N.  Freih.  v.  W.,  k.  bayer.  Reg.-Fräsi- 
dent,  verm.  mit  Barbara  Freiin  v.  Reitzenstein ,  deren  Tochter  Ca- 
tharinau verm.  1828  mit  Nepomuk  Freih.  Poissl  v.  Lei  Hing,  k.  bayer. 
Geh. -Rath  u.  Oberstkämmcrcr  a.D.,  Wittwe  18ti5.  "X.  Freih.  v.  W., 
k.  bayer.  Generalmajors  Tücher:  Amanda,  verm.  1840  mit  Friedrich 
Gr.  v.  Reigersberg,  k.  bayer.  Kamnierjunker  u.  Hauptmann,  Wittwe 
1852,  lAura,  verm.  1848  mit  August  Gr.  v.  Kreith,  k.  bayer.  Major, 
Wittwe  18(32.  Josephine,  verm.  1840  mit  Franz  Freih.  v.  Stengel, 
k.  bayer.  Oberstlieut.  der  Artillerie. 

v.  He/ner,  tuyer.  Adel.  S.  G3,  T.  67,  &  1J2.  T.  151.  —  v.  HtUbach ,  II.  S.  700.  —  v.  Lcm-i, 

S.  203  uud  5e0.  -    W.ip|wn1>.  d.  Kgr.  |l»)ern. 

Weinberger  auf  Sinnleuthen  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber 
eine  blaue  Weintraube  mit  zwei  grünen  Blättern  und  2  und  3  in  Sil- 
ber ein  goldener  Stern).  Adelsstand  de»  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom 
19.  März  1819  für  Joseph  Anton  W. ,  Mitinhaber  de»  Landsaseen- 
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gutes  Sinnleuthon  und  früher  Mauthbcamter  zu  Auerbach,  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  am  24.  März  1819. 

Wappenb.  da  K«r.  Ha;crn,  IX.  37.  —  r.  Ixmy,  Soppl.  S.  I».  —  v.  Htübaek,  II.  8.  700. 

Weindler  auf  Schönbichel  (Schild  (juergetheilt:  oben  in  Roth 
ein  wachsender  silberner  Lowe,  zwei  Kleeblätter  haltend,  unten  in 
Schwarz  ein  schräg  rechter  goldener  Balken).  Adels.stand  des  Kgr. 
Bayern.  Diplom  vom  2'J.  Nov.  1819  für  Franz  Joseph  W.,  Herren 
der  Hofmark  Schönbichel  und  quitt,  k.  bayer.  Lieut.,  in  die  Adels- 
matrikel  de»  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

v.  Htfntr,  )myer.  Adel,  S-  132.  T.  151.  —  v.  üellhaeA,  11.  S.  701.  —  v.  Lang.  Sappl.  S.  150. 
—  Wappenb.  An  Ksr.  Ilajein.  IX.  T.  3«. 

Weis  v.  Teufenstein,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  gol- 
den und  ledig  uud  2  und  3  in  Roth  eine  silberne  Lilie,  über  dem 
(ianzen  ein  schräg  rechter  mit  drei  goldenen  Bienen  belegter  blauer 
Balken).  Erbl.-österr.  Freiherrenstand.  Diplom  vom  10.  Juli  i**u 
für  Carl  Gottlieb  W.,  k.  k.  Seetionsehef  im  Ministerium  für  Handel 
und  Volkswirtschaft,  als  Ritter  des  Ordens  der  eisernen  Krone 
2.  Cl.,  in  Anerkennung  seiner  Verdienste  um  die  Förderung  der  B«>- 
dencultur,  insbesondere  des  Bergbaues.  Derselbe  ist  der  Sohn  des 
18oO  gestorbenen  Gutsbesitzers  W.  und  der  18Ö2  gest,  Maria  Ma- 
schek.  Sein  Grossvater  war  zur  Zeit  des  siebenjährigen  Krieges  aus 
der  Umgegend  v.  Eichstädt  in  Bayern,  von  wo  die  Familie  her- 
stammt, nach  dem  südlichen  Böhmen  gekommen.  Carl  Freih.  \Y. 
v.  T.  ist  geb.  1810,  Ehrenbürger  dor  Stadt  Mies,  venu.  1*40  mit 
Friederike  Liebetreu,  geb.  1811,  deren  Kinder:  Carl,  geb.  1841,  Be- 
sitzer des  Ritterguts  Harinsdorf  bei  Gratz  iu  Steyermark,  verm. 
18(37  mit  Amalie  Dimitrievics,  geb.  1841,  deren  Sohn  Friedrich,  geb. 
1808;  Maria,  geb.  1847. 

(ieneal.  Taschen b.  der  freih.  Hüuwr.  1S69,  S.  KT". 

Weissenbach,  Freiherren,  auch  Grafen  (in  Silber  ein  schwarzer 
Büffel  köpf}.  Reichserbvierritterstand.  Diplom  für  Otto  v.  W.  vom 
20.  März  löOtj.  Freiherrenstand  des  Kgr.  Sachsen.  Anerkeimungs- 
diplom  vom  21.  Febr.  18Ö3  für  Carl  Adolph  Hermann  v.  W.,  k. 
sächs.  Geh. -Finanz- R.  und  Director  der  Ober-Rechnungskamnier. 
Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  18.  Febr.  17.J0  für  Johann  Bern- 
hard v.  \\\,  kais.  russ.  General.  —  Uradel  des  Pleissner  Landes, 
Staiumhaus  bei  Schmölln.  Abgesehen  von  Hans  v.  W.,  Turnierge- 
nosse 1019  zu  Trier,  erseheint  urkundlich  schon  1217,  Heinrich 
v.  W.  Angesessen  auf  Weissbach,  Crimmitschau,  JS'obeditz,  Schön- 
fcls  und  Steinbruck,  vermehrte  sieh  der  Besitz  durch  Allenberga, 
Selka,  Mannichwalde,  Saniburg,  Fuchshayn  und  Ponitz.  Unter 
Reinhard  v.  W.'s  Söhnen  theilte  sich  der  Stamm  in  die  Hauptä-tc 
^  eissenbach- Sehöufels  durch  Otto,  und  Altenberga  durch  Her- 
mann, welcher  letztere  aber  im  16.  Jahrhundert  wieder  abstirbt. 
Ottos  ältester  Sohn  war  Johann,  von  147U — 1487  Bischof  von 
Meissen,  der  jüngere  Hennann,  Amtshauptmann  im  Voigtlande  und 
Kurfürst  Ernst'«  Geh.-R.     Von  seinen  Söhnen  pflanzte  Wolf  die 
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Weißsbacher  Linie  fort,  welche  bis  1570  auf  dem  alten  Stamm- 
schlösse,  später  auf  Audigast,  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  erlosch. 
Der  zweite  Sohn  war  Otto,  jener  erste  Reichserbvierrittcr  (s.  oben) 
und  sein  Bruder  Hans  v.  W.,  auf  Crimmitschau  und  Thurm,  der 
nähere  Stammvater  aller  ferneren  Glieder,  dessen  jüngster  Sohn  auf 
Heckstädt  und  seine  Nachfolger  auf  Droyssig,  Altranstädt  zwar  noch 
längere  Zeit  fortblühten,  aber  mit  Hans  Georg  v.W.  k.  sächs.  Kam- 
mer- und  Berg-K.  1729  ausstarb,  dessen  Schwester  Christine,  verni. 
an  Georg  Victor  v.  Zeutsch  die  Stammmutter  des  jetzigen  russ.  Kai- 
serhauses durch  die  Kaiserin  Katharine  war.  Der  ältere  Sohn  des 
Hans  v.  W.,  Hermann  und  dessen  Sohn  Hans  auf  Lauterbach,  venu, 
mit  Anna  v.  Ende,  gest.  1584,  war  der  nächste  Stammvater  aller 
noch  jetzt  blühenden  Glieder  der  Familie,  indem  sein  Bruder  Her- 
mann auf  Thurm,  gest.  1590,  zwar  zahlreiche  Nachkommenschaft 
hinterliess,  welche  jedoch  in  den  dreissiger  Jahren  mit  Ludwig 
v.  W.,  k.  sächs.  Kammern,  auf  Weissenborn  bei  Freiberg  erlosch. 
Die  Ur-Ur-Enkel  des  Hans  auf  Lauterbach  theilten  sich  wieder  in 
zwei  Linien,  von  denen  die  jüngere,  deren  Stammvater  Hans  Hor- 
mann v.  W.  auf  Mosen,  gest.  1747  und  dessen  Sohn  Christian  Fried- 
rich Hermann,  aui  Frauenhayn,  k.  k.  Oberst,  geb.  1735,  gest.  1807, 
verm.  mit  Johanne  Caroline  v.  Seydlitz,  neben  einer  Tochter  Char- 
lotte Luise,  vermählte  v.  Fabrice,  nur  einen  Sohn  hinterliess,  Fried- 
rich Carl  Hermann  v.  W.  auf  Frauenhayn  und  Zabeltitz,  k.  sächs. 
Oberhofmundschenk  und  Kammern. ,  geb.  1788,  gest.  1852,  venu. 
1813  mit  Mario  Charlotte  Xaverine  Princesse  d'E*clignac  (Enkelin 
des  Prinzen  Xavier,  Administrator  Kursachsens,  Sohn  König  Au- 
gust III.  von  Polen),  mit  dessen  einzigem  Sohne  Anton  (neben  einer 
Tochter  Therese,  geb.  1817,  verwittwete  von  Globig,  Oberhofmei- 
sterin I.  M.  der  Königin  von  Sachsen),  geb.  1821  ,  verm.  mit  Luise 
v.  Nauendorf,  lSf.il  ebenfalls  ausging.  Die  ältere  Linie  (Lauterbach), 
Reichstädt,  genannt  noch  Christian  Krnst,  auf  IL,  gest.  1731 ,  verm. 
mit  Magdalena  v.  Schönberg,  ward  fortgepflanzt  durch  Carl  Haubold, 
k.  poln.  kursächs.  Capitain,  gest.  1754,  verm.  mit  Dorothea  Eleonore 
v.  Weissenbach- Thurm,  dessen  Sohn  Carl  Christian,  k.  k.  Oberst, 
geb.  1720,  gest.  1777,  verm.  mit  Maria  Catharine  v.  Lanko  (gest. 
1800),  und  dessen  Sohn  Carl  Christian  Emil,  k.  sächs.  Geh.-Lcgat.-Ü. 
und  Geh.-Cabinets-Archivar,  geb.  1752,  gest.  1820,  venu.  1797  mit 
Henriette  Charlotte  Wilhelmine  Freiin  v.  Seckendorf  (geb.  1707, 
gest.  1837),  dessen  älterer  Sohn  Carl  Gustav  Albert,  k.  sächs.  Geh.- 
Reg.-R.,  geb.  1797,  verm.  1827  mit  Ludolfine  Freiin  v.  Seekendorf- 
Gudent  (geb.  1805)  bei  seinem  1840  erfolgten  Tode,  nachdem  ihm 
drei  Söhne  vorangegangen,  nur  zwei  Töchter  hinterliess,  Meta,  geb. 
1838  und  Anna,  geb.  1843.  Der  jüngere,  Adolf  Carl  Hermann 
Freiherr  v.  Weissenbach  (s.  oben  ),  k.  sächs.  w.  Geh. -R. ,  Director 


nisteriums.  geb.  1802,  verm.  1832  mit  Therese  Rosalie  Freiin  v. 
Seckendorf-Gndent  a.  d.  Hause  Weischlitz,  geb.  1812,  setzte  den 
Stamm  durch  drei  Söhne  fort:  Bernhard  Ernst,  geb.  1833,  k.  k. 
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Linienschiffs-Lieut. ,  Paul  Georg,  geb.  1837,  k.  sächs.  Regierungs- 
Referendar  zu  Dresden,  und  Hans  Adolf,  geb.  1847,  Htud.  juris. 

Jhtcelim,  in.  2.  Abt*  8.  205  —  Jtnrtt.  «chle».  Wappen  b.  8.  465.  —  Vabric. ,  Ort«.  Sai.  57, 
tei.  707.  —  Cauh* .  I.  S.  2820.  —  iiene*l.  Taschenb.  der  freih.  IUo»er,  1857  and  UM».  S.  878.  — 
v.  Itrjnur,  Äfh*.  Adel.  S.  I«.  T.  17.  —  v.  HtUbneh,  II.  S.  704.  —  HTmn,  Cob.  Hi»t.,  II.  S. 

—  ///>ppero4i.  SUnnnb..  Vorrede.  —  Knaut,  piodr  ml*.  §.öi»l  n.  Oric  Büchlm*.  p.56  —  K**scfJk*. 
Wappenh.  I.  S.458.  —  KOnig,  III.  S.  210.  —  /Vri*.  r.  Ledebur,  III  S.  84,  n.  1  und  «fafhtra«  45«  V 

-  JTcyerJ*  r.  MitklfeU,  Krr.-Bd.  S.  M.  -  v.  Mrdiui) ,  I.  8.  MS.  -  *.  Pr.  td.-Ui. .  V,  47».  — 
iWierMfe».,  tbratr.  Sm.  1.  8.  III.  —  StkAUfm.  Kachle»«,  Ul.  S.  54.  IV.  S.  6JM,  X.  S.  266,  XI.  S. 
64.  —  SUbmarker.  I.  S.  161,  n.  10.  -  Stnapius,  II.  8.  4M  und  1101.  -  Tyroff,  Och«.  Wapprnb. 
III.  T.  55.  -  WiUubmi,  cxr».  de  hme  ernte  163».  -  Zedier.  »4,  8.  12-42. 

Weiss  (in  Gold  ein  halber  schwarzer  Steinbock).  Herzogl. 
Sachs. -Meining.  Adelsstand.    Diplom  vom  2.  April  für  Johann 

Christian  YY.  aus  Langensalza,  wegen  seiner  Verdienste  um  die 
Kammgarn  Wollspinnerei  und  um  den  Steinkohlenbau.  mit  Beilegung" 
des  Wappens  der  lull  ausgestorbenen  Familie  v.  Gotzmann  (wel- 
ches die  Koch  bereits  früher  von  Bayern  erhalten). 

B./*r.  -eh..  Adel,  S.  52,  T.  60. 


Weis*  (in  Blau  ein  schwimmender  Schwan,  über  welchem  drei 
silberne  Sterne).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  31.  Juli  1790  für 
die  Gebrüder  Johann  Jacob  Heinrich  und  Carl  August  Ludwig  und 
Carl  Friedrich  Maximilian  W.,  Söhne  des  Kammerrath  W.  Die 
Familie  ist  in  Sachsen  ausgegangen. 


H»nd»<hriai.  Not».  —  «.  £«««1,  Urb«.  SUatwniefcer,  1.  lieft.  —  9.  HtVbnrk ,  II.  8.  703.  — 
Knttchkt,  «Tappenh.  HI.  8.  446.  —  Tgroff,  X.  1.  S.  t*. 

Weisz  von  Horstenstein,  Freiherren  igeviert:  1  und  4  in  Koth 

ein  Bitter  mit  belorbeerteni  Schwerdt,  2  in  Blau  ein  Stieglitz,  3  in 
Blau  drei  Kornithn  n  i.  l'ngar.  Freiherrenstand.  Diplom  vom  18. 
Dec.  1729  für  Bartholomäus  Hartwig  v.  W.,  kais.  Oberst  und  Com- 
mandant  zu  Szcgedin.  Derselbe  (Sohn  des  Landvoigts  Christoph 
Hart*  ig  v.  S.  und  der  Margaretha  geb.  v.  Seidern,  stammt  aus  dem 
Bambergischen),  verm.  mit  Margaretha  Fröhlich  v.  Fröhlichsburg. 
Sein  Sohn  Christoph  Helmuth  Freili.  W.  v.  II.  hatte  Clara  v.  Szida- 
nitz  zur  Gemahlin.  Ihre  späteren  Nachkommen  sind:  Rudolph 
Freih.  v.  W.  U.,  geb.  14.  .luli  ISO.'J  (Sohn  des  Freih.  Joseph  Ed- 
mund, geb.  1760),  k.  k.  Kämmerer  und  Oberstlieut.  in  d.  A.,  Ge- 
schwister Wilhelm,  geb.  1802.  Maria  Adelheid,  geb.  1813. 

«,«.»1  Ta*henb.  der  freih.  Hauaer ,  1853.  S.  527.  1167,  8.  102«.  _  AWlAe.  Wapprol-wk.  I. 
8.  457. 

Weisz  von  Limburg  (Sc  hild  durch  einen  rothen  Querbalken  mit 
drei  silbernen  Bosen  geüieilt,  oben  ein  schwarzer  wachsender  Adler 
in  Gold,  unten  Gold  ohne  Bild).  Frankfurter  Patriziergeschlecht, 
dessen  Stammvater  Heinrich  W.  war.  der  um  das  Jahr  L>l>fi  in  der 
Stadt  Limburg  an  der  Lahn  lebte,  in  Folge  seine«  hohen  Alters  er- 
blindete und  125  Jahr  alt  starb.  Seine  Schwester  Lusa  W.  war  an 
Gcrlach  Herrn  v.  Limburg  vermählt,  woher  vielleicht  das  Ge- 
schlecht, als  es  durch  Heinrichs  Sohn  Kulmann  W.,  gest.  1344], 
nach  Frankfurt  verpflanzt  ward,  den  Beinamen  L.  behielt.  Kulmann 
W.  ward  durch  seine  Frau  Adelheid  v.  Goldstein  Ganerbc  von  Alten- 
Limburg.    Seine  Nachkommen  blühten  in  zahlreichen  Linien  durch 
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mehrere  Jahrhunderte  in  Frankfurt  a.  M.,  bis  das  Geschlecht  mit 
Hector  Philipp  W.  v.  L.  am  3.  Febr.  1656  erlosch. 

Humbraekt,  RhlJ.  —  Sitbmarkrr,  I.  ilO.  J. 

Welszenwolf,  Ungnad  von,  Grafen  (Schild  geviert:  in  Roth 
ein  silbemer  Wolf  [Stammwappen];  2  und  3  in  Blau  eine  goldene 
Mauer;  4  in  Roth  2  silberne  Hunde  dos  h  dos).  —  Reichsfreiherren- 
stand. Diplom  vom  9.  Oct.  1462  mit  von  Sonneck  für  Johann  Un- 
gnad, k.  k.  Kammermeister.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  6. 
März  1646,  mit  von  Weiszenwolf  für  David  Freiherren  v.  Ungnad, 
k.  k.  w.  Geh.-R. ,  Hof-  und  Kammerpräsident.  —  Sehr  altes  frank. 
(Bamberger  Ministerial-)  Geschlecht.  Der  Enkel  Arnolds  v.  AV. 
(der  955  in  der  Schlacht  wider  die  Ungarn  blieb),  Dietrich  zog  mit 
K.  Conrad  HI.  gegen  die  Sarazenen,  wo  er,  weil  er  das  Meiste  zum 
Siege  beim  Flusse  Mäander  beigetragen,  zum  Ritter  geschlagen  und 
nach  seiner  Rückkehr  vom  Bischöfe  Eberhard  zu  Bamberg  nach 
Kärnthen,  die  dortigen  Besitzungen  des  Hochstifts  zu  verwalten,  ge- 
schickt wurde.  Seine  Nachkommen  erwarben  im  Herzogthum  be- 
trächtliches Landeigenthum.  Conrad  zog  mit  K.  Friedrich  II.  1228 
ins  gelobte  Land  und  soll  bei  Ersteigung  der  Mauer  von  Damas- 
cu8  dieselbe  in  sein  Wappen  erhalten  haben.  Sein  älterer  Bruder 
Heinrich  erhielt  im  Dienste  des  Herzogs  Ulrich  v.  Kärnthen,  bei  der 
Erstürmung  eines  Schlosses  des  sich  auflehnenden  Turpin  v.  Scha- 
chenstein 1240  den  Kamen  Ungnad.  Otto  war  1273  tapferer  Vor- 
theidiger  Friesachs  gegen  den  Feldherrn  Ottocars  v.  Böhmen  Zawisch 
v.  Rosenberg  und  stand  1278  Rudolph  v.  Habsburg  gegen  Herbert 
v.  Fullstein  auf  dem  Marchfelde  zur  Seite,  wobei  er  ein  Auge  verlor. 
Bernhard  wurde  mit  Friedrich  dem  Schönen  bei  Ampfing  gefangen. 
Johann  (s.  oben)  Reichsfroiherr.  Sein  Enkel  Haus ,  Kämmerer  des 
K.  Ferdinand  I.,  Feldherr  gegen  die  Türken,  Landeshauptmann  von 
Steyermark,  ging  nach  Confiscirung  seiner  Güter,  da  er  der  Refor- 
mation zugethan,  zum  Herzog  Ulrich  v.  Würtemberg,  legte  sogar 
eine  grosse  Buchdruckerei  zur  Verbreitung  seiner  Schriften  an  und 
ward  1564  in  der  fürstl.  Gruft  in  Tübingen  begraben.  Der  Sohn 
seines  Bruders  Andreas,  David,  gest.  1600,  war  Gesandter  in  Oon- 
stantinopel.  Sein  Enkel  David  II.  (gest.  1672),  Hess  sich  zuerst  in 
Oesterreich  nieder,  wo  er  durch  die  Vermählung  mit  Elisabeth  v. 
Jörger  zu  grossem  Besitzthum  gelangte,  er  wurde  (s.  oben)  Rcichs- 
grat  und  Oberst-Erbland-Hofmeister  in  Oesterreich  o.  d.  Ens.  Die 
Abstammung  der  jetzigen  Familienglieder  ist  folgende:  Helnihard 
Christoph  (geb.  1635,  gest.  1702),  k.  k.  Geh.-R.,  Landeshauptmann 
•  in  O.  o.  d.  E. ,  dritte  Gemahlin  Maria  Elisabeth  Gräfin  v.  Leughcim 
(geb.  1667,  venu.  1691,  gest.  als  wiederverm.  und  verw.  Gräfin  v. 
Traun  1719);  Ferdinand  Bonaventura  (geb.  1693,  gest.  1681),  k.  k. 
Geh.-R,  u.  s.  w. :  Maria  Theresia  Gräfin  v.  Starhemberg  (geb. 
1694,  verm.  1716,  gest.  1738);  Guidobald  (geb.  1725,  gest.  1784), 
k.  k.  Kämmerer  und  General  -Feldwachtmcistcr;  Josephe  Freiin 
v.  Salza  (geb.  1741,  verm.  1757,  gest.  1798);  Johann  Kcpomuk 
(geb.  1779),  k.  k.  Kämmerer,  Oberstlieut.  in  d.  A.,  Präses  des  vaterl. 
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Museums  in  Linz:  Sophie  Gräfin  Breunor,  geb.  1794,  Venn.  1815, 
gest.  1847;  Paul  (jüngerer  Bruder  Johann  Nepomuk's) ,  geb.  1780, 
gest.  1848,  k.  k.  Kümmerer  und  Oberstlieut  in  d.  A.:  Therese  Gräfin 
Sadnicka  (geb.  1788,  venu.  1817),  deren  Sohn  und  Haupt  der  Fa- 
milie: Guidnbald,  Gr.  Ungnad  v.  Wciszenwolf,  Freih.  zu  Sonucck 
und  Knnseek,  geb.  1817,  Besitzer  der  Fideicomuiissherrschaften 
Steyeregg,  Spiolberg,  Lul'tonberg,  Lustetclden  und  Parz,  lerner  der 
Herrschaft  Uuska-Wics  in  Galizien,  Oberst- Erbland hofmeister  in 
Oesterreich  ob  der  Ens,  verm.  1853  mit  Hedwig  Gräfin  v.  Krasicka, 
welche  neben  einer  Tochter  Maria  Henriette,  geb.  1802:  Conrad, 
geb.  1855. 

Allgcm.  («anL  Ifandfa.  1.  S.  S97.  -  KreUt  (1790)  II.  8.  C9.  -  BrmdU,  tyr.  KhrFokrantlein 
S.  C.4        Calin»,  Iheatr.  «enti»  W.,  1075.       Bmttr.  Chronik  der  Farn.  W.  UW1.  -  t.mik* ,  1. 
.S.  VWT.  —  lirneal.  herald.  Ilandli.  au  den  15 r all.  Hanseln,  S.  1063.  _   lloktmtek  ,  II.  S.  7G4-.. 
immer,  III.  T.  «57.       v.  MeJin,,,  III.  n.  l)revcnkubrr,  Ann.  Sljr.,  S.  ÖU.  -  SUbmackrr, 

I.  S.  SO.  7  ,  VI.  S.  Ii.  n.  10.       Speiur,  h«t.  in»icn.  S.  54C.  T.  24.        Vahaior ,  Ehre  Knin>, 

II.  S.  34«.  -   Ztdler.  W».  8.  1ÄT.U.  -  KtuscMe ,  O  rufen  hiuwer  ,  II.  S.  054. 

Weiszmann  von  Weiszenstein ,  Freiherren  (in  Roth  eine  ge- 
stürzte silberne  Spitze  mit  einer  Hellebarde).  Freiherronstand  des 
Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  19.  Dec.  1841  für  Richard  Heinrich  W. 
v.  W. ,  k.  bayer.  Kämmerer.  —  Altes  oberptälz.  Geschlecht,  Reichs- 
Adelsstand.  Diplom  vom  18.  Jan.  1(315  für  Michael  W.,  türstl. 
Lobkowitz.  R.  und  Hauptmann  der  geforsteten  Grafschaft  Sternstein 
in  der  Neustadt,  denselben  nochmals  anerkannt  am  31.  Nov.  1G07. 
Hans  Christoph  Adam  W.  v.  W.,  geb.  1702,  gest.  17(>7,  Herr  auf 
Arnstein  und  Oaisach,  venu,  mit  Maria  Franzisca  Genoteva  Freiin 
v.  Lüicnau  zu  Culmain.  Heinrich  Joseph  Adam  W.v.  W.,  geb.  1733, 
gest.  ISO'J,  k.  franz.  Oberstlieut.,  verm.  mit  Christiane  Störzbacher, 
gest.  1820.  Dessen  Sohn  Richard  Heinrich,  Freih.  W.  v.  \V.,  geb. 
10.  Juni  1802,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Oberst  a.  D.,  verm.  1834 
mit  Anna  Kolb,  geb.  1813.  deren  einziger  Sohn  Heinrich  Sebastian 
Renatus  Richard,  geb.  1830.  Alois  v.  Weiszmann  ist  1H70  Lieut 
beim  Militär- Fuhrwesen  in  k.  k.  bsterr.  Diensten. 

Hayer.  Wanrwnlmrh,  XIII.  30.  —  lieneal.  Tajihcnb.  d  freih.  Hüuwr.  1H5<*>,  S.  74C,  l*f>7,  S.K3.1, 
1K70,  S.  101M.  v.  J/efner,  hayer.  Adel.  S.  03.  T.  67.  -  Erg.  S.  JH.  —  ».  lUUback,  II,  S.  706.  - 
Lang,  S.  WJ. 

\  Weiszpriach,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  der  Länge  nach 
getheilt,  vorn  in  Silber  drei  schwarze  rechte  »Spitzen,  hinten  schwarz). 
Stammhaus  die  kolossale  Burg,  deren  Trümmer  noch  jetzt  am  Ein- 
gange des  Weissbrachwinkels  im  Lungau  (Kärnthcn)  stehen,  nach- 
dem die  ganze  Ortschaft  und  Kirche  "W.  aus  ihrem  Gemäuer  erbaut 
wurde.  Dort  wo  der  Kobalt  bricht,  tauschte  1040  Oudelprecht  vom 
Salzburger  Domcapitel  diesen  über  3000  Fuss  hoch  gelegenen  Besitz 
ein.  Seine  Dosceudeiiten  kommen  1272  begütert  als  Salzburgsche 
Ministerialen  vor.  Ulrich  1372,  venu,  mit  einer  v.  Eberstein;  sein 
Sohn  Adam,  verm.  mit  einer  Burggräfin  v.  Luentz;  dessen  Sohn 
Burckard  verm.  mit  Margaretha  v.  Wildeck;  dessen  vier  Söhne:  Ul- 
rich, kais.  Pfleger  von  Babenstein  1488,  1500  Landeshauptmann  und 
Herr  zu  Knobelsdorf,  Andrä,  Ritter,  welcher  1438  zu  Zederhaus 
Messen  im  Gotteshaus  stiftete,  das  seine  Ahnen  bauten,  ward  1445 
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Pfandinhaber  auf  Lebenszeit  des  Schlosses  Obertrixen,  1448  Pfleger 
zu  Gmünd  und  Erbhofmeister  zu  Tyrol,  als  welcher  er  zum  Herren- 
stände  gehörte,  1452  zog  er  mit  nach  Rom ,  als  Marschall  des  König 
Ladislaus  fungirend,  1453  ist  er  Hauptmann  zu  Oberdrauburg,  1457 
ward  er  vom  Kaiser  mit  der  Fischerei  im  Millstädtersee  belehnt,  1475 
focht  er  nebst  seinem  Sohne  Sigmund  ritterlich  gegen  die  Türken 
und  1477  war  er  Anführer  der  siegreichen  Sehaaren,  die  gegen  Mat- 
thias Corvinus  in  Ungarn  einfielen,  1489  war  er  todt.  Der  dritte 
Sohn  war  Hurckard,  welcher  mit  Anna  v.  Liechtenstein:  1)  Kitter 
Sigmund  1457  in  Cilli,  1462  kais.  R.  u.  Hauptmann  zu  Forchtenstein, 
von  wo  er  nach  Wiener  Neustadt  zu  Hülfe  kam,  1405  int  er  erz- 
bischöflicher Hauptmann  zu  Pcltau  und  Freih.  v.  Modwig;  2)  Bal- 
thasar war  1452  mit  in  Rom,  war  in  bamberg.  u.  Salzburg.  Diensten, 
1463  kaiserl.  Kämmerer,  1468  stürmte  er  an  der  Seite  der  beiden 
Kreutzer  das  Schloss  Hollenberg  für  den  Landestursten,  1475  war 
er  Einnehmer  im  Türkenkriege,  1484  starb  er  und  ruht  zu  Villach 
im  herrlichen  Gotteshausc,  dessen  Emporkirche  sein  Werk.  Seine 
Gemahlin  war  Apollonia,  Tochter  des  Bernhard  Sax,  sie  heirathete 
in  zweiter  Ehe  Peter  Schweinshaupt,  besass  Schloss  Sanjsenberg  und 
starb  kinderlos.  Ritter  Hans  war  Gurker  Vasall;  3)  Burkart  er- 
scheint 1432  als  Besitzer  erkaufter  Güter  im  Jaunthal  und  sass  von 
1461  bis  1466  als  Cardinal  auf  dem  Erzstuhl  zu  Salzburg.  Niclas 
v.  W  .,  Sohn  Sigismunds,  1444,  verm.  mit  Sigaun  v.  llag  aus  Bayern, 
starb  1468,  seine  Kinder  waren  Hans  Erasm.,  Nielas,  Ulrich  und 
Barbara.  Er  gehörte  zum  Lungauisehen  Stamme,  welcher  in  der 
zweiten  Hälfte  des  1(5.  Jahrhunderts  ausstarb.  Auch  Lienhart  zwi- 
schen 1455  —  68,  Sohn  weiland  Enderleius  v.  W.;  Ulrichs  Tochter 
hatte  Augustin  Khevenhüller,  der  1519  starb,  zum  Gemahl,  Chri- 
stoph und  David  verkaufen  1507  ihre  Antheile  an  Hardegg.  Der 
letzte  W.  Hans  sturb  1570  71  im  Besitz  der  Herrschaften  Eisenstadt 
u.  Forchtenheim ,  er  führte  (  von  Kaiser  Ferdinand  1.  in  den  Grafen- 
stand erhoben)  das  Wappen  geviert  mit  einem  gekrönten  halbmond- 
belegten Adler  in  Silber,  welches  nach  seinem  Tode  1572  an  Sigunas 
Nachkommen,  die  Khevenhüller,  verliehen  wurde. 

Ilurelin,  lirrm.  -  Gauhe.  1.  2*2«.  —  v.  llr.Obaeh ,  s.  7tl0.  —  JWvrnhubtr.  Annal.  SWr.-us. 
S.  147.  SckmuU ,  IV.  S.  Vif,.  SUbmacher .  IV.  S.  15.  n.  3.  -  Sftner ,  hitt.  irwi*.  MV.«. 
KSrnth.  Adel  (IM»;  S.  IM  und  i»H.  -  /MUr,  U,  S.  1-Mi-l. 

*  Weiteishansen  gen.  Seiiran  tenbach  (in  Roth  auf  grünem  Hügel 
ein  gehendes  Lamm).  Alte  rheinl.  -hess.  -  nassauisehe  Familie,  aus 
welcher  im  14.  Jahrh.  Heinrich  v.  Sch.  als  Ritter  v.  Erlickheim  vor- 
kommt; zumf'anton  Odenwald  gehörig,  war  Balthasar  v.  W.  gen.  Sch. 
fürstlich  hess.  Rath  und  Amtmann  zu  (Hessen  und  wurde  ein  Gross- 
vater Balthasar^,  fürstlich  hess.  Haushofmeisters  und  Amtmanns  zu 
Lichtenberg,  dessen  jüngster  Sohn  Johann  Wolf  1634,  fürstlich  hess. 
Rath,  Oberstlieut.  und  Commnndant  von  Giessen,  der  ältere  aber, 
Johann  Balthasar  ebenfalls  fürstlich  hess.  Rath  bei  der  Erbverbrü- 
derungs- Erneu  ung  zu  Erfurt  unter  dem  Comitat  des  I^andgrafen 
Ludwig  von  Hessen-Darmstadt.    Von  seinen  Söhnen  war  Balthasar 
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zu  Bodenburg  bei  Giessen  fürstlich  hess.  -darxnst.  Obereinnehmer, 
Burgmann  zu  Giessen,  und  gräflich  Na-ssau-Saarbrückscher  Ober- 
Märker  zu  Wissmar,  der  seinen  Stamm  fortgesetzt,  Georg  Friedrich 
Balthas.  zu  Roden,  fürstlich  hess.-darmst.  Kammerjunker  und  Oberst- 
Wachtmeister,  der  1685  starb,  u.  Ludwig  Balthasar,  fürstlich  heaa.- 
darmst  General-Major. 

Gmikr,  T.  ?»6.  —  v.  HatUtein,  II.  545.  —  t.  HtUbach,  H.  70*.  —  ttumbracXt,  T.  94.  — 
Freih.  v  Udtbur,  n.  40«,  III.  »5.  —  ».  Mtdmg.  l\.  n.  951.  —  Siebmacher,  J,  141.  6.  —  Zr-UUy. 

35.  8.  HÖH. 

Weitershansen,  Freiherren  (von  Schwarz  und  Silber  schräg-- 
links  sechsfach  gctheilt).   Grossherzogl.  hess.  Freiherrenbeslätigung- 
vom  11.  .Mai  1868.    Eine  zum  Stift  Kauffungen  gehörige  althess. 
Familio.  welche  schon  seit  dem  13.  Jahrh.  bekannt  ist  (1280  Widen- 
husin  urkundlich).    1410  erscheint  ein  W.  als  Deutschmeister  des 
deutschen  Ordens.    Witekind  v.  W.  war  1429  Domherr  in  Mainz. 
Georg  v.  W.  war  1464  (k>mthur  des  D.  O. ,  sein  Wappen  hängt  in 
St.  Elisabeth  in  Marburg.    Der  Stamm  theilie  sich  in  zwei  Haupt- 
äste, deren  älterer  kurhessische  zu  Merzhausen,  auch  zu  Fritzlar  an- 
gesessen, als  dasselbe  unter  Kurmainz.  Hoheit  stand.    Er  bekannte 
sich  stets  zur  kathol.  Kirche  und  erlosch  in  den  dreissiger  Jahren 
dieses  Jahrhunderts.    Zu  demselben  gehörte  Philipp  Ludwig,  Freih. 
v.  W.,  gest.  1795  zu  Bayreuth,  k.  preuss.Geh.-R.,  einer  seiner  Sohne 
Friedrich  Freih.  v. W.,  k.  preuss. Major  a.D.,  starb  am  T.Juli  18.%. 
Der  noch  blühende  jüngere  Ast  führte  bis  zum  Anfang  des  18.  Jahr- 
hunderts das  Prädicat  „zur  Niedling"  von  einem  zu  Hatzdorf  bei 
Marburg  eingepfarrten  Familiengute,  welches  1699  verkauft  wurde. 
Zur  Zeit  des  Landgrafen  Philipp  des  Grossmüthigen  nahm  dieser 
Zweig  den  evangelischen  Glauben  an,  in  welchem  er  bis  auf  Jobann 
Ludwig  Franz,  dem  Ur-Grossvater  des  jetzigen  Familien-Chefs  bc- 
harrte.    Der  genannte  trat  aus  landgniÜ.  hess.  in  kurraainz.  Dienste 
über  und  vermählte  sich  mit  einem  Fräulein  v.  Reuss  gen.  Haber- 
korn, welche  ihm  das  Gut  Steinheim  in  der  heutigen  grossherzogl. 
Provinz  Itheinhessen  zubrachte.    In  Folge  dieser  Vermählung  trat 
er  aber  wieder  zur  katholischen  Kirche  zurück.    Die  fortlaufende 
Ktamnireihe  dieses  jüngeren  Astes  seit  seiner  Abtrennung  von  dem 
älteren  ihL :  Georg  v.  W.,  geb.  1564:  N.  v.  Dernbach;  Bernhard,  geb. 
1604:  N.  v.  Barleben;  Johann  Philipp,  geb.  1632:  N.  v.  Hanxleden; 
Georg  Bernhard,  geh  1661:  K.  v.  Löwenstein;  Johann  Conrad,  geb. 
1687:  N.  v.  Geisa;  Johann  Ludwig  Franz,  geb.  1723:  Ä\  v.  Reuss 
gen.  Haborkorn;  Georg,  geb.  1753,  kurmainz.  Hauptmann:  K.  v. 
S«  h wart/.;  Heinrich  Freih.  v.  W.,  grossherzogl.  hess.  General-Lieut., 
Excellenz,  zweiter  Inhaber  des  3.  Inf. -Reg.  und  Commandern*  der 
Armee-Division,  verm.  mit  Elisabeth  Hoch.    Derselbe,  geb.  1792, 
gest.  1864,  hinterlicss  neben  zwei  Töchtern,  Franziska,  geb.  1826 
und  Ifenrictte,  geb.  1822,  drei  Söhne:  Heinrich  Freih.  v.  W.,  jetziges 
Haupt  der  Familie,  geb.  1820,  grossherzogl.  hess.  Oberförster  zu 
Erbach,  verm.  1855  mit  Auguste  Dickel,  geb.  1833,  dessen  Tochter 
Sophie  Elisabeth,  geb.  1864;  Georg  Carl  Ludwig  (geb.  1817,  gest 
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1865,  grossherzogl.  hcss.  Officier),  dessen  Wittwe  Elisabeth  Darm- 
städter,  geb.  1825,  dessen  Tochter  Angelica  Elisabeth  Natalie,  geb. 
1845;  Carl,  geb.  1830,  grossherzogl.  hess.  Hauptmann  im  2.  Jäger- 
Bat.,  verm.  1865  mit  Philippine  Freiin  Gedult  v.  Jungenleld,  geb. 
1845,  dessen  Sohn  Edmund  Franz  Ferdinand,  geb.  186S. 

Oeneal.  Taarhcnb.  d.  frelh.  Hüuwr,  1K«7,  S.  10*3.  1*OT,  S.  979.  —  HtM*t*in,  III.  Sappl.  S.  15». 
-  ».  He/ner,  he*.  Adel.  S.  30.  T.  S4.  -  v.  lUUbatk,  II.  S.  706.  -  Ktini</.  II.  S.  luy.  -  Frei*. 
•.  J>de*«r,  llf.  S.  95.  —  r.  Mtdinq,  I,  n.  941.  —  Sdkonnfl*,  Client.  Kuld.  S.  INI.  -  Sirbmctthrr 
L  S.  136,  n.  14.  —  Zedier,  54,  S.  1474. 

Weittenthal,  Kleinp&iter  von,  Freiherren  (halb  der  Länge  nach 
und  quergetheilt  [3  Felder]  mit  blauem  Mittelschilde,  worin  3  goldene 
Sterne;  1  in  Gold  ein  schwarzer  Adler,  dessen  rechter  Flügel  mit 
einem  goldenen  M,  der  linke  mit  einem  goldenen  T  belegt  (Maria 
Theresia);  2  in  Schwarz  ein  goldener  Löwe;  3  in  Silber  ein  schräg 
linker  rother  Balken,  mit  einem  silbernen  Degen  belegt).  —  Erbl.- 
österr.  und  Reichsfreiherrenstand.  Diplom  vom  16.  April  1759  für 
Carl  Sebastian  Kl.  v.  W. ,  k.  k.  Oberst-  Derselbe  (der  Sohn  eines 
kaiserl.  Obercommis9ärs  1688  Lieut.  im  Regiment  Mansfeld),  geb. 
1717  zu  Mailand,  kämpfte  als  Hauptmann  im  Regimont  Alt-jKönigs- 
egg  in  der  Schlacht  bei  Mehadia,  Cornia,  Widin  und  Kroska  gegen 
die  Türken.  1741  während  des  bayer.  Successionskrieges  nahm  er 
den  starken  Pas«  Wasserfall  ein,  nachdem  er  die  aus  Infanterie  und 
100  Schützen  bestehende  Besatzung  vernichtet  und  sechs  Blockhäuser 
verbrannt  hatte.  Am  Tage  hierauf  erstürmte  er  Reichenhall  und 
das  Schloss  Marquardstein  und  drang  beim  Angriff  auf  München  mit 
seiner  Mannschaft  zuerst  in  die  Stadt  ein.  1745  zeichnete  er  sieh 
in  den  Schlachten  b.  Strigau,  Trautonau  und  Kesseldorf  und  später 
in  den  Niederlanden  bei  Turgau  aus.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Jo- 
»epha  Losy  von  Losenau  hinterliess  er  1793:  Carl  Kl.,  Reichsfreih. 
v.  W. ,  geb.  1783,  gest.  1848,  k.  k.  Holzahlmeister  zu  Wien,  verm. 
1812  mit  Fraozisca  Edle  Schleichart  v.  Wiesenthal,  geb.  1792,  aus 
welcher  Ehe  stammen:  Franz  Kl.  Reichsfreih.  v.  \Y\,  geb.  1818  und 
neben  noch  zwei  Schwestern  Amalie,  geb.  1813  und  Ludwica,  geb. 
1814,  Carl,  geb.  1824,  gest.  1861,  k.  k.  Hauptmann,  Auditor  beim 
Landwehr-Militär-Gericht,  verm.  1856  mit  Pauline  Varga  v.  Deesi, 
geb.  1829. 

GeDeal.  Tasclwnb.  d.  frelh.  H»u»«r,  1M39.  S.  IxfiT!,  S.  10'il.  1W».  H.  994.  1H67.  S.  10*:.  _ 
d.  Htfner,  bayer.  Adel,  I.  «3.  11.  67.  —  r.  Htllbach,  II.  S.  70«.  —  t\  Lang,  S.  S64.  —  Wappenb. 
des  Kirr.  Bayern,  IV.  S.  43. 

Weitzenbeck  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  auf  grünem  Hügel 
drei  neben  einander  stehende  goldene  Waitzenähren  und  2  und  3  in 
Silber  ein  schwarzer  Löwe  mit  Schwert).  Kurpfalzbayr.  Adelsstand. 
Diplom  vom  20.  Jan.  1778  für  Anton  W.,  früher  k.  k.  Proviant-Com- 
missar,  später  kurbayer.  Hofkammer-R.,  Polizei-R.  u.  Arbeitshaus- 
Commissar.  Sein  Sohn  Johann  Baptist,  geb.  1752,  k.  bayr.  Haupt- 
mann, wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

v.  Htfntr,  bayer.  Adel,  S.  17*2,  T.  IM.  -  v.  Iltübaeh,  II.  S.  707.  —  v.  l*mg ,  S.  707.  — 
Wappenb.  d.  K«r.  Hayorn,  IX.  41. 

Wei(t)senbeck  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  eine  auf  grünem 
Dreihügel  aufgestellte  Garbe  n.  2  u.  3  in  Roth  ein  goldenes  Becken). 

33* 
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Kurpfalzbayer.  Adelstand.  Diplom  vom  IG.  Joli  1792  für  Franz 
Joseph  W.,  kurpfälz.  Kathund  Hofger.-Secretär,  geb.  17i>2?,  später 
in  die  Adelsmatrikel  de«  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

».  JIttTbadk,  II.  S.  70 J.  —  v.  I^mg,  S.  r.90.  —  Wapprnb.  d.  Kgt.  Bayern,  IX.  S.  41. 

t  Welck,  auch  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  gfetbeilt,  vorn 

in  Silber  eine  rothe  Rose  [im  freih.  Wappen  nicht  gestielt  j.  hinten 
von  Roth,  Gold.  Blau,  (iold,  Roth  quorgethcilt  [im  freih.  Wappen 
oben  Blau,  Gold,  unten  Gold,  Blau  quer  getheilt,  in  der  Mitte  mit 
einem  schwarzen  Querbalken  belegt],  in  der  mittleren  Abtheilung 
gegen  die  Rechte  2  goldene  [im  freih.  Wappen  zwei  silberne J  über 
einandergestellte  Geekige  [im  freih.  Wappen  Ber  k  ige]  Sterne,  gegen 
die  Linke  aber  ein  zunehmender  silberner  Mond  erscheint).  — 
Reichsadelsstand.     Diplom  vom  3.  Mär/  1785  für  Carl   Max  W., 
kurfürstl.  süchs.  Kreisamtmann  zu  Meissen  und  Hofrath  und  für  sei- 
nen Bruder  Otto  Rudolph,  kurfürstl.  süchs.  Kammerrath  und  Ober- 
postamts-Director  zu  Leipzig  (Söhne  des  Wolf  Georg  W. .  kurfi/rsc/. 
sächs.  Justizrath  und  01>crpostamts  -  Director  zu  Leipzig).  Reichs- 
freiherrenstand.   Diplom  vom  22.  Juni  1792  für  Carl  Max  v.  W., 
kurfürstl.  sächs.  Hofrath  und  Kreisamtmann  zu  Meissen,  geh.  1745, 
verm.  l"i  mit  Amalie  Siegbert  (gest.  1790),  Erbtochter  auf  Oberrabcn- 
stein;  2)  1791  mit  Henriette  Wilhelmine  Grf.  Seydewitz,  geb.  1770. 
In  dieser  freih.  Linie  im  älteren  Zweig  Limbach,  folgte  Georg  Ludwig, 
geb.  1773.  Herr  auf  Oberrabenstein  ,  k.  prouss.  Oborstliout. .  verm. 
1)  mit  Caroline,  Tochter  des  k.  prouss.  General  v.  Byern  (gest.  1803), 
verm.  2)  1817  mit  Rosalie  Adelheid  v.  Schönberg-Niederrheinsberg. 
Wittwe  seit  1851.  Dessen  Söhne:  Carl  Otto  Freih.  v.  W.,  Herr  auf 
Limbach,  geb.  1818,  verm.  1849  mit  Emilie  v.  Schönberg-Nieder- 
rheinsberg, geb.  1821 ;  Robert  Heinrich,  geb.  1828  auf  Oberraben- 
stein, k.  sächs.  Major  und  Commandant  des  Cadettenhauses  in  Dres- 
den, verm.  1)  1852  mit  Anna  Editha  Freiin  v.  Welck-Riesa.  geb. 
182!),  gest.  1856;  2)  1858  mit  deren  Schwester  Elisabeth  Maria 
Freiin  v.  W.  R  ,  geb.  1832.     Kinder  erster  Ehe:  Ida  Mathilde, 
geb.  1853,  zweiter  Ehe:  Maria  Editha,  geb.  1859,  Curt  Ludwig, 
geb.  1860,  Catharina,  geb.  18(>1  ,  Curt  Otto,  geb.  1803,  Frida,  geb. 
1804,  Maria  Elisabeth,  geb.  1800.   Den  jüngeren  Zweig  Riesa  stiftete 
Curt  Robert  (zweiter  Sohn  des  Carl  Max.  s.  oben),  geb.  1798,  Herr 
auf  Riesa,  k.  sächs.  Amtshauptmann,  verm.  1824  mit  Emma  Luise 
Freiin  v.  Keust-Thosslcll,  geb.  1805,  Wittwe  186G,  aus  welcher  Ehe 
entsprossten:  Heinrich  Curt,  Freih.  v.  AV. ,  geb.  1827.  Herr  auf 
Riesa,  verm.  I)  1854  mit  Clara  Weiss  aus  Langensalza  (geb.  1833, 
gest.  18G2);  2)  18(53  mit  Catharina  Grf.  Sehlieffen-Gross-Kiwohe 
in  Schlesien,  geb.  183(3,  dessen  Kinder  erster  Ehe  Gertrud,  geb. 
1855,  Margaretha,  geb.  1856.  Eberhard,  geb.  1*57.  Christian,  geb. 
1858,  Maximilian,  geb.  1859,  Maria,  geb.  1801;  zweiter  Ehe:  Mag- 
nus, geb.  1804,  Anna,  geb.  18(55,  Alfred.  geb.  1866;  Elisabeth  Maria, 
geb.  1832,  verm.  1858  mit  Robert  Freih.  v.  Welck,  k.  sächs.  Major 
(s.  oben);  Maria  Clementine,  gel).  1835,  verm.  1859  mit  Ernst  Freib. 
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v.  Palm,  Herrn  auf  Linz  und  Pomkau;  Alfred  Curt,  geb.  1838,  Be- 
sitzer von  Teichwolmsdorf  im  Grossherzogth.  Sachsen,  Jh.-O.-E.-R., 
k.  sächs.  Rittm.  und  Escadron-Chef  im  1.  Reit -Reg.,  verm.  18(>4 
mit  Maria  Weiss  aus  Langensalza,  Kinder  Magdalena,  geb.  1865, 
Pia,  geb.  18(50,  Robert,  geb.  1809;  Georg  Johann,  geb.  1839.  — 
Die  Nachkommen  Otto  Carl  Rudolphs  v.  \V.,  Oberpostamts-Director 
zu  Leipzig  (s.  oben),  gest.  1775,  verm.  mit  Caroline  Christine  Sophie 
Rummel,  gest.  1840,  welche  im  adligen  Stande  verblieben,  theilen 
sich  wieder  in  zwei  Linien,  die  ältere  gestiftet  durch  den  alteren 
Sohn  (hirt  v.  W\,  geb.  1793,  gest.  1808,  Amtshauptmann  in  Grimma, 
verm.  1)  mit  Friederike  Voigt  (gest.  1831),  2)  mit  Bertha  v.  Kön- 
neritz (geb.  1809,  gest.  1854),  welcher  aus  erster  Ehe  hinterliess: 
Curt  v.  W.,  geb.  1821 ,  herzogl.  anhält.  Karamerh.  zu  Ballcnstädt, 
verm.  mit  Antonie  v.  Dietz,  Clenientine,  geb.  1825,  venu,  mit  Rittm. 
Edlen  v.  d.  Planitz,  Wittwe  seit  186«,  Constanze,  geb.  1827,  verm. 
mit  N.  Lautier  in  Freiburg  in  Raden,  Clara,  geb.  1831 ;  zweiter  Ehe 
eine  Tochter  Helene  und  Otto,  geb.  1830,  k.  sächs.  Hauptmann  im 
2.  Jäger-Rat.  Nr.  13  in  Meissen.  Die  jüngere  Linie  stiftete  der  jün- 
gere Sohn  Otto  Carl  Rudolph'»:  Georg  Rudolph,  geb.  179«,  k.  sächs. 
Amtshauptmann  in  Zwickau ,  Geh. -Reg. -R.  a.  1).,  verm.  1829  mit 
Julie  v.  Zanthier,  geb.  1803,  aus  welcher  Ehe  stammen:  Curt  1833, 
Oekonom.  Rudolph,  k.  sächs.  Hauptmann  im  3.  Inf.-Reg.  Nr.  102  in 
Zwickau,  geb.  1835,  Bertha,  geb.  1840,  verm.  1859  dem  k.  sächs. 
Ober-Appellat.-R.  Einert  und  Otto,  geb.  1848?  Polytechniker. 

/;««*<.  <ir.  »Uchi.  StwUinzelp.  1.  Heft.  -  <i.-ucal.  T.wh,  nl»uch  d.  froih.  Hau*-r ,  lbW.  S.  079. 
l«7t>.  S  101*.  -  v.  Htfntr,  »».In.  KAv\,  S.  M.  T.  00;  S.  \*.  T.  17.  -  v.  Htllbwh,  II.  S.  707.  - 
Knfthlu,  W»ppcn,  S.  «w.  -  Frtih.  v.  Ledtbur .  III.  S.  »5.  -  Archi» .  IJ.  S.  147.  -  N.  IT.  Ad.- 
Lex-,  V.  ?.  1K..  —  Tyroff,  I.  ISft.  -  Der*-»*,  sXch*.  Wappenl-urh,  II.  S.  3«. 

Welczeck,  Freiherren  (in  Roth  der  Länge  nach  gethcilt,  vorn 
ein  goldener  gekrönter  doppelschwänziger  Lowe  mit  einem  Schwert, 
hinten  eine  silberne  Mauer  mit  zwei  Thürmen).  Reiehsfreiherren- 
stand.  Diplom  vom  8.  Nov.  1650  für  Johann  W.  Eins  der  ältesten 
und  vornehmsten  freih.  Häuser  Schlesiens,  welches  ursprünglich  aus 
Polen  stammt.  Schon  1239  waren  die  Welczeck,  Wilczek,  in  Polen 
ein  angesehenes  Geschlecht.  Nicolaus  v.  \V.  tritt  daselbst  1309  als 
Wojwode  von  Sendomir  auf.  Unter  Kaiser  Ferdinand  hatten  Nach- 
kommen aus  diesem  Hause  bereits  seit  vierhundert  Jahren  dem  Erz- 
hausc  Oesterreich  gedient  und  waren  in  Obersohlesien  angesessen 
und  begütert.  Derselbe  deutsche  Kaiser  verlieh  laut  Diplom  vom 
8.  Nov.  1656  dem  Johann  W.  von  und  zu  Gross-Dubensko  u.  Peters- 
dorf, Amtsverweser  der  Fürstentümer  Oppeln  und  Ratibor,  den 
Rcichsfreiherrenstand  und  vermehrte  ihm  sein  altes  Familicn- 
wappen.  —  Joseph,  Roiehsfreihcrr  und  Alter  Herr  v.  W.  ,  geb. 
1780,  gest.  1839,  verm.  mit  Antonie  Grf.  Strachwitz-Susky  Grosn- 
Zauche  und  Kamminietz  (geb.  1783).  Carl  Robert  Freiherr  und 
Alter  Herr  v.  W.,  Herr  von  und  auf  Gross-Dubensko  und  Petersdorf, 
geb.  27.  März  1802,  verm.  1)  3.  Mai  1825  mit  Luise  v.  Gröling 
(geb.  5.  Febr.  1802,  gest.  5.  Sept.  1828),  2)  1829  mit  Henriette 
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v.  Gröling  (geb.  1800,  gest.  8.  März  1835),  3)  4.  Dec.  1853  mit 
Justine  v.  Bernuth  (geb.  18.  Jan.  1818),  aus  welchen  Ehen  zwei 
Töchter  entsprosstcn :  Clara,  gob.  14.  Jan.  1830,  verm.  10.  Oct.  1855 
mit  Lindor  v.  Görtz  auf  Grüneiche  b.  Breslau,  k.  preuss.  Lieut  und 
Adelheid,  geb.  3.  Nov.  1850.  Ausser  drei  Schwestern:  Franziska, 
geb.  31.  Juli  1811,  verm.  20.  Febr.  1832  mit  Carl  v.  Rhcinbaben 
auf  Michalkowitz,  Landesältester  des  Kreises  Beuthen  (gest.  24.  Oct. 
1855),  Maria,  geb.  15.  Mai  1816,  verm.  12.  Mai  1835  mit  Joseph 
v.  Madeyski  -  Poray  auf  Gross  -  Giraltowitz  in  Ober-Schlesien  (gest. 
13.  Dec*  1857)  und  Eleonore,  geb.  10.  Juli  1823,  verm.  15.  Mär« 
1843  mit  Gustav  v.  Paczenski  und  Tenczyn  auf  Knusow  und  Prie- 
wald  in  Ober- Schlesien,  hinterliess  ein  27.  Febr.  1862  gestorbener 
Bruder  Bernhard  (geb.  G.Jan.  1804,  Erbherr  der  Herrschaft  Laband 
in  Ober -Schlesien,  Familien  -  Fideicommiss  auch  in  weibl.  grader 
Linie,  Landesältester  und  Kreis-Dcput.  von  Tost-Gleiwitz,  k.  preuss. 
Lieut.),  seine  Wittwe  Maria  Freiin  Saurma  von  und  zu  der  Jeltsch 
(geb.  15.  Sept.  1815,  vorm.  5.  Jan.  1836)  und  neben  zwei  Töchtern, 
Maria,  geb.  28.  Sept.  1838,  verm.  17.  Mai  1858  mit  Titus  v.  List, 
preuss.  Prem.-Lieut.  (gesi30.  Juli  1867)  und  Antonie,  geb.  18.  März 
1840,  verm.  21.  Febr.  1859  mit  Gustav  von  Stockmann  auf  Bros- 
lawitz  in  Ober- Schlesien,  k.  preuss.  Prem.-Lieut  a.  D.,  einen  Sohn 
Bernhard,  geb.  29.  Jan.  1844,  Erbherr  der  Fideicoramiss-Herrschaft 
Laband  in  Ober-Schlesien  (7  Ortschaften  mit  3,700  Einw.),  Malth.- 
O.-Eh.-R.,  k.  preuss.  Lieut.  im  Garde-Cür.  -  Reg. ,  commandirt  zur  k. 
preuss.  Gesandtschaft  in  Petersburg.  Grossvaters  Bruders  Sohn, 
Wilhelm  (geb.  27.  Febr.  1796,  gest.  3.  Sept.  1866  zu  Frankf.  a.  (>.), 
k.  preuss.  Oberförster  a.D.,  verm.  1827  mit  Wilhelmine  Röstel  (geb. 
16.  Sept.  1795,  gest.  im  Dec.  1862)  neben  einer  Tochter  Mathilde, 
geb.  22.  Nov.  1834,  Gustav,  geb.  13.  Jan.  1829,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D., 
Ober-S teuer- Controleur  zu  Creutzburg  in  Ober-Schlesien,  verm.  25. 
Nov.  1863  mit  Anna  Rapp-Alt-Grottkaw  (geb.  23.  Oct.  1829),  deren 
drei  Kinder:  Johannes,  geb.  24.  Sept  1864  und  Margaretha,  geb. 28. 
Jan.  1^66  und  Hedwig,  geb.  1867. 

Dorn,  »chlcs.  W»j.penburh  n.  Ü8«.  _  Ocncal.  Tiuchcnb.  d.  freih.  H«u»cr,  1853 ,  S.  685;  185G. 
S.  749.  1869,  g.  980.  -  Freih.  v.  J.tdebur,  III.  S.  95.  -  OkvUki,  \.  495.  -  Mnapi** ,  schk». 
Curio«. 

*  Weiden,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  gotheilt,  vorn  Roth 
ohno  Bild,  hinten  in  Grün  ein  silberner  Querbalken).  Altes  reichs- 
ritterschaltliches  schwäb.  Geschlecht,  das  schon  um  980  dem  Adels- 
stande angehört  haben  soll  und  den  Turnieren  beiwohnte.  Michael 
und  Carl,  bischöfl.  Augsb.  Ruthe  1591  auf  Froitzheim.  Im  17.  Jahr- 
hundert in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben,  besass  die  Familie 
das  Erbmundschenkenamt  im  ehemaligen  Stifte  Augsburg.  Hiero- 
nymus Freih.  v.  W.  1706,  bisohön.  Eichstädt.  Oberhofmarschall  und 
PHeger  des  Amtes  Nassenfeis.  Johann  Alexander  Froih.  v.  W.,  Ritter- 
Rath  und  Ausschuss  der  Schwäb.  Reichs- Ritterschaft.  Johann  Lud- 
wig Joseph  1739  Dom-Dechant.  —  I.  Gross-Laupheimer  Linie:  Carl 
Albrecht,  gest.  1808,  Ritter- R.,  k.  k.  Kämmerer,  kurfüxstl.  bayor. 
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w.  Gch.-R.  und  Ober-Aratmann  zu  Mayenberg,  verm.  1)  mit  Joseph a 
Freiin  Speth  v.  Zwiefalten,  2)  1 790  mit  Judith  (geb.  17(39,  gest.  1857). 
Dessen  Söhne  erster  Ehe:  Constantin,  geb.  1771,  gest.  1842,  k. 
bayer.  Kämmerer,  Geh.-Staats-R.,  General-Commissar,  Ober-Appell.- 
Ger.-Präsident  zu  München,  verm.  1797  mit  Freiin  Kitter  zu  Grün- 
»tein  (geb.  1772,  gest.  1827),  renn.  2'  mit  Charlotte  Freiin  Redwitz- 
Kiips  (gest.  1805),  Töchter  erster  Ehe:  Therese,  geb.  1799,  k.  bayer. 
Theres.-O.-Ehr.-Dame,  Fanny,  geb.  1807,  verm.  1828  mit  CnrlFreih. 
v.  Dobeneck,  k.  bayer.  Kämmerer,  Reg.-R.,  Wittwe  1805;  Ludwig, 
l^eb.  178U,  gest.  1853,  k.  k.  Kämmerer  und  w.  Geh.-R.,  Feldzeug- 
meister  in  d.  A.,  Inhaber  des  20.  Int. -Reg.,  verm.  1)  mit  Grf.  Sop- 
pranza  (gest.  1*31),  2)  1833  mit  Maria  Freiin  Aretin  (gest.  1838), 
3)  Caroline  v.Lamay,  Stkr.-D.  Pal.-D.J.M.  der  Kaiserin  Caroline  von 
Oesterreich,  k.  bayer.  St.  Anna  -  u.  Theres.  0. -Eh. -I).,  Tochter  Anna, 
geb.  1834,  Stkr.-  und  Pal.-D.,  verm.  1854  mit  Rirhard  Gr.-Belcredi, 
k.  k.  Kämmerer,  Geh.-R.  und  Staatsrainister  a.  I).;  Franz  Xavier, 
g'ob.  1785,  gest.  1856,  k.  würtemb.  Kammerh.  und  Reg.-Dir. ,  venu. 
2)  mit  Margaretha  Fischer,  Kinder  erster  Ehe  Sophie,  verm.  1830 
mit  Christian  Freih.  v.  Thon- Dittmer,  k.  bayer.  Reg.-R.,  Wittwe 

1850,  wiederverm.  mit  Wilhelm  v.  Branca,  k.  bayer.  Reg.-R.,  und 
vierter  Sohn  erster  Ehe  Carl  Albrechts  (s.  oben),  Leopold  Carl,  geb. 
1794,  k.  bayer.  Kämmerer  und  quiesc.  Landrichter,  verm.  LS26  mit 
Eleonore  Freiin  Aretin,  Wittwe  1855,  dessen  Sohn  und  jetziges 
Haupt  der  Laupheimer  Linie,  Majoratsherr  des  für  die  Linie  allein 
bestehenden  Familien-Fideicommiss- Vermögens  und  des  in  Würtem- 
berg  gelegenen  Ritterguts  Edelbeuern,  sowie  Herr  des  Ritterguts 
Leutstetten  in  Bayern,  k.  bayer.  Kammerh.,  verm.  18(34  mit  Clodilde 
Freiin  v.  Welden-Gross-Laupheim ,  geb.  1837,  dessen  Kinder:  Max 
Leopold,  geb.  1805,  Maria  Eleonore,  geb.  180t),  Carl,  geb.  1867. 
Aus  des  Grossvaters  Carl  Albrecht  (s.  oben)  zweiter  Ehe:  Carl  Georg, 
geb.  1795,  Senior  der  Familie,  Gutsbesitzer  auf  Schloss  Hiirbel  in 
Würtemberg,  Malth.-O.-Eh.-R.,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Maj.  ä  la 
suite,  verm.  1836  mit  Walburga  Freiin  Hornstcin-Bussmannshausen, 
geb.  1815,  Kinder:  Clotilde,  geb.  1837,  verm.  1804  mit  Max  Aug. 
Freih.  v.  Weiden,  Majoratsherr  (s.  oben),  Maria,  geb.  1838,  Franz, 
geb.  1839,  August,  geb.  1851,  Carl,  geb.  1857,  und  6.  Sohn  Carl 
Albrechts  (s.  oben),  Alexander,  geb.  1796,  k.  k.  Maj.  und  Platzcom- 
mandant  zu  Salzburg,  verm.  1843  mit  Eleonore  Edle  v.  Matei,  geb. 
1815,  Kinder  Therese,  geb.  1844,  Luise,  geb.  1840  und  Wilhelm 

1851.  II.  Kl.  Laupheimer  Linie:  Ludwig,  geb.  1770,  k.  würtemb. 
Kämmerer  und  Landvogt  a.  D.,  gest.  1857,  verm.  mit  Elisabeth 
Vreiin  Riipplin  von  und  zu  Kelfikon  (geb.  1797),  Sohn  Carl,  geb. 
1H22,  k.  würtemb.  Oberlieut,  gest.  1859,  verm.  1848  mit  Paulino 
Henner,  geb.  1820,  Sohn  Carl  Moritz,  geb.  1849,  Schwester  Olga, 
geb.  1853.  III.  Hochholdingor  Linie:  Max  Freih.  v.  W.,  gest.  1858, 
des  Freih.  Max  auf  Klein -Rördlingen,  k.  bayer.  Kämmerer  und  der 
1857  gest.  Amalie  Freiin  v.  Speth  Unter-Marchthal  Sohn,  k.  bayer. 
Rittmeister  i.  P.,  Geschwister  August,  k.  bayer.  Major  a.  D.,  verm. 
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mit  Maria  Freiin  Prummern,  Tochter  Sophia,  vorm.  mit  dem  k. 
bayer.  Oberlieut.  Dambör,  Mauritia,  Ehrendame  de«  k.  bayer.  Marie»- 
und  St  Anna-O. 

Bayer.  Wapp*-nbueh.  IV.  41,  IV.  49.  —  Mryermei*tcr,  »«-bwa»..  Adel,  S.  »»1.  —  Co»t.  A*-t»* 

»on  Wurtentl«  —  /*or*( ,  wurb-mU.  Wipjx-nh.  —  Oavhe,  1.  S.  20ST».  («nt-»,.  Tucbenb.  4.  tz*A 
fUQwr.  IKV! ,  S.  7Mi.  1*67,  S.  U.3©.  —  v.  Ittfnrr,  wüm.to»..  Aiirl,  S.  1*.  T  IT.  -  Iw-i-v!>» 
h»jer.  AM.  S.  63.  T.  I».       Urwiugtr.  8.  1543".        ».  lUllback,  II.  S.  707.  -  S-  -IG. 

—  Arfver.  >.  «64.  -  ÄiVtWKArr,  I,  103,  n  10.  -  7>ro/,  wmWiub.  Wappenhuch  —  Z*iO*r ,  5-1. 
152.1-27. 

Well,  Erbl.-österr.  Adelsstand  von  1774  für  Johann  Jacob  W., 
Apotheker  in  Wien;  von  1811  für  Joseph  W.,  Apotheker  in  Wien, 
mit  Edler  von. 

MtftrU.  v  MtUklffhi,  5».  8*3  und  Erp.  S.  4>».  —  r.  HtUbati, 

Welling,  Freiherren  (»Schild  der  Lauge  nach  getheilt,  vorn  in 
Schwarz  zwei  goldene  Flügel,  hinten  in  Koth  eine  aufrechte  silberne 
Egge,  Pflugsehleife).   Alte*chwäbisch-rheinländ.  Adelsgeschlecht  »ett 
1Ö72  durch  Lehnbriefe  nachgewiesen.    Die  schwül».  Linie  mit  Hein- 
rich Eberhard  Freih.  v.  W.,  geb.  177^,  k.  k.  Oflieier,  gest.  1>Ö4, 
der  letzte  von  13  Geschwistern  und  ausgestorben.    Ein  Glied  der 
rheinl.  Linie,  der  in  die  Adelsinatrikel  d.  Kgr.  Kayern  eingetragene 
furstl.  nassau  -  saarbrücksrhe  Kammerh.  Johann  Philipp  v.  W..  ver- 
mählte sich  17*3  mit  Henriette  Elisabeth  v.  Hchsenstein  aus  Frank- 
furt a.  M.  und  machte  sich  in  dieser  Stadt  ansässig,  wo  noch  Nach- 
kommen von  ihm  leben.    Lina  v.  W.  ist  Ehrenstiftsdame  zu  Keppel 
in  Wesrphalcn.     Die  schwedischen  Freiherren  und  Grafen  v.  W„ 
deren  Stammvater  15><i  in  Riga,  von  Konig  Stephan  von  Polen  ge- 
adelt worden,  gehören  nicht  dieser  Familie  an,  sie  fuhren  ein  anderes» 
Wappen. 

Cttnfl.  T»*ch«bboch  <L  fMh.  Häuvr.  IS.V».  S.  740  und  74«.  —  *.  I*»f,  SadUl»*.  S.  150.  — 
A'»<jcAi«.  Wappen.  IM.  S  H>  .  —  Sirtmwker,  V.  S  115.  SuppL  —  (JanJu  .  II.  IfTJ.  rf'f**?~r 
Ht-tAr»e  tob  Hnuatfhwei«  ,  JI.  S.  1*!«.  Zedier,  54.  S.  15S0.  -  ».  Hrjner .  FtiuAftiTW  .Uri 
S.  9.  T.  I*. 

Weber,  Freiherren  (Wappen  der  Ulmer  Linie:  Schild  geviert: 
1  in  Gold  ein  rother  Adler;  2  in  Silber  und  Koth  der  Länge  nach 
getheilt  mit  einem  silbernen  Querbalken  mit  drei  Kosen  belegt  [von 
Grandner  ;  3  in  SiU*T  drei  rot  he  Querbalken  oben  und  unten  ge- 
zinnt  [ Zinnenberg J  und  4  von  »Silber  und  Koth  der  Länge  nach  ge- 
theilt  mit  einer  Lilie  von  gewechselten  Farben  \ 'Stamm wappen  ; 
Wappen  der  NürnlH-rtr-  r  Linie:  Schild  der  Länge  nach  von  Silber 
u.  Koth  getheilt  mit  einer  Lilie  von  gewechselten  Farben.).  Keichs- 
freiherren  seit  130*.  l.r*;7  und  1713,  Anerkennung  neuer  Zeit:  L 
bayer.  Bestätigung  1*11».    Altes  turnier-  und  süllsmässiges  schwä- 
bisches und  fränkisches  AdeUgeschlecht .  dessen  Ursprung  sich  in 
»Sagen  verliert  (Belisar).  welche  in  eine  Zeit  fallen,  wo  zuverlässige 
Nachrichten  fehlen.     Als  entfernter  Stammvater  des  Gochleehts 
wird  Philipp  Walser  genannt,  weicher  Sö'J  im  Kloster  Dissentis  in 
der  Schweiz  i  ("anton  Graubundten»  begraben  »urde.     Der  Enkel 
desselben  Julius  W  ,  Feldhauptmann  des  Königs  lhu>  L.  wurde  071 
zum  Kitter  geschlagen  und  der  »S-hn  dcs^lbeu  «Vtavian.  Feldhanpt- 
mann  des  Königs  Conrad  IL  und  der  »Stadt  Augsburg,  ue**  sich  »ia- 
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selbst  nieder  und  gelangte  in  das  Patriciat.  Von  Oetavian  im  12. 
Gliede  stammte  Lucas  W.,  Senator  in  Augsburg,  welcher  der  nähere 
gemeinschaftliche  Stammvater  den  ganzen  Geschlechts,  da  durch  seine 
zwei  Böhne  Anton  (I.)  und  Jacob  alle  Linien  der  Familien,  welche 
blühten  und  noch  blühen,  gestiftet  wurden.  Aus  Anton'K  Ehe  mit 
Catharine  Vöhlin  entsprossen  vier  Söhne,  Anton  IL,  Barthelinä, 
Friedrich  (der  Vater  der  durch  Tugend  und  Schönheit  hochberühmten 
Philippinc  Welser,  nachherigen  Gemahlin  des  Erzherzogs  Ferdinand 
von  Oesterreich)  und  Christoph  (L).  Letzterer  wurde  Domprobst  in 
Kegensburg.  Die  ersteren  drei  aber  gründeten  drei  Speciallinien. 
Barthelmä  setzte  den  Hauptstamm  in  Augsburg  dauernd  fort.  Der- 
selbe war,  wie  bekannt,  einer  der  reichsten  Kau  Heute  seiner  Zeit, 
wurde  vom  Kaiser  Carl  V.  für  Vorschüsse  von  12  Tonnen  Goldes 
zum  Geh.- Ii.  erhoben  und  erhielt  die  Provinz  Venezuela  in  Süd- 
Amerika  als  Pfand.  Mit  drei  in  Spanien  ausgerüsteten  Schiffon 
nahm  er  1528  das  Land  in  Besitz,  verlor  es  aber  nach  dem  Tode 
des  Kaisers  wieder  durch  die  Spanier.  Mit  seinen  beiden  Enkeln 
Christoph  II.  und  Heinrich  theilte  sich  die  Augsburger  Linie  in  zwei 
Hauptäste,  zu  Ulm  und  zu  Augsburg.  Letzterer,  dessen  Sprossen 
zu  hohen  Würden  und  Ehrenstellen  kamen,  erlosch  1707.  Der  Ul- 
mer Ast  hat  fortgeblüht  und  ein  Urenkel  des  Stifters  Christoph  IL, 
Marcus  Christoph,  Proviantherr  in  Ulm,  erhielt  von  Kaiser  Carl  VI. 
den  Freiherrenstand  (s.  oben)  1713.  Jacob  W.,  des  oben  erwähnten 
liueas  Sohn  und  Anton's  II.  Bruder,  Hess  sich  zu  Anfang  des  16. 
J  ahrhunderts  in  Nürnberg  nieder  und  wurde  daselbst  der  Senator. 
Mit  den  Söhnen  seines  Enkels  Sebastian  I.:  Sebald  und  Sebastian  H. 
trennte  sich  der  Nürnberger  Ast  in  zwei  Hauptzweige,  zu  Nürnberg 
und  in  Oesterreich.  Der  von  Sebald  gestitietc  Nürnberger  Zweig 
theilte  sich  wieder  in  mehrere  Nobenzweige,  deren  Sprossen  in  Nürn- 
berg zu  den  höchsten  Ehrenstellen  gelangten  und  für  die  Vaterstadt 
und  für  Altdorf  viele  grossartige  Stillungen  geschaffen  haben.  Seba- 
stians IL  vier  Enkel  Carl  Friedrich.  Peter  Paul,  Hans  Georg,  und 
Hans  Adam  wurden  von  K.  Ferdinand  III.  am  27.  Febr.  1651  mit 
demPrädicat  von  Welsersheimb  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben 
und  der  Sohn  des  Freih.  Hans  Adam:  Sigismund  Friedrich,  k.  k.  w. 
Geh.-R.,  wurde  von  Kaiser  Carl  VI.  am  21).  Nov.  1719  in  den  Reichs- 
grafenstand  (V  Welsersheimb)  versetzt.  —  I.  Hauptlinie  zu  Ulm: 
Johann  Michael  Freih.  v.  W.,  geb.  1808  (des  gest.  Freih.  Marcus 
Theodosius,  Senators  zu  Ulm  Sohn),  k.  bayer.  Kämmerer  und  Director 
des  Bezirksgerichts  in  Nünberg,  venu.  1)  1838  mit  Friederike  Freiin 
Leonrod  (geb.  1817,  gest.  1839),  2)  1840  mit  deren  Schwester  Cölc- 
stine,  geb.  1820,  Kinder  erster  Ehe  Rosa,  geb.  1839,  verm.  1*60 
mit  Leopold  Freih.  v.  Leonrod,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Stadtrichter 
zu  München,  zweiter  Ehe,  Ludwig,  geb.  1841,  Rcchtspraetieant, 
verm.  1867  mit  Charlotte  Freiin  Haller  v.  Hallerstein,  geb.  1844, 
Tochter  Laura  Eleonore,  geb.  1868;  Carl,  geb.  1842;  Julie,  geb. 
1843,  verm.  1864  mit  Gottfried  Freih.  v.  Rotenhan  zu  Rentweinsdorf: 
Friedrich,  geb.  1844.    TL  Hauptlinie  zu  Nürnberg:  Carl  Christoph 
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Jacob  Freih.  v.  W.  tu  Neuhof  und  Rothenbach  b.  St.  Wolfgang; 
1S0S  (Sohn  des  1819  verstorbenen  Freih.  Carl,  AsseasoFs  beim 
Reichsstädtischen  Land-  und  Bauerngericht  und  der  Maria  Freitn 
Kress  v.  Kressenstein,  geb.  1774.  gest.  lsllj),  verm.  lS4i£  mit 
Auguste  Kufina  Sophie  Dargier,  geb.  1S1*. 

l\:-rUn,  StiiuTOxtcRr.  I.  III.  -  JÜf.irrnKmn,  l'atmuxt  in  KIlmN-rt,  P.  .V>3 — 570.  —  GmtAtt.  I. 
8.  ?KS*  36.  -  (nro<Al.  Ts*  hrtih.  d.  Ireih.  H*u*  r.  lfJUä,  S.  T5i ,  1*6*»,  S.  »i.  —  lUst.  -  b«rxl4- 
T»v  bi  ü!>.  tu  d.  gr^n.  h*u»<-rn,  S.  —  llrthrnedc ,  Ii!.  S  7SM>.  —  t.  Iltfner,  taTer.  Adel,  S- 

T.  S7  u.  «V  -  Uhlbach,  II.  S  7UV.  —  AWU',  i/MftuhlimT,  II.  S.  f$7  -  JLoty.  S.  »^5  »n4 
S- :.*J.  —  /i>a.  i.^hiLht«  d.-^  u<~*tatohu  W..  17*4.  —  Si<hmmcktr,  I.  S.ltC;  V.  8.1».  —  ZcMtrr. 
M,  S-  Wipp.uK  dt-»  Kst.  U*)rrn,  IV.  8.  «. 

Welsersheimb,  Grafen  (Schild  geviert  mit  blauem  Mittelachilde, 
worin  auf  einer  goldenen  Krone  ein  schwarzer  mit  silberner  Lilie 
belegter  gekrönter  Hut:  1  und  4  in  schwarz  ein  silberner  Löwe;  Z£ 
und  .*>  der  Länge  nach  getheilt,  vorn  in  Blau  ein  der  Länge  nach  von 
Roth  und  Silber  getheilter  spitziger  länglicher  Stein,  hinten  in  Roth 
zwei  schräg  rechte  goldene  Balken).    Reichsgrafenstand.  Diplom 
vom  21*.  März  1719  für  Sigmund  Friedrich  Freih.  v.  Welsersheimb 
zu  Gumptenstein  auf  Frauenburg  und  Thunau,  kaiserl.  Rath,  samnit 
seinen  Vettern:  Georg  Friedrich  u.  Wolf  Christoph.  —  Die  jetzigen 
Graten  von  W.  stammen  in  grader  Linie  von  Sigmund  Friedrich  ab 
und  sind  Söhne  und  Enkel  des  Gr.  Joseph,  gest.  1*11,  verm.  17j** 
mit  Grf.  Suardi  (gest.  1841):  Leopold  Caspar  Vincenz  Welser  Ur. 
v.  Welsersheimb,  Freiherr  v.  Gumptenstein,  geb.  5.  Jan.  1793.  k.  k. 
Kämmerer,  Geh.-R.  und  ehemal.  Gouverneur  von  lllvrien,  verm- 
iß 15  mit  Antonia  Grf.  Szapary  (geb.  17%.  gest.  1*5*).  au«  welcher 
Ehe  entsprossten.  neben  sechs  Töchtern,  Josepha.  geb.  ISOl.  Stkr.-D.. 
Hofdame  J.  M.  d.  verw.  Kaiserin  Caroline  Auguste  von  Oesterreich. 
Ciementine,  geb.  1*19  Stkr.-D..  verm.  1*44  mit  Carl  Gr.  ru  Kuen- 
burg,  k.  k.  Kämmerer.  Antonie,  geb.  1*2*'.  verm.  1*49  mit  Stephan 
Freih-  v.  Hauer,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.-R.,  Maria,  geb.  1*24, 
venu.  1>45  mit  Peter  Gr.  v.  Goes*,  k.  k.  Geh.-R.  (gest.  1SÖ2>.  Ober- 
hofmeisterin  J.  Kais.  Höh.  der  Erzherzogin  Maria  Annunciata,  Ge- 
mahlin S.  Kais.  Höh.  des  Erzh.  Carl  Ludwig  von  Oesterreich.  Emma, 
gib.  1         Surtsdame  im  k.  k.  Theresiaiiisehen  adeligen  Öamem4ift 
am  Hradsehm  in  Prag.  Mathilde,  geb.  Us*».  im  Orden  der  Barm- 
herzigen  Schwestern,  drei  Sohne:  Vincenz.  geb.  1>1*.  gest.  l**v$, 
k.  k.  Kümmerer  und  Oberlandger.-R. .  dessen  Witrwe  Charlotte  Grf. 
v.  Normann  Ehrenfels.  geb.  1*24,  Stkr.-D..  verm.  1*54.  deren 
Tischler:  Gisela,  gvb.  1*57.  Otto.  geb.  1*22.  k.  k.  Kamm..  General- 
Ma>«  r  und  B:gad.er  b.  der  8.  Truppendivision  in  Triest.  Zeno,  geh- 
lst"), k.  k.  Kämmerer.  Oberst  -  Li  eilt,  b  EH.  Albreeht  Inf.  Nr.  44 
und  Militär- Attache  bei  der  kai>.  Botschaft  in  Paris.  Geschwür, 
neben  zwei  Schwestern:  Antonie,  geb.  I7i*'.  Stkr.-D..  verm.  1*12 
m;t  Ferdinand  Gr.  v.  Ai.helburg.  k.  k.  Kämmerer,  urd  Maria,  geb. 
l**ö.  K:«>:erfrau  des  Allerheiligen  Erlösers.  Gomried.  geb.  I7ito. 
gt^t  lx.i7.  k.  k.  Kamm..  Gu>mral-R-  und  k-  k.  GeneraHonsul  int 
Kirchenstaate,  dessen  Wittwe  Seraphina.  Freiin  Z«is  v.  Edelstein, 
verm,  1N>9.  deren  Kinder:  Caroline,  geb.  1S4U,  Rudolph.  g«b.l>*2, 
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Attache  boi  der  k.  k.  österr.  Botschaft  zu  Constantinopel;  Carl,  geb. 
1798,  Domcapitularhorr  ru  ülmütz;  Franz,  geb.  1800,  gost.  1868, 
k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  der  Armee,  dessen  Wittwc  Hertha 
Freiin  Hingenau,  geb.  1821,  Stkr.-D.,  verm.  1842. 

Cauhe,  I.  S.  2088.  —  Grne*l.  Tascbenti.  der  freih.  Hau»<r,  1856,  S.  751?.  —  (rcnnl.  Ttttlicnb. 
d*r  gitfl.  Htfuter,  1837  und  1870,  S.  —  Htllbaeh,  S.  710.  —  Hwt  hrrald.  Handh.  tu  d.  irrüft. 

Hau»*™,  S.  1064.  —  Knetehkt,  ür«It*h*ui.r,  11.  S.  <  57-  59.  -  Mtgtrlt  v.  MiiUfeU,  trg.-Ud.  8.  36. 
—  gehmuh,  IV.  S.  341.  —  Zedier.  M.  S.  1631. 

f  Welsperg  an  Raitenau  und  Primör,  Grafen  (Schild  geviert 

mit  von  Silber  u.  Schwarz  geviertetein  Mittelschilde  [Stammwappen], 
1  und  4  in  Schwarz  ein  goldener  Löwe  [Michaelsburg] ,  2  und  3  in 
Roth  ein  silberner  eckig  gezogener  Querbalken  [Villanders  und  Par- 
tiell ]  in  einer  silbernen  Spitze,  zwischen  dem  3.  und  4.  Felde  eine 
schwarze  Kugel  [Raitenau]).  —  Erbl.-Österr.  Freiherrenstand.  Di- 
plom vom  3.  Juli  1539  für  Sigmund  Johann  v.  W.,  mit:  zu  Primör 
und  Langenstein  und  dem  michaelsburgischen  Wappen;  Reichsfrei- 
herrenstand.   Diplom  vom  9.  Juni  1507  für  die  Söhne  desselben 
Jacob  Hannibal  und  Sigmund  Wolf;  erbl.-österr.  Grafenstand  vom 
15.  April  1693  für  Guidobald,  Herr  in  Rosegg  u.  Langenstein,  k.  k. 
w.  Geh.-R.  und  Landvoigt  der  Grafschall  isellenburg.  —  Aus  Etru- 
rien  flüchtend ,  erbauten  sie  bei  Chur  das  Schloss  Faganio ,  begaben 
sich  aber,  als  es  der  Rhein  unterwühlt  hatte,  nach  Tirol  und  Friaul 
1060.    Ruprecht  v.  W.  uard  schon  1152  von  Albrecht  Gr.  v.  Görz 
mit  dem  Grund  u.  Roden  belehnt,  auf  welchem  noch  jetzt  bei  Brun- 
ecken  im  Puster thalc  Schloss  und  Dorf  Welsperg  stehen.    1269  er- 
scheinen ebenfalls  urkundlich,  Heinrich  u.  Otto,  Gebrüder  und  Paul 
v.  W.  1318  wird  Hans  vom  Graten  v.  Görz  mit  dem  Oberhaus  zu 
Welsperg  belehnt  und  Nicolaus  machte  zu  Brisen  1322  eine  grosso 
Stiftung.    Sigmund  Johann,  später  des  Kaisers  Ferdinand  I.  Geh.-R. 
und  Kammerer,  ward  Freih.  (s.  oben),  seine  Söhne  Reichsfreiherren 
(s.  oben)  und  1571  kam  das  Erb- Land-  Küchen-  und  Stabelmeister- 
Amt  in  Tirol  (am  16. März  1K16  neu  bestätigt)  in  die  Familie,  sowie 
die  Erbmarschalls  würde  im  Hochstifte  Brixen  1625  und  der  Grafen- 
stand (s.  oben)  1693  an  das  Geschlecht.   Die  Abstammung  der  jetzi- 
gen Glieder  der  Familie  ergiebt  sich  aus  nachstehenden  Angaben: 
Caspar,  Georgs  Sohn,  kaufte  1401  Schloss  und  Herrschaft  Primör  in 
Welschtirol  an  der  Yalltugana,  verm.  mit  Ursula  v.  Villauders, 
stammten  aus  dieser  Ehe  zwei  Söhne  Johann  III.  und  Balthasar, 
welche  zuerst  das  Geschlecht  in  zwei  Linien  theilten,  von  denen  die 
ältere  im  6.  Gliede  mit  dem  Freiherrn  Paris  Ferdinand  erlosch. 
Balthasar,  gest.  1501,  Marschall  zu  Brixen,  war  mit  Dorothea  v.  Wol- 
kenstein vermählt,  aus  welcher  Ehe  Christoph  zu  Primör  entspross, 
gest.  1508,  verm.  mit  Veronica  v.  Neydeck  zu  Anger.    Der  Sohn 
des  Letzteren,  Sigmund  Johann,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  mit 
Margaretha  Grf.  v.  Lupfen,  aus  welcher  Ehe  stammte  Christoph  (1.), 
verm.  mit  Eva  Luzia  v.  Firmian,  dessen  Sohn  Sigmund  Johann  (IL) 
(s.  oben)  den  Freiherrenstand  erlangte.    Aus  der  Ehe  mit  Clara  Grf. 
v.  Hohenems  entsprossten  zwei  Söhne,  Jacob  Hannibal  und  Sigmund 
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Wolf,  welche  zwei  neue  Spcciallinicn  der  jüngeren  Hauptlinie  stif- 
teten. Die  von  Jacob  Hannibal  gegründete  ältere  Speciallinic  zu 
Primör,  welche  mit  der  jüngeren  Speciallinie  den  Reichsfroiherren-, 
bo  wie  den  < j rafenatand  erhalten  hatte,  erlosch  1740  mit  des  Stifter* 
Enkel,  dein  Gr.  Johann  Nepomuk  Maria.  Die  jüngere  von  Sigmund 
Wolf  ausgegangene  Speciallinie  zu  Langen  stein  oder  Raitenau  wurde 
dauernd  fortgepflanzt  und  die  jetzigen  Glieder  der  Familie  stammen 
von  dessen  Enkel,  dem  Grafen  Philipp  Nerius,  geb.  1755,  gest.  1806, 
k.  k.  Kämmerer,  Geh. -Ii.  und  Gouverneur  von  Inner- Oesterreich, 
vorm.  177(3  mit  Dominica  Grf.  v.  Thurn-Yalsassina,  geb.  1753,  gc«t. 
1818:  Carl  Joseph  Anton  Graf  zu  Welsperg- Raitenau  und  Primür, 
geb.l77i>,  Obcrst-Erblandstabel-  und  Küchenmeister  der  geforsteten 
Grafschaft  Tirol,  k.  k.  Kämmerer,  w.  Geh.-R.  und  vorm.  Gubernial- 
Yicepräsident  des  Gubernium  zu  Laibach,  verm.  1)  1807  mit  Hen- 
riette Freiin  Türkheini  (gest.  1840),  2)  mit  Maria  Grf.  v.  Thurn- 
Valsassina- Corno-Vercelli  iverw.  Grf.  v.  Stainach,  geb.  1804,  gent. 
1864).  Kinder  1.  Ehe:  Eugen,  geb.  1808,  gest.  1807,  k.  k.  Major 
in  1\,  dessen  Wittwe  Elisabeth,  Grf.  Spauer,  geb.  1821,  verm.  1849, 
dessen  Kinder,  neben  zwei  Töchtern  :  Maria,  geb.  1852  und  Johanna 
Eugenie,  geb.  1854,  Heinrich  Carl,  geb.  1850,  cleriens  tonsuratus 
und  Prior  zu  Castrozea;  Valeria,  geb.  1809,  verm.  1833  mit  Max 
v.  Fichard  gen.  Raur  v.  Eysseneck,  k.  k.  Oberst  im  Geniecorps  und 
Fortiticationsdistrict-Director  zu  Rrünn,  Wittwe  1846;  Helene,  geb. 
1812,  verm.  1851  mit  Ferdinand  Gustav  Gr.  Orsie  de  Slavetic,  k.  k. 
Kämmerer  und  Oberfinanz- R.  zu  Agram;  Richard,  geb.  1*13,  k.  k. 
General-Major  im  Geniestabe  und  Vorstand  der  Genie- Abtheilung  hei 
dem  k.k.  Niederöstcrr.  General  conimando;  Wolfgang,  geb.  1820,  k.k. 
Oberst-Lieut.  im  Geniestabe  und  Geniechef  beim  16.Truppendivisions- 
und  Militäreommaudo  zu  Herraannstadt. 

Jlrandis,  tyr.  Khrenkr.  n  6ß.  —  Kucrlin,  ttenimat.  P.  III.  —  Gauht,  I.  S.  2i*35.  —  ii«nt«l.  Ta- 
schenbuch der  rr»n.  Itttutcr,  1870,  S.  1171.  —  v.  Hefner,  tyr.  Adel,  S.  Ii»,  T.  SM:  —  hayer.  Adel, 
S.  'Ii,  T.  Ii»,  Etg.-Iid.  S.  10  und  '.'7.  Hi«t<»r.  bt  ralri.  Handb.  d.  Rriifl.  Hauter ,  S.  1060.  -  Ho- 
Hmtck.  II.  S.  7Wi,  ■-  Jahtk  d.  deutschen  Adel»  f.  1847.  Kneschke,  (irafrnhunwr ,  II.  S.  GAS»  — 
SübmacMer.  1.  S.  '.»«  n.  '1,  V.  S.  19  n.  7.  —  Wapponb.  d.  Kfr.  llaycrn,  11.  S.  4'J.  —  Wurmiranä. 
coli.  gen.  Auitr.  S.  1*1.  --  Ztdltr,  bi,  S.  16.13  37. 

Weltxien  (in  Silber  zwei  rothe  Flügel,  dazwischen  eine  rothe 
Pferdebremse  oder  zwei  rothe  gekerbte  Pfriomen).  Meklenburgischer 
Uradel,  im  Amte  Goldberg,  Rurgmühle  b.  Parchim  1373,  auch  in 
Vorpommern  im  Rarthschen  ansässig.  Zuerst  kommt  Matthias  W. 
1438  aln  Domprobst  von  Güstrow  vor.  Von  Joachim  v.  W.  auf 
Sammit  stammen  alle  jetzt  noch  blühende  Glieder  der  Familie,  denn 
sein  Enkel  Daniel,  Provisor  des  Jungfrauenklostcrs  Malchow,  hinter- 
liess  Lütken  und  Alexandern  v.  W.,  welche  beide  eigene  Linien  stif- 
teten, dor  er8tere  zu  Fischhausen  im  Jeverschen  war  k.  dän.  Drost 
zu  Nienburg  und  grätl.  Aldenburgscher  Drost  zu  Kniphausen  und  ein 
Vater  Christophs ,  fürstl.  anhält.  Schlosshauptmanns  u.  Commandeur 
zu  Jever  und  Ulrich  Friodrichs  auf  Fischhausen  und  Schönengrod, 
k.  schwed.  Capitain,  1713  gräfl.  Aldenburgscher  Drost  zu  Kiphau- 
sen, 1719  Teichgraf  und  fürstl.  Kammerrath  zu  Jever,  der  seinen 
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Stamm  mit  unterschiedenen  Söhnen  fortgesetzt.  Alexander  stiftete 
die  Branche  zu  Sammit,  er  besass  zugleich  Pomershagen ,  T essin 
u.  s.  w.  und  war  fürstl.  raeklenb.  Hauptmann  zu  Plau  und  Vater  de»* 
Daniel  Joachim  Christoph,  und  Gustav  Carl,  welche  beide  zahlreiche 
Nachkommen  hinterliessen.  Wilhelm  v.  W.  aus  dem  Hause  Finken- 
berg bei  Rostock,  k.  preuss.  General-Lieut. ,  Comraandant  von  Neisse, 
Erfurt  und  Cosel,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  erster  Classe,  1825 
pensionirt,  starb  in  Liegnitz  1827.  Jetzt  ist  Peter  Friedrich  Lud- 
wig wiederum  k.  preuss.  General-Lieut  und  Command.  der  15.  Divi- 
sion des  VIII.  Armeecorps  in  Cöln;  Wilhelm  Hauptmann  des  mek- 
lenburgschen  Jäger  Bat.  Nr.  14  in  Schwerin,  mit  seinem  Bruder,  dem 
k.  preuss.  Prem.-Lieut.  im  4.  Garde -Reg.  in  Coblenz,  Besitzer  der 
Rittergüter  Gross-  und  Kl.-Tessin  in  Meklenburg  -  Schwerin ,  so  wie 
acht  Conventual innen  in  den  Klöstern  Dobbcrtin,  Malchow  u.  Ribnitz. 

Itthr,  ror.  mfkli-nb..  Hb.  S.  p  1C74.  -  Caiihf.  I.  S.  2Sft>».  —  r  Ifr/ner.  nuklrnb.  AM,  S  81. 
T.  80.  -  v.  HtlUwck,  II.  S.  711.  —  KnefUu,  Wappen,  II.  S.  473.  —  Frtik  v.  Isdebvr.  III.  S.96. 

—  Meklrnb.  Wappcnt.u.  h,  T.  M.  S.  lUV  -   v.  Mrding ,  II.  S.  «63.  —  V.  l'r.  Ad.  IV.  S.  .12». 

—  /YiUhuer,  Ind.  tonr.  n.  157.  —  8iebmaehcr ,  V.  S.  l.W,  n.  1.  —  Wittphal.  mon.  ln«J..  T.  IV. 
t.  1»,  n.  14.       Ztdler,  54,  S.  181«. 

Wels  (Schild  quer-  und  in  der  obem  Hälfte  der  Länge  nach 
getheilt;  1)  in  Roth  drei  [2.  l.J  silberne  Kugeln;  2)  in  Silber  ein 
rother  Löwe  eine  Kugel  haltend;  3)  in  Blau  ein  silberner  Schwan  im 
Schnabel  ein  Hufeisen).  Reichsadelstand.  Diplom  vom  24.  März 
1718  für  Thomas  W.,  Syndikus  der  ehemal.  freien  Reichsstadt  Lin- 
dau. Derselbe  stammte  aus  einem  Lindauer  Patrizier- Geschlecht, 
welches  aus  Constanz  dahin  gekommen.  Ein  Urenkel  desselben, 
Georg  Christoph  Heinrich  v.  W.,  geb.  17(34,  erster  Assessor  des 
Landgerichts  Lindan  und  Patrizier  von  Rabensburg,  wTurde  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

I  i 

v.  mUhaeh,  11.  S.  711.  —  v.  Lang,  S.  691.  —  Wappwib.  d.  Kfr.  Bayern,  IX.  43. 

Wenckheim,  Freiherren,  auch  Grafen  (Schild  geviert  mit  gol- 
denem Mittclschilde,  worin  zwei  getrennte  Adlerfliigel ,  der  rechte 
schwarz,  der  linke  roth;  1  und  4  in  Silber  ein  rother  schräg  rechter 
Balken  mit  3  goldenen  Sternen:  2.  und  3  in  Blau  ein  silberner  Halb- 
mond mit  Gesicht).  —  Johann  Wenk,  geb.  zu  Onolzbach,  war  1518 
Abt  zu  Heilbronn,  Daniel  W.  erlangte  1559  vom  Kaiser  Ferdinand  1. 
einen  Wappenbrief  und  August  den  Reichsadel  am  DJ.  Jan.  1603, 
mit  v.  Wenkheim.    Im  17.  Jahrh.  sollen  Unglücksfälle  den  Adel  ab- 
zulegen veranlasst  haben.    Von  Johann  W.,  verm.  mit  Josepha  Wie- 
derhold v.  Wiedersbach,  stammte  Johann  Baptist,  Hofmedicus  in 
Gratz,  verm.  mit  Maria  Anna  Gobieis  zu  Eggerswald,  aus  welcher 
Ehe  entspross  Johann  Joseph  August  W.  v.  W.,  welcher  als  nieder  - 
österr.  Regierungskanzler  am  27.  April  1748  mit  v.  Wenkheim  in 
den  Kcichsritterstand  erhoben  wurde.     Itorsclbe,  verm.  mit  Maria 
Cücilie  Freiin  v.  Harrucker,  hatte  drei  Söhne,  Johann  Nepomuk, 
k.  k.  niederöstorr.  Rath,  Joseph  und  Franz  Xaver,  welche  vom  Kaiser 
Joseph  LI.  am  18.  Dec.  177(i  den  erbl.  Freiherreustand  erlangten, 
Letztere  erhielten  am  7.  April  1781  den  ungarischen  Freiherrenstand, 
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indes«  Ersterer  als  k.  k.  Feldmarschall  -  Lient.  und  Inhaber  eines 
ungar.  Regiments  am  9.  April  1802  wegen  53jähr.  Militärdienste 
vom  Kaiser  Franz  II.  die  Grafenwürde  erhielt.    Sein  Sohn  Franz, 
gest  1838,  k.  k.  Kämm.,  verm.  mit  Barbara  Grl  Palffy  (geb.  1787, 
verm.  1808),  hinterließ  Joseph,  das  jetzige  Haupt  der  Familie,  Graf 
v.  Wenckheim ,  Besitzer  der  Herrschaft  Gyitla  im  Bekeser  Com i tat, 
k.  k.  Kämmerer,  verm.  1)  1834  mit  Maria  Grf.  Niezky  (geb.  1812, 
gest.  1837),  2)  1838  mit  Stephanie  Jankovich  v.  Prieber,  geb.  1X14, 
Stkr.-D  u.  P.-D.,  dessen  Kinder  l.Ehe:  neben  einer  Tochter  Stepha- 
nie, geb.  1837,  P.-D.-J.-M.  der  Kaiserin  Elisabeth  von  Oesterreich, 
verm.  1855  mit  Koloraann  Gr.  Almaly  v.  Zsadany  und  Török-Szent- 
Miklos;  so  wie  die  Brüder  dieses:  Carl,  geb.  1811,  k.  k.  Kämmerer, 
verm.  1838  mit  Friederike  Grf.  Radetzki  (geb.  1816,  gest.  1866). 
Stkr.-D.  und  P.-D.,  deren  Kinder,  neben  zwei  Töchtern:  Barbara, 
geb.  1838,  verm.  1801 ,  mit  Ernst  Freih.  v.  Walterskirchen,  k.  k. 
Kämmerer,  und  Mathilde,  geb.  1852,  sowie  die  Söhne  Friedrich,  geb. 
1842,  Honorairconcipist  der  k.  ungar.  Tafel  und  Geysa,  geb.  1847; 
Anton,  geb.  1813,  gest.  1864,  k.  k.  Kämmerer,  dessen  Wittwe  Maria 
Grf.  Ziehy,  geb.  1822,  verm.  1851,  Stkr.-D.  u.  P.  D.,  dessen  Kinder 
neben  den  Töchtern  Maria,  geb.  1854,  Helene  und  Caroline,  Zwil- 
linge, geb.  1860,  Stephanie,  geb.  1863,  die  Söhne  Franz,  geb.  1855, 
Heinrich,  geb.  1857,  Istvan,  geb.  1858  und  Dionys,  geb.  1861 ;  Ru- 
dolph, geb.  1814,  k.  k.  Kämmerer;  sowie  noch  eine  Tochter  des  1852 
ge*t.  Gr.  Joseph,  Seniors  der  Familie,  Besitzers  der  Herrschaften 
Bekes  und  Riggos  im  Bekeser  Comitat,  Szent-Marton  und  Szekudvar 
im  Arader  Comitat  und  Apacza  im  Csanader  Comitat  und  der  1849 
verstorbenen  Christine  Scherez:  Christine,  geb.  1849,  Besitzerin  der 
Herrschaften  Bekes,  Riggos,  Szent-Marton  und  Szekudvar.  —  Der 
freiherrliche  Ast  blüht  durch  Bela  (Sohn  des  1830  gest.  Freih.  Jo- 
seph, verm.  1807  mit  Theresia  Freiin  Orczy,  geb.  1790),  geb.  1811, 
k.  ungar.  Minister  des  Innern  und  dessen  Geschwister,  neben  den 
Schwestern  Man',  geb.  1809,  verm.  1829  mit  Nepomnk  Freih.  Krav 
v.  Krajow,  Wittwe  1854.  Pauline,  geb.  1817,  Palastdame  J.  M.  der 
Kaiserin  Elisabeth  von  Oesterreich,  verm.  1836  mit  Emil  Gr.  Des- 
sewfly  v.  Czernek  und  Tarkö,  k.  k.  Kämmerer  und  Präsident  der 
k.  ungar.  Academie  der  Wissenschaften,  "Wittwe  1866;  die  Brüder: 
Ladislaus,  geb.  1814,  Präses  des  Flussregulirungsvereins  für  Hos- 
zusek,  verm.  1845  mit  Fanny  Grf.  Szapary,  geb.  1825,  Stkr.-D.  und 
P.-D.,  dessen  Kinder  Joh.,  geb.  1846,  Maria,  geb.  1848.  verm. 1869 
mit  Philipp  Gr.  Lamberg,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  Armee. 
Joseph,  geb.  1850;  Victor,  geb.  1815.  verm.  1)  1840  mit  Marie 
Czindery  v.  Nagy  Attadt  (gest.  1847),  2>  1852  mit  Maria  Grf.  Ap- 
pony  v.  Nagy  Appony,  verwittw.  Grf.  Esterhazy-Galantha,  geb. 
1821,  Stkr.-D.-  u.  P.  D.;  Kinder  1.  Ehe:  Leontine,  geb.  1841,  Terra. 
1862  mit  Alador  Gr.  Andrassy,  vorm.  Obrgespann  des  Gömörer  Co- 
mitats,  Bela,  geb.  1842.  dem  am  30.  Juli  18(30  gestattet  Namen  und 
Wappen  seines  Grossvaters  Ladislaus  Czindery  v.  Nag)'  Attadt  tu 
führen. 
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Ctnoü.  TtochenK  4  et««.  Hluser,  1870.  S.  117* ;  der  treib.  Hlowr.  1870,  S.  1040.  -  Skrt.- 
ket*U.  llandb.  d.  (rr.'lfl.  H.luwr,  S.  1068.  -  Sirlmarhrr.  1.  Irtl.  n.  13.  -  A»Mf»fc,  •  ireiVnhüiiKr, 
Ul.  4*».  -      M*di*f,  11.  n.  »68.  -  tf-yerVe  ».  AttiA</«M.  M.  3¥,  Irr.  S.  »3. 

*  Wendland,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  gctheilt,  vorn 
quergctheilt,  oben  in  Silber  3  (2.  1.)  rothe  Sterne,  unten  in  Blau  ein 
goldener  Sparren,  oben  von  2,  unten  von  1  silbernen  Stern  begleitet). 
Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  26.  März  1847  für  Aug. 
W. ,  k.  bayer.  Legationsrath  zn  Paris  und  k.  bayer.  Freiherrenstand, 
Diplom  vom  9.  Sept.  1853  für  denselben  als  k.  bayer.  Kämmerer  und 
Gesandter.  Derselbe,  Sohn  eines  Pfarrers  in  Pommern,  nicht  aus 
dem  meklenburg.  Geschlecht,  wovon  Christoph  Friedrich  v.  W.  aui 
Tressau  im  Kr.  Neustadt  und  Cornelius  Heinrich  v.  W.  als  meklenb.- 
schwerinseher  Geh. -Kammerrath  von  1798 — 180.')  und  noch  1835 
als  Ober-Landdrost  vorkommt. 

Bayer.  Wappenb.  XVII.  S.  28.  —  Gene*).  Twchcnb.  A.  freih.  IlSimjr,  180*.  S.  985.  -  v.  lief  tut, 
Uyer.  Adel,  S.  63,  T.  C*.  -  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  97. 

Wenig  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  rother  Greif,  2  und 
3  in  Blau  ein  silberner  Stern).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
vom  9.  April  1839  für  den  Stadtgcr.-Director  Dr.  Franz  Xavier  \Y. 
in  Donauwörth. 

v.  Htftur,  bayer.  Adel,  S.  123,  T.  162. 

Wendt,  Freiherren  (in  Gold  drei  der  Länge  nach  von  Silber 
und  Blau  getheilte  Sturmhauben,  indess  die  Linie  Papenburg  durch 
k.  preuss.  Genehmigung  vom  24.  Jan.  1843,  in  Anbetracht  der  er- 
wiesenen Abstammung  ihres  Hauses  von  einem  alten  Edeln  Ge- 
schlechte der  Wenden  und  dass  die  Linie  sich  bis  zur  Gegenwart  im 
Besitz  von  alt -wendischen  Gütern  und  Gerechtsamen  zu  Lemgo  er- 
halten, das  Nationalwappen  also  geviertet:  1  und  4  in  Blau  einen 
goldenen  Greifen,  hinzufügte).  Mittelst  k.  preuss.  Cabinetsordre 
vom  9.  Dec.  1844  ist  dem  Gutsbesitzer  von  Wendt  -  Crassenstein  im 
Kr.  Beckum ,  sowie  dem  Gutsbesitzer  von  Wendt-Papenhausen  im 
Kr.  Brilon  für  sich,  ihre  Descendenz  und  Geschwister  die  Fortführ- 
ung des  freiherrl.  Titels  gestattet  worden.  Die  in  Westphalen  noch 
bestehenden  freiherrl.  Familien  dieses  Namens  stammen  von  Wenden 
ab,  welche  sich  im  heutigen  Lippe'schen  niederliessen  und  Lemgo  < 
erbauen  halfen,  wo  sie  ein  eigenes  Stadtviertel  besassen.  Nach  dem 
13.  Jahrh.  sich  über  das  ganze  Land  ausbreitend  erscheinen  sie  als 
Inhaber  der  Herrschaften  Varnholtz,  Crassenstein ,  Holtfeldt  und 
Möhler,  sowie  zeitweise  als  Vasallen,  Burgmänner  und  Pfandinhaber 
der  Schlösser  Averdissen,  Sternberg,  Lipperode.  Falkenberg,  Vlotho 
und  Lymberg,  auch  vergaben  sie  schon  sehr  früh  eine  grosse  Anzahl 
von  Gütern  u.  s.  w.  als  Lehen  an  lemgoer  Bürger  und  adlige  Ge- 
schlechter. Die  ununterbrochene  Stammreihe  beginnt  mit  Heinrich 
de  Wendt,  Kitter  und  seiner  Gemahlin  Agnes,  einer  Burggräfin  von 
Stromberg  1330,  durch  welche  Verbindung  seine  Nachkommen,  nach 
dem  Tode  des  letzten  in  die  Acht  erklärten  Burggrafen,  die  Allodial- 
güter  desselben,  namentlich  die  freie  Grafschaft  Crassenstein,  ein 
Rittberger  Lehen ,  gowannen.    Von  den  fünf  Söhnen  war  Werner 
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Domherr  zu  Münster.  Hermann  verkaufte  seine  Güter  zu  Lemgo 
und  bezog  Delwig,  in  der  Grafschaft  Mark ,  welches  er  mit  seiner 
Gemahlin,  der  einzigen  Tochter  des  Ritters  v.  Witten  ererbt,  doch 
erlosch  »eine  Linie  schon  in  der  fünften  Generation  mit  Conrad  de 
Wend  1584.  Eben  so  die  Linie  Heinrich'«  (verm.  mit  der  Tochter 
des  Schweder  von  dem  Kusche),  gewöhnlich  von  Steinheim  genannt, 
noch  vor  1548  mit  Levin  de  Wend.  Nicht  minder  die  Friedrich  s, 
welcher  die  Herrschaft  Varnholtz  erhalten  und  dessen  Söhne  durch 
ihre  Mutter  die  sehr  bedeutenden  Calldorp'sehen  Güter  ererbten,  mit 
Simon  de  Wend,  dessen  ihn  überlebender  Mutter  Margaretha  von 
Saldern  Erben,  im  Jahre  15G3  die  Allodien  mit  dem  Schloss  und  der 
Herrschaft  Varnholtz  für  100,000  Species-Thaler  an  die  Grafen  zur 
Lippe  verkauft.  Nur  allein  der  Ast  Lubbcrt's  I.  zu  Crassenstehi 
blüht  noch,  und  zwar  in  dem  alteren  Zweige  zu  Papenhausen  (Wie- 
denbrück), gestiftet  durch  Johann ,  seineu  Urenkel,  kaiserl.  Oberst, 
und  in  dem  jüngeren  holtfelder  Zweige,  welcher  vom  jüngeren 
Sohne  Otto  abstammend  später  die  AU- Crassensteiner  Linie  (Lub- 
bcrt's II.)  beerbend,  jetzt  sich  zu  Crassenstein  nennt.  I.  Carl  Joseph 
Friedrich  Frcih.  v.  W.,  geb.  1715,  gest.  17(>3,  verm.  mit  Henriette 
Dorothea  Freiin  Eberstein  —  Gross- Leinungen  (gest.  1758);  dessen 
Sohn  Simon  August,  geb.  1751 ,  gest.  1822,  verm.  1797  mit  Philip- 
pine Freiin  v.  Wrede- Amecke  (geb.  1751 ,  gest.  1822),  aus  welcher 
Ehe  entsprossten  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie:  Frant  Wilhelm 
Freih.  v.  W.,  geb.  1800,  Herr  der  Güter  Papenhausen,  Geveling- 
hausen und  Schellenstein,  verm.  1)  mit  Ida  Bernhardine,  Reichsgrf. 
Plettenberg -Lehnhausen,  2)  1837  mit  Luise  Reiehsfreiin  v.  Vitting- 
hoff  gen.  Schell  v.  Schellenberg  (geb.  1812,  gest.  1847).  Dessen 
Kinder  erster  Ehe  Carl.  geb.  1832,  k.  preuss.  Prem.-Lieut. ,  verm. 
1808  mit  Antonie  Grf.  Mervelt,  Tochter  Antonie,  geb.  181)9;  zweiter 
Ehe  Sophie,  geb.  1838,  Franziska,  geb.  1839,  Clemens,  geb.  1841, 
August,  geb.  1845  und  dessen  Schwestern  Caroline,  geb.  1802, 
verm.  182ü  mit  Constantin  Deckenbröck,  Freih.  Droste  zu  HüllshofT. 
sowie  Luise,  geb  1804  und  Julia,  geb.  1812.  II.  Oswald  Freih. 
v.  W..  k.  k.  Oberst- Lieut.  in  d.  A.  und  dessen  Geschwister:  Ru- 
dolph Freih.  v.  W.,  Herr  der  vormaligen  freien  Grafschaft  Crassen- 
stein (135in,  Herrschaft  Hardenberg  (Kinn),  der  Güter  Holtfeld 
(1500),  Horst,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit, 
gest.  1803,  dessen  Wittwe  Clotilde  Reichsgrf.  Ansembonrg  (geb. 
1807,  verm.  1845)  und  Leonie,  geb.  1815,  verm.  1H37  mit  Oscar 
Reichsgr.  Ansembourg-Neuburg. —  1814  erhielt  Friedrich  W.  durch 
den  bayer.  Civilverdienst-Orden  den  persönlichen  Adel.  1818  ward 
Christian  Ernst  v.  W.  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. Beide  führen  gleiches  Wappen  mit  dem  alten  rheinisch- 
westphäl.  Geschlechte  dieses  Namens. 

Faknr ,  II.  S.  191.  —  Uauh» ,  1.  'JMl.  On«al.  T&ti-heal).  di-r  frcih.  HaUM>r,  1064  ,  S.  931. 
1H70,  S.  1022.  v.  Ilrfnrr,  tuyet.  Adel,  S.  T.  If»2.  —  r.  ffeltlvh.  M.  S.  712.  --  Il.fhrnefk, 
11.  S.  Hl».  -  Frtih.  v.  IsttUbur.  11.  OH.  —  KDnif,  1.  546.  II.  71.  m.  10.  S.4S0.  -  Safitl,  S.IW. 
-  Sl>ft**l*<r«,  I.  S.  »0».  —  W'bmar.k^r,  |.  ix*,  1*».  sUl.pl.  I.  11.  -  Tyruß,  I.  80.  ZfJUr.  M. 
S.  1977. 
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■  Wenger  (Schild  geviert:  1  u.  4  von  Silber  und  Schwarz  schräg 
links  gelheilt  mit  einem  Einhorn  von  gewechselten  Farben;  2  und  3 
in  Blau  "eine  gestürzte  mit  einer  blauen  Lilie  belegte  und  von  zwei 
Sternen  begleitete  Spitze).  Kurptulzischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
13.  Sept  1788  für  Emanuel  Franz  W.,  Präses  der  Hofkirohe  zum 
heil.  Cajetan  zu  München  und  für  seinen  Bruder  Johann  fimanuel 
Clemens  W. ,  kurpfälz.  Jagdökonomie-R.  Ersterer,  geb.  1749,  wurde 
später  als  k.  bayer.  geistl.  IL  mit  den  beiden  Söhnen  seines  obenge- 
nannten verstorbenen  Bruders,  Ignaz  Wilhelm  v.  W.,  geb.  1789,  k. 
bayer.  Auditor  in  München,  und  Joseph  Emanuel  Gabriel  v.  W.,  geb. 
1790,  Beamten  a.  d.  k.  Berg-  und  Jagdbureau,  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

v.  Htfntr,  bayer.  Ad.l.  S.  123,  T.  152.  -  v.  UtUbach,  II.  S.  714.  -\.  lAtng,  S.  592.  -  W»p- 
penbuch  d.  Kfir.  Bayern,  IX.  45. 

9  Weng(i)ersky,  Grafen  (Schild  geviert  mit  rothem  Mittelschilde 
mit  silbernen  Querbalken;  1  in  Gold  ein  schwarzer  Adler;  2  in  Roth 
eine  silberne  Kose,  aus  welcher  drei  PHugeiscn  in  Form  eines  Schä- 
cherkreuzes  hervorgehen  (Stammwappen :  Kola);  3  in  Schwarz  ein 
goldener  Löwe;  4  in  Gold  ein  schwarzer  Löwe,  jeder  mit  einom 
Schwert).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom*  30.  Sept.  1714  für  Carl 
Gabriel  Freih.  v.  Wengersky.  ^» icht  aus  der  Familie  Beiina  (Huf- 
eisen), sondern  Rola,  altpolnisch,  kam  Albert  Christoph  v.  W.,  k.  k. 
Oberst,  nach  Schlesien  und  hatte  1G27  durch  Vermählung  das  Gut 
Mmpka  im  Breslau'schen  erhalten,  wo  er  später  Landeshauptmann 
war.  Der  Sohn  desselben,  k.  k.  Oberst,  war  Herr  auf  Gimmel,  Gol- 
lendorf und  Kolteig.  Gabriel  v.  W.  wurde  am  31.  Mai  lGöti  in  den 
Freiherrenstand  u.  Carl  Gabriel  Freih.  v.  W.  (s.  oben)  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben.  Die  von  der  Familie  bekannte  Ahnentafel  ist: 
Gabriel  Freih.  v.  Wr.,  venu,  mit  Juliane  Constanze  Grf.  Herberstein. 
—  Carl  Gabriel  Gr.  v.  Wr.:  Rosa  Antonia  Grf.  Podstadzki  v.  Pruse- 
nowitz.  —  Franz  Carl:  Joscpha  Amalia  Grf.  Praschma.  —  Emanuel: 
Theresia  Grf.  Frankenberg.  —  Joseph,  geb.  1758,  gest.  1807,  k. 
preuss.  Kammern.  —  Anton  (Bruder),  gest.  1814,  verm.  1781  mit 
Anna  Freiin  Skrbensky  v.  Hrzistie  (geb.  1704).  Aus  dieser  Ehe 
entsprossen  vier  Söhne  und  zwei  Töchter.  Davon  leben  nur  noch 
die  Brüder  August  Wilhelm,  geb.  1789,  k.  k.  Oberlieut  in  d.  A.,  und 
Eduard,  geb.  1793,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.-R. ,  Feldmarschall -Lieut. 
und  zweiter  Inhaber  des  48.  Inf. -Reg.  Erzherzog  Ernst,  verm.  1850 
mit  Caroline  Freiin  Roden  v.  Hirzenau  (geb.  1823),  St,-K.-D.  Auch 
der  Vater  des  jetzigen  Hauptes  der  Familie,  Friedrich,  geb.  1785, 
ist  1832  gestorben.  Er  war  Majoratsherr  der  Herrschaften  Pischo- 
witz  und  Grossdubenski  in  Oberschlesien  (welche  aber  in  einzelnen 
Gütern  veräussert  wurde)  und  Landrath  des  Kreises  Rybnik,  verm. 
mit  Caroline  Grf.  Toniatis,  stammen  aus  dieser  Ehe  3  Söhne  und 
1  Tochter:  Friedrich  Gr.  v.  Wengersky,  Freih.  v.  Ungerschütz,  geb. 
1817,  Besitzer  der  Herrschaft  Pschow  in  Oberschlesien,  Maltheser- 
OER,  k.  preuss.  Oberstlicut.  a.  D.,  verm.  18ö.r>  mit  Octavia  Maria  Grf. 
Matuschka  v.  Toppolczan,  Freiin  v.  Spättgen.  geb.  1828,  deren  Kin- 

Kw»chkt,  I>Putsrh.  Adels -t,x.  IX.  34 
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der  Anna,  geb.  1858,  Johannes,  geb.  1800,  Lory ,  geb.  1861  und 
Aloysia.  geb.  1*63.   Geschwister  also  sind:  Victor,  geb.  1819.  Herr 
auf  Lehes  bei  Eperies  in  Ungarn,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A., 
1854  mit  Eleonore  Grf.  Haller  v.  Hallerstein,  Kinder:  Hugo, 
1858,  Luise,  geb.  1864,  Victor,  geb.  1866;  Maria,  geb.  1821,  Stil 
dame  de»  freih.  t.  Zedlitx'schen  Damenstifts  Kapsdorf  in  Schlea^icasu 
verm.  1856  mit  Polydor  v.  Rymultowsky  und  Kornitz,  k.  preoas. 
Kammern,  und  fürstl.  hohenlohe  -  öhringschen  Hofmarsehall;  und 
Hugo,  geb.  1824,  Maltbeser-OER.,  k.  preuss.  Major  und  etaitsm. 
Stabsofficier  im  2.  Pomm.  Uhlanen-Reg.  Kr.  2,  verm.  1860  mit 
Luise  v.  Sydow,  dessen  Kinder  Wilhelm,  geb.  1861,  Ferdinand,  ^ek. 
1862,  Marie  Luise,  geb.  1864  und  Hugo  186*. 

Gemke,  II.  8.  1»J.  —  <Wim*1.  TWbniK  i.  frrfk.  Blaset,  1970,  S.  11  TS.  —  Hemel ,  SOo.  S. 
C41.  —  Hl»l  -  bertU.  Hw>d»««h  <Ui  priÄ.  Hia>e* ,  S.  10«.  —  AV^lb,  «,r»ff*>k.,  HI.  S.  44«.  - 
Preik.  9.  Ledebur.  III.  9».  —  hucae.  »cWe».  Cferoaik,  S.  K71.  —  5.  Pl.  Adefe-Lex..  IT.  S.  3«.  — 
II.  S.  4M.  —  Zedier,  M.  g.  «. 


Wenin,  Edle  tob  (ßchild  geviert,  1  und  4  in  Blau  auf  grüner 
Erde  ein  natürlicher  Kranich ,  2  und  3  in  Silber  auf  grünem  Hügel 
ein  natürlicher  Eichbaum).   Erbl.  -  österr.  Adelsstand.   Diplom  vom 
30.  Juni  1792  für  Joseph  \N .,  fürstl.  bathyany  scher  Rath.  Sohn 
desselben  Joseph  Paul,  geb.  1767,  gest  1830,  k.  k.  Hofagent,  verm. 
mit  Therese  Edle  v.  Pabu rg  -  Pagatsch ,  geb.  1791,  aus  welcher  Ehe 
entsprossten ,  neben  einer  Tochter  Adelheid,  geb.  1827,  venu.  1847 
mit  Eduard  Ritter  Streiner  v.  Pfaugen,  k.  k.  Ministerial-R.  in  Wien; 
Ernst,  geb.  1819,  gest  1856,  k.  k.  Bezirksamts-Actuar;  Wilhelm, 
geb.  1822,  Besitzer  des  Gutes  Chwalkowhz- Komarow  bei  Wischau 
in  Mähren,  verm.  1)  1853  mit  Anna  Edle  v.  Strassern  (gest.  1867), 
2)  mit  Pauline  Edle  von  Nahlik,  geb.  1845,  Tochter  erster  Ehe  The- 
rese, geb.  1858;  Carl,  geb.  1823,  k.  k.  Hauptmann  in  P.  in  Wien. 


Mcgerle  ».  MÜUfeld,  S.  2W.  -  %.  HetOxetk,  II.  S.  71S.  _ 
AdebgMck.,  1870,  8.  461. 

Wense,  von  der  (in  Gold  ein  schwarzer  Querbalken  mit  einer 
goldenen  Weinranke  mit  drei  grünen  Trauben).    Kiedersachs.  fr- 
adel,  landsässig  im  Lüneburgischen.    Stammschloss  in  Ruinen  an 
der  Aller.    Schon  1324  bekannt    Heinrich  v.  d.  W.  auf  Moisburg 
bis  1549.    Georg  v.  d.  W.,  Grossvoigt  zu  Zelle,  1555  Mitvormund 
und  Regent  für  die  fürstl.  zelleschen  Lande  nach  des  Herzogs  Ernst 
Tode.    Jürgen  1571  fürstl.  Drost  zu  Rethem.    Walther,  Kammerj. 
am  fürstl.  würtemb.  Hofe.    Wilhelm,  fürstl.  altenb.  Rath.  Georg 
hatte  bis  zu  seinem  Ableben  1641  das  Amt  Fallersleben  in  Pfand. 
Christian  Ldw.  1699kurf.  brandenb.  Oberküchenmeister  u.  Kammern. 
Hans  Joachim,  k.  preuss.  General-Maj. ,  gest.  3.  Aug.  1725.  Koch 
jetzt  reich  begütert,  ist  Bodo  v.  d.  W.  auf  Wense,  Dorfmark  und 
Westendorf,  Landrath  von  der  Verden.  Ritterschaft,  verm.  1854  mit 
Luise  Freiin  Hodenberg,  geb.  1827;  Adolf  v.  d.  W.,  Kammern,  auf 
Bargfeld,  verm.  1844  mit  Helene  Grf.  Kielmansegge,  geb.  1821. 
Ausserdem  noch  Bodenwerder,  Dedenhausen,  Eldingen,  Eicklingen, 
Hattorf,  Holdenstedt,  Mörse,  Oppershausen,  Wohlenrode.    In  k. 
preuK*.  Militärdiensten  stehen  der  Zeit,  Friedrich  v.  d.  W.,  Hauptm. 
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im  5.  Pomm.  Inf.-Reg.  Nr.  42  und  August  v.  d.  W.,  Hauptmann  im 
4.  Posen.  Inf.-Reg.  Nr.  59,  sowie  drei  Lieutenants  im  Rhein.  Inf.- 
Reg.  Nr.  29,  im  2.  Hanseat  Inf-Reg.  Nr.  76  und  im  3.  Hessischen 
Nr.  83,  1867  der  Oberst  und  Commandant  des  3.  ßrandenb.  Inf.-Reg. 
Nr.  20  in  Cüstrin. 

IHenemann,  8.  tbi,  n.!ö.  -  Gauhe,  I.  2844.  -  Grote,  hannov.  W»pp«nb.  C.  3.  -  v.  Hefner, 
hannov.  Adel,  S.  M.  T.  .14.  -  ».  Ihübaek,  II.  S.  MR.  AWAJle,  W»Ppcnb.  L  S.  463.  —  v.  d. 
A'w«e4«*,  S.  *».  -  Frtik.  v.  I*d*bur,  III.  S.  W.  -  Ifan«**,  Lüneburg.  II.  8.  4S*.  -  ».  JTnlMf, 
I.  S.  UM  -  H.  IT.  Adrb-Lffi.  IV.  S.  324.  -  Pftjßngtr ,  hUtor.,  II.  S.  357.  -  SUbmacher,  L 
8.  184.  -  Schmidt,  lldtr.  v  («seh.  d.  Adel«,  II.  8.  368.  —  Zedier,  56.  8.  17. 

Wentsel  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  grüner  Baum 
auf  grünem  Boden,  2  und  3  in  Blau  ein  silberner  Anker).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preusfien.  Diplom  vom  20.  April  1769  für  Friedrich 
Wilhelm  W.,  k.  preuss.  Major  im  Feld-Artillerie-Corps,  nachmaliger 
Oberst;  1856  ein  General-Maj.  in  der  preuss.  Armee.  Der  Zeit  Otto 
v.  W.,  k.  preuss.  Geh.  -  Leg.  -R.,  ausserdem  Gesandter  und  bevollm. 
Minister  am  grossherzogl.  hess.  Hofe  in  Darmstadt. 

v.  mUbach,  II.  S.  715.  -  Kokne,  Fr.' Wappenb. ,» IV.  189.  -  Freih.  v.  I^deJmr,  in.  S.  100. 
—  N.  Pr.  Adels  Lex.  IV.  S.  334. 

Wenz  zu  Niederlahnstein,  Freiherren  (in  Roth  ein  silberner 
Querbalken,  begleitet  im  oberen  rechten  Hauptwinkel  von  einem  gol- 
denen Stern).    Altes  rheinländ.  Geschlecht,  dessen  ältest  bekannter 
Ahnherr  Johann  W.  v.  N.  1350  in  der  Unter-Grafschaft  Katzenellen- 
bogen bei  der  Lahn  am  Rhein  Coblenz  gegenüber.  Von  dessen  Nach- 
kommen lebten  zu  Ausgange  des  17.  Jahrh.  Hermann  Ernst,  der  als 
lothring.  Hauptmann  geblieben,  dessen  Sühne  Philipp  Adolph,  kur- 
kölnischer Hauptmann,  Johann  Georg,  der  als  päpstl.  Gardehaupt- 
mann in  Candia  geblieben,  Johann  Emerich,  kaiserl.  Hauptmann, 
Johann  Friedrich,  der  seinen  Ast  mit  zwei  Söhnen  fortpflanzte  und 
dessen  Tochter  Anna  Catharina,  welche  Aebtissin  zu  Engelpfort  war. 
Trotz  zahlreicher  Nachkommenschaft,  indem  N.  W.  v.  N. ,  kurtrier. 
Kämmerer  und  Geh.-R.  zu  Coblenz,  vier  Söhne  hinterliess:  Johann, 
kurkölln.  Kämmerer  und  Geh.-R.,  Philipp,  Probst  zu  nirsenach, 
Leopold,  k.  k.  Oberstlieut. ,  gest.  zu  Königsgrätz  und  Johann  Joseph, 
kurtrier.  Kämmerer,  General  u.  Gouverneur  von  Coblenz  und  Ehren- 
breitenstein,  gest.  1813,  welcher  zehn  Söhne  hatte,  starben  davon  6 
im  Knabenalter  und  von  den  andern  als  letzter  männl.  Spross:  Fer- 
dinand, Freih.  \V.  v.  N.,  k.  k.  General-Major  in  P.  1856  in  Linz 
lebend,  daselbst  1858.    Von  weiblichen  Gliedern  lebten  nur  noch 
die  Tochter  Carl  Anton  Friedrichs  Freih.  W.  v.  N.,  kurköln.  Geh.-R. 
und  markgr.  brandenb.  Minister- Resident  in  Cöln,  verm.  mit  Maria 
Anna  Amalie  Girardon  de  la  Roche:  Maria  Anna  Ferdinande,  geb. 
1776,  verm.  mit  Friedrich  Freih.  v.  Feilitsch,  k.  bayer.  Lieut.  a.  D., 
Wittwe  1819  und  die  Tochter  Caspars,  Freih.  W.  v.  N.,  Herr  auf 
Buch,  verm.  mit  Ernestine  Henriette  Wilhelmine  Freiin  Seckendorf: 
Franziska  Caroline  Amalie,  geb.  1822,  verm.  mit  Ludwig  Freih.  v. 
Feilitsch,  k.  bayer.  Lieut.  a.  D.,  welche  ebenfalls  beide  die  erstere 
am  20.  Jan.  1864  zu  München,  die  zweite  am  16.  Juli  1866  starben 
und  so  das  alte  freiherrl.  Haus  nunmehr  gänzlich  erloschen. 

t«-M%\  Taschenbuch  d.r  frvih.  ttiu'.  r,  IHM.  S.  7R6  —   1M«9,  8  9*9.  -  1*70,  S.  — 
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v.  Flettback,  II.  70G.  -  v.  Htfntr ,  baypr.  Add.  S.  123.  T  158.  -  Humbraekl,  T.  151.  -  v.  Mt 
ding,  I.  S.  6W.  —  Wappenh.  An  Kgr.  lUyern.       Zrrffrr,  55.  S.  64. 

Werklein,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrenstand.  Diplom 
vom  24.  April  1820  für  Joseph  v.  W.  und  Ungar.  Freiherrenstand. 
Diplom  vom  22.  Aug.  1823  für  denselben.  —  Ursprünglich  Wer- 
klian  und  vor  der  Eroberung  Kroatiens  durch  die  Türken  im  Knesen- 
rang  und  im  Besitz  mehrerer  Güter.  Durch  die  Türken  vertrieben, 
verliert  sich  ihr  Name  bis  zum  Jahre  1689,  wo  nach  Eroberung  der 
Grafschaft  Licca  Peter  W. ,  Führer  eines  eigenen  Häufleins,  das  von 
den  Türken  vertheidigte  Schlotts  Yranick  bei  Lovinacz  zur  Uebergabe 
zwang.  Sein  Enkel  Stephan  W.  (dessen  Vater  Nicolaus  1731)  bei 
Vamp  gegen  die  Türken  fiel)  wurde  Knes  von  Lovinacz,  diente 
dem  Hause  Oesterreich  im  siebenjährigen  Kriege  und  im  türkischen 
Kriege  als  Hauptmann  des  Liccaer  Grenz- Inf.  - Keg.  und  erlangte 
1793  den  27.  Oct.  die  Adelsbestätigung.  Sein  Enkel  Joseph  (s.  oben) 
den  Freiherrenstand,  als  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  in  d.  A.,  verm. 

1)  1*22  mit  Maria  Grf.  Hoyos  (geb.  1805,  gest.  1820),  St.-K.-D., 

2)  1827  mit  Maria  Grf.  Ahnäsy  von  Zsadanv  und  Török-Szent-Miks- 
los,  geb.  1809,  Wittwe  am  4.  März  1849. 

Geneal.  Twrhpnb.  d.  Treib.  Häuser.  J8C3,  S.  1023.  -  18<57,  S.  1035.  -  1869,  S.  989. 

Werder  (in  Blau  ein  mit  drei  silbernen  Lilien  belegter,  oben 
von  vier,  unten  von  drei  goldenen  Sternen  begleiteter,  rother  schräg 
rechter  Balken).  Altes  brandenburg.  -magdeburg.  Adelsgeschlecht. 
Ob  aus  einem  der  vorhandenen  gleichnamigen  (aber  verschiedenen 
Wappens:  Pferd,  Hock)  braunschweig. -aiihalt. -merseb.  Ursprungs, 
ist  noch  nicht  constatirt.  Der  Besitz  Concentrin  sich  um  die  Havel, 
Stremme  und  Buckau,  wo  es  wahrscheinlich  früher  markgrän.,  seit 
13(53  als  Vasall  des  Erzbischofs  auttrat.  Busso,  Henning,  Claus  Ge- 
brüder, Albrecht  und  Friedrich,  Franz  I.  und  Conrad  von  13o9 — 90 
auf  Rogäsen,  Jerchel,  Kützkow,  Knobcloch ,  Mylow,  Gr.  -  und  Kl.- 
Wusterwitz,  wozu  durch  die  Sühne  noch  Gollwitz,  Schlagenthin, 
Woltersdorf,  Brettin  und  Bosenthal  gelangte.  Albrecht's  (1387  auf 
Mylow,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Borchdorf)  XeiFe  Franz  II.  (Sohn 
Friedrichs  oder  Franz  I.),  welchem  von  den  Stainnigütern  Rogäsen, 
Belecke  und  Kl. -Wusterwitz  zugefallen,  ist  der  beglaubigte  Stamm- 
vater der  gesammten  jetzt  bestehenden  Familie.  Auf  dessen  Sohn 
Claus  folgte  Hans,  welcher  Kade  (ein  Allerlehen  der  Plotho)  1489 
dazu  erwarb,  geb.  1423,  gest.  1495,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Stecliow, 
und  als  Stifter  der  Kade-Rogäsener  Linie  wieder  der  nähere  Stamm- 
vater aller  jetzt  lebenden  v.  Werder  wurde.  Eine  Seitenlinie,  ab- 
stammend von  Heidenreich  I.  (dem  ältesten  Sohne  Albrechts  und  der 
Anna  v.  Kleiden,  (dessen  ältester  Sohn  Nicolaus  Domher  zu  Magde- 
burg und  Halberstadt,  und  General- Vicar  des  Erzbischofs\  sich  durch 
dessen  Enkel  Hermann  und  Christoph  nochmals  in  die  Linien  Wol- 
tersdorf und  Brettin  theilend,  erlosch,  letztere  1731  mit  Christoph 
Ludwig,  erstere  1773  am  7.  Sept.  mit  Wolfgang  Hans  Christoph,  k.  pr. 
Präsident  des  Kriegs-  und  Domainen  -  Amtes  Mörs  auf  Woltersdorf, 
Gollwitz,  Gross-Wusterwitz  und  Brettin.  welches  letztere  auch  an  ihn 
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gefallen.  Die  Stammtafel  de«  Hans  auf  Kade  (s.  oben)  ist  nun 
absteigend:  Heinrieh  sen.  auf  Kade,  gest.  1550:  Tugendreich  von 
Brictzke  (gest.  1544);  Hans,  geb.  1536:  1)  Ilse  v.  Werder,  2)  Catha- 
rine  v.  Treskow;  Heinrich,  Domherr  zu  Magdeburg  1595:  Maria  v. 
Thümen,  kauft  1619  den  zweiten  Theil  von  Rogäsen;  Moritz,  geb. 
1601,  auf  Kade  und  Rogäsen,  verm.  mit  Ottilie  v.  Werder,  gest. 
1680.  Von  seinen  Sühnen  hinterliess  der  älteste  Heinrich,  verm. 
mit  Dorothea  v.  Biescnbrow,  k.  preuss.  Hauptmann,  gest.  1727,  zwar 
zwei  Söhne,  von  denen  aber  Gebhard  Heinrich,  geb.  1678,  verm. 
mit  Maria  v.  Sehlen ,  den  Schmer/,  erlebte,  dass  seine  zwei  Söhne 
vor  ihm,  der  das  hohe  Alter  von  86  Jahren  erlebte,  starben  und  so 
seine  Linie  wieder  erlosch.  Vom  zweiten  Sohne  des  Moritz  Hans 
Christoph  hat,  wie  der  Verfasser  der  Nachrichten  der  Familie  v.  W. 
sagt,  die  Geschichte  zu  berichten,  dass  er  im  kurbrandenb.  Dienste 
bis  zum  Fähnrich  oder  jüngsten  Oflicier  der  Compagnie  emporstieg 
und  dann  aber  nicht  allein  auf  seinem  Antheil  von  Kade  lebte  und 
wie  Geliert  von  ihm  sagen  könnte,  ein  Weib  nahm  und  starb,  son- 
dern in  der  Familie  sein  Andonken  durch  eine  nützliche  Stillung  be- 
gründete, welche  die  Frucht  seines  eingezogenen  Lebens  und  der 
damit  verbundenen  Ersparnisse  war,  so  dass  ein  Capital  von  4000 
Thalern  noch  jetzt  in  den  Zinsen  den  Mitgliedern  des  Geschlechts  zu 
gute  kommt.  Die  beiden  folgenden  Söhne  wurden  aber  die  nächsten 
Stammväter  der  Hauptlinien  Kade  und  Rogäsen,  von  denen  die  er- 
stere  sich  durch  vier  Söhne  wieder  in  vier  Linien  thcilte  und  dieser 
Nachkommen  wiederum  in  noch  sieben  Zweigen  blühen,  so  wie  die 
zweite  sich  durch  die  Enkel  in  zwei,  durch  die  Urenkel  sich  in  vier 
noch  blühende  Linien  thcilte.  1.  Hauptlinie  Kade.  Deren 
Stiller  Cnno  Ludwig,  geb.  1655,  verm.  mit  Christiane  Sophie  von 
Brösigke,  geb.  1736.  Von  seinem  ältesten  Sohne  Max  Moritz,  geb. 
1702,  verm.  mit  Maria  Charlotte  v.  Kalmers,  gest.  1776  ohne  Lei- 
beserben, fielen  die  ihm  aus  den»  Nachlasse  des  Kammer-Präsidenten 
Wolf  August  v.  W.  1773  (s.  oben)  überkommenen  ansehnlichen 
Lehnstücke  auf  den  jüngeren  Manpiard  Ludwig,  welcher,  gel).  1716, 
in  seiner  Hand  die  Güter  Kade,  Brettin,  Belecke  und  Kl. -Wusterwitz 
vereinigte  und  sich  mit  Dorothea  Metzing,  Tochter  des  Bürgermeister 
M .  zu  Schwedt  vermählte  und  1 788  starb.  1)  Speciallinie,  ge- 
stiftet durch  Leberecht  Simon,  welcher  den  früheren  und  meisten 
späteren  militärischen  Neigungen  des  Geschlechts  gegenüber,  Kam- 
mer-Secrctär  in  Magdeburg  wurde,  verm.  mit  N.  Butze,  in  seinen 
Nachkommen  dem  Vaterlande  in  der  Gefahr  Nichts  schuldig  blieb, 
indem  die  beiden  ältesten  Söhne,  Wilhelm  als  Hauptmann  im  Ge- 
fecht bei  Lübeck  1806  unter  Blücher,  Friedrich  als  Prem.-Lieut.  in 
der  Schlacht  bei  Jena  1806  fielen,  der  dritte  und  vierte  zum  Major 
und  General-Major  gelangten,  welches  Letzteren  (Hans,  gest.  1851, 
verm.  mit  Caroline  Wöhrmann)  jüngster  Sohn  Hermann,  geb.  1826, 
verm.  mit  Elisabeth  Schede,  der  Zeit  k.  preuss.  Major  in  der  Garde- 
Artillerie  und  Lehrer  in  der  Kricgsacademie  in  Berlin ,  auch  durch 
einen  Sohn  Hans,  geb.  1868,  den  Stamm  fortgesetzt.    2)  Special - 
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linie,  begründet  durch  Marquard  Ludwigs  zwoiton  Sohn  Fritz  Moritz 
Ludwig,  verm.  mit  Agnes  Juliane  v.  Rauchhaupt-Trebnitz,  k.  preu»». 
Hauptmann  in  der  zweiton  Hälfte  des  7jährigcn  Krieges,  gest.  1780, 
welcher  nur  einen  Sohn  hatte,  Simon  Ludwig,  geb.  1780,  ebenfalls 
Soldat,  in  und  nach  dem  Befreiungskriege,  gest.  1852  als  k.  preuss. 
General-Major.  Aus  seiner  Ehe  mit  Wilhelmine  Caroline  v.  Rauch- 
haupt, blieb  ihm  nur  ein  Sohn  Bruno,  geb.  180U,  k.  preuss.  Forst- 
meister a.  D.  und  Kittergutsbesitzer  auf  Sagisdorf  b.  Halle  (welche» 
schon  sein  Vater  1815  erkauft  und  dadurch  das  Verdienst  erworben, 
der  hereinbrechenden  Besitzlosigkeit  der  Familie  nach  dieser  Seite 
hin  ein  Ziel  zu  setzen).  Verm.  mit  Clara  v.  Rauchhaupt,  machte  er 
mit  zweien  seiner  Söhne  (Curt,  geb.  1842,  k.  preuss.  Prcm.-Lieut.  im 
10.  Husar-Reg.  und  Gebhard,  geb.  1847,  Lieut.  im  k.  pr.  1.  Garde- 
Reg.)  den  siegreichen  böhmischen  Feldzug  als  Johanniter- Ritter  mit, 
wobei  er  in  der  Werkthätigkcit  seines  Ordens  sich  auszuzeichneo 
Gelegenheit  fand.  Durch  seine  dem  Druck  übergebenen  „Erlebnisse 
eines  Johanniter-Ritters  während  des  Feldzuges  in  Böhmen"  ist  die 
Thätgkeit  des  Ordens  in  interessanter  und  lebendiger  Weise  geschil- 
dert, sowie  er  durch  Inslebenrufen  mehrerer  Familienstiflungcn,  als 
Rendant  seit  zwanzig  Jahren,  sich  auch  diesen  gewidmet  hat.  Mar- 
quard Ludwigs  dritter  Sohn  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1747,  erhielt 
aus  der  väterlichen  Erbschaft  Kade  mit  Belecke,  er  war  der  Stifter 
der  3.Speciallinie,  vorm.  l)mit  Luise  v.  Wulffen-Pietzpuhl  (gest. 
1800),  durch  welche  er  noch  die  Güter  Parchan  und  Ziegelsdorf 
erwarb,  2)  mit  Marianno  Bahrdt  (einer  Tochter  B.  „mit  der  eisernen 
Stirn")  und  starb  1820  als  k.  preuss.  General-Major,  nachdem  er 
durch  den  schlimmen  Einfluss  des  Krieges  veranlasst,  Kade  und  Be- 
lecke verkauft  hatte.  Auch  seine  Sohne  widmeten  sich  wieder  der 
militärischen  Laufbahn  und  orreichten  darin  zwei,  Ferdinand  (geb. 
1785,  unverm.  gestorben  1861)  und  Wilhelm,  geb.  1780,  verm.  mit 
Luise  Mörs,  die  Stelle  eines  k.  preuss.  Gcneral-Lieut ,  so  wie  ein 
Enkel  Theodor,  Oberst  a.  D.,  verm.  mit  Emilie  Nagel,  und  zwei  Ur- 
enkel ebenfalls  preuss.  Officiere.  Der  vierten  Speciallinie 
Haupt  war  Marquard  Ludwigs  vierter  Sohn  Johann  Carl,  geb.  1751, 
auf  Brettin  und  Kl. -Wusterwitz.  Wenngleich  derselbe  ausnahms- 
weise sich  dorn  Civildienste  widmete  und  als  Zolldirector  in  Magde- 
burg 1808  starb,  so  überlebten  ihn  aus  seiner  Ehe  mit  Christiane 
von  Rauchhaupt  vier  Söhne,  welche  wieder  den  in  der  Familie  ein- 
heimischen militärischen  Geist  glänzend  bekundet,  indem  Wilhelm 
auf  dem  Felde  der  Ehre  1813  als  Lieut  fiel,  Hans,  geb.  1782  auf 
Brottin,  welches  er  verkauft,  verm.  1)  mit  Isabelle  v.  Wedel),  2)  mit 
Minetto  v.  Byern,  als  Oberst  1860,  mit  Hinterlassung  Alexanders, 
Hauptmann  im  81.  Inf. -Reg.,  und  des  Enkels  Dietrich,  geb.  1847, 
ebenfalls  preuss.  Otticier,  starb,  ein  dritter  Sohn  Albert,  geb.  1703, 
als  Sec.-Licut.  schon  das  eiserne  Kreuz  1.  Classe  erwerbend,  der  Zeit 
als  k.  preuss.  Oberst  und  Senior  der  Familie,  aus  seiner  Ehe  mit 
Julie  v.  Münchhausen,  wieder  drei  Söhne  in  der  preuss.  Armee: 
Albert,  geb.  1826,  Hauptmann  im  66.  Inf.-Reg.,  verm.  mit  Dorothea 
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von  der  Berswordt,  Fedor,  geb.  1828,  Hauptmann  im  27.  Inf.-Rog., 
verm.  mit  Hedwig  Rhan,  und  Wolf,  geb.  1841 ,  Prem.-Lieut  im  06. 
Inf. -Reg.,  90  wie  Hans,  geb.  1846,  als  Referendar  in  Gentbin.  Der 
vierte  Sohn  Johann  Carl's  (s.  oben)  gelangte  aber  zu  den  höchsten 
militärischen  Ehren  und  Auszeichnungen,  indem  er.  in  seinem  81. 
Jahre  1869,  als  k.  preuss.  General  der  Infanterie  Oberbefehlshaber 
über  4  Armeecorps,  1866  General-Gouverneur  des  Kurfüratentbums 
Hessen,  Ritter  des  k.  preuss.  schwarzen  Adlerordens,  so  wie  der 
höchsten  russischen  und  österreichischen  Insignien,  von  Fürst  und 
Volk  geehrt  starb.  Er  war  verm.  mit  Wilhelmine  v.  Alvenslebon- 
Hundisburg  und  hinterliess  neben  fünf  Töchtern  einen  Sohn  Bern- 
hard, geb.  1823,  welcher  1866  als  Oberst  des  Garde-Füselier-Reg. 
daHselbe  bei  Ohlum  zu  den  glänzenden  Erfolgen  führte,  und  1870 
Militär- Bevollmächtigter  in  Petersburg,  auch  Georgen -0.-R.  — 
II.  Hauptlinie  Rogäsen.  Gestiftet  vom  jüngsten  Sohne  des 
Moritz,  gest  1680  (s.  oben),  Ernst  Friedrich ,  hinterliess  derselbe 
aus  der  Ehe  mit  Catharina  von  Werder-Xade,  Hans  Christoph,  geb. 
1705,  venu,  mit  Eleonore  von  Schieck,  starb  aber  schon  in  seinem 
36.  Jahre  1741  zu  Genthin.  Sein  einziger  Sohn  Hans  Ernst  Diet- 
rich, geb.  1740,  auf  Rogäsen,  bekleidete  seit  1782  unter  drei  Köni- 
gen das  Amt  eines  Geh. -Staatsministers  und  starb  1800.  Verm. 
1764  1)  mit  Sophie  Charlotte  von  Werder-Kade,  entsprossten  aus 
dieser  Hans  Ernst  und  Carl.  Der  erstere,  1)  Speciallinie,  geb. 
1772*  war  verm.  mit  Friederike  Wedde  und  starb  1836  als  k.  preusa. 
General-Lieut.,  hinterlassend  Hans,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Beguelin, 
aus  welcher  Ehe,  unter  sieben  Söhnen,  wieder  mehrere  Militärs 
stammen,  als  Hans,  geb.  1834,  Major  im  General  stabe,  Alexander 
und  Hermann,  Hauptleute  u.  a.  w.,  sowie  Emst,  Rittergutabesitzer 
auf  Guttowy  (Posen),  1868  verm.  mit  Frida  Grf.  Blumen thal.  Hans 
Emsts  (s.  oben)  zweiter  Sohn  Albert,  geb.  1805,  Geh.  u.  Ober-Reg.- 
R.  a.  D.,  venu,  mit  Bertha  Freiin  Loen,  von  welcher  2  Söhne,  hat 
sich  durch  Herausgabe  einer  werthvollen  Familiengeschichte  „Nach- 
richten über  dio  Familie  v.  Werder,  Merseburg  1854"  (dem  auch 
die  Redaction  zu  Dank  verpflichtet)  um  das  Geschlecht  wohl  ver- 
dient gemacht.  Der  dritte  Sohn  Hans  Erast's  ist  August,  k.  preuss. 
General-Lieut  und  Divis.-Command.  zu  Stettin,  geb.  1808,  nahm  er 
früh  schon  Theii  an  dem  russ.  Kriege  im  Kaukasus,  1866  hat  der- 
selbe durch  energisches  Vorgehen,  wie  durch  Ausdauer  bei  Gitschin, 
wie  bei  Königsgrätz  zum  glücklichen  Ausgange  viel  beigetragen. 
Venn,  mit  Hedwig  v.  Borke  -  Tolksdorf ,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn, 
ist  er  im  Besitz  der  Güter  Ober  -  und  Unter-Plehnen  in  Ostpreussen. 
Der  zweite  Sohn  erster  Ehe  des  Ministers  Hans  Ernst  Dietrich  war 
Carl,  auf  Rogäsen  und  Gr. -Wusterwitz,  starb  unverm.  1813  im 
Lager  bei  Töplitz  in  Folge  eines  Sturzes  vom  Pferde,  nachdem  er 
schon  im  rassischen  Feldzuge  1812  an  der  Spitze  der  grossen  Napo- 
leonischen Armee  und  durch  ausgezeichnete  Führung  seiner  Reiter- 
schaar im  Feldzuge  1813  bereits  zum  Obersten  und  Brigade-Com- 
mandeur  sich  aufgeschwungen.  Aus  zweiter  Ehe  des  StaatsminiBters 
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Hann  Ernst  Dietrich  mit  Johanne  Wilhelminc  v.  Witzleben -Gtiditz 
(gest.  1782)  cntsprossten  die  Sühne  Friedrich  und  Wilhelm,  von 
denen  der  erstere,  verm.  mit  Caroline  von  der  Goltz,  Domherr  zu 
Brandenburg,  keine  !N  ach  kommen  hatte,  indes»  der  zweite  Wilhelm, 
Rittmeister  und  letzter  Mitbesitzer  von  Rogäscn,  verm.  mit  Henriette 
Sehöndörfer,  später  auf  Seiffroda  in  Schlesien,  zwei  Söhne  hinterlie»s, 
Ludwig  und  Friedrieh  Leopold,  welches  letzteren  Sohn  Oscar,  geb. 
1841,  Referendar  in  Cöln,  den  Stammbaum  hiermit  besehliesst, 
welcher,  wie  gesagt,  vorherrschend  in  den  auch  jetzt  noch  lebenden 
Gliedern,  im  k.  preuss.  Militärdienst  (37)  vertreten. 

Hand.rhriftl.  Notii.  ii.  -  Nachrichten  von  der  Kiruiüc  v.  W.  i.l.-r ,  IHM.  —  O'nuhe,  I.  S.  SK-O. 
-  t..  Htllbtch.  II.  S.  71*.  -  N.  IT.  Ad.-Uv.  IV.  S.  325  -  Prtih.  v.  Ledebur,  11.  S.  101.  — 
V.  Meding,  I.  S.  64)1,  n.  »A7. 

Werlhof  (Schild  geviert:  1  und  4  ein  silberner  Reichsapfel  und 
2  und  3  in  Silber  ein  braunes  Geländer,  hinter  welchem  ein  grün 
beblätterter  Baum).  Reichsadel.  Diplom  vom  18.  März  1776  für 
Wilhelm  Gottfried  W\,  kurbraunsehw.-lüneburg.  Oberappell.-R.  und 
nachmaliger  Vieepräsident  in  Hannover.  Die  Familie,  ursprünglich 
aus  Lübeck,  führt  ihren  Stammbaum  zurück  auf  Claus  v.  Werle, 
ca.  1430;  Eier  v.  Werlo,  ca.  14Ö0;  Johann  v.  Werle,  geb.  zu 
Werle  in  Westphalen,  gest.  zu  Lübeck  1616;  Christine  von  Werle 
(geb.  1595,  gest.  1651),  verm.  mit  Gerhard  Hermann  Werlhof, 
Kaufmann  in  Lübeck  (gest.  1640),  dessen  Vater  Hermann  Werlhof, 
verm.  mit  Gertrude  Dreyer;  Johnnn  W. ,  Rathsherr  zu  Lübeck, 
geb.  1627,  gest.  1667.  verm.  1641)  mit  Dorothea  Elisabeth  Meibom 
(gest.  1683);  Johann  W.,  geb.  1660,  gest.  1711,  Hot-K.  und  Prof. 
der  Rechte  zu  Helmstädt,  gest.  1711,  venu.  1 61)0  mit  Maria  Dorothea 
Heigel;  Paul  Gottlieb  W.,  geb.  1699,  Dr.  med.,  Hof-R.,  Leibarzt 
des  Königs  Georg  IL,  gest.  1767,  verm.  2)  mit  einer  Tochter  des 
Etats -K.  Scriver;  Wilhelm  Gottfried  W.,  geb.  1744,  Oberappel- 
lationsgerichts-Vice-Prnsident  in  Zelle,  geadelt  1776  (s.  oben),  gest. 
1832,  verm.  mit  Elisabeth  Henriette  Krämer  (  geb.  1751,  gest.  1832). 
Aus  welcher  Ehe  entsprossten  von  elf  Kindern,  neben  früh  verstor- 
benen und  den  Töchtern  Luise  Georgine  Elisabeth  (geb.  1780,  verm. 
mit  Hof-R,  Ludwig  Soest, 'gest.  1801) ;  Theodore  Elisabeth  (geb. 
1783,  Conventualin  des  Klosters  Winninghausen ,  gest.  1843),  die 
Söhno:  Gottlieb  Friedrich  Christian  v.  W.,  Canzlei-Direetor  in  Göt- 
tingen (geb.  1772,  verm.  1806  mit  Charlotte  Catharina  Soest  (geb. 
1767,  gest.  1842);  Theodor  Wilhelm  Arnim  v.  W.  (geb.  1774,  fällt 
als  Officier  in  der  Schlacht  von  Houschooten  in  Flandern  1793); 
Gustav  Georg  v.  W.  (geb.  177f),  k.  hannöv.  Hauptmann,  gest.  1821); 
Georg  Heinrieh  (geb.  1776,  gest.  1808  als  Lieut,  im  zweiten  leichten 
Dragoner- Reg.  der  engl. -deutsehen  Legion);  Ernst  August  v.  W. 
(geb.  1778,  Geh.-R.,  Präsident  des  Obergeriehts  zu  Hannover,  verm. 
mit  Luise  Dorette  von  der  Wense,  geb.  171)3,  gest.  1818,  deren  Sohn 
liOuis  Wilhelm  v.  W.,  geb.  1818,  gest.  als  Student  in  Göttingen 
1836)  und  Theodor  Heinrieh  (geb.  1791,  Regicrungs-R.  in  Hannover, 
gent.  1854).    Des  ältesten  Sohnes  Gottlieb  Friedrich  v.  W.  (s,  oben) 
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und  überhaupt  die  einzigen  Nachkommen  sind  nun  Ferdinand  Fried- 
rich Ludwig  Wilhelm  v.  W.,  geb.  1807,  Lieut.  a.D.,  venu,  mit  einer 
Tochter  des  Superintendent  Starke,  deren  Kinder  Friedrich,  geb. 
1807  und  Adolf,  geb.  184i>,  und  August  Carl  Ernst  v.  W.,  geb.  1801», 
Obergerichts-Director  in  Lüneburg,  auf  Vethem  (Lüneburg),  verm. 

1)  1828  mit  Emilie  Charlotte  von  Berlepsch  (geb.  INI 7,  gest.  1855), 

2)  185(3  mit  Thuisca  v.  Einsiedel  (geb.  1825),  deren  Kinder  aus 
erster  Ehe  Faul  Friedrich  Carl,  geb.  1838,  Landwirth  in  Ungarn, 
vcrm.  1869  mit  Agnes  v.  Kuntsch  (geb.  1850);  Helene  Luise  Jul., 
geb.  1840,  venu.  18G(J  mit  "Wilhelm  v.  Hayn,  k.  preuss.  Hauptmann 
im  17.  Inf.-Reg.;  Gustav  Adolph  Theodor,  geb.  1843,  k.  süchs.  Prem.- 
Lieut.;  Julie  Marie.  Emma,  geb.  1847;  Ernst  Ludwig  Wilhelm,  geb. 
1853;  aus  zweiter  Ehe:  Anna,  gel).  1858  und  Bodo,  geb.  1800. 

v.  HtMbafh.  II.  S.  71'J.  —  Früh.  V.  Kn>  *ebtck,  S.  TM.  —  SpmvjtHhtrg ,  II.  V  lU  rl.  Arihlt, 
1M3S.  I.  S.  8M.  -  Wappenb.  d.  Kßr.  Man  noter,  F.  3  und  S.  15.  -  Famili.nNach.  ic  hton. 

Werner,  Warner  (in  Silber  ein  blauer  Querbalken  mit  drei  sil- 
bernen Sternen  belegt).  Altes  Geschlecht  (Warner)  des  Rcdinger- 
lande*  in  Hannover  seit  dem  14.  Jahrh.  August  Jacob  Johann  W., 
geb.  1687  zu  Freiburg  a.  Elbe,  gest.  1765  zu  Poppentin  in  Meyen- 
burg, Lieut.  im  Regiment  Schwendis,  Gutsbesitzer  in  Drochtersen, 
verm.  mit  Catharina  Elisabeth  V.  Below -Wendhof.  Seine  Söhne 
Hans  Jacob.  Daniel  Gustav  und  Otto  traten  im  7j;fhr.  Kriege  in  die 
preuss.  Armee.  Erstorer  besass  dann  Trebitscli  bei  Gr.-Glogau  in 
Schlesien,  der  zweite  Toiitz  bei  Stargard  in  Pommern.  Später  war 
noch  Jaresehau  bei  Gr.-Strohlitz  und  Strien  bei  Winzig  in  Schlesien 
im  Besitz  der  Familie.  Nach  Kamilienmitthcilung  gehört  dazu:  Paul 
v.  W..  k.  preuss.  General-Lieut, ,  Führer  des  braunen  Husaren-Reg., 
geb.  1707  zu  Kaab  in  Cngarn.  gest.  17*5  auf  seinem  Gute  Hydchyn 
(Pitschen)  bei  Tost  in  Schlesien,  hinterlicss  von  seiner  Gemahlin 
Maria  Dorothea  v.  Schimonski  nur  einen  Sohn  August  Albrecht  Lud- 
wig, l'nter  den  jetzt  blühenden  Linien  ist  Otto  (der  Sohn  Daniel 
Gustavs  (s.  oben)  Oberst  -  Lieut.  a.  D.  in  Oels  in  Schlesien,  geb.  17. 
Ort.  1791  ,  verm'.  mit  Luise  v.  Liebcrmann  aus  Dalchau,  er  focht  in 
seiner  Jugend  unter  Schill;  dessen  Sohn  Gustav,  Major  im  pommer. 
Dragoner-Rcg.  Nr.  11  zu  Belgard,  geb.  4.  Oct.  1827,  venu,  mit  Jo- 
hanna v.  Rosenherg-Lipinski  aus  Jacobine,  aus  welcher  Ehe  wieder 
ein  Sohn  entspross ,  Paul.  geb.  1858,  Cndett  in  Wahlstadt.  Von 
einem  zweiten  Sohne  Daniel  Gustavs  (s.  oben),  gest.  in  Erfurt, 
stammt  Fritz  v.  W.,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.  und  Bürgermeister  in 
Stolberg  bei  Aachen,  dessen  Sohn  Ludwig  v.  W.  Lieut.  in  der  k. 
preuss.  0.  A rtilleriebrigadc.  Ein  anderer  Sohn,  got.  in  Sehlawe  in 
Pommern,  stammt  Julius  v.W.,  Rechtsanwalt  in  Graudenz,  dessen 
Sohn  Paul  v.  W.,  k.  preus>.  Leut.  der  Reserve  der  1.  Artillerie- 
Brigade.  Als  Grossnetfeii  Daniel  Gustavs  (s.  oben)  steht  aber  Oscar 
v.  W.  als  Lieut.  im  k.  preuss.  poseusch.  Chlanen-Reg.  Nr.  10  in  Zül- 
lichan,  wie  Constantin  (dessen  Bruder)  als  Lieut.  und  Adjutant  im 
3.  schlea.  Dragoner-Rcg.  Nr.  15  in  Gr.-Strehlitz. 

lUudschnftl.  JMiicu.  -  SxtbtMehcr,  Supp).  V.  T.  J0.  -  t  annhva  Nachru M>  u. 
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Werner,  Freiherren  (ein  durch  eine  aufsteigende  silberne  ge- 
zinnte  Mauer  quer  getheilter,  oben  von  Gold  und  Blau,  der  Läng-e 
nach  getheilter  »Schild,  in  dessen  erstem  goldenem  Felde,  ein  schwar- 
zer gekrönter  Adler  mit  der  Chiffire  F.  II.  auf  der  Brust,  im  zweiten 
blauen  Felde  ein  goldenes  Wagenrad,  worauf  eine  Taube  mit  einem 
Oelzweige).    Reichsfroiherrenstand.    Diplom  vom  13.  April  1805, 
Incolat  von  Steyermark  1811  und  von  Böhmen  1822,  für  Johann 
Ludwig  W.,  k.  k.  Geh.-R.  und  Präsident  der  Justizgeeetzgcbungs- 
Commission,  geb.  1759,  gest.  1829,  verm.  1790  mit  Agnes  v.  Brcu- 
ning  (geb.  1768,  gest.  1802X  2)  1804  mit  Anna  v.  Hackher  zu  Hart 
(gest.  1824),  3)  1814  mit  Maria  Margaretha  Freiin  v.  Lago.  Dessen 
Sohn  erster  Ehe:  Joseph  Reichsfreih.  v.  W.,  k.  k.  Geh.-R.,  Mitglied 
des  Herronhauses  dos  Reichsraths  auf  Lebenszeit  und  ehemal.  ausser- 
ordentlicher Gesandter  und  bevollm.  Minister  zu  Dresden,  geb.  1791, 
verm.  1842  mit  Henriette  v.  Friedau  (geb.  1815),  Geschwister:  Max 
Raphael,  k.  k.  Hof-R.  in  P.  und  jubil.  Präses  der  akathol.  Consisto- 
rien,  geb.  1794,  gest.  1867,  verm.  1831 ,  mit  Rosa  Freiin  v.  Barbier 
(geb.  1799),  deren  Töchter:  Ludwika,  geb.  1834,  Apollonia,  geb. 
1836,  Maria,  geb.  1837,  verm.  1857  mit  Carl  Freih.  v.  Kielmanns- 
egge, Freih.  u.  Erbherrn  auf  Gsöhl,  Besitzer  der  Güter  HainsteUon 
und  Leutzmannsdorf  in  Niederösterreich;  Franz,  k.  k.  Oberlands- 
Ger.-R.  in  P. ,  geb.  1798,  verm.  1)  1833  mit  Josepha  v.  Petteneck 
(gest.  1838),  2)  1841  mit  Caroline  Ettlinger;  aus  erster  Ehe:  Fran- 
ziska, geb.  1836,  verm.  1857  mit  Adam  Ritter  v.  Tustonowski,  aus 
zweiter  Ehe  neben  einer  Tochter  Henriette,  geb.  1842,  ein  Sohn 
Franz,  geb.  1844. 

<i«i<*l.  Twchenh.  d.  lreih.  Himer.  1849.  8.481.  -  18«,  S.  WO.  -  18?0.  S.  10M.  -  v.  HtO- 
baeh,  U.  S.  720.  -  Mtgtrl*  v.  Mühl/tU,  Er«.-Bd  S.  113. 

Wernhardt,  Freiherren  (Schild  ge viert  mit  rothem  Mittelschilde, 
worin  ein  Löwe  mit  Säbel  u.  Tartsche,  1  in  Roth  eine  goldene  Sonne; 
2  und  3  in  Silber  eine  eiserne  brennende  Bombe ;  4  in  Roth  ein  sil- 
berner Halbmond).  Ungar,  erbl.  Freiherrenstand.  Diplom  6.  Nov. 
1818  für  den  k.  k.  Gen. -Maj.  und  Brigadier  in  Ungarn  Paul  v.  W. 
Ungar.  Adel,  25.  Sept.  1646,  für  Stephan  W.,  der  unter  Schwarzen- 
berg bei  Papa  und  Kanischa  gegen  die  Türken  sich  hervorgethan. 
Wappenbrief  ebenfalls  für  Stephan  W.  vom  kais.  Com.  palat  Flo- 
rian Drosdowsky  v.  Drostowiz,  15.  Febr.  1621.  Paul  Freih.  v.  W. 
(s.  obon)  war  zuletzt  k.  k.  Geh.-R.,  General  der  Cavallerie,  Oberst- 
Inhaber  des  3.  Chev.-leg.-Reg.  und  commandirender  General  in  Sie- 
benbürgen, geb.  25.  Jan.  1776,  verm.  6.  Mai  1804  mit  M.  Anna 
Aloisia  Freiin  Cerrini  de  Monte  Varchi  (geb. 27.  Juni  1784),  gesU3. 
Sept.  1846.  Deren  Sohn:  Stephan  Wilhelm  Freih.  v.  W.,  k.  k. 
Kämmerer,  Geh.-R.,  Feldmarschall-Lieut. ,  Oberlieut.  in  d.  k.  ungar. 
adeligen  Leibgarde  und  Inhaber  des  16.  Inf. -Reg.,  geb.  26.  März 
1806,  vorm.  29.  Nov.  1847  mit  Charlotte  Freiin  Kemeny  de  Gyerö- 
Monostor  (geb.  17.  März  1831 ,  gest.  8.  März  1859).  Aus  welcher 
Ehe  entsprossten ,  neben  zwei  Töchtern,  Anna,  geb.  1848,  gest.  17. 
Aug.  1869  und  Charlotte  Maria,  geb.  1849,  die  beiden  Söhne:  Paul, 
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geb.  1851 ,  Zögling  der  k.  k.  Militär- Academio  zu  Wienor-Neustadt 
und  Stephan,  geb.  1854,  Edelknabo  und  Zögling  der  Thercsian.  Aca- 
deraio.  Schwestern:  Isabella,  geb.  1807,  verra.  mit  Friedrich  Donj- 
ner v.  Bornimthal,  k.  k.  Oberst  in  d.  A.;  Pauline,  geb.  1810,  verm. 
mit  Jacob  Frcih.  v.  Kavanagh.-Ballyane,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst 
im  52.  Inf.-Keg.,  Wittwe  seit  10.  Juni  1848;  Amalie,  geb.  1812, 
verm.  11.  Aug.  1831  mit  Ludwig  Freih.  de  Vau*,  k.  k.  Hofsecretär 
im  Finanzministerium,  Wittwe  seit  20.  Mai  1861. 

GenaL  Ttocteab.  d.  freih.  HSuer,  1846,  S.  3W.  -  1866.  S.  «84.  -  1869.  S.  088. 

Werthern,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Schild  gcviertet:  1  u. 
4  in  Gold  ein  rother  Löwe,  2  und  3  in  Schwarz  ein  schräg  rechter 
goldener  oben  und  unten  abgehauener  Baumast  mit  drei  Blättern). 
Freiherrenwappon  vom  18.  Mai  1714.  Schild  zweimal  der  Länge 
nach  und  einmal  quergetheilt  (sechs  Felder),  1)  in  Silber  drei  rothe 
Querbalken  (Beichlingen),  2)  in  Gold  ein  schwarzer  Doppeladler  mit 
rothem  Schilde  auf  der  Brust,  worin  ein  silberner  Querbalken  (kais. 
Gnadenzeichen),  3)  über  Schach  von  Roth  und  Silber  ein  goldener 
Adler  (Wiehe),  4)  in  Blau  ein  silberner  Strauss  mit  Pfeilen  in  der 
rechten  Klaue  (Frohnsdorf),  5)  geviertet  1  und  4  in  Gold  ein  rother 
Lowe  (Reichskammerthürhütcramt) ,  2  u.  3  in  Schwarz  der  goldene 
Baumast  (Werthern),  6)  in  Roth  ein  silberner  bethürmter  Elephant. 
Reichsgrafen  -  und  k.  preuss.  Erstgeburtsgrafen -Wappen  von  1702, 
1706,  1708  und  1840:  ebenfalls  wie  das  treiherrliche,  der  Länge 
nach  zweimal  und  einmal  quergetheilt,  das  geviertete  Stammwappen 
aber  als  Miltclschild,  und  abweichend  im  dritten  goldenen  Felde 
noch  ein  Loopard  (Itabenswald),  im  fünften  der  Elephant,  im  sechsten 
der  Adler  über  Schach.  —  Den  Reichsfreiherrenständ  soll  schon  Jo- 
hann (der  Gerechte,  Glückselige)  gegen  Ende  des  15.  Jahrh.  vom 
Kaiser  Max  1.  erhalten  (den  1509  angebotenen  Grafenstand  abge- 
lehnt) haben.  Nach  den  gewöhnlichen  Angaben  kam  er  1520  durch 
Carl  V.  in  die  Familie  und  wurde  im  kursächs.  Reichs -Vicariat  am 
3.  Dec.  1711  erneut.  Reichsgrafenstand  (nachdem  er,  s.  oben  und 
später,  vom  Freiherrn  Philipp  [s.  unten]  nicht  angenommen).  Diplom 
vom  12.  Aug.  1702  für  Georg  I.,  aus  der  Beichling'schen  Linie  der 
Gcorgschen  Hauptlinie,  k.  poln.  kursächs.  Geh.-R.,  Gesandter  in 
Regensburg,  später  Cabinetsminister  u.  s.  w. ,  Anerkennung  im  Kgr. 
Preussen  vom  5.  März  1703.  Diplom  vom  20.  Febr.  1706  für  Georg 
Wilhelm  aus  der  bachera'schen  Linie  der  Johann-Heinrichs  Haupt- 
linie und  Diplom  vom  17.  Jan.  1708  für  den  kursächs.  Kammerherrn 
Friedemann,  den  Halbbruder  des  Reichsgrafen  Georg  1.,  Grafen- 
stand nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  mit  der  Benennung  Grafen 
Worthern-Bciehlingcn  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Oct. 
1840  für  den  Freih.  Hans  Carl  Ottobald,  grossherzogl.  sachs.-weim. 
Oberkammerh.  u.  s.  w. ,  aus  der  Georg'schen-Beichling.  Hauptlinie.  — 
Uraltes  angesehenes  reichbegütertes  thüring.  Herrengeschlecht  Der 
Sage  nach  erhielt  Odobald  (gest.  813) ,  eines  der  vornehmsten  lon- 
gobardischen  Herrn,  lllibrands  (773)  Sohn,  vom  Kaiser  Carl  dem 
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Grossen  802,  Schloss  und  Herrschaft  Werthern  am  Harz.  An» 
»einer  Ehe  mit  Juditta  Küfernburg  hatte  er  einen  Sohn  Carl  I., 
welcher  Hofdiener  Ludwig  des  Frommen,  verin.  mit  einer  v.  Bar- 
deslcbcn,  864  im  Kampfe  gegen  die  Wenden  fiel.  Auf  dessen  Sohn 
Theodorich,  verm.  mit  einer  v.  Sondershausen,  folgte  Jodocus  I., 
verm.  mit  Oda  v.  Wangenheim.  Jodocus  II.,  verm.  1)  mit  einer 
v.  Hagen,  2)  mit  einer  v.  Ebersberg,  blieb  983  gegen  die  Sarazenen 
in  Italien.  Jodocus  III.  aus  erster  Ehe,  war  verm.  mit  Mechtild  Grf. 
v.  Arnstein,  dessen  Sohn  Hugo  II.,  verm.  mit  Jutta  v.  Kranichfeld, 
l<>5o  gegen  die  Wenden  sein  Leben  verlor.  Mit  diesem  soll,  nach 
Einigen,  das  Geschlecht  erloschen  sein  und  Kaiser  Heinrich  IV.  die 
Herrschaft  Werthern  als  Reichslehn  dem  jüngsten  Sohne  des  Grafen 
Ludwig  in  Thüringen,  Hermann,  mit  dem  Beinamen  der  Wachsame, 
wegen  treuer  Dienste  überlassen  und  denselben  1086  mit  dem  Erb- 
kämmerersthürhüter-Amtc  des  heil.  röm.  Reichs  beliehen  haben.  Ge- 
wiss ist  nur,  dass  ein  Hermann  um  diese  Zeit  der  erste  näher  be- 
kannte Ahnherr  der  Familie,  verm.  mit  Helene  von  Querfurt,  gest. 
1108.  Die  ununterbrochene  Stanimrcihe  nach  ihm  ist  folgende: 
Theodorich:  Agnes  v.  Rossdorf,  Hermann:  l)N.v.  Witzleben,  2)Maria 
Grf.  Rawenswald,  Gerhard:  1)  Magdalena  Schenkin  v.  Vargula,  2)N. 
v.  Brandenstein  ,  dessen  Bruder  Hermann  mit  Ingenberga  die  Herr- 
schaften Zahna  und  Seide  im  sächs.  Kurkreise  erheirathete ,  welche 
Linie  aber  1366  mit  Hermann  VI  11.  wieder  ausstarb.  Gerhard 
pflanzte  den  Stamm  fort,  zog  1177  nach  Italien,  verfiel  nach  seiner 
Rückkehr  mit  dein  Grafen  (Mettenberg  in  Fehde,  in  der  er  unterlag 
und  seine  Besitzungen  mit  Ausnahme  der  dem  Reichskammerhüter- 
Amt  angehörigen,  welche  Reichslehn  verblieben,  grafl.  Clettenberg, 
später  grnfl.  Hohcnsteinisehes  Lehn  wurden  und  starb  1213.  Sein 
jüngerer  Sohn  Heinrich  stiftete  die  Linie  Thalheim,  welche  aber  auch 
wieder  in  seinem  Urenkel,  Berthold  IL,  1373  erlosch.  Der  ältere, 
Friedrich,  zog  1227  mit  Kaiser  Friedrich  IL  ins  gelobte  Land  und 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Sophie  v.  Lobdaburg  Anton  1247 — 12Ö0, 
der  verm.  1)  mit  Ida  v.  Krosigk,  2)  Maria  v.  Wangenheim,  einen 
Sohn,  Theodorich  VII.  aus  erster  Ehe  hatte,  welcher  den  Markgrafen 
Friedrich  und  Diezmann,  gegenüber  ihrem  Vater  Albert  dem  Unar- 
tigen, Landgrafen  von  Thüringen,  getreulich  beistand,  und  dreimal 
vermählt  ,  mit  Mechtild  v.  Hadmersleben ,  Catharine  v.  Kromsdorf 
und  Auna  Grf.  Rawenswald,  1319  starb.  Sein  Sohn  Siegfried  erster 
Ehe,  war  Vogt  von  Hohenstein,  verm.  1)  mit  Elisabeth  v.  Heldrungen, 

2)  mit  Anna  v.  Kranichfeld  und  hatte  zum  Nachfolger  Friedrich  IV., 
erster  Ehe,  der  neben  den  neu  erworbenen  Gutem  Kl.  -Ballhausen 
und  Grossen-Furre  alle  Besitzungen  der  Seitenlinien  wieder  vereinte. 
Kr  war  verm.  1)  mit  Jutta  v.  Sickingen,  2)  Adelheid  v.  Bodenhausen, 

3)  Margarethe  v.  Wangenheim  und  starb  1396.  Nach  zwei  seiner 
Söhne,  Johann,  Herrn  in  Werthera  (zog  1413  mit  Landgraf  Fried- 
rich dem  Streitbaren  auf  das  C/oncil  zu  Costnitz,  bekam  1420  vom 
Kaiser  Siegismund  die  Bestätigung  des  Erbreichskammerthürhüter- 
Amtes  mit  Uebergehung  seiner  Brüder,  war  verm.  mit  Hedwig  Burg- 
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grafin  v.  Leissnig  und  starb  1437)  und  Thilo,  Herrn  auf  Ballhaus« -n. 
gest.  1435,  wurden  zwei  Linien  benannt,  von  denen  aber  die  letztere 
1710  i>.  Nov.  mit  Freihorrn  Johann  Heinrich  II.  erlosch.  Johanns 
Sohn  Theodorich,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Hoym,  herzogl.  Weimar. 
Rath  und  Kriegs- Oberst,  erkaufte  1452  vom  Graten  Heinrich  v. 
Schwarzburg  Schloss  und  Herrschaft  Wiehe  und  starb  1470.  »Sein 
Sobn  Hans,  geb.  1443,  verm.  1 )  1400  mit  Susanna  v.  Seebach  (gest. 
1464),  2)  1465  mit  Elisabeth  v.  Hopfgarten  (gest.  1485),  3)  1488 
mit  Elisabeth  v.  Schönberg  (gest.  1519),  vermehrte?  den  Besitz  noch 
bedeutend  durch  Ankauf  der  Herrschaft  Brücken  1501,  der  Herr- 
schaft und  des  Schlosses  Frohndorf  mit  12  Dörfern  1505,  Wallen- 
dorf s  1516  und  des  Schlosses  und  der  Grafschaft  Beichlingen  nebst 
Stadt  Cölleda  1519,  sowie  später  Leubingens  und  Wernigerode'», 
wesshalb  man  ihn  auch  den  Reichen  und  Glückseligen  nannte.  Fr 
war  Herzog  Albrechts  von  Sachsen  Geh. -Rath  und  Statthalter  im 
Osterlande,  Verweser  in  Thüringen  und  Hauptmann  zu  Weissenfeis, 
dabei  ein  gelehrter  Herr,  eifriger  Katholik  und  starb  1533  zu  Wiehe, 
nachdem  er  den  von  zwei  Kaisern  ihm  angetragenen  Grafenstand 
abgelehnt.    Von  seinen  Söhnen  setzten  Dietrich  und  Hans  das  Ge- 
schlecht fort.    Jener  auf  Beichlingen,  zu  Bologna  der  deutschen 
[Nation  Syndicus  und  1495  J.U.D. ,  dann  Canzler  beim  Hoch-Teutsch- 
meister  Herzog  Friedrich  in  Preussen,  zuletzt  Herzog  Georg's  von 
Sachsen  und  kniserl.  Rath.   Bei  seinem  1536  erfolgten  Tode,  hinter- 
ließ er  unter  anderen  Söhnen  Wolfgang  und  Philipp,  ein  gelehrter 
un<l  beredter  Ca  valier,  welcher  die  Session  wegen  der  Grafschall 
Beichlingen  auf  den  Reichstagen  zu  erlangen  suchte,  wobei  ihm 
aber  Herzog  Jdoritz  zu  Sachsen  hinderlich  war,  und  nahm  mit  seinen 
Vettern  die  lutherische  Lehre  an,  ohne  Erben  158B  sterbend.  8ein 
Bruder  Philipp  war  kursächs.  Rath  und  Oberhofgerichts-Assessor  zu 
Leipzig,  lehnte  auch  den  Reichsgrafenstand  ab  und  starb  ebenfalls 
ohne  directe  Erben  1588.    Hans  (der  Bruder  des  obigen  Dietrich) 
Herr  auf  Wieho,  ein  gelehrter  Herr  und  Herzog  Georg's  zu  Sachsen 
Geh.-R.,  und  Stitlshauptnuinn  zu  Halbcrstadt,  verm.  1)  1503  mit 
Isubella  Grf.  Spiegelberg  (gest.  1505).  2)  1606  mit  Anna  v.  Miltitz 
(gest.  1538),  gest.  1534  war  ein  Vater  Georg's  zweiter  Ehe,  kursaclis 
Käthes  und  Assessors  im  Oberhofgericht  und  Obcrsteuer-Einnehmers 
in  Thüringen,  geb.  1515,  verm.  1)  1549  mit  Catharina  v.  Branden- 
stein (gest.  1563),  2)  1566  mit  Elisabeth  v.  Fhelchen.  dessen  Sohn 
Johann  IX.,  erster  Ehe,  der  bei  Abgang  der  Beichling'schen  Linie 
1588  die  gesammten  Werthern'sehen  Lande  erhielt  und  Hauptmann 
zu  Sangerhausen  wurde,  geb.  1555,  verm.  1)  1578  mit  Anna  v.  Po- 
nikau  (gest.  1592),  2)  1593  mit  Maria  v.  Trotha  (gest.  1630).  gest. 
1033,  war  er  der  nähere  gemeinschaftliche  Stammvater  der  drei 
noch  heute  blühenden  Hauptlinien  dieses  Geschlechts.    Kr  hatte  aus 
beiden  Ehen  dreizehn  Kinder  und  vertheilte  seine  Güter  unter  drei 
seiner  Söhne:  Georg.  Georg  Thilo  und  Hans  Heinrich,  welche  die 
beichlingen'sche,  die  brücken'sche  und  die  wiehe'sche  Linie  gründeten. 
I-  Die  G  eorg  -  Beichl  ingen'sche  Hauptlinie,  also  Stifter 


Georg  VI.,  geb.  1581,  gest  1630,  Herr  der  Herrschaft  Beichlingen 
und  Frohndorf,  auch  Wasserthalheim,  des  heil.  röm.  Reichs  Erb- 
Kammer- Thürhüter,  anfangs  sachs.-weim.  Kamraer-R.,  1619  kur- 
sächs.  Gch.-R.  und  1621  Premier-Gesandter  am  kaiserl.  Hofe,  1629 
Oberhofrichter  zu  Leipzig  und  1630  Oberhauptmann  in  Thüringen, 
1635  beim  Prager  Friedensscbluss,  wesshalb  seine  Güter  von  den 
Schweden  hart  mitgenommen  und  doch  hinterliess  er  bei  seinem  Tode 
drei  Tonnen  Goldes  ausstehender  Activ-Schulden,  welches  Vermögen 
er  durch  seine  zwei  Heirathen  erlangt,  1)  1607  mit  Eleonore  v. 
Hoym-Ermslcben  (geb.  1582,  gest.  1622),  2)  1625  mit  Rahel  ge- 
borne  v.  Einsiedel-Schweinsburg,  des  reichen  Hans  Dietrich  v.  Schön- 
berg zu  Rothschönberg  Wittwe  (geb.  1599,  gest.  1667).  1)  Frohn- 
dorfer  Speciallinie.  Von  Georgs  Söhnen  folgte  Dietrich  XIII. 
zunächst  auf  Frohndorf,  anfangs  kursächs.  Appellations-R, ,  dann 
Kammer-Präsident,  endlich  Geh.-R.  und  Obersteuer-Einnehmer,  er 
hatte  mit  seiner  Gemahlin  Catharine  Sophie  v.  Schönberg,  seiner 
Stiefmutter  Rahel  (s.  oben)  Tochter,  ein  sehr  grosses  Vermögen  er- 
halten und  davon  die  Güter  Eytra,  Mauschwitz,  Nehmitz,  Tristewitz, 
Buchwalde  u.  s.  w.  angekauft  und  bei  seinem  Tode  1658  nur  eine 
Tochter  Rahel  hinterlassen,  verm.  mit  Johann  Georg  Freiherrn 
v.  Rechenberg  auf  Reichenau  und  Hermsdorf,  kursächs.  Oberhofmar- 
schall ,  Geh.-R.,  Oberkämmerer,  Oberstal Imeister  u.  s.  w.,  dem  sie 
ausser  den  Gütern  noch  fünftehalb  Tonnen  Goldes  zugebracht.  Ihm 
folgte  sein  Bruder  Wolfgang  II. ,  als  kursächs.  Obersteuer-Einnehmer 
und  Geh.-R. ,  Bergdirector  u.  Oberhauptmann  des  Erzgebirg.  Kreises, 
nach  dessen  1666  erfolgtem  Tode,  der  dritte  Bruder  Hans  X.  die 
Herrschaft  Frohndorf  erhielt,  geb.  1626,  kursächs.  Kammerh. ,  verm. 
1651  mit  Maria  Christine  v.  Hessler  -  Burghessler  (geb.  1636,  gest. 
1691),  gest.  1693.  Sein  Sohn  Christoph  Ludwig,  geb.  1664,  gest. 
1706,  auf  Frohndorf  u.  Gnttmannshausen,  kaiserl.  Oberst,  war  verm. 

1)  mit  N.  v.  Götzen  aus  Schlesien  (gest.  1699),  2)  mit  N.  v.  Ber- 
bisdorf-Starkenberg und  dessen  Sohn  und  Nachfolger  Hans  Georg, 
erster  Ehe,  k.  k.  Hauptmann,  geb.  1699,  gest.  1739,  verm.  mit  Jo- 
hanna Friederike  v.  Kalitsch- Dobritz,  geb.  1703,  gest.  1800.  Der 
Vater  des  jetzigen  Hauptes  dieser  Linie  Christian  Ferdinand  Georg, 
geb.  1738,  verm.  1775  mit  Amalie  des  k.  grossbritt.  kurbraunschw. 
Staatsministers  v.  Münchhansen-Heinburg  Tochter,  geschieden  1788, 

2)  1789  mit  Juliane  Freiin  v.  Ziegesar-Drakendorf,  des  herzogt, 
sachs.-goth.  Geh.-R.  und  Canzlers  Tochter  (geb.  1773),  war  herzogl. 
sachs. -weimar  scher  Oberkammerherr,  Senior  der  Georg'schen  Spe- 
ciallinie und  Erbkammerthürhütcr,  welches  Amt  er  1790  und  1792 
bei  Gelegenheit  der  Kaiserkrönung  in  eigner  Person  verrichtete 
und  1800  starb.  Ihm  folgte  Ottobald  Hans  Carl,  geb.  1794,  aber 
nicht  allein  auf  Frohndorf  und  Cölleda,  sondern  nach  dem  Aussterben 
der  Spcciallinie  Beichlingen,  1806  auch  als  Herr  der  Grafschaft 
Beichlingen  mit  Grossncuhauscn  und  seit  15.  Oct.  1840  als  preuss. 
Graf  (nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt)  und  Herr  v.  Werthem- 
Beichlingen,  Jh. -OER. ,  grossherzogl.  sächs.  Geh.-R.  u.  Oberkammer- 
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i  hcrr,  auch  k.  preuss.  Kammerhorr,  Prälat  des  Hochstiftes  Naumburg 

\  und  erbl.  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses,  venu.  IÄ16  mit 

f  Luise  Amalie  Freiin  von  Kotberg  (geb.  1794,  gest.  1857),  ans 

J  welcher  Ehe  entsprossten :  Georg  Freih.  und  Herr  von  W.,  geb. 

I  1816,  k.  preuss.  Kamraerh.  und  ausserordentl.  (Gesandter  und  be- 

I  vollmächt.  Minister  zu  München,  venu.   18(13  mit  Gertrud  von 

Bülow  (geb.  1841),  deren  Kinder:  Hans,  geb.  1864,  Elisabeth,  geb. 

1806  und  Ottobald,  geb.  1868;  Thilo  Freih.  und  Herr  v.  W.,  geb. 

181 S,  Jh.-<  »ER.,  k.  preuss.  Maj.  a.  D.,  venu.  1858  mit  Maria  v.  Ilcyden- 


I Juden  (gest.  1860),  deren  Kinder:  Georg,  geb.  1859  und  Ida,  geb. 
1860;  sowie  noch  eine  Schwester  des  Grafen  Ottobald:  Luise  Clara, 
geb.  1798,  Wittwe  1863  von  Hans  Heinrich  Grafen  v.  Könneritz, 
k.  sachs.  w.  Geh.-R.,  Oberhofmeister  und  Oberkammerherr.  — 
2)  B  e  ich  1  ingen  -  Gross  -  Neuhausen  er  Special  1  inie.  Ihr 
Stifter  war  Friedrich,  der  jüngere  Bruder  Johannis  (des  Stifters  der 
Frohndorfer  Speciallinie),  geb.  1630,  kursächs.  w.  Geh.-R.,  Oberin  >t- 
richter  zu  Leipzig,  Oberconsistorial  -  Präsident  und  Oberhauptmann 
von  Thüringen,  venn.  1)  1655  mit  Agnes  v.  Hessler- Burghesslcr 
(gest.  1665),  2)  mit  Just.  Elisabeth  v.  Löser- Ahlsdorf  (geb.  1654, 
gest  1701),  gest.  1686.    Von  seinen  zwei  Sühnen  aus  beiden  Ehen 
bekam  der  älteste  Georg  I. ,  geb.  1663,  Gross -Neu  hausen,  war  k. 
poln.  und  kursächs.  Geh.  Cabinetsminister ,  w.  Geh.-R..,  Canzlcr  und 
Oberhauptmann  von  Thüringen  und  wurde  am  12.  Aug.  1702  in  den 
Reichsgrafenstand  erhoben  (s.  oben),  mit  Rahel  v.  Miltitz-Scharfen 
berg  1689  venn.  starb  er  1721.    Der  jüngere  Friedeinann,  geb. 
1*606,  erhielt  in  der  Theilung  mit  seinem  Bruder  170s  Beichlingen, 
war  kursächs.  Kammern,  und  wurde  ebenfalls  am  17.  Jan.  1708  in 
den  Reichsgrafenstand  erhoben.    Venn.  1)  1708  mit  Marin  Renate 
Grf.  Geyersberg  (geb.  1708,  gest  1739)  und  2)  1740  mit  Constantia 
Grf.  Windischgrätz  (geb.  1721,  gest.  1798)  liinterliesB  er  aber  bei 
seinem  Tode  1763  keine  Kinder,  so  dass  sein  Neffe  Georg  II.  (VIII.) 
die  Besitzungen  dieser  Speciallinie  wieder  vereinte.    Dieser,  geb. 
1700,  gest.  1768,  k.  poln.,  kursächs.  Kammern,  und  w.  Geh.-R.,  war 
venn.  1724  mit  Jac.  Henriette  Grf.  Flemming,  zugleich  Herr  aut 
Eytra  und  Neunheiligen.    Bei  dem  Tode  seines  ältesten  Sohnes  Jo- 
hann Georg  (geb.  1735,  k.  preuss.  w.  Staats-  u.  Kriegsminister  und 
<>r:ind  maitre  de  la Garderobe),  welcher  nach  zwei  Ehen,  1)  1762  mit 
Johanna  Schack  v.  Buchwald  (geb.  1740,  gest.  1764),  2)  1777  mit 
Christine  v.  Globig  (geb.  1759)  1790  kinderlos  erfolgte,  erbte  der 
jüngere  Sohn  Jacob  Friedemann  den  grossen  Besitz,  welcher  indess 
gleichfalls  (geb.  1739,  kursächs.  w.  Geh.-R.,  des  Stifts  Naumburg 
Kammerdirector  zu  Zeitz,  venn.  1773  mit  Luise  Freiin  vom  und  zum 
Stein)  nur  mit  Hinterlassung  einer  Tochter  Luise  (geb.  1774,  venu. 
1802  mit  Friedrich  Christian  Ludwig  Befcft  v.  Pilsach  gen.  Lauhn, 
späterer  Graf  und  k.  k.  Geh.-R.,  gest.  1S36)  1806  starb  und  so  die 
Lehne  an  die  ältere  Speciallinie  Frohndorf  zurückfielen.  —  II.  Die 
Georg  Thiloische  oder  Brückenschc  |HauptIinie,  ge- 
stiftet von  Georg  Thilo,  zweitem  Sohne  Johann's  (h.  oben),  geb.  1595. 
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vcrm.  1)  mit  Elica  Freiin  v.  Warberg -Warberg  (bei  Helmstädt). 
2)  1GÖ2  mit  Gisela  Catharine  v.  Zengen -  Postleben  (gest.  1680), 
welcher  zwei  Söhne  hinterliess,  die  sofort  zwei  noch  lebende  Special- 
linien begründeten,  wovon  jede  wieder  in  zwei  Unterlinien  zertullt. 
l)Aeltere,  K  1.  -  W  e  rt  h  e  rn'sch  e  Spec  ia  11  in  ie  :  Christoph 
Werner,  geb.  1G24,  gest.  1702,  venu,  mit  X.  v.  Zengen;  Georg" 
Christoph,  geb.  1GG2,  braunschw.-liineb.  Oberst-Lieut.,  verm.  1)1088 
mit  Anna  Elise  v.  Werthcrn-Bachra  (geb.  1  (»Gl,  gest.  17o3),  2)  1704 
mit  Fhilippine  Christine  v.  Eberstein  -  Geboten.    Seine  zwei  Söhne 
stifteten  wieder  zwei  Unterlinien,  deren  a)  ältere  zum  Stamm- 
vater Georg  Christoph,  geb.  10(Jl,  gest.  17GG,  k.  preuss.  Geh.  -R. 
und  Gesandter  iu  Kurland,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Keyserlingk.  Sein 
Sohn  Anton  Günther,  geb.  173f>,  gest.  1770,  war  Oberhotmeister 
des  Erbprinzen  v.  Schwarzburg-Sondershausen,  verm.  1701  mit  Chri- 
stiane Wilhclmine  v.  Zeutsch  (geb.  1741,  gest.  1790)  und  dessen 
Sohn  Günther  Carl  Albert,  geb.  1 708,  gest.  181 2,  verm.  mit  N.  Erich 
aus  Nordhausen,  hinterliess  zwei  Söhne:  Günther  Friedrich  Wilhelm, 
k.  prouss.  Kreis- Ger. -R.  zu  Strasburg  und  Hans  Carl  Albrecht, 
b)  Jüngere  U  n  te  r  1  i  n i  e.    Stammvater  August  Heinrich  Dettloff, 
geb.  1GÜ8,  gest.  1730,  verm.  1742  mit  Sophie  Luise  Therese  v.  Wir- 
ken (geb.  1718,  gest.  1700).    Dessen  Sohn  Ludwig  Georg  Christoph, 
geb.  1744,  gest.  1814,  war  k.  preuss.  Kittmeister  und  verm.  1794 
mit  Antoinette  v.  Arnstedt  (geb.  1774),  aus  welcher  Ehe  entsprossen 
Carl  Ludwig,  geb.  171)0,  gest.  I8f>5,  k.  preuss.  Ober-Kechnungs-K. 
a.  D.  und  Friedrich  Carl  Anton,  geb.  1804,  k.  preuss.  Keg.-Vice- 
Präsident  zu  Stettin.     Letzterer  verm.  mit  Hertha  v.  .Mauderode, 
setzte  neben  einer  Tochter  Elsbeth,  geb.  1844,  durch  vier  Söhne 
seinen  Stamm  fort:  Heinrieh,  geb.  1838,  Wolf,  geb.  1840.  Friedrich, 
geb.  1842  und  Thilo,  geb.  1848.    Ersterer  hinterliess  Ludwig,  k. 
preuss.  Hauptmann  a.  1).,  verm.  mit  Elise  v.  Lilienfeld,  welcher  vier 
Töchter.    Oer  Besitz  dieser  jüngeren  Unterlinie  besteht  in  dem  Kl.- 
Werthorn'sehon  Mannlehen  Kittergut  zu  Krücken  im  Kr.  Sanger- 
hausen und  den  Rittergütern  Kl. -AVerthern ,  "Wernigerode  u.  Wech- 
sungen im  Kr.  Kordhausen.    2)  Jüngere  Gr,-"\V  erthern'sche 
S  p  e c  i  a  1 1  i  n  i  e.    Begründet  von  dem  jüngeren  Sohne  Georg  Thilo'« 
Carl  Heinrich,  geb.  1000,  gest.  1724,  sachs. -goth.  Oberst-Lieut., 
verm.  1G7U  mit  Lucio  v.  Arnstedt-Gr. -Werthern,  theilte  sich  dieselbe 
durch  seine  Söhne  wieder  in  zwei  Unterliuien.  a'  A  eitere  U. -L. : 
Johann  Georg,  gest.  1738,  k.  preuss.  Hauptmann,  verm.  1712  mit 
Sophia  v.  Krakenholen  (gest.  1711.»)»  2)  mit  Friederike  v.  Arnstedt 
(geb.  1703,  gest.  1770);  (ieorg  Friedrich,  geb.  1734,  gest.  1802, 
venu,  mit  Charlotte  v.  Schneidcwind  (geb.  1740);  August  Georg 
Wilhelm,  geb.  17G2,  gest.  1821,  .Major,  venu.  I)  mit  Christiane 
v.  Voss  (gest.  1807  ),  2)  mit  Eleonore  v.  Voss  (gest.  1824),  dessen 
ältester  Sohn  Rudolph,  geb.  1804,  gest.  1841,  wieder  zwei  Söhne 
Hans  Otto,  geb.  1830  und  Hans  Hugo,  geb.  1840,  sowie  der  jüngere 
Hermann  Alfred,  neben  drei  Töchtern,  einen  Sohn  Alfred  Hermann 
Thilo,  geb.  1842.    Der  Besitz  dieser  älteren  Unter-Linie  ist  das  Gr.- 
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Werth  einsehe  Mannlehn-Rittergut  zu  Brücken  im  Kr.  Sangerhausen, 
b)  Jüngere  U.-L.  Gestiftet  durch  Johann  Georg'»  Bruder  Jobst 
Christian,  geb.  1688,  gest.  1739,  verm.  1718  mit  Ottilie  v.  Meusebach, 
wurde  dieselbe  fortgepflanzt  durch  Carl  Gustav,  geb.  1727,  verm. 
1758  mit  Maria  Thomas  (gest.  1768),  dessen  Sohn  Carl  Ernst  Chri- 
stian, geb.  1702,  verm.  1796  mit  Anna  Franziska  v.  Michels  (geb. 
1760)  und  dessen  drei  Enkel  Carl  Heinrich  Ludwig,  Gottfried  Carl 
Heinrich  und  Albert  Ludwig  August,  welche  Letztere  wieder  zwei 
Söhne  Albert  Heinrich  Ernst,  geb.  1836  und  Julius,  geb.  1839,  — 
III.  Die  Hans  Heinrich'sche  oder  Wiehe'sche  Haupt- 
Linie.  Der  gleichnamige  Stammvater,  geb.  1597,  gest.  1658,  dritter 
Sohn  Johanns  (s.  oben,  gest.  1553)  auf  Wiehe,  Bachra  und  Lossa, 
war  viermal  verm.  1)  1621  niitN.  v.  Draxdorf  (gest.  1622),  2)  1623 
mit  Agnese  v.  Bünau  (gest.  163H),  3)  1640  mit  Sabine  v.  Wurm 
(gest  1648),  4)  1649  mit  Margaretha  v.  Pflug  (gest  1670),  aus 
welchen  Ehen  drei  Söhne  entsprossten ,  welche  die  drei  Speciallinien 
Bachra,  Unterhaus  Wiehe  u.  Oberhaus  Wiehe  stifteten,   a)  Bachra: 
Georg  Adam,  geb.  1625,  gest.  1671,  verm.  1646  mit  Sabina  v.  Kroms- 
dorf, mit  dessen  Enkel  Georg  Wilhelm,  seit  1706  Reichsgraf,  kur- 
trier'scher  w.  Geh.-R.,  verm.  1716  mit  Maria  Antonia  Freiin  Knebel 
v.  Ivatzenellenbogen  (geb.  1698,  gest.  1760y,  1767  diese  Linie  aber 
wieder  erlosch,     b)  Unterhaus  Wiehe:  Adam  Ludwig,  geb. 
1642,  gest  1689,  verm.  1)  mit  Wilhelmine  v.  Tangel  (gest.  1678), 
2)  mit  Sophie  v.  Mandelsloh  (gest.  1720;,  mit  dessen  Urenkel  Hans 
Adolph  Erdmann,  auf  Wiehe,  Bachra  und  Allerstedt,  kursächs. 
Oberhof-Richter  zu  Leipzig,  geb.  1721,  verm.  1752  mit  Sabine' Hen- 
riette v.  Bodenhausen,  auch  diese  Linie  1803  ausstirbt,    c)  Ober- 
haus Wiehe:  Wolf  Adolph,  geb.  1643,  gest.  1701,  verm.  I)  1667 
mit  Christine  v.  Tangel-Dennstedt  (geb.  1650,  gest  1677),  2)  1685 
Eva  v.  Mandelsloh-Eckstedt  (gest.  1701  ;  Adolph  Heinrich,  geb. 
1669,  gest.  1724,  Reichsfreih.  1714,  Herr  auf  Wiehe  und  Lossa, 
Erbkam merthürhüther,  Domh.  des  Stifts  Merseburg,  vorm.  1697  mit 
Benedicta  v.  Schleinitz -Zottwitz  (geb.  1676,  gest.  1730);  Adolph 
Georg,  geb.  1700,  gest.  1765,  verm.  1722  mit  Christina  Beata  v. 
Wrangel  (geb.  1707,  gest.  1735),  Administrator  des  Klosters  Dondorf; 
Christian  Carl,  geb.  1732,  gest  1795,  verm.  1773  mit  Luise  v.  Wan- 
genheim-Sonneborn (geb.  1754),  sach8.-goth.  Kammern,  und  Oberst- 
Lieut.    Hessen  zwei  Söhne  bilden  in  ihren  Nachkommen  wieder 
zwei  Unterlinien,  indem  Ernst  Friedr.  Carl  Emil,  geb.  1774,  gest 
1829,  k.  sächs.  Conferenzminister,  verm.  mit  Henriette  Luise  Arm- 
gard  v.  Wuthenau,  neben  zwei  Töchtern  Susanna  (geb.  1812,  verm. 
mit  Hans  Ludwig  v.  Oppell,  k.  sächs.  Geh.-R.)  und  Auguste  (geb. 
1822,  verm.  mit  Alexander  Freih.  v.  Pawel-Gemingen,  sachs.-cob.- 
goth.  Kammern.),  einen  Sohn  hinterliess  Hans  Traugott,  geb.  1809, 
gest.  1861,  Erblierr  des  Fideicommisses,  Kloster  Donndorf,  Bachra, 
Lossa,  Rothenburg  u.  Allerstedt,  JhOER.  und  k.  preuss.  Lieut,  verm. 
mit  Johanna  Clementine  v.  Carlowitz-Gr.-Hartmannsdorf  (geb.  1815), 
aus  welcher  Ehe  entsprossten,  neben  einer  Tochter  Luise  (geb.  1844, 
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,18f>3  mit  Ferdinand  Freih.  v.  Leesen  zu  Netechke),  da«  je 
Haupt  der  Linie  Hans  Emst  Anton  Freih.  v.  AV.,  geb.  1836,  Erbh 
der  Mannlehnrittergüter  Lossa,  Kothen berga,  Allerstedt  und  Bachra 
in  der  preuss.  Provinz  Sachsen,  JhOKR. ,  k.  preuss.  Prem. -LieuC 
verm.  1862  mit  Luise  v.  Kostitz  (geb.  1843,  deren  Töchter  Elise, 
geb.  1863  und  Margarethe,  geb.  1866),  und  Wolf  Ottobald,  geb. 
1854.    Der  jüngere  Sohn  Carl  Christians  (s.  oben)  war  Hans  Carl 
Leopold,  geb.  17ÜÜ,  grossherzogl.  sächs.  Kammerh.,  gest.,  verm. 
1)  mit  Elise  v.  Ziegesar,  2)  mit  Bertha  v.  Wangenheim  -  Sonneborn 
(geb.  1798,  gest.  1866),  dessen  Kinder  erster  Ehe:  Ida,  verm. 
1837  mit  Moritz  Graf  v.  Holtzendorf,  k.  sächs.  Oberst  a.  D.,  Ober- 
hofmeisterin J.  k.  H.  d.  Prinzess  Georg  zu  Sachsen;  zweiter  Ehe. 
Maximiliane,  geb.  1827,  verm.  mit  N.  v.  Metzradt,  k.  sächs.  Major 
in  d.  A.,  Wittwe  u.  Stittshofmeisterin  des  freiweltlich  adligen  Fräu- 
lein-Stiftes Joachimstein  bei  Radnieritz  in  der  Ober  -  Lausitz ,  und 
Friedrich  Georg  Christian,  geb.  1834,  Erbherr  des  Mannlehnritter- 
gutes Wiehe  im  Kr.  Eckartsberga  in  der  preusn.  Provinz  Sachsen, 
JhOER. ,  Erbadministrator  der  Klosterschule  zu  Donndorf  b.  Artern, 
verm.  1)  1858  mit  Ida  v.  Hinckeldey  (gest.  1867),  2)  1868  mit  Ma- 
rianne v.  Dewitz,  dessen  Tochter  erster  Ehe:  Ida  Bertha  Caroline 
Maximiliane,  geb.  1867. 


Abel,  d.  und  ».  Altorthümer,  II.  575.  —  Mbm,  Vtt..  Hifttorir  v.  d.  uralt.  (icschl.  d.  »ir.  und  II. 
t.  Wcrtb.rn.  Lp/.  1705.  ITH!.  Itetter  ,  lMaxuis  p.-t.-uil.  I.pi.  UWJ  —  liuddaeu* .  hi»t.  Isx. 
W.  —  Gauht,  1.  S.  'JKT>H.  -  (leneal.  Taschenk  d.  KiMfl.  Il;.u»er,  1*70.  8.  1175.  -  Omni.  Iiwhrnl.. 
d.  frcth.  Hauser.  1*57,  S.  841.  1*5»,  S.  i>3W.  Im*.  S.  »r*.  OUichrrutein  ,  nr.  UM.  HM- 
back,  II.  S.  WS.  —  HisL  -  herald.  Handl..  m  d  ßtiill.  Hi.uh.  rn.  S.  10«8.  —  llübner,  III,  T.  783! — J>4. 

—  Jmhnf,  notit.  procer.  Jmp..  II.  S.  146.  —  Kttaut.  prodrom.  n.Kn.  S.  Mtt.  —  Kntschle,  deaUchr 
GralViihAUM-r,  II.  S.  Ü6'2.  —  Kutitr,  StrmiuatoKrapbu  W.  Mluiuii».  Krf.  —  Freih.  v.  Ledtbur,  111.104. 

—  v.  Mrding ,  I.  n.  i*.r>s,  6s»,  CO.  -  K.  Ft.  AriclvLrx.,  V.  S.  47C.  —  Neues  gr-nral.  lljuidb.,  1771, 
S.  351-  57.  1778,  8.  400  —  57.  —  Heinhnrdt ,  F.  8.,  Mammb.  d.  Herren  v.  Weither»,  1015,  17U5». 

—  A-iYn-r.        da*  Hau»  drr  Werthein.  1707  -  I>es*rn  Almen  hob«  Familien,  T.  55—57.  —  Ktb- 
r,  1.  148.  10.  —  /jtdler,  55.  680. 


Wesdehlen,  Grafen  (in  Roth  ein  mit  den  Sicheln  aufwärts  ge- 
kehrter goldener  Halbmond,  über  welchem  im  oberen  Theile  de« 
Schildes  zwei  goldene  tünfstrahlige  Sterne).  —  Grafenstand  des  Kgr. 
Preussen.    Diplom  vom  13.  Jan.  1832  für  Georg  Friedrich  v.  Petit- 
Pierre,  k.  preuss.  Legat.- R.  und  Mitglied  des  Staats-R.  im  Fürsten- 
thum Neuenburg,  mit  dem  Prädicat  „v.  Wesdeheen."  —  Aus  dem 
Geschlechte  Petit -Pierre  der  Stadt  Ncufchälel,  wo  die  Gebrüder 
Jean  David  und  Henry,  und  ihr  Nefl'e  Abraham  am  26.  April  1694 
von  der  Herzogin  v.  Nemours  in  den  Adelsstand  erhoben  und  den 
16.  Juni  in  die  Adelsregister  des  Landes  eingetragen  wurden.  Das 
Haupt  der  Familie  ist  Georg  Friedrich  Graf  v.  Wesdehlen,  geb.  1791 
(Sohn  des  1830  gest  Johann  Friedrich  v.  Petit -Pierre  zu  St.  Aubin 
in  Neuenburg  und  der  1833  verHt.  Charlotte  v.  Rougemont),  k.  preuss. 
Legat.-R.  a.  D.  und  gewesenes  Mitglied  des  Staats-R.  im  vorm.  preoss. 
Fürstenthum  Neuenburg,  verm.  1832  mit  Hermine  Grf.  zu  Wald- 
burg-Truch8eH8-Capustigall  (geb.  1805),  aus  welcher  Ehe  neben  zwei 
Töchtern  Maria,  geb.l83f),  verm.  1855  mit  Hannibal  Fürst  Simonetti 
aus  Ancona,  Wittwe  1857,  und  Mathilde,  geb.  1842,  verm.  1865 
mit  Raoul  Vicomte  de  C'ouedic  de  Kergoualer,  k.  franz.  Lieut.  a.  D., 
drei  Söhne  entsprossten :  Ludwig  Friedrich,  geb.  1833,  k.  preuss. 
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Legat. -H.  b.  d.  Gesandtschaft  in  Florenz,  verin.  1808  mit  Alexandrine 
(Jrf.  Pourtales  (geb.  1850);  Uermann  Gottfr. ,  geb.  1851,  k.  preuss. 
Preiu.-Lieut.  a.  D. ,  venn.  1)  1802  mit  Elise  v.Montinolhu  (geb.  Is43, 
«■est  1863),  2)  1  SGI»  mit  Cecilie  Gri".  Pourtales  (geb.  184«),  aus  bei- 
den Ehen  Töchter:  Elise  (geb.  1863)  und  Maria  Auguste  (geb.  1807); 
Georg  Friedrich  Armin,  geb.  1839,  JhOEK. ,  k.  preuss.  Kittmeister 
und  Escudronschof  im  1.  Garde- Dragoner -Heg. ,  venu.  1869  mit 
Charlotte  v.  äeydlitz-Ludwigsdorf. 

«irneaL  Tucbonbtuh  d.  (fr'ifl.  IUumi,  1870,  S.  1178  and  1864,  8.  H«J.  —  HM.brrald.  lUndb. 
x.  TWhcnb.  d.  crHfl.  H»nt*t,  S.  1070.  —  Kn^chke,  dcutoche  drafi-nhamer,  III.  S.  444.  —  Frtih.  9. 
J^debur,  III.  S.IOI.  —  W.  Pr.  Ad^U-l>cx.,  IV.  S.  X». 

Wesierski,  Grafen   in  l»lau  drei  silberne  Hufeisen  mit  gegen 
einander  gekehrten  Hiicken,  durch  deren  Mitte  ein  .Schwort  goatecktl 
Gratenstand  nach  dem  Hechte  der  Erstgeburt  dos  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  30.  Ott.  1854  für  Albin  v.  \V.  auf  Zakrzewo.  —  Aus 
dem  uralten  böhm.  Geschlechte  Heiina    Bilin  bei  Teplitz;,  dessen 
Stammmuttcr  Hila,  Tochter  des  Fürsten  Krok  IL,  dessen  »Sohn  »Sto- 
mir  890  König.    Zwelistaw  H.  war  953  Feldherr,  1040  ebenfalls 
Procon  Graf  B. ,  Bretislaw  im  14.  Jahrhundert  Erzbischof  v.  Gncsen. 
Matthias  B.  1450  Befehlshaber  des  böhm.  Heeres.    Peter  B.  reiste 
mit  Nicolaus  Hadziwill  nach  Jerusalem.    Johann  Casimir  B.  nahm 
zuerst  im  15.  Jahrh.  den  Namen  YYrsii  i>lw  von  dem  Gute  Wosit  rv 
im  Karthauser  Kreise,  Woiwodschaft  Pommeru,  an.    Andreas  und 
Matthias  Ii. -W.  waren  Electoren  1648.    Casimir  B.-AV.  (.geb.  1693, 
gest.  1771)  Herr  auf  Zakrzewo  und  Landkummcr-H.  v.  Tuchel,  Nico- 
lauH  B.  v.  \Vesiery-We8iorski  (geb.  1743,  gest.  1829)  Herr  auf  Za- 
krzewo,  Truchsess  des  gnesener  Kreises,  Marschall,  1808  und  Bitter 
des  8t.  Stanislaus- U.  1.  Classe.    Jetziges  Haupt  der  Familie  Albin 
Graf  Bolina- Wesierski,  geb.  1812  Sohn  des  1820  gest.  Grafen  Vin- 
cent, Kreisrichters  und  Landsehafts-H.)  auf  Zakrzewo,  Gorzuchowo, 
Slawno,  Ozechy,  Imiolki  und  Myseki  im  Pusenschen   1 15,"io  Morgen, 
an  dem  Besitz  der  drei  ersten  Güter  hallet  die  Grafeu würde),  Mitglied 
des  k.  preuss.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit  (bestätigt  25.  Nov.  1851, 
verm.  1830  mit  Ludovica  Grf.  Kwilcz- K  wileeka  (geb.  1878),  Be- 
sitzerin der  Hittergüter  Lau^ke,  Mennsdorf  und  Liebuch  (1341)2 
Morgen)  ebenfalls  im  Posenschen,  aus  welcher  Ehe  stammen,  neben 
fünf  Töchtern:  Laura  (geb.  1837),  venu.  1858  mit  Franz  v.  Mosa 
ezenski  auf  Dziewier/ewo,  Emilie  'geb.  1*41),  verm.  1861  mit  Job. 
v.  Mo>zcz«'i)ski  aui  Steinbowo,  Wanda  .p:l>.  1*43  ,  venu.  1863  mit 
Aloys  v.  Grabski,  auf  Brzustkowo,  k.  preuss.  Hittmeister,  Celina 
(geb.  1845),  venu.  1803  mit  Ladislaus  v.  Przytubski,  auf  Dciuby 
und  Josephine  (geb.  1855),  ein  Hohn:  Zbigniew  Anton  Wesierski 
Graf  v.  Kwilecki,  geb.  1839,  folgte  3.  Nov.  18G0  laut  Stiftungsur- 
kuude  »einem   miitterlichen  Grossvater  Jpsep^  (irafen  v.  Kwilcz- 
Kwilecki,  unter  Annahme  desM-n  .Namens  in  dem  Besitze  der  Fidei- 
commissherrschaft  Wröblewo   Kr.  Samter,  im  Posenschen  ,  verm. 
1864  mit  Isabella  Lodzia  Grf.  v.  Bnin- Bninska,  deren  Kinder:  Luise 
Marie,  geb.  1865,  Stanislaus  Vincent,  geb.  1867. 

0>n«nJ.  T»»«JiPiib  .1  crart.  II  in»«  r,  IsT».  s   1I7H.       Ili»l.  h.  r»ld.  Hindb.  t.  TMcht-nb.  d.  «r:M 
IHwr*.  S.  |07l.  -  Frrik.  v   UJthvr.  III.  <.  »9. 
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Wessely,  Ritter  (Schild  geviert,  1  und  4  in  Roth  auf  silbernem 
Felsen  ein  silberner  Baum  in  den  Oberwinkeln  von  zwei  silbernen 
ßternen  begleitet;  2  und  3  in  Gold  ein  schwarzer  Löwe  ein  rothe* 
geflügeltes  Herz  haltend).  Adelsstand  des  Kaiserth.  Österr.  Diplom 
vom  10.  Nov.  1868  für  Ignaz  W.,  k.  k.  Hof-R.  in  Pension,  Ritter  des 
kaiscri.  österr.  Leopold-  und  Franz- Joseph -Ordens,  verm.  1844 
mit  Henriette  Bischoff,  aus  welcher  Ehe  entsprossten  neben  zwei 
Töchtern.  Henriette  und  Wilhelmine,  Victor,  k.  k.  Gerichts-Adjunkt 
in  Prossnitz  und  Carl,  Zögling  der  techn.  Academie  in  Wien. 

Gencal.  Twchenb.  der  Ritter-  und  Adeh«»chlochter,  1*70,  Brünn,  S.  449. 

Wessenberg,  Freiherr  (Schild  gcviert:  1  und  4  in  Silber  ein 
rother  Querbalken,  oben  und  unten  von  einer  blauen  Kugel  begleitet 
[Wessenberg];  2  und  3  in  Roth  zwei  silberne  Pfähle,  über  welche 
ein  goldener  Querbalken  gezogen  [Ampringen] ).  —  Reichsfreiherren- 
stand.   Diplom  vom  16.  Aug.  105*1  und  Vereinigung  des  Namens 
und  Wappens  mit  denen  der  Herren  von  Ampringen  für  Johann 
Franz  v.  W. ,  fürstl.  Baseischen  Gch.-R.  und  Land-Hotmeister  und 
für  seines  Bruders  Söhne  Florian  und  Johann.    Die  gleichnamige 
Stammburg  dieses  alten  stiftsfähigen  ritterschaftl.  Geschlechts  im 
Canton  Aargau,  zunächst  dem  Schlosse  Habsburg,  dessen  Vasall  es 
war,  verlor  dieselbe  nach  der  Schlacht  bei  Scmpach  1385,  worin 
Ulrich  und  Gotthardt  v.  W. ,  an  der  Seite  des  Herzogs  Leopold  von 
Oesterreich  fielen.  Ihre  Kachkommen  zogen  sich  auf  ihre  Rittersitze 
Bielerthau  und  Roppach  im  Sundgau  zurück,  theils  siedelten  sie  sich 
im  Elsass  und  im  Breisgau  an,  wo  sie  von  dem  Erzhause  Oesterreich 
mehrere  Lehen  und  durch  Vermählung  des  Johann  Jobst  v.  "W.  mit 
Elisabeth  der  Letzten  v.  Krotzingen,  Feldkirch  und  andere  Güter 
lehenbar  oder  eigentümlich  erwarben.   Die  ordentliche  Stammreihe 
beginnt  1470  mit  Johann  v.  W.:  Margarethe  Waldner  v.  Freudstein; 
Humpert  sen. :  Catharina  v.  Ampringen.    Aus  seiner  weiteren  De- 
scendenz,  bei  allen  Dom  -  und  Hochstiftern  und  Ritterorden  des  wei- 
land röm.  -  deutschen  Reichs  aufgeschworen  und  angenommen  war 
Wilhelm  v.  W.,  gest.  1624,  Fürst  -  Bischof  zu  Brixen;  sein  Bruder 
Johann  Christoph  v.  W.,  ein  Sohn  des  Jobst  (s.  oben)  Johanns  Nach- 
komme im  4.  Gliede  hatte  M.  Judith,  geb.  Reich  v.  Reiehenstein  zur 
Gemahlin.  Ihm  folgen  in  grader  Linie  der  Sohn  Humpert  jun.,  gest. 
1660,  verm.  mit  Catharina  Walburga  v.  Ampringen;  der  Enkel  Flo- 
rian Freih.  v.  W. ,  venu,  mit  Esther  v.  Rosenbach;  der  Urenkel  Ru- 


der Ururenkel  Rupert  Florian  Freih.  v.  w.,  geb.  1687,  kursächs. 
Geh.-R. ,  Staats-  und  Cabincts-Ministcr,  verm.  mit  Maria  Freiin  v. 
Freyberg  -  Eisenberg.  Dessen  weitere  Nachkommenschaft:  Johann 
Philipp  Freih.  v.  W.-A.,  geb.  1773,  Herr  auf  Feldkirch  und  Fuhren- 
thal im  Grossherzogthum  Baden  (Sohn  des  Philipp  Carl,  geb.  1717, 
österr.  Gesandten  in  Dresden),  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.-R.,  vorm. 
Minister  des  Aeusseren  im  k.  k.  Ministerium,  verm.  mit  Maria  Müh- 
lcns  (gest.  1855).    Dessen  Brüder  Ignaz  Heinrich,  geb.  1772,  Dom- 
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herr  zu  Augsburg  und  Basel,  General- Vicar  zu  Constanz,  gest.  1800, 
und  Aloys,  geb.  177(5,  k.  sächs.  Geh.-R.  u.  österr.  Minister  des  Aeus- 
«eren,  gest.  1858  und  Johann  Philipp's  Sohn  Heinrich,  als  letzter 
männlicher  Sprosse.  Herr  auf  IMcttenitz  in  Böhmen,  geb.  1811,  gest 
1848,  verm.  1S35  mit  Ludowine  Freiin  v.  Schauenburg-Herrlisheim, 
g-eb.  1814,  gest.  1857,  mit  deren  Tochter  Olga  Maria,  geb.  1837, 
verm.  mit  Jules  Favre,  das  ganze  Geschlecht  erlischt,  da  bereits  18(5(5 
ihr  Bruder  Philipp,  geb.  1837,  k.  k.  Lieut. ,  Malth.-OER.  gestorben 
und  dadurch  auch  die  Domaine  I  Mettenitz  in  Böhmen,  die  Herrschaft 
Kurina  in  Ungarn  u.  s.  w.  an  den  Malthescr-O.  gefallen. 

Gaukt.  I.  S.  Ktn.  —  Oenral.  Tttchenh.  der  frelh.  HXiuwr.  1849,  £  483.  1883,  S.  53*.  18«0, 
S.  S48.  1868.  S.  W_\  1870.  S.  um.  —  Mattstem.  1!.  b&t—te.  —  IIT>rtchelm<m»,  Samml..  8.70.  — 
v.  Meding,  DL  n.  »30.  —  Siebmaeher,  I.  S.  1!»7,  n.  1.  —  Zedier,  56,  8.  8»— 81. 

Westarp,  Grafen  (Schild  geviert  mit  goldenem  Mittelschilde, 
worin  ein  grüner  Weinstock  mit  sechs  Trauben ,  1  und  4  in  Silber 
der  schwarze  preuss.  Adler  ohne  Zepter  und  Reichsapfel,  2  und  3  in 
Blau  ein  silberner  Löwe  mit  Schwert).    Grafenstand  des  Kgr.  Preus- 
sen- Diplom  1798  für  die  vermählte  Prinzessin  von  Anhalt-Bernburg- 
Schaumburg- Hoyin.  Caroline  Amalie,  Tochter  des  k.  preuss.  Ober- 
Aints-Reg.-R.  Westarp  zu  Brieg  und  ihre  Nachkommen,  sowie  Er- 
neuerung desselben  für  ihre  Kinder  und  deren  Nachkommen,  aus  der 
Ehe  1790  mit  Prinz  Friedrich  Franz  Joseph  zu  Anhalt-Bernburg- 
Schaumburg-lloym,  geb.  17(51),  gest.  1807,  k.  preuss.  Oberst- Lieut. 
und  Brigadier  der  3.  Husaren-Brigade.    Die  Agnaten  des  Hauses 
Anhalt-B. -Sch.-U.  nöthigten  indess  denselben  1796  zu  einem  Ver- 
gleich, in  Folge  dessen  er  seine  Ehe  für  eine  unebenbürtige  erklärte 
und  für  seine  Kinder  au!  fürstl.  Rang  und  Nachfolge  verzichtete, 
aui  (irund  eines  Testament«  vom  25.  August  1752  des  damals  in 
Schaumburg  und  Holzapfel  regierenden  Fürsten  Victor  Amadeus 
Adolph,  welches  in  §.  20  bestimmte,  dass,  wenn  die  Prinzen  des 
Hauses  nicht  wenigstens  Personen  gräH.  Standes  zu  Gemahlinnen 
erwählten,  sie  ihrer  Erbschaft-Portion  bis  auf  das  Pflichttheil  ver- 
loren gehen  sollten.    Es  wurdo  dies  Testament  vom  Kaiser  Franz  1. 
1753  als  Hausgesetz  anerkannt,  doch  mit  der  ausdrücklichen  Aus- 
nahme des  §.  20,  als  „wesshalb  Sr.  kaiserl.  Maj.  begebenden  Falles 
sich  die  Cognition  Allerhöchst  allein  vorbehalten."   Diese  Cognition 
erfolgte  so  wenig,  wie  die  kaiserl.  Bestätigung  des  Vergleichs  von 
179(5.    König  Friedrich  Wilhelm  HI.  \ou  Preussen  erhob  1798  die 
vermählte  Prinzessin  zur  „geborenen  Gräfin  v.  Westarp,"  wodurch, 
wie  man  hotfte,  die  Rechte  ihrer  Kinder  festgestellt  wären.  Nach 
dem  Tode  des  Prinzen  Friedrich  Franz  Joseph  wurden  jedoch  die 
unmündigen  beiden  Söhne  desselben  durch  die  Prinzen  des  Hauses 
Anhalt-B. -Sch. -H. ,  auf  Grund  des  früheren  Vergleichs  gezwungen, 
Stand,  Name  und  Wappen  des  Vaters  abzulegen ,  worauf  sie  aber 
(b.  oben)  vom  König  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  am  IS. 
April  1811  für  sich  und  ihre  Nachkommen  zu  Grafen  und  Gräfinnen 
v.  Westarp  ausdrücklich  ernannt  wurden.   Die  ältere  Linie:  Ludwig 
Friedrich  Victor  Gr.  v.  W.,  geb.  1791,  gest  1850,  k.  preuss.  Bri- 
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Radier  der  Oavall.,  v«rm.  1822  mit  Franziska  v.  Lavergne-Peguilhcn 
(geb.  1797),  aus  welcher  Ehe  entsprosston :  Adolf  Ferdinand  Franz 
Victor,  geb.  1822,  gest.  1861,  k.  preuss.  Rittmeister  im  2.  Garde- 
Landw.-Cav.-Beg.  JhOER.,  verm.  1850  mit  Mathilde  Grf.  Pückler- 
Schcdlau,  Herrin  auf  Sacherwitz  b.  Breslau,  deren  Sohn  Adolf  Victor 
Amad.,  gel».  1851;  Franz  Carl  Victor,  geb.  1834,  k.  preuss.  Prem- 
Lieut.  a.  D.,  verm  1 861  mit  Elise  v.  Randow-Kloxin  (geb.  1843), 
deren  Kinder:  Friedrich  Alexander  Carl,  geb.  1862  und  Margarethe, 
geb.  1863;  Adele,  geb.  1836,  verm.  1862  mit  August  v.  Sohävenbach, 
k.  preuss.  Oberst  a.  I).;  Arthur,  geb.  1839,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D. 
Die  jüngere  Linie:  Adolph  Carl  Victor,  geb.  1796,  gest.  1850,  k. 
preuss.  Oberst-Lieut.  und  Oommand.  des  8.  Husaren-Reg.,  verm.  mit 
Pauline  Freiin  v.  Müilling  gen.  Weiss  (geb.  1803),  aus  welchor  Ehe 
stammen  Otto,  geb.  1825,  k.  preuss.  Prem. -Lieut.  a.  D.,  Land-K. 
und  coinmissarisi  her  Landdrost  zu  Hildesheim,  Mitglied  des  Abgre- 
ordneten-Hauses  zu  Berlin,  verm.  1853  mit  Bertha  Hassel,  deren 
fünf  »Söhne:  Victor,  geb.  1854,  Rudolph,  geb.  1856,  Ludwig,  geb.  1863, 
Otto,  geb.  1866,  Wolf.  geb.  1868;  Victor,  geb.  1826,  gest.  1868, 
k.  preuss.  Oberförster  zu  ?S*eu-Stettin,  verm.  1852  mit  Emma  v.  Oven, 
deren  Kinder:  Werner,  geb.  1853.  Adolph,  geb.  1854,  Paul,  geb.  1856, 
Victor,  geb.  1861,  Cuno,  geb.  1864  und  seine  Tochter  Victoria,  geb. 
1868;  Ludwig,  geb.  1837,  k.  preuss.  Rittmeister  und  Eseadronschef 
im  1.  Garde-Dragoner-Reg. ,  verm.  1859  mit  Elise  Grimm,  deren 
Kinder:  Adolph,  geb.  1860,  Georg,  geb.  1862,  Frida,  geb.  1863  und 
Elisabeth  und  Margaretha,  geb.  18(56;  Pauline.  geb.  1828;  Emma, 
geb.  1830,  venu.  1851  mit  Carl  v.  Oven  auf  Zawadda  in  West- 
preussen  und  Anna,  geb.  1830. 

Oeiual.  Tas<  IipuIi.  d.  »,r*f,-uh*u*-r.  l >•;<»,  S.  1 1»0.  —  v.  IteUbarh.  II.  S.  726.  -  Histor.-h*rald. 
H  uhIK  zu  d.  lii  .f.  nhauM  .  S.  1072.  -   AVvUr,  d.  utv  lu  i .r.if.  nhi.uvr ,  11.  S.  6«W.  —  Frtfh.  v 
Udtbur,  HI.  S.  Iu6.  -  N.  IT.  Adels  Ux.,  IV.  S.  »27. 

Westerliolt,  Freiherren  und  Grafen  Schild  ge  viert,  mit  ge- 
viertetem  Mittelschilde,  im  letzteren  1  u.  4  von  Schwarz  und  Silber 
der  Länge  nach  und  zweimal  quergetheilt  mit  gewechselten  Farben 
[Westerholt | ,  2  und  3  in  Roth  ein  silberner  Mauerbrecher  vorwärts 
gerichtet,  mit  drei  blauen  Nägeln  besteckt  [Lembeck  J.  Hauptschild 

1  und  4  in  Silber  drei  schwarze  Amseln  neben  einander  [Gysenburg], 

2  und  3  in  Schwarz  ein  goldenes  Kreuz  ("Haitz- Frentz] ).  Reichs- 
freiherren- und  Reichsgrafeiistand.  Reieh>froiherrenstand.  Diplom 
vom  27.  Juli  1770  für  Friedrich  Ludolph  Adolph  Freih.  v.  Bönen- W. 
Reichsgrafenstand.  Diplom  17O0  für  Conrad  Adolf  Freih.  v.  W.  auf 
Lembeck.  Diplom  vom  17.  Aug.  1700  für  Fricdr.  Ludolph  Adolph 
B. ,  nunmehrigen  Freiherrn  v.  Westerholt  und  Gysenbcrg  und  vom 
22.  September  1790  für  Johann  Jacob  Freih.  v.  Westerholt,  kurköln. 
Kammerherrn  u.s.  w.  —  Sehr  altes  vornehmes  westphäl.  Adelsge- 
schlecht, dessen  Stammhaus  die  noch  jetzt  demselben  zugehörige 
Burg  W.  in  der  Herrschaft  Recklingshausen,  welche  sie  als  freie  Ban- 
nerherren 1300  dem  Kurfürsten  von  Köln  zu  Lehn  gaben,  um  dafür 
in  allen  Fehden  Schutz  und  Unterstützung  zu  haben.  Bernhard 
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v.  W.  war  1540  Abt  von  Iburg  b.  Osnabrück ,  ein  anderer  Bernhard 
v.  W.  kommt  als  k.  k.  General  im  dreissigjnhrigen  Kriege  vor  und 
Burkhard  v.  W.  soll  als  fürstlich  münsterscher  Geh.-R.  u.  Gesandter 
am  .Reichstage  zu  Regensburg  1667  die  freiherrliche  Würde  an  sein 
Haus  gebracht  haben,  nach  Anderen  der  General,  oder  auch  der 
1667  verstorbene  Nicolaus  Vincentius  von  und  auf  W.  J)iotrich 
Conrad  Adolph  Freiherr  auf  Lembeck  u.  s.  w.  wurde  vom  Kaiser 
lieopold  1.  1700  iu  den  Reich sgrafenstand  erhoben,  doch  erlosch  mit 
ihm,  der  nur  drei  Töchter  hinterliess,  derselbe  wieder.  Wilhelmine 
Freiin  und  Erbin  v.  W.  —  einzige  Tochter  dos  Freih.  Joseph  Clemens 
August  v.  W.  und  Gysenberg,  aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  d. 
Kecke  zu  Horst  und  Enkeltochter  des  Freih.  Ferdinand  Otto  v.  W. 
und  der  Maria  Agnes  v.  Ketteier,  Tochter  v.  Wilhelm  Freih.  v.  Ket- 
teier und  Maria  Elisabeth  v.  Gicsenberg,  vermählte  sich  1771  mit 
Ludolf  Friedrich  Adolph  Freih.  v.  Bönen  zu  Berge  und  Overhausen, 
kurköln.  Geh.-R,  und  Oberstallmeister,  unter  Annahme  des  Namens 
seiner  Gemahlin.  Freih.  u.  Reichs-  u.  Burggraf  v.  W.  u.  G.  (s.  oben). 


geb.  1772,  Herr  auf  Berge,  Oberhausen,  Hardestein  u.  s.  w. ,  vormals 
Kammern,  des  Kurfürsten  von  Köln,  Oberstailm.  des  Grossherz,  von 
Berg  und  Grand-Maitre  de  Palais  des  Königs  Murat  von  Neapel, 
verm  1796  mit  Friederike  Fürstin  von  Bretzenheim  (geb.  1771,  gest. 
1816),  resignirten  Fürstin  und  Aebtissin  zu  Lindau.    Hessen  Sohn 
Friedrich  Ludolph  Adolph,  geb.  1804,  gest.  1809,  Besitzer  der  Ritter- 
güter Berge  und  Lörjnghof  (Kr.  Recklingshausen),  Sehwansbelt  (Kr. 
Dortmund)  und  Stockum  (Kr.  Lüdinghausen),  so  wie  der  Rittergüter 
Arenfels  (Kr.  Neuwied)  und  Oberhausen  (Kr.Duisburg)  in  derRhoin- 
provinz,  Malth.-OER. ,  k.  preuss.  Kammern. ,  Prem.-Lieut.  a.  D.  und 
Mitglied  des  Herrenhauses  auf  Lebenszeit ,  verm.  1839  mit  Johanna 
Cornelia  Charle,  Bürgermeisters  zu  Amsterdam  Tochter  (geb.  18U4), 
aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Maximilian  Paul,  geb.  1839, 
k.  preuss.  Lieut.  in  der  Reserve  des  1.  Garde- Ihlanen-Reg. ,  verm. 
1869  mit  Jenny  v.  Oertzen-Kahren  (Niederlausitz);  Carl,  geb.  1841, 
k.  preuss.  Prem.-Lieut.  im  1.  Rhein.  Husaren-Reg.  Nr.  7;  Wilhelm, 
geb.  1843,  k.  preuss.  Lieut  im  Garde-Husaren-Rog.  2.  Linie:  Wil- 
helm, Bruder  des  Maximilian  Friedrich  (s.  oben),  Herr  der  Herr- 
schaft Westerholt  des  Rittersitzes  Gvsenberg  u.  s.  w.,  k.  preuss. 
Land-R.  a.  1).,  verm.  1810  mit  Charlotte  Freiin  Fürstenberg  zu 
Horst-Fresin,  gest.  1825.    Die  beiden  Söhne  desselben,  neben  einer 
Tochter  Wilhelmino  Thusnelda  (geb.  1812),  verm.  1837  mit  Dietrich 
Grafen  v.  Bocholtz- Asseburg  auf  der  Hinneburg,  sind  1)  Otto,  geb. 
1814,  Besitzer  der  Rittergüter  Westerholt  (Kr.  Recklingshausen), 
Hötmar  (Kr.  Wrarendorf),  Gysenberg,  seit  22.  Febr.  1726  Fidei- 
commis8,  (Kr.  Dortmund),  Kl.-Schönebeck  (Kr.  Lüdinghausen)  und 
Sythen  (Kr.  Coesfeld)  in  Wcstphalen  und  das  Gut  Nesselrode  (Kr. 
Solingen)  in  der  Rheinprovinz;  verm.  1842  mit  Sophie  Freiin  von 
und  zu  Fürstenberg-Herdringen  (geb.  1823)  und  deren  Kinder,  neben 
vier  Töchtern,  Egon,  geb.  1844,  k.  preuss.  Lieut.  im  2.  Westphäl. 


Seine  Söhne  stifteten  zwei  Linien. 
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Husaren-Reg.  Nr.  11,  Oscar,  geb.  J  846,  k.  preuss.  Lieut.  im  Harmöv. 
Husaren-Reg.  Nr.  15,  Ignaz,  geb.  185(5,  Adolph,  geb.  1857,  Ferdi- 
nand, geb.  1860,  Engelbert,  geb.  1862.    Der  2.  Sohn  Wilhelm 's 
(s.  oben)  ist  Oscar  Max,  geb.  1815,  auf  Schloss  Stein  im  Grossher- 
zogthum Baden,  verm.  1)  1848  mit  Adrienne  Freiin  v.  Gensau  (g^b. 
1825,  gest.  1852),  2)  1855  mit  Johanna  Freiin  Brenken  (geb.  1825), 
dessen  Kinder  erster  Ehe:  Ernestine,  geb.  1829,  Wilhelmine,  g"eb. 
1851,  Otto,  geb.  1852,  zweiter  Ehe:  Friedrich,  geb.  1856,  Maria, 
geb.  1858,  Sophia,  geb.  1862,  Clotilde,  geb.  1863  und  Johanna,  g^b. 
1865.    Eine  frühere  zweite  Hauptlinie  Westerholt  ist  im  Manns- 
stamme erloschen.     Sie  wurde  begründet  durch  Bernhard  v.  W., 
gest  1639:  Agathe  v.  Rensing,  Erbin  zu  Wilbrink;  Nicolaus  Vin- 
cenz:  Anna  Christine  v.  Falkenberg  1658;  Franz  Ludwig,  gest.  1708: 
Anna  v.  Bach,  Erbin  zu  Wilkrath,  Joh.  Carl,  gest.  1739:  Maria  v. 
Kapfer;  Johann  Jacob  Freih.  v,  W.,  kurköln.  Kammerh.  und  fürst  1. 
Thurn  -  und  Taxischer  Geh.-R.  und  Hofmarschall  vom  Kurfürst  Carl 
Theodor  v.  d.  Pfalz,  als  Reichsvicar  22.  Sept.  1790  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben,  geb.  1727,  verm.  mit  Johanna  Anna  v.  Ober- 
kiroh  1762,  hinterliess  er  Alexander  Ferdinand  Anton,  geb.  1765, 
fürstl.  Thurn  -  und  Taxischer  dirigirender  Geh.-R. ,  verm.  1789  mit 
Winfride  Grf.  Jenison -Walworth.    Aus  dieser  Ehe  stammte  Carl 
Theodor,  geb.  1795,  gest.  1863,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  1)  1810 
mit  Lady  Henriette  Spencer,  aus  dem  Hause  der  Herzoge  v.  Marl- 
borough  (geb.  1798),  2)  1831  mit  Amalie  Grf .  Batthyany  v.  Nemeth- 
Ujvar,  verwittwete  Grf.  Jenison -Walworth  (gest.  1866).  Dessen 
Sohn  erster  Ehe  Friedrich  Heinrich,  geb.  1820,  gest.  1859,  k.  k. 
Major  bei  Grossherzog  von  Toscana  Dragoner -Reg.  Nr.  4,  verm. 
1847  mit  Sophia  Grf.  Stainlein  -  Saalenstein  (geb.  1818).  Dessen 
Schwestern :  Caroline,  verwittwete  Freifrau  v.  Karg  und  Maria  Anna, 
Stiftsdame  des  k.  bayer.  St.  Anna -Ordens.    Von  den  Freih.  v.  We- 
sterholt-Hack  fort  sind  der  Zeit  noch  bekannt:  Arndt,  geb.  1795 
(Sohn  des  1852  gest.  Freih.  Burghard  Friedrich  Wilhelm),  Herrauf 
Schloss  Hackfort  bei  Zütphen  in  der  Provinz  Geldern,  dessen  Bruder 
Carl  Wilhelm  Alexander,  geb.  1800,  Herr  zu  Ter  Heyl  und  dessen 
Vaters  Bruder  Alexander  Johann  August  (geb.  1772,  gest.  1832), 
Capitain-Licut.  in  der  holländ.  Marine,  verm.  mit  Anna  v.  Boomsma 
(geb.  1792,  gest.  1838),  dessen  Sohn  Adrian  Johann  Alexander,  geb. 
1828,  Besitzer  des  Hauses  Baank  b.  Zütphen  in  der  Provinz  Geldern, 
verm.  1856  mit  Adriane  Wilhelmine  Wilsen  Elias  (geb.  1831)  und 
deren  Kinder:  Adriane,  geb.  1857,  Albertine,  geb.  1861 ,  Burghard. 
geb.  1863  und  Carl  Friedrich,  geb.  1864. 

Gauht,  I.  S.  2870.  —  C.meal.  Taschenb.  d.  Rrtfl.  HSuwr,  1*53.  S.  807.  1870,  S.  1187.  —  «ieoeal. 
Taschfnb.  der  freih.  Hilter,  1854.  S.  677.  1869,  S.  SJU.  —  v.  Hellbach,  !1.  S.  727.  -  UbncktS- 
mann  t  Samml.  72.  —  Histur.  hrrald.  Handk  tu  d.  tirafcnhlmwrn ,  S.  1073.  Knescltke,  deuM* 
(tnfenhaoMT,  II.  S.  668.  —  KYmig,  III.  S.  436.  —  v.  Ismg,  S.  92.  —  Freih.  v.  Udebur,  III.  8.105 

—  Pr.  Adrls  Lex. ,  V.  S.  47'.».  Sielmacher,  1,  11*4,  n.  1.  —  Wappt  ub.  d.  Rhelnprov.,  S.  IM. 

-  Winkelmann,  oldenb.  rhronik,  S.  118.  -  Zedier,  55.  S.  865. 

i  Westernach,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  schwarzem  JJittel- 
schilde,  worin  ein  gekrönter  WTolf;  1  und  4  in  Roth  ein  silberner 
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Hing;  2  u.  3  in  Schwarz  sochs  silberne  (3.  2.  1.)  Lilien,  mit  silbernem 
Schildeshaupt).   Reichsfreiherrenstand.   Diplom  vom  26.  Jan.  1693 
mit  Vereinigung  des  Bettendorfsehen  (1  und  4)  und  Bröniserschen 
(2  und  3;  Wappens,  für  den  kurptalz.  Kämmerer  und  Director  der 
Reichs-Ritterschaft  a.  d.  Donau,  Johann  Leopold  v.  W.  zu  Kionburg 
und  für  seine  Brüder  Eustaeh  Eglotf,  SullVagan  zu  Augsburg  und 
Kpiseopus  dioelensin,  Ferdinand  Joseph,  Capitularzu  Augsburg  und 
Ellwangen  und  Max  Rudolph,  Deuts«  h-Ordens-Ritter. — ■  Ein  sehr 
altes  stiltsfähiges  Geschlecht  in  Schwaben,  zu  den  dortigen  reichs- 
ritterschaftl.  (Jantonen  gehörend,  dessen  alte  Stammburg  gleichen 
Kamens  in  Trümmern  zerfallen  ist,  ihr  dermales  ältestes  Stammgut 
Kronburg  liegt  im  heutigen  Kgr.  Bayern.    Die  sichere  Stammreihe 
beginnt  mit  Rugero  v.  W.  auf  Drugenhofen,  Concenberg  und  Dürren- 
Lauringen,  verm.  mit  Anna  v.  H irrlingen  1370.     Des  Letzteren 
Enkel  Johann  war  1414  auf  dem  Concil  zu  Constanz  und  mit  Ana- 
stasia v.  Gravenegg  vermählt    Von  seinen  weiteren  Nachkommen 
erlangte  Johann  Eustaeh  v.  \Y.  1(516  die  hohe  Würde  eines  Hoch- 
und  Deutschmeisters.    Erhard  v.  W. ,  geb.  1541,  erhielt  1574  das 
Erbmarschallamt  des  Hochstifts  Augsburg,  und  war  mit  Catharina 
Wiesenthau  verehelicht.    Sein  Urenkel  war  der  oben  zuerst  ge- 
nannte Freih.  Johann  Leopold  v.  W.,  geb.  1667,  verm.  mit  M.  Cathur. 
Freiin  v.  Freiberg,  ihm  folgen  weiter  der  Sohn  Marqnard  Eustaeh, 
geb.  1693,  kurtrier.  Kämmerer,  Geh.-R.,  Voigt  zu  Ell wangen  und 
Pfleger  zu  Tannenburg,  verm.  mit  M.  Anna  Freiin  v.  Sickingen  und 
-Johann  Eustaeh,  gest.  1786,  verm.  1)  mit  Anna  Ungelter  v.  Diesen- 
hausen,  2)  mit  Anna  Theresia  Freiin  v.  Stotzingen,  von  ihm  ent- 
stammten, nebst  drei  Töchtern,  von  welchen  Theresia  Stiftsdame  zu 
Lindau  und  Elisabeth  verehelicht  mit  N.  v.  Bayr  in  der  Schw  eiz  :  Ignaz 
Johann  F'reih.  v.  W.  zu  Kronburg  und  Illerbeuren,  k.  bayer.  Oberst- 
Lieut.,  Districtsinspector  der  Landwehr  und  ehemal.  türstl.  augsburg. 
Erbmarschall,  geb.  1777,  gest.  1849,  verm.  1818  mit  Josephe  Mar. 
Grf.  Leutrum-Ertingen  (geb.  1791),  aus  welcher  Ehe  entspross  The- 
resia Maria,  geb.  1819,  verm.  1844  mit  Freih.  v.  Vequel- Westernach, 
Herrn  auf  Hohencammer,  Malth.-O.-Eh.-R.,  k.  bayer.  Kämmerer, 
Oberst- Lieut. ,  welche  mit  der  Wittwe  des  Bruders  Anton  Johann, 
geb.  1779,  gest  1851,  k.  bayer.  Major,  verm.  1K47  mit  Friederike 
Freiin  Speth  v.  Zwiefalten  zu  Granheim,  die  letzten  weibl.  Sprossen 
des  Geschlechts. 

Omün,  I.  S.  9870.  —  (Nmeaü.  TaK-|>ral>.  dar  freih.  HXoMsr,  1848.  S.  S97.  186«,  8.  769.  1868. 
S.  99».  1870.  8.  1OT7.  —  v.  HtUbach,  II.  S.  727.  —  v.  HatUUiu,  III.  S.  669.  —  /mW,  not.  Pro«, 
imp.  Iii).  3.  c.  18.  —  v.  Lama,  8.  368.  —  ».  Meding,  I.  n.  969.  —  SiebmacMer,  I.  S.  HO,  n.  14. 
V.  S.  *9,  n.  b.  —  Sinapiui,  II,  S.  483.  —  Zedier,  56,  S.  869—73. 

Westphalen,  zn  Fürstenberp,  trafen  (in  Silber  ein  rother  (Quer- 
balken, darüber  ein  schwarzer  Turnierkragen  mit  fünf  Lätzen). 
Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  11.  Jan.  C28.  Juni)  17l»2  für  Cle- 
mens August  v.  W.  zu  Fürstenborg,  k.  k.  Geh.-K.  und  bevollm.  Mi- 
nister zu  Trier,  Cöln  und  im  westphäl.  Kreise.  —  Uraltes  rhcinländ. 
Geschlecht,  dessen  Abstammung  von  dem  hcrzogl.  Hause  Billung 
(860 — 1  lOG)  allgemein  angenommen.    Von  Hermanns  Sohne  Benno 


ontepross  Hermann,  wie  seine  Nachfolger  den  Namen  de  Weatphalen 
führend  und  als  erster  Graf  v.  Arensberg  angenommen  wird.  Eine 
Linie  derselben,  die  Grafen  v.  Rudenburg  theüten  sich  abermals  in 
die  v.  »Stromberg,  und  die  v. Fürstenberg,  als  deren  Stammvater  und 
zugleich  des  jetzt  noch  blühenden  Geschlechts  Heinrich  zu  betrachten 
ist.  Schon  in  der  Mitte  des  13.  Jahrh.  kommt  aus  derselben  Andrea« 
al«  Land  -  und  Heermeister  des  Schwertordens  in  Liettand  vor  und 
spater  kam  in  die  Familie,  welche  sich  in  Westphalen  u.  s.  w. 
weit  ausbreitete  und  namentlich  im  Bisthum  Paderborn  die  höchst« 
geistlichen  und  Hofwürden  bekleidete  und  in  Friedrich  Wilhelm 
Ludwig,  gest.  1789,  einen  Fürst-Bischof  von  Paderborn  und  Hildes- 
heim gab,  das  Erbschenken- Amt  im  Fürstenthum  Hildesheim ,  da« 
ErboberjägermeiHter-Amt  im  Fürstenthum  Osnabrück  und  das  Erb- 
küehenmeister-Amt  im  Fürstenthum  Paderborn.    Die  Abstammung 
der  jetzigen  Grafen  von  Westphalen  ergiebt  folgende  Ahnentafel : 
Clemens  August  Wilhelm  Freih. ,  geb.  1726,  gest  1778,  fürstl.  hil- 
desheimischer u.  paderborn'scher  Geh.-R.,  auch  Landdrost  des  Hoch- 
stifts Paderborn.    Derselbe  vermählte  sich  in  erster  Ehe  um  17 ÖO 
mit  Theresia  Isabella  Freiin  v.  Brabeck,  in  zweiter  mit  Ferdinande 
Adolfine  Freiin  v.  d.  Asseburg.  Sein  Sohn  Clemens  August  Wilhelm, 
geb.  1754,  gest.  1818,  Grossprior  des  St.  Joh.-Ü.,  k.  k.  Kämmerer, 
w.  Geh.-R. ,  verm.  in  erster  Ehe  1778  mit  Antoinette  Grf.  Waldbott- 
Bassenheim  (gest.  1787),  in  zweiter  mit  Theresia  Freiin  v.  BochoU, 
ward  i  s.  oben)  Reichsgraf  und  Burggraf  zu  Friedberg  und  war  der 
Vater  Friedrich  Wilhelm  Ferdinand's,  geb.  1780,  gefallen  1809  in 
der  Schlacht  hei  Regensburg,  k.  k.  Hauptmann,  verm.  1804  mit  Eli- 
sabeth Grf.  v.  Thun -Hohenstein  (geb.  1783,  in  zweiter  Ehe  1817 
verm.  mit  Jos.  Clem.  Rgr.  W.  z.  F.  ihrem  Schwager,  gest.  1860). 
Dessen  Sohn  und  jetziges  Haupt  der  Familie:  Clemens  Aug.  Wilh., 
geb.  1805,  Herr  der  F'ideicommissbesitzungen  Fürstenberg,  Eilern, 
Wohlbedacht,  Herbram,  Grundsteinheim,  Dreckburg,  Bosenholz, 
Talle,  Dinkelburg,  Heinholz,  Kleehof,  Natzungen,  Laer  und  Müls- 
born in  Westphalen ,  ferner  von  Rixdorf ,  Framm ,  Theresenhof  und 
Pressdorf  in  Holstein,  Erbküchenmeister  des  Fürstenthum  Pader- 
born, Malth.-O.-E.-R.,  erbl.  Mitglied  des  k.  preuss.  Herronhauses, 
auf  welche  Würde  er  für  seine  Person  durch  Schreiben  an  das  Haus 
vom  28.  Juli  1866  auf  Lebenszeit  verzichtete,  venu.  1)  1829  mit 
Kunigunde  Grf.  v.  Aicholt  (gest.  1843'),  2)  1863  mit  Cecilie  Grf. 
Lucchesini  (geb.  1834),  aus  welchen  Ehen  entsprossten :  Friedrich 
Wilhelm  Joseph,  geb.  1830,  Besitzer  der  Allodialherrschaft  Culm 
in  Böhmen,  verm.  1863  in  Prag  mit  Rosine  Grf.  Czernin  v.  Chudenitz 
(geb.  1837),  deren  Kinder  Clemens,  geb.  1864,  Kunigunde,  geb. 
1865,  Ottocar,  geb.  1866,  Anna,  geb.  1869;  Joseph  August,  geb. 
1831,  verm.  1864  mit  Catharine  Friedberg  (geb.  1840),  deren  Kin- 
der: Elisabeth  1865,  Joseph,  geb.  1867,  Maria,  geb.  1868;  Elisabeth 
Maria,  geb.  1834,  verm.  1868  mit  Alexander  Prinzen  v.  Croy,  Be- 
sitzer der  Herrschaft  Buchberg  in  Niedorösterreich ;  Clemens,  geb. 
1836;  zweiter  Ehe:  Franz,  geb.  18(54,  Wilhelm,  geb.  1865,  Alexan- 
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der,  geb.  18<>i>  u.  Johannes,  geb.  18H8.  Der  1  s«  »7  geborene  u.  1856 
gestorbene  Bruder  des  Clemens  (s.  oben).  Otto,  k.  preoML  Kamraer- 
herr,  ausserord.  Gesandtor  und  bevollui.  Minister  am  k.  schwed.  und 
norweg.  Hofe,  verm.  1845  mit  Christiane  Freiin  v.  Canitz  und  Dall- 
witz (geb.  1824,  wiedervenn.  18<>4  mit  Gr.  Friedrich  Joseph  Weai- 
phalen  zu  Fiirstenberg,  8.  unten),  hinterlies»:  Elise,  geb.  1845,  verm. 
1  Mtfti  mit  Wilhelm  Gr.  v.  Wolkenstein -Trostburg,  Rudolph,  geb. 
1847,  k.  k.  Oberlieut.  in  der  KYserve  bei  Kaiser  Alexander  IL  von 
Kussland  Uhlanen  Nr.  11,  Rhaban,  geb.  184*.  k.  k.  Lieut.  bei  Gr. 
Wallmoden-Gimborn  l'hlanen  Nr.  5,  Anna,  geb.  1850,  Auguste,  geb. 
1853.  Des  Vaters  Brüder  Hinterbliebene,  also  des  Joseph  Clemens, 
g*eb.  1785,  gest.  1863,  Besitzer  der  Allodial-Herrschatt  Culm  in  Böh- 
men, 1c.  preuss.  Oberst-Lient  a.  D. ,  verm.  1817  mit  seines  ältesten 
Bruders  (Friedrieh  Wilhelm  Ferdinands]  Wittwe,  Elise  Grf.  Thun- 
Hohenstein,  Kinder  sind:  1)  Wilhelm,  geb.  181*.  k.  k.  General- Major 
und  Brigadier  bei  d.  3.  Cavall.-Div.  zu  Oedenberg  in  Ungarn,  verm. 
1866  mit  Natalie  Cid'.  Cassini  (geb.  1832)  und  deren  Tochter  Elise, 
geb.  1838,  2^  Anna,  geb.  1821,  3)  Therese,  geb.  1*22,  4)  Friedrich 
Joseph,  geb.  1S24.  gest.  1  8l»5 ,  venu.  1M)4  mit  Christiane  Freiin  v 
Canitz  und  Dallwitz,  verwittwete  Orf.  Westphalen  i Ottos,  s.  oben). 
So  wie  des  Rudolph  Victor,  geb.  1787,  gest  1828,  k.  hannov.  Oberst- 
Liout. ,  venn.  1825  mit  Caroline  Freiin  v.  Lüteow  (wiederverm.  mit 
Gottlieb  Jenisch  zu  Humburg),  Tochter  ist  Caroline,  geb.  1*2*5,  verm. 
1847  mit  Albert  v.  Campe  auf  Hulscburg  u.  s.  w.  in  Meklcnburg- 
Schwerin  und  Wettmarshagen  in  Hannover. 

Gmiht,  t.  S.  3134.  —  Uencal.  Itofeenb.  d.  rrSfl.  Iläuwr,  19B§,  S.  944.  1870,  S.  IIS*.  —  HM. 
h.  rald.  llaudb  x.  Tuchcnb.  d.  «Uli.  H»u».:r,  8.  1074».  —  A'mkM«  dttM»  U/tfeah. .  II.  8.  671. 
Frrük.  v.  Wtkr,  III  S.  107.  -  K.  >'r.  AdeU-Le.x. ,  IV.  S.  3W.  —  Siebmache.r.  I.  S.  133,  n.  IS, 
S.  170,  n.  II,  S.  190,  n.  K  V,  S.  \19,  a.  fl.  —  XedUr,  55,  S.  9U». 

Westphalen  (Schild  quer  und  der  Länge  nach  getheilt.  Oben 
in  Blau  ein  silberner  Querbalken,  woran  drei  Glocken  hängen,  unten 
rechts  in  Gold  ein  rother  Löwe,  links  in  Roth  ein  goldener  Quer- 
balken, woran  zwei  Glocken  hängen).  Keichsritterstand.  Diplom 
von  17(14  für  Christian  Heinrich  Philipp  W. ,  (ich.  Seeretär  des  Her- 
zogs Ferdinand  von  Braunschweig,  herzogl.  braunsehweig.  Land- 
drost,  Kitter  des  Danebrog-0. ,  Besitzer  des  adl.  Gutes  Bornum  im 
Wolflcnbüttelschen.  Bestätigungsdiplom  vom  5.  Kov.  1812  durch 
den  König  von  Westphalen  für  die  Söhne  Desselben  Johann  Ludwig 
v.  W. ,  Cnterpräfeet  zu  Salzwcdcl,  Georg  Heinrich  v.  W.  zu  Braun- 
schweig und  A.  H.  C.  v.W.,  Oapitain.  —  Friedrich  v.  Westphalen, 
k.  preuss.  Staatsminister. 

Üerndt,  rbein.  Wappcnb.,  T.  4111,  8.  105.  —  Freih  v.  Ledebur,  III.  S.  107,  n.  II.  —  r.  Jfefl- 
harh,  II.  S.  7»9.  —  Freik.  v.  J.  Kiutebeck.  S.  374.  —  OcseU-BulMin  dt»  Kcr.  Westphklm ,  181*, 
Nr.  39.  S.  341.  —  Sicbmacher,  Sappl.  XI,  17.  —  Frti/t.  v.  Woljframiu,  Sammluug. 

Wettberg,  mich  Freiherren  (Schild  «jner  und  der  Länge  nach 
getheilt.  Oben  rechts  in  Both  ein  wachsender  Pegasus  [WolfJ.  links 
in  Silber  ein  rother  Ochsenkopf;  unten  in  Grün  sieben  goldene 
Flammen  [rothe  Blutstropfen | ).  —  Uraltes  niedersächs.  Adolsge- 
schleeht,  dessen  Stammhaus  bei  Hannover,  welches  1412  seine  Herr- 
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scbaft  dem  Herzoge  von  Braunschweig  -  Lüneburg  überli  essen  und 
sich  nach  dem  Minden'schen  begaben  und  dort  mit  Burchard  Wilhelm 
die  deutsche  Linie  beschlossen.    Ein  anderer  Zweig  in  den  Ländern 
des  Holländischen  Ordens,  dessen  erster  bekannter  Ahnherr  Georg 
v.  W. ,  1439  Stiftsvoigt  zu  Oesel ,  erhielt  sich  bis  ins  17.  Jahrh.  auf 
seinem  dortigen  Faniiliensitze  Kaugern.     Peter  v.  W.  war  1472 
Bischof  von  Oesel,  Bruno  war  14")2  Gesandter  des  Ordensmeisters 
Johann  v.  Lengden  an  den  Hof  des  Königs  Christian  von  Dänemark. 
Ein  anderer  Bruno,  einer  der  esthländischcn  Landräthe,  welche  154(5 
die  einzelnen  dän.-preuss.-liefländ.  Privilegien  zusammentragen  Hes- 
sen, war  Gesandter  bei  Christian  III.  von  Dänemark  um  ein  Bünd- 
niss  gegen  den  Czaar  abzuschliessen.    Johann  beschützte  1578  das 
Schloss  Obeq>ahlen,  den  damaligen  Königssitz  des  Herzogs  Magnus 
von  Liefland,  gegen  die  Russen.    In  Kurland  erschienen  die  v.  W. 
mit  dem  Anfange  des  17.  Jahrh.  und  das  zu  einem  Herzogthume 
umgestaltete  Ordensland  räumte  den  Abkömmlingen  verdienstvoller 
Ordensbrüder  alle  Rechte  und  Vorzüge  seines  einheimischen  Adels 
ein.    Sie  breiteten  sich  in  mehreren  Zweigen  im  neuen  Vaterlande 
aus.  Otto  Christoph  Freih.  v.  W. ,  Karamerjunker  des  Herzogs  Ernst 
von  Kurland,  verm.  mit  Dorothea  v.  Witten,  stiftete  aus  den  Gütern 
Gross-Altdorf,  Kl. -Wormsathen  und  Kl. -Niekratzen,  Dorotheenhof, 
1815  das  im  Kirchspiele  Amboten  gelegene  Majorat  Brinkenhof  und 
hinterliess  von  seinem  einzigen  Sohne  Georg  nur  einen  Enkel  Otto 
Johann  Freih.  v.  W.,  geb.  1805,  k.  preuss.  Kammerherr,  welcher 
als  der  letzte  männl.  Spross  das  Geschlecht  am  26.  Jan.  (7.  Febr.) 
1846  beschloss.    Seine  Schwester  Luise  Elisabeth  Julie  Freiin  v. 
Wettberg,  geb.  1804,  gest.  1846,  Majoratsfrau  der  Gross- AlthoflT- 
schen  Güter,  nach  Beschluss  ihres  Bruders  auch  in  weiblicher  Linie 
im  v.  Wettberg'schen  Majorat  succedirend,  war  verm.  1832  mit 
Alexander  Heinrich  Ulrich  Baron  Simolin ,  dessen  Sohn  Alexander 
Joh.  Georg  Carl  Baron  v.  S. -Wettberg  (also  unter  Annahme  des 
Namens  und  Wappens  v.  W.)  im  Majorat,  seit  1856  Althoff  ge- 
nannt, folgte. 

v.  Firki,  T'nprang  den  Adels  in  den  0«,tse*pro»lnien ,  8.  140.  —  v.  Roßbach,  II.  8.  7TO.  — 
Knr.stbtek,  hM.  Taschenbuch,  S.  371  (*■  Scheidt,  Anm.  S.  42«,  »u»£r>t.  164A).  —  Hsuu<'v.  Wapprnh. 
C.  4«.  —  KVmig,  III.  S.  7»:,  2:17.  91«.  —  Frtih  v.  Ltdtbur,  1U.  S.  10>>.  -  Nachtrag,  S.  86«.  — 
MUer,  o»n*fir.  ü.  III.  S.  S9.  —  N.  Pr.  AdeU-L.Jt.,  IV.  S.  3*9.  —  ßitbmacher,  IV.  S.  191,  n.  i.  — 
Spangenberg,  AdeW-Hi»t.,  V,  C.  18,  S.  104.  —  Zedier,  WV,  S.  1025. 

V  Wetzel,  gen.  v.  Carben,  Freiherren  ^Schild  geviert  mit  blauem 
Mittelschilde,  worin  ein  rother  Lowe,  überzogen  von  einem  schräg 
rechten  silbernen  Balken,  belegt  mit  drei  schwarzen  Amseln  [Stamm- 
wappen Wetzel),  1  u.  4  quer  getheilt,  oben  in  Gold  ein  wachsender 
rother  Löwe,  unten  in  Blau  eine  silberne  Lilie  [Carben],  2  und  3  in 
Silber  ein  schwarzes  Andreaskreuz  [Buches  v.  Staden]).  —  Reichs- 
Adelsbestätigung  durch  Kaiser  Leopold  I.  Diplom  vom  6.  Nov. 
1662  für  den  Postmeister  zu  Frankfurt  am  Main  Johann  Wetsel. 
Reichsfrüiherrenstand.  Diplom  vom  25.  Juli  1689  für  denselben  als 
kaiserl.  Rath  und  Postdirector  zu  Frankfurt  a.  M.  Dessen  Enkel 
Lothar  Franz  Joseph  Reichsfreih.  v.  W.,  gest  1751,  kais.  w.  R. 
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und  Resident  zu  Frankfurt  a.  M.,  war  mit  Elisabeth  Anna  Maria 
(gest.  1750),  Tochter  des  Emmerich  Adolf  v.  Carben  zn  Staden  und 
der  Maria  Kunigunde,  geb.  Leysser  v.  Lambsheim  vermahlt.  Reim 
Aussterben  dieses  Geschlechts  am  10.  Juni  172U  mit  Franz  Emme- 
rich Lothar  Burkard  Adolf  v.  C.  (Bruders  der  Elisabeth),  vereinigte 
Kaiser  Joseph  II.  am  31.  Aug.  1775  dem  Hohne  der  Erbtochter, 
dorn  Frobenius  Ferdinand  Joseph  Reichsfreih.  v.  Wetze]  (gest.  1791) 
Namen  und  Wappen  desselben  mit  dem  seinigen  und  ertheilte  ihm 
die  Bewilligung,  sich  Reichsfreih.  v.  W.  gen.  v.  C.  nennen  und 
schreiben  zu  dürfen.  —  Die  Herren  v.  Wetzel  stammen  aus  der  Ge- 
gend v.  Regensburg  von  einem  gleichnamigen  Orte.    Zuerst  ist  be- 
kannt Johann  zu  Wetzel,  verm.  mit  Barbara  v.  Knobloch,  der  zu 
Anfang  des  17.  Jahrh.  lebte.    Dessen  8ohn  Andreas  zu  W.,  verm. 
mit  Elisabeth,  Tochter  des  Adam  zu  W.  und  der  Clara  v.  Museler. 
war  der  Vater  Johann 's,  des  Reichsfreiherrn  (s.  oben),  welcher  mit 
den  Gütern  zu  Rossbach  belehnt  wurde.   Von  seiner  Gemahlin  Joh. 
v.  Imola  hinterliess  er  vier  Söhne,  Franz  Johann,  kurtriersch.  Geh.- 
R. ,  Reichstagsgesandtcr  und  .kaiserl.  Reichshof-R. ,  welcher  mit  dem 
Bruder  Eugen  1714  die  väterl.  Güter  theilte  und  jene  bei  Regens- 
burg  bekam,  verm.  mit  N.  v.  Roppach,  hinterliess  er  ausser  zwei 
Töchtern  zwei  Söhne:  a)  Hugo  Wilhelm,  verm.  mitN.  v.  Wessenberg, 
aber  kinderlos,  b)  Joh.  Alex.,  welcher  als  kaiserl.  Oberst- Lieut. 
auch  unverm.  starb,  c)  Emmerich,  Geistlicher  zu  Corvey  u.  d)  Eugen 
Alex.,  gest.  1722,  kaiserl.  R.  u.  Oberpostmeister  zu  Frankfurt  a.  M., 
verm.  mit  Ida  Maria  Freiin  v.  d.  Hees.    Dessen  Sohn  Lothar  Franz 
Joseph,  geb.  1H88,  gest.  1751,  war  kaiserl.  w.  Geh.-R.  und  Resident 
zu  Frankfurt,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Carben  (s.  oben).   Dessen  Sohn 
Frobenius  Ferdinand,  gest.  1791,  verm.  1748  mit  Amalia  Freiin 
Voit  v.  Salzburg,   hinterliess  Johann  Baptist  Maria  Joseph,  geb. 
17(57,  gest.  1825,  grossherzogl.  hess.  Kammern,  und  k. k. Rittm.  a.D., 
verm.  mit  Sophia  Freiin  v.  Sybcrg  zu  Sümmern,  aus  welcher  Ehe. 
ih'Ih'I)  einer  Tochter  Charlotte  geh.  1*11.  verm.  lNo*  mit  Wilhelm 
Freih.  v.  Nordeck  zu  Rabenau,  grossherzogl.  hess.  Forstmeister  (gest. 
1864),  ein  Sohn,  das  jetzige  Haupt  der  Familie,  Wilhelm  Hugo, 
geb.  1814,  Besitzer  des  Familienfideicommisses  zu  Obermörlen  bei 
Friedberg  in  der  Wetterau  (seit  1715).    Des  Vaters  Bruder  Adam 
Friedrich,  geb.  17(33,  gest.  1845,  k.  k.  Major  in  Pension,  venu,  mit 
Anna  Maria  Wagner  v.  Ankerburg  aus  Pilsen  (gest.  1850),  Kinder: 
Joseph,  geb.  1808,  k.  k.  Oberbaurath  in  Böhmen,  verm.  1840  mit 
Josepha  Richter  aus  St.  Veit  in  Niederösterreich,  und  Katharina 
Anna,  geb.  1810,  und  Enkel  Josepha.  geb.  1841  nnd  Carl,  geb.  1847, 
nächster  Anwärter  des  Familien-Fideicommisses. 

Geneal.  Ta»ch*nb.  der  freih.  Hanger ,  1H67,  S.  1041.  1H*9.  S.  fcW.  —  r.  Htfner ,  heu.  Adel. 
S.  30,  T.  34.  -  ÜUMn'Kbcr  Adel,  S.  10,  T.  II.  —  v.  Htüback,  II.  S.  730.  —  treik.  v.  Ltdebur, 
III.  108,  n.  II  und  S.  »8.  —  8i<bmktti,  l  73—77.  —  8itlmaeher,  V.  S.  51«,  344.  —  Tyroff,  1. 
75.  -  Zedier,  66.  143H. 

*  Weveld,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  silbernem  Mittclschilde, 
worin  der  rothe  Namenszug  F.  III.,  1  und  4  in  Gold  ein  schwarzer 
Adler,  2  und  3  in  Lieth  ein  wachsender  geharnischter  Mann  mit 
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Schwert ,  in  einer  zwischen  3  u.  4  eingepfropften  Spitze  ein  siJboroes 
Zelt).    Erbl.  -  österr.  Freiherrenstand.    Diploui  15.  Sept.  1644  iiir 
Anton  v.  W.,  k.  k.  General-Feld -Wachtmeister.    Dieses  alte  ur- 
sprünglich neuburgische  Geschlecht  fangt  seine  alteren  Ahnenpro- 
ben mit  obigem  an,  dessen  Sohn  Johann  Simon  Freih.  v.  AV.  auf 
Steinfels,  Margarethe  Julie  v.  Bleunien  zur  Gemahlin  hatte,  ihm 
folgte  sein  Sohn  Jacob  lgnaz,  venu,  mit  Catharina  Grf.  Wrschowet«- 
Sekerka  und  Sedschitz  und  sein  Enkel  Adam  Wilhelm  Freih.  v.  "VV\ 
auf  Sinning,  Steinfels  u.  s.  wt.  ,  geb.  1713,  k.  bayer.  Kämmerer,  g<£*4t. 
1750,  venu.  1738  mit  Katharina  Freiin  Tänzl  v.  Frazberg.  Des»*iii 
Sohn  war  Christoph  Anton  Freih.  v.  W.  auf  Sinning,  SteinfeJ«, 
Grueb  u.  s.  w.,  geb.  1742,  k.  bayer.  Kämmerer,  gest.  1834,  verm. 
1775  mit  Leopoldine  Freiin  Leoprechting.    Aus  welcher  Ehe  eirt- 
sprossten,  neben  zwei  Töchtern:  Franziska,  geb.  1785,  verwittwet© 
Freiin  Lassberg,  und  Anna,  geb.  DSU,  verwittwete  Freiin  Leuprech- 
ting,  drei  Söhne:  Joh.  Kaptist  Freih.  v.«W.  auf  Sinning  u.  s.  w. ,  geb. 
1777,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Ministerial-R.  in  F.,  verm.  1)  1806  mit 
Amalia  v.  Starzner,  2)  1821  mit  Rosalie  Reiter  (gest.  1864).  Deren 
Söhne,  neben  einer  Tochter  Antonie,  geb.  1824,  verm.  mit  dem  k. 
bayer.  Forstmeister  v.  Keger,  Eduard  Freih.  v.  W\,  geb.  1816,  venu. 
1842  mit  Theresia  Bayer,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töchtern  : 
Bertha,  geb.  1844,  Rosalic,  geb.  1847,  Ludovica.  geb.  1*52,  Pauline, 
geb.  1853,  Maria,  geb.  1806,  Johann  Baptist,  geb.  1843,  und  Eugen 
Freih.  v.  W.,  geb.  1847,  k.  bayer.  Major  a.  D. ;  der  dritte  Sohn  Chri- 
stoph Friedrich  auf  Steinfels,  hintcrliess,  neben  einer  Tochter  Caro- 
line, geb.  1809,  verm.  mit  Franz  Freih.  v.  Sauer,  Anton  Freih.  v.  W., 
geb.  1814,  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Major  a.D.,  verm.  1846  mit 
Bertha  Freiin  Munster. 

Genrai.  Tuchen!«,  d.  (reih.  Hüuier,  1849.  1851.  S.  M5.  1855,  S.  G87.  1870,  R.  1927.  -  v.  HtÜ 
hack,  II.  S.  730.  -  v.  Jltfnrr,  bayer.  Adel,  8.04.  T.  6m.  —  Ktutchke,  Wappen,  1.  4tl5.  -  v.Iah^i, 
S.  '2«7.  —  Siebmarher,  V*.  S.  2S.  n.  H.  Wappenb.  d.  K?r.  Itayotn,  IV.  44. 

Wickede  (Schild  quergetheilt,  oben  in  Gold  ein  wachsender 
schwarzer  Adler,  unten  in  Blau  ein  goldener  Sparren).  Kaoh  Chro- 
nisten schon  811  von  Lambert  v.  W.  in  Dortmund  abstammend,  ge- 
hört die  Familie  wahrscheinlich  [wenn  auch  jetzt  im  Wappen  ver- 
schieden J  zu  einem  der  ältesten  niederrhein  -  westphäl.  Adelsge- 
schlechtcr,  wovon  eine  Linie  sich  nach  Lübeck  wandte  und  nach  dem 
Absterben  des  letzten  heimatlichen  Zweiges  1640,  noch  jetzt  im 
Besitz  des  Patronatcs  der  Vicarie  St,  Erasmi  in  der  Hauptkirche  zu 
Dortmund.  Der  älteste  nachweisbare  Stammvater  ist  Hermann  L, 
1327  Rathsherr  zu  Lübeck,  1334  Erbherr  auf  Lauerhotf  u.  1356  Bür- 
germeister zu  Lübeck.  Aus  der  Ehe  mit  Ribburgis  v.  Crispinen  ent- 
spross  Gottschalk  1.,  welcher  Ritter  u.  Comthur  des  deutschen  Ritter- 
und Kreuzordens  zu  Rcval  in  Lictland  von  seiner  zweiten  Gemahlin 
Hillegundis  v.  Essen  Gottsthal k  11.  hintcrliess,  welcher,  geb.  1364, 
gest.  1439,  1421)  Mitstifter  der  Cirkel-  oder  Junkern-Compagnic  auf 
der  Clausburg  bei  Lübeck,  143K  deren  Senior  u.  mit  Margarethe  v. 
Meteler  einen  Sohn  hatte,  Joh.  Iii,  geb.  1404,  gest.  1471,  Cirkolberr, 


Digitized  by  Googl 


—   559  — 


Senator,  Stifter  eines  Armenhauses,  venu,  mit  llcilike  v.  Lüneburg, 
dessen  Stamm  in  grader  Linie  absteigend  Johann  IV. ,  geb.  1438, 
gest.  1476:  Heileke  v.  Behr;  Thomas  I..  geb.  1472.  gest.  L627, 
1  Öl  1  Bürgermeister:  Catharine  v.  Calvcn;  Heinrich  HL,  geb.  1500, 
gest.  1530:  Agnete  Schmieden  ans  Frankfurt  a.  M.;  Joliann  Vi  IL, 
geb.  1527,  gest.  1577.  Haua-Comthur  zu Pernau,  CirkHhcrr,  Kathsberr 
zu  Lübeck  und  Admiral  1570:  Elsa  v.  Mechthilden;  Thomas  iL,  geb. 
1566,  gest.  1626,  auf  Onsdorf,  Cirkelherr  und  Kathsherr  in  Lübeck: 
Anna  v.  Lüneburg;  Gottscbalk  VII.,  geb.  lö(J6,  gest.  1667,  auf  Cas- 
dorf,  Wesloe,  1659  Bürgermeister  von  Lübeck,  erhielt  am  19.  Sept. 
1654  eine  Adelscoufirmation :  Ursula  v.  Wedemhof,  unter  dessen 
jüngerem  Sohne  Alexander  I.  sich  die  dänische  Linie  abzweigte 
(s.  unten),  welche  zwar  jetzt  nur  noch  auf  zwei  Augen,  aber  mit  der 
älteren  Oberhöfcr  und  der  mittleren  Tolzier  bis  in  die  neueste  Zeit 
fortblühte;  Thomas  Heinrieh  L,  geb.  1632,  gest.  1676,  Erbherr  auf 
Casdorf  und  Bliesdorf,  auch  Cirkel-  u.  Uathsharr:  Agnete  v.  Köhler; 
Gottschalk  Anton  I.,  geb.  1657,  gest.  1704,  Erbherr  auf  Casdorf  in 
Holstein,  Herr  zu  Tolzien,  Nigleve,  Tredenhagen  (Meklenb.-Sc  hwer.) 
und  Schönböken,  Cirkelherr,  erhielt  1702  die  Hechte  des  eingebore- 
nen Adels  in  Meklenburg:  Catharine  v.  Höveln,  unter  dessen  Söhnen 
sich  die  beiden  anderen  Hauptzweige  abtrennten.    I.  Ob  er  höfer 
Lin  ie:  .Johann  Anton,  geb.  16*5.  gest.  172S,  Erbherr  auf  Schön- 
böken,  JMeklenb.- Schwer.  Capitain,  verm.  mit  Anna  v.  Pressentin 
(gest.  1750),  hinterliess  Bernhard  Gotthard,  geb.  1721,  gest.  1784, 
besass  bis  1752  das  Gut  Oberhoff  nebst  Wohlenberg,  Christinenthal 
und  Tarnewitzerhagen  bei  Wismar  in  Meklenburg-Schwerin,  an  der 
Ostsee  gelegen,  war  1779  Amtmann  zu  Schlagsdorf  bei  Ratzeburg 
in  Teklenburg- Strelitz,  verm.  mit  Catharine  Maria  Schultz  (gest. 
1785).    Dessen  Söhne  stifteten  zwei  Nebenlinien:  a)  Johann  Fried- 
rich, geb.  1755,  gest.  1839,  Meklenb.-StrelitÄscher  Oberforstmeister 
im  Ratzeburg'schen,  auf  Crassow  und  Neuhof,  verm.  1787  mit  Sophie 
Wilhelmine  v.  Gundlach  (geb.  1767,  gest.  18#4),  aus  welcher  Ehe  w 
neben  3  Töchtern  2  Söhne  hatte,  von  welchen  Willi.  Heinr.  August, 
geb.  1*02,  Amtshauptmann  zu  Crivitz,  venu,  mit  Johanna  Charlotte 
Walweber,  neben  einer  Tochter  Friederike,  geb.  1839,  mit  vier  Söh- 
nen den  Stamm  tortsetzte:  Friedrich  Heinrich  Christian,  geb.  1834, 
Meklenb.  -  Schwer.  -Prem.-  Lieut.  z.  D.  uud  Postmeister  zu  Crivitz, 
verm.  mit  Emma  Kuhrt  (deren  Kinder:  Hennann,  geb.  1862  und 
Friedrich,  geb.  1864);  Otto  Carl  Claus,  geb.  1838,  Meklenb.-Schwer. 
Lieut,  Pachter  zu  Tangrim  bei  Gnoien,  verm.  mit  Auguste  Kost 
(Kinder  Hans  Ulrich,  geb.  1*63  und  Otto,  geb.  1864);  Wilhelm  Ju- 
lius, geb.  1841  und  Kudolph  Adolph,  geb.  1802;  sowie  August 
Georg  Philipp,  geb.  1807,  Meklcnb.-Schwerin'scher  Oberforstmeister 
in  Dobberan ,  verm.  mit  Ina  v.  Lowtzow ,  zwei  Töchter  Friederike 
Sophie,  geb.  1852  und  Maria  Georgine,  geb.  1854.    Die  Nebenlinie 
b)  gestiftet  durch  Nicolaus  Otto  (zweiten  Sohn  Bernhard  Gotthards), 
geb.  1757,  gest.  1793,  Kammerrath  zu  Kateeburg  auf  Harnshagen, 
verm.  1784  mit  Marnniic  S<  hul.«  rt  (geb.  1763,  gest.  1822,  welcher 
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von  acht  Kindern  nur  einen  Sohn  hinterließt  Friedrich  August,  g*eb. 
1788,  gest.  1856,  als  k.  dän.  Etats-R.  zu  Mölln,  zum  zweiten  Male 
venn.  1832  mit  Elisabeth  Christine  Murjahn,  aus  welcher  Ehe  neben 
drei  Töchtern,  Sophie,  geb.  1834,  Luise,  geb.  1838,  Elise,  geb.  1843. 
sieben  Söhne,  Carl  August,  geb.  1832,  k.  preuss.  Geometer,  Adolf 
Friedrich,  geb.  1836,  Wilhelm,  geb.  1840,  k.  dän.  Lieut.  u.  schle«w. 
Zollbeamter,  Franz,  geb.  1H41,  Kaufmann,  Ludwig,  geb.  1844,  Kauf- 
mann, August,  geb.  1846,  Frederik,  geb.  1851.  —  IL  Tolziener 
Linie.  Gottsehalk  Anton  IL  (jüngerer  Sohn  des  Gottschalk  Anton  I. 
und  Bruder  Johann  Antons  des  Stifters  der  Oberhöfer  Linie),  geb. 
1689,  gest.  1740,  Erbherr  auf  Tolzien  u.  Negleve  (Meklenb.-Schw.), 
braunschw.  Capitain,  verm.  mit  Gabriele  v.  Knustorf,  dessen  zwei 
Söhne  bereits  wieder  zwei  Nebenlinien  stilteten:  Eggert  Christian 
Thomas,  geb.  1734,  gest.  1783,  verm.  mit  Agnese  v.  Schack,  und 
Gottschalk  Anton  III.  (s.  unten).    Auf  Eggert  folgte  dessen  Sohn 
Anton  Christoph  Caspar  Friedrich,  geb.  1773,  gest.  1822,  auf  Dam- 
mersdorf, Gorschendorf  u.  Jettchensdorf,  verm.  mit  Wilhelmine  Lu- 
doika  v.  Blücher,  von  dessen  Söhnen  nur  zwei  Nachkommen  hatten  : 
Theodor  Christian  Anton,  geb.  1796,  gest.  1855,  Meklenb.-Schwer. 
Forst-R. ,  verm.  1818  mit  Caroline  Juliane  v.  Bose,  aus  welcher  Ehe 
entsprossten ,  neben  drei  noch  lebenden  Töchtern:  Bertha  Sophie, 
geb.  1821,  verm.  1852  mit  Bodo  Frcih.  v.  Bodenhausen,  k.  sächs. 
Major  a.  D. ,  Elise  Charlotte,  geb.  1828  und  Catharine  Dethlofine, 
geb.  1832,  Conventualinnen ,  drei  Sohne,  Anton  Julius,  geb.  1819, 
Meklenb.-Schwer.  Rittm.  a.  D. ,  als  milit,  Schriftsteller  vortheilhafl 
bekannt,  Otto  Jasper  Heinrich ,  geb.  1823,  Meklenb.-Schwer.  Geh. 
Leg.-R.,  Christian  Carl  Adolph,  geb.  1834,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D., 
verm.  mit  N.  Litfass  in  Berlin.  Von  dem  zweiten  Sohne  Anton  Chri- 
stoph Caspar's  (s.  oben),  August  Ludwig  Leonhard,  geb.  1797,  Land- 
drost  zu  Rostock,  venu.  1824  mit  Caroline  Bar.  v.  Beulwitz  (geb. 
1799,  gest.  1*58),  sind  neben  fünf  Töchtern,  Luise,  geb.  1825,  verm. 
mit  N.  v.  Schmidt,  Hauptm.  a.  D.  u.  Oberpostra.  in  Crivitz,  Auguste, 
geb.  1826,  verwittw.  Kaufmann  Klatt  in  Greifswald,  Caroline  Elise, 
geb.  1838,  verm.  mit  Carl  Wunderlich,  Dr.  med.  zu  Cröplin,  Dorothea 
Wilhelmine,  geb.  1829  und  Sophia  Caroline,  geb.  1835,  Conventua- 
linnen, fünf  Söhne:  Carl  Georg  Gottlieb,  geb.  1827,  Farmer  in  Ame- 
rika, verm.  1853  mit  Wilhelmine  Reichert  (geb.  1833J,  deren  Kinder, 
Caroline,  Dorothea,  Carl,  geb.  1864;  Wilhelm  Christian  Ludwig, 
geb.  1830,  k.  preuss.  Corvetten  -  Capitain  (König  Wilhelm),  Carl 
Theodor,  geb.  1832,  Kaufmann  in  Hamburg.    Der  jüngere  Sohn  des 
Gottschalk  Anton  IL,  Gottschalk  Anton  III.,  hat  eine  noch  verzweig- 
tere in  drei  Unterlinien  blühende  Nachkommenschaft.    Geb.  1738, 
gest.  1808,  Herr  auf  Thelkow  von  1786 — 1797,  auf  Duckwitz  von 
1795 — 1802,  württemb.  Rittm.,  verm.  mit  Johanna  Christina  v. 
Ehlern  (geb.  1738,  gest.  1802).    Sein  ältester  Sohn  Carl  Ludwig 
Friedrich,  geb.  1767,  auf  Thelkow  und  Duckwitz,  gest.  1817,  verm 
mit  Sophia  Charlotte  Amalie  v.  Zeppelin  (geb.  1765,  gest.  1840), 
hinterliess  zwei  Söhne,  von  denen  Wilhelm  Friedrich  Gottschalk, 
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geb.  1791,  Meklenb.-Schw.  Oberforstmeister  zu  Darguhn,  gest.  1856, 
verm.  1826  mit  Henriette  Grf.  v.  Moltke -Wolde  (geb.  1796,  gest. 
1846),  den  Stumm  wieder  mit  drei  Söhnen  fortpflanzte:  Carl  Gott- 
schalk Wilhelm,  geb.  1829  auf  Kl.  Luckow  b.  Penzlin,  Max  Paul 
Anton,  geb.  1831,  Meklenb. -Schwer.  Kammern,  und  Stallmeister  in 
Schwerin,  und  Wilhelm  Reinhold  August,  geb.  1838,  Mekl. -Schw. 
Lieut. ,  vorm.  1862  mit  Anna  Luise  Freiin  v.  Maltzan  (geb.  1838), 
Kinder:  Anielie,  geb.  1803,  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1864.  Der 
Bruder  Wilhelm  Friedrichs  (s.  oben),  Carl  Ludwig  Friedrich,  geb. 
1796,  gest.  1847,  k.  prcuss.  .Major,  venu.  1)  mit  Pauline  Stech  (geb. 
1801,  gest.  1833),  2)  1840  mit  Theophile  v.  Krosigk  (geb.  1812), 
hinterliess  aus  erster  Ehe  zwei  Töchter,  Maria  Amelie,  geb.  1829, 
verm.  1)  1850  mit  Alfred  Freih.  v.  d.  Horst,  k.  preuss.  Lieut.  (gest. 
1859),  2)  1860  mit  Christian  Johann  Matth,  v.  d.  Tann  auf  Sat- 
zungen b.  Meiningen,  und  Anna  Pauline  Julie,  geb.  1830,  verm.  1864 
mit  Friedrich  Adolf  Sti^uss,  Prof.  d.  Theol.  in  Berlin,  Divisions-Pre- 
diger der  Garde;  aus  zweiter  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Eveline, 
g*eb.  1842,  Vollrath  Gottschalk  Eberhard,  geb.  1841,  k.  preuss.  Prem.- 
Lieut  im  2.  Thüring.  Inf. -Reg.  Nr.  32,  Verfasser  der  Nachrichten 
zur  Geschichte  des  altadligen  Geschlechtes  v.  Wickede,  Essen, 
1865,  4.  Der  jüngere  Sohn  des  Gottschalk  Anton  III.  (s.  oben), 
August  Benedict,  geb.  1770,  gest.  1828,  k.  preuss.  Major  a.  1).,  verm. 
mit  Luise  v.  Weltzien,  hatte  aus  dieser  Ehe  zwei  Söhne,  Otto,  geb. 
1812,  Meklenb.-Schw.  Hauptm.  a.  D.,  verm.  1840  mit  Dora  von  La- 
diges (geb.  1817),  welcher  wieder  zwei  Söhne,  Heinrich  Bernhard 
August  Gustav,  geb.  1841,  k.  preuss.  Prem. -Lieut.  im  Westpreuss. 
Uhlan.-Reg.  Nr.  1,  und  Max,  geb.  1845,  k.  preuss.  Inf.-Lieut.,  sowie 
Julius,  geb.  1813,  k.  preu&s.  Major  a.  D.,  verm.  mit  Marianne  v.  La- 
diges. —  III.  Dänische  Linie.  Stammvater  Alexander  I.  (Sohn 
Gottschalks  VII.),  geb.  1639,  gest.  1697,  Cirkelherr  in  Lübeck,  verm. 

1 )  mit  Catharina  v.  Brömbsen  auf  Ackerhof  (gest.  1671 ),  2)  mit  Anna 
Elisabeth  v.  Schinkel.  Sein  Sohn  zweiter  Ehe  Conrad  I. ,  geb.  1672, 
gest.  1717,  verm.  mit  Anna  Friederica  Petersen  auf  Tolksehuby  in 
Angeln,  hinterliess  Bernhard,  geb.  1705,  auf  Tolksehuby  in  Angeln, 
gest.  1776,  1738  Senior  der  Junkern-Compagnie  und  1*773  Bürger- 
meister in  Lübeck,  verm.  1746  mit  Angelica  Gertrud  Gruben  (gest. 
1801).  Aus  dieser  Ehe  entsprosste  nur  ein  Sohn  Friedrich  Bernhard, 
geb.  1749,  gest.  1825,  war  Senior  der  Cirkelgesellschaft  in  Lübeck, 
verm.  1)  mit  Magdalena  Auguste  v.  Selow  (geb.  1751,  gest.  1786), 

2)  1787  mit  Margarethe  Elisabeth  Haake,  ging  18(J0  mit  seiner  Fa- 
milie nach  Seeland  u.  Copenhagen.  Von  seinen  acht  Kindern  erster 
Ehe  war  der  älteste  Sohn  Friedrich  Bernhard  August,  geb.  1774, 
gest  1822,  als  Major  und  Chef  der  Seapoys  zu  Friedrichsnagor  in 
Bengalen.    Aus  seiner  Ehe  mit  Agathe  Seyerod  zwei  Töchter  und 

einen  8ohn  hinterlassend,  starb  letzterer,  Georg  Theodor  Bernhard,  $ 
geb.  179*7  zu  Tranquebar,  als  dän.  Seecadet  1818  zu  Batavia.  Der 
jüngere  Sohn  Dietrich  Johann  Friedrich,  geb.  1784,  gest.  1815,  k. 
dän.  Lieut  zu  Tranquebar,  verm.  mit  Maria  Therese  Golway,  hinter- 
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lies»  drei  Töchter,  Maria  Auguste,  geb.  1807,  Venn,  mit  M.  Plowden, 
Friederike  Elise,  geb.  1810,  venu,  mit  H.  Hutchison,  und  Jacobine 
Grace,  geb.  1812,  verm.  mit  H.  William  Strikland,  Capitain  der  o*t- 
indischen  Compagnie.  Aus  zweiter  Ehe  ist  letzter  männlicher  Spross 
der  dän.  Linie  Johann  Wilhelm,  geb.  1788,  k.  dän.  Oberst  a.  D.  in 
Copenhagen,  Senior  der  Familie  v.  Wickede  und  als  solcher  Patron 
der  Vicarie  St.  Erasmi  zu  Dortmund,  verm.  1834  mit  Constanze 
Eliza  Fibiger  (geb.  1809  zu  St.  Croix). 

ßertwordt ,  Jok.  v.d.,  wMtph.  Stammbuch,  1742.  —  Braun,  »dl.  Europa,  Gap.  12.  S.  48.  — 
Fahne,  A.,  Dortmund,  18W. —  Derselbe,  xwtphäl.  (irschlechter,  1868. —  Dci».,  dl«*  Herrer»  r.  BQrei, 
18GO.  —  Haonitv.  Wappenb.  r>.  12.  —  v.  HeUbaeh,  II.  S.  7S3  und  734.  —  Knetckke,  I.  S.  469.  - 
Freik.  v.  d.  Knesebeck,  S.  299.  —  Freik.  v.  Ledebur,  III.  S.  110.  -  Mekleab.  Wappenb.  T.  LT. 
8.  208.  —  Mette,  Joe  •.,  üründL  Nachr.  v.  Lübeck,  1781.  —  N.  Pr.  Adcls-Lcx.,  IV.  p.  833.  — 
Btanatfol,  Annal.  elr.  Wwtph.  —  Steinen,  westph.  <ic*ch..  II.  1749.—  Wickede,  V.T.,  Nachricht«, 
x.  Oeach.  d.  i.eachl.  t.  W.  E»en,  180*.  -  Zedier.  55.  S.  1688. 

»        Wickenburg,  Grafen  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittelschilde, 
worin  ein  schwarzer  Hut  mit  silbernem  Bande  [Stamm wappen :  Ca- 
pello],  1  u.  4  in  Blau  ein  goldener  Löwe,  2  u.  3  in  Gold  ein  rother 
Greif).  —  Reichsadelsstand.   Diplom  vom  11.  Juni  1088  für  Johann 
Franz  Maria  Capellini  gen.  Stechinelli,  mit  dem  Prädicat  „v.  Wicken- 
burg."  Reichsfreiherrenstand.   Diplom  von  1705  für  denselben  und 
Bestätigung  vom  13.  Dec.  1715  für  seinen  Sohn  Ludwig.  Reichs- 
gralenstand.    Diplom  vom  22.  Sept  1790  für  dessen  Sohn  Anton 
und  österr.  Anerkennung  1813.    Ober  -  Erblandssilberkämmerer  in 
Steiermark  vom  6.  Sept.  1838.  —  Der  Stammvater  Johann  Franz, 
für  die  Entdeckung  eines  Mordanschlages  auf  den  Herzog  Georg 
Wilhelm  von  Braunschweig  bei  seinem  Aufenthalt  in  Venedig,  als 
Page  mit  nach  Deutschland  genommen,  in  Zelle  erzogen  u.  (s.  oben) 
in  den  Reichsadelsstand  erhoben,  ward  Drost,  General -Postmeister 
im  Hannoverschen.    Sein  Sohn  Ludwig  wurde  Keichsfreiherr  (*• 
oben)  und  dessen  Sohn,  Reichsgraf  Anton  (s.  oben),  kurptälz.  Ge- 
neral und  Gesandter  in  Petersburg  und  Wien,  verm.  mit  Lucie  Grf 
Hallberg-Pesch,  hinterliess  drei  Sohne,  von  denen  drei  Linien  stam- 
men.   1)  Des  ältesten  Sohnes  Carl  Theodor,  geb.  1790,  gest.  1847, 
k.  k.  Kämmerer  und  Rittm.  in  d.  A.,  Erbdrosten  von  Neuhaus  und 
Herren  der  Herrschaft  Eltze  in  Hannover  und  der  Herrschaften  Sza- 
knes,  Madizesty  und  Szlatina  in  Ungarn,  verm.  1818  mit  Ernestine 
Freiin  v.  Bockum -Dolfls,  vorm.  Oberhofmeistcrin  der  Erzherzogin 
Maria  Anna  von  Oesterreich,  Nachkommen:  Eduard  Capello  Graf 
v.  W. ,  geb.  1819,  k.  k.  Kämmerer,  General-Maj.  und  Brigadier  der 
3.  Truppendivision,  verm.  1862  mit  Emilie  Grf.  v.  Bussy-Mignot 
(geb.  1834),  StKr.-D. ,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  Maria  Agnes, 
geb.  1863.    Geschwister:  Otto,  geb.  1821,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberst 
in  P. ;  Edmund,  geb.  1831,  k.  k.  Kämm.  u.  Maj.  bei  Kaiser  Franz 
Joseph  Husaren  Nr.  1,  verm.  1858  mit  Stephanie  v.  Horvath  de  Sza- 
laber,  StKr.-D.,  deren  Kinder  Stephan,  geb.  1859,  Margarethe,  geb. 
1860,  Marco,  geb.  1864,  Maria,  geb.  1806,  sowie  drei  Schwestern 
Henriette,  geb.  1823,  StKr.-D.,  verm.  1852  mit  Emil  Grafen  Beckers 
zu  Westerstetten,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberst  u.  Commandant  bei  Kron- 
prinz von  Sachsen  Nr.  11,  Constanze,  geb.  1826,  Stiftsdame  im  her- 
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zoglieh  savoy.  Damenstift  in  Wien,  und  Maria,  geb.  1836,  Stiftedame 
des  adelig-weltlichen  Damenstifts  „Maria-Schul"  zu  Brünn.  2.  Linie. 
Der  zweite  Sohn  Carl  Theodors:  Matthias  Constantin  Capello  Graf 
\.  W.,  geb.  1797,  Herr  auf  Adand  und  Hym  in  Ungarn,  Ober-Erb- 
landssilborkämniorer  in  Steyermark,  k.  k.  Kamm.  u.  Geh.-R.,  vorm. 
^Minister  für  Kandel  u.  Volkswirtschaft,  Mitglied  des  Herrenhauses 
des  Keichsrath8  auf  Lebenszeit,  vcrm.  1829  mit  Emma  Grf.  zu  Orsay 
(geb.  1813),  StKr.-D.  und  PI).  Aus  welcher  Ehe  entsprossten  Otto- 
car,  geb.  1831,  k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  v.  d.  A.,  vorm.  1855  mit 
Sophie  Grf.  Huniady  v.  Kethely  ,geb.  1*35,  gost.  1X69),  StKr.-D. 
und  PD. ,  deren  Kinder  Max,  geb.  1857,  Henriette  und  Bianca;  Al- 
brecht, geb.  1838,  k.  k.  Kämm.,  verin.  1868  mit  Wilhelmine  Grf. 
Almasy  (geb.  1845).  3.  Linie.  Des  dritten  Sohnes  Wilhelm,  geb. 
1798,  gest.  1854,  verm.  1)  1824  mit  Therese  Selliers  de  Moranville 
(g-eb.  1806,  gest.  1838),  2)  1849  mit  Maria  Edle  f.  Cointrelle  (geb. 
1817),  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A.,  Sohn  erster  Ehe  Franz  Xaver 
Capello  Graf  v.  W. ,  geb.  1836,  k.  k.  Kämm,  und  Hauptm.  in  d.  A., 
verm.  1855  mit  Auguste  Grf.  Bossi-Federigotti  v.  Ochsen  fei  d  (geb. 
1833),  deren  Kinder  Wilhelm,  geb.  1857,  Constantin,  geb.  1858, 
Ludwig,  geb.  1863,  Arthur,  geb.  1865,  Ottocar,  geb.  1867,  nebst 
zwei  Töchtern  Therese,  geb.  1856,  und  Clotilde,  geb.  1861. 

Oauh€,  IL.  S.  128«.  -  lienral.  Taschenb.  d.  grttl.  Häuser ,  1838,  8.  536.  1M0.  S.MO.  1855, 
8.  81*.  1S07,  S.  992.  1*70,  S.  Ilh5.  —  v.  Iltllbach,  II.  S.  576  und  784.  -  Histor.herald.  Hand  Ii. 
x.  d.  Taachenb.  d.  gr&Jl.  Hstunr.  l*.r»5.  R.  1077.  —  Knwhke ,  deuts<  he  Gra(Vnluu§ . ,  II.  S.  074.  — 
M*g*trlt  v.  M. ,  Erg.-Hd.  8.  3«.  —  V.  Pr.  Adels-I*x. ,  IV.  S.  3J2.  —  Xiebmaeker,  V.  325.  Sinap., 
schJe»,  Curlotit.,  II.  4MB.  —  Vihat,  UcMh.  d.  Haus,  ltraunjchw.,  1853,  1.  2».  —  Zedier,  56.  S.  1693. 

Widmann,  auch  Freiherren  (Schild  geviert  mit  schräg  links  von 
Roth  und  Blau  getheiltem  Mittelschilde,  worin  ein  gepanzerter  Arm 
mit  Schwert;  1  und  4  in  Gold  eine  blaue  Lilie,  2  und  3  in  Blau  ein 
silberner  Halbmond).    Erbl.-österr.  FreiherrensUnd.    Diplom  Tom 
24.  Juni  1730  für  den  k.  k.  Hof-R.  Johann  Anton  v.  W.    Nach  einer 
Agnitions-Urkunde  des  Pfalzgrafen  Carl  Philipp  bei  Rhein  wird  be- 
stätigt, dass  Johann  v.  Widmann,  verm.  mit  Maria  Werner,  ehren- 
iesten und  bekannten  adeligen  Herkommens  und  in  der  Rheinpfalz 
wie  in  Bayern,  namentlich  zu  Steinheim  begütert  und  ansässig  war. 
Ihm  folgen  in  grader  Stammlinie  der  Sohn  Georg  v.  Widmann,  geb. 
1601,  verm.  1638  mit  Margarethe  v.  Low,  er  kam  als  Hauptmann 
1642  nach  Eger,  wo  er  sich  sosshaft  machte.  Der  Enkel  Johann  Mi- 
chael v.  W.,  gest  1719  zu  Eger,  war  Post-  und  Fortifications-Zeug- 
meister,  er  hatte  am  22.  Oct.  1712  den  Ritterstand  und  das  Incolat 
von  Böhmen  nnd  am  1.  Mai  1707  das  ungar.  Indigenat  erhalten  und 
war  verm.  1)  1667  mit  Anna  Sabina  Schiller,  2)  1674  mit  Maria 
Martini  v.  Pogareth.    Der  Urenkel  Johann  Anton  wurde  Freiherr 
(s.  oben),  geb.  1675,  verm.  1713  mit  Lucia  Maria  Gogger  v.  Löwen- 
egg.   Dessen  Sohn  Joseph,  geb.  1724,  Herr  auf  Platsch  und  Wiese 
in  Mähren,  k.  k.  Geh.-R.,  verm.  mit  Antonia  Grf.  Clam;  Vincenz, 
geb.  1775,  Herr  auf  Platsch  und  Wiese  in  Mähren,  k.  k.  Kämm,  und 
Land-R.  zu  Brünn,  g«8t.  1807,  venu.  1X00  mit  Ernestine  Freiin 
Roden  v.  Hirzenau  (geb.  1777,  gest.  1850),  dessen  ältester  Sohn, 

36* 
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jetziges  Haupt  der  Familie,  Adalbert  Freih.  v.  W. ,  Herr  des  A_llo- 
dialgutes  Platsch  im  Kreide  Znaim  in  Mähren,  k.  k.  Kämm.,  jüngst 
kurze  Zeit  Minister  der  Landesverteidigung ,  verm.  1)  1828  mit 
Julie  Freiin  Puthon  (geb.  1804,  gest  1852),  2)  1850  mit  Erwine 
Freiin  v.  ScharptFenstein  gen.  Pfeil  zu  Benesis  (geb.  1883),  deren 
Kinder  Hugo,  geb.  1857,  Maria,  geb.  1858,  Wladimir,  geb.  186G, 
Caroline,  geb.  1863,  Adalbert,  geb.  18G8.    Des  Bruders  Anton,  geb. 
1805,  gest.  1866,  Besitzers  der  Allodialherrschaft  Wiese  im  Krei»e 
Iglau  in  Mähren,  k.  k.  Kämm,  und  Oberlieut.  in  d.  A.,  Wittwe  i»t 
Leopoldine  Grf.  Sedlnitzky-Odrowons  v.Choltitz,  geb.  1812,  StKr.-L>., 
verm.  1834  und  deren  Kinder:  Victor,  geb.  183ü,  Malth.-OER. ,  k. 
k.  Kämm,  und  Oberlieut.  in  d.  A. .  verm.  1864  X.  Ort*.  Lazareff,  so- 
wie Anna,  geb.  1837,  verm.  1855  mit  Graf  Marschall  v.  Burgholz- 
hausen,  grossherzogl.  sächs.  Kammerherrn.  —  Da«  geneal.  Taschen  b. 
der  Ritter-  und  ^delsgoschlechter ,  Brünn  1870,  bringt  S.  460  noch 
eine  böhm.-mähr.  jüngere  Linie,  welche  von  Joseph  Adam  v.  \V., 
geb.  1670,  und  der  Maria  aus  dem  Hause  Söldner  v.  Söldenhofen  ab- 
stammt.   Es  gehören  dahin  Ferdinand,  geb.  1836,  k.  k.  Postmeister 
zu  Czaslau  und  Gutsbesitzer,  und  Emma,  geb.  1842,  verm.  1863  mit 
Franz  Bibus,  k.  k.  Landgerichs-R.  in  Prag;  Joseph  Carl,  geb.  1803, 
k.  k.  Statthalterei - R.  und  Kreishauptmann,  verm.  1833  mit  Anna 
Grf.  Vetter  v.  d.  Lilien  (gest.  1843),  Kinder:  Maria,  geb.  1834, 
Adalbert,  geb.  1836,  k.  k.  Bezirksliauptmann  in  Oimütz,  Maria, 
geb.  1837,  verm.  mit  Oskar  Meiss  v.  Teuffen,  k.  k.  Hauptm.  im  Ge- 
niestabe, Franziska,  geb.  1839,  verm.  1866  mit  Alexander  Bara- 
nyay  v.  ftagy-Varast,  k.  k.  Hauptmann  im  26.  Inf. -Reg. ,  Philipp, 
geb.  1841;  sowie  des  1806  geb.  un4  1861  verstorbenen  Philipp,  k. 
k.  Hauptmann,  verm.  1844  mit  Pauiine  Schröter,  Sohn  Adalbert, 
geb.  1845,  k.  k.  Lieut.  im  26.  Inf.-Rcg.  und  zwei  Töchter,  Rosa, 
geb.  1851  und  Emilie,  geb.  1859.  —  Aus  einer  anderen,  wahr- 
scheinlich von  des  obengenannten  Georg  v.  Wr.  Bruder,  Johann,  ent- 
sprossenen Linie  wurden  die  Brüder  Johann  Paul,  Martin,  Ludwig 
Christoph  und  Daniel  Widmann,  deren  Vater  Johann  sich  beroits  in 
Kärnthen  mit  den  Herrschaften  Paternion  und  Sommeregg  angekauft 
hatte,  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  mit  diesem  Titel  s.  d.  6.  Juni  1639 
in  den  Freiherrenstand  erhoben.   Sie  u.  ihre  Kachkommen  erlangten 
1646  für  die  der  Republik  Venedig  in  dem  eandianischen  Kriege  ge- 
leisteten grossen  Geld  Vorschüsse  das  adligo  Patriziat  von  Venedig 
und  den  Grafentitel  und  vom  Kaiser  Leopold  dem  Ersten  nach  Ab- 
gang der  von  Sabamanca  1640  die  Grafschaft  Ortenburg  in  Kärn- 
then.  Christoph  W.  war  1687  Cardinal.   In  der  neueren  Zeit  haben 
die  Wridemann  nach  Ableben  des  Fürsten  Abundio  Rezzonico  zu 
Rom,  dessen  Güter,  Titel  und  Wappen  angeerbt  und  angenommen. 

OauAr,  II.  S.  1908.  —  (ienwü.  Taschenbuch  d.  freih.  Hktwer ,  1S48,  S.  399.  1S69.  S.  994.  — 
v.  Hellbach ,  II.  S.  735.  —  v.  Mtding,  II.  S.  417,  n.  BIS).  Mtgtrle  v .  H. .  S.  94  ,  Erg. -Bd.  S.  118 
B.  «24.  -  0«t*xr.  Wappenbuch.  XVIII.  99.  —  SchmuU,  IV.  S.  3M.  —  Siebmacker,  V.  S.  10,  n.  1. 
-  Spaur,  hUtor.  intign.  T.  33.  -  Zedier,  66.  S.  llWS,  1868-70. 

Widnmann,  Freiherren  (in  Silber  zwei  schräg  rechte  rothe  Bal- 
ken, auf  deren  oberem  ein  natürlicher  Bock  aufwärts  springt).  Kur- 
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bayer.  Adelsstand.  Diplom  von  1693  für  Johann  Friedrich  W., 
Kammerdirector  d.  Kurfürsten  Max  Emanuel.  Kurbayer.  Freiherren- 
stand. Diplom  vom  1.  März  1761  für  den  Sohn  de«  vorigen  Fried- 
rich (Kajetan  Regierungs-R.  zu  Amberg.  Der  Hohn  desselben  Johann 
Kepomuk  Joseph  Freih.  v.  W.  auf  Rapperszell  zu  Günzelhofen  und 
Riedersham,  war  kurbayer.  Kammerh.,  Hof-Oberrichter  zu  München 
und  Landsteuerer  des  Rentamtes  Landshut,  verm.  mit  Franziska, 
g-eb.  Reichsfreiin  v.  Gise.  Dessen  Sohn  Thaddäus  Johann  Nepomuk 
Freih.  v.  W.  auf  Rapperszell  (geb.  1744),  k.  bayer.  Kämm,  und  Ge- 
neral-Lieut.  zu  Neu  bürg,  verm.  mit  Angusta  Freiin  v.  Jungwirth. 
Dieser  hintcrliess  neben  einer  Tochter  Therese,  Ehrenstifts-Dame  zu 
St  Anna,  verm.  mit  Joseph  Freih.  v.  Schatte,  k.  bayer.  Kämm,  und 
vormal.  Stadt-Commissär  zu  Landshut,  zwei  Söhne,  Carl  Freih.  v.  W. 
auf  Rapperszell ,  gest.  1832,  k.  bayer.  Oberst-Lieut.  in  d.  Artillerie, 
desson  Sohn  das  jetzige  Haupt  der  Familie,  Walther  Freih.  v.  W.  auf 
Rapperszell,  geb.  1830,  k.  bayer.  Lieut.  beim  Invalidenhause  zu  Für- 
stenzell,  sowie  dessen  Tochter  Augusta,  geb.  1831.  Zweiter  Sohn 
de»  Thaddäus,  Peter,  gest.  als  k.  bayer.  Kämm,  und  General-Landes- 
Directions-R. ,  verm.  mit  Therese  Reichsgräf.  v.  Arco  (gest.  1844), 
deren  Kinder  Joseph  (gest.),  k.  bayer.  Landrichter  zu  Erding,  und 
Franziska,  geb.  1806,  P.-D.  J.  Maj.  der  verw.  Königin  v.  Bayern, 
Ehrendame  d.  k.  bayer.  St.  Annen-  und  Theres. -O.  und  ehemalige 
Ober-Hofmeisterin  der  königl.  Prinzessinnen  von  Bayern,  verm.  1822 
mit  Walther  Freih.  v.  Grainger-Ty'wysog  auf  Sitz  Erding  bei  Erding 
in  Oberbayern. 

G.n.-il.  Taschenbuch  d.  frrih.  Moser,  1869,  P.  893.  1*68,  S.  094.  —  v.  tttfntr ,  h»yer.  Adel, 
S.  6*.  T.  68.  —  v.  Hefntr,  Kniiier  Adel,  S.  21.  T.  21.  —  v.  Iftlllaek.  II.  S.  j36  —  Wappenl». 
d.  Kgr.  Ilayorn,  IV,  45. 

Wied,  Grafen  und  Fürsten.  (Nach  einer  Copie  aus  dorn  fürstl. 
Archiv  zu  Neuwied  ist  das  1841  im  Auftrage  des  Fürsten  v.  W. 
durch  Prof.  Bernd  in  Bonn  und  den  Archiv-R.  Köhne  in  Berlin  „be- 
richtigte" fürstl.  Wappen:  Der  Schild  zweimal  gespalten  und  drei- 
mal getheilt  mit  einem  auf  dem  fünften  Platze  aufgelegten  Mittol- 
schildo,  welches  in  Gold  einen  radschlagenden  natürlichen  Pfau  ent- 
hält.   Im  Hauptschilde  hat  1  u.  12  drei  rothe  Schrägbalken  in  Gold, 
davor  schreitend  ein  Pfau  [Wied];  2  in  Blau  ein  silberner  Zinnen- 
thurm  [Runkel];  3  und  10  in  Silber  zwei  rothe  Pfahle,  im  vorderen 
Obereck  ein  blaues  Viertel  [Runkel];  4  und  9  in  Silber  zwei  rothe 
Balken  [Nieder-Iscnburg];  6  in  Roth  ein  vorwärtssehender  goldener 
Löwe  [Sayn];  7  in  Silber  ein  schwarzes  Kreuz  [Erzstilt  Cöln],  dar- 
auf gelegt  ein  rothes  Schildlein,  in  welchem  auf  einem  Felsen  eine 
Burgruine  [Neuerburg] ;  8  in  Silber  3  schwarze  Pfahle  [Kirchberg] 
und  11  in  Silber  ein  gekrönter  schwarzer  Löwe  [Kirchberg]).  — 
Uraltes  Dynasten-Grafen-Geschlecht,  seinen  Namen  nach  der  reichs- 
unmittel baren  Grafschaft  W.  im  westph.  Kreise  führend.  Reichs- 
Grafenstand   1462.     Reichsfürstenstand.     Diplom  vom   13.  Juni 
1784  für  Friedrich  Alexander  Grafen  v.  YY. -Neuwied  und  1791  für 
Christian  Ludwig  Grafen  v.  Wied -Runkel.  —  Aeltester  Ahnherr 
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MeflVied  III.  im  Bliesgau  1093,  dessen  Stamm  mit  dem  Grafen  Lo- 
thar 1243  erlosch.   Graf  Bruno  v.  Isenburg,  Gemahl  der  Schwester- 
Tochter,  übernahm  Besitz  u.  Rarac,  sowie  derselbe  nach  abermaligen 
Aussterben' des  Mannesstammes  1462  auf  Theodorich  t.  Runkel  aus 
dem  Hause  Leiningen -Westerburg  überging.    Nach  dem  Tode  des 
Grafen  Friedrich  1698,  theilte  sich  das  Haus  in  die  Linie  Wied- 
Kunkel  (obere  Grafschaft  an  der  Lahn,  nebst  Grafschaft  Criechingen 
in  Ostfriesland,  Fürstenstand  fs.  oben],  und  am  24.  April  1824  mit 
Fürst  Friedrich  Ludwig  ausgestorben)  und  in  die  Linie  Wied-Neu- 
wied (untere  Grafschaft),  deren  Stiller  Friedrich  Wilhelm,  geb. 
1684,  gest  1737.    Ihm  folgte  sein  Sohn  Friedrich  Alexander,  geb. 
1706,  welcher  die  Fürstenwürdc  erwarb  (s.  oben),  1787  sein  öOjühr. 
Rogierungsjubilüum  feierte  und  1791  starb.    Dessen  Bruder  Franz 
Carl  Ludwig,  k.  preuss.  General-Lieut. ,  Gouverneur  v.  Wesel ,  des 
sch warzen  Adlcr-O.  R. ,  starb  durch  einen  Schuss  auf  der  Jagd  1 765. 
Fürst  Friedrich  Carl,  geb.  1741,  verm.  mit  Luise  Grf.  Sayn- Wittgen- 
stein Berleberg,  resignirte  1802.    Sein  Sohn  August  Johann  Carl, 
geb.  1779,  succedirte  unter  mütterlicher  Vormundschaft,  übernahm 
die  Regierung  selbst  1804  und  erbte  von  der  erloschenen  Linie  W.- 
Runkel (s.  oben)  die  schon  im  Reichs  -Dep.-  Hau ptschluss  1803  iür 
die  im  Lüneviller  Frieden  1802  verlorenen  Grafschaft  Criechingen 
und  Herrschaften  Saarwellingen  u.  Bollingen  auf  dem  linken  Rhein- 
ufor,  erworbenen  Aemter  Neuerburg  und  Altenwied,  den  ungeteilten 
Besitz  der  ganzen  Grafschaft  wieder  erlangend.    Als  k.  preuss.  Ge- 
neral-Major und  verm.  mit  Auguste  Prinzess  v.  Solms  -  Braunfels, 
starb  er  1836  und  hatte  zum  Bruder  den  berühmten  Reisenden  in 
Süd-  und  N*>rd- Amerika  (1815— 17  und  1833—34)  Prinz  Max,  geb. 
1782,  gest.  1867.    Sein  Nachfolger  war  Wilhelm  Carl,  geb.  1814, 
k.  preuss.  General-Lieut,  verm.  1842  mit  Maria  Wilhelmine  Elisa- 
beth, Tochter  des  verstorbenen  Herzogs  Wilhelm  von  Nassau,  geb. 
1825,  gest.  1864,  aus  welcher  Ehe  entspross  der  jetzige  Fürst  Max 
Carl,  gob.  1845,  bis  1869  unter  Vormundschaft  seiner  Mutter,  k. 
preuss.  Standesherr,  erbl.  Mitglied  der  Herrenbank  im  Herzogthum 
Nassau,  k.  preuss.  Licut.  im  4.  Garde-Reg.  (Coblenz),  dessen  einzige 
Schwester  Prinzess  Elisabeth  Pauline  Ottilie  Luise,  geb.  1843,  sich 
1869  mit  Carl  Fürsten  von  Rumänien  (Prinz  von  Hohenzollern-Sieg- 
maringen)  vermählte. 

HBbner,  II.  407.  —  Tmhof,  not.  pioc.  Hb.  XX.  r.  101.  —  ZtdUr,  55.  S.  1R41.  —  mAnicbk, 
Hacbr.  v.  Calatin,  S.  27«.  -  (.e».|?i.  stat.  Handn.,  1*27.  —  Dipl.  .lahrh.  f.  d.  preus».  Staat.  1*49. 
S.  235.  (ioth.  g.neal.  Hofkal.,  INS«.  3G,  4*.  70,  S.  '2*2.  —  N.  Tx.  Adeb-Lex.,  II.  S.  354  und  V. 
2.  Sappl.  S.  11«.  —  H'ewJc,  hew.  Laude*K«ch. ,  I»d.  1,  S.  40«.,  f»57.  II.  8.  4«2.  —  Rhrln.  Anti<i"»r- 
III.  3.  S.  .'«74—572,  i;?0—  702.  —  Numismatische  Zt-it,  1*49,  S.  109.  113.  1*50,  S.  159.  —  v.  Hell- 
back,  II.  S.  737.  —  Siebmachtr,  I.  S.  16,  n.  lo.  VI.  S.  14,  n.  15.  -  v.lltfntr,  höh.  Ad.  Deutorh- 
Und»,  S.  13.  T.  21. 

Wiedemann  von  Warnhelm,  Edle  (Schild  quergetheilt,  oben 
in  Roth  ein  offener  mit  Goldrändern  versehener  und  drei  weissen 
Straussfcdern  besteckter  Helm  mit  aufgelegtem  nach  rechts  gerich- 
tetem Schwerte,  unten  in  Blau  auf  grünem  Rasen  eine  gothische 
Burg).  —  Oestcrreichischer  Adelsstand.  Diplom  vom  23.  Nov.  1852 
für  Carl  W. ,  k.  k.  Major.  —  Derselbe  ist  jetzt  k.  k.  General-Major, 
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Commandeur  des  päpstlichen  Gregor- Ordens,  Ehrenbürger  der  Stadt 
Wadowice,  verm.  mit  Anna  Gussner  von  Komorna  (geb.  1812,  gest. 
1863),  Kinder:  Ernestine,  geb.  1839,  Carl,  geb.  1841,  Oberlieut.  im 
k.  k.  56.  Inf.-Reg. ,  Heinrich ,  Grundbesitzer  in  Siebenbürgen ,  verm. 
mit  Agnes  v.  Szeles  zu  Udvarhely.  Bruder:  Ernst  Edl.  W.  v.  W., 
k.  k.  Oberst  in  P.  zu  Graz. 

Ueneal.  Taschenb.  der  Ritter-  und  Adel*«c»chl. ,  I.  Jahrg.  1870,  S.  462. 

»  Wiederhold,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  einem  von  Silber 

mnd  Blau  senkrecht  p-t heilten  Mittelschilde,  worin  ein  natürlicher 
Widder;  1  und  4  in  Gold  ein  schwarzer  Adler;  2  und  3  in  Roth  ein 
mit  3  (2.  1.)  grünen  Kleeblättern  belegter  silberner  Sparren).  — 
Bestätigung  des  Freiherrnstandes  durch  k.  württemb.  Beeret  vom 
29.  Nov.  1824  für  Cuno  v.  W. ,  k.  württemb.  General-Major.  —  Alt- 
adliges Geschlecht  aus  Kurhessen,  welches  1637  den  Reichs-Ritter- 
stand  erhielt  mit  Vermehrung  des  Wappens  und  der  Freiheit,  sich 
von  und  in  Weidenhofen  zu  nennen.  In  Württemberg  zuerst  durch 
Conrad  (geb.  1598,  gest.  1667)  als  tapferer  Vertheidiger  von  Hohon- 
twiel  (1634 — 48)  bekannt  geworden.  Sein  Vetter  Johann  Georg,  k. 
schwed.  Oberster  unter  General  Wrangel,  und  später  ebenfalls  Coin- 
mandant  von  Hohentwiel,  machte  sich  in  Württemberg  ansässig  und 
seine  Söhne  (wovon  Johann  Dietrich  wieder  als  Oberster  21  Jahre 
lang  Commandant  von  Hohentwiel)  erkauften  daselbst  die  Rittergüter 
Rietheim  und  Hohenkarpfen  b.  Tuttlingen,  welche  noch  jetzt  in  den 
Händen  der  Nachkommen  sind.  Friedrich  Carl  Eberhard,  geb.  17«3, 
k.  Württemberg.  Major,  blieb  am  21.  Mai  1809  in  der  Schlacht  boi 
Aspern,  verm.  mit  Caroline  Henriette  Friederike  Grf.  v.  Norniann- 
Ehrenfels  (geb.  1789),  aus  welcher  Ehe  entsprosste  Cuno  Carl  Fried- 
rich Freiherr  v.  W.,  geb.  1809,  k.  württemb.  Gcneral-Lieut  in  P. 
und  vormals  Kriegsminister,  verm.  1)  1836  mit  Charlotte  v.  Miller 
(geb.  1818,  gest.  1838),  2)  1843  mit  Emilie  v.  Miller  (geb.  1824, 
gest.  1860),  3)  1861  mit  Maria  Freiin  v.  Lepel  (geb.  1822),  Kinder 

2.  Ehe  Conrad,  geb.  1844,  k.  württemb.  Lieut.  im  General-Quartior- 
meisterstabe,  Maria,  geb.  1845,  verm.  1868  mit  Heinrich  Freiherr 
Rassler  v.  Garaerschwang,  Herren  auf  Garaerschwang  im  Kgr.  Würt- 
temberg, Malwina,  geb.  1848,  Carl,  geb.  1852,  Eberhard,  geb.  1856, 

3.  Ehe,  Emilie,  geb.  1862. 

C<ut,  Adel»»»,  t.  Württ.  —  Oauhe ,  II.  S.  —  «iene.il.  Taschenb.  der  freih.  Hluser,  1*58. 

S.H4.V  IHti»,  S.MS.  —  Griesinger,  S.15M.  —  v.  Hefner,  wuittenib.  Adel,  S.U.  T.  17.  —  ».  IlelL 
baeh,  II.  S.  737.  —  Knuchkt,  III.  —  Vt/ut,  d.  H»fe  der  Häuser  IU>ern,  Württtmb.  —  Württemb. 
Wappenbuch. 

Wiederspach,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittel- 
schilde, worin  über  blauem  aus  dem  Fussrande  sich  erhebenden  Drei- 
berge ein  schwarzes  und  ein  rothes  Steinbockshorn  [Stammwappen], 
1  und  4  in  Roth  aus  einer  goldenen  Laubkrone  Kopf  und  Hals  eines 
silbernen  Greifen  [Schernberg],  2  und  3  in  Silber  zwei  blaue  Quer- 
balken). Reichs- Freiherrenstand.  Diplom  vom  8.  Mai  1680  für 
Johann  Ludwig  v.  W.  zu  Grabenstadt  ans  Bayern.  Erbl.-österr.  Frei- 
herrenstand.   Diplom  vom  5.  Oct.  1787  lür  Joseph  Ignaz  v.  W.  und 
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seinen  Binder  Franz  Ferdinand ,  k.  franz.  Lieut.  der  Stadt  Colmar. 
Gouverneur  der  Stadt  und  des  Schlosse*  Roussac.  Ludwig  Soraphin 
v.  W.,  kath.  Decan  und  Pfarrer  zu  Stetten  im  Grossh  erzogt  fa-  Baden 

(1845)  .  Max  Freih.  v.  W.,  k.  k.  Oberlieut.  im  30.  Inf.-Reg.  Kug-ent 

(1846)  . 

Gen«].  Twchrnb.  d.  freih.  HSuwr,  1*48,  S.  467.  1863.  S.  1080  18«,  P.  1081. 

Wiedersperger  v.  Wiedersperg,  Freiherren  (Schild  der  JLäng-e 
nach  getheilt,  vorn  in  Gold  ein  Wolf  mit  einem  Lamm,  hinten  ein 
rother  Querbalken).    Erbl.-böhm.  Freiherrenstand.    Diplom  vom* 
5.  Mai  1760  für  Johann  Friedrich  W.  v.  W.  ,  pilsener  Kreiscommift«ar. 
—  Eine  sehr  alte  in  vielen  Zweigen  verbreitete  ritterliche  Familie, 
welche  aus  dem  Voigtlande,  wo  ihr  gleichnamiges  Stammhaus  schon 
1117  unweit  Hof  erbaut,  nach  Böhmen  ausgewandert.    Die  ordent- 
liche Stammreihe  beginnt  mit  Lorenz,  einem  Sohne  Burckard's,  der 
sich  mit  seiner  Gemahlin  Magdalena  v.  Keitzenstein  daselbst  ansäsw/g- 
machte,  vermählt  mit  Catharina  Kawka  v.  Rczizan  entsprossten  an« 
dieser  Ehe  Moritz,  Stiller  der  pteniner  und  Georg,  Stifter  der  mutten- 
dorfer  Linie,  worin  Georg  mit  seiner  Gemahlin  Margaretha  Hennigrer 
v.  Eberg  das  gleichnamige  Schloss  mit  Herrschaft  im  klattauer 
Kreise  des  Kgr.  Böhmen  erheirathete  und  Johann  Jacob  W.'s  (g"est. 
1683,  verm.  mit  Justina  v.  Hochholdingen)  Ur-Enkel  Johann  Fried- 
rich (s.  oben)  den  Freiherrenstand  erlangte.   Derselbe  starb  als  k.  k. 
Kämmerer  1811,  war  verm.  1)  1754  mit  Caroline  Freiin  Hinderer 
v.  Steinhausen  (geb.  1732,  gest.  1799),  2)  1807  mit  Cunigunde 
Freiin  v.  Wrede  (geb.  1787,  gest.  1867).   Ihm  folgte  sein  Sohn  Vin- 
cenz  Peter  (geb.  1759,  gest.  1815),  diesem  Franz  (geb.  1794),  verm. 
1817  mit  Caroline  Woberzil,  gest.  1840,  aus  welcher  Ehe  das  jetzige 
Haupt  der  Familie  Ferdinand  Freih.  W.  v.  W. ,  geb.  1815,  k.  k.  Of- 
ficial.    Grossvaters  Brüder  und  Hinterbliebene  sind  Christoph  Carl 
(geb.  1761,  gest.  1852),  Herr  der  Herrschaften  Muttendorf  und  Neu- 
schwanen brückel  in  Böhmen,  verm.  1)  1788  mit  Antonie  Freiin 
Wanczura  v.  Rzehnitz  (geb.  1763,  gest.  1830),  2)  Leopoldine  Freiin 
v.  Blumcncron,  geb.  1810;  und  Carl  Joseph  Cajet.  (geb.  1762,  gest. 
1853),  k.  k.  Kämm.  u.  Kittm.  im  Husaren-Reg.  Erzherzog  Ferdinand, 
verm.  1804  mit  Theresia  Fiedler  (geb.  1779,  gest.),  deren  Kinder 
Alois,  geb.  1806  und  Walburga,  geb.  1808,  verm.  mit  Stephan 
Wanschura,  k.  k.  Oberkriegscommissär. 

Balbini.  Strmra.  P.  II.  -  Gmhr ,  \.  S.  2882.  -  <>n«ü  Twchenb.  d.  freih.  Hinter ,  1849  ,  63, 
57,  «8.  70,  S.  1021».  _  v.  Tltllbach,  II.  s.  737.  -  tdmig ,  II.  S.  191.  III.  S  bVi.  -  JÜtgtrU  v. 
MUklfeld.  S.  94.  -     Jen,  sohensw.  Pngr,  S.  128.  -  Zedier,  55.  S.  218G. 

Wieland,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  einer  zwischen  den 
beiden  unteren  Feldern  aufsteigenden  blauen  Spitze,  in  der  ein  gol- 
dener Thurm;  1  von  Silber  und  Roth  quergetheilt  mit  zwei  Rosen 
in  abwechselnden  Farben;  2  in  Blau,  ein  goldener  gekrönter  Greif 
mit  einem  Säbel,  in  den  beiden  unteren  goldenen  Feldern  je  ein 
schwarzer  Eberkopf,  mit  einem  Ringe  durch  den  Rüssel).  —  Erbl.- 
österr.  Freiherrenstand.  Diplom  vom  7.  Sept.  1810  für  Georg  v.W., 


Digitized  by  Google 


—    5<W  — 


k.  k.  Oberst-Lieut.  des  Husar.-Reg.  Blankenstein.  Georg:  T.W., 
verm.  mit  Barbara  Varady-Szakmary,  dessen  Sohn:  Georg  Freiherr 
v.  W.  (s.  oben),  geb.  12.  Dec.  1763,  k.  k.  Feldmarschall-Lieut.  a.  D. 
und  zweiter  Inhaber  des  Husar.-Reg.  Kaiser  von  Kussland,  gest.  un- 
verraählt  25.  April  1849  zu  Kesmark  in  Ungarn. 

Oeneal.  Tuchenb.  d.  freth.  Hltuier,  1848,  R.  102.  lH'.S,  R.  589.  1854,  R.  617.  —  v.  JTeXIbaeh, 
II.  S.  73«.  —  MtgtrU  v.  MüklftU,  8.  »4.  —  Ocvterr.  Wappeubuch,  XXI.  67. 

Wiesenhiitten,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  schwarzem  Mittel- 
pchilde,  darin  ein  springendes  silbernes  Ross;  1  und  4  in  Gold  auf 
grünem  Berge  ein  schwarzer  Adler;  2  und  3  in  Blau  über  grünem 
Berge  ein  goldener  Stern).    Reichs-Freiherrenstand.    Diplom  vom 
14.  März  1789  für  Heinrich  Carl  v.  Barkhaus -Wiesenhütten,  fürstl. 
hess.  - darmst.  Geh.-R.  und  oberrhein.  Kreisgesandter  und  tür  seinen 
Bruder  Johann  Friedrich  v.  W.  Ileichs-AdelR-Diplom  vom  18.  Jan. 
1728  für  Johann  Friedrich  Wiesenhüter,  k.  R.  —  Derselbe  war  ver- 
mählt mit  Rebecca  Franziska  v.  Barkhaus  und  hinterliess  drei  Söhne: 
Franz,  wurde  am  19.  April  1743  von  der  Kaiserin  M.  Theresia  in 
den  Freiherrenstand  erhoben,  vermählte  sich  mit  M.  Elisabeth  v. 
Bartenstein  und  hinterliess  nur  eine  einzige  Tochter  Rebecca  Cor- 
dula, die  sich  mit  dem  k.  k.  Geh.-R.  und  Hofkanzler  Freih.  Johann 
Ferdinand  v.  d.  Marek  verehelichte  und  1819  starb.    Heinrich  Carl 
Freih.  v.  Barkhaus -Wiesenhütten  (s.  oben)  wurde  von  seinem  mütter- 
lichen Oheim,  dem  kais.  Reichshofrath  Heinrich  v.  Barkhaus  zum 
Erben  eingesetzt  und  mit  Diplom  1753  ermächtigt,  Namen  und  Wap- 
pen v.  Barkhaus  dem  seinigen  beizutügen,  er  war  mit  einer  v.  Velt- 
heim verehelicht  und  sein  Sohn  Heinrich  mit  einer  v.  Mühlhausen, 
der  letztere  hinterliess  keine  Kinder.   Johann  Friedrich  Freih.  v.  W. 
(s.  oben) ,  k.  R.  und  ältester  Schofle  und  Senator  zu  Frankfurt  a.  M., 
hatte  Maria  Firnhaber  v.  Eberstein  zur  Gemahlin  und  sein  Sohn 
Franz  Wilhelm,  fürstl.  hess.  Geh.-R.  und  Gesandter  am  Reichstage, 
eine  v.  Forstner.    Des  letzteren  einziger  Sohn,  grossherzogl.  hess. 
Kammerh.  Ludwig  Freih.  v.  W.,  verm.  mit  Dominica  Wilhelmine 
y.  Stahl,  geb.  1812,  gest.  1858,  hatte  keine  Kinder.    Des  Carl  Franz 
Friedrich  Wilhelm,  Reichs-Freih.  v.  Wiesenhütten  (geb.  1787,  gest; 
1826),  k.  Württemberg.  Kammerherr,  Oberst,  Mitglied  des  Hauses 
Frauenstein  (Sohn  des  Reichsfrcih.  Friedrich  August,  geb.  1759, 
gest.  1823,  k.  württemb.  General-Lieut.  und  Trabanten- Hauptmann 
und  der  Freiin  Friederike  Margarethe  Charlotte  v.  Hügel  (geb.  1766, 
gest.  1827),  Wittwc  Soph.  Fried.  Reichs-Freiin  v.  Günderode,  geb. 
1802,  wiederverm.  1829  mit  August  Johann  Ludwig  v.  Oeringer, 
gest.  23.  April  1859. 

Oeneal.  Taschrnb.  d.  freih.  HXuser,  1848,  S.  468.  1857,  R.  861.  1Mb.  R.  1006.  1867,  R.  1048.  — 
v.  Hellbach.  II.  S.  740.  —  Kneschke.  IV.  S.  444.  —  Frei*,  v.  Udtbvr.  III.  S.  113.  —  Mtgrrlr  v. 
Mühl/eU,  Erg.ltd.,  R.  118.  R.4UI.  —  Nachtraf  x.  soueal.  Handh. .  1778.  II.  172.  II.  Narhtr.  S.  126. 
—  Sfhtnui'.,  IV,  357.  —  Sifbmachtr,  Suppl.  X.  R.  8.  —  Vehte ,  (ienchtchte  det  Oitrrr.  Hofes  und 
Adelt,  VI.  S.  280.  —  Zedier,  t*i.  R.  663. 

Wieznik,  Grafen  (Schild  geviert  mit  rothem  Mittelschilde,  darin 
ein  goldener  Löwe;  1  und  4  in  Schwarz  ein  goldenes  Jagdhorn .  - 
in  Gold  ein  schwarzer  Adler,  3  in  Rlau  ein  silberner  Ihn: 
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miscber  Freiherrenstand.  Diplom  vom  22.  Jan.  1658  für  Wenzel 
Rudolf  v.  W.  Grafenstand.  Diplom  vom  10.  Juli  1697  für  Franz 
Bernhard  Freih.  v.  W.  —  Eines  der  ältesten  böhmischen  Adelsge- 
schlechter. Der  erste  bekannte  Ahnherr  war  Jorohniev  v.  W.,  ca. 
1407.  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  mit  Ritter  Ernst  Wv 
1490,  Herrn  in  W.  Wenzel  Rudolf  (s.  oben),  Freiherr.  Ladislaus 
Adam  Freih.  v.  Strachowitz,  Landrechtsbeisitzer  in  Mähren,  ein 
Sohn  Adams,  ca.  1675.  Dessen  Sohn  Franz  Bernhard  (s.  oben)  Graf. 
Er  lebte  noch  1709,  als  k.  Kämmerer  und  Hauptmann  des  Kreises 
Czaslau  auf  seinem  Schlosse  Neuhof.  Später  war  Leopold  Wilhelm 
k.  k.  Kämm.,  sein  Bruder  Johann  Ignat.,  Herr  auf  Mscheno  und 
Lobes,  kais.  R. ,  Kammer-  und  Hof-Rechts-Beisitzer;  1786  Fraaa, 
Ferdinand  Joseph  Johann  und  Joseph  Benedict,  welche  alle  kinderlos 
verstorben  bis  auf  Walburga  Aloysa  Maria  Grf.  v.  W.,  geb.  1803, 
verm.  1827  mit  Joseph  Johann  Mar.  Graf  Sporck,  Besitzer  der  Güter 
Krnsko  mit  Rzehnic  und  Katusic,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.  Wittwe 
1850. 

Batoini,  ■fem.  II.  —  GauXe,  I.  S.  2886.  —  Geneal.  Tucbenb.  d.  ?t*A.  HSuwr,  1870,  S.  IIS*.  - 

v.  HtUbach,  11.  S.  740.  —  RtdeTa  »ebensw.  Prag,  S.  15».  -  Sielmacher,  Sappl.  VIII.  T.  1,  VI. 
T.  1».  -  Titul.  und  Famil..K»lender  d.  K*r.  Böhmen.  1787,  8.  149.  -  Zedier,  6«.  S.  690. 

Wilamowitz -Möllendorf,  Grafen  (Schild  geviert  mit  blauem 
Mittelschilde,  worin  ein  dreiarmiger  goldener  Leuchter  [Möllendorf); 
1  und  4  in  Roth  ein  halber  silberner  Ring,  über  dessen  Bogen  ein 
mit  der  Spitze  nach  oben  gekehrter  silberner  Pfeil  [Ogonczyk] ;  2 
und  3  in  Silber  ein  schwarzer  Pferdekopf  [Wilamowitz]).  —  Der 
am  28.  Jan.  1816  gestorbene  k.  preuss.  General-Foldmarschall  Wi- 
chard Joachim  Heinrich  v.  M.  adoptirte  1813  die  drei  Söhne  den  k. 
preuss.  Majors  a.  D.,  Theodor  v.  W.  (gest.  1837)  auf  Striegleben: 
Hugo,  Ottocar,  Arnold,  welche  am  4.  Mai  1815  vom  Könige  Fried- 
rich Wilhelm  III.  von  Preussen  die  Erlaubniss  erhielten,  sich  Wila- 
mowitz v.  Mellendorf  zu  nennen,  und  das  angestammte  Wappen  W. 
mit  dem  Möllendorfschen  zu  führen.  Der  k.  preuss.  Kammern.  Hugo 
v.  W.-M.  wurde  am  10.  Jan.  1857  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt 
in  den  Grafonstand  des  Kgr.  Preussen  erhoben,  verbunden  mit  dem 
Besitz  des  Majorats:  1)  in  Brandenburg- Westpriesnitz  die  Herrschaft 
Gadow  „Ländchen  Cumlosen 2)  in  Schlesien  die  minderfreie  Stan- 
desherrschull  Freyhan.  —  Die  Familie  stammt  aus  Litthauen ,  wo 
ihr  Stammhaus  Semienov.    Ein  Ast  derselben  machte  sich  in  Schle- 
sien auf  Roykowitz,  Skoczow  und  Meziswitz  im  Teschenscben  an- 
sässig.   Aus  demselben  war  Moritz  Ludwig  Rcichsfreih.  v.  W. ,  k« 
preuss.  Hof-  und  Legations-R.  und  Vater  von  26  Kindern,  dessen 
Nachkomme  Christoph,  auf  Stangenberg  bei  Danzig,  der  Vater  Theo- 
dors auf  Striegleben ,  Hugo,  der  älteste  Sohn  des  Theodor  v.  W. ,  k. 
preuss.  Major  a.  D.  und  der  Grossnichte  des  Feldmarschalls  v.  M., 
Ernestine  v.  Bonin,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Aurora  Grf.  Wartens- 
leben  (geb.  1808,  verm.  1829,  Wittwe  seit  1865)  als  jetziges  Haupt 
der  Familie:  Wichard  Hugo  Friedrich  Wilhelm  Graf  v.  W.-M.,  geb. 
1835,  k.  preuss.  Prem.-Lieut.  im  2.  Garde-Land wehr-Cavallerie-Reg., 
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Detchhauptroann  der  II.  und  III.  Division  des  Priegnitesohen  Elb- 
deichverbandes,  und  fünf  Töchter. 

Dorst,  »chl«.  W»pp«nb.  n.  554.  -  G«ie»l.  Taschenb.  d.  »rU.  Hlnjer.  1850,  S.  948  und  WO, 
8.  118».  -  ».  Hellbach,  II.  8.  747.  -  Frtih.  v.  Ledebur,  III.  8.  114.  -  H.  Pt.  A<W.-Lbx.,  IV. 
8.  335.  -  Rrnur,  S.  253.  -  Wappenb.  d.  K*r.  Prcusun,  IV.  »2. 

Wilcke  (in  Silber  aus  grünem  Fuss  [W asser]  ein  wachsender 
laubbekränzter  Wildennann,  mit  einem  goldenen  Scepter,  oder  einer 
Lanze).    Altes  niedersächs.  thüring.  sächs.  Adelsgesehlecht.  Johann 
v.  Wilkowe,  Canonicus  v.  Merseburg,  schon  1230,  so  wie  ein  Land- 
voigt  von  Göttingen  1256  den  Erzbischof  Gerhard  von  Mainz  und 
den  Grafen  Dietrich  v,  Eberstein ,  als  sie  dem  Herzog  Albrecht  von 
Braunschweig  ins  Land  fielen,  gefangen  nahm.    Stephan  W.  befand 
sich  1550  bei  der  Belagerung  von  Magdeburg.    Der  direkte  Stamm- 
baum der  specicll  Kiichs.  Linie  ist:  Wolf  Hoinrich  v.  W.  auf  Wolk- 
ramshausen bei  Nordhausen:  Anna  Amalie  v.  Westernhagen  -  Tei- 
stungen; Heinrich  Thilo  v.  W.,  braunschweig.  Oberst  auf  Wolk- 
ramshausen: Brigitta  Katharina  v.  Zenge-Obergebra,  dessen  ältester 
Sohn  Vollrath  auf  Wolkramshausen  u.  Dreitzsch,  hess.  cass.  Oberst, 
gest.  1744,  verm.  1713  mit  Johanna  v.  Wurmb-Grossenfurra,  die 
ältere  Linie  fortführte ,  welche  in  Friedrich  und  Eduard  v.  W.  nach 
Rauer  noch  1857  im  Besitz  von  Wolkramshausen.    Der  jüngere 
ßohn  Ernst  Lndwig,  geb.  1053,  gest.  1725,  k.  poln.  kurf.  sächs.  Ge- 
neral der  Infant ,  auf  Dreitzsch  und  Steinbrücken  bei  Weimar,  verm. 
1706  mit  Elise  Sophie  v.  Wurmb-Grossenfurra  (gest  1760),  hatte 
vier  Söhne,  von  denen  der  zweite  Friedrich  Wilhelm  Adam,  füratl. 
säche.  neust.  Hofmeister  und  Kreishauptm.  auf  Dreitzsch  ,  Zwackau, 
Braunsdorf,  Ottmannsdorf,  Aismannsdorf,  geb.  1711,  gest.  1776, 
verm.  mit  Eleonore  v.  Hanstein  (gest.  1769),  seinen  Stamm  mit  zehn 
Kindern  fortpflanzte,  welche  wiederum  Nachkommen  hinterlassen. 
Ebenso  der  dritte  Sohn  Moritz  Wilhelm  v.  W.,  auf  Leibsdorf ,  geb. 
1714,  gest.  1738,  verm.  mit  Christiane  Dorothea  v.  Reibold-Mechel- 
grün,  dessen  Sohn  Moritz  Ferdinand,  Domdechant  zu  Merseburg, 
aus  dritter  Ehe  mit  Henriette  v.  Bolzig  einen  Sohn  Eduard  Adolf 
v.  W.,  dessen  Nachkommen  noch  1843  im  Besitz  von  Leibsdorf.  Der 
vierte  Sohn  des  Generals  Ernst  Ludwig  v.  W.  war  Vollrad  Ludwig, 
k.  poln.  Oberst.    Der  älteste  Ludwig  Emst,  geb.  1709,  gest.  1763, 
k.  sächs.  Kammerherr  auf  Ammelshain,  verm.  1734  mit  Charlotte 
Eleonore  v.  Dieskau-Zschepplin,  hatte  aus  dieser  Ehe  neun  Kinder, 
von  denen  aber  mehrere  ganz  jung  starben  u.  nur  Moritz  den  Stamm 
fortsetzte.    Geb.  1748,  verm."  1)  1786  mit  Charlotte  Sophie  Schwei- 
zer auf  Mosen,  2)  mit  Auguste  v.  Flemming  (gest.  1825),  hinterliess 
er  als  k.  sächs.  Amtshauptmann  auf  Ammelshain  aus  erster  Ehe  drei 
Söhne,  welche  kinderlos  als  sächs.  Officiere  starben ,  aus  zweiter  Ehe 
nur  einen  Sohn  Otto  Moritz,  geb.  1810,  k.  sächs.  Oberlieutenant 'a.  D. 
und  Commissions-R.,  welcher  aus  zweiter  Ehe  mit  Emma  v.  Zimmer- 
mann (geb.  1810)  nur  eine  Tochter  Elise  (geb.  1840),  verm.  mit  N. 
Gomez  y  Barras,  Forstbcamtcr  in  Portugal. 

Gauhe,  II.  2886.  —  v.  He/her,  »Scbs.  Adel,  S.52.  S.6I.  -  v.  Ifellbaeh,  II.  S.  746.  —  Knwhke, 
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\V»p,wn,  I.  £.  442.  -  Frtik.  v.  Ledebur.  IIT.  f».  HB.  S.  SM.  -  ».  Beding,  III.  8.  7M.  —  fijMM- 

tienbtrg,  AdeW'pirgel,  II.  710.  —  Vtchtritt,  gem-aloc.  Lix.  T.  18.  —  DencH«,  diplom.  Nachrichten, 
II.  S.  161.  -  Zedier,  56.  S.  1653.  -  FuniHen-Hachrichlen. 

l        Wilezek,  Grafen  (Schild  geviert  mit  rothem  Mittelschilde,  worin 
ein  silberner  Gemsbock  mit  Binde  [Koziel];  1  und  4  in  Gold  [nach 
Andern  in  Roth]  ein  schwarzer  [nach  Andern  ein  silberner]  Doppel- 
Adler  [Adler];  2  und  3  inBlau-eine  goldene  Krone  mit  2  schwarzen 
Hörnern  [Palmzweigen]  besteckt).  —  Reichsgrafenstand.  Diplom 
vom  8.  April  1714  lür  Heinrich  Wilhelm  Freih.  v.  W.,  k.  k.  Geh.- Ii. 
und  General-Feldmarschall.  —  Altes  poln.  Geschlecht,  dessen  Ahnen 
schon  im  14.  Jahrh.  als  Woiwoden  v.  Sendomir  vorkommen,  sich  im 
15.  Jahrh.  nach  Schlesien  wandten,  wo  Balthasar  v.  \Y.  Herr  auf 
Loslau  am  1.  April  1500  mit  dem  Prädicate  v.  Hultschin  u.  Gutten- 
land  (Gütern  im  Troppauschen)  in  den  Freiherrnstand  erhoben. 
Heinrich  Wilhelm  (s.  oben),  geb.  1665,  gest.  1739,  Sohn  des  Caspar 
und  der  Anna  Catharina  v.  Paczensky,  k.  k.  Geh.-R.,  General-Feld- 
marschall und  Staatsminister,  verm.  1G98  mit  Maria  Charlotte  Grf. 
v.  St.  Hilaire  (geb.  1070,  gest.  1747),  Herr  der  Herrschaften  Kö- 
nigsberg, Poruba  u.  s.  w.  in  überschießen,  erlangte  am  10.  Juni 
1715  das  ungarische  Indigenat  und  stiftete  durch  seine  zwei  Sohne 
zwei  noch  blühende  Linien.     I.  Linie,  Joseph  Mar.,  geb.  1700, 
gest.  1777,  k.  k.  w.  Geh.-R.,  venu.  1734  mit  Maria  Franziska  Grf. 
Oettingen-Spielberg  (geb.  1714,  gest.  1771);  Franz  Joseph,  geb. 
1748,  gest.  1834,  k.  k.  w.  Kämm,  und  Landrechts-R. ,  verm.  1784, 
2)  mit  Therese  Prinzess  von  Oettingen-Spielberg  (geb.  1763,  gest. 
1837);  Stanislaus,  geb.  1792,  gest.  1847,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1822 
mit  Gabriele  Freiin  v.  Reischach  (geb.  1802),  aus  welcher  Ehe  ein 
Sohn  entsprosste,  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie  Johann  Xeponink 
Graf  v.  W.,  Freih.  v.  Hultschin  und  Guttenland,  geb.  1837,  Herr 
der  Fideicommisherrschaften  Königsberg,  Poruba,  Grosspohlom, 
Polnisch-Ostrau  und  Hrudschau  in  Oesterreich.  Schlesien  und  der 
Allodialgüler  Kreutzenstein,  Praunzberg,  Seebarn,  Tresdorf  u.  s.  w. 
in  }s  iederösterreich ,  k.  k.  Kämm.  u.  erbl.  Mitglied  des  Herrenhauses 
des  Reichsraths,  vorm.  1858  mit  Emma  Grf.  Emo-Capodilista,  geb. 
1833,  Stkr.-D.  und  PD.,  deren  Sohn  Maria  Joseph  Johannes  von 
Nepomuk,  geb.  1861.    IL  Linie.   Johann  Balthasar,  geb.  1710,  gest 
1787,  k.  k.  w.  Geh.-R.,  Generalfeldzeugmeister,  verm.  1734  mit 
Maria  Antonie  Grf.  Kottulinski  (geb.  1710,  gest.  1787);  Joseph, 
geb.  1752,  gest.  1828,  k.  k.  Kämm,  und  Feldmarschall-Lieut,  verm. 
mit  Rosalie  v.  Schulz  (geb.  1760,  gest.  1831),  Friedrich,  geb.  1790, 
gest.  1861,  k.  k.  Geh.-R.,  verm.  1818  mit  Franziska  Grf.  Chorinski 
(gest.  1863),  aus  welcher  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Limo 
Heinrich  Wilhelm  Graf  v.  W.,  Freih.  v.  Hultschin  und  Guttenland, 
geb.  1819,  Landstand  in  Böhmen,  Mähren,  Schlesien,  Niederöster- 
reich u.  Kärnthen,  Herr  u.  Landmann  in  Tyrol,  Indigena  desKgr.  Un- 
garn, k.  k.  Kämm,  und  Hofsecretair,  verm.  1841  mit  Malwine  Marie 
Sus.  Gräfin  Stainlain-Saalenstein  (geb.  1822),  deren  Söhne  Eduard, 
geb.  1842,  Heinrich,  geb.  1852;  sowie  Gustav  Ad.,  geb.  1821, 
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k.  k.  Kämmerer,  Ministerial.-R.  im  Finanzministerium  und  Vorstand 
der  Direction  der  Staatsschulden. 

Genoal.  Twehenb.  d.  fftl.  Hloscr,  1848,  S.  746.  1870,  S.  J1U0.  -  Gau  he,  I.  S.  »886.  -  v.  Ueli- 
back,  II.  S-74*.  -  Hi»t.  hcrald  Handb.  ?.  T»*.  hm».,  d.  grkfl.  Hi.us.r,  S  1077.  —  A'wwM«,  deutsche 
(irafenh&tuer,  III.  S.  446.  —  Freih.  9.  Ledebur,  III.  S.  114.  —  Uttoleki,  I.  410.  —  N.  Pr.  Ad.-Lex., 
V.  S.  480.  —  Zedier,  W.  S.  «65». 

<  Wildberjr  (in  Schwarz  ein  goldener  Querbalken).  Altadliges 

Geschlecht  am  Kheine  von  dem  auf  dem  Hundsrück  zwischen  Kreuz- 
ach und  Simmern  gelegenen  gleichnamigen  Schioese,  welches  schon 
1256  Arnold  v.  W.  bewohnte.  Nicolaus,  Bischof  zu  Verna  und 
Weihbischof  zu  Worms  stirbt  1438.  Sein  Bruder  Heinrich  zu  Arras, 
welcher  116  Jahre  alt  geworden,  hinterliess  einen  gleichnamigen 
Sohn,  Herren  zu  Arendael  und  Arras,  welcher  nebst  seinen  Vettern 
1486  das  Schloss  Wildberg  verkaufte.  Anton,  Dom-Custos  und 
Kämm,  zu  Mainz,  Probst  zu  Worms,  Erfurt  und  Bingen,  Statthalter 
auf  dem  Eichsfelde  und  Kitter  von  Jerusalem,  starb  1592.  Dessen 
Bruders  Sohn  Heinrich,  vom  Prinzen  von  Oranien  nach  Spanien  ge- 
schickt, starb  in  Barcelona.  Carl  Heinrich  kurtrierscher  R.  und 
Amtmann  zu  Kobern.  Wolfgang  Wilhelm  hinterliess  1686  Johann 
Hugo.  Noch  im  Jahre  1S2{J  war  Alken  bei  St.  Goar  in  der  Familie 
Besitz. 

Hemd,  Graf.  129.  -  Gauhe,  I.  S.  8888.  —  Hattet  ein,  8.673.  —  Hettbach,  U.  S.743.  —  Hum- 
bracht,  8.  711.  -  Frtih.  v.  Ledebur,  IU.  S.  115.  —  Zedier,  5C.  S.  701. 

Wildburg,  auch  Freiherren.  Freiherrenstand.  Diplom  1806 
für  Philipp  Reichsritter  v.  AV.,  Truehsess  und  Hauptgewei  ke  einiger 
Goldgruben  in  Siebenbürgen.  Johann  Paul  v.  W.,  Bergwerksinhaber 
zu  Naggag  wurde  176U  Reichsritter  mit  Edler  von.  Eine  gleich- 
namige Familie  besass  die  Herrschaft  Pfannberg  in  Steiermark  und 
erhielt  1770  die  Land  mannschalt. 

v.  Hellbach,  II.  S.  748.  -  Megerle  v.  Mühljeld,  Erg.  S.  U4  u.S.224.  -  SchmuU,  IV.  S.  360. 

•  Wilde  (in  Blau  zwei  übers  Kreuz  gelegte  von  drei  silbernen 
Kleeblättern  begleitete  silberne  Streitkolben).  Adelsstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  4.  Aug.  1855  für  Rudolf  Ewald  Friedrich 
Wilhelm  W. ,  Lieut.  im  2.  Inf.-Reg. 

Freih.  v.  Ledebur,  111.  S.  116. 

Wildemann  (in  Roth  ein  Wildermann  mit  einem  Speer  in  der 
Linken,  oben  begleitet  von  zwei  goldenen  Sternen).  Kurland. -Preuss. 
Adelsgeschlecht,  dessen  Stammvater  Alexander  v.  W.,  Oberst  bei 
Carl  V.,  verm.  mit  einer  Freiin  v.  Slaupen  aus  Böhmen.  Sein 
Enkel  Martin  v.  W.  erwarb  durch  Anna  v.  Hennig  die  Güter  Berse- 
gall  und  Rook  in  Liefland.    Sein  ältester  Sohn  Johann  v.  W.  war 
kurbrandenb.  R.  und  fürstl.  kurländ.  Gesandter  in  Polen  und  mit 
Lindenhof  in  Preussen  belehnt.     Des  jüngsten  Sohnes  Caspar  Ur- 
Urenkel war  Bernhard  (gest.  1780),  kais.  rass.  General-Major  und 
Gouverneur  von  Riga,  dessen  Nachkommen  die  Güter  in  Kurland  ver- 
kauften und  sich  unter  Burchard  Christoph  Freih.  v.  W.,  gest.  1831, 
k.  preuss.  Lieut.  a.  D.,  Erbherr  auf  Bönigkstein  bei  Königsberg  in 
Prenssen  niederliessen. 

Fr**,  v.  Ledebur,  UI.  8.  116.  -  N.  Fr.  Ad.-Lei.,  IV.  S.  837. 
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%         Wildenan  genannt  Kästner  anf  und  zn  Schürnitz,  Freiherren 

(Schild  geviert  mit  silbernem  Mittelschilde,  darin  ein  blauer  Quer- 
balken mit  dem  silbernen  Buchstaben  W.  belegt ;  1  und  4  in  Blau 
ein  schwarzer  Doppeladler;  2  und  3  schräg  links  getheilt,  rechte  in 
Gold  der  rothe  Hals  und  Kopf  eines  Rehes  von.  zwei  schwarzen  Ster- 
nen beseitet,  links  von  Schwarz  und  Gold  viermal  quergetheilt). 
Kurpfälz.  Freiherrenstand.  Diplom  vom  1.  März  1735  für  Franz 
Caspar  v.  W.  genannt  Kastner  auf  Schürnitz,  oberpialz.  Landsasse. 
Nach  Annahme  der  Familie  ein  seeländisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches durch  die  Meeresfluth  vertrieben  nach  Bayern  kam.  Johann 
v.W.  erhielt  vom  Kais.  Leopold  I.  am  6.  Nov.  1683  ein  Bestätigungs- 
diplom des  der  Familie  zustehenden  Adels.  Der  Enkel  des  Freih. 
Franz  Caspar,  Freih.  Franz  de  Paula,  geb.  1752,  quiesc.  k.  bayer. 
Landrichter  zu  Reichenhall ,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

v.  Hellbach,  II.  S.  743.  —  Knetekke,  W»pp«n,  III.  S.  45?.  —  r.  Lßng,  S.  Sf68.  —  Rkbmacker, 
V.  S.  85.  —  V.  S.  317.  —  Wapptabuch  d.  Kgr.  Btycrn,  IV.  8.  46. 

»  Wildenbruch  (in  Silber  Kopf  und  Hals  eines  gekrönten  Adlers). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  12.  Jan.  1776  für  Fried- 
rich Wilhelm  W.,  Sohn  des  Markgrafen  Heinrich  Friedrich  v.  Bran- 
denburg-Schwedt, Fähnrich  im  1.  Batt.  Garde.  —  (In  Grün  drei  gol- 
dene Rosen).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  4.  April 
1810 ,  für  Ludwig  (k.  preuss.  General-Major  und  Gesandter  in  Con- 
stantinopel)  und  Bianca  W.,  Kinder  des  bei  Saalfeld  gebliebenen 
Prinzen  Louis  v.  Preussen. 

Freih.  v.  Ltdtbur,  IU.  S.  116.  -  Wippcnb.  d.  preun.  Monarchie,  IV.  93. 

Wilding  von  Königsbrück,  Grafen  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
theilt,  rechts  quergetheilt,  oben  in  Silber  drei  grüne  Eicheln  neben 
einander,  unten  in  Roth  ein  goldener  abgesägter  Baumstamm  mit 
drei  Blättern,  links  in  Blau  ein  silberner  Fluss,  welcher  durch  eine 
goldene  Brücke  titesst,  über  welcher  eine  goldene  Krone  und  zwei 
goldene  Sterne  schweben).  Grafenstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom 
vom  21.  Sept.  1851  für  Ernst  Wilhelm  Principe  de  Radali,  Besitzer 
der  Standesherrschaft  Königsbrück  im  Kgr.  Sachsen.  Georg  Wil- 
ding (Sohn  des  Georg  W. ,  kurfürstl.  braunschw.-lüneb.  Officier  a.  D., 
Förster  zu  Uelsen  im  Lüneburgischen  und  der  Sylvia  v.  DempwoltT), 
Inf.-Lieut  in  der  engl. -deutschen  Legion  1806,  venu.  1812  mit  der 
Tochter  und  Erbin  des  Ercole  Michele  Branciforte  e  Pignatelii,  Prin- 
cipe di  Butera  (gest.  1814),  Donna  Caterina  di  Branciforte  (geb. 
1768,  Wittwe  1806  von  Nicolo  Placido  di  Branciforte,  Principe  di 
Leonforte,  gest.  1824)  u.  dadurch  Principe  Butera  de  Radali,  k.  sicil. 
Gesandter  bei  der  Krönung  des  Kaiser  Nicolaus  I.  zu  Moscau  1826, 
wiederverm.  mit  Barbara  Petrowna,  Fürstin  Schakowski ,  hinterliess 
l>ei  seinem  1841  erfolgten  Tode  in  Wiesbaden,  seinem  Bruder  Ernst 
(s.  oben ,  jetziges  Haupt  der  Familie,  geb.  1792),  k.  sicil.  Kamme rh. 
und  vormals  k.  hannov.  Major,  die  Herrschaften  Fayno;  Tarootto, 
Turco  Grande,  Milingana,  Radali  und  Falornara  in  der  Prov.  Calta- 
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nisetta  in  Sicilien  deutsche  Q.  M.)  und  war  verm.  mit  Mariane 
Gruner  (geb.  1801,  gest  1861),  aus  welcher  Ehe  entsprosaten  Georg 
Wilding  Graf  von  Königsbrück,  Principe  di  Radali,  geb.  1826,  vorm. 
Officier  in  der  Garde  des  Königs  Beider  Sicilien;  August  Friedrich 
Theodor  Wüding  Graf  v.  Königsbrück,  geb.  1829,  Besitzer  der  Fidei- 
commise-  und  Standes -Herrschaft  Königsbrück  und  des  Kitterguts 
Steinborn  im  Kgr.  Sachsen,  durch  Familien -Vertrag  vom  14.  Juni 
1863,  verm.  1)  1853  mit  Miss  Mathilde  Gronow  (geschieden), 
2)  1858  mit  Angelica  Szylohra  v.  Trzebinski,  welcher  neben  zwei 
Töchtern  zweiter  Ehe  einen  Sohn  Ernst  W.  Gr.  v.  K.,  geb.  1861. 

G*ne*l.  Twcbenb.  d.  ft*6.  WtaMt ,  185»,  S.  95».  1*55,  8.  1013  und  1870,  8.  118»,  wo  du  D1- 
plomdatam  der  *7.  Au*u»t,  statt  In  den  Oritfiul-Actea  der  21.  September,  i.  nach  A'itoe,  (Ii  Heral- 
dik u.     w. ,  U.  6.  37  mit  Abbildungen. 

Willigen,  Freiherren  (Schild  gcviert,  1  u.  4  in  Roth  ein  sprin- 
gender goldener  Fuchs  mit  einer  Säge ;  2  u.  3  in  Gold  ein  springen- 
der natürlicher  Hirsch).  —  Reichsfreiherrenstand.  Anerkennung 
des  Kgr.  Preussen  am  10.  Jan.  1863  für  Adolf  Friedrich ,  k.  preuss. 
General  der  Cav.  und  vom  29.  April  1866  für  Carl  Friedrich  Ferdi- 
nand, k.  preuss.  General -Li  eut.  —  Die  Familie  stammt  aus  der  gol- 
denen Aue  in  der  preuss.  Provinz  Sachsen.  Ihr  Stammvater  Emanuel 
Willius,  fürstl.  Sachs.-Naumb.  Geh.-R.,  ward  am  20.  Sept  1702  unter 
dem  Namen  Edler  v.  Willisen  in  den  Reichsritterstand  erhoben  und 
erlangte  als  Reichs-Hof-R.  den  Reichs-Freiherrenstand.    Carl  v.  W. 
auf  Gräfenrode  bei  Gotha  stirbt  1726  als  Sachs.-Goth.  w.  Geh.-R. 
Sein  Sohn  Carl  v.  W.  war  k.  preuss.  Reg.  -  R.  zu  Halberstadt  Lud- 
wig v.  W.,  gest.  1813  als  k.  preuss.  Oberst  und  Commandant  der 
2.  kurmärk.  Landwehr-Brigade,  hinterliess  drei8öhne,  deren  ältester, 
noch  das  jetzige  Haupt  der  Familie,  Carl  Friedrich  Ferdinand  Freih. 
v.  W.,  geb.  1788,  k.  preuss.  General  -  Lieut.  z.  D.,  verm.  1)  mit  Al- 
bertine  v.  Koller  (geb.  1787,  gest.  1825),  2)  mit  Luise  v.  Hanckwitz 
(geb.  1801,  gest  1827),  3)  1829  mit  Luise  v.  Trotha- Hecklingen 
(geb.  1803).    Aus  erster  Ehe:  Carl  Freih.  v.  W.,  geb.  1819,  k.  pr. 
Oberst  und  Command.  de«  Neumärk.  Dragoner  -  Reg.  Nr.  3,  verm. 
1866  mit  Julie  v.  Koller- Canteck  (geb.  1842),  welcher  einen  Sohn 
Hans,  geb.  1867 ;  Albert  (geb.  1825,  gest.  1867),  Gutsbesitzer,  verm. 
1857  mit  Ida  Schuhmann  (gest  1868),  deren  Sohn  Adolf,  geb.  1861. 
Dritter  Ehe:  Friedrich,  k.  preuss.  Major  im  Leib -Cür. -Reg.  Nr.  1 
und  Adjutant  beim  General-Commando  des  XI.  Armeecorps,  verm. 
1856  mit  Therese  Becker,  deren  Kinder:  Carl,  geb.  1857,  Max  1860, 
Gertrud  1862;  Anna,  geb.  1833.  Der  zweite  Sohn  Ludwigs  (s.  oben) 
ist  Wilhelm  Carl  v.  W. ,  geb.  1790,  k.  preuss.  Kammern,  u.  General- 
Lieut  a.  D.,  verm.  1)  mit  Emüie  v.  Brause  (gest  1849),  2)  1867 
mit  Editha  v.  Caprivi.    Der  dritte  Sohn  war  Adolf  Friedrich  Freih. 
v.  W.,  geb.  1798,  gest  1864,  JhOER. ,  k.  preuss.  General  der  Cav., 
General-Adjutant  Sr.  Maj.  des  Königs  u.  Oberstailm.,  ausserordentl. 
Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  päpstl.  Stuhle  zu  Rom,  verm. 
1834  mit  Pauline  v.  Brause,  geb.  1815,  dessen  Söhne  Hans,  geb. 
1837,  k.  preuss.  Hauptmann  im  grossen  Generalstabe,  Friedrich, 
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geb.  1837,  k.  preuss.  Rittm.  und  Escadronschet  im  1.  Brandenba rg-er 
Uhlanen-Reg.  Nr.  3. 

Omni.  T»ch«b.  d  fmh.  H.lnsrr,  ISfi«,  S.  1027.  1865,  S.  W7;  1870,  S.  1031.  -  FrtiX.  v. 
UtUbur,  III.  S.  11«,  36'J.  -  5.  Pr.  Ad.-Lex.  IV.  S.  SS8. 

Wilucki  (in  Silber  ein  schräg  rechte  gelegter  blauer  Anker). 
Aus  Polen  stammende,  jetzt  im  Kgr.  Preussen  und  Sachsen  ansässige 
und  im  Militär  bedienstete  Familie.    Der  bekannte  Stammvater  i»t 
Johann  v.  W.,  Gutsbesitzer  in  Polen,  verm.  mit  Alexandrine  v.  Dzier- 
zanska.    Dessen  Sohn  Andreas  v.  W.  war  k.  poln.  kursäehs.  Prem.- 
Lieut.,  geb.  1721  zu  Grodno,  gest.  1783,  verm.  mit  Wilhelmine  v. 
Klosterlein  (geb.  1747,  gest.  1815).  Derselbe  hinterliess  drei  Söhne, 
von  denen  der  älteste  die  zahlreichste  Kachkommenschaft,  Adolf 
Siegmund  v.  W. ,  geb.  1762,  kursäehs.  Hauptin. ,  gest.  1840,  verm. 
1792  mit  Friederike  v.  Mühlen  (geb.  1770,  gest.  1855),  aus  welcher 
Ehe  entsprossten  neben  sieben  Töchtern  sechs  Söhne,   von  denen 
der  älteste  Adolf  Ernst  v.  W. ,  k.  sächs.  Oberlieut.  a.  D.  auf  Cabel 
und  Seddinchen  bei  Oalau,  verm.  I)  1827  mit  Luise  Freiin  Hechen- 
berg (geb.  1804,  gest.  1838),  verm.  2)  1841  mit  Cora  Freiin  Hechen- 
berg, Nichte  der  Ersteren,  deren  Kinder,  neben  vier  Töchtern  fünf 
Söhne:  Ewald,  geb.  1828,  gest.  1845,  Adolf  Georg  Johann,  geb.  1832, 
k.  preuss.  Hauptm.  a.  D.  auf  Seddinchen,  verm.  1868  mit  Pauline 
Richter  (geb.  1840,  gest.  1869),  Constantin  Adolf  Theodor,  geb.  1834, 
k.  pr.  Hauptmann,  verm.  1863  mit  Adelaide  l'Abbaye  (geb.  1845), 
Heinrich  August,  geb.  1836,  Ernst  Adolf  Georg,  geb.  1848,  k.  pr. 
Lieut.  und  Georg,  geb.  1851.    Der  zweite  Sohn  Adolf  Siegmunds 
(s.  oben),  Ernst  Ludwig  Adolf  v.  W.,  geb.  1803,  k.  sächs.  Oberlieut.  a.  D. 
auf  Mittelfrohne  bei  Chemnitz,  verm.  1832  mit  Adolphine  Sophie  Wil- 
helmine Gräfin  Schönburg  -Rochsburg  (geb.  1809),  aus  welcher  Ehe 
stammen:  Adolf  Ernst,  geb.  1835,  Ernst  Adolf  Ewald,  geb.  1838 
auf  Berthelsdorf,  verm.  1864  mit  Sophie  v.  Döring,  Gustav  Adolf 
Ernst,  geb.  1840,  Otto  Adolf,  geb.  1845,  Bergingenieur  und  vier 
Töchter.  Der  dritte  Sohn  Adolf  Siegismund's  (s.  oben)  Carl  Leopold 
Friedrich  v.  W. ,  geb.  1801,  k.  sächs.  Hauptmann  a.  D.,  verm.  1840 
mit  Anna  Laurette  v.  Fehrentheil  und  Gruppenberg  (geb.  1820),  hat 
neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne:  Carl  Adolf,  geb.  1841,  Prediger 
in  Limbach  bei  Chemnitz  und  Adolf  Clemens,  geb.  1844,  k.  k.  österr. 
Lieut.  im  Inf. -Reg.  Nr.  11  Kronprinz  von  Sachsen.    Der  vierte  Sohn 
Adolf  Siegismund's  (s.  oben)  ist  Gustav  Theodor  v.  W.,  geb.  1808, 
k.  sächs.  Hauptmann.    Der  fünlle  Louis  Wilhelm  Ewald  v.  W.,  geb. 
1812,  k.  sächs.  Maj.  in  Glauchau,  gest.  1868,  verm.  mit  Anna  Reuss, 
und  der  sechste  Theodor  Rudolf  Alex.,  geb.  1813,  k.  sächs.  Hauptm. 
a.  D. ,  verm.  1842  mit  Julie  Jeanette  v.  Taubadel  -  Denkwitz,  geb. 
1822,  aus  welcher  Ehe  entsprossen,  neben  drei  Töchtern,  Bartusch, 
geb.  1846,  stud.  jur.,  Hesse,  geb.  1854,  Gymnasiast.    Der  zweite 
Sohn  des  Andreas  (s.  oben),  Johann  Ferdinand  v.  Wr. ,  geb.  1766,  k. 
sächs.  Hauptmann,  gest.  1841,  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Wil- 
helmine v.Süssmikh-Hörnig  (geb.  1781,  gest  1802),  nur  einen  Sohn, 
Carl  Ferdinand,  geb.  1811,  k.  sächs.  Hauptmann,  verm.  1842  mit 
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Anna  Grf.  Solms- Tecklenburg  (geb.  1814),  welcher  indess  1849  kin- 
derlos starb.  Der  dritte  Sohn  des  Andreas  (s.  oben),  Panl  David 
Wilhelm,  geb.  1774,  k.  sächs.  Stadtraajor  zu  Dresden,  gest.  1846, 
hatte,  vorm.  1811  mit  Wilhelmine  v.  Löben  (geb.  1781),  neben 
drei  Töchtern,  drei  Söhne,  welche  jetzt  in  Amerika,  Carl  Fried- 
rich, geb.  1815,  früher  k.  sächs.  Lieut. ,  Bernhard,  geb.  1824, 
Oekonom  und  Ernst  Georg,  geb.  1823,  Kaufmann. 

HMdschrifU.  Notturn.  -  FunlHen-Nichrichton.  -  Knesckke ,  Wappen,  IV.  S.  447.  -  Fnih.  v. 
Ledebur,  III.  S.  118. 

Wimmer,  Freiherren  (Schild  qucrgetheilt ,  oben  in  Gold  ein 
Hahn,  unten  in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  Pflug).  Oesterr.  Frei- 
herrenstand. Diplom  vom  10.  April  1801.  Kcichsfreiherrenstand. 
Diplom  vom  12.  Sept.  1801,  für  Jacob  W.,  k.  k.  Oberst,  wegen  der 
mit  grosser  Aufopferung  verbundenen  Oberleitung  der  Verpflegung 
der  gegen  Frankreich  ziehenden  k.  k.  Armee.  Von  seinen  Söhnen 
wurde  Joseph  (k.  k.  Rittmeister j  Stifter  der  älteren  Linie,  dessen 
gleichnamiger  Sohn,  k.  k.  Maj.  in  d.  A.,  geb.  1813,  gest.  1857,  verm. 
1850  mit  Caroline  Freiin  Lexa  v.  Aehrenthal  (geb.  1828),  hinterliess 
Erwin  Freih.  v.  W. ,  geb.  1850,  Alfred,  geb.  1850  und  Johanna,  geb. 
1852.  Die  jüngere  Linie,  gestiftet  von  dem  jüngeren  Sohne  Jacobs, 
erlosch  mit  demselben,  Heinrich  Freih.  v.  W.  (geb.  1785,  gest.  1808), 
k.  k.  Feldmarschall  -  Lieut.  in  P. ,  welcher  verm.  1830  mit  Anna 
Freiin  v.  Saamen  (geb.  1810)  nur  drei  Töchter. 

GenPAl.  Tischcnb.  d.  freih.  Hliu*cr,  1870,  S.  103*.  -  v.  Hellbach,  U,  S.749.  —  Megerle  v.  IT., 
8.  941. 

Wimmer  von  Einpach.  Johann  Bapt.  W.,  ITofkammcr-R. ,  wurde 
1715  Reichs-R.  mit  Edler  Herr  v.  E. 

v   TleUbaek,  U.  S.  749.  -  Megerle  v.  M. ,  Er*.  S.  224. 

Wimmer  von  Wimmerfeld.  Der  Hauptmann  Peter  W.  wurde 
1773  mit  v.  W.  geadelt, 

v.  Hettbatk,  II.  S.  74».  —  Megerle  v.  M. ,  Er*.  S.  192. 

Wimmersberg ,  Freiherren  (in  Gold  auf  grünem  Dreiberg  eine 
rothe  Rose  mit  Blättern).  Erbl.  österr.-böhm.  Freiherrenstand.  Di- 
plom vom  22.  Sept.  1701  für  die  vier  Brüder  Lazar  Michael,  Anton 
Joseph,  Johann  Christoph,  Einanuel  Ferdinand  v.  W.  —  Peter  Wim- 
mersberger.  Losunger  zu  Heitlingen  in  Schwaben,  erhielt  am  O.April 
1530  von  dem  kaiserl.  Pfalzgrafen  Anton  Zellinger  einen  Wappen- 
brief. Sein  Enkel  Mathias,  Hauptmann  in  der  Reichs- Armada,  wurde 
am  21.  Sept.  1021  in  den  Reichsadelsstand  erhoben.  Dessen  Ur- 
enkel Anton  Sebastian  auf  Falkenau,  Lindewiese  u.  s.  w.  in  Schlesien, 
am  31.  Mai  1704  in  den  Reichsritterstand  erhoben,  verm.  mitRosalie 
Gursky  v.  Miloslaw,  war  der  Vater  obiger  vier  Söhne.  In  neuerer 
Zeit  starb  Gideon  Michael  Reichafreih.  v.  W.,  Majoratsherr  auf  Peter- 
witz bei  Neisse,  k.  preuss.  Kammern,  und  k.  k.  österr.  Hauptmann 
a.  D.,  venu.  1S33  mit  Agnes  Grf.  Mettich -Möhr ,  wiederverm.  1850 
(geb.  1815,  gest.  1805)  mit  Rudolf  Grafen  v.  Stilllricd  und  Alcantara. 

iyortt,  »chl«*.  Wappcnh.  n.  82.  -  ii«>ncal.  Tas<huil».  d.  freih.  Hän»er,  1SB3.  1W>7,  S.  KUt».  - 
«irnenl.  Tas<  honh.  <1.  giüfl.  WUimt  ,  IS70.  S.  KM.'i.  —  r.  Ilellhneh,  II.  S.  71!».  Frrih.  v.  r*.l<l>ur, 
III.  S.1I9.       Hauer.  S.  254. 

Knnckke.  m«U,h.  A.I<W-U*.  IX.  37 
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•         Wünpffen,  Freiherren,  auch  Grafen  (in  Gold  auf  grünem  Drei- 
berge  ein  aufrechter  silberner  gekrönter  Widder,  mit  den  Vorder- 
fussen ein  goldenes  Kreuz  haltend).    Reichsgrafenstand.  Diplom 
vom  8.  April  1797  für  Franz  Carl  Eduard  Freih.  v.  W. ,  Herren  auf 
Gross  -  Knutschütz ,  Wallsee,  Brunsee,  Kainberg.  Freiherrenstand. 
Diplom  vom  13.  Nov.  1658  für  die  vier  Gebrüder  Stanislaus,  Chri- 
stian, Franz  Ludwig  und  Georg.    Bestätigung  vom  19.  Oct.  17*1. 
—  Schwäbisches  Geschlecht  zur  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  im 
Canton  Ortenau  gehörend,  dem  Craichgau  entsprossen.  —  Dagobert 
Heeremann  v.  Wimpffen  verkaufte  1044  die  beiden  Städte  Wimpffen 
am  Berge  und  im  Thale  am  Neckar  an  das  Hochstitt  Worms  für 
1300  Mark  Silber,  worauf  sein  Bruder  Arnold  zum  Bischof  erwählt 
wurde.    Sigmund  H.  v.  W.,  Herr  auf  Brixenstein.  Zabielstein  und 
Eberhausen,  des  Kaiser  Carl  IV.  Feldoberst,  von  dem  er  bei  Verfol- 
gung der  Ungläubigen  1373  eigenhändig  auf  dem  Reichstage  zu 
Speier  den  Ritterschlag,  sowie  das  Kreuz  im  Wappen  erhielt  und 
zum  Reichsvoigt  über  Wimpffen  eingesetzt  wurde,  gest  1393;  Jo- 
hann Jacob,  auf  Brixenstein:  Maria  Grf.  Schwarzenberg,  dessen  beide 
Söhne  die  bestehenden  Hauptlinien  stifteten.     I.  ältere  Linie. 
Joh.  Friedr.  (geb.  1581),  Losungsamtmann  zu  Nürnberg  und  kais. 
Feldoberster,  erwarb  Rohooburg  in  der  Ortenau  und  starb  166S. 
Seine  Nachkommen  breiteten  sich  in  Sachsen,  Schlesien  und  Däne- 
mark aus,  wohin  Tobias  Peter  aus  kurbayer.  Kriegsdiensten  ging 
und  1803  als  Major  und  Oberland  wegin spertor  im  Herzogth.  Hol- 
stein starb.     Derselbe  hinterliess  einen  Sohn  Friedrich  Ferdinand 
H.  Freih.  v.  W.,  geb.  1805,  k.  dän.  Kammern,  und  Oberförster  in 
Jütland,  welcher  nur  Töchter.    II.  jüngere  Linie.   Johann  Diet- 
rich, kais.  Feld -Oberst,  geb.  1583:  Maria  Lötfeiholz  v.  Colberg. 
Unter  seinem  Urenkel  Johann  Georg  II.,  geb.  1089,  gest.  1707, 
erblichem  Ober -Amtmann  von  Guttenberg  und  Lützelstein,  und 
pfalzzweibrück'scher  adliger  Geh.-R.,  verm.  1719  mit  Dorothea 
Freiin  v.  Fouquerolles ,  stifteten  vier  Söhne  die  noch  jetzt  blühenden 
Zweige.    1)  Stanislaus,  geb.  1721,  gest.  1793:  Julia  de  la  Tour- 
Froissac  ''gest.  1803);  dessen  Urenkel  Heinrich  Heeremann  Freih. 
v.  W. ,  das  jetzige  Hanpt  dieses  Zweiges,  geb.  1827.  k.  k.  Major  in 
d.  A.  und  dessen  Bruder  Franz,  geb.  1829,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.-R. 
und  Oberst-Lieut.  in  d.  A. ,  verm.  mit  Bertha  Grf.  Kottulinski  (geb. 
1839).  zwei  Söhne  Franz,  geb.  1802  und  Carl  Rudolf,  geb.  1809. 
2)  Franz  Ludwig  Herold,  geb.  1732,  gest.  18*  0  aU  franz.  General- 
Lieut,  verm.  1759  mit  Cunigunde  v.  Goy.  dessen  zweiter  Sohn 
Franz  Carl  Eduard  (s.  oben)  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben 
(s.  Nachkommen  s.  unten),  der  älteste  indess  Georg,  gest.  1807, 
den  zweiten  frciherrl.  Zweig  fortsetzte,  welcher  in  Felix  Leberecht, 
geb.  1844,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D. ,  noch  blüht,   sowie  in  Felix, 
Vaters  Bruder  Sohn,  geb.  1811  (jener  kais.  franz.  Divisionsgeneral, 
unter  welchem,  nach  Abgabe  des  Commando  des  verwundeten  Mar- 
schall Mac  Mahon  am  2.  Sept.  1870,  sich  dessen  Armee  von  80,000 
Mann,  mit  dem  Kaiser  Napoleon  selbst,  bei  Scdan.  kriegsgefangen 
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an  die  Deutschen,  unter  König  Wilhelm  von  Preussen.  ergab!)  und 
in  einer  Nebenlinie  in  Württemberg  durch  die  Söhne  des  1845  gest. 
k.  württemb.  General-Majors  Friedrich  Freih.  v.  W.,  Wilhelm,  geb. 
1820,  k.  württemb.  Kammern,  und  Rittm.  a.  I).,  verm.  mit  Amalie 
Bar  Roux  de  Damiani,  und  Dagobert,  geb.  1821,  k.  württemb. 
Kammerherr  und  Major  a.  I)..  verm.  mit  LuiRe  Lang  (geb.  1841) 
und  deren  Kinder.  3)  G-eorg,  geb.  1735,  gest.  1816  als  k.  k.  Feld- 
marschall-Lieut. ,  verm.  mit  Juliane  Freiin  Böselager;  Dagobert,  geb. 
1765,  gest.  1836  als  k.  k.  Oberst:  Antonie  Freiin  Erik  (gest.  1836); 
welcher  zwei  Söhne  hinterliess,  Coloman,  geb.  1812,  Mitbesitzer 
von  Nagy-Mihaly  in  Ungarn,  k.  k.  Oberst  -  Lieut.  in  d.  A.,  verm. 
mit  Irma  Erös  de  Bethlen  et  Bihakfalva.  denn  Sohn,  Johann  1847. 
Bruder:  Adolf,  geb.  1818,  Mitbesitzer  von  Nagy- Jdihaly  u.  s.  w.t 
k.  k.  General-Major  in  P. ,  verm.  1)  1844  mit  Clara  Lautern  (geb. 
1822,  gest.  1862).  2)  1803  mit  Irma  Freiin  v.  Wimpffen  (geb.  1839), 
Sohn  erster  Ehe  Dionys,  geb.  1848,  k.  k.  Lieut.  4)  Zweig  Felix, 
geb.  1744,  gest.  1813,  als  franz.  General-Lieut. ,  verm.  mit  Amelie 
v.  Boiville;  Georg  Oswald  (des  1849  gest.  k.  franz.  Forstbeamten 
Georg  Freih.  v.  W.  Sohn),  k.  k.  Oberlieut,  geb.  1842.  —  Die  gräfl. 
Linie  stammt  (s.  oben)  von  Franz,  dem  Stifter  des  zweiten  Zweiges, 
deHwen  zweiter  Sohn,  Franz  Carl  Eduard  1797  in  den  Reichsgrafen- 
stand erhoben.  Geb.  1776,  gest.  1842,  war  derselbe  verm.  1)  1796 
mit  Victoria  Prinzessin  von  Anhalt-Bernburg-Schaumburg,  gest.  1817, 
2)  1818  mit  Pauline  Freiin  v.  Marschall.  Sohn  erster  Ehe  und  jetzi- 
ges Haupt  der  Familie  ist  Franz  Emil  Lorenz  Bgr.  v.  W. ,  geb. 
1797,  Herr  auf  Kainberg,  Reitenau  und  Eichberg  in  Steiermark, 
k.  k.  Kämm.,  Geh.-R.  und  General-Feldzeugmeister,  venu.  1825  mit 
Maria  Freiin  v.  Eskeles,  aus  welcher  Ehe  entsprossen,  neben  einer 
Tochter,  Heinrich  Emil,  geb.  1827,  Herr  auf  Saly  und  Gessth  in 
Ungarn,  Verwaltungs-R.  der  österr.  Distontobank,  Victor,  geb.  1834, 
k.  k.  Corvettencapitain  a.  D.,  verm.  18(J()  mit  Anastasia  Freiin  Sina, 
welcher  neben  einer  Tochter  zwei  Söhne,  Siegfried,  geb.  1865  und 
Simon,  geb.  1867.  Bruder  erster  Ehe  Gustav,  geb.  1805,  k.  k.  Käm- 
merer und  Feldmarschall-Lieut,  verm.  mit  Pauline  Freiin  Wimpffen, 
welcher  neben  einer  Tochter  einen  Sohn  Franz,  geb.  1850,  k.  k.  Lieut 
Aus  zweiter  Ehe  stammen,  neben  einer  Schwester,  Felix  Rgr.  v.  W. 
zu  Brunnsee  in  Steiermark,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.-R.,  ausserordentl. 
Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  norddeutschen  Bunde  und  k. 
preuss.  Hofe.  verm.  1867  mit  Margaretha  Grf.  zu  Lynar  (geb.  1837) 
und  dessen  Tochter. 

Altera,  geaeal.  Handb.,  L  S.  90«.  —  Oenwd.  Taschenb.  d.  freih.  Blaser,  18.S3,  S.  M9.  1870, 
S  Ii»«»  —  Gefleal.  Tajwhrob.  d.  «ruf!  \Uuu-r.  1*70.  S.41K«.  —  Handb  dam,  S.  107t».  —  v.  Hefner, 
wüittomb.  Adri.  S.  14.  T.  17  —  r.  He  Ubach ,  II.  S.  74».  —  KntMchk* ,  deatwhe  OrafenhUuwr ,  II. 
8.  676.  —  Frtik.  9.  Ledebur ,  III.  S.  119.  —  Megerie  v.  M  ,  Kr«.  S.  37.  —  Veuet  gen«!.  Haiidb. 
1777,  S.  S5U.  1778,  S.  40t».  —  ScMmfeld ,  Adel» -Schein.  I.  S.  2M.  —  Schmitt,  IV.  S.  368.  —  Sieb- 
maeher, f.  S.  »73. 

Winckelmann  von  Hasenthal  und  Mechelßrrün  (Schild  längs 
gctheilt,  rechts  in  Schwarz  auf  einem  weisnen  Berge  ein  aufgerich- 
teter natürlicher  Hase,  aber  auch  ein  Thurm  und  ein  Baum  [s.  unten], 
links  in  Roth  ein  aufgerichtetes  Windspiel  mit  goldenem  Halsbande). 
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Reichsadelsstand.  Diplom  vom  Kaiser  Ferdinand  I.  1558  für  Johann 
W.  auf  Hermsgrün  im  Voigtlande,  mit  dem  Prädicat  v.  Hasentbal. 
Erneuerung  und  Wappenverbesserung  vom  22.  Sept.  1(500,  so  wie 
für  dessen  Brüder  und  Vettern  Wolflen,  so  wie  Wolff  W.  v.  H.  mit 
seinen  Brüdern,  Christian  Wolff  Ernst  und  Friedrich  v.  H.  am  12. 
Mai  1625  eine  abermalige  Bestätigung  des  Adels  mit  einer  neuen 
Verbesserung  dos  Wappens,  und  mit  der  Erlaubniss,  sich  v.  W.  zu 
Mechlichgrün  zu  nennen,  erhielten.  Die  Familie  besass  noch  gleich- 
falls im  Voigtlande  die  Güter  Schönbrunn  und  Zöben. 

Gauhe,  1.  S.  289P.  -  v.  Hetlbach,  II.  S.  75*.  —  Knetehk«,  Wappen.  III.  S.  453.  —  £8njy,II. 
S.  flOW  und  2186.  -  Frtih.  v.  Ledebur  III.  S.  120.  —  Tgroff ,  I.  T.  257  (altes  und  neu»  Wappen). 
—  Zedier,  57.  S.  405. 

I  Winckelmann  geviert  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzes  Adler- 
bein, 2  und  3  in  Blau  ein  silbernes  von  drei  goldenen  Sternen  be- 
gleitetes Winkelmaass).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
14.  Jan.  1721  für  den  Rittm.  Christian  Friedr.  W.  und  vom  12.  Dec. 
178G  für  Christian  Ludw.  W.,  pomm.  Kriegs  -  u.  Domainen-Kamnier- 
Director. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  119.  -  Wapponh.  d.  preuw.  Monarchie,  IV.  94.  -  N.  Tr.  Adels-Lex. 
IV.  S,  339. 

Winckelmann  (in  Gold  ein  blauer  mit  silbernem  Sterne  belegter 
Querbalken).  Adelsstand  des  Kgr.  Freussen.  Diplom  vom  13.  Nov. 
1782  für  Michael  Johann  Joseph  Franz  W.  zu  Cleve. 

Freih.  v.  Ledebur.  III.  S.  119.  —  Wappcnb.  d.  preuw.  Monarchie,  IV.  »4.  —  K.  Pr.  Adels- Lrx. 
IV.  S.  339. 

<  Winckler  (geviert  mit  blauem  Mittelschilde,  darin  ein  silberner 
gepanzerter  Arm  mit  goldenem  Winkelmaass;  1  und  4  in  von  Blau 
und  Silber  qucrgetheilt  ein  Flügel,  mit  abwechselnden  Farben;  2 
und  3  in  Blau  ein  goldener  Stern).  Keichsadclsstand.  Diplom  vom 
25.  Nov.  1650  für  Georg  W.  aut  Dölitz.  Derselbe,  geb.  1582,  gest. 
1654,  hinterlies8  vier  zugleich  mit  ihm  geadelte  Söhne,  von  denen 
aber  nur  der  zweite  den  Adel  fortführte:  Andreas,  geb.  1631 ,  gest. 
1675,  dessen  Sohn  Paul  (gest.  1710)  durch  seinen  Sohn  Joh.  Ernst  I. 
die  Linie  auf  Dölitz  fortsetzte.  Bei  den  Nachkommen  des  dritten 
Sohnes  Heinrich,  geb.  1028,  gest.  17()4,  verm.  mit  Magdalena  v.  d. 
Burgk,  erfolgte  eine  zweimalige  Adelserneuerung,  zuerst  für  den 
Enkel  seines  ältesten  Sohnes,  Carl  Gottfried  TT.,  Dr.,  kursäehs.  Ap- 
pellationsger.-R.  und  Ordinarius  der  Juristenfacultüt  in  Leipzig  und 
für  den  l'r-Ur-Enkel  seines  zweiten  Sohnes  Daniel,  Georg  Friedrieh, 
k.  sa'ch«.  Amtshauptmaan  vom  13.  Dec.  1823,  welcher  verm.  1828 
mit  Maria  v.  Egidy,  neben  drei  Töchtern  einen  Sohn  Georg,  geb. 
1846,  stud.  jur. 

HaniWchriftl.  Notiicn.  —  v.  Iltfner,  süch«.  Adel,  S.  52,  T.  61.  —  DortdK«,  bayer.  Adil,  S.  124. 
T.  l.'*3.  -  v.  Ihllbach,  II.  S.  753.  -  v.  Lang,  S.  595.  -  Freih.  v.  I*debur,  III.  S.  120.  -  N. 
Pr.  Ad.la-I.ex.,  IV.  S.  340.  V.  S.  482. 

Windischgrtttz,  Fürsten  (Schild  geviert  mit  geviertetem  Mittel- 
schildc,  dessen  rother  Herzschild  eine  goldene  Fischgräte  [Gradner], 
1  und  4  in  Roth  eine  silberne  Kirchenfahne  (Pfanstetten) ,  2  und  3 
in  Silber  ein  schwarzer  Schräglingsbalken;  Ifauptschild  1  und  4  in 
Roth  ein  silberner  Wolfs-  oder  Rüdenkopf  |  Windisehgrätz  ],  2  in 
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Schwarz  3  [2.  1.]  goldene  Ringe  [Waldstein  im  Thal],  3  in  Schwarz 
mit  silbernem  Schildeshaupte,  ein  silberner  Sparren  [Wolfsthal]).  — 
Uraltes  deutsches  Dynastengeschlecht,  das  den  zweiten  Sohn  des 
Herzogs  Ulrich  t.  Kärnthen,  Weriand  (gegen  Ende  des  11.  Jahrh.) 
zum  Stammvater.  —  >Tach  A.  Weiss  Kürnthen's  Adel  1869,  S.  161: 
1228 — 1293  unter  den  Ministerialen  von  A(juileja.  —  Nach  v.  Heiner 
(hoher  Adel  Deutschlands,  Siebmacher  neue  Aufl.  3.  Abth.):  Schon 
im  14.  Jahrh.  ein  angesehenes  Bürgergeschlecht  der  Stadt  Gratz  in 
Steiermark,  von  dem  wohl  anzunehmen,  dass  sie  dorthin  von  der 
Stadt  W.  im  Zillerkreise  gekommen,  aber  sicher,  dass  sie  den  Namen 
nur  von  ihrem  Geburtsorte,  nicht  von  der  Herrschaft  über  demselben 
geschöpft  haben,  welche  Letztere  die  Gradner  mit  dem  Freihcrren- 
titel  besassen.  —  Rupert  kauft  1468  die  Herrschaft  Thal  und  Wald- 
ntein.  Die  Gebrüder  Erasmus  und  Pankratius  1551  Freiherren,  1557 
Grafen  zu  Waldstein  und  Gottlieb  am  29.  Nov.  1682  Reichsgraf, 
geb.  1633,  gest.  1695,  venu.  1)  mit  Amalia  v.  Brederode,  2)  mit 
Maria  Grf.  v.  Ottingen,  3)  Maria  Grf.  Saurau.  Des  Urenkels  Joseph 
Nicolaus,  Rgr.  v.  AV.  (geb.  1746,  gest.  1802,  verm.  mit  Franziska, 
Prinzessin  v.  Aremberg,  gest.  1812)  Söhne  thcilen  den  Stamm  in 
zwei  Aeste:  I.  Alfred  Candid.  Ferdinand,  geb.  1787,  durch  den  Be- 
sitz der  reichsunmittelbaren  Herrschaften  Egglotfs  und  Siggen  am 
25.  Mai  1804  zum  Reichsfürsten  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt 
erhoben,  venu.  1817  mit  Eleonore  Prinzessin  v.  Schwarzenberg  (geb. 
171X),  gest.  1848),  Ausdehnung  des  Fürstenstandes  auf  alle  Nach- 
kommen 1822.  General -Major  1826,  General -Commandant  1848 
und  49  in  Ungarn,  gest.  1862  als  k.  k.  österr.  Feldmarschall.  Dessen 
ältester  Sohn  und  jetziges  Haupt  dieses  Astes:  Alfred  Nicolaus  Gunt- 
ram Fürst  v.  W. ,  geb.  1819,  k.  k.  österr.  Feldmarschall-Lieut. ,  Ca- 
vallerie-Div.-Commandant,  verm.  1850  mit  Maria  Prinzessin  v.  Lob- 
kowitz  (geb.  1829,  gest.  1852"),  einziger  Sohn  Alfred,  geb.  1851. 
Geschwister  Victor,  geb.  182*;  August,  geb.  1828,  k.  k.  österr. 
Oberst  und  erster  Stallmoister  des  Kaisers,  verm.  1853  mit  Wilhel- 
mine  Grf.  Nostitz  (geb.  1827).  StKr.-D.  und  PI).,  aus  welcher  Ehe 
neben  einer  Tochter,  noch  Prinz  Ferdinand,  geb.  1859;  Ludwig,  geb. 
1830,  k.  k.  Oberst;  Joseph,  geb.  1831,  k.  k.  Oberst,  venu.  1866  mit 
Maria  Taglioni.  II.  Vcriand,  geb.  1790,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1812 
mit  Eleonore  Prinzessin  v.  Lobkowitz  (geb.  1795),  gest.  1867.  Dessen 
ältester  Sohn  Carl,  geb.  1821,  k.  k.  Oberst,  gefallen  in  der  Schlacht 
bei  Solferino  1859,  verm.  1857  mit  Mathilde  Prinzessin  zu  Windisch- 
grätz;  jetziges  Haupt  dieses  Astes  Hugo  Fürst  zu  W. ,  geb.  1823, 
k.  k.  General-Major,  verm.  1)  1849  mit  Luise  Prinzessin  v.  Meklcn- 
burg-Schwerin  (geb.  1824,  gest.  1859),  2)  1867  mit  Prinzessin  Ma- 
thilde Radziwill  (geb.  1*36),  dessen  Sohn  erster  Ehe  Hugo,  geb. 
1854.  Brüder:  Ernst,  geb.  1827,  k.  k.  Oberst  und  Robert,  geb.  1831, 
k.  k.  Rittmeister. 

Medemann,  lirafcn,  I.  S.  Hl.  -  Ilucelini,  (ierm.  »trnuii.  III.  n.  255.  —  Oauhe,  II.  lJftM  '.Ml. 
—  Gcn«l..»t»t.  Handb  ,  18J17.  —  <j<waI.-tmt.  sUt  Almanach.  IMS,  S.  49H.  —  Uoth.  Rrneal.  Hof- 
kakmder.  IH26.  1*48.  1849.  1870.  S.'i8i.  —  v.  Hefner,  hoher  Adel  Iioutnchlaud«.  -  //»/>/,  hlst.  Atlis, 
1.     412.  -  Hühner,  IU.  T.  723-Ü6.  -  Imh.>J ,  not.  proo.  Imp.,  VU1.  c.  12.  -  Ma»ck,  S.  1»2. 
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—  v.  Medeng,  II.  S.  66t,  n.976.  —  Sckmut,  IV.  S.  372.  —  SchZmJeld,  AcLScntai. ,  I.  41.  —  fix/» 
macker,  I.  8.  20.  n.  6.  —  Spener ,  bist,  insig.  j>.  5^ .  T.  25.  —  Weist,  Kfcrnth.  Adel,  S.  161  und 
8.  295.  —  Wurmbrand.  Collect.,  S.74.  23»,         —  Zedier,  57.  6.  720  —  8«.  —  Dm  Oeseklecat  der 
Fttriten  f.  W.  in  bchmidfs  ö»terr.  BUttern  fui  Lil.  und  Kun*t.    Wie«  lb4b,  4.  n.  73.  S.  570. 

,  Winkelbofen  zu  Engläss,  Krakoffel  and  Neiden*tein,  Frei- 
herren (Schild  geviert  mit  blauem  Mittelschilde,  in  welchem  eine 
goldene  Lilie,  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer  Lowe,  2  und  3  in  Roth 
eine  silberne  Kugel).  Keichsfreiherrenstand  vom  20.  Juni  1717  für 
Franz  Joach.  v.  W.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  zwei  Enkel  des- 
selben, die  Gebrüder  Christoph  Joseph  Franz  Vinc.  Freih.  v.  W., 
geb.  1755,  ehemal.  kurtricr.  Kammerh.,  dann  ijuiesc.  Hof-  u.  Keg.-IL 
und  Leopold  Ferdinand  Freih.  v.  W.,  geb.  176(3,  pens.  Gardelieut. 
und  eheinal.  Hofcavalier  des  Fürstbiscn.  v.  Passau,  wurden  in  die 
Adelsmatrikcl  d.  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

v.  Hefner,  btyer.  Adel,  S.  64.  T.  159.  —  v.  Hellbach,  II.  S.  Iii.  —  v.  Lang,  S.  »69.  —  Jfc- 
yerle  v.  Mühlfeld,  Ergz.,  8.  119.  —  Wappenb.  d.  Kgr.  llayern,  IV.  S.48. 

Winkler  von  Winklern,  Ritter  und  Edle  (Schild  quergetheilt, 
oben  in  Blau  ein  schräg  rechter  goldener  Balken,  begleitet  rechts 
unten  von  einem  goldenen  Halbmonde,  links  oben  von  einem  silber- 
nen Mühlsteine;  unten  in  Roth  ein  wachsender  goldener  Löwe  mit 
goldenem  Stern).  Erbl.  österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  15.  Febr. 
1766  für  Johann  Anton  W.,  fürstl.  Schwarzenbergischen  Eisenober- 
verweser in  Steiermark. 

v.  Hellbach,  II.  S.  756.  —  Megerle  v.  M.,  S.  153. 

Winter  von  Adlerflügel  (in  Grün  ein  silbernes  Flügelpferd  mit 
schwarzen  Flügeln).  Dem  Superintendenten  zu  Schwetz  ist  der 
Adel  erneut  worden.  Von  seinen  Söhnen  besitzt  Leopold  in  West- 
preussen  Jeleniec  bei  Culin ,  der  Andere  ist  Land-R.  in  Frankf.  a.  O. 

—  Georg  Simon  W.  aus  Oesterreich,  brandenb.  onolzbachsch. ,  dann 
Württemberg.  Gestütsmeister,  ward  1681  geadelt. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  122  und  Sachtr««  S.  179.  -  W.ppenb.  d.  preoss.  Mos.,  IV.  ft. 

Winter  von  Ettenkofen,  Ritter  (Schild  geviert,  1  und  4  in 
Roth  ein  schwarzer  Löwe  mit  Schwert,  2  und  3  in  Grün  drei  Ver- 
gissmeinnicht).  Pfalzbayer.  Ritterstand  und  Adels-Bestätigung  des 
1653  ertheilten  Adelstandes.  Diplom  vom  20.  Febr.  1793  für  den 
Rittm.  Ferdinand  Maria  W.  v.  E.  und  seine  drei  Söhne,  Andreas 
Friedrich  Ferdinand,  k.  bayer.  General-Salinen- Administrat.-R.  im 
München,  geb.  1768,  Libert  Reiner,  k.  bayer.  Strassenbauinspector 
in  Regensburg,  geb.  1770  und  Rudolf  Anton,  Besitzer  v.  Abteried. 

r.  Hefner,  b«yer.  Adel,  S.  174.  T.  153.  -  v.  Lang,  S.  59«. 

*  Winter,  Edle  (in  Blau  ein  silberner  Querbalken,  oben  von  zwei, 
unten  von  einer  silbernen  Münze  begleitet).  Oesterr.  Adelsstand. 
Diplom  vom  28.  April  1869  für  Vincenz  W. ,  k.  k.  Rath  und  Staats- 
hauptkassen-Director  in  P.  Derselbe,  geb.  1799,  war  verm.  1)  1826 
mit  Franziska  Kammerhuber  (geb.  1795),  2)  1863  mit  Maria  Stuck, 
(geb.  1807)  und  hat  einen  Sohn  erster  Ehe  Moritz,  geb.  1831,  Dr.jur., 
k.  k.  Ministerial-Concipist,  verm.  1859  mit  Leopoldine  Heilsam  (geb. 
1834),  welcher  zwei  Töchter. 

Geaeal.  Tuchenb.  der  Ritter-  und  AdeUgetchiecatei,  1670,  S.  464. 
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Winterbach-Schaiienburg  (in  Blau  ein  schräg'  rechter  wellenför- 
miger silberner  Balken,  begleitet  von  2  Halbmonden).  Reichsadels- 
stand. Diplom  vom  13.  Jan.  16U7  mit  von  Schauenburg,  des  ihm 
verwandten  ausgestorbenen  elsäss.  Geschlechts,  für  Johann  Bernhard 
Wilhelm,  Bürgermeister  v.  Rothenburg  a.  d.  Tauber,  aus  einem  dor- 
tigen Rathsgeschlecht.  Wappenbrief  von  1600.  Der  Stamm  blühte 
iort  und  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen 
Johann  Christoph,  k.  bayer.  quittirt.  Oberlieut.,  geb.  1706,  Johann 
Christian,  pens.  Raths- Assessor  v.  Rothenburg,  geb.  177U,  Johann 
David,  quiesc.  k.  bayer.  Communal- Administrator,  geb.  1772,  Joh. 
Friedrich,  pens.  Raths-Assessor  zu  Rothenburg,  geb.  1707,  Johann 
Bulth. ,  k.  bayer.  Stadtger. -Assessor  in  Bamberg,  geb.  1776  und  des- 
sen Bruder,  Christoph  Wilhelm,  Accessist  beim  k.  Stadtger.  Mün- 
chen, geb.  1781. 

v.  HtUbaek,  n.  S.  757.  —  v.  Lang,  S.  597.  —  Wappenb.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  S.  52. 

•  Winterfeldt,  auch  Freiherren  und  Grafen  (in  Blau  eine  aufge- 

richtete goldene  Korngarbe,  über  welche  ein  natürl.  Wolf  springt). 
Uraltes  märkisches  Adelsgeschlecht  schon  unter  Heinr.  dem  Vogler 
dort  heimisch  geworden,  wo  auch  das  Stammhaus  bis  ins  14.  Jahrh. 
in  seiner  Hand.    Die  Stammreihe  beginnt  mit  Hans  v.  W.  Mitte  des 
15.  Jahrh.,  Helmuth  Otto,  k.  dän.  Oberhofmarschall,  ward  am  25. 
Mai  1671  Freiherr.    Carl  Theodor  v.  W.,  welcher  als  k.  span.  Ge- 
neral-Feldmarschall-Lieut.  u.  Gouverneur  von  Lier  in  Brabant  1712 
starb,  ward  am  12.  März  1706  zum  Marquis  und  der  1724  als  k. 
span.  General-Feldniarschall-Lieut.  u.  Gouverneur  von  Dendermonde 
in  Flandern  gestorbene  Ernst  v.  W.  am  26.  Aug.  1719  in  den  Gra- 
tenstand erhoben.    Georg  Levin  v.  W. ,  k.  preuss.  General-Major, 
Herr  der  Güter  Kugellack  u.  Breitenstein  in  Preussen  und  Kutzerau 
und  Menkin  in  d.  Uckermark,  starb  1728.  Zu  hohem  Ruhme  brachte 
seinen  Samen  Hans  Carl  v.  W.,  k.  preuss.  General-Lieut. ,  Gouver- 
neur von  Colberg,  Ritter  des  schwarzen  Adler-O. ,  Herr  der  Sehinar- 
sower  Güter  in  der  Uckermark  und  der  Borschower  Güter  in  Schle- 
sien.   Er  besass  das  Vertrauen  und  die  Gunst  seines  grossen  Königs 
im  hohen  Grade,  war  in  den  Feldzügen  stets  an  seiner  Seite  und 
blieb  im  Treffen  am  Moysberge  bei  Görlitz  am  7.  Sept.  1757.  Carl 
Ludwig,  General-Major,  gest.  1784.  Erbherr  auf  Dalmin,  welches 
seit  1344  in  der  Familie.    Nach  Rauer  besass  1857  Adolf  v.  W., 
Lieut.  a.  D.,  Karwe  (West-Priegnitz),  Rudolf  v.  W.  Neuhausen 
und  Streeaow  (ebendas.),  Philipp  v.  W.  Neuhof  (ebendas.),  August 
v.W.  Wahrnow  (seit  1566),  Wilhelm  v.  W.,  Maj.  a.  D.,  Wendisch- 
Wahrnow  (ebendas.',  Gustav  v.  W.  Fregenstein,   Moritz  v.  W. 
Kehrberg,  Theodor  Wilhelm  v.  W.  Neuendorf,  sämmtlich  in  der 
08t-Priegnitz;  Carl  Detlef  v.  W.,  Land-R.  u.  Ritterschaf ts-Director 
a.D.,  Mitglied  des  Herrenhauses,  Kutzirow,  Dolgen,  Zernskow 
(Prenzlau)  und  Metzelthin  (Templin);  Ludwig  Gustav  v.  W.,  Major 
a  D.,  Ritterschalts-Director,  Damerow,  Heinrichshot  und  Neuenfeld 
(Prenzlau) j  August  v.  W.,  Kammerger.-R.  a.  D.,  Menkin  (ebendas.); 


Digitized  by  Google 


—   584  — 


Hans  August  Fr.  v.  W.  Gr. -Spiegelberg  (ebendas.);  Carl  Wilhelm 
v.  W. ,  Oberst  -  Lieut.  a.  D.,  Isieden  (ebendas.);  Leopold  v.  W.  Ja- 
cobsdorf (ftimptsch)  u.  s.  w. ,  wie  auch  in  neuster  Zeit  wieder  vier- 
undzwanzig Glieder  der  Familie  in  k.  preuss.  Kriegsdiensten. 

AngtU,  mark.  Chron.  39.  —  liagmikl,  II.  1.  —  Dan.  Ad.-Lcx.,  I.  tu,  II.  SA«.  —  Dartt,  whle*. 
Wappenb.  n.  ".KW.  —  Knzel,  altmark  Chr.  S.  »!C.  —  (Javhe ,  1.  S.  2900.  —  6'ruiuiauxmi,  ackerm. 
Chr.  S.  27 -'287.  —  Hühner,  1.  S.  '.'Ii».  —  Freih.  v.  Mrbur,  mark.  Forsohungpn ,  III.  S.  587.  — 
Ad.Lex..  III.  S.  »8«.  -  Wentel,  Tomm.  III.  S.  312;  VI.  S.  3S6.  -  ü.  IT.  Ad.- Lex..  IV.  S.  Ml. 

-  Siebmacher,  I.  177;  V.  Iß«.  -  Zedier,  57.  S.  970-M». 

Wintzingerode,  auch  Freiherren  und  Grafen  (in  Silber  ein 
schräg  rechter  rother  Feuerhaken  [LanzonspitzeJ  [StanimwappenJ, 
im  gräti.  das  Heraschild,  auf  einem  quergeth  eilten  Schilde,  oben  von 
Gold  und  Schwarz  längs  getheilt,  darin  ein  aufwärts  gekehrter  Halb- 
mond mit  drei  darüber  stehenden  Sternen  in  abwechselnden  Farben ; 
unten  von  Schwarz  und  Silber  längs  getheilt,  darin  zwei  Adlerflügel 
ebenfalls  in  abwechselnden  Farben).  —  Reichsgrafenstand.  Diplom 
vom  21.  Aug.  1794  für  Levin  v.  W.,  k.  württemb.  Staatsininister, 
damals  kurköln.  Kämm,  und  hess.  Oberhofmeister.  Freiherrenstand 
laut  Diplom  vom  20.  Aug.  1830  von  der  Krone  Preussen  anerkannt. 

—  Uraltes  Eichsfelder  Geschlecht,  seit  dem  12.  Jahrh.  dort  reichs- 
unmittelbar mit  dem  gleichnamigen  Dorfe  beliehen.    Der  erste  be- 
kannte Stammvater  ist  Johann,  welcher  mit  Kaiser  Friedrich  Barba- 
rossa in  Italien  und  Polen  war.    Die  nächsten  Nachkommen  erschei- 
nen als  kurmainz.  vicedomini  des  Schlosses  Rusteberg,  Bartholdus 
de  Wincigeroth  1209.   Johannes  v.  Wisigerod,  Burgmann  zu  Ruste- 
berg 1328,  seit  1337  Besitzer  des  Schlosses  Bodenstein.  Hein- 
rich IX.  v.  W.,  geb.  1390,  gest.  1444,  Ritter,  Herr  auf  Bodenstein, 
Wintzingerode  und  Adelsborn,  Mainzer  Feldhauptm.  u.  Commandant 
von  Erfurt,  verm.  1)  mit  Luise  v.  Hanstein  und  2)  mit  Adelheid  v. 
Ebeleben.    Bartliold  v.  W.,  Freund  der  Reformation,  kämpfte  1547 
unter  Kurfürst  Johann  Friedrich  von  Sachsen  bei  Mühlberg,  später 
noch  gegen  den  Kurfürsten  Daniel  von  Mainz,  dor  ihn  aber  gefangen 
nahm  und  1575  hinrichten  liess.    Adolf  Ernst,  geb.  1590,  war  der 
gemeinschaftliche  Stammvater  der  beiden  noch  blühenden  Linien. 
L  Linie  zu  Bodenstein,  gestiftet  von  Hans  Jobst  (geb.  1628, 
gest.  1077,  verm.  mit  Anna  v.  Barby -Möckern.    Die  Söhne  des  En- 
kels Georg  Ludwig  (gest.  1743)  stiften  die  Unterlinien  1)  Ta- 
stungen, welche  1819  wieder  erlischt  u.  der  Besitz  an  die  Reichs- 
grafen v.  W.  lallt.    2)  Aul  eben,  gestiftet  durch  Hans  Siegmund 
(gest.  1771).    3)  Bodenstein,  gestiftet  durch  Achaz  Philipp  (gest. 
1758),  s.  unten  gräh\  Linie.  —  II.  Linie  zu  Adelsborn,  gestiftet 
von  Hans  Ernst  (geb.  1030,  gest.  1090),  dessen  vier  Sühne  vier  Un- 
terlinion  bilden,  von  denen  1)  Tille  da  mit  Ernst  August,  k.  poln. 
und  kursächs.  General,  1780  wieder  erlischt.   2)  Adelsborn,  mit 
Ernst,  k.  preuss.  Hauptmann,  1842  ausgestorben.    3)  Wehnde, 
welche  mit  der  Adelsborncr  Erbschaft  wieder  eine  neue  Linie  A.-W. 
(s.  unten)  bildete,  und  4)  Ohmfeld,  gestiftet  durch  Wasmuth  Levin 


blühende  Haus  A)  Ohmfeld  -  Tillcda  gründet,  dessen  Haupt 


dessen  Enkel  Levin,  das  jetit 
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Friedrich  Freiherr  v.  W.,  geb.  1799,  k.  preuss.  Reg.  -  Präsident 
z*  Disp. ,  verm.  1827  mit  Luise  Freiin  Marschall  v.  Bieberstein  (geb. 
1804),  welcher  mit  seinen  drei  Brüdern,  deren  Hinterlasserfen  und 
Vettern  im  Mitbesitz  der  Rittergüter  Tilleda  und  Ohmfeld,  von 
ersteren  noch  am  Leben  Adolf,  geb.  1801 ,  k.  preuss.  General-Lieut., 
verm.  mit  Eleonore  Kreeser,  deren  Sohn  Friedrich,  geb.  1837,  k. 
preuss.  Rittmeister,  Philipp,  geb.  1812,  Herr  zu  Oberurff,  grossherz. 
sächs.  Geh.-R.  a.  D.,  verm.  mit  Marianne  Freiin  Berlepsch,  aus  wel- 
cher Ehe  drei  Söhne  stammen.  Von  Vaters  Bruder  Ferdinand  (geb. 
1770,  gest.  1818),  kais.  russ.  General  d.  Cavall. ,  venu,  mit  Helene  ' 
v.  Rostworowski,  entsprossen  Ferdinand,  geb.  1809,  k.  russ.  General- 
Lieut.  a.  D.,  verm.  mit  Esperance  Grf.  Beizig  v.  Kreutz  (gest.  1869), 
und  dessen  Sohn  Ferdinand,  geb.  1839,  k.  preuss.  Appellat -Ger.- 
Referendar;  vom  Vatersbruder  Friedrich  (geb.  1774,  gest.  1860), 
herzogl.  nassauisch.  Geh.-R.,  verm.  1)  mit  Franziska  Pähl  (gest.  1805 ), 
ein  Sohn  erster  Ehe  Julius,  geb.  1801,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  und 
ein  Adoptivsohn:  Gustav,  geb.  1808,  k.  preuss.  Major.  —  Wasmuth 
Levin's  (s.  oben)  zweiter  Sohn,  August  Friedrich  gründet  durch  seine 
Söhne  Carl  Wasmuth  und  Wilhelm  die  ebenfalls  jetzt  blühenden 
Häuser  B)  Wintzingerode,  dessen  Haupt  August,  geb.  1801, 
k.  preuss.  Hauptm.  a.  D„  Oberforstmeister  u.  Reg.-R.  zu  Cöln,  verm. 
1)  mit  Catharine  v.  Wille  und  2)  mit  Elisabeth  v.  Geisler,  woraus 
stammen  erster  Ehe:  Walther,  geb.  1837,  k.  preuss.  Landesgcrichts- 
Assessor  und  zweiter  Ehe:  Wasmuth,  geb.  1840,  k.  preuss.  Lieut. 
und  Adelsborn-Wchndo  (und  Oberwildungen),  dessen  Haupt 
Wilhelm,  geb.  1806,  k.  preuss.  Kammerh.  und  Land-R.  a.  D.  und 
Mitglied  des  preuss.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit,  verm.  1)  mit  An- 
tonie v.  Wintzingerode-Adelsborn  (gest.  183ÖJ,  Erbherrin  von  Adcls- 
born,  2)  mit  Clara  v.  Knorr  auf  Sollstädt  und  Breitenbich  (wodurch 
er  den  Namen  und  das  Wappen  des  erloschenen  Geschlechtes  von 
Knorr  1836  annahm),  aus  welchen  Ehen  drei  Söhne  entsprossten, 
Levin,  geb.  1830,  Land-R.  des  Kreises  Mühlhausen,  verm.  mit  Bertha 
Freiin  Hanstein- Besenhausen,  Sittig,  geb.  1832,  k. preuss.  Lieut.  a.D., 
verm.  mit  Anna  v.  Bosse  und  Wasmuth,  geb.  1840,  k.  preuss.  Prem.- 
Lieut.  —  Die  grüfl.  Linie  (s.  oben)  blüht  jetzt  in  Wilko,  geb.  1833 
(des  1856  gest.  Grafen  Levin,  k.  württemb.  Staatsministers  a.  D.  Sohn), 
Herr  auf  Schloss  Bodenstein,  auf  Tastungen  u.  Wildungen  im  Kreise 
Worbis  der  k.  preuss.  Prov.  Sachsen,  k.  preuss.  Prem. -Lieut. ,  vorm. 
1859  mit  Maria  Grf.  Keller  (geb.  1836),  deren  Sohn,  neben  sechs 
Töchtern,  Levin  Gustav,  geb.  1867. 

Gauke,  1.  $.2902.  —  i..n.a).  T»vh.ul>.  d.  firfh.  Hausrr.  1*40.  1*57.  1*5*.  1*04.  1*6«  u.  1870, 
S.  1039.  —  (irneal.  Tasrhenb.  d.  gt*fl.  IUumT.  1N70,  S.  1196.  Handbuch  duu.  S.  10*4.  —  v.  Iltfner. 
ptruM.,  »Ach«.,  ht*>. ,  avt.  Adel.  —  v.  UeUbnch,  11.  S.  759.  —  Knenekkt,  drutichc  tjrafen-H«us<  r, 
Tl.  S.  «78.  -  Frtik.  v.  Ledebur,  III.  S.  124.  N.  Pr.  Ad.-!«..  IV.  5».  342.  —  Stammhaom  d« 
W.,  uutttafen  1*4«.  -  Siebmactor,  I.  Ibl,  n.  12.  -  Wolf,  Irkundenb.  d.  Eich»f.ldM,  S.  21.  - 
ZeMtr,  VI.  S.  1039. 

Wirsing,  Freiherren  (Schild  quergetheilt,  oben  in  Blau  ein 
wachsender  silberner  Adler,  unten  in  Gold  ein  von  drei  [2.  l.J  blauen 
Sternen  begleiteter  Sparren).    K.  süchs.  Freiherrcnstand.  Diplom 
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vom  17.  Febr.  1827  für  Johann  Caspar  v.  W\,  k.  such».  Minister- 
resident und  Geh.-Legat.-R.  am  k.  württemb.  Hofe.  —  Aus  einem 
alten  Geschlechte  Frieslands  entsprossen,  erhielt  der  Obige  am  28. 
Febr.  1819  den  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen  und  war  verm.  mit 
Caroline  Dibold,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  entsprossten,  von  denen 
Carl  Christoph  Freih.  v.  W.f  geb.  1808,  k.  sächs.  Reg.-R.  zu  Zwickau, 
verm.  1837  mit  Henriette  Wirsing  (geb.  1814)  neben  drei  Töchtern, 
vier  Söhne:  Ado,  geb.  1839,  k.  sächs.  Ger. -  Referendar ,  Heinrich, 
geb.  1842,  k.  sächs.  Förster,  Carl,  geb.  1845,  k.  sächs.  Oberlieut.  und 
Wilhelm,  geb.  1854;  Albert,  geb.  1810,  k.  württemb.  Major  a.  D. ; 
Max,  geb.  1813,  verm.  1842  mit  Friederike  Freiin  v.  Beulwitz  und 
Wilhelm  (geb.  1814,  gest.  1858),  verm.  1)  mit  Luise  Freiin  Harting 
(gest.  1847),  2)  Elise  Freiin  v.  Hayn  (geb.  1823),  Sohn  erster  Ehe, 
Ado,  geb.  1843. 

G«i«l.Ta»chenb.  d.  frdh.  HJtuaer,  1856,  S.767.  1857.  S.868.  1889,  S.  99«.  -  v.  He/ner,  «Seht. 
Ad..  S.18.  T.  17.  Württemb.  Ad.,  S.  14.  T.  11.  —  Ktutchkt,  Wappen,  IV.  S.  448.  —  f'rtik.  v.  Le- 
debur, III.  S.  V24.  —  Wappenbuch  d.  Kfr.  Sachsen,  II.  T.  37.  —  Wappenb.  d.  Kgr.  WOrttemb.  ,  IV. 

Wiser,  Freiherren  n.  Grafen  (Schild  geviert  mit  von  Gold  u.  Blau 
der  Länge  nach  getheiltem  Mittelschilde,  worin  ein  Stern  von  gewech- 
selten Farben.  Der  über  dem  ganzen  Schilde  unter  dem  Mittelschilde 
sich  ziehende  schräg  rechte  blaue  Balken  ist  vor  und  hinter  dem 
Mittelschilde  mit  einem  laufenden  Wiesel  [Löwen  nach  Anderen] 
belegt;  1  und  4  Gold  und  Schwarz  und  Schwarz  und  Gold  der  Länge 
nach  getheilt,  in  Schwarz  ein  silberner  Löwe;  2  u.  3  Gold  und  Silber 
und  Silber  und  Gold  der  Länge  nach  getheilt,  in  Gold  ein  schwarzer 
Adlerflügel).  —  Reichsgrafenstand.    Diplom  vom  25.  Juli  1702?  für 
Franz  Melchior  Freih.  v.  W.,  kurpfiilz.  Geh.-Staats-R.  —  Alte  österr. 
angesehene,  bei  Molk  schon  1450  mit  Lehen  angesessene  Familie, 
worin  Christian  W. ,  wegen  Auszeichnung  im  Türkenkriege  1500 
den  Reichsadel  erwarb  und  worüber  Wolf  v.  W.  1577,  nebst  Ver- 
besserung seines  Wappens,  eine  Bestätigung  erhielt.    Nächster  be- 
kannter Stammvater  ist  Johann  Georg  v.  W.,  verm.  mit  Barbara  v. 
Mande,  dessen  Sohn  Gottfried  v.  W. ,  kurpfälz.  Geh.-R.,  1690  in  den 
Freiherrenstand  erhoben  wurde.    Aus  der  Ehe  desselben  mit  Ursula 
v.  Nürndorf  entsprosste  Franz  Melchior,  welcher  den  Grund  zu 
grösserem  Ansehen  und  Reich thum  der  .Familie  legte.     Er  nahm 
mit  seinem  Fürsten  Johann  Wilhelm  die  kathol.  Religion  an,  nach- 
dem früher  die  Vorfahren,  des  Glaubens  halber,  Oesterreich  ver- 
lassen, wurde  Reichsgraf  (s.  oben),  erwarb  die  Herrschaften  Zwin- 
genberg, Siegelsbach,  Weilenhof  u.  s.  w.  und  hinterliess  aus  seiner 
Ehe  mit  Maria  Müller  v.  Gradeneck  zwei  Söhne,  welche  die  noch 
jetzt  blühenden  zwei  Linien  stifteten.    I.  die  weisse  L.  begründet 
von  Andreas  Ferdinand,  w.  Reichshof-R. ,  dessen  Urenkel  Friedrich 
Carl  (geb.  1790,  gest.  1831),  der  Vater  des  jetzigen  Hauptes  dieser 
Linie,  Wilhelm  Reichsgraf  v.  W. ,  geb.  1821,  Grundherr  auf  Leuters- 
hausen und  Ursenbach,  grossherzogl.  bad.  Kammer h.  u.  Malth.-OER., 
verm.  1848  mit  Eleonore  Grf.  zu  Leiningen-Billigheim  (geb.  1827), 
welcher  neben  drei  Töchtern,  Theodor,  geb.  1849  und  Joseph,  geb. 
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185U.  Die  II.  schwarze  L.  stiftete  der  jüngere  Sohn  Franz  Mel- 
chiors, Franz  Joseph,  geb.  1679,  kurptalz.  Geh.-R.  und  Oberburggraf 
zu  Heidelberg,  dessen  Urenkel  das  jetzige  Haupt  derselben,  Carl  Jo- 
seph Reichsgrat  v.  W.,  geb.  1834  ^Sohn  des  Joseph  Georg,  geb. 
1795,  gest.  1662  und  der  Therese  Freiin  Lasser,  geb.  1805),  Grund- 
herr zu  Siegelsbach,  Weiler  und  Sandhot' in  Baden,  herzogl.  nassaui- 
scher  Kammern. ,  verm.  1860  mit  Adelaide  Prinzess  v.  Wrede  (geb. 
1834),  welcher  neben  einer  Tochier,  Max,  geb.  1861. 

Ca»t,  Adelsbock  ron  Buten,  S.  914.  —  Oauhe,  I.  8.  9904.  —  ücnoü.  Taschen)),  d.  jrUfl.  Häuser, 
1867,  S.  1001.  JKTO.  S.115H5.  Dazu  histor. -herald.  Handb.  S.  1085.  —  v.  He/ner,  bayer.  Adel,  S. -'S. 
T.  SO.  —  9.  Hellback,  II.  S.  761.  —  Jahrb.  d.  drutarhrn  Adel«,  184".  —  Kntschkt,  deutsch«-  Orafen- 
haunar,  II.  8.  679.  -  v.  Lang,  Sappl.  S.  tt.  —  Twroff,  Wappenboch,  I.  04.  —  Wappenb.  d.  kfr. 
Bayern,  n.  S.  62.  -  Zedier,  67,  S.  1*74-77. 

Wisinger  (Schild  geviert,  1  und  4  in  Roth  ein  fliegender  Storch 
mit  Schlange;  2  und  3  in  Blau  ein  schräg  linker  Fluss  von  zwei  gol- 
denen Sternen  begleitet).  Kurbayer.  Adelsstand.  Diplom  vom  14. 
Dec.  1770  für  Franz  Xavier  W.,  Hofkastner.  Joh.  Bapt.,  k.  bayer. 
Pfarrer  zu  Winklarn,  geb.  1775  und  Franz  Anton,  k.  bayer.  Auditor, 
geb.  1777,  Gebrüder,  wurden  in  d.  bayer.  Adelsmatrikel  eingetragen. 

9.  Hefner,  bayer.  Adel,  S.  194,  T.  153.  -  ».  HtObach,  II.  S.  761.  -  v.  Lang,  S.  599.  - 
Wapponb.  d.  Kfr.  Bayern,  IX.  T.  63. 

<  Wissmann  (Schild  geviert  mit  schwarzem  Mittelschilde,  worin 

ein  weissbekleidetor  Mann  mit  einer  Rose;  1  und  4  in  Blau  ein  sil- 
berner Schwan;  2  und  3  in  Silber  ein  schräg  rechter  rother  mit  zwei 
silbernen  Sparren  belegter  Sparren,  über  welchem  ein  goldener  Stern). 
AdeUtands  -  Ernennung  des  Kgr.  Pieussen.  Diplom  vom  27.  April 
1787  für  August  Friedrich  W.,  k.  preuss.  Justiz-B.  auf  Morrin,  Putz- 
ernini, Zürkow,  Kuhhagen  u.  s.  w.,  später  auf  Hohenfelde,  Dom- 
probst zu  Colberg,  gest.  1805.  Ein  Sohn  desselben  war  Präsident 
der  Regierung  zu  Frankfurt  a.  0. 

BagmiU,  IV.  S.  99.  —  «.  HtObach,  II.  fi.  761.  —  KnuebM,  Wappen,  III.  S.  4M.  —  Frtik. 
v.  Ledebur,  II.  8.  125.  —  u.  pr.  Adel»  Lei. ,  IV.  S.  342.  —  Wappenb.  d.  Pr. Monarchie,  III.  S.S. 
IV.  S.  »6. 

«  Witte  (Schild  durch  einen  silbernen  Querbalken  getheilt,  oben 

in  Gold  drei  Kornähren,  unten  in  Roth  ein  Hirschkopf).  Adelsstand 
des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  8.  Jan.  1816  für  den  k.  preuss. 
Rittmeister  W.  auf  Falkenwalde  in  der  Reumark.  Ein  Sohn  des- 
selben war  k.  preuss.  Landschatt-R.  und  Kaninierger.-AsBessor. 

9.  Hellbock,  II.  S.  763.  -  Knetchke.  Wappen,  1.  S.  474.  -  Freih.  V.  Ledebur,  II.  8.  196.  - 
!».  Pr.  Adnla-Lex. ,  IV.  S,  »43.  V.  S.  4*3.      Wappenb.  d.  Pr.  Monarchie,  IV.  T.  95. 

Wittenbach,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  einem  rothen  Mittel- 
Schilde,  worin  ein  silberner  Querbalken;  1  und  4  in  Grün  über  und 
unter  einem  silbernen  gewellten  Querbalken  ein  silberner  Löwe;  2 
und  3  in  Silber  sechs  schmale  rothe  Berglein  in  drei  Reihen  pyrami- 
denförmig). Erbl.  österr.  Freiherrenstand  mit  dem  Prädikat  zu  Ratten 
und  Thurnstein,  Edler  Herr  zu  Buchenbach  und  Bollingen.  Diplom 
vom  17.  April  1675  für  Johann  Seb.  v.  W.,  k.  k.  Hofkammer- R.  zu 
Inspruck,  ebenso  vom  12.  Oct.  1671  für  Johann  Venerand  v.  W.  — 
Die  Familie  stammt  au«  der  Nähe  von  St.  Gallen  in  der  Schweiz. 
1243  lebte  Benedict  v.  W.  zu  Biel.    1386  fiel  ein  W.  bei  Sempach, 
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österr.  Voigt  zu  Glarus.    Zwingli's  dritte  Gemahlin  war  eine  W. 
Zur  Zeit  der  Reformation  theilte  sich  das  Geschlecht  in  zwei  Haupt- 
linien, deren  ältere  in  Bern  blieb,  die  jüngere  oder  katholische  aber 
nach  Vorarlherg  und  Breisgau  übersiedelte.    Aus  dieser  letzteren 
erlangte  Stephan  v.  W.,  Herr  zu  Hilmisbiel  am  16.  Oct.  1511  eine 
Bestätigung  seines  alten  Adels  und  eine  Verbesserung  seines  Wap- 
pens.  Johann  Sebast,  (s.  oben),  Freiherr,  hinterliess  aus  seiner  Ehe 
mit  Monica  Geist  v.  Wildeck  zwei  Söhne,  die  zwei  Linien  gründeten. 
Die  jüngere  des  Franz  starb  mit  dessen  Sohn  Veriand  1818  wieder 
aus.    In  der  älteren  des  Ferdinand  Sebastian,  war  dessen  Urenkel 
Friedrich,  grossherzogl.  bad.  Kammern,  (geb.  Ib04,  gest.  18Ö1J, 
venu.  1840  mit  Isabella  Grf.  Auersperg-Purgstall  (geb.  1813),  der 
Vater  des  jetzigen  Hauptes  der  Familie  Friedrich  Gustav  Freih. 
v.  W.  zu  Ratten  und  Thurnstein,  Edler  Herr  zu  Buchenbach  und 
Böttingen,  geb.  1843,  und  Otto'»,  geb.  184(3  auf  Merzliausen,  so  wie 
August's,  geb.  1847.    Gustav  (des  Vaters  Bruder),  geb.  1811 ,  Herr 
zu  Purgstall  und  Osterwitz  in  Steiermark,  k.  k.  Kämm,  und  gros>- 
herzoglich  badisch.  Hauptmann,  hat  aus  seiner  Ehe  mit  Franziska 
Freiin  Isdenozy  de  Monostor  fünf  Tochter  und  Friedrich,  geb.  1851, 
Gustav,  geb.  1852  und  Ludwig,  geb.  1853. 

Our,  AdrUliuch  Ton  llad.n  ,  S.  214.  15.  -  (iencal.  Twchenl».  d.  freih.  Hitu*er,  ls»».  S.  402. 
1H70,  8.  1045.  —  t>.  Jfrfntr,  bayer.  Adel,  S.  64.  T.  <W,  Erg.  S.  21.  —  v.  lUllbttch ,  11.  S.  7K3.  — 
Kneschke,  Wappen,  HI.  S.  45t».  —  Wappenb.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  S.  48. 

I  Wittgenstein,  Freiherren  (Schild  geviert,  1  u.  4  in  Silber  zwei 
schwarze  Pfähle,  2  in  Roth  ein  goldener  Leopard,  3  in  Roth  eine  sil- 
berne Burg  mit  schwarzem  Thor).  Freiherrenstand  des  Kgr.  Preua- 
son.  Diplom  vom  30.  Sept.  1837  (nachdem  bereits  am  8.  April  1837 
der  grossherzogl.  hess.  Adelsstand  ertheilt)  für  die  Kinder  des  Für- 
sten Friedrich  Carl  v.  Sayn -Wittgenstein- Hohenstein  (geb.  17G6, 
gest.  1837),  in  zweiter  Ehe  venu.  1807  mit  Luise  Langenbach  aus 
Lasphe  (unter  von  Köhler  vom  Grossherzog  von  Hessen  geadelt). 
Der  älteste  Sohn  Carl,  geb.  18UÜ,  gest.  18GÜ,  hinterliess  aus  seiner 
Ehe  mit  Bertha  v.  Bach  (geb.  1820)  fünf  Tochter  und  vier  Söhne, 
von  denen  Felix,  geb.  1847,  k.  preuss.  Lieut. ,  der  vierte  Adolf,  geb. 
1822,  k.  preuss.  Oberförster  zu  Cleve,  venu,  mit  Anna  Breest,  hat 
ebenfalls  zwei  Söhne,  Casimir,  geb.  1851)  und  Moritz,  geb.  1803. 

(ieneal.  Taschen!»,  der  frelh.  Hhuaer,  1H55,  S.  G95.  1M37,  S.  1061.  18«9,  S.  »99.  —  (»oth.  gen. 
Hofkalindt-r  1SJ6,  S.  221.  -  Frtih.  v.  d.  Kntstltck,  S.  304.  -  N.  Vi.  Ad.-l.ex.,  IV.  8.  345. 


Wittich  von  Streitfeld,  Ritter  (Schild  geviert,  1  und  4  in  Gold 
ein  halber  schwarzer  Adler,  2  in  Roth  ein  gepanzerter  Arm  mit 
brennender  Lunte,  3  in  Roth  ein  Arm  mit  Schwert).  Erbl.  österr. 
Ritterstand.  Diplom  vom  20.  Jan.  1809  tür  Carl  W.  v.  St.,  Guts- 
besitzer in  Mähren.  Franz  W.  v.  St ,  Ritter,  Hauptmann  im  k.  k. 
Inf.-Reg.  Nr.  63. 


Witzleben,  Freiherren,  auch  Grafen  (Schild  von  Silber  und 
Roth  in  Form  gestürzter  Sparren  dreimal  getheilt,  auch  zwei  ge- 


.  1870.  S.  396. 


,  IV.  8.  451.  -  v.  Htltbach,  n.  S.  764.  -  MegcrU  v.  JT.,  Et*.  S. 
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stürzte  rothe  Sparren  in  Silber).  Uraltes  thüring.  angesehenes  reich- 
begütertes Adelsgeschlecht    Dass  dasselbe  von  Attila  450  unter- 
worfen, ihre  Führer  mit  Ländereien  beschenkt,  mit  den  Namen  jener: 
Wito,  Wizo,  Witelin,  Wizclin  in  der  Weise  des  deutschen  Volks 
durch  liinzufügung  der  Bedeutung  eines  festen  Wohnsitzes,  —  leben 
— ,  das  urkundlich  1140  vorkommende  Witzleben,  drei  Stunden  öst- 
lich von  Arnstadt,  gründeten,  oder  schon  933  ein  Eric  v.  W.  Horirte, 
ist  der  Sage  angehörig.    Auch  möchte  der  Stein  im  Schlosse  Elgers- 
burg mit  dem  AVitzleben'schen  Wappen  und  der  Jahreszahl  1088 
einigen  Anstoss  erregen,  so  wie  die  Erzählung,  dass  ein  Fritz  \.  W. 
mit  dorn  Kaiser  Heinrich  V.  gegen  den  Landgrafen  Ludwig  von 
Thüringen  mit  dem  Barte  1113  beim  Wrelphenholzo  gefochten  und 
gefallen,  wenigstens  der  Correctur  bedürfen,  dass  es  für  Ludw.  III. 
(also  für  den  Enkel  des  Vorigen)  und  11 15  geschehen.    Die  älteste 
schriftliche  Urkunde  der  Familie  datirt  aber  immer  schon  von  1133, 
worin  Adelherus  und  Berbeto  v.  W.  bezeugen,  dass  das  Still  Fulda 
dem  Kloster  Paulinzelle  das  Dorf  Bozelbrunnen  überlassen.  Als 
erste  Urkunde  über  Besitz  erscheint  die  von  1185,  worin  Gisela  v. 
W.  mit  Zustimmung  ihrer  Söhne  Heinrich  und  Otto  wiederkäutiieh 
an  Gebhard,  dritten  Abt  von  Paulinzelle,  zwei  Zinshufen  zu  Nah- 
winden bei  Rudolstadt  verkauft.    In  Ritter  Christian  v.  W.  1229 
ist  darauf  u.  in  Ritter  Hermann  v.  W.  1351 — 69  der  nähere  Stamm- 
vater des  ganzen  Geschlechts  zu  erblicken.    Des  Letzteren  Sohn  ist 
Friedrich  (I.)  auf  Witzleben,  Alkersleben,  Eischleben.  Osthofen  1206 
bis  87,  unter  dessen  Söhnen  sich  das  Geschlecht  in  drei  Hauptlinien 
theilt.    Der  älteste  Christian,  1291,  war  der  mittelbare  Stüter  der 
jetzt  noch  blühenden  Hauptlinie  AI ol  sch leben  -  Elgersbu rg. 
Der  zweite  Sohn,  Friedrich  II. ,  1340  ward  durch  seinen  Urenkel 
Heinrich  jun.  (gest.  1455)  Stammvater  der  Hauptlinie  Lieben- 
stein.   Der  dritte  Sohn,  Herbst,  1334,  war  der  Vater  Conrad's 
(magister  consulum  zu  Gotha)  und  durch  dessen  Sohn  Christian, 
1 374 ,  mittelbarer  Stifter  der  Hauptlinie  Wendelstein,  welche 
sich,  nach  dem  Aussterben  der  Speciallinien  Berka,  der  Fränki- 
schen und  der  alten  Wolm  irs  tädter,  durch  Philipp  Heinrich's, 
letzten  Herren  auf  Wendelstein,  Söhne:  Wolf  Dietrich  Arnold  sen. 
(gest.  1684)  in  die  Neu-Wolmirs tädter  und  durch  Hartmann 
Ludwig sen.  (gest.  1703)  in  die  Wartenburger  Speciallinie  schied. 
Des  Erstcren  ältester  Sohn  Hartmann  Ludwig  stiftete  die  blauen- 
höfer,  der  jüngere  Dietrich  Arnold  jun.  die  rothenhöfer  Unter- 
linien, so  wie  des  Wartenberger's  Urenkel  Hain  Friedrich  Wilhelm 
(gest.  1815),  und  Dietrich  Eugen  Heinrich  (gest.  1814)  die  Begrün- 
der der  ebenfalls  noch  blühenden  W  erbener  und  Oberstein- 
kircher  Linien  wurden.    Verfolgen  wir  nun  die  Hauptlinien  bis 
auf  die  neuste  Zeit,  so  ist  in  der  I.  Molschleben-Elgers  bur- 
ger H.-L,  des  obigen  Christian's  Ur-Ur-Enkel  Curt,  gest.  1497, 
der  nähere  Stammvater  der  (1.  )  Molsehlebener  Sj>ecial-L.  Alexander, 
k.  k.  Kämm.,  Sachs. - Goth.  Oberforstmeister  und  Obcrlandeshanpt- 
mann,  verkaufte  1737  Molschieben,  später  auch  Fröttstädt  und  Teiit- 
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leben.    Gest.  1781  hinterliess  er  au«  der  Ehe  mit  Victoria  v.  Wan- 
genheim (gest.  1777)  zwei  Sohne,  von  denen  der  altere  Carl  Fried- 
rich, Sachs. -Weim. -Eisen.  Kammerherr  und  Oberforstmeister,  ge»t. 
1792,  verm.  mit  Christine  Freiin  v.  Quernheimb,  zum  Sohn  den  Kön. 
hannöv.  General  -  Major  Carl  Friedr.  Ferd.,  gest.  1845,  welcher  an« 
seiner  Ehe  mit  Caroline  Holscher  (gest.  1*59)  nur  fünf  Töchter. 
Dem  dritten  Sohne  Alexanders  (s.  oben)  Alexander  Aug.  Ludw.  zu 
Gräfentonna,  Sachs. -Goth.  Kammerj.  u.  Dragoner-Lieut,  gest.  1796, 
verm.  mit  Anna  Gutbier ,  folgte  als  ältester  Sohn  Friedrich  Ernst 
Wilhelm,  k.  sächs.  Hauptm. ,  gefallen  in  der  Schlacht  bei  Wagram 
1809,  von  dessen  Söhnen,  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Schmidt  (gest. 
1814),  Wilhelm,  k.  sächs.  Hauptm.  a.  D. ,  geb.  1806,  verm.  1)  1852 
mit  Auguste  Aurich  (gest.  1866\  verm.  2)  1867  mit  Julie  Hausmann, 
geb.  1816,  kinderlos;  Rudolph,  k.  sächs.  Oberst  und  Director  der 
Garnisonverwaltung  zu  Dresden,  geb.  1808,  verm.  1837  mit  Panline 
v.  Watzdorf- Berga  (geb.  1804),  eine  Tochter  Laura  (geb.  1838), 
verm.  1866  mit  Emil  Freih.  v.  Watzdorf.    Des  Christian,  mittel- 
baren Stüters  der  I.  Molschieben-Elgersburger  Hauptlinie  (s.  oben), 
jüngerer  Ur-Ur- Enkel  Iring,  war  der  nähere  Stammvater  der  (2.) 
Elgersburger  Speciallinie.    Er  kaufte  1437  die  vielfach  schon  an  die 
Familie  verpfändete  Burg,  wozu  seine  Nachfolger  neben  älterem 
Besitze  von  Alkersleben,  Gera,  Arnstadt,  noch  Schönheide,  Bösleben, 
Neurode  und  Angelrode  erwarben,  wodurch  die  (3.)  Elgersburger- 
Angelroder  Speciallinie  entstand,  deren  nächster  Stammvater  Al- 
brecht Ernst  Heinrich,  k.  preuss.  Hauptmann,  gest.  1761.  Sein 
ältester  Sohn  Job  Wilhelm,  k.  preuss.  Oberstlieut.  a.  D.,  ge«t.  1824, 
verm.  mit  Friederike  Hoch,  hinterliess  Heinrich ,  k.  pr.  Oberst  a.  D., 
gest.  1862,  verm.  mit  Marianne  v.  Tarrach  (geb.  1817),  aus  welcher 
Ehe  entsprossten  Georg,  k.  preuss.  Hauptmann,  geb.  1838  und  Hein- 
rich, k.  preuss.  Prem.-Lieut.,  geb.  1842.    Der  zweite  Sohn  Albrecht 
Ernst's,  Heinrich  Günther,  auf  Angelrode  und  Elgersburg,  k.  preuss. 
General-Major,  gest.  1824,  verm.  mit  Amalie  Freiin  v.  Wulf  (gest. 
1806),  hatte  drei  Söhne,  von  welchen  der  älteste  Hiob,  auf  Lisch- 
kowo,  k.  preuss.  General- Lieut.,  General- Adjut.  des  Königs  Friedrich 
Wilhelm  III.  v.  Preussen,  sowie  Kriegsminister,  gest.  1837,  verm. 
mit  Auguste  Splittegerber  (gest.  1858),  wieder  vier  Söhne,  deren 
zweiter,  Eric,  k.  preuss.  Oberst  a.  D.,  auf  Lischkowo,  geb.  1819, 
verm.  mit  Maria  v.  Ribbeck  (geb.  1824),  nur  männl.  Nachkommen: 
Job  Wilhelm,  k.  preuss.  Prem.-Lieut..  geb.  1845  und  Eric,  k.  preuss. 
Sec-Lieut.    Dem  zweiten  Sohne  Heinrich  Günther's,  Constantin,  k. 
preuss.  General-Lieut. ,  gest.  1845,  verm.  mit  Luitgarde  v.  Bischofs- 
werder (gest.  1869),  folgten  Max,  k.  preuss.  General-Maj.,  geb.  1812 
und  diesem  wieder  mehrere  Söhne  aus  seiner  Ehe  mit  Julie  Grf.  Ly- 
nar  (geb.  1818).    Der  dritte  Sohn  Heinrich  Günther's,  Carl,  hinter- 
liess zwei  Söhne,  von  denen  der  ältere  Carl  Ludwig,  herzogl.  Sachs.- 
Altenb.  Prem. -Lieut,,  gest.  1867,  verm.  mit  Emma  Wenzel  (geet 
1851),  sechs  Söhne,  der  jüngere  Sohn  Carls,  Heinrich  Günther,  k. 
preuss.  Forstmeister  in  Potsdam,  geb.  1824,  verm.  mit  Adele  Schmitz 
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(geb.  1831),  zwei  Söhne  und  eine  Tochter.  Der  dritte  Sohn  Albrecht 
Ernst»  (s.  oben),  Friedrich  auf  Elgersburg  u.  Angelrode,  k.  preuss. 
Hauptmann,  gest.  18UÜ,  verm.  mit  Friederike  Horch,  hinterließ» 
Friedrioh  auf  Angelrode  und  Martinsrode ,  k.  preuss.  Lieut  a.  D.  und 
Schwarzb.  -  Rudolstadt  w.  Geh.-R.  und  Oberstallmeister,  gest.  1862, 
verm.  2)  mit  Luise  v.  Hopfgarten ,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  am 
Leben:  Job,  auf  Angelrode  und  Martinrode,  k.  preuss.  Lieut  a  D., 
geb.  1829,  verm.  1858  mit  Helene  Schierholz,  welche  wieder  mehrere  ' 
Sohne  und  Töchter,  Ernst,  auf  Wald berg  in  Pommern,  geb.  1831, 
verm.  1855  mit  Emma  v.  Hagenow  (geb.  1836),  von  denen  ebenfalls 
Söhne  und  Töchter  entsprossten,  Reinhold,  k.  preuss.  Lieut  a.  D.  zu 
Nieder-  Gebra  bei  Nord  hausen ,  geb.  1835,  verm.  mit  Elisabeth  v. 
W itzleben - Angelsrode,  welche  eine  Tochter  und  Eric,  geb.  1851. 
Der  vierte  Sohn  Albrecht  Ernst's  (s.  oben)  Heinrich ,  auf  Rohrbach, 
k.  preuss.  Oberst  a.  D.  und  Oberforstmeister,  gest  1818,  verm.  mit 
Wilhelmine  v.  Koppenfels,  hat  von  drei  noch  lebenden  Söhnen,  nur 
von  dem  ältesten  Hermann,  k.  preuss.  Oberst  a.  I).,  geb.  1797,  verm. 
mit  N.  v.  Alvensleben,  einen  männlichen  Nachfolger,  Hermann,  k. 
preuss.  Oberförster  zu  Platte  bei  Wiesbaden,  geb.  1827,  verm.  1859 
mit  Helene  Bauer,  aus  welcher  Ehe  wieder  ein  Enkel.  Der  zweite 
Sohn  Heinrich,  ist  k.  pr.  Oberst -Lieut  a.  D. ,  geb.  1798,  verm.  mit 
N.  v.  Conta,  der  dritte  Friedrich  auf  Cölm  bei  Niesky  in  Schlesien, 
k.  preuss.  Kammer h.  und  Schlosshauptmann  zu  Rheinsberg,  geb. 
1802,  verm.  mit  Dorothea  v.  Meklenburg  (gest  1861),  weiche  nur 
Töchter.  Die  IL  Hauptlinie  Liebenstein  stammt  von  Fried- 
rich, 1288,  Bruder  des  Christian,  Stüters  der  I.  H.  L.  Molschieben- 
Elgersburg,  und  als  näherem  Begründer  von  dessen  Ur-Ur- Enkel 
Heinrich,  welcher,  wie  schon  sein  Vater  und  Grossvater,  auf  Wach- 
senburg, dafür  1434  Liebenstein  erhielt.  Von  seinen  Nachfolgern, 
stirbt  Ernst  Friedrich  auf  Liebenstein ,  Grafenau  und  Haida ,  1653, 
dessen  direkte  Linie  aber  im  18.  Jahrh.  erlischt,  so  wie  auch  die 
seines  Bruders  Christian  Rudolf,  später  noch  auf  Frankenhain  und 
Rippertsrode,  welche  mit  Emil  auf  Liebenstein  u.  s.  w.,  k.  preuss. 
Lieut  a.  D. ,  ebenfalls  1820  ausstirbt  Ein  Enkel  Heinrichs  aber, 
Curt,  gest.  17iy,  verm.  mit  Maria  v.  Knuth,  begründet  seit  1681, 
als  k.  dän.  Jägermeister  und  Drost  der  Grafschaft  Delmenhorst,  auf 
Elmesloh  und  Hudl  die  (4.)  oldenburg-dänische  Special -Linie.  Von 
seines  Enkels  Adam  Levin,  gest.  1766,  verm.  mit  Caroline  v.  Sobbe, 
1J  Kindern,  haben  nur  zwei  Söhne  männl.  Nachkommenschaft,  der 
ältere  Ernst,  oldenb.  Hotjägermeister  und  Schlosshauptmann,  gest 
1813,  verm.  mit  Friederike  v.  Römer:  Ernst,  Herr  auf  Elmesloh 
und  Hude,  geb.  1810,  oldenb.  Kammern,  a.  D.,  verm.  mit  Sophie 
Freese,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  und  vier  Töchter  entsprossten, 
der  zweite  Rochus,  gest  1826,  oldenb. - lübeck'scher  Schlosshauptm. 
zu  Eutin,  dän.  Kammern.,  verm.  mit  Mariane  v.  Biedenfeld,  welcher 
hinterliess  Rochus,  oldenb.  Kammer!).,  Geh.-R.  u.  Oberstallmeister  u. 
dieser  1861,  aus  dritter  Ehe  mit  Emma  v.  Witzleben- Werben,  zwei 
Töchter  und  einen  Sohn.    Die  III.  Hauptlinie  Wendelstein 


Digitized  by  Google 


—  592 


wird  vom  dritten,  jüngsten  Sohne  Friedrich's  I.  (s.  oben),  Herbot, 
abgeleitet,  welcher  einen  jüngeren  Sohn  Conrad,  zu  Erfurt  angesessen, 
1313  Consul  Civitatis  Gothae  und  1322  raagister  consulum.  Dessen 
Sohne  Werner  ward  1346  für  363  Mark  lothigen  Silbers  das  Ge- 
leit zu  Leipzig  verschrieben ,  indess  auch  ein  Dietrich  zu  Gümmer- 
städt  vorkommt,  von  dem  noch  ein  schönes  Denkmal  in  der  Nicolai- 
kapelle der  Liebfrauenkirche  zu  Arnstadt,  als  dritter  Sohn  aber  und 
nächster  Stammvater  Christian  1338  —  74.    Er  gehörte  zu  den  be- 
deutendsten Männern  der  Familie.  Sein  Ein  Aus*  Jahrzehnte  hindurch 
entscheidend  für  die  Geschichte  Thüringens,  indem  er  mit  dem  Land- 
grafen Friedrich  II.  siegreich  im  Grafenkriege  gegen  Orlamünde- 
Weimar  und  sein  Wirken  und  Schaffen  durch  Erwerbung  der  Lehne 
Willerstedt,  Wendelstein  (1353),  Osfort,  Wolmirstädt  und  in  der  Nie- 
derlausitz Budichau,  Gablenz  und  Matzdorf,  aber  auch  hochgeehrt 
durch  Ernennung  zum  Heimlicher,  Hofrichter  und  Schiedsrichter  bei. 
der  verwittw.  Landgräfin  Elisabeth  und  ihren  Söhnen,  zum  Schirm- 
herren des  Klosters  Memleben  und  im  Schutz-  und  Trutzbündniss  mit 
Gebhard  Edlen  Herren  zu  Q.uerfurt.    Dazu  erlangten  seine  Söhne 
noch  Fürstensee,  Schönwerda,  Goldbach,  so  wie  die  Verpfandung  der 
Leuchtenburg  Kahlas  und  Dornburg's.    Der  dritte  Sohn  Christian 
war  Bischof  zu  Naumburg  von  1381 — 94,  dessen  Wohl  er  sich,  theils 
durch  Erwerb,  theils  durch  Hebung  dos  Besuches  des  Gottesdienstes 
mit  Einrichtung  der  Antiphonie  angelegen  sein  liess.    Auch  in  den 
Hussitenkriegen,  bei  dem  Siege  von  Brüx  und  der  Niederlage  bei 
Aussig  1426  besiegelten  acht  W.  ihre  Ehre  mit  ihrem  Blute.  Von 
den  oben  angedeuteten  Nebenlinien,  stiftete  Kerstan  sen.,  vertrauter 
Rath  Kurfürst  [Friedrich  des  Streitbaren,  durch  Ankauf  1422  der 
Herrschaft  Berka,  diese,  welche  mit  Hans  Dietrich,  trotz  seiner  zehn 
Brüder,  1728  erlosch.    Kerstan  jun.  war  durch  seinen  Enkel  Chri- 
stöffel  der  Stammvater  der  sogenannten  fränkischen  Linie,  auf  Wach- 
senburg und  Wölfis.   Unter  den  vielen  kleinen  unerzogenen  Kindern 
eines  nicht  mehr  vorteilhaft  situirten  Nachfolgers,  befand  sich 
Jobst  Heinrich,  geb.  1555,  welcher  bei  dem  Grafen  Hans  Albrecht 
von  Mannsfeld  Page,  später  als  Oberst  unter  demselben  in  Brabant 
ein  deutsches  Regiment  befehligend,  sich  mit  der  reichen  Anna  de 
Vaux  und  später  mit  der  Schwester  „Tilly's",  Margarethe  de  T'ser- 
cläs  vermählte,  Burggraf  zu  l'ppein,  Vicomte  d'  Ipigny  (Heppig- 
nies  und  Ligny)  wurde  und  einen  Sohn  hinterliess,  Julius,  welcher 
als  Oberst,  vorher  Adjutant  bei  Tilly,  der  seinem  Netten  mit  grosser 
Liebe  zugothan  war,  unter  Pappenheim  in  der  Schlacht  bei  Lützen 
1632  fiel,  wonach  1681  überhaupt  diese  Linie  ausstarb.    Von  der 
Wendelsteiner  Linie  hatte  sich  unter  Heinrich  die  Alt-Wolrairstädter 
abgezweigt,  welche  indess,  nachdem  Philipp  Heinrich,  als  letzter 
Herr  von  Wendelstein  dasselbe  1616  an  Hans  v.  Hessler  als  nicht 
auszulösendes  Pfand  abtreten  musste,  nach  dem  Aussterben  durch 
Friedrich  1651  und  durch  die  Erbschaft  des  Hans  v.  Ebeleben  auf 
Mühlbcrg  und  Wartenburg,  den  Kindern  Philipp  Heinrichs  neuen 
Aufnchwung  verlieh,  welche  nun  wieder  die  Ken  Wo  Im  irstädter 


Digitized  by  Googl 


-   593  - 

  • 

und  Wartenburger  Special  1  inien  gründeten.     Die  erster* 
theilte  sich  durch  Hartmann  Ludwig  in  die  Blau  höfische  und 
durch  Wolf  Dietrich  Arnold  jun.  in  die  Roth  höfische  Nebenlinie, 
"wovon  die  erstere  sich  wieder  durch  drei  Enkel  in  drei  Branchen 
schied:   a)  (hessisch)  die  Sühne  des  kurhess.  Über  -  Ger. -R,  und 
Kammerherrn  Carl  v.  W.,  gest.  1825:  Moritz,  geb.  1822,  k.  preuss. 
Prem.  -  Lieut.  a.  D.  und  Carl,  kurhess.  Reg.  -  Assessor,  geb.  1824; 
b)  (preussisch)  Hartmann  Ernst,  k.  pr.  w.  Geh.-R.  und  Überprä- 
sident der  Provinz  Sachsen,  geb.  1*08,  verm.  mit  Maria  Grf.  Solms- 
Baruth,  deren  Sohn  Heinr. ,  geb.  1854;  c)  (ebenfalls  preuss.)  des 
1842  gest.  k.  preuss.  Land  -  n.  Stadt -Ger.-R.  August  v.  W.  und  der 
Caroline  Freiin  v.  Meusebach  Sohn  August  Hartmann,  geb.  1835, 
k.  preuss.  Hauptmann,  Mitherausgeber  der  Geschichte  der  Familie 
v.  ÄV.,  dem  die  Redaction  zu  besonderem  Dank  verpflichtet.  Die 
. Kothhöfische  Nebenlinie  theilte  sich  gleichfalls  durch  drei  Enkel  in 
drei  Unterlinien:  d)  die  Nachkommen  Carls,  k.  sächs.  Prem. -Lieut. 
(gest.  180G),  die  Söhne  Gustavs,  k.  sächs.  Überlieut.:  Cäsar,  k.  sächs. 
Reg. -R. ,  geb.  1823,  verm.  1859  mit  Luiso  Freiin  Gregory  (geb. 
1830)  und  Oscar,  k.  sächs.  Oberförster  zu  Colditz,  gel).  182G,  verm. 
18U3  mit  Emma  Rrand  v.  Lindau  (geb.  1S41)  ,  weither  zwei  Söhne; 
die  Söhne  Eduards  gest.  1H55):  Julius,  k.  k.  überlieut.,  geb.  1830 
und  Dietrich,  k.  sächs.  Lieut.,  geb.  1837;  die  Söhne  Dietrich's,  k. 
preuss.  Maj.  a.  D. :  Max,  geb.  1846  und  Oscar,  geb.  1851;  die  Söhne 
Max'»,  k.  sächs.  Hauptm.  und  Procurator  der  Fürstensehule  in  Meis- 
sen: Max,  geb.  1837,  k.  sächs.  Assessor  und  Albert,  geb.  1847  ,  k. 
sächs.  Lieut.;  e)  die  Nachkommen  Hartmann  Dietrich's  (gest.  1832), 
k.  sächs.  Überlieut. :  Heimo,  k.  sächs.  Gcneral-Lieut.,  geb.  1808,  verm. 
mit  Caroline  v.  Zedlitz,  dessen  Sohn  Curt,  geb.  1852;  f)  die  Nach- 
kommen August's,  kais.  russ.  Oberst,  gest.  1831)  (bekannt  unter 
dem  Schriftstellernamen  v.  Tromlitz),  die  Söhne  Ferdinand  Clamor's, 
k.  preuss.  General- Lieut. ,  gest.  185(J:  Erich,  verm.  mit  Maria  v. 
Normann,  k.  preuss.  Hauptmann,  gest.  18(>(>,  welcher  wieder  zwei 
Söhne,  Ferdinand,  k.  k.  österr.  Lieut.,  geb.  1833,  verm.  mit  Elise 
Andree,  dessen  Sohn  Günther,  Arthur,  k.  preuss.  Hauptmann,  Ed- 
mund, k.  preuss.  Lieut.  a.  D. ;  die  Söhne  Bernhards,  k.  preuss.  Lieut. 
a.  D. ,  geb.  1802:  Bernhard,  k.  preuss.  Hauptmann,  geb.  1834,  und 
Max,  k.  preuss.  Hauptmann,  geb.  1835;  August  Gerhard,  k.  preuss. 
General -Lieut.  a.  D.  (jetzt  in  Dessau),  geb.  1808,  Mitherausgeber  der 
Geschichte  der  Familie  v.  W.,  dem  die  Redaction  ebenfalls  zu  Dank 
verbunden  und  welcher  aus  zwei  Ehen  fünf  Töchter,  so  wie  Her- 
mann, k.  preuss.  Lieut.  a.  D. ,  geb.  1810,  auf  Kitscher,  welcher  gleich- 
falls fünf  Töchter.    Es  beschliesst  nun  die  W  artenbu  rge  r  Spe- 
ciallinie das  Geschlecht,  gestiftet  vom  jüngsten  Sohne  Philipp 
Heinrich's  (s.  oben)  und  sich  in  zwei  Nebenlinien  theilend  durch 
Hans  Friedrich  auf  Werben,  gest.  1815,  dessen  Enkel  von  seinem 
Sohn  Leopold,  Alfred,  geb.  1820,  Arwicd,  geb.  1*23,  Hermann,  geb. 
1825,  Arthur,  geb.  1826,  Albert,  geb.  1828,  in  früheren  nassauischen, 
Oldenburg.,  weimar.  und  bayer.  Diensten  den  Stamm  fortpflanzten, 
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indess  die  zweite  Nebenlinie,  durch  Dietrich  auf  Kehnert  gegründet, 
im  Enkel  Oscar,  k.  preuss.  Prem.-Lieut  a.  D.  auf  Obersteinkirch, 
aber  ohne  männl.  Kachkommen  blüht. 

Statt  aller  alteren  Literatur  ist ,  ab  darauf  und  au»  Urkunden  graehApft ,  su  nennen :  Gwrhtehfc 

der  Familie  v.  Witzlcbeu,  bciauagegelicn  von  derhard  Aug.  r.  W.,  k.  preus».  OemvraJ  -  LienU  a.  D. 
und  August  Hartmann  r.  W.,  k.  preus«.  Hauptmann.   Herlin  1WI9.  I,  I.  II,  1— S. 

Wobeser  (in  Silber,  ein  grünes  breites  oben  spitziges  Blatt  mit 
grünem  Stiele).  Altes  pommer.  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stamm- 
vater Thesslaw  \V.  1270  genannt  wird.  Claus  soll  bereits  1300  das 
gleichnamige  Gut  besessen  haben,  wie  sich  im  Laufe  der  Zeit  der 
Grundbesitz  der  Familie  in  Pommern  sehr  mehrte.  Im  18.  Jahrh. 
kam  das  Geschlecht  in  die  Lausitz,  Neumark  und  nach  Preussen. 
Von  älteren  Gliedern  desselben  wird  Jacob  v.  W.  1529  als  Hofmar- 
schall  des  Herzogs  Barnim  IX.  und  Canzler  genannt.  Jacob  II.  war 
1573  Rath  und  Hauptmann  zu  Colbatz  und  1G20  Hofmarschall  des 
Herzogs  Joh.  Friedrich.  Georg  Bogislaw  auf  Ganten  und  Linckao 
starb  1722  als  k.  preuss.  General-Lieut.  und  Commandant  von  Pillau, 
Joachim  Wozislaw  v.  AV.,  k.  preuss.  General -Major  und  Landdrost 
zu  Meurs,  starb  1740  und  der  preuss.  General  v.  W\,  welcher  bis 
1806  ein  Dragoner  -  Regiment  als  Chef  commandirte  und  sich  im 
Feldzuge  1813  sehr  abzeichnete,  starb  1821,  so  wie  neuster  Zeit 
noch  mehrere  Glieder  der  Familie  in  k.  preuss.  Diensten. 

Bagmihl,  I.  S.  22  und  23,  T.  VIII.  —  Üauhe,  I.  S.  2917.  —  Knesthke,  Wappen,  III.  S.  4SI.  - 
FrtiA.  v.  Udtbur,  III.  S.  120.  —  Micrael,  VI.  S.  »45.  —  It.  Tr.  Ad.  Us.,  S.  »47.  —  Siebmaeker. 
V.  8.  62  und  Iii».  -  Zedier,  58.  S.  3. 

Wöber,  Freiherren  (geviert  mit  auf  der  Theilungslinie  liegendem 
Türkenkopfe  mit  Turban;  1  und  4  in  Silber  ein  rother  Greif;  2  und  3 
in  Roth  ein  goldener  Löwe).    Reichsfreiherrenstand.    Diplom  vom 
30.  Juni  1753  für  Thomas  Edler  Herr  v.  W.,  Herr  ru  Hag-enberg 
und  Pottendorf,  Hofkriegs-R.  und  Geh. -Referendar.    Johann  Adam, 
w.  Hofkriegs-R.,  Geh. -Referendar,  erhielt  am  24.  Jan.  1690  den 
Reichsritterstand,  nach  dem  die  Familie  bereits  über  100  Jahre  adlig 
gewesen.    Er  machte  sich  in  Ober  -  Oesterr.  ansässig  und  hinterlies« 
aus  der  Ehe  mit  Margarethe  Rauch  v.  Rauchenfels,  Thomas  (s.oben), 
später  k.  k.  Feldmarschall-Lieut.  und  Präsident  des  Justizkriegrathe, 
verm.  mit  Elisabeth  v.  Tallmann,  dessen  Sohn  Jacob  Freih.  v.  W., 
k.  k.  Geh.-R.  und  Appellations-Ger. -Präsident,  verm.  mit  Elisabeth 
Freiin  Neffzern,  von  dessen  Sohn  Joseph  Freih.  v.  W.,  geb.  1782, 
gest.  1862  ,  k.  k.  Oberst  in  P. ,  aus  seiner  Ehe  mit  Theresia  Freiin 
Piret  de  Bihain,  das  jetzige  Haupt  der  Familie  August,  Freih.  v.  W., 
geb.  1817,  k.  k.  Oberst,  und  zwei  Schwestern. 

Omi.  Taachinb.  d.  frUh.  HSuwr,  1S66,  S.  1013.  1SC7,  S.  1062.  ISO!,  S.  1000.  -  ».  HtUbmA, 
II.  S.  768.  —  MegerU  v.  M.,  Erg.  S.  114. 

Wöhrlin  von  Wohrburg  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittel- 
echilde,  worin  ein  rothes  oben  flammendes  Herz;  1  und  4  in  Blau 
ein  aus  Wasser  wachsender  goldener  Mann  mit  Schwert;  2  und  3  in 
Roth  ein  springendes  schwarzes  Ross.  Ungar.  Adelsstand.  Diplom 
vom  16.  Aug.  1681  für  Andreas  W.,  aus  ansehnlicher  Familie  Kanf- 
bayern's.    Der  Stamm  blühte  fort  und  zwei  Urenkel  des  Andreas, 
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die  Gebrüder  Johann  Ulrich,  geb.  1749,  Geraeindcvcrwalter,  und 
Christoph  Friedrich,  geb.  1752,  Grosshändler  in  Kaufbayern,  wurden 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

v.  HtUbach,  II.  S.  768.  -  Knetckkt,  Wappen,  IV.  S.  453.  -  v.  Lang,  S.  M8.  -  Siebmacher, 
V.  Zusatt  »2.  -  Wappenb.  d.  Kgr.  Bayern,  EX.  S.  64. 

Wöhrmann,  Freiherren  (geviert  mit  Mittelschild,  in  Silber  ein 
wilder  mit  einem  Schwerte  umgürteter  Mann,  neben  welchem  ein 
grün  belaubter  Baum,  an  dem  ein  Hifthorn  hängt;  1  u.  4  von  Silber 
und  Roth,  Roth  und  Silber  quergetheilt,  2  und  3  in  Schwarz  drei 
goldene  Rosen).  Sachs.  -  Cob.  -  Goth.  Freiherrenstand.  Diplom  vom 
8.  Oct.  1852  für  Heinrich,  Erbherren  auf  Wendisch  -  Bora  und  Sim- 
selwitz.  Derselbe,  geb.  1810,  stammt  aus  einer  früher  liibecker,  jetzt 
rigaer  Familie,  verm.  1845  mit  Virginie,  Tochter  des  k.  preuss.  und 
des  Norddeutschen  Bundes  General-Consuls  für  Kur-  und  Lievland, 
Johann  Christoph  W.,  durch  Diplom  vom  9.  Juli  1859  gleichfalls  in 
den  Sachs.-Cob.-Goth.  Freiherrenstand  erhoben,  deren  Kinder,  neben 
zwei  Töchtern,  Eduard,  geb.  1848,  Heinrich,  geb.  1849,  Woldemar, 
geb.  1851,  Camillo,  geb.  1852,  Alexander,  geb.  1854. 

OcneaJ.  Taschanb.  d.  freih.  «auwr,  1855,  S.  t»7.  1863,  S.  1038  and  1869,  S.  1002. 

»        Wölckern  (in  Blau  ein  schräg  linker  gewölkter  silberner  Balken, 
oben  und  unten  von  einem  goldenen  Sterne  begleitet).  Reichsadels- 
und Wappenbestätigungbrief.    Diplom  vom  7.  Sept.  1761  für  Laza- 
rus Carl  v.  W.  und  seine  zwei  Brüder,  Carl  Wilhelm  und  Martin 
Carl.  —  Altes  nümberg.  Patriciergeschlecht ,  welches  früher  Wol- 
kersdorf gehiessen  und  das  gleichnamige  Gut  schon  im  13.  Jahrh. 
besessen.    Marquardt  Sohn  Otto,  trat  in  Bambergsche  Dienste  und 
pflanzte  durch  Friedrich  den  Stamm  in  Franken  fort.    Johann ,  geb. 
1530,  wurde  als  Geistlicher  lutherisch,  vermählte  sich  mit  Barbara 
v.  d.  Grün  und  nannte  sich  wegen  der  Verfolgungen  Wölker.  Zu 
grossem  Ansehen  gelangte  Georg  W.  v.  Markelsheim,  geb.  1578, 
gest,  1(563  als  erster  Consulent  der  freien  Stadt  Nümberg,  ebenfalls 
Lazarus  (s.  oben),  welcher  1730  in  das  nürnberger  Patriziat  aufge- 
nommen.   Seine  Söhne  kauften  das  Rittergut  Kalchreuth,  nach  wel- 
chem sie  sich  nannten,  des  jüngeren  Carl  Wilhelm's  Sohn  erhielt 
1792  als  erster  Gesandter  Nürnbergs  bei  der  Kaiserkrönung  in 
Frankfurt  vom  Kaiser  Franz  II.  den  Ritterschlag.   Derselbe  ist  vor- 
theilhaft  bekannt  als  Herausgeber  der  Beschreibungen  aller  Wappen 
des  Kgr.  Bayern,  Abth.  1—4.  Nürnberg  1821  u.  s.  w.  Sein  Bruder 
Ludwig  v.  W.,  geb.  17G2,  Bürgermeister  zu  Ulm,  verm.  1791  mit 
Ursula  Freiin  v.  Weiser  (gest.  1814),  pflanzte  das  Geschlecht  fort. 
Von  ihm  stammt  Ludwig  Carl  v.  W\,  geb.  1794,  verm.  1824  mit 
Wilhelmine  v.  Hüpedcn  (geb.  1806),  aus  welcher  Ehe  entsprosste, 
neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  Leopold,  geb.  1831. 

v.  Htllbach,  II.  S.  768.  —  Knesekke,  Wappen,  III.  S.  465.  —  v.  Lang,  R.  599.  —  Will,  Oo- 
srhlechUregiitcr  d.  nürnb.  Familien  v.  Traun,  t.  Wfllckcm  u.  ».  v.  1772.  —  Ztdltr,  58.  S.  32. 

Wölfftng  (in  Gold  ein  natürlicher  springender  Wolf.).  Erbl. 
iwterr.  Reichsritterstand.    Diplom  vom  16.  Aug.  1763  für  Ludwig 

38* 
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Burkard  v.  W.,  k.  k.  Oberst -Wachtmeister  mit  dem 
Edler  von. 

v.  HcUback,  II.  S.  76«.  -  Kneichke,  Wappen.  III.  S.  465.       Jf^rfe  v.  W.,  Fr*.  S. 

Wollwarth,  Freiherren  (in  Silber  ein  liegender  rotlier  Halb- 
mond).    Zur  reithsunmittelbaren  Reichsrittersehaft  in  Schwaben 
und  Franken  gehörig-,  erscheinen  1136  und  47  bereits  urkundlich 
die  Brüder  Eberhard  u.  Otto  deWcllenwarte  als  Dynasten.  Ulrich 
und  Otto,  Eberhards  Enkel  1221)  und  39  liberi.  '  Die  Stammburg 
lag  im  Wörnitzthale  bei  Homburg.    Als  Stammvater  wird  Georg  1.. 
geb.  1366,  gest.  1409,  angenommen.  Von  seinen  zwei  Sühnen  gründet 
der  ältere  die  fachsenfelder,  der  jüngere  die  lauterberger  Ilauntlinie, 
deren  erstere  sich  wieder  in  die  laubacher,  fachseufelder  und  pol- 
singer  Speciallinien  tlieilte,  welche  letztere  mit  Carl,  geb.  174t>,  k. 
preuss.  Kammerh.,  verm.  1772  mit  Luise  Schenk  v.  Geyern,  1810 
ausstirbt.     Die  laubacher,  deren  Besitz  die  Rittergüter  Laubach, 
Attenhofen,  Affalteried  u.  Waiblingen  im  Oberamte  Aalen  im  Jaxt- 
kreise  des  Kgr.  Württemberg,  stammt  von  Ludwig  Carl,  gest.  1851, 
verm.  mit  Johanna  Freiin  Gumppenberg- Pöttniis  (gest.  1820),  aus 
welcher  Ehe  entsprossten  neben  fünf  Töchtern:  Carl  Freih.  x.  W., 
geb.  1818,  verm.  1857  mit  Lucio  Freiin  v.  Völderndorf-Waradein 
(geb.  1833).     Die  Linie  Essingen- Lauterburg,  die  gleichnamigen 
Rittergüter  ebenfalls  im  Jaxtkreise  und  das  Schloßsgut  Hohenroden, 
ein  Hofgut  zu  Bartholome,  terner  im  Neckarkreise  ein  Gut  zu  Klein- 
ingersheim besitzend,  stammt  von  Carl  Ludwig,  k.  württemb.  Rittin. 
a.  D.,  geb.  1800,  gest.  1867,  verm.  1)  1827  mit  Sophie  Grf.  Scheler 
(gest.  1864),  2)  1866  mit  deren  Schwester  Catharina.    Kinder  aus 
erster  Ehe  Georg,  Freih.  v.  W.f  geb.  1836,  verm.  1863  mit  Emma 
v.  Breidenbach,  deren  Kinder,  neben  einer  Tochter,  Georg,  geb.  18<>4 
und  Carl,  geb.  1867;  Carl,  geb.  1841,  k.  württemb.  Oberlieut.  und 
zwei  Töchter.    Von  Vaters  Brüdern  setzte  den  Stamm  fort  Wilhelm, 
geb.  1802,  grossherzogl.  bad.  Geh.-R.  und  Kammerh.,  verm.  1828 
mit  Henriette  Freiin  St.  Andre  (geb.  1803),  aus  welcher  Ehe  neben 
einer  Tochter,  Wilhelm,  geb.  1831,  k.  preuss.  Rittm.  a.  D.,  verm. 
1862  mit  Anna  v.  Röder  geb.  1839),  deren  Söhne  Max,  geb.  1865 
und  Conrad,  geb.  1866. 


Jluctlin,  »tnnm.  fei.  322  und  418.  -  Gaul».  I.  S.  291«.  -  « iencal.  Twehcnb.  d.  freih. 
185«'..  S.  773.  lKtiO,  S.  U69.  1870,  S.  1055.  --   Jfattsttin,  III.  T.  &tf8.        lhllbath,  II.  8.  708.  - 
v.  Iauhj,  S.  270.  —  v.  Mtding.  II.  n.  W..  —  Sitbmacktr,  I.  S.  115.  n.  13.  —  Zedier,  58.  S.  45». 

Wogkowsky  von  Wogkow,  Freiherren  (in  Roth  zwei  schwarze 
Büffelhörner).  Erbl.  österr.  Freiherrenstand.  Diplom  vom  27.  Sept 
1865  für  Carl  W. .  Ritter  v.  W.  —  Altes  böhm.-mähr.  Adelsge- 
schlecht, 1372  in  den  Capitularbüchcrn  von  Prag  und  1364  in  der 
mähr.  Landtafel  erscheinend.  Der  Obige,  Sohn  des  Anton  Ritter 
v.  W.,  Landesausschussbeisitzers,  gest.  1809,  und  der  Therese  v.  Abel 
(gest.  1810),  k.  k.  Hof-R.  in  P.,  geb.  1801,  verm.  1841  mit  Therese 
Hassenmüller  v.  Ortenstein  (geb.  1821),  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  entsprossten  Carl.  geb.  1848  und  Zdenko,  geb.  1852. 

fti-ncal  T*M-h«ub  d.  freih.  Hitler,  IM*.  S.  1013.  18G!>,  S.  1001. 
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Wohlfahrt  zu  Weissenegjr,  Ritter  (Schild  geviort,  1  und  4  in 
Gold  ein  schwarzer  Adler;  2  und  "6  in  Roth  ein  springender  Woll). 
Krbl.  österr.  Ritterstand.    Diplom  vom  14.  Nov.  176(3  für  Franz 
Anton  W.,  mit  dem  Prädicate  „zu  Weissenegg",  Bestand-Inhaber 
der  Herrschaft  Weissenegg  in  Steiermark. 

v.  Ifeltbach,   II.  S.  777.  —   Knetchke ,  Wapp*n ,  III.  S.  4««.  —   Mtgerlt  v.  3f.f  S.  IM.  — 
Schmvh,  IV.  S.  806. 

Wohnlich,  Freiherren  (in  Gold  ein  gestürzter  schwarzer  Halb- 
mond ,  in  der  Mitte  desselben  mit  einem  schwarzen  Kreuz  besteckt). 
Freiherrenstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  26.  Mai  1822  für 
den  Banquier  Daniel  Conrad  W.  aus  Augsburg,  dessen  verstorbenen 
zwei  Söhne  nur  Tücher  hinterlassen. 

•  iene-al.  Tawhenb.  d.  ftvih.  H.'liwr,  18C8,  S.  1015.  —  v.  Hejntr ,  bayer.  Adel,  S.  64.  T.  Gi*.  — 
Wappenbach  des  Kgr.  liayorn,  X.  110.  • 

I  Wolf  (Schild  quergetheilt,  oben  in  Gold  ein  natürlicher  Wolf, 

unten  von  Schwarz  und  Silber  viermal  quergetheilt).  Reichsadel. 
Diplom  vom  25.  Sept.  1790  für  Christian  Wilhelm  August  W.,  kur- 
HÜchsischer  Sous-Lieut.  Carl  Heinrich  August  v.  W.  war  1850  k. 
»ächa.  Oberst-Lieut.  Auch  in  den  neusten  Ranglisten  der  k.  sächs. 
Armee. 

v.  Hefner,  »Kehn.  Adel,  S.  153.  S.  61.  —  Kne$chke ,  Wappen,  III.  S.  4f>6.  —  Tyro/,  I.  S.  18J. 

Wolf  von  Wachtentreu,  Freiherren  (Schild  halb  in  der  Länge 
und  quer  getheilt:  in  Roth  ein  schräg  rechter  silberner  Balken  mit 
drei  schwarzen  Wolfsköpfen  belegt;  2  in  Roth  ein  silberner  Löwe; 
3  in  Blau  eine  Burg,  in  deren  Thor  zwei  sich  nach  oben  kreuzende 
Schwerter,  auf  dem  Thurme  eine  Eule).  Erbl.  österr.  Freiherren- 
stand.  Diplom  vom  1.  Fuhr.  1856  für  Carl  W.  v.  W.  (als  Major  in 
den  österr.  Adelsstand  am  22.  Oct.  1840  erhoben),  k.  k.  Feldmar- 
sehall-Lieut.  in  P. ,  Ehrenbürger  der  Stadt  Temeswar,  dessen  Gross- 
vater (aus  Slavonien;  und  Vater  schon  im  k.  k.  österr.  Militärdienst, 
verm.  1828  mit  Anna  Matzak  v.  Ottenburg  (geb.  180OJ,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn  entsprossen,  Joseph,  geb.  1830, 
k.  k.  General-Major,  verm.  1863  mit  Gabriele  Zdekauer  v.  Treukron 
;geb.  1842 \,  welcher  zwei  Söhne,  Friedrich,  geb.  1864  und  Carl, 
geb.  1865.' 

(iouoal.  Taschen»-,  d.  freih.  HMu.vr,  1M9,  S.  904.  1870,  S.  1017. 

*  Wolff  (Schild  der  Länge  nach  getheilt,  rechs  in  Silber  ein 
natürlicher  aufspringender  Wolf,  links  in  Blau  droi  in  der  Mitte  mit 
den  Halmen  durch  einen  goldenen  Reifen  gesteckte  goldene  Korn- 
ähren). —  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  20.  Oct. 
17*>6  für  Paul  Benedict  W. ,  k.  preuss.  Commerzien-R.  und  Herr  auf 
Haselberg,  Fraukenfelde  u.  s.  w.  und  Georg  Adolf  W. ,  Herr  auf 
Miigelin,  Gebrüder. 

Kneiehke,  Wappen,  I.  S.  475.  -  Freih.  v.  Ltdtbur,  III.  S.  133.  _  N.  Pr.  Ad.  Lmt.  -  Wap- 
pnbuch  d.  Tr.  Monarchie,  IV.  S.  U7. 

Wolf  (Lüdinghausen  gen.  W.  ),  Freiherren  (Schild  geviert  mit 
goldeoem  Mittelschilde,  worin  eine  rothe  Glocke  [Lüdinghausen]; 
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1  und  4  in  Silber  drei  rothe  Querbalken ,  darüber  ein  blauer  Löwe 
(Arrem),  2  und  3  in  Silber  ein  goldener  Stern,  zwischen  drei  gol- 
denen Ringen  [Seil] ).    Kais.  Russ.  Anerkennung  des  Freiherren- 
standes,  vom  21.  Sept.  1858,  so  wie  königl.  Preuss.  vom  9.  Juni 
1858  für  Ferdinand  und  vom  29.  Juli  und  11.  Nov.  1865  für  Otto 
und  Wilhelm  Freih.  v.  L.  gen.  W.  —  Urkundlich  zuerst  Heinrich 
v.  L. ,  11  Gl,  Anhänger  Herzog  Heinrich  des  Löwen,  und  Jacob  v.  L.. 
1188,  Wohlthätcr  des  Klosters  Corvey  in  Westphalen.  Hermann. 
1230—54,  Ritter,  Herr  der  Herrlichkeit  L.  und  Forkenbech  u.  e.  w.. 
verm.  mit  N.  Grf.  v.  Arrem;  Bernhard  V.L.,  zuerst  gen.  Wolffl  266? 
dessen  Sohn  Bernhard  die  1800  ausgestorbene  fünfte  Linie  Füchtein 
stiftete.    Heinrich,  Ritter,  setzte  den  jetzigen  Stamm  fort,  verin.  mit 
N.  v.  Uffeln,  dessen  Ur-Ur-Enkel  Füchten  erwirbt  und  dessen  Enkel 
0  Georg  als  Ritter  des  Deutschen  Ordens  nach  Kurland  ging  und  dort 
Erbherr  auf  Spirgen,  Kaywen  und  Detten  wurde.  Sein  zweiter  Sohn 
Johann  1587,  kurländ.  Oberburggraf,  Hauptm.  zu  Frauenburg,  ward 
durch  Vermählung  mit  Elisabeth  v.  Sellen  zu  Kurmen,  Herbergen. 
Memelhof,  der  Stifter  dieser  Hauptlinie.    Von  ihm  stammt  durch 
Johann  Wilhelm  auf  Kroschcn  in  Litthauen  das  jetzige  Haupt  de* 
1.  petersburger  Zweiges  Alexander  Freih.  v.  L.  gen.  W.,  kai».  russ. 
General-Major,  so  wie  die  mit  Johann,  kursächs.  Oberlieut.  a.  D.  in 
Niederstrahwalde  1830  ausgestorbene  2.  lausitzer  Linie.    Der  Stif- 
ter der  anderen  (Jungfernhofer)  Hauptlinie  war  der  Bruder  Jobann 
Wilhelm's  (s.  oben),  Georg  Christoph,  von  dessen  fünf  Söhnen  wieder 
die  noch  blühenden  fünf  Linien  stammen.    1)  Der  kurländ.  Zweig: 
Alfred  Freih.  v.  L.  gen.  W. ,  geb.  1810,  III.  Majoratsherr  auf  Jung- 
fernhof und  Sonnaxt  in  Kurland,  verm.  mit  Emilie  Grf.  Nalecz 
v.  Malyszyn  (gest.  18G0),  dessen  ältester  Sohn  Arthur,  geb.  1839; 
2)  südrussischer  Zweig;  3)  älterer  preuss.  Zweig:  Ferdinand,  geb. 
1832,  k.  preuss.  Hauptmann,  verm.  1861  mit  Ottilie  Freiin  Eber- 
stein  (geb.  1838),  dessen  Sohn  Bernd,  geb.  18(54;  4)  lithauischer 
Zweig;  5)  jüngerer  preuss.  Zweig:  Alexander,  geb.  1800,  k.  preuss. 
Prem.  -  Lieut.  a.  D. ,  verm.  mit  Anna  Ludwig  (geb.  1803),  dessen 
Sohn  Wilhelm,  geb.  1841,  k.  preuss.  Lieut.,  verm.  mit  Marie  Kern, 
welcher  wieder  mehrere  Söhne,  wie  ebenfalls  der  Bruder  Alexander's, 
Otto,  geb.  1811,  k.  preuss.  Oberst,  verm.  mit  Jacobine  Westphal 
(geb.  1817). 

(icneal.  Twchenb.  d.  freih.  HKusor,  1858,  ?.  8fl7.  1859.  S.  90«.  1862,  S.  »09.  1870.  S.  1018.  - 
v.  Uejner,  preus».  Adtl,  S.  54.  T.  68.  -  v.  lltübach,  U.  S.  775.  -  v.  Medmg,  II.  S.  983.  - 
Steinen,  westphiü.  tiweh.,  I.  S.  943.  T.  16  und  19. 

Wolffersdorf,  auch  Grafen  (in  Gold  ein  natürlicher  Wrolf). 
Eins  der  ältesten  Thüring.  (Schwarzburg),  Meissen.,  Lausitz,  u.  Schle- 
sischen  Adelsgeschlechter,  dessen  Ahnherr  Ernst  schon  unter  Hein- 
rich I.  gegen  die  Hunnen  gefochten  haben  soll.  WTittigo  ging  mit 
Markgraf  Conrad  von  Meissen  gegen  die  Saracenen  1147.  Jacob 
v.  W.  war  1309  Landvoigt  der  Niederlausitz.  Georg  und  Dietrich 
fielen  als  Obersten  in  der  Schlacht  bei  Aussig  gegen  die  Hussiten 
1426.    Gottfried  war  1472  Berghauptmann  zu  Schneeberg.  Die 
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ordentliche  Btammreihe  beginnt  1520  mit  Jobst,  auf  Wolffersdorf, 
Bernsdorf,  Culmitzseh,  venu,  mit  Anna  v.  WoHli-amsdorf.  Unter 
»einen  Enkeln  tlieilt  sich  der  Stamm  in  die  Culmitzsc  he,  spater  Kl  - 
Waltersdorfer  Linie,  in  der  mehrere  Oberland -Fischmeister:  Hans 
Erdmann,  gest.  1756,  verm.  mit  Barbara  v.  Metzsch,  Hans  Dietrich, 
gest.  1785,  desse  n  Sohn,  Hans  August,  auf  Lipidil,  gest.  1808,  verm. 
mit  Auguste  v.  Zobel,  aus  welcher  Ehe  drei  Sohne:  Hans  Aug.  aut 
(ipxlcl,  Hot-K.,  geb.  17!'!t.  gest.  I8f>8,  verm.  mit  Adele  v.  Erdmanns- 
dorf (geb.  1805,  gest.  1843),  dessen  einziger  Sohn  Hans  Otto,  auf 
Tobertitz  bei  Plauen,  geb.  1840,  venu,  mit  Georgine  v.  RölOT 
Steinpleiss,  welcher  zwei  »Söhne;  HansCurt,  k.  preuss.  Hauptm.  a.D., 
geb.  1804,  verm.  mit  Luise  Perl,  deren  Sohn  Adolf,  k.  preuss.  Lieut. 
und  Hans  Otto,  k.  preus.  Reg.-R.  Eine  zweite  Linie  ist  dir  Seher- 
bitzer,  darin  Hans  Friedrich,  Hof-R.  u.  Kammerdirector  zn  Weimar, 
venu,  mit  Dorothea  v.  Skölen,  dessen  jüngster  Sohn  Carl  Ludwig, 
geb.  17(X),  gest.  1774,  kur-sächs.  Oberhof-Jägermeister,  verm.  1 74< > 
mit  Maria  Elise  (irf.  Waldstein.  Der  älteste  Sohn  Hans  Friedrichs, 
Gar]  August,  Hetzte  die  Linie  fort  uad  starb  als  dän.  Major  1740, 
verm.  mit  Christiane  v.  Tümpling,  sein  Enkel  Carl  Friedrich  Willi., 
auf  S(  lierbitz  und  Schmon,  Kammern,  und  Domh. ,  geb.  1775,  gest. 
1852,  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Caroline  v.  Carlowitz,  zwei  jetst 
noch  lebende  Höhne,  Carl  Heinrieh  Wolf,  k.  säehs.  Kammerjunker 
und  Domherr  in  Merseburg,  geb.  1802,  verm.  mit  Hedwig  Keck  v. 
Si  hwartzbach  (geb.  1822),  deren  Tochter  Margarethe,  verw.  ör£ 
Kamecke.  Von  einer  anderen  Linie  war  August  Friedrich  Wilhelm, 
k.  säehs.  Oberlieut.  der  lu  iterei,  geb.  1787,  gest  1864,  verm.  mit 
Leontine  v.  Wachsmann  (geb.  1823),  so  wie  Gottlob  Ferdinand,  k. 
säehs.  Major,  gest.  1858.  Noch  in  neuster  Zeit  in  der  säehs.  Militär- 
Rangliste  Johann  Heinr.,  k.  säehs.  Oberstlieut.  zur  Disp.  in  Grimma, 
Emil,  k.  säehs.  Rittmeister,  und  Andere,  sowie  in  k.  preuss.  Militär- 
dii-nsten,  wo  schon  früher  Carl  Friedrich,  als  General-Lieut. ,  gest. 
1787,  und  in  Schwarzburg  -  Sondershausen  Rudolf  v.  W.  Staats  -R. 
und  Kammerherr. 

üauke,  I.  S.  2060.  —  v.  Hellback,  I.  S.758.  —  v.  Hefner,  »kch».  Adel,  S.  68.  S.66.  —  fHmlg, 
III.  S.  1160—72.  —  Frtik.  «.  Ledebur,  UI.  S.  133.  —  N.  Pr.  Ad. -Lex. ,  IV.  8.860.  —  l'eekenttem, 
ttirsttr.  mz.,  S.  327.  —  ftiebmacker,  1.  S.  161.  n.  6.  —  «  Utcktritt,  Geschl.-Erx.  I.  T.  bH  u.  dipU>m. 
Kachilchten,  IV.  S.  90.  VI.  S.  121.  —  Wappen  h.  d.  Kgr.  Sachsen,  IV.  T.  08.  —  Zedier,  68.  S.  MO. 

»  WolflTradt,  auch  Grafen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt,  rechts 
von  Gold  und  Schwarz  geschaeht,  links  in  Roth  auf  grünem  Roden 
ein  aulrechter  natürlicher  Wolf  mit  einem  goldenen  Rade  in  den 
Vorderpranken).  K.  Schwed.  Adelsstand.  Diplom  von  1647  für 
Bernd  Wulffradt,  aus  der  niederländ.  Provinz  Ohrr-Yssel.  Hathsmit- 
glied  in  Stralsund  und  mit  den  erkauften  Gütern  Schmatzin  und  Bus- 
row  belehnt.  Erich  Magnus,  geb.  1735,  gest.  1800,  war  k.  preuss. 
General-Lieut.  und  Anton  Gustav,  k.  westphäl.  Minister  des  Innern, 
1809  in  den  Grafenstand  erhoben,  starb  ohne  männl.  Nachkommen 
zu  hinterlassen  auf  der  Insel  Rügen. 

v.  Htübach,  11.  S.  778.  -  Frtik.  v.  Ledebur,  III.  S.  134.  -  If/Pr.  Ad.-L«ax.,  V.  S.  184.  — 
Pommer.  Wappeub.  II.  S.  35.  T.  13. 
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»  Wolflramadorf,  ancli  Grafen  (in  »Silber  ein  natürlicher  springen- 

der Wolf  mit  einem  Hirschgeweih  im  Rachen).     Uralte  thüring".- 
sächs.  Adelsfamilie,  au»  der  schon  933  bei  Merseburg  Heinze  gegren 
die  Hunnen  gefochten  und  Luppold  v.  W.  1278  urkundlich  vorkom- 
men soll.  Götze  und  Hermann  begleiteten  1476  den  Herzog"  Albrecht 
nach  Palästina,  deren  Vorlahr  Georg,  auf  Peritz,  Zoppoten,  Neumark 
und  Derreuth  1423  die  ordentliche  Stammreihe  beginnt.  Sein  Enkel 
Philipp  auf  Ottenhausen,  stiftete  die  Linie,  aus  der  Heinrich  Christoph 
von  1687  —  8(J  Probst  zu  Ellwangen  wurde,  Conrad,  die  von  Teich- 
wolmsdorf ,  welche  durch  den  neunten  Hohn  Levin's  I.  (geb.  1512, 
gest.  1585)  auf  Köstritz,  Terchla,  Dürrenberge,  Hartmannsdorf,  Levin 
auf  Köstritz,  fortgesetzt,  noch  jetzt  blüht  in  den  Söhnen  und  Enkeln 
August  Wilhelm's,  geb.  1732,  venu,  mit  Luise  v.  Freywald,  1")  Wolf 
August,  geb.  1769,  gest.  1831,  herzogl.  Anhalt -Dessau  w.  Geh.-R. 
und  Reg.-Präsident,  verm.  mit  Gertrud  v.  Hertzberg-HeukenwaJde 
(gest.  1804),  aus  welcher  Ehe  Carl,  geb.  1808,  herzogl.  Anhalt 
Ober-Reg.-R.  2)  Moritz  Wilhelm,  gest.  1845,  k.  säehs.  Oberst-LieuL, 
verm.  mit  N.  v.  Hertzberg,  dessen  Söhne,  Moritz,  herzogl.  Anhalt- 
Bernb.  Major,  verm.  mit  Adele  v.  Seelhorst,  und  Otto,  k.  sächs. 
Hofbaumeister  in  Dresden,  gest.  1848.    Der  älteste  Sohn  Levin's  I. 
(s.  oben)  Herhard,  hinterliess  als  Enkel  Hermann,  gest.  1703,  des 
Kurfürst  Johann  Georg  II.  Premier -Minister,  auf  Mügeln  u.  s.  w., 
nachdem  er  13,000  Gulden  zu  Freitischen  in  Wittenberg  legirt  hatte. 
Von  seinen  Söhnen  war  Johann  Friedrich  auf  Mügeln,  Schladitz, 
Gross- Aga,  k.  poln.  kursächs.  Kamraerherr,  Legations-R.  und  Amts- 
hauptmann zu  Rochlitz  und  Johann  Georg,  auf  Sitten,  Bortewitz, 
Saalhausen,  Limpach,  Köstritz,  Hartmannsdorf,  Dürrenberge,  k.  poln. 
kursächs.  Kammerherr,  am  4.  April  1708  in  den  Reichsgrafenstand 
erhoben,  welcher  aber,  unvermählt,  diese  Linie  1709  wieder  be- 
schloss.    Aus  dem  Schwarzburgischen  war  Adam  Heinrich  v.  W.? 
k.  preuss.  General -Lieut. ,  dessen  Stiefsöhne  Wilhelm  und  Johann 
Heinrich,  Gebrüder  Hei  mann,  am  26.  Febr.  in  den  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen  erhoben,  den  Stamm  durch  mehrere  Glieder  in  k. 
preuss.  Militärdiensten  fortgesetzt. 

Gauht,  I.  S.  :»!M2.  —  t».  Urfnrr,  *'.u  \v*.  AAe] ,  S.  JM.  T.  61.  —  *•.  Ihllbrvh.  l\.  S.  77V.  ~ 
Knttrhke,  Wappen  .  III.  S.  4l"S.  A'>W,>„ ,  HI.  S.  1070.  —  Frtih.  v.  Lfihbur ,  HI.  S.  134.  -  X. 
IT.  Advls-I^x.,  IV.  S.  —  IWkewtAn,  Iheatr.  Sax. ,  I.  S.  3*3.  —  S itlmacher ,  1.  S.  151.  — 
l'tchtritt,  iititclil.  tr/ithl.,  1.  T.  Ii*.  —  /CeJItr,  J>8.  S.  ITM. 

Wolfskehl  zu  Rcichenberg,  Freiherren  (in  Gold  ein  Mohr  mit 
drei  rothen  Hosen  in  der  rechten  Hand).  Eins  der  ältesten  stifts- 
fähigeu  deutscheu  Adelsgesehleehter,  aus  dem  Stammhause  gleichen 
Kamens  bei  Darmstadt  im  Grossherzogth.  Hessen,  welches  schon 
1)30  gestiftet  sein  soll,  sowie  Wilhelm  v.  W.  schon  1220  von  den 
Grafen  v.  Hohenlohe  den  theilweisen  Besitz  der  Veste  Reichenberg 
erlangte.  Otto  ward  am  30.  Aug.  1335  Fürst-Bischof  zu  Würzburg. 
Eberhard  erkaufte  lehen weise  die  ganze  Burg  Reiehenberg  1376. 
Von  seinen  Söhnen  gründete  Eberhard  jun.  eine  1650  wieder  er- 
loschene Linie  zu  Albrechtshausen ,  Friedrich,  der  die  Hauptlinie 
fortsetzte,  besass  Bcichenberg  und  Bleichfeld  und  war  venu,  mit 
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.Margarethe  Schenk  v.  Gegern.  Seine  weitere  Nachkommenschaft 
zerfiel  im  17.  Gliede  mit  Philipp  v.  W.'s  Söhnen  Wolfgang  Bartho- 
lomäus und  Jacob  in  zwei  Linien.  Die  von  dem  Letzteren  gestiftete 
rottenbauer  erlosch  im  oberen  und  unteren  Sehlosj-e  1771)  mit  dem 
Uomdechanten  und  Senior  zu  Wiirzburg  Johann  Gottfried.  Die  von 
Wolf  Bartholomäus  und  seiner  Gemahlin  Anna  Freiin  Fuchs  v.  Bim- 
bach fortgesetzte  reichenberger  Linie  schied  sich  zwar  ebenfalls  im 
dritten  Gliede  durch  des  Johann  Erhard  v.  W.-K.,  drei  Söhne  wie- 
der, von  denen  aber  nur  noch  die  Uliinger  L.  blüht.  Carl  Freih.  W. 
v.  K.,  geb.  1811  (Sohn  des  Johann  Carl,  geb.  1775,  gest.  1845,  verm. 
mit  Sophia  Freiiu  Speth  v.  Zwiefalten),  k.  k.  Oberlient.  in  d.  A., 
verm.  1)  1843  mit  Caroline  di  Ke  aus  Pavia  (gest.  18G1),  2)  1862 
mit  Bertha  Freiin  von  und  zu  der  Tann  Rathsam  hausen  (geb.  1825), 
deren  Sohn,  neben  vier  Töchtern,  Alexander  Hugo,  geb.  1840.  Des- 
Hen  Bruder  Richard,  verm.  1851  mit  Angelica  v.  Crailsheim,  aus 
welcher  Ehe  Max  Alfred,  geb.  1851,  sowie  als  Vaters  Bruder  Sohn 
Carl  Heinrich  August,  geb.  1847. 

Fallit,  I.  S.  if.l,  II.  8.  207.  —  Gauht,  I.  S.  »8ft.  —  liroral.  Twchrob.  d.  fYelh.  HXu*rr,  18&3, 
S.  bb)t.  1*Ä7,  S.  «76.  1HT0.  R.  1063.  —  v.  HatUtfin,  III.  S.  .17:»  —  >>.'>.  T.  13.  ~  v.  HrMach .  H. 
S.  780.  —  r.  Hf/ner,  «ächs  Adel,  S.  19.  T  17.  bayrr  Adel,  S.  W.  T.  69.  —  v.  Lang.  Suppl.  S.8I. 
—  Frtik.  v.  Udebvr,  III.  S.  185.  —  Hitbmacktr ,  I.  S.  100;  —  Suppl.,  IV.  S.  *».  —  Wappeoh. 
d.  Kgr.  Bayern,  IV.  S.  49.  -   IJT./rArrn,  I.  AMh.  -  Zalltr,  5t«.  S.  IWti. 

Wolkensperg ,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  blauem  Mittel- 
schilde, worin  auf  einem  Felsen  von  AVolken  umgeben  eine  Gemse; 
1  u.  4  in  Gold  ein  schwarzer  Adler;  2  u.  3  in  Roth  ein  schräg  rech- 
ter silberner  Balken  mit  einem  rothen  Stern  belegt).  Erbl.  österr. 
Freiherrenstand.  Diplom  vom  14.  Aug.  1753  für  Franz  Johann 
Anton  Oblak  v.  \Y.  auf  Burgstall  und  Ziegelfeld  in  Krain.  —  Marcus 
Oblak  war  Stadtrichter  zu  Bischoflak  in  Krain  und  erlangte  vom 
Kaiser  Leopold  I.,  am  4.  Juli  1U88  den  crblüudischen  Adel  mit  dem 
von  der  Mutter  Anna  Woltetsch  v.  Wolkenspcrg  angeerbten  Prädicat. 
Aus  der  Ehe  mit  Katharina  Skerpin  v.  Oberfeld  entspross  ein  Sohn 
Franz  Johann,  von  welchem  mit  Theresia  v.  Zanetti,  Franz  Johann 
Anton  Freih.  v.  W.  (s.  oben)  stammt.  Sein  Sohn  Franz  Kudolf, 
Herr  auf  Ponowitsch,  Burgstall  und  Ziegelfeld,  erlangte  am  11).  Oct 
178D  das  oberste  Erbland küchenmeisteramt  des  Herzogthums  Krain 
und  der  windischen  March.  Dessen  Sohn  Franz  Joseph,  war  verm. 
1)  mit  Theresia  Freiin  Gailbcrg,  2)  181*  mit  Hyacinthe  Grf.  v. 
Liechtenberg  (geb.  1800),  aus  weicher  Ehe  entsprosste  Augustin 
Johann  Freih.  v.  W.,  geb.  1821,  Besitzer  des  Fideicommiss  Burg- 
stall bei  BischofYlack  im  Herzogth.  Krain,  k.  k.  Oberlieut.  in  1\,  verm. 
1852  mit  Albina  Edle  v.  Duras,  dessen  Söhne  Arthur,  geb.  1855, 
und  August. 

lten«ü.  T«*chenh.  d.  freih.  tlso*-r.  1S18,  S.  407.  IS*  *»,  £.  1008.  _  v  Hrltbock,  Fl.  S.  7*7.  — 
ScAmvU,  IV.  S.  3yl.  —  Tyrojf,  II.  S.  52. 

*  Wolkenstein,  Grafen  (Schild  geviert  mit  blauem  Mittelschilde, 

worin  ein  silberner  Sporren  [Bodneggj;  1  u.  4  von  Roth  und  Silber 
schräg  rechts  wolkenweise  getheilt  [Wolkenstein];  2  und  3  in  Blau 
auf  rothem  Fuss  drei  silberne  aufsteigende  zugespitzte  Pfahle  [Vil- 
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landersj).  —  Rekhsgrafenstand.    Diplom  vom  24.  Oct  163U,  be- 
stätigt am  6.  Aug.  1637.  —  Hervorgegangen  aus  dem  uralten  tiroler 
Rittergeschlecht  der  Villander,  be**ass  Conrad  II.  das  Sehl  ose  Pradell, 
und  nannte  sich  danach.    Ein  Urenkel  desselben  Rudolf  kaufte  1292 
das  alte  Schloss  der  Familie  Maulrapp,  wonach,  da  es  immer  Ton 
Wolken  umgeben,  sein  Sohn  Conrad  Wolkenstein  nannte.  Dessen 
Enkel,  Michael  und  Oswald  stifteten  1405  die  Hauptlinien  Trostburg 
und  Rodenegg.     Der  ersteren  ertheilte  Kaiser  Friedrich  III.  den 
Freiherrenstand,  der  letzteren  Kaiser  Max  IL  am  2.  Aug.  1564.  Da* 
Haupt  der  Speciallinie  Lednitz  ist  Anton,  geb.  1807  (Sohn  des  Grafen 
Ernst,  k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  (gest.  1861),  Erblandstallmeiater  und 
Erbland  vorschneider  in  Tirol,  k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  in  d.  A.,  verm. 
1881)  mit  Maria  Grf.  Erdödy  v.  Monyorökerek  (gob.  1817),  dessen 
Söhne,  Oswald,  geb.  1843,"  k.  k.  Oberlieut.  und  Anton,  geb.  1844, 
k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.    Der  Speciallinie  Trostburg  Haupt  ist  Leo- 
pold, Graf  W.-Tr.,  Freih.  v.  Neuhaus,  geb.  1800  (Sohn  des  Grafen 
Anton,  k.  k.  Kämm,  und  grossherzogl.  würzb.  Minister  (gest.  1808), 
k.  k.  Kämm,  und  Geh.-R.    Dessen  Bruder  Carl,  geb.  1802,  Herr  der 
Herrschaft  Hagensdorf  und  Brunersdorf  mit  Göttersdorf,  Wildschitz 
und  Luschitz  in  Böhmen  ist  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.-R.  und  verm.  1830 
mit  Elisabeth  Grf.  Wolkenstein -Trostburg  (geb.  1805),  Schwester 
Anton 's  (s.  oben),  aus  welcher  Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter, 
fünf  Sohne,  dessen  ältester  Leopold ,  geb.  1831,  Anton,  Legat-R., 
geb.  1832,  Wilhelm,  geb.  1836,  verm.  1866  mit  Elisabeth  Grf.  West- 
phalen-Fürstenberg,  Heinrich,  geb.  1841,  k.  k.  Oberlieut.  und  Engel- 
hardt, geb.  1848.  Die  Hauptlinie  W. -Rodenegg  stammt  von  Leonard 
Joseph,  geb.  1763,  gest.  1844  und  ist  dessen  Sohn  Ernst  Graf  W., 
Freih.  v.  Rodenegg,  geb.  1799,  Herr  der  Herrschaft  St  Petersberg 
in  Tirol,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.-R.  und  verm.  1830  mit  Anna  Grf. 
Spaur,  geb.  1805,  und  deren  Sohn  wieder  Arthur,  geb.  1837,  vorm. 
1861  mit  Amalie  v.  Burlo,  ans  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Arthur, 
geb.  1861  und  Wolf,  geb.  1865,  sowie  dessen  Bruder  Alexander, 
k.  bayer.  Major,  gest.  1863,  wieder  einen  Sohn  Philipp,  geb.  1847 
und  der  1855  gestorbene  Bruder  Friedrich,  k.  k.  Major  in  d.  A.  Os- 
wald, geb.  1841  und  Albert,  geb.  1848. 

Brandit,  F.hrenkr.,  S.  75.  —  Gauke ,  I.  S.  2M0.  —  Jm*m1.  Ttoihenb.  d.  «rUl.  lllüaer,  18*6, 
S.  140.  HAH,  S  87*.  UMI.  S.  OC«.  IS-O,  1199  und  llMidb.  daxu  S.  10»«.  -  HUlmer,  III.  $.«*». 
-  Knfchke,  deuuehr  Crafrnh.,  II.  S.  682.  -  SUtmacher,  1.  S.  26.  n.  1 ;  VI.  12.  n.  I.  -  Sptwr, 
hittor.  lnslg.  S.  56».  T.  W.  —  ZtdUr,  5».  S.  3)W. 

\  Wolzogen,  Freiherren  (Schild  geviert,  1  und  4  in  Gold  zwei 
schräg  rechte  blaue  Balken,  belegt  mit  einem  rothen  laufendeu  Rosa, 
2  u.  3  in  Gold  ein  schwarzer  Doppeladler).  Erbl.  österr.  Freiherren- 
stand. Diplom  1607  für  Hans  Christoph  I.  v.  W.  —  Reichsfreiherren- 
stand. Diplom  von  1702  für  Hans  Christoph  II.,  k.  Reichshof-R. — 
Ursprünglich  aus  Tirol,  besass  die  Familie  schon  1450  Strengberg 
in  Oesterreich  ob  dem  Wiener  Walde  und  erhielt  1565  das  Oberhof- 
postmeisteramt in  Nieder-Oc8terreich  und  Ungarn.  Die  ältere  Linie 
besass  die  Herrschaft  Neuhaus  und  Arnstein,  nebst  Gutenbrunn  und 
St.  Ulrich  bei  Wiener- Neustadt,  die  jüngere  L.  die  Hcrrschail  Mis- 
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Hingdorf.  Hans  Paul  wurde  1028  als  Protestant  aus  Oesterreich  ver- 
bannt und  seine  Güter  confiscirt,  er  starb  als  lürstl.  bayrcuth.  R. 
Hans  Christoph  des  I.  (s.  oben)  Sohn ,  aus  der  Ehe  mit  Sophie  v. 
Dictrichstein,  war  der  berühmte  Socinianer  Johann  Ludwig  Freih.  v. 
W.,  1600—1681,  sowie  Ludwig,  Prof.  zu  Utrecht,  1632—90.  Hans 
Christoph  II.  (s.  oben),  Premier- Minister  des  Herzogs  von  S.-Weissen- 
tels,  Landeshauptm.  von  Meiningen,  erwarb  1(584  das  Rittergut 
^luhlf'eld  und  Hünerbach  und  ward  1722  Erbschenk  von  Henneberg. 
Aus  dieser  L.  war  Wilhelm  1762 — 1809,  herzogl.  Weimar.  w.Geh.-R. 
und  Obersthofmeister,  venu,  mit  Caroline  v.  Lengefeld  (Schwester 
der  Gattin  Friedr.  v.  Schillers).  I.  Linie  auf  Java,  Carl  Freih.  v.  W. 
und  Neuhaus,  geb.  1800,  des  holland. -ostind.  Oberst  und  Gencral- 
Inspector  der  Waldungen  auf  Java  Carl  Freih.  v.  W.  Sohn,  Gouver- 
nements-Bau-Inspector  und  Ingenieur-Lieut.  a.D.,  verm.  1)  mit  Mar- 
garetha Schulz  (gest.  1827),  2)  mit  Susanne  v.  Stralendorf,  dessen 
Söhne  zweiter  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  Ludwig,  geb.  1842  und 
Heinrich,  geb.  1844.  II.  Linie  Aug.  Freih.  v.  W.,  k.  preuss.  Lieut., 
geb.  1844  und  dessen  Brüder  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  mit  Eleo- 
nore v.  Natzmer,  Wilhelm,  geb.  1850  und  Johann  Christoph,  geb. 
1855,  sowie  Vaters  Bruder  Sohn,  Paul,  geb.  1843,  Besitzer  des  Ritter- 
guts Dubberzin  in  Pommern.  III.  Linie  Alfred  Freih.  v.  W.  (Sohn 
des  Freih.  Ludwig,  geb.  1772,  gest.  1845,  k.  preuss.  General  der 
Infanterie,  verm.  mit  Emilie  v.  Lilienberg,  geb.  1797),  Herr  auf 
Kalbsrieth  bei  Allstädt  im  Grossherzogth.  S.  Weimar- Eisenach,  k. 
preuss.  Prem. -Lieut.  u.  Reg.-R.  a.  D.,  grossherzogl.  meklenb.-schw. 
Kammerh.  und  Hoftheater-Intendant  zu  Schwerin,  verm.  1)  1847 
mit  Elisabeth  Schinkel,  gest.  1851 ,  2)  1853  mit  Miss  Harriet  Anne 
Hous8omayne  du  Bonlay,  gest.  1862,  aus  welchen  Ehen  entsprossten 
Hans,  geb.  1848,  Ernst,  geb.  1855  und  zwei  Töchter. 

Gaule,  I.  S.  2938.  —  «.eneal.  Tsschenb.  der  freih.  Häuser,  1855',  S.  700.  185«,  S.  780.  1858, 
S.  M77  u.  18fi9,  S.  1004.  -  v.  Ilt/ner,  »Urb*.  Adel,  8.  19.  T.  18.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  136. 

N.  l'r.  Adels-Lex.  —  Sühnacker ,  I.  S.  38.  n.  5  III.  S.35.  n.  1.  IV.  S.  13.  n.  8.  —  Wolu^tn, 
Goch.  d.  rekhifrelh.  Gf*chl.  »on,  Leipzig.  1858.  -  Zedier,  58.  S.  UW. 

y  Woracziczky,  Grafen  (Schild  geviert  von  Silber  und  Blau). 
Erbl.  österr.  Gralenstand.  Diplom  vom  21.  Juli  1783  für  den  k.  k. 
Oberst-Lieut.  Anton  Freih.  v.  W.  —  Eins  der  ältesten  und  ange- 
sehensten böhm.  Geschlechter,  unter  Herzog  Czech  im  4.  Jahrh.  aus 
Slavonien  eingewandert.  Czaslaus,  des  böhm.  Herzogs  Mnata  vor- 
nehmster ^Minister  und  General  noll  Czaslau  gegründet,  wie  auch 
Czaslau  IL  von  Pabienitz  mit  Borzivog  I.  die  christl.  Religion  ange- 
nommen haben.  Stanislaus  fiel  1278  in  einer  Schlacht  an  der  Seite 
des  Königs  Premislaus  Ottokar.  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt 
mit  Johann  Adalbert  W.  Von  den  durch  zwei  seiner  Söhne  gestif- 
teten Linien  blüht  nur  noch  die  des  Johann  Illburg,  dessen  Söhne, 
Christoph  Carl  u.  August  Norbert  am  19.  Nov.  1695  den  Freiherren- 
Btand  erhielten,  worauf  Anton  (s.  oben)  in  den  Grafenstand  erhoben. 
Dem  Sohne  des  Letzteren ,  Joachim  Heinrich  vermachte  Joachim 
Heinrich  Graf  v.  Bissingen,  mit  Beifügung  seines  Geschlechtsnamens 
die  Herrschaft  Smilkau,  welcher  indess  1838  nur  Töchter  hinterliess, 
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wesshalb.die  Fideicominissherrschafl  Pctrowitz  un  seines  Bruders 
iSohn  Heinrich  gelangte,  welcher,  geb.  1825,  verni.1853  mit  Caroline 
Freiin  Izdency  von  Monostor,  zwei  Sühne:  Georg  Heinrich,  g^b. 
1856  und  Hann,  geb.  1857. 

Franke  v.  FrankeniUtn,  de  ortn  Worarilezkoium .  Pra|f,  170*  fol.  —  Gauka,  I.  S.  ?94&.  — 
C.wwal.  Tav-henh.  d.  grUfl.  llnuscr.  ieT.8.  S.  (K»7.  I870,  S.  l-'O*.  —  llsmdb.,  hi»t.-her»J.  zu  d.  gr*&. 
Uan«,«n.  S.  1090.  -  Kntschkt,  detiUche  Urtfenbäimr,  III.  S.  462. 

Wosky  von  Barenstamm  (Schild  quergetheilt  und  oben  der 
Länge  nach  gctheilt,  vorn  in  Blau  ein  silbernes  Osterlamm  mit  sil- 
berner rothbekreuzter  Fahne,  hinten  in  Koth  ein  aufrechter  schwar- 
zer Bär  mit  Bienenkorb,  unten  in  Blau  sechs  silberne  Perlen). 
Keichsadelsstand.  Diplom  vom  4.  .luli  1744  für  Jacob  Johann  Joseph 
\V. ,  Administrator  ecclesiasticus  in  spiritualibus  der  beiden  3iark- 
grafenthümer  Ober-  u. .Nieder- Lausitz,  wie  auch  Prälat  und  Dechant 
beim  DomstifL  St.  Peter  zu  Budissin. 

Handwhrim.  Noti«. 

Woydt  (Schild  geviert,  1  und  4  in  Silber  ein  rother  schräg'  ge- 
stellter Anker,  2  u.  3  in  Blau  ein  goldener  Stern).  Bei chsad eisstand. 
Diplom  vom  27.  Aug.  1803  für  Christian  Heinrich  W.,  Besitzer  des 
Ritterguts  Oberforchheim  im  Erzgebirge.  Königl.  säehs.  Adelsbc- 
willigung  für  den  Adoptivsohn  des  Hauptmannes  von  d.  A.  Wilhelm 
Andreas  v.  W. ,  Wilhelm  Detlev  Ottokar  V?.,  k.  sächs.  Prem.-Lieut. 

v.  Ue  fiter,  Meli*.  Adel,  S.  53.  T.  61.  —  v.  Ilelüach,  II.  S.  7S6.  —  Hand.«  hriftl.  Notir. 

*  Wranjrel,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert  mit  silbernem 

Mittelsehilde,  worin  eine  schwarze  Mauer,  1  in  Blau  ein  goldener 
Löwe,  2  in  Koth  ein  silbernes  Einhorn,  3  in  Gold  ein  schwarzer  Greif 
mit  brennender  Granate,  vier  in  Blau  ein  gepanzerter  Arm  mit  vier 
Fahnen).    Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  vom  18.  Mai 
18(54.    Freiherrenstand.  K.  poln.  Anerkennung  1561,  schwed.  Frei- 
herrenstand 1653  und  schwedischer  Grafenstand  1680.    K.  preuss. 
Bestätigung  des  Freiherrenstandes  1853.  —  Im  J.  1000  erscheint 
die  Familie  als  Besitzer  von  Bede  in  Westphalen,  1100  siedelte  sie 
nach  Dänemark  über,  1277  landete  Heinrich  mit  König  Erik  XIV. 
von  Dänemark  in  Liettand.  1474  ward  die  Familie  von  dem  Schwert- 
orden mit  den  Gütern  Abellen,  Alt-  und  Neu-Wrangclshof  belehnt. 
Johann  Woldemar  W.  auf  Ludenhof,  Land-B.  in  Liefland  1560,  verm. 
mit  Barbara  v.  Anrepp,  hinterliess  Herrmann,  geb.  1567,  jenen  be- 
rühmten schwed.  Feldmarschall  unter  Gustav  Adolf  und  Oxenstierna 
im  d reissigjährigen  Kriege,  welcher  1644  als  General -Gouverneur 
von  Lierlaud  starb.    Von  seinen  Söhnen  hat  Carl  Gustav,  schwed. 
lleichsfeldherr,  nach  Banners  und  Torstensons  Tode,  gest.  1676  als 
General-Gouverneur  von  Pommern,  den  Grafenstand  (v.  Sylnitzburg 
und  Freiherr  v.  Lindesberg)  auf  seine  Familie  gebracht,  dessen 
Nachkommen  sich  wiederum  besonders  in  der  militär.  Branche  aus- 
zeichneten, so  wie  Adrian  W. ,  Gouverneur  zu  Brüssel,  General  der 
Artillerie,  vom  Könige  Carl  III.,  nachmaligen  röm.  Kaiser,  1709  auch 
in  den  Grafenstand  erhoben,  1736  als  kaiserl.  General-Feldraarschall 
in  Brüssel  starb.    Im  Jahre  1740  kam  mit  Friedrich  aus  dem  Hause 
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Lindsberg  ein  Zweig  der  Familie  nach  Preußen.    Er  erwarb  die 
Schloss  Polnow'schen  Güter  in  Pommern,  war  k.  preuss.  General- 
Major,  Commandant  von  Colberg  und  starb  1805  mit  Hinterlassung 
mehrerer  Söhne  aus  der  Ehe  mit  Sophie  v.  Below,  von  denen  Fried- 
rich Heinrich  Ernst,  geb.  1784,  der  noch  jetzt  (1870)  rüstige  k. 
preu88.  General -Feldmarschall,  Ritter  und  Kanzler  des  schwarzen 
Adler-Ordens,  Ehrenbürger  Berlins  und  k.  preuss.  Graf  seit  18.  Mai 
1864  u.  s.  w.,  u.  s.  w.,  verm.  1810  mit  Lydia  v.  Below  (geb.  1792) 
den  Stamm  durch  seinen  1867  verstorbenen  Sohn  Friedrich,  k.  pr. 
Lieut.,  verm.  mit  Anna  v.  Sanden-Tussainen  und  einen  Enkel  Gustav, 
geb.  1847,  fortgesetzt.    Das  Haupt  der  freiherrl.  Linie  ist  Ludwig 
(Sohn  Ludwigs,  k.  preuss.  General -Lieut. ,  älteren  Bruders  des  Feld- 
niarsehalls,  geb.  1774,  gest.  1851,  und  der  Reichsgräfin  Caroline 
v.  Waldburg-Truelisess),  geb.  1802,  Erbherr  auf  Kurkenfeld  in  Ost- 
preussen,  k.  preuss  Oberst  a.  D.,  verm.  mit  Alexandrine  Goldbeck, 
aus  welcher  Ehe:  Ludwig,  geb.  1833,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.,  Oscar, 
geb.  1835,  k.  preuss.  Kittin.,  verm.  1862  mit  Margarethe  v.  Alvens- 
leben  (deren  Kinder  Friedrich,  geb.  1863,  Helene,  geb.  1865,  Ernst, 
geb.  1868)  und  Robert,  geb.  1851.    Von  Brüdern,  neben  vier  Schwe- 
stern, hin terliess Gustav,  geb.  1807,  gest.  1859,  k.  preuss.Rittm.  a.  T)., 
venu,  mit  Hedwig  Grf.  v.  Klinckowström  (geb.  1816),  vier  Sohne: 
Woldemar,  geb.  1836,  k.  preuss.  Lieut.  a.  Ü. ,  welcher  mit  Mathilde 
v.  Bonn,  Wilhelm,  geb.  1863  und  Gustav,  geb.  1866;  Gustav,  geb. 
1838,  Erbherr  auf  Waldburg,  k.  preuss.  Lieut.  a.  I).,  welcher  mit 
Elisabeth  Freiin  v.  Paleske  (geb.  1842)  neben  einer  Tochter ,  Carl, 
geb.  1867;  Conrad,  geb.  1843,  k.  preuss.  Lieut.  und  Fritz,  geh.  1851 ; 
so  wie  Carl,  geb.  1812,  k.  preuss.  General-Lieut. ,  verm.  mit  Adel- 
heid v.  Strantz,  nur  eine  Tochter. 

Ihitkem,  troph.  de  Br»l>.,  Suppl.  I.  S.  428.  —  Gauhe,  II.  S  1908.  —  fr-nral.  Taschen!»,  d.  frefh. 
IUumt,  1866,  S.  "83.  1H57.  S,  hW».  1K70,  S.  10.VH.  —  livueal  Ta*chenburh  der  KrflÜ.  H»(U«r,  IH70, 
S.  1203.  -  Huptl,  Mater,  zu  lieft.  Adel,  n.  VII— XIII.  -  Frtih.  v.  Ledebur,  III.  S.  139.  -  >'.  Tr. 
Ad.. Lex.,  IV.  S.  S53.  _  /eJUr,  59.  S.  008/ 

•  Wratislaw,  Grafen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt  von  Roth 
und  Schwarz).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  28.  Juli  1701  für 
Johann  Wenzel,  Wenzel  Ignaz,  Georg  Bernhard,  Franz  Ignaz,  Wen- 
zel Adalbert  und  Franz  (VI  Hermann  v.  W.  —  Eins  der  ältesten, 
angesehensten  böhm.  Grafenhäuser,  abstammend  von  Herzog  Wra- 
tislav  II.,  welcher  1086  Konig  von  Böhmen.  Zdencko  W.  blieb  mit 
dem  König  Ottocar  und  dem  Kerne  des  böhmischen  Adels  1278  auf 
dem  Marchfelde  in  Oesterreich.  Johann  W.  erhielt  als  König  Sig- 
munds General  in  Ungarn  nach  errungenen  Siegen  die  Grafschaft 
Mitrowitz  als  Geschenk.  Derselbe  fiel  mit  zwölf  seiner  Söhne  in 
einer  Schlacht  am  schwarzen  Meere.  Der  dreizehnte  und  jüngste 
Sohn  Obes  Wr.  v.  M. ,  Herr  in  Skrzipel,  Trzemschin  u.  s.  w.  ward 
1421  auf  dem  Landtage  zu  Czaslau  zum  Statthalter  des  Königreichs 
erwählt.  Seines  Ur-Enkels  Wenzeslaus  vier  Söhne  stifteten  beson- 
dere Linien,  von  denen  nur  die  türkische  noch  blüht,  von  der  Ge- 
fangenschaft des  Ahnherren  Stephan  bei  den  Türken  1590  so  genannt. 
Den  früher  geführten  gräfl.  Titel  fallen  lassend,  hielt  sich  die  Familie 
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später  nur  an  den  Herren  titel,  bis  1701  der  Reich  strafen  stand 
(s.  oben)  wieder  in  dieselbe  kam  und  Wenzel  Jgnaz,  Kämmerer  und 
Kammer-R.  in  Böhmen  auch  den  erbl.  böhm.  Grafenstand  erhielt, 
sowie  für  Georg  Bernhard  und  Franz  Ignaz  am  7.  Jan.  170G  der 
Reichsgrafenstand  bestätigt  wurde  und  seit  1711  dem  Senior  der  Fa- 
milie das  Erbküchenmeisteramt  im  Kgr.  Böhmen  zusteht.  Das  jetzig« 
Haupt  der  I.  Hauptlinie  Dirna  ist  Eugen,  Rgr.  W.  v.  M.  (Sohn  des 
Adam,  gest.  1858,  verm.  1852  mit  Rosalia  Grf.  Sporck  (geb.  1834), 
geb.  1855,  Majoratsherr  der  Fideiconimissherrschaft  Dirna  im  Kr. 
Budweiss,  dessen  Brüder  Max,  geb.  1857  und  Ernst  1858.  Die 
zweite  Hauptlinie  zu  Kost  theilt  sich  in  eine  ältere  Special  Ii  nie, 
deren  ersten  Astes  jetziges  Haupt  Franz,  Rgr.  Wr.  v.  M.  und  Schön- 
feld, geb.  1813  (Sohn  des  Franz,  Herr  der  Herrschaft  Wottitz  mit 
den  Gütern  Janowitz  und  Olbramowitz  und  der  Güter  Chotieschau 
und  Bilkowitz  in  Böhmen),  k.  k.  Kämm,  uud  Statthai terei-R.  a.  I)., 
deren  zweiten  Astes  jetziges  Haupt  Eduard,  Rgr.  W.  v.  M.  und 
Schönfeld,  geb.  1820,  Oberst  in  Diensten  der  Vereinigten  Staaten  in 
Nordamerica.    Die  jüngere  Speciallinie  Kaliudey  blüht  in  Eugen, 
Rgr.  W.  v.  M.  und  Schönfeld,  geb.  1843,  Herr  der  Herrschaft  Ko- 
lode, k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.,  verm.  1869  mit  Laura  Grf.  Bulgarini, 
geb.  1844. 

Dedortlo  fcnenloglca  familiär  Comituni  Wr.  —  Gauhe,  I.  S.  2950.  —  ficneal.  Taschen b.  d.  «r*a. 
ÜSuser.  180.2,  S.  999  und  1X70,  S.  1204  und  Handburh  dam  S.  1091.  —  v.  Hellbach,  lt.  S.  787.  — 
mbwr.  II.  T.  Ö07.  -  Knuehkt,  d.;ut»che  (irifeiihJinwr,  II.  S.  «86.  -  Mtgtrlt  v.  M.,  Er*.  S.  38. 
—  Zedier,  59.  8.  6X5. 

»        Wrazda  von  Kunwald,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  rothem 
Mittelschilde,  worin  ein  silberner  Querbalken  mit  M.  T. ,  1  und  4  in 
Blau  ein  goldener  Hahn;  2  u.  3  in  Roth  ein  schräg  rechter  goldener 
Balken).    Erbl.  österr.  Freiherrenstand  vom  14.  Juli  1759  für  Job. 
Nepom.  Wenzel  II. ,  Yiceland-Richter  in  Böhmen  und  seine  Vettern. 
Johann  I.  v.  Kunwald  kam  1300  aus  Schlesien  nach  Böhmen  und 
Mähren,  wo  er  ein  Adelsdiplom  erhielt.    1489  den  Namen  Wrazda 
annehmend,  ward  unter  Albert  W.  v.  K.  1G03  das  Geschlecht  in  den 
Ritterstand  erhoben,  worauf  Johann  Neporauk  Wenzel  II.  (s.  oben) 
Freiherr.   Jetziges  Haupt  ist  Johann  Nepomuk  Freih.  W.  v.  K.,  geb. 
1824  (Sohn  des  Wenzel,  k.  k.  Rittm.  in  P.  und  Kämm.,  gest.  1866), 
Besitzer  (in  Gemeinschaft  mit  drei  Schwestern)  der  landgräfl.  Güter 
Hradek  und  Chotauchow,  k.  k.  Kämm,  und  Kreishauptmann  zu  Ruin- 
burg in  Böhmen,  verm.  mit  Maria  Mariassy  v.  Marcus  und  Batis- 
Falva,  deren  Sohn  Johann  Kepomuk,  geb.  1858. 

Oauht,  II.  S.  1300.  -  Taschcnb.  d.  freih.  HSuw.  1868,  S.  1088.  1870,  8.  1060.  -  v.  H*U- 
hoch,  II.  S.  787.  -  ifegcrle  v.  if.,  S.  94.  -  Ztdltr.  59.  S.  G45. 

*  Wrbna  und  Frendenthal ,  Grafen  (in  Blau  ein  goldener  Quer- 
balken ,  bogleitet  von  je  drei  goldenen  Lilien  über  und  unter  dem- 
selben). Reichsgrafenstand  vom  16.  April  1642  für  Johann  Stephan 
Graf  v.  Würben  und  Fr.  Freih.  v.  Hultschin,  des  Fürstenthums  Trop- 
pau  Landeshauptmann ,  nebst  seinem  Sohne  Wenzel,  kais.  Geh.-R., 
erneut.  —  Stephan  de  Wirbenaw  stiftete  1226  mit  Mehreren  seines 
Stammes  das  Kloster  zu  Unserer  Lieben  Frau  „im  Walde"  au 
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Schweidnitz,  sowie  zu  derselben  Zeit  schon  die  Familie  in  Polen 
begütert  war,  ohne  damit  zu  sagen,  dass  sie  daher  nach  Schlesien 
gekommen.    Später  besass  sie  die  Herrschati  Freudenthal  oder 
Hruntali  und  seit  143U  die  Herrschaft  Hultschin  im  Troppauischen. 
Jahrhunderte  hindurch  blühte  ein  Hauptzweig  des  grossen  poln. 
Hauses  Lehe,  die  Grafen  Werbno-Rydzinski  (dasselbe  Wappen  der 
Wrbna  führend)  zu  Schloss  lieissen.    Später  kam  das  Geschlecht 
nach  Mähren  und  namentlich  nach  Böhmen  und  erhielt  1642  (s.oben) 
den  lieichsgrafenstand  erneut,  wie  nochmals  bestätigt  am  6.  Dec. 
1662.    Aus  dem  jüngeren  Aste  zu  Horzowitz  in  Böhmen  stammt 
Dominik.  Graf  v.  W.  und  F.  Freih.  v.  H.,  geb.  181 1  (Sohn  des 
Eugen,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.-R.  und  Oberstallmeister,  gest  1848, 
verm.  mit  Barbara  Grf.  Erdödy),  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  in  d.  A., 
Herr  der  Allodial- Herrschatten  Horzowitz  und  Gonetz  mit  den 
Gütern  Bezdietitz,  Komorow  und  Waldeck,  welcher  neben  zwei 
Schwestern  noch  die  Brüder  Rudolph,  geb.  1813,  Besitzer  der  Herr- 
schaften Holleschau  und  Rimnitz  in  Mähren,  sowie  Eugen,  geb.  1822, 
k.  lc  General -Maj.  in  d.  A.    Des  Vaters  Bruder  Rudolf,  geb.  1802, 
k.  k.  Kämmerer,  Geh.-R.  und  Oberstjägermeister,  Term.  1826  mit 
(Constanze  Gräfin  C'horinski  (gest  1831),  hat  einen  Sohn  Rudolf, 
geb.  1831. 

ifeectm,  geim.  »temm.  III.  8.  357.  —  Üortt,  schlw.  Wappeob.  o.  285.  —  OauXe ,  I.  S.  9957. 
•  Ciearal.  Ta»chenb.  d.  grüll.  H«n»«r,  S.  W2.  1«70,  S.  1207.  -  Handb.  dazu,  g.  109.'.  —  v.  Hefner, 
krain.  Adel,  S.  91.  T.  91.  —  v  Utltbaeh,  II.  S.  78«.  —  Hühner.  III.  T.  W7.  —  KneschJce.  deutsche 
(ii&frnh.,  II.  8.  690.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  8.  MO.  —  v.  Mtding,  11.  n.  975.  -  Siebvwker, 
III.  S.  31.  n.  3.  S.  36.  n.  11.  —  Spener,  hiitor.  lnsijn.  p.  W57.  T.  35.  —  Zedier,  59.  8.  816. 

'  Wrede,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  von  Roth  und  Gold 
getheilt,  darüber  ein  Kranz  mit  fünf  Rosen  von  gewechselten  Farben). 
Freiherrenstand  des  Kgr.  Preussen.  Anerkennungs- Diplom  vom 
7.  Dec.  1844  für  Carl  Freih.  v.  W.  auf  Amecke  und  Friedrich  Freih. 
v.  W.  auf  Melschede.  —  Ein  altadeliges  niederrhein.  Geschlecht, 
dessen  Stammhaus  bei  Cöln  und  aus  dem  sich  1050  eine  Grote 
v.  W.  mit  Adolf  v.  Dassel  vermählte.  Nach  Westphalen  gezogen 
erwarb  sich  dasselbe  reichen  Besitz.  1274  Ritter  Friedrich,  Zeuge 
des  Klosters  Marienberg  bei  Helmstädt.  Johann  de  Vreden  zu 
Schcl lenstein  war  1520  kurköln.  Ii.  Sein  Enkel  Philipp  Eberh. 
Herr  der  Herrschaft  Beck  im  Stifte  Minden,  auf  Uhlenburg,  Have- 
dissen  und  Gohfeld,  fürstl.  mindenscher  Oberstlieutenant  und  grätl. 
lippiacher  Drost  zu  Varenholtz,  verm.  mit  Anna  v.  Donop,  stiftete  die 
Lippische  Linie,  welche  sich  in  die  Zweige  Steinbeck  und  Obern- 
hausen theilte.  Die  schwedische  Linie  wurde  unter  Caspar  und  Carl 
am  18.  Aug.  1653  in  den  dortigen  Freiherren-  und  am  10.  Dec. 
1687  in  den  Grafenstand  erhoben.  In  Westphalen  blüht  I.  die 
Amccker  Linie  in  Carl,  geb.  1811,  auf  Amecke,  Brüninghausen  und 
Nettlingen  und  Dingelbe  in  Hannover,  vermählt  1853  mit  Emma 
v.  Honstedt,  deren  Sohn  Paul,  geb.  1851).  II.  die  Melschcder  Linie 
in  Friedrich,  geb.  1787,  verm.  1810  mit  Philippine  Freiin  Fürstcnberg- 
%fcim7en  (geb.  1793),  dessen  Söhne,  Friedrich,  geb.  1813,  Fidei- 
coiomisaboaiUer  „von  Melschede  u.  Sorpe,  verm.  1847  mit  Anna  Fraiin 
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Heeremann  v.  Zuydtwyck  (gest.  1862),  aus  welcher  Ehe  entsprösset, 
neben  zwei  Töchtern,  Ferdinand,  geb.  1849.  Matthias,  geb.  1H51  und 
Carl,  geb.  1856;  Theodor  Ferdinand,  geb.  1821, verm.  1)  18i>l  mit 
Hubertine  Freiin  v.  Lomcssen,  gest.  1856,  2)  mit  Joseph  ine  Freiin 
v.  Holling,  welcher  drei  Söhne:  Clemens,  geb.  1823,  k.  preuss .  Kitt- 
meister; Joseph,  geb.  1825,  k.  preuss.  Oberförster;  Ferdinand,  g-eb. 
1828,  k.  preuss.  Rittmeister;  Carl,  geb.  1830,  k.  preuss.  Landrath 
des  Kreises  Warendorf  bei  Münster. 

Fahne,  I.  8.  46».  —  Gnu  he,  II.  S.  130«.  --  in-neal.  T»*chtn!>.  d.  fri-lh.  Hünscr,  1856.  S.  7K* 
18«9.  S.  1007.  -  Grote,  hannüv.  Wapponli.  C.  4.  —  v.  Hefner,  he**.  Adel,  8.  81,  T.  36.  —  Haan** 
Adel.  S.  81,  T.  3<\  _  f.  Hrllbach,  11.  S.  7K*.  _  Frtih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  306.  —  »ei*,  r.  Le 
debur,  III.  S.  HO.  —  .Sieimacher,  III.  8.  121.  —  Tyrojf,  I.  T.  212.  —  Zedier,  CO.  S.  «4*1. 

Wrede,  Fürsten  (in  Gold  ein  grüner  Lorbeerkranz  mit  fünf 
rothen  Rosen).    Reichsadel  und  Freiherrenstand.    Diplom  vom  17. 
Juni  1790  für  Ferdinand  Joseph  AVreden,  kurpfalzbnyer.  Geh.-R.  zu 
Heidelberg;  kaiserl.  franz.  Reiciisgrafenstand  von  181U  für  Carl  Phi- 
lipp Reichsfreih.  v.  "W. ,  k.  bayer.  Generallieut. ;  k.  bayer.  Fürsten- 
Stand  vom  9.  Juni  1814  für  denselben,  als  k.  bayer.  Feldniarschall. 
—  Nicht  vorwandt  mit  dem  rhcinl.  gleichnamigen  Adelsgeschlechte, 
wurde  der  frühere  fürstbischöfl.  speyer.  Hof  -  R.  zu  Bruchsal ,  dann 
kurpfälz.  Reg.-R.  u.  Landschreiber  des  Obcramtes  Heidelberg,  1777 
titul.  Gch.-R.  Ferdinand  Joseph  W  reden  mit  Umänderung  seines 
Namens  in  Wrede  in  den  Adel  -  u.  Freiherrenstand  erhoben  (s.  oben). 
Sein  vierter,  jüngster  Sohn  Carl  Philipp,  geb.  1767,  anfangs  Hofger.- 
R.  in  Manheim,  dann  pfalzbaycr.  Obcrlandescoinmissär  mit  dem  Titel 
Major,  bei  dem  österr.  Heere  von  1793  —  98,  General -Major  1800, 
General  -Lieut.  1804,  erhielt  er  1805  den  Oberbefehl  über  das  mit 
den  Franzosen  verbündete  bayer.  Armeecorps.     Für  seine  ausge- 
zeichneten Dienste  von  Napoleon  I.,  nach  dem  Frieden  von  1809 
zum  franz.  Reichsgrafen  erhoben,  empfing  er  als  franz.  Lehen  und 
Majorate  die  ansehnlichen  Klostergüter  Engelzell,   Mondsee  und 
Stuben  in  dem  an  Bayern  abgetretenen  früher  österr.  Inn-  u.  Haus- 
ruckviertel, deren  rechtliche  Verhältnisse  eine  k.  bayer.  Verordnung 
vom  5.  Aug.  1811  bestimmte.   Zum  General  der  Cavallerie  ernannt, 
führte  er  1812  die  Bayern  nach  Russland,  schloss  nach  der  Rück- 
kehr 1813  an  der  Spitze  des  neu  gebildeten  bayer.  Heeres  mit  Oester- 
reich den  Allianztractat  zu  Riedt  am  8.  Gct.  und  lieferte  schon  am 
31.  Oct.  die  Schlacht  bei  Hanau.  Als  Befehlshaber  des  fünften  Armee- 
corps der  Verbündeten,  verlieh  ihm  der  König  von  Bayern  am  7. 
März  1814  den  Feldmarschallstab,  sowie  am  9.  Juni  1814  die  baver. 
Fürstenwürde  und  als  Thron-  und  Mannlehn  unter  bayer.  Hoheit, 
die  vormalige  Deutsch-Ordens-Besitzung  Ellingen  bei  Weissenburg 
im  Nordgau  Stadt  und  Schloss  mit  19  Dörfern  und  16  Weilern.  Seit 
1818  erblicher  Reichs-R.  des  Kgr.  Bayern,  wurde  er  in  die  bayer. 
Matrikel  am  3.  Mai  1819  eingetragen,  war  1820  GoneraMnspector 
der  Armee,  Präsident  des  Reichsrathcs  und  Ritter  fast  aller  hoher 
Orden.    Verm.  1795  mit  Sophia  Aloy.se,  Rgrf.  v.  Wiser  (gest.  1837), 
starb  er  zu  Ellingen  am  12.  Dec.  1838  mit  dem  Ruhme  eines  der 
grössten  Feldherren.   Ihm  folgte  im  Fürstenthnme  sein  ältester  Sohn 
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(neben  noch  zwei  Töchtern  u.  vier  Söhnen)  Carl  Theodor,  geb.  1797, 
k.  bayer.  Staats-R.  im  ausserordentl.  Dienste  u.  Oberstlieut.  ä  la  Suite, 
in   erster  Ehe  verm.  1824  mit  Amalie  Grf.  Thürheim  (geet.  1842), 
2)  1844  mit  Amalie  v.  Low,  welcher  indess  1858  die  Thronlehns- 
herrachaft  Ellingen  und  die  damit  verbundene  erbliche  ReichsrathR- 
würde  an  seinen  iiitesten  Sohn  Carl  Friedrich  abtrat  und  seitdem 
in  Hiittenstein  wohnt.    Fürst  Carl  Friedrich,  geb.  1828,  k.  bayer. 
Major  ä  la  Suite,  ist  verm.  1856  mit  Rgrf.  Leontine  v.  Vieregg  (geb. 
1838),  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen, 
Philipp,  geb.  1862,  Oscar,  geb.  1867.    Ausser  zwei  Schwestern  des- 
selben sind  noch  drei  Rrüder:  Otto,  geb.  1829,  Oscar,  geb.  1834 
und  Alfred,  geb.  1844,  so  wie  noch  als  Vatersgeschwister:  Joseph, 
geb.  1800  und  Adolf,  geb.  1810,  mit  zahlreicher  Nachkommenschaft 
gleich  den  verstorbenen  Prinzen  Gustav  u.  Eugen.    Unter  den  zwei 
Schwestern  und  drei  Brüdern  des  Feldmarschall  Fürsten  Carl  Phi- 
lipp v.  W.-j  welche  im  Freiherrenstande  verblieben,  war  Georg,  geb. 
17G4,  k.  k.  Gencral-Feldmarschall-LieuL ,  gest.  1843,  wie  auch  die 
Anderen  erblos. 

Pfalxbayer.  Hof  -  und  Staatskalender  178«,  S.  104,  138,  157.  —  Sim<m  ,  Armnrtal  feneral  d<- 
1'  empire  ftancais  (Barons  T.  5).  —  v.  EflM .  Nacbtr.  s.  15.  —  Oeoeal.  Staatshandb.,  Kraokf.  a.  M. 
1827.  —  Oeneal.  Statist.  Almanarh  (Weimar»,  18S«t.  S.  202,  1H48.  S.  236.  —  Goth.  genral.  Hofkaien- 
der  182«.  SC.  4«.  70.  S  284.  —  Sitbmacher,  Suppl.  IV.  —  Tyroff,  L  T.  ¥12.  —  v.  He/ner,  hoher 
Adisl.  —  Match  T.  183. 

Wriechen  (Steobanus  von)  (Schild  golden  eingefasst  in  Silber, 
aus  einem  Schach  von  Blau  und  Silber  ein  wachsender  blauer  Löwe, 
über  welchem  drei  neben  einander  stehende  goldene  Sterne).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Juli  1803  für  Johann 
Wilhelm  St,  k.  preuss.  Justizcommissions- R. ,  Besitzer  des  Gutes 
Roman  in  Pommern. 

v.  lUnbaeh,  II.  S.  789.  —  Knetthke,  Wappen,  TV.  8.  465.  —  FftiA.  v.  I^debur,  Ul.  S.  141 .  — 
5.  l'r.  Ad.-Lex.,  V.  S.  48«.  —  Wapprnb.  d.  Pr.  Motu,  IV.  T.  »7. 

»  Wrsrhowetz.  Sekerka  von  Sedczicz,  Orafcn  (Schild  der  Länge 

uach  gethcilt,  rechts  in  Blau  zwei  goldene  sich  kreuzende  Streitäxte, 
links  in  Schwarz  eine  schräg  gestellte  goldene  Fischreuse).  Reichs- 
grafenstand.    Oiplom  von  1  f>43.    Bestätigung  von  1666  für  Jaros- 
laus,  k.  k.  Oberstwachtmeister  und  k.  preuss.  Anerkennung  für  Wil- 
helm Gottfried ,  Herr  auf  Wahcntz  in  Preussen  vom  17.  Oct.  1717. 
Eins  der  ältesten  und  angesehensten  böhm.  Geschlechter,  welches 
mit  Czech,  seinem  Blutsverwandten,  Ende  des  5.  Jahrh.  aus  den  Kar- 
pathen übersiedelt,  mehrfach  um  die  Krono  ringend,  nach  Polen  ver- 
trieben,  110(J  (11H4)  für  Herzog  Friedrich  Mähren  erobernd,  mit 
demselben  ein  treundschaftsbündniss  schloss.  Burian  v.  W.-S. ,  hess. 
Cassel.  Oberst  und  Hofmarschall  auf  Grassnitz  in  Ost  preussen  1630. 
AVinhard  Gr.  v.  W.,  schwed.  General  im  Kriege  gegen  Polen  1665. 
Iiadislaus  Gr.  v.  W.-S.,  Coramandant  von  Crossen  und  kurbrandenb. 
Kammerh. ,  gest.  1686.    Graf  Franz,  Herr  auf  Götzhofen  in  Ostpr., 
geb.  1768,  gest.  184H,  verm.  1796  mit  Charlotte  v.  Gregorska  (gest. 
1837) ,  hinterliess  nachfolgende  Glieder  der  I.  Linie  Wrschowetz- 
Sekerka  und  Sedczicz  (dieser  alte  Heiname  seit  1830  in  Prenssen  bo- 

AtaMAI»,  Heutich.  Mels-T*!.  IX.  jfQ 
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stätigt),  Ratibor,  k.  pr.  Oberstlieut.  a.  D.,  dienstthuender  Kammer 
der  verw.  Prinzess  Friedrich  von  Preussen,  geb.  1798,  neben  eii- 
Schwester,  einen  Bruder  Hugo,  geb.  1809,  Herr  auf  La^ow  im  K 
Sternberg  (Frankf  a.  0.),  k.  preuss.  Oberstlieut.  a.  I). ,  verm.  1*4> 
mit  Luise  Freiin  v.  Brenn  und  die  Kachkommen  des  184^£  ver>t<  • 
benen  Grafen  Wilhelm  (Vatersbruder),  verm.  mit  Maria  Jvohl  (g^ 
1790),  neben  zwei  Töchtern  drei  Söhne,  Wilhelm,  k.  pr.  Maj.  a.  I 
geb.  1808,  verm.  mit  Henriette  Hermann;  Alexander,  k.   pret-  [ 
Hauptmann  a.  D.,  geb.  1810  (seit  1853  kathol.),  vcrai.   1*S41  n 
Anna  Baroness  Serpes  de  la  Fage,  aus  welcher  Ehe  ent**proi«^ 
Max,  geb.  1843,  Franz,  geb.  1850;  Louis  (kath.  seit  1853),  Don 
prediger  zu  Linz  geb.  1821.    II.  Linie  Wrechowetz  Sekerka  v.- 
Kaglowice-Reg.:  Ladislaw,  geb.  1818,  mit  mehreren  Kindern  und  G* 
schwistern  in  Galizien  und  Russisch-Polen  angesessen. 

liagmihl,  III.  T.  59.  —  Italbini,  lab.  gencal.  V.  II.  —  Oauhf ,  I  S.  2X.">5.  —  (ieneaJ.  Ta*-:,V3 
d.  grufl!  Hku«er,  1*70.  S.  V2W  und  Mandl),  dazu,  S.  1093.  ■--  f.  Ilt/ntr,  ptMiss.  Ad.,  S.  32.  T  j« 
Knttchke,  drufccho  (irafenh.,  III.  S.  4.V..     -  Frrih.  v.  f.rthbur,  III.  S.  104.  —        Pr.  Ad.  f  »j 
IV.  S.  35«.  —  ßinaphu.  '.  S.  M.  II.  S.  274.    -  Wappenb.  d.  prrow.  Mon.,  II.  S.  IS.  — 
59.  S.  681. 

\        Wucherer  v.  Huldenfeld,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  schwar- 
zem Mittelschilde,  worin  ein  schräg  rechter  goldener  Balken,  1  u.  4 
der  Länge  nach  getheik,  rechts  in  Gold  ein  halber  schwarzer  Adler 
2  und  3  in  Roth  ein  w  achsender  golden  und  blau  gekleideter  Mant 
mit  Blumen  in  der  Hand).    Reichsfreiherrenstand.    Diplom  vom  13 
April  1784  für  Heinrich  Bernhard,  Reichshof-R.,  172(5  Reichsrittcr. 
Derselbe  stammte  aus  einer  schon  1350  vorkommenden  steyerm.  und 
kärnt.  Familie,  die  schon  10(51  die  Landmannschatt  erlangte.  Das  jetzige 
Haupt  ist  Peter  Freih.  W.  v.  H.,  geb.  180(5,  k.  k.  Kämm.,  Hof-K 
und  Bezirkshauptmann  zu  Eger,  verm.  1844  mit  Bertha  Grf.  Cerrini 
de  Monte  Varchi  (geb.  1825),  deren  Söhne,  neben  vier  Töchtern, 
Carl,  geb.  1845,  k.  k.  Lieut. ,  Edmund,  geb.  1851  und  Friedrich, 
geb.  1860.    Der  Bruder  Carl,  geb.  1808,  ist  Hauptmann  in  d.  A. 

flcnral.  Taschenb.  d.  frrih.  Hiiuwr,  l&M*.  S.  915;  18G7.  S.  10(15:  1870.  S.  10«.  —  r.  HtUb^rl, 
II.  S.  791.  —  KneteUt,  Wappen,  IV.  S.  455.  —  Mtgcrk  v.  M.,  Erg.  114,  32*5.  —  SUfimmeker, 
Suppl.  II.  S.  10.  X.  S.  8.  -  Xrdler,  59.  S.  948. 

Wüllenweber,  Freiherren  (Schild  der  Länge  naeh  getheiit. 
rechts  in  Silber  ein  schräg  linker  rother,  mit  drei  goldenen  Klee- 
blättern belegter  Balken,  links  in  Gold  ein  halber  schwarzer  Adler). 
Reichsfreiherrenstand.    Diplom  vom  2.  Mai  178L  für  Heinrich  Jos. 
v.  W. ,  kais.  Reichspostmeister.  —  Derselbe  aus  einer  zum  ritter- 
schaltlichen  Adel  des  Herzogthums  Aremberg- Meppen  gehörenden 
Familie,  Besitzer  der  Güter  Ost-  und  Westkreyenburg,  Esterwegc 
u.  s.  w. ,  gest.  1810,  hinterliess  aus  seiner  Ehe  1)  mit  Maria  Fran- 
ziska v.  Lixfeld,  2)  mit  Maria  Theresia  v.  Dwinglo  zu  Haus  Lotten. 
Joseph  Theodor  Freih.  v.  W.,  geb.  180(5,  Besitzer  der  Rittergüter 
Myllendonk  im  Reg. -Bez.  Düsseldorf  und  Lotten  im  Landdrostoi- 
Bezirk  Osnabrück,  verm.  1832  mit  (Konstantia  Le  Fort,  aus  welcher 
Ehe  fünf  Tochter:  so  wie  Franz  Maria,  geb.  1808,  vormals  k.  hanntfv. 
Major,  venu.  1*54  mit  Adolfine  F roiin  Haitz  v.  Frentz  zu  Oerath 
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(geb.  1834\  dessen  Söhne,  neben  zwei  Tüehtern,  Theodor  Job.,  geb. 
1850,  Conrad,  geb.  1857  und  Max  Joseph,  geb.  1862. 

G«j«al.  Tascheub.  d.  freih.  Hau«er,  1W.8.  S.  88S:  IKft).  S.  1010.  -  Grote,  hannot.  Wappenb. 
—  v.  Hefner,  hannov.  Adel,  S.  3'-'.  T.  36.  —  KuescUe,  Wappen.  IV.  S.  46«;.  —  Freih.  v.  J.  Kne- 
mrbe-ck,  S.  306.  —  Frrih.  v.  Isdebur,  III.  S.  HS.  -    Khein.  Wappenb.  T.  131. 

i\  • 

•  >  Würtzburg,  Freiherren  (in  Gold  das  Bruststück  eines  langbär- 

tigen  alU'n  Mannes  in  schwarzer  Kleidung,  mit  ungar.  schwarzer 
Mütze  und  rothem  Stern  am  Zipfel).  Erbl.  österr.  Freiherrenstand. 
Diplom  vom  3.  Jan.  1*572  für  Johann  Carl  v.  W.,  k.  k.  inner -österr. 
Geb.-K.  und  Hof-Yice-Canzlcr.  —  Uraltes  frünk.  zu  den  reichsritter- 
Rchaftlichcn  Cantonen  am  Gebürg  gehiiriges  Geschlecht,  das  seinen 
vg  Namen  von  dem  zur  Zeit  des  Herzogs  Erich  von  Franken  erbauten 
Schlosse  Yirtejjurg,  der  nachherigen  Stadt  "Würtzburg,  erhalten. 
Conrad  kaufte  1359  Kothenkirchen  u.  Fressig.  Die  ununterbrochene 
Stammreihe  beginnt  mit  Hans  1372.  Vom  Sohne  desselben,  Dietrich, 
1418,  stammt  Heinrich,  1452,  und  von  demselben  entspross  Conrad, 
1480,  Herr  auf  Mitwitz,  Meekenhausen  und  Dauenstein.  Die  Söhne 
.  desselben  stitteten  mehrere  Linien,  von  denen  die  Mitwitzer  des  Diet- 
rich, gest.  1520  und  verm.  mit  Sibylla  v.  Wallenfels,  noch  blüht. 
Das  jetzige  Haupt  derselben  ist  Carl  Veit  Freih.  v.  W.,  geb.  1809 
(Sohn  des  Freih.  Joseph,  gest.  1805,  verm.  mit  Caroline  Freiin  v.  Mau- 
chenheim gt.  Bechtolsheim),  k.  bayer.  Kämm,  und  erbl.  Reichshof-R. 
d.  Krone  Bayern,  verm.  1839  mit  Clara  Freiin  Thünefeld  gest.  1866), 
aus  welcher  Ehe  nur  eine  Tochter.  Von  vier  Geschwistern  ist  Phi- 
lipp, geb.  1811,  grossherzogl.  oldenb.  Kammern,  und  Oberhofmeister 
der  verw.  Königin  Amalie  von  Griechenland,  verm.  1839  mit  Anna 
des  Lord  Edmund  Lyons  Bickerton,  k.  grossbritt.  Admirals  u.  vorm. 
Gesandten  am  k.  griech.  Hofe  Tochter,  dessen  Söhne  Edmund,  geb. 
1840,  Mitglied  der  Gesellschaft  Jesu,  und  Ludwig  Veit,  geb.  1845, 
sowie  Ludwig  Anton  Veit,  geb.  1823,  k.  bayer.  llittmeister  a.  D. 

Gauhe.  I.  S.  «96«.  —  Oeneal.  Taschenbuch  der  freih.  Hauwr  .  1*48.  S.  409;  1R70.  S.  1063.  — 
Wöllstein.  U.  S  67«.  -  r.  Hefner,  batet.  Ade).  S.  C4.  T.  i>D.  -  Kne^hke,  Wappen.  IV.  S.  4WC  ~ 
v.  l<ang,  S.  271.  —  v.  Medim;.  III.  n.  !>72.  —  Siebmacher,  I.  S.  lOJi.  n.  11.  -  Wappenb.  d.  K*r. 
Hajem,  XVI.  S.  &2.  -  Zedier,  50.  &  1400. 

Wulffen,  anch  Freiherren  (in  Silber  aus  natürlichem  Busch  ein 
natürlicher  Wolf  hervorspringend).  Freiherren  stand  im  Kgr.  Bayern 
am  11.  Sept.  1813  anerkannt.  —  Altes  stiftsmässiges  niedersächs. 
Rittergeschlecht,  welches  in  der  freiherrl.  Linie  durch  Friedrich 
Leopold,  ehem.  fürstl.  Fassauischen  Oberstallm.  und  Hofkammer- Ii., 
nach  Bayern  verpflanzt  wurde.  Derselbe,  ein  Sohn  des  aus  dem 
Hause  Neindorf  im  Fürstenthum  Halberstadt  stammenden  Christoph 
Levin  Freih.  v.  W.,  aus  der  Ehe  mit  Helene  v.  Geusau,  hinterließ 
1815,  verm.  mit  Clara  v.  Riedl,  Friedrich  Freih.  v.  W.,  k.  bayor. 
Kämm,  und  erster  Präsident  des  Ober-Appellations-Gerichts  zu  Mün- 
chen, verm.  1818  mit  Luise  v.  II ennebrith- Henneberg.  Aus  dieser 
Ehe  stammen,  neben  zwei  Töchtern,  Friedrich,  geb.  1822,  k.  bayer. 
Kämm,  und  Kath  am  Appellationsgericht  von  iederbayern ,  verm. 
1804  mit  Maria  Freiin  v.  Reck  auf  Autenried  (geb.  1836).  welcher 
nur  eine  Tochter;  Carl,  geb.  1824,  k.  bayer  Kämm,  und  Oberhof- 

39* 
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meieter  der  Herzogin  Luise  v.  Bayern;  Emil,  geb.  1828,  k.  bayer 
Hauptmann  und  August,  geb.  1834.  Sehr  zahlreich  verzweiget  und 
begütert  aber  auch  noch  in  Preussen,  den  Marken,  dem  Halberstäd- 
tischen, Magdeburgischen  und  Anhaltischen,  sowie  in  k.  preuss 
Kriegsdiensten. 

Gental.  Ta*chenb.  d.  frelh.  H«u»er,  185«.  S.  791:  1870.  S.  1061.  —  v.  Hefner.  hayer.  Adel.  S.  *4 
T.69.  -  Knttckke,  Wappen.  IV.  8.460.  v.  Lang.  S.  212.  -  Frei*,  w.  Ledebur.  III.  S.  1«.  - 
v.  Meding.  I.  n.  »79.  -  ATuuhard,  S.  559.  -  >.  Fr.  Adeii-Lei..  IV.  S.  357.  -  A'MpiM,  \. 
S.  1039.  II.  S.  1119.  —  Wappenb.  d.  Kffr.  Bayern,  IV.  S.  50. 

•         Wunsch,  Freiherren  (Schild  gcviert,  1  und  4  in  Gold  ein  wach- 
sender geharnischter  Mann,  in  der  Rechten  drei  Rosen;  2  und  3  in 
Roth  zwei  goldene  Querbalken,  4  in  Gold  ein  geharnischter  Arm  mit 
Schwert).    Fürstl.  Reuss.  jüng.  Linie  Freiherrenstaud.    Diplom  vom 
81.  Mai  1846,  k.  sachs.  Bestätigung  vom  12.  April  1859  für  Aug-ust 
Ludwig  W.,  Besitzer  der  Rittergüter  Ober-  und  Xieder-Kittlitz  und 
Neu-Kittlitz  mit  Oarlsbrunn  in  der  sächs.  Oberlausitz.  Derselbe, 
geb.  1797,  gest.  1809,  war  verm.  mit  Franziska  zum  Dennhardt- 
Schröder  (geb.  1813,  gest.  lHf>5),  aus  welcher  Ehe  entsprossten, 
neben  einer  Tochter,  Louis  Oscar,  geb.  1835,  Dr.  jur.  und  Alfred 
Louis,  geb.  1840,  k.  preuss.  Lieut. ,  verm.  1)  1861  mit  Hedwig 
v.  Matzdorf  (gest.  1864),  2)  1868  mit  Elisabeth  Hartmeyer  au» 
Hamburg. 

üeneal.  Ta»chenb.  d.  freih.  Hkiwcr,  1807.  S.  1066;  1869,  S.  1011. 

Wunschheim  v.  Lilienthal,  Ritter  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
theilt:  rechts  in  Gold  ein  aufgerichteter  rother  Lowe;  links  in  Roth 
ein  schräg  rechter  goldener  Balken).  Erbl.  österr.  Ritterstand.  Di- 
plom vom  25.  Febr.  1797  für  Wenzel  \V.,  Advocat  zu  Eger,  wegen 
Verteidigung  der  Rechte  der  Krone  Böhmen.  Der  Stamm  ist  fort- 
gesetzt durch  Adolf  Ritter  W.  v.  Lilienthal,  k.  k.  Hauptmann  in  P. 

».  Hellbach,  II.  8.  794.  -  Knrtchke,  Wappen,  IV.  8.  461.  -  K.  k.  ttsterr.  MiliÄMchematiiinaj. 
1870.  —  MtgerU  v.  M. ,  S.  153. 

i  Wunster  (in  Blau  ein  springender  silberner  Hirsch,  auch  ge- 

viert,  1  und  4  in  Gold  ein  halber  schwarzer  Adler,  2  und  3  in  Blau 
ein  Hirsch).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1791  für  Johann  Jacob 
W.,  Gutsbesitzer  in  Schlesien,  anerkannt  in  Preussen,  und  Hans 
Heinrich  Albert  Theodor  AY\,  Seconde-  Lieut.  im  k.  preuss.  20.  Inf.-- 
Reg.  den  7.  Mai  1836  geadelt. 

v.  HeUback,  II.  S.  795.  —  Knuchke ,  Wappen,  IV,  8.  461.  —   Frtih.  v.  Ltdebur,  III.  R.  144. 
—  Megerle  v.  M.,  Erg.  8.  496.  —  !«.  Fr.  Adels-Lex.,  V.  S.  488.  —  Wappenb.  d.  Pr.  Mon.,  IV.  S.  9*. 

Warmbrand,  Grafen  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittolschilde. 
worin  ein  schwarzer  Lindwurm;  1  und  4  von  Roth  und  Silber  vier- 
mal pfahlweise  getheilt,  jeder  der  rothen  Plähle  mit  drei  Dianiant- 
,  steinen,  jeder  der  silbernen  mit  Schuppen  belegt;  2  und  3  in  Roth 
eine  silberne  Katze  ).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  31.  August 
1701  für  Johann  Wilhelm  Gr.  v.  W.  und  seine  Brüder.  Eins  der 
ältesten  und  edelsten  eingeborenen  Geschlechter  des  Herzogtums 
Steyermark,  von  den  uralten  Herren  v.  Wurmberg  abstammend, 
deren  Sehloss,  im  murburger  Kreise,  schon  im  13.  Jahrh.  zerstört 
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worden.    Leopold,  zweiter  Sohn  Ottomar's  (1130  auf  Stnppach) ,  er- 
baute in  Nieder-Oesterreich  Wurmbrand  und  nannte  sich  danach. 
^Melchior  ward  1518  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben.  Sein 
»Sohn  ^Matthias  erbte  von  der  Urgrossinutter,  einer  Truchsess  v.  Emer- 
berg",  das  Oberst-Erbland-Küohenmeister-Amt  des  Herzogth.  Steyer- 
mark,  erheirathete  die  Herrschaft  Reittenau  und  war  durch  seine 
Söhne,  Ehrenreich  und  Rudolph  (gest.  1025),  der  nähere  Stammvater 
der  beiden  noch  blühenden  Hauptlinien.     I.  Die  österr.  ältere  er- 
hielt 1682  den  erbländ.  Grafenstand,  sowie  1701  (s.  oben),  mit  dem 
bekannten  Genealogen,  den  Reichsgrafenstand.     Johann  Wilhelm 
•ward  zugleich  1726  als  Personalist  zu  Sitz  und  Stimme  in  das  tränk. 
Reichsgrafen-Collegium  aufgenommen,  in  Folge  dessen  1821)  von 
Oesterreich  das  jedesmalige  Haupt  als  zum  Prädicat  „Erlaucht"  ge- 
eignet, bei  der  deutschen  Bundesversammlung  angemeldet  wurde. 
Dem  Grossvater  Heinrich  Gundaccar  folgte  1847  Graf  Ferdinand, 
geb.  1835,  Freih.  auf  Steyerberg,  Reittenau  und  Neuhaus,  Herr  auf 
Stnppach ,  Oberst-Erbland-Küchenmeistcr  im  Herzogth.  Steyermark, 
k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A.,  Besitzer  der  Majoratsgüter  Steyer- 
berg, Stickelberg  und  des  Forsts,  Sohn  des  Grafen  Ernst  (geb.  1804, 
g-est  1846  und  der  Grf.  Rosa  v.  Tcleki-Szek ,  wiederverra.  1851  an 
Friedrich  Grafen  zu  Solms-Baruth),  verm.  1861  mit  Gabriele  Grf.  v. 
Bussy-Mignot,  dessen  Söhne,  neben  einer  Tochter,  Wilhelm,  geb. 
1862  und  Ernst  1866,  und  dessen  Brüder,  neben  zwei  Schwestern, 
Hermann,  geb.  1833,  k.  k.  Hauptmann,  Ernst,  geb.  1838,  k.  k.  Ober- 
lieutenant und  Ehrenreich,  geb.  1842,  k.  k.  Lieutenant.    Von  Vaters 
Geschwistern  ist  Graf  Wilhelm,  geb.  1806,  k.k.  Kämm.,  verm.  1834 
mit  Bertha  Rgrf.  Nostitz-Rieneck,  welcher  neben  drei  Töchtern  sieben 
Sohne;  Graf  Ferdinand,  geb.  1807,  k.  k.  w.  Geh.-R.  und  Kämm., 
Oberst  in  d.  A. ,  Obersthofmeister  des  Erzherzog  Franz  Carl,  Besitzer 
des  Gutes  Ankenstein  in  Stevermark,  verm.  1)  mit  Aloysia  Grf.  Sze- 
chenyi  (gest.  1842),  2)  1846  mit  Alexandrine  Grf.  Amade  v.  Var- 
kony  (geb.  1816},  dessen  Söhne  erster  Ehe  Heinrich,  geb.  1834,  k.  k. 
Kämm,  und  Rittmeister  in  d.  ^V.,  verm.  mit  Grf.Eugenie  Schönborn- 
Buchheim  (welche  drei  Söhne  und  eine  Tochter),  Ludwig,  geb.  1836, 
k.  k.  Hauptmann,  Gundaccar,  geb.  1838,  k.  k.  Hauptmann;  Heinrich, 
geb.  1819,  Comthur  des  Deutschen  Ordens  und  k.  k.  Oberst  in  d.  A. 
II.  Die  steyerische  jüngere  Linie  theilt  sich  in  die  zu  Neuhaus  und 
in  die  zu  Reittenau.  Das  Haupt  der  Ersteren  ist  Joseph  Graf  Wurm- 
brand-Stuppach ,  geb.  1834,  k.  k.  Licut.  in  d.  A.  (Sohn  des  Joseph, 
gest.  1865,  Besitzer  der  Herrschalt  Schieleiten,  verm.  mit  Adelheid 
Freiin  Boxberg,  geb.  1815,  aus  welcher  Ehe  noch  zwei  Töchter  und 
drei  Söhne).    Das  Haupt  der  Letzteren  ist  Hermann,  geb.  1817,  k.k. 
Kämm.  u.  Major  in  P.,  verm.  1856  mit  Anna  Grf.  Manneville,  deren 
Nohn  Franz,  geb.  1857,  und  noch  sieben  Geschwister. 

AUfcm.  Kenenl.  Hindb.  I.  009 — IS.  —  Btrgtr ,  durchl.  Welt.  II.  S.  169.  —  BuetUn ,  ferro, 
»lerem.  III.  S.  260.  -  Gavht,  I.  S.  2971.  —  Geneal.  Tmchenb.  d.  grsill.  Häuser,  182««.  S.142;  1870. 
S.  1210.  -  Handh.  d*iu,  S.  1094.  -  Ooth.  feneal.  Hoflulender ,  1834.  S.  222;  1864  and  «5.  1870. 

-  t.  Hefntr,  krMa.  Adel.  S.  21.  -  ».  Htübach,  II.  S.  79«.  -  HUbner.  It.  T.  GM,  III.  T.  711. 

-  Hyril,  die  fuutl.  und  grlifl.  Familien  der  <>sterr.  Mon.  II.  —  Imhof ,  not.  ptoe.  11.  S.  72.  - 
KnueUtt,  dfuU.hr  (irafenhauser,  II.  S.  692.  -   FniM.  v.  Udebur,  III.  8.  144.  —  SchmuU,  IV. 
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S.  415.  —  SchXmJtld,  Adt-1 -Schern.  1  IIS.  238.  —  SUbmncher ,  HI.  S.  35.  n.  lt.  —  9gtmm .  ©r 
herald.  II.  670.  —  Wurmbrand.  Coli,  ftnod.  hiit. ,  41,  •120  und  Sohtina  gencal.  dominoruo  CoalkB 
de  W.  170«.  —  Zedier,  60,  8.  7S-88. 

Wnrzbach  von  Tannenberg,  Edle  (Schild  ge  viert,  1  in  Silber 
ein  natürlicher  Tannenbaum  wurzelnd  in  grünem  Hoden,  den  ein  Ge- 
wässer quer  durchströmt,  2  in  Roth  drei  abgehauene  Baumstämme, 
3  in  Klau  zwei  schrägrechte  goldene  Balken,  jeder  mit  einem  Sterne, 
der  bluue  Streifen  dazwischen  mit  einer  goldenen  Kugel  belegt ,  4  in 
Silber  ein  rothes  Kastell  mit  blauem  Adler).   Oesterr.  Adel.  Diplom 
vom  5.  Dec.  1854  für  Max  W.,  Hof-  und  Gerichts- Advocat  in  Lai- 
bach.   Derselbe,  geb.  1781,  Dr.  JHP.,  gest.  1854,  hinterlie*s  neben 
einer  Todhtcr,  sechs  Söhne,  wovon  ausser  Michael,  geb.  1S1G,  Ad- 
junet  beim  k.  k.  Landgericht  in  Wien  und  Augnst,  geb.  1821  ,  k.  k. 
Bezirkshauptmann  in  Radmannsdorf,  welche  unvemiählt,  Carl.  geb. 
1800,  Dr.  jur.  und  Landeshauptmann  von  Krain,  Besitzer  der  Güter 
Schwarzenbach,  EbcnstV  ld,  Tannenberg,  venu,  mit  Maria  v.Jermann, 
einen  Sohn  Alfons,  geb.  1853;  Constantin,  geb.  1818,  k.  k.  Reg\-R., 
verm.  mit  Antonie  Hinzinger,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne;  Ju- 
lius, geb.  1821,  Dr.  jur. ,  Hof-  und  Ger. -Adv.  zu  Laibach,  Besitzer 
des  Gutes  Landpreiss,  verm.  mit  Emilie  Wolf,  neben  einer  Tochter, 
vier  Söhne. 

Geneal.  Ta*chen»>.  d.  Ritt,  r-  und  AdelsfeichWhtrr.  1870.  4«f. 

*  Wnssow  (in  Silber  Uber  drei  blauen  neben-  oder  übereinander 
liegenden  Neunaugen  [Schlangen],  ein  halber  goldener  liegender 
Mond,  über  welchem  drei  goldene  Sterne).  Alte  hinterpomm.  Fa- 
milie im  Lauenburg.-Bütow'schen.  Claus  urkundlich  14U2.  Martin, 
Georg,"  Hans  und  Jacob  wurden  1527  mit  dem  belehnt,  was  ihre 
Väter  Claus  und  Zeske,  Gebrüder  v.  W.  in  Wussow  und  Jassende 
besessen.  Georg  Christoph  v.W.,  Tribunals-  u.  Land-R. ,  war  1772 
Herr  aufViezig,  Landrchow  nebst  Antheilen  in  Krampkewitz  und 
Kl.-Wunneschin.  In  der  Gegenwart  ist  zu  nennen  der  k.  preuss.  Ge- 
neral der  Infanterie,  Generaladjutant  des  Königs  von  Preussen,  Chef 
des  3.  Pomm.  Inf. -Reg.  X.  14,  Ritter  des  schwarzen  Adler-O.  mit 
der  Kette  und  S<  hlosshauptmann  zu  Stolzenfels. 

Bagmihl,  II  T.  44.  S.  124.  —  Lrügyemann,  I.  S.  ist.  —  Kntstkkt ,  Wappen.  IV.  S.  41».  — 
Frei*,  v.  Udebur,  II.  S.  145. 

—  (in  Silber  ein  wachsender  rother  Hirsch).  Altes  vorpomrn. 
Geschlecht,  welches  schon  1280  das  Stadtgericht  in  Stettin,  sowie 
Pomellen,  Rosow,  Warsow,  1290  Garz,  Geesow  und  Carow  bis  1S(>4 
besass,  wo  es  mit  Philipp  Otto  Ludwig  v.W.,  Erblandmundschenken 
im  Lande  Stettin  (seit  1348),  ausstarb,  und  nach  Einigen,  trotz  der 
Verschiedenheit  des  Wappens,  zum  vorstehenden  gehört  haben  soll. 

Bavmihl,  D.  S.  118—23.  T.  44.  —  Gauhe .  L  S.  21*68  und  tt,  —  UeUbacM ,  U.  S.  79*.  — 
Knetehke,  Wappen.  IV  R  4fi2.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  145.  —  Miernet ,  VI.  S.  M7.  —  5. 
Pr.  AdeU-Lex.  IV.  S.  SM.  —  Zedier,  59,  S.  150». 

Wnthenan  (in  Silber  zwei  übers  Kreuz  gelegte  rothe  Feuer- 
haken, zwischen  denen  oben  ein  rother  Stern).  Sehr  altes  brandenb.- 
anhalt.  Geschlecht,  dessen  gleichnamiges  Stammhaus  bei  Ruppin 
schon  1334,  so  wie  Henning  v.  W.  1377  urkundlich  vorkommt. 
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Liborius  und  Fritz  befanden  sich  1492  mit  Herzog  Heinrich  dem 
Aelteren  in  der  Belagerung  vor  Braunschweig  und  Albrecht  war 
löW  Hotmeister  dos  Fürsten  Ludwig  v.  Anhalt.    Adam  Detlev  auf 
Vaschleben  und  Plötzkau,  gest.  1702,  fürstl.  anhält.  Landschaftscas- 
nirer,  verm.  mit  Agnes  v.  Ende,  hinterliess  Christian  Ludwig,  k.  k. 
Oberst  -  Lieut.  auf  Glesien,  dessen  Tochter  Agnes  Wilhelmine,  geb. 
170O,  sich  1722  mit  dem  regierenden  Fürsten  August  Wilhelm  von 
Anhalt- Göthen  vermählte,  zur  Reichsgräfin  v.  Warmsdorf  erhoben 
wurde  und  1725  starb.    Adam  Ludwig,  geb.  170ü\  setzte  die  Linie 
zu  Glesien  fort.    Sein  Sohn  war  Ludwig  Adam  Christian,  geb.  1751, 
Domherr  zu  Naumburg,  Obcrhnfger. -Assessor  zu  Leipzig  und  Ober- 
steuer-Einnehmer, verm.  1782  mit  Susanne  v.  Könneritz  und  dieser 
hinterliess  Carl  Adam,  k.  sächs.  Kammer!». ,  nach  Hauer,  noch  1H57 
im  Besitz  von  Glesien,  zu  welcher  Linie  ebenfalls  gehört  Adam  Max 
Heinrich  v.  AV.  auf  Hohenthurm,  geb.  18.-J4,  venu.  1857  mit  Paulino 
Grf.  von  Württemberg.    Die  Paschleber  Linie  stammt  von  Adam 
Heinrich,  geb.  1(>()8,  gest.  17(>0,  türstl.  anhält. -cöthen.  Stallmeister, 
verm.  1703  mit  Auguste  v.  Lattorf- Klicken,  dessen  Nachkommen 
die  Söhne  des  Unterdirectors  Carl  v.  W.:  Hilmar  auf  Hamersleben 
und  Fedor  auf  Paschleben,  sowie  des  Schlosshauptmannes  v.  W. 
Sohn,  Paul,  k.  preuss.  Lieut.   Schon  früher  waren  in  preuss.  Militär- 
diensten: Heinrich  Jordan  v.  W..  General -Lieut.  und  Chef  eiues 
Dragoner-Regiments,  gest.  1727  in  Insterburg,  Friedrich  Wilhelm 
v.  W.,  General-Major  u.  Chef  eines  Husaren-Regiments,  gest.  1801 
zu  Frankf.  a.  <>.,  sow  ie  ein  anderer  General-Major,  welcher  1821  zu 
Stargard  in  Pommern  starb. 

iUckmatm,  »nh.  Hi«t  VII.  T.  D.       Gauhr.  1.  S.  '-»975.  —  v.  Hefner,  fcäch«.  Adrl,  S.  53.  T.6S. 
e.  Utlliiich,  II.  S.  l'JH.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  III.  S.  14'  .  —  Jen .  Hi»t.  von  AnU. .  S.  918.  — 
v.  Medinq,  I.  Nr.9K4.  --  'S.  Vi.  AdeN-I-ex. ,  IV.  S.  XV».  —  Siebmachrr .  I.  S.  I  IS.  Nr.  i'.  —  v.  f'erh- 
tritt,  dipl.  Nachr.,  VU.  S.  Ml.  —  Waprniili.  d.  hier  Sarli*.,  IV.  S.  !♦».  -  Zedier,  60.  S.  504. 

*        Wydenbruck-Loe,  Grafen  (in  Blau  ein  rother  Querbalken,  mit 
einem  goldenen  Sterne,  begleitet  oben  und  unten  von  je  zwei  golde- 
nen Sternen).    Kais,  österr.  Grafenstand.    Diplom  vom  7.  Juli  18(>8 
tür  Ferdinand  Frcih.  v.  W.,  k.  k.  Kämm,  und  früheren  kais.  österr. 
Gesandten  und  bevollmächt.  Minister  bei  den  Vereinigten  Staaten  in 
Nord-Amerika.  —  Uraltes  westphül.  Dynastengeschlecht  der  Gau- 
grafschaft  AV.  an  der  Ems.  Freih.  Bestätigung  vom  2.  Juni  1532  lür 
Eberhard  v.  \\\,  kais.  Feldhauptmann.    800  Gründung  des  Klosters 
llcrsebruck  durch  Walpurgis,  Wittwe  des  Kdeln  Eckard,  Comcs  in 
Wiedenbrück.     877  Graf  Lindolfs  Uebertragung  eines  Hofes  in 
Uennenhausen  an  die  Corvev'sche  Kirche.    i)52Drago  v.  Widenbruc, 
Bischof  zu  Osnabrück,  erhält  das  Münzrecht  für  Widenbruc.  1187 
Otto  ii.  Adolf  v.  Widenbruko  verkaufen  das  praedinm  Bunessen  dem 
Kloster  Hersvithehen.    1205  Graf  Ekkehard  v.  Widenbruck  bestätigt 
dem  Abte  in  Marienfeld  die  Erwerbung  des  Gutes  Sircsbruck.  1227 
Heinrich  Gaugraf  v.  W.  Zeuge  des  Grafen  v.  Arensberg.    1252  Ritter 
Arnold  v.  W.  schenkt  sein  väterliches  Erbe  dem  Kloster  Paradies. 
1«>'»2  Eberhard  v.  W. ,  berühmter  Feldherr  des  Kaiser  Carl  V.  10(31 
kaiserliche  Bestätigung  der  Reichsunmittelbarkeit  des  Wydunbruck'- 
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Heben  Hol'es  zu  Munster.  Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  Ferdi- 
nand Maria  Grat*  v.  \V.  (s.  oben),  geb.  181(i,  k.  k.  Kämm,  and  vor- 
maliger ausserordentlicher  Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister 
zu  Washington  (Sohn  des  Franz  Christoph  Maria  Frei-  und  Edel- 
herren  v.  W.-Loe  und  der  Alexandrine  Franziska  Arrazola  de  Onate. 
verm.  1854  mit  Isabella  Luise  St,  John  Blacker,  StKrl). ,  aus  welcher 
Ehe  entsprossten ,  neben  einer  Tochter,  Christoph  Anton  Maria,  geh 
185(3  und  August  Wilhelm  Maria,  geb.  1857. 

tieneal.  Tascheob.  d.  fr**-  Hauaer,  WO.  8.  1712.  —  Frei*,  v.  Ledebur,  Ul.  S.  147.  —  8x± 
macAer,  III.  S.  134. 


X. 

Xylander  ^Schild  geviert  mit  rothem  Mittelschilde,  worin  vier 
[2.  2.]  silberne  Kugeln;  1  u.  4  in  Silber  ein  halber  schwarzer  Adler; 
2  und  3  in  Blau  drei  [2.  1.]  silberne  Müh  leisen).  Keichsadel  und 
ltitterstand.  Diplom  vom  4.  Juli  17U2  für  Carl  August  X. ,  kurptaiz. 
Kriegs -Proviant-  und  Kasernen -Verwalter  zu  Keuburg.  Derselbe 
war  ein  Nachkomme  des  155U  zu  Heidelberg  lehrenden  Proteasor> 
und  deutschen  Hellenisten  Wilhelm  X.  (eigentlich  Holtzmann),  geh 
1532,  gest.  1570.  Joseph  Carl  August,  geb.  17D4,  gest.  1864,  k. 
bayer.  General-Major  und  Bevollmächtigter  bei  der  Bundes-Militär- 
Commission  in  Frankf.  a.  M.,  bekannt  als  militar.  Schriftsteller. 

v.  Hefner,  bayer.  Adel,  S.  l->5.  T.  V>b.  —  v.  Htllback ,  II.  S.  799.  —  KneteMke ,  Wappm .  i 
S.  476.  -  v.  Lang,  S.  «01.  -  Wappenb.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  T.  W. 


f. 

Yelin,  Ritter  (in  Schwarz  ein  rother  von  drei  goldenen  Fächer- 
museheln  begleiteter  Sparren,  darüber  ein  goldener  Zirkel).  Ritter- 
sUnd  des  Kgr.  Bayern,  durch  den  Civilvcrdienst-Orden  der  bayer. 
Krone,  und  als  solcher  am  30.  Aug.  1814  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen:  Julius  Y.,  k.  bayer.  Ober-Finanz-R.  und 
Mitglied  der  Arademie  der  Wissenschaften,  gest.  182()  in  Edinburg. 

v.  HeUbach.  II.  S.  800.  -  KnetcKkt,  Wappen,  I.  S.  47Ö.  -  r.  Lang.  S.  »KW.  -  Wappenb.  d. 
Kfr.  Bayern,  IX.  S.  JT9. 
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York  von  Wartenbürg,  Grafen  (Schild  geviert  mit  .silbernem 
Mittelschilde,  worin  ein  blaues  oder  blaugestreiftes  Andreaskreuz; 
1  u.  4  in  Silber  der  preuss.  schwarze  Adler  ohne  Scepter  und  Reichs- 
apfel; 2  und  3  in  Gold  ein  aufgerichtetes  Schwert,  umgeben  von 
grünem  Lorbeerkranz).    Ans  England  zu  dem  Geschlechte  der  Earls 
v.  Hardwike  gehörig,  zur  Zeit  Oromwells  nach  Schweden  und  unter 
Carl  XII.  nach  der  preuss.  Ostseeküste  gekommen,  ist  der  ältere 
Stammvater  Johann  Jarcken  Gustkowski,  Prediger  zu  Howen  bei 
Stolpe  in  Pommern  und  dessen  Sohn  der  Stabscapitain  David  Jona- 
than v.  Jork ,  verm.  mit  Maria  Pflug  aus  Potsdam ,  der  Vater  des 
Hans  David  Ludwig  v.  Y. ,  geb.  1759,  k.  preuss.  General -Feldmar- 
schall nach  der  Eroberung  von  Paris  am  3.  Juni  1814,  in  besonderer 
Anerkennung  seiner  als  Feldherr  geleisteten  Dienste  und  namentlich 
in  Erinnerung  des  Kampfes  bei  Wartenburg  an  der  Elbe,  zum  Grafen 
Yr.  v.  W.  erhoben,  gest.  1830.    Aus  der  Ehe  mit  Johanna  Seidel, 
einer  Namslauer  Kaufmannstochter,  verm.  1792,  gest.  1827,  ent- 
sprossten  11  Kinder,  von  denon  nur  Ludwig  den  Stamm  fortsetzte. 
Geb.  1805,  gest.  1865,  Majoratsherr  der  Herrschaft  Kl. -Gels  in 
Schlesien,  war  derselbe  verm.  1)  1829  mit  Bertha  v.  Brause,  gest. 
1845,  2)  1849  mit  Nina  v.  Olfen«,  geb.  1824.  aus  welchen  Ehen 
stammen,  neben  zwei  Töchtern,  Paul  Graf  Y.  v.  W. ,  geb.  1835, 
Majoratsherr  der  Herrschaften  Kl.-Oels  und  Bischwitz  u.  der  Ritter- 
güter Gaulaw,  Krausenaw,  Kauern  und  Weigwitz  im  Kreise  Ohlau, 
erbl.  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses,  k.  preuss.  Landwehrlicut., 
verm.  1860  mit  Luise  v.  Wildenbruch,  dessen  Sohn,  neben  drei 
Töchtern,  Heinrich,  geb.  1861;  Peter,  geb.  1838,  Erbherr  der  Fidei- 
commi8sgüter  Schleibitz ,  Domdorf  und  Pühlau  bei  Oels  in  Preuss.- 
Schlcsien,  k.  preuss.  Landwehr-Prem.-Lieut.,  verm.  1862  mit  Leon- 
tine  v.  Bredow -Land  in,  welcher,  neben  zwei  Töchtern,  Hasso,  geb. 
1863;  Wolfgang,  geb.  1840,  k.  preuss.  Kammerger.- Assessor;  Hans, 
geb.  1844  und  Max,  geb.  1850. 

Dvr»t,  schle».  Wappenb.,  I.  S.  3.  —  Drogien,  Biograph!«  de»  Grafen  Y.  v.  W.  —  «ieoeal.  Ta- 
schenbuch d.  grüfl.  Hau*cr,  1870.  S.  1318.  —  Handb.  dazu,  S.  109«.  —  v.  Hefner ,  prru*«.  Adel 
(lirafen),  S.  32.  T.  37.  —  Kneachkt,  deutsche  (jralenhiiuser,  II.  S.  fcXJ  —  Freih.  v.  Ledebur,  III. 
S.  149.  —  S.  Pr.  AdeU-Lei.,  IV.  S.  361.  -  Wappenb.  d.  Fr.  Mon.  11.  S.  1«. 

Yrsch,  Grafen  (Schild  geviert  mit  grünem  Mittelschilde,  worin 
ein  goldener  Sparren,  oben  von  einem  silbernen  Stern  begleitet;  1 
und  4  in  Blau  ein  goldener  Stern;  2  und  3  in  Silber  ein  blau  geklei- 
deter Ungar  mit  Spitzhammer  und  rothem  Stern  in  den  Händen). 
Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  15.  Juni  1792  für  Johann  >>eponink 
Freih.  v.  Y.,  k.  bayer.  wirkl.  Geh.-R.  —  Altadligos  ungar.  Geschlecht, 
welches  sich  im  16.  Jahrh.  nach  Bayern  im  Neuburg' sehen  und  später 
in  die  Rheinpfalz  und  nach  Baden  verpflanzte.  Ferdinand  v.  Y., 
herzogl.  pfalz-neuburg'scher  Geh.-R.  und  Gesandter,  erhielt  1690  den 
Freiherrenstand.  Sein  Enkel  wurde  wegen  seiner  Verdienste  um 
die  Landeskultur  Reichsgraf  (s.  oben)  Von  seinen  vier  Söhnen  aus 
der  Ehe  mit  Johanna  Sophie  Freiin  v.  Gemmingen  -G »Ittenberg- Tür- 
l'eld,  hinterliess  Carl  Theodor,  geb.  1766,  gest.  1854,  Herr  auf  Grim- 
porn  in  Baden,  verm.  mit  Anna  Maria  Grf.  Capris:  Eduard,  geb.  1797, 
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k.  bayer.  Oberceremonienmeister,  gest.  1862,  aus  dessen  Ehe  mit 
Maria  Grf.  Kreith  entsprosstc  das  jetzige  Haupt  der  älteren  Linie, 
Theodor  Gr.  v.  Y.,  geb.  1832,  Herr  des  Fideicommisses  Freiham 
in  Bayern,  Mitbesitzer  von  Ober-  und  Untergimpern,  Wagenbacb 
und  Eulenberg  in  Baden,  k.  bayer.  Kämm.,  venu.  1864  mit  Christine 
Grf.  Hompesch- Bollheim  (geb.  1837),   welcher  noch  neben  einer 
Schwester  zwei  Brüder.    Die  jüngere  Linie  Y. -Pienzenau,  gestiitot 
durch  den  Graten  Carl  August  ,  geb.  1769,  gest.  1846,  verm.  mit 
Carolino  Freiin  Pienzenau,  k.  bayer.  Kämm,  und  Oberst,  hinterließ«, 
neben  drei  Töchtern,  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie,  in  Namen-  und 
Wapponvereinigung  vom  21.  August  1857:  Siegmund  Grat'v.  Y.-P., 
geb.  1808,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Oberst,  verm.  mit  Adelheid  v. 
Stetten  (geb.  1820),  dessen  Sohn  Ludwig,  geb.  1842. 

Gauht,  I.  2715.  —  licocal.  T»>- honl».  der  grtifl.  lUuvr.  1870.  S.  1210.  —  Handb.  d»*u.  8.  1067 
—  v.  Htjner,  bayer.  Adel,  S.  i5.  T.  20.  -  tri;.  S.  10.  T.  4.  —  t>.  Htüback ,  II.  S.  bOO.  — 
Kneschke,  deutsche  OraiuihSlusiT,  II.  S.  701.  —  v.  lang,  S.  »4.  —  Xtdler,  51.  S.  512. 


Zabuesnig  (Schild  quer  und  durch  eine  von  unten  aulsteigende 
Spitze  getheüt  oleldrig;  1  und  2  oben  rechts  und  links  in  Gold  ein 
halber  schwarzer  Adler;  3  und  4  in  Schwarz  ein  goldener  Lowe  mit 
Stern;  5  in  Blau  3  [1.  2.J  silberne  Lilien),  lveichsadolsstand.  Diplom 
vom  10.  Juli  1715  für  Siegisniund  Z.,  Haudelsmann  in  Augsburg 
und  seinen  Bruder  Adam  Z.,  Proviant-  und  ilonturlieferant  der  kais. 
Armee  in  Italien.  Der  Vater  derselben  war  ein  ortenburg.  Verweser 
zu  Kreizen  in  Kürnthen  und  betrieb  die  Eisen-  und  Bergwerksge- 
schäfte von  Paternien.  Der  Stamm  blühte  fort  und  zwei  Enkel,  Jo- 
hann Christoph,  k.  bayer.  Amtsbürgeinieister  zu  Augsburg,  geb. 
1747  und  Joseph  Anton,  ehemal.  Handelemann  in  Augsburg,  geb. 
1752,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kg.  Bayern  aufgenommen. 

v.  Uefnrr,  bayer.  Adel.  S.  125.  T.  156.  ~-  v.  UeUback,  II.  S.  KOI  -  v.  Ixaif,  S.602.  —  W»p- 
pcnbu.h  <1.  K?r.  Hayern,  IX.  S.  5«J. 

Zach,  Freiherren  (Schild  durch  eine  aufsteigende  Spitze  in  drei 
Felder  getbeilt,  im  vorderen  goldenen  ein  schwarzer  halber  Adler, 
im  mittleren  blauen  auf  grünem  Boden  ein  Storch  mit  Aesculapstab, 
im  hinteren  silbernen  Felde  zwei  rothe  Querbalken).  Erbl.  österr. 
FVeiherrenstand.  Diplom  vom  6.  Febr.  1801  für  Anton  v.  Z.,  k.  k. 
Generalmajor  und  seinen  Bruder  Franz  y.  Z. ,  Oberst-Lieut.  im  Her- 
zogthum Sachs.-Gotha  (berühmter  Astronom).  —  Joseph  Z. ,  Dr.  med., 
Physicus  urdinarius  des  Invalideiihauses  und  der  Curiae  Kegiae  in 
Pest  und  Ofen,  wurde  am  8.  Oct.  1765  in  den  ungar.  Adelsstand  er- 


z. 
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hoben.  Er  war  venu,  mit  Clara  Szentag  und  starb  1781.  Sein 
Sohn  Anton  (s.  oben),  geb.  1744,  venu.  1779  mit  Therese  Freiin 
Moltke,  starb  1826  als  k.  k.  Genera!  -  Feldzeugmeister,  Inhaber  do*s 
15.  Inf. -Heg. ,  k.  k.  Geh.-R.  und  des  Österr.  Leop. -O.  Commandern» 
und  hinterliess  nebst  mehreren  Töchtern:  Johann  Nepomuk,  geb. 
1786,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A. 


lien«!.  lWhonb.  d.  freih.  IlSuvr,  1*49.  S.  MO    1R55.  S.  70»«.  1N?S.  S.  1085;  1S70.  S.  Uka 
v.  Hellbach,  II.  S.  801.  -  Metrie  v.  Mi.,  Kr*.  S.  »5. 

Zacha  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  springender  goldener 
Hirsch).    Adelsstand  d.  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  21.  April  17*H) 
für  Christoph  Z. ,  k.  preuss.  Justiz -K.  zu  Schneidemühl  (gest.  1813 
als  Besitzer  der  Strchlitzer  Güter  in  Pommern).     Diplom  vom  3. 
Febr.  1803  für  den  Vetter  desselben.  Gottlieb  Ferdinand,  k.  preuss. 
Husarenlieut.  (gest.  1846  als  Major  a.  D.). 


v.  Heilbar/,,  II.  POL       Knetete?  .  Wsppm  ,  I.  S.  —  Freih.  v.  Udrbur ,  \\\.  s.  150  _ 

N.  Pr.  AdeU-Lox.,  IV.  S.  362.  —  W»pp«»b.  d.  Fr.  Htm.  JV.  T.  *>. 

Zahllias,  Ritter  (Schild  geviert;  1  und  4  in  Silber  auf  grünem 
Boden  ein  aufspringender  Hase,  2  und  3  in  Blau  eine  Eule).  ErbL 
österr.  Bitterstand.  Diplom  vom  22.  Oct.  1789  für  Johann  Z.,  nie- 
derösterr.  Reg.-Seeretär.  Ein  Sohn  demselben  Johann  Baptist  v.  Z. 
ist  als  dramatischer  Künstler  und  Dichter  bekannt. 

v.  HeUbach,  II.  S.  302.  -  Kneickkt,  Wij^,  IIL  >.  471.  -  MeyrrU  r.  M  .  Y.jf.  S.  tt7. 


Zahn  (Schild  geviert,  belegt  mit  einem  unten  mit  fünf  spitzigeu 
Zahnen  versehenen  Querbalken;  1  und  4  in  Silber  zwei  neben  ein- 
ander stehende  grüne  Tannen,  2  und  3  grün  ohne  Bild).  Adelsstand 
des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  29.  Nov.  1829  für  Johann  Friedrich 
Z. ,  k.  sächs.  Geh. -Finanz  R.  u.  Vioe-Direetor  der  Landesconim erz- 
Deputation. Derselbe,  geb.  1766.  gest.  1841,  hinterliess  aus  seiner 
Ehe  mit  Caroline  Friederike  Lessing  (geb.  1769,  gest.  1824;  14  Kin- 
der, von  denen  ihn  nur  fünf  Sohne  überlebten.  Albert,  geb.  1801, 
gest.  1SÖ5,  k.  sächs.  Zolldirector  und  Vereinsbevollmächtigter  in 
Magdeburg,  verm.  mit  Auguste  Korbinska  (geb.  1802);  Ludwig, 
geb.  1820,  gest.  1847,  k.  säcliH.  Zoll  -  und  Steuerdireetor  in  Dresden, 
verm.  «lit  Charlotte  Korbinska  (geb.  1*04).  weh  her  neben  zwei 
Töchtern,  vier  Söhne:  Paul,  geb.  1829,  gest.  186:"),  Advoeat  u.  Notar 
in  Leipzig,  Friedrich,  geb.  1  H31 ,  Advoeat  in  Leipzig,  verm.  mit  El- 
wine  Friederike  Weigel  (geb.  1844),  deren  Kinder,  Martin,  geb. 
1868  und  Paul,  geb.  1870;  Bernhard,  geb.  1832.  gest.  1849,  Berg- 
academist und  Rudolph,  geb.  18.J4,  gest.  1860,  Forstconduetcur ; 
Anton,  geb.  1804,  gest.  186«,  k.  sächs.  Ober-Postdirector,  venu,  mit 
Pauline  Pönitz  (geb.  1*09),  aus  welcher  Ehe  entsprosste,  neben  zwei 
Töchtern,  Heinrich,  geb.  1839,  gest.  18Ö9  als  Stud.  jur.  in  Leipzig; 
Gustav,  geb.  1806,  gest.  1846.  Dr.  jur.,  Adv.  und  Notar  in  Leipzig, 
verm.  1)  mit  AVilhelmine  Götz  (geb.  1811  ,  gest.  1843),  2)  Auguste 
Götz  'geb.  1814;,  welcher,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne,  Albert, 
geb.  1836,  k.  sächs.  Hof-B.  in  Dresden,  Wilhelm,  geb.  1839,  Dr.  phil. 
und  Lehrer,  und  Robert,  geb  1840,  Buchhändler  in  Dresden,  vc 
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1870  mit  Elizabeth  Fördcrreuther  (geb.  1845);  Georg,  geb.  1811,  k. 
sächs.  Geh.-K. ,  verm.  mit  Fauline  Meyer  (geb.  1814),  aus  welcher 
Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter,  Johann  Alfred,  geb.  1839,  fürstl. 
Schonburgscher  Amtshauptmann  und  Canzleidireetor  in  Glauchan, 
verm.  mit  Johanna  v.  Zahn  (1846),  Tochter  Gustav1»  v.  Z.  (s.  oben), 
deren  Kinder,  Hans  Georg,  geb.  18(58  u.  Johann  Rudolph,  geb.  1870. 

Fwnllien  -  fischt  ü  bten.  —  Ilundsrhrim.  Kotten.  -  v.  Hefner,  t*oh».  Adel,  S.  111.  T.  111.  - 
Kneachke,  Wappen,  1.  S.  47'.». 

•  Zandt,  Freiherren  (Schild  durch  einen  silbernen  Spitzenschnitt 
von  Blau  [auch  Schwarz]  und  Silber  getheilt,  so  dass  unten  zwei 
ganze  silberne  Spitzen,  oben  eine  ganze  u.  zwei  halbe  blaue  Spitzen 
erscheinen).  Freiherrenbestätigung  für  die  altere  Linie  in  Bayern 
1818  ,  für  die  jüngere  in  Preussen  1827.  Altes  Geschlecht,  wahr- 
scheinlich aus  der  Ober-Pfalz,  von  wo  es  mit  den  Pfalzgrafen  nach 
Düsseldorf  gekommen.  Aeltere  Linie:  Johann  Franz  Freih.  v.  Z.  auf 
Epfenbach ,  kurpfalz.  -  bayer.  Kämm,  und  General -Major,  verm.  mit 
Maria  Sophie  Freiin  v.  Lindenfcls,  hinterliess  Max,  geb.  1778,  verm. 
mit  Emilie  Beichsfreiin  Bcinach  -  Steinbrunn ,  gest.  1807,  k.  bayer. 
General  der  Cavallerie,  dessen  Sohn  und  jetziges  Haupt  Max,  k. 
bayer.  Bittm.  ;\  la  suite,  verm.  18f)7  mit  Amalie  Freiin  v.  Andrian- 
AYerburg,  aus  welcher  Ehe  stammt,  neben  zwei  Töchtern,  Max 
Walther,  geb.  1803.  Jüngere  Linie:  K.  preuss.  Freih.-Bestiitigung 
1827  für  Joseph  v.  Z.  auf  Barlo  (bei  Solingen),  verm.  mit  Henriette 
Freiin  Katterbach,  dessen  Sohn  Ferdinand  Freih-  v.  Z.,  k.  preuss. 
General  der  Cavallerie,  gest.  1825,  verm.  mit  Luise  Linden,  welcher 
hinterliess  Walther,  geb.  1823,  Herr  auf  Seehof  bei  Bamberg,  k.  pr. 
Major  a.  D. ,  verm.  1852  mit  Franziska  Freiin  Pelden  gen.  Cloudt 
welcher  neben  mehreren  Töchtern,  die  Söhne  Franz,  geb.  1855. 
Walther,  geb.  1857,  Carl,  geb.  1868  u.  Friedrich  Willi.,  geb.  1869. 

Hemd,  T.  232.  363.  —  Goneal.  Taschen»),  d.  ftrth.  HHuwr,  1869.  S.  918:  1060.  8.  9«1  ond  1870 
S.  1066.  -  v  llellboeh,  II.  S.  804.  -  v.  Lang,  S.  87.  -  Frtih.  v.  Ledebur,  III.  S.  153.  —  K.  Ft. 
Adeh-Lex.,  IV.  S.  363.  —  Siebmacher,  I.  86.  n.  13. 

Zand  von  Merl,  Freiherren  (in  Roth  drei  [2. 1.]  silberne  Löwen  ). 
Alte  rheinläudische  Familie,  aus  der  Philipp  schon  1253  Erbvoigt  zu 
Mcrle  und  Hamm,  venu,  mit  Anna  v.  Berg.  Johann,  kurtrierscher 
K.  und  Landhofmeister  1573,  dessen  Sohn  August,  Herr  zu  Arras. 
kurtrierscher  R.  und  Oberamtmann  zu  Cochem.  Otto  Heinrich  zu 
Dieblich  und  Veldenz,  kurtrierscher  R.  u.  Amtmann  zu  Ehrenbreiten- 
stein.  Emilie,  Aebtissin  zu  Boppart,  Maria  Margaretha,  ebendaselbst, 
gest.  1 055.  Wilhelm,  kais.  General,  Johann  Hugo  Carl  Freih.  v.  Z. 
v.  M.  1830  zu  Weisskirchen,  Herr  auf  Munnichweiler ,  Emmerich 
Joseph ,  auf  Scheuern ,  Reg.-Bez.  Trier  und  Coblenz.  Freih.  Rene 
v.  Z.  auf  Munnichweiler  noch  1857  nach  Bauer. 

Jlrrnd,  T.  132,  S.  26-J.  —  LuctUn ,  *er.  harr.  S.  I.V..  -  (rauhe  .  I.  S.  2979.  —  v.  Hafner, 
l»ycr.  Adel,  S.  »W.  T.  fifl;  ".Sehn.  Adel.  S.  .13.  T.  6i.  —  Freih.  v.  Ledebur.  III  S.  IM.  —  «».  Medium. 
1.  S.  9»7.  —  N.  l'r.  Adels-Iyx.,  IV.  S.  363. 

Zastrow  (in  Silber  eine  mit  drei  Wurzeln  ausgerissene  aufrecht 
gestellte  grüne  Staude  mit  fünf  Blättern).  Eins  der  ältesten  und  an- 
gesehensten pomm.  Geschlechter,  urkundlich  schon  gegen  Ende  des 
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13.  Jahrh.  Claus  v.  Z.  zur  Zeit  des  Herzogs  Bogislaus  III.  Landrath. 
Johann  war  1630  herzogl.  Sthlosshauptuiann  und  Kanunerrath  zu 
Stettin.    Die  Familie  wurde  sehr  gliederreich  und  erwarb  grossen 
Grundbesitz.    In  Pommern  entstanden  im  Laufe  der  Jahrhunderte 
acht  Linien.    Sie  besassen  nach  Gr.  -  und  Kl.-Zastrow,  schon  1272, 
bei  Greifswald,  besonders  im  Cammin'schen  und  ^Xeu-Stettin'schen, 
Risnow  1402,  Dobberpluhl,  Stregow,  Dargeröse,  Glietzke,  Wuster- 
hause  1460,  Kölpin,  1581,  Majorat  u.  s.w.,  auch  in  Preussen,  Posen, 
Thüringen  und  Westphalen,  so  wie  zahlreiche  Sprossen  namentlich 
in  k.  preuss.  Kriegsdiensten,  zu  hohen  Würden  und  Auszeichnungen 
gelangten.    Bernhard  Asmus,  General-Major,  gest.  1757,  Johann 
Wenzel,  General-Major,  gest.  1773,  Carl  Anton,  General-Major,  gest. 
1779  und  Jacob  Rüdiger,  gleichfalls  General-Major  und  Drost  zu 
Linum,  Luhnen  und  Hörde,  gest.  1782.  Friedrich  Wilhelm  Christian, 
geb.  1752,  gest.  1830,  als  General  der  Infanterie,  ehemal.  Gouver- 
neur von  Keufchätcl,  ausserordentl.  Gesandter  am  Hofe  zu  München 
und  Ritter  des  schwarzen  Adler-O.  —  Ludwig,  kurbraunschweig- 
scher  General  der  Infanterie  und  Commandeur  von  Stade,  geb.  1687, 
gest.  1761,  sowie  Caspar  Wilhelm  Philipp,  k.  sächs.  General-Lu-ut. 
u.  Chef  eines  Cürassier-Reg.  —  In  neuerer  Zeit  wieder  in  Preussen 
die  General -Majore  August  Friedrich  Wilhelm,  gest.  1833,  Carl 
Ludwig,  gest.  1835,  und  Ernst  Wilhelm:  der  General- Lieut.  Otto 
Wilhelm,  gest.  1842  und  in  der  Gegenwart,  der  General  der  Infan- 
terie und  Commandeur  des  VII.  Armee-Corps  (in  Münster),  sowohl 
schon  im  Kriege  gegen  Oesterreich,  als  jetzt  in  Frankreich,  mit  einer 
grossen  Zahl  seines  Geschlechtes,  den  Ruhm  der  Ahnen  mehrte. 


1.  S.  113,  T.  43.  —  Hemd,  S.  119.  —  Hrüggtmann ,  I.  ÜH2.  —  Ihtril,  schien  Wap- 
penbuch, 87.  —  ti.wh,  .  i.  S.  2981.  —  v.  HeUbaek,  il.  S.  800.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  166. 
—  9.  Medmg,  1.  S.  682.  —  Mierael,  S.  548.  —  5.  Pi.  Adels-I«.,  IV.  S.  365.  —  Siebmacher,  V. 
S.  1«7.  —  Zedier,  61,  S.  18. 

Zatetzki,  Edle  von  Robelswald  (Schild  quer  und  der  Länge 
nach  getheilt:  oben  in  Gold  ein  rother  Löwe  mit  blankem  Säbel; 
unten  rechts  in  Blau  auf  grünem  Boden  eine  dreithürmige  Burg, 
links  in  Blau  zwei  Berge,  dazwischen  ein  Fluss).  K.  österr.  Adels- 
stand. Diplom  vom  30.  Oct.  1819  für  Anton  Z.,  Oberst  und  Com- 
mandeur des  2.  Walachen  Grenz -Reg.  —  Derselbe,  geb.  1764  zu 
Iglau  in  Mähren,  gest.  1828,  verm.  1805  zu  Wien  mit  Marianne 
Freiin  v.  Meuten-Mal bourg  (gest.  1847),  hinterliess  neben  drei  Töch- 
tern, einen  Sohn  Franz  de  Paula,  geb.  1811,  k.  k.  Hauptmann  in  1\, 
mit  dessen  Zustimmung  am  28.  Juni  1857  dem  damaligen  Oberst, 
Auditor  Joseph  Baumrucker,  Schwiegersohn  des  Obersten  Z.,  bei  des- 
sen Erhebung  in  den  erbl.  Adelsstand  die  Führung  des  obigen  Pni- 
dicats  und  Ehrenwort  „Edler  von"  zugestanden. 

Gen.  Twchenb.  d«t  Ritter-  und  AdehgMehlechter,  (.  1*70.  S.  471 

Zavisch  von  Ossenitz,  Freiherren  (in  Blau  ein  rin-k«  1 
des  weisses  Lamm).    Erbl.  bbhra.  Freiherrenstand 
Mai  1755  für  Emanuel  Cajetan  7,  v  0 
mähr.  Geschlecht,  schon  1211  urknndliVA 
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seine  Gemahlin  Angela  Wratislaw  v.  Mitrowitz  1550.    Ihm  folgen 
in  grader  Linie  Sigmund:  Elisabeth  Bechinie  v.  Lazon;  Rudolph. 
Herr  auf  Roketnitz,  k.  Hauptmann  des  znaüner  Kreises  in  Mähren, 
verm.  1668  mit  (Katharina  Freiin  Kaltschmidt  v.  Eisenberg;  Franz, 
geb.  1680,  verm.  1709  mit  Sidonie  Freiin  Dubsky  v.  Trzeboniisliz : 
Emanuel  Franz  Freih.  (s.  oben),  geb.  1712,  k.  k.  Kreishau  ptm  an  n 
zu  Prerau  in  Mähren,  verm.  1743  mit  Antonie  v.  Fragstein  und 
Niernsdorf;  Emanuel  Cajetan  Herr  auf  Sponau.    Dessen  Sohn  Ema- 
nuel Mar.,  geb.  1774,  k.  k.  Hauptmann,  verm.  1801  mit  Anna  Za- 
gitczek  v.  Kehldorf,  aus  welcher  Ehe  neben  tünf  Trichtern ,  vier 
»Söhne  entsprossten :  Moritz  Freih.  Z.  v.  0.,  geb.  1804,  k.  k.  Haupt- 
mann in  d.  A.,  verm.  1843  mit  Aloysia  Freiin  Sedlnitzky  Üdrowons 
v.  Choltitz  (geb.  1800),  deren  Kinder  drei  Töchter;  Anton,  geb.  18<>8. 
Herr  v.  Wigstadl  in  Schlesien,  k.  k.  Rittiu.  in  d.  A.,  verm.  1)  1841 
mit  Alexandrine  Grf.  Cappy  (gest.  1844),  2)  1847  mit  Nina  Grf. 
Cappy  (geb.  1812),  deren  Kinder,  neben  zwei  Töchtern,  Paul,  g"eb. 
1842;  Carl,  geb.  1815,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A.,  verm.  1846  mit  .Maria 
v.  Koschitz  (Texas),  Kinder  Herebert  und  Bertha 

Om-al.  Tatrhfnl..  d.  frrih.  H.'imer.  lt**3.  S.  5«] :  18<W.  S.  101».  —  v.  Hellbach,  II.  S.  807.  — 
Bettel,  *.h«-n*w.  Trag,  S.  12».  -  Sedier,  61.  S.  18». 

Zech,  Freiherren,  auch  Grafen  (Schild  [adlig]  1  und  4  in  Gold 

ein  schwarzer  halber  Adler,  2  quergetheilt,  oben  in  Schwarz  ein 
wachsender  silberner  Löwe,  unten  von  Roth  und  Silber  geschaebt, 
3  in  Blau  eine  Weinranke  mit  Blättern  und  Trauben,  [freiherrl.  und 
grärl.  ]  geviert  Adler  und  Löwe,  mit  einer  Spitze  von  unten,  worin 
die  Weinranke  [Zeeh-Burkersroda]  zweimal  in  die  Länge  und  einmal 
quergetheilt  [6  Felder],  1)  in  Roth  drei  silberne  rechte  Spitzen,  2 
und  6  quergetheilt  oben  in  Schwarz  ein  goldener  wachsender  Lowe, 
unten  von  Roth  und  Silber  gesehacht,  3  und  5  in  Gold  ein  schwarzer 
halber  Adler,  4)  in  Blau  eine  Weinranke  mit  Blättern  und  Trauben). 
Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  7.  Sept.  1745  für  Bernhard  Reichs- 
freiherren v.  Z. ,  k.  poln. -kursächs.  Conferenzrainister.  —  Bernhard 
Zech,  geb.  1640  zu  Weimar,  Sohn  eines  Tuchmachers,  der  vom  goth. 
Reg.-Secretair  bis  zum  Staatsminister  in  Dresden  gestiegen,  wurde 
als  k.  poln.  und  kursächs.  w.  Geh.  R.  am  3.  Febr.  1716  in  den  Edlen 
und  Ritterstand  erhoben.    Verm.  mit  Regina  Elise  v.  Daudcrstädt 
hintcrliess  er  einen  gleichnamigen  Sohn,  geb.  1681 ,  welcher  als  k. 
poln.  und  kursächs.  Geh.-R.  und  Präsident  des  Reichs-Vicariats-Ger. 
am  20.  Jan.  1720  den  Reichsfreiherrenstand  und  am  7.  Sept.  1745 
(s.  oben)  den  Reichsgrafenstand  erhielt.    Verm.  1708  mit  Johanna 
Susanna  v.  Jobin  (gest.  1727),  hinterliess  er  1748  unter  mehreren 
Söhnen  und  Töchtern,  August  Ferdinand  Reichsgraf  v.  Z.,  kursächs. 
Geh.-R.  und  Kammcr-Dir.  zu  Merseburg,  Herr  auf  Schmorkau,  Klin- 
genberg, Salsitz,  geb.  1711),  gest.  1703  und  dieser  aus  seiner  ersten 
Ehe  1746  mit  Caroline  v.  Pflugk-Strehla  (gest.  1703)  wieder  mehrere 
Kinder,  unter  denen  Bernhard  August  Ludwig  Reichsgraf  v.  Z.,  geb. 
1750.  kursächs.  Hof-  und  Justiz-R. ,  dann  sich  längere  Zeit  während 
der  Revolution  in  Frankreic  h  aufhaltend,  venu  mit  Charlotte  l'Estocq- 
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Helvee  (geb.  1759,  gest.  1843)  als  Tribunals-R.  in  Mainz  1805  starb. 
8«in  »Sohn  Victor,  geb.  1795  zu  Strassburg,  gest.  18G1  zu  Stuttgart 
(früher  in  württemb.  Diensten  unter  dem  Xameu  Willniaar) ,  venu, 
mit  Charlotte  Ebner  aus  Nürnberg  (geb.  1802,  gest.  1853),  hintcr- 
liess  wieder  oinen  Sohn  Victor,  Reichsgraf  v.  Z. ,  geb.  1821)  zu  Heil- 
bronn, venu.  1855  mit  Dorothea  Stockhausen  (geb.  1815),  in  Wies- 
baden lebend,  deren  Kinder,  neben  einer  Tochter,  Victor,  geb.  1858, 
Constantin .  geb.  1860,  Wilhelm,  geb.  1802.    Neben  dieser,  also 
nicht,  wie  trüber  öfters  angenommen,  erloschenen,  alteren  Linie, 
adoptirte  die  zweite  Gemahlin  des  Reichsgrafen  August  Ferdinand 
(h.  oben  Luise  Christiane  Dorothea,  geborene  Freiin  v.  Zech  (Tochter 
des  Vaters  Bruder  Sohnes),  Erbfrau  auf  Hundorf,  Kenndorf  u.  Geusa 
(geb.  1740,  gest.  1815)  zwar  nicht  wie  es  öfter  heist,  als  Letzte  des 
gräti.  Zech  sehen  Geshlechtes,  aber  als  Verwandte,  den  Johann  Chri- 
stian August  v.  Kurkersroda-Kötsehau.  an  welchen  nach  deren  Tode, 
die  reichsgräfl.  Würde,  mit  Namen  -  und  Wappenvereinigung  ,,Zech- 
Burkersroda",  als  k.  preuss.  Grafenwürde  laut  Diplom  vom  18.  Sept. 
1815  gelangte.    Derselbe  verm.  mit  Henriette  Wilhelmine  von  der 
Mosel,  gest.  1832,  hinterliess  1819  aus  dieser  Ehe  das  jetzige  Haupt 
dieser  Linie  Julius  Graf  v.  Z.-K,  geb.  1805,  Herr  der  Güter  Kötzschau, 
Bündorf,  Geusa,  Goseck  in  der  preuss.  Provinz  Sachsen,  Börln  und 
Badegast  im  Kgr.  Sachsen,  Diehsa  und  Quitzdorf  in  der  preuss.  Ober- 
lausitz, JhOER.,  k.  preuss.  Kammern.,  Geh.-R.,  Landtagsmarseh'all 
der  Provinz  Sachsen  (1845 — (JO)  und  .Mitglied  des  k.  preuss.  Herren- 
hauses aut  Lebenszeit.    Verm.  1)  1834  mit  Augustiue  Marg.  v.  Hä- 
seler  (geb.  1809,  gest.  1850),  2)  1851  mit  Theela  v.  Krosigk  (geb. 
1824),  stammen  aus  diesen  Ehen,  Julius  Ludwig  August,  geb.  1835, 
Besitzer  des  Ritterguts  Eulau,  JhOEK.,  k.  preuss.  Gerichts- Auscult. 
und  Friedrich  Ludwig,  geb.  1853. 

AIIrmti.  hi*t  IV.  —  G<ntke,  I.  S.Wf«4.—  Geneal.  T»«<-h«Mib.  d.  irrall.  Ittnsor,  1867.  S.  1019: 

1870.  S.  li.'ii.  Hand)),  daitu.  S.  UK>H.  —  v.  Iltfntr,  särh«.  Adel.  S.  C.  T.  5:  prru*».  Adel  (iiralen> 
S.  3  *.  T.  37.  —  v  HtUbneh,  II.  S.  S(K».  —  h'n-*chkt,  deutscht"  i  «raft-nh-iusti ,  11.  S  701.  —  Frrih. 
».  I.«Ubur.  III.  S.  1JW*.  -  N.  l'r.  Adeb-Lex..  IV.  s.  SO*.  -  Wappen).,  d.  Kgr.  Sa.  h»cn,  III.  S.  2M. 
—  Xtdler,  0.1,  S.  262. 

Zech  von  Lobiuing,  Grafen  (Schild  geviert  mit  rothem  Alittel- 
schilde,  worin  ein  goldener  Stern,  1  u.  4  in  Silber  ein  rother  wach- 
sender Türke  mit  einem  Pfeil,  2  und  3  in  roth  auf  silbernem  schräg 
rechtem  Balken  ein  rother  Bogen  ohne  Pteil).  Reichsgrafenstand. 
Diplom  vom  27.  Sept.  1773  für  Joseph  Albrecht  Rcichsfreih.  v.  Zech, 
kurplalz.  Geh.-Conforenz-R,  —  Ursprünglich  steyerm.  Familie, 
welche  im  vorigen  Jahrb.  nach  Bayern  gekommen.  Dionys,  v.  Z., 
1440  Cardinal  und  Erzbischnf  zu  Gran,  Christoph,  gest.  1509,  Coad- 
jutor  des  Bischofs  zu  Seckau.  Joseph  AI  brecht  v.  Z.  erhielt  am  10. 
Sept.  1745  den  Reichstreihcrrcn-,  sowie  später  (s.  oben)  den  Reichs- 
grafenstand. Venn,  mit  X.  Freiin  v.  Kotfler  v.  Bundenstein,  hinter- 
liess er  Johann  Nep.  Fei.,  geb.  1789,  gest.  1850  auf  Neuhofen, 
»Soln,  Wornberg  und  Königswiesen,  einen  tiefen  Forscher  der  Special- 
Geschichte  Bayerns,  aus  dessen  Ehe  mit  Friederike,  letzter  Grf. 
Ilorwarth  v.  Hohenburg,  stammte  Joseph  Hermann,  geb.  17*9,  gest. 
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1 8f>0 ,  Herr  auf  Steinach,  k.  bayer.  Kämm.,  verin.  mit  Maria  Anna 
Yogier,  deren  ältester  Sohn  das  jetzige  Haupt  der  Familie  Maximi- 
lian Grat*  Z.  v.  L. ,  geb.  1824,  k.  Holpriester  und  Chorvicar  an  der 
Hof-  und  Stillskirehe  zum  St.  Cajetan  in  München  und  neben  meh- 
reren Töchtern  noch  Friedrich,  geb.  1826,  Assessor  beim  k.  bayer. 
Bezirksger.  zu  Straubing,  verm.  1859  mit  Elisabeth  Berger  v.  See- 
haus, geb.  1839,  deren  Söhne,  Franz,  geb.  1800,  Theodor,  geb.  1801, 
Max  1863,  Eraanuel  1863;  sowie  Julius,  geb.  1831,  k.  bayer.  Kämm, 
und  Hauptmann  im  11.  Inf. -Reg.,  verm.  1862  mit  Emma  Leontine 
Sitzler  (geb.  1840). 

Cmiht,  I.  S.  2983.  -  Gcnca).  Taschen)«,  d.  icrafl.  H«u*cr.  1870.  S.  1237.  —  Handbuch  dazu,  S. 
1099.  -  Knrtckkt.,  deutsche  Giafenh.,  III.  S.  461.  —  v.  Lang,  S.  94.  -  v.  Meiling,  III.  Jfr.  97». 
-  Schmus,  IV.  S.  418.  -  Submachtr,  II.  S.  43   n.  14,  III.  S.  84. 

Zechnieister  von  Rheinau,  Freiherren  (Schild  durch  einen 
schmalen  silbernen  Balken  quergetheilt,  oben  in  Roth  zwei  silberne 
Sterne,  unten  in  Blau  ein  silberner  Thurm).  Oesterr.  Freiherren- 
stand. Diplom  vom  1.  Jan.  1810  für  Theophil  Z. ,  k.  k.  General- 
Feldwachtmeister,  Inhaber  des  Maria- Theresia- Ordens,  geb.  1748, 
gest.  1819,  verm.  1797  mit  Franziska  v.  Turner,  aus  welcher  Ehe 
eutsprossten,  neben  einer  Tochter,  Hugo  Freih.  Z.  v.  Rh.,  geb.  1798, 
k.  k.  Hauptmann  in  P. 

lieneal.  Tascbi-nb.  d.  freih.  Maser,  1867.  S.  1070;  1870.  S.  1066.  —  v.  Httlback,  II.  S.  80».  — 
Megtrle  v.  M.,  S.  »Ä. 

*  Zedlitz,  Freiherren  anch  Grafen  (in  Roth  eine  silberne  Schwert- 
gurtschnalle mit  zerbrochenem  Dorne).  Grafenstand  des  Kgr.Preu»- 
sen.  Diplom  vom  6.  Nov.  1741  für  David  Sigmund  Freih.  v.  Z.- 
Leipe,  Herr  auf  Kratzkau,  Frauenhain  u.s.w.  und  vom  10.  April  1764 
für  Friedrich  Nicolaus  Freih.  v.  Z. -Wilkau,  k.  preuss.  Kammerherr 
und  vom  22.  Febr.  1810  k.  preuss.  Genehmigung  der  Vereinigung" 
des  gräti.  Zedlitz'schcn  Namen  und  Wappen  mit  dem  seinen  für  Gött- 
lich Julius  Trützschler  v.  Falkenstein.  Reichsfreiherrenstand.  Di- 
plom vom  21.  Oct.  1608  für  die  Gebrüder  Ladislaus  Nicolaus  und 
Abraham  v.  Z. -Nimmersatt,  vom  1.  März  1610  für  Sigmund  v.  Z. 
auf  Neukirch,  k.  preuss.  Kammerpräsident  in  Schlesien.  Erbl.  österr. 
und  böhmischer  Freiherrenstand.  Diplom  vom  8.  Juni  1735  für  die 
Gebrüder  Georg  Gottlieb,  Friedrich  und  Carl  Sigmund  v.  Z. -Leipe, 
welcher  bei  der  k.  preuss.  Erhebung  des  Gottlieb  v.  Z.  auf  Hart- 
mannsdorf u.  Caspar  Otto  v.  Z.  auf  Hohen-Liebenthal  den  6.  Nov.  1 741 
anerkannt  wurde.  —  Ursprünglich  aus  Franken  stammend,  dann  aber 
zu  den  ältesten  u.  angesehensten  Geschlechtern  Schlesiens  gehörend, 
soll  schon  im  Jahre  1000  ein  Z.  Commandant  der  Plassenburg  bei 
Culmbach  gewesen  sein,  sowie  Hinko  v.  Z.  1173  als  Rath  und 
Minister  des  Herzogs  Miecislaus  III.  in  Polen  vorkommt.  Als  näch- 
ster Stammvater  wird  Tietze  \.  Z.  genannt,  welcher  bei  der  Vermäh- 
lung der  Prinzess  von  Meranien  mit  dem  Herzog  Heinrich  I.  120O 
mit  grossen  Mitteln  aus  dem  Voigtlande  nach  Schlesien  kam.  Das 
von  ihm  dorthin  verpflanzte  Geschlecht  (obgleich  auch  1216  noch 
ein  Z.  bei  Altenzelle  in  Meissen  als  Zeuge  vorkam)  breitete  sich  dort 
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in  vielen  Linien  und  Häusern  aus.  Peter  ist  1340  fürstl.  Canzlcr  zu 
Schweidnitz,  Wolf  1300  Landeshauptmann  der  Grafschaft  Glatz  und 
Bernhard  Burggraf  zu  Fürstenstoin.  In  der  schon  12Ü3  vorkom- 
menden Herrschaft  Parcht  itz  stifteten  30  Zcdlitze  1405  ein  Ehren- 
tugendbündniss,  welches  1548  erneut  wurde.  Sigismund  Z.  v.  Neu- 
kirch besuchte  1414  das  Concil  zu  Costnitz  und  kehrte  als  eifriger 
Ilussit  zurück.  Sein  Sohn  Georg  v.  Z.  (geb.  1444)  trat  1518  zur 
hither.  Kirche  Uber  u.  erbaute  in  Neukirch  die  erste  evangel.  Kirche. 
Von  den  beiden  grüfl.  Linien  Zedlitz  -  Leipe  und  Zedlitz- 
Triitzsch ler,  ist  die  erste re  mit  Wilhelm  Sigismund  Graf  Z.-L., 
Freih.  v.  Kratzkau,  Erbherr  der  Herrschaft  Kratzkau,  geb.  1775, 
verm.  1811  mit  Charlotte  v.  Paezensky  und  Tenczin,  am  24.  April 
1847  erloschen.  Das  Haupt  der  anderen  ist  Eduard  Carl  Graf  Z.- 
Trützschler  v.  Falkensteiu,  Freih.  v.  Wilkau,  geb.  180O,  Erbherr 
der  Fidcicommissherrschaft  Schwentnig  im  Kreise  Nimpts<  h  und  Be- 
sitzer des  Allodialritterguts  Niodorgrosseubohrau  im  Kreise  Freistadt, 
JhOEB. ,  k.  preuss.  Geh. -lt. ,  vormals  Chelpräsident  der  Regierung 
zu  Liegnitz  u.  Curator  der  Bitter- Academie  daselbst,  verm.  1)  1825 
mit  Ulrike  Freiin  v.  Vernezobre  de  Laurieux  (geb.  1 8<  »4,  gest.  1843), 
2)  184(5  mit  Franziska  v.  Wentzky  und  Petersheyden  geb.  lSOO), 
aus  welchen  Ehen,  noben  einer  Tochter,  stammen,  Constantin,  geb. 
1833,  k.  preuss.  Bittmeister,  verm.  1802  mit  Helene  v.  Bohr  (geb. 
1839)  und  Bobert,  geb.  1837,  k.  preuss.  Prem.-Lieut.,  venu.  1802 
mit  Agnes  v.  Bohr,  dessen  Sohn,  neben  drei  Töchtern,  Carl  Constan- 
tin, geb.  1863.  Des  Obigen  Bruder  August,  geb.  1801,  Herr  der 
Bittergüter  Frauenhayn  und  Bungendorf  im  Kreise  Schweidnitz,  k. 
preuss.  Prem.-Lieut.,  verm.  1829  mit  Sidonie  Grf.  Reust  (geb.  1807, 
gest.  18(53),  aus  welcher  Ehe  nur  eine  Tochter.  Des  zweiten  185S 
verstorbenen  Bruders  Moritz.  Erbherren  des  Fideieommissgutcs  Pe- 
trikau,  aus  der  Ehe  mit  Melanie  Freiin  Saurma- Ruppendorf  geb. 
1800)  Sohn,  neben  drei  Töc  htern,  Georg,  geb.  1840,  k.  preuss.  Lieut.. 
verm.  1803  mit  Elisabeth  Trützschler  v.  Falkenstein  und  deren  Sohn 
Edgar,  geb.  1804,  sowie  des  dritten  1857  gest.  Bruders  Bernhard, 
aus  der  Ehe  mit  Josephine  Grf.  SchaHgotsch-Niedorponndorf  (geb. 
1800)  Sohn  Adolf,  Erbherr  der  Herrschaft  Niederponndorf,  venu. 
1802  mit  Margaretha  v.  d.  Hägen-Stölln  (gob.  1815).  —  Von  frei- 
herrlichen  Linien  blühen  A)  Zedlitz-Nimmersatt:  Ludwig, 
geb.  1834  (Sohn  des  1857  gest.  Freih.  Carl,  k.  k.  Oberst-Licut.  in 
d.  A.),  k.  ungar.  Statthalterei-Concipist,  nebst  zwei  Schwestern  und 
zwei  Brüdern.  B)  Zedlitz  und  Neukirch.  I.  Speciallinie  Neu- 
kirch: Wilhelm,  geb.  1811  (Sohn  des  1802  verstorb.  Freih.  Wilhelm, 
Herrn  auf  Hermannswaldau  und  Rosenau,  k.  preuss.  Geh.-Bcg.-B.), 
Erbherr  der  Herrschaft  Neukirch  u.  s.  w. ,  JhORB. ,  k.  preuss.  Major 
a.  D. ,  Mitglied  des  preuss.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit  und  Land- 
schaftsdirector  der  Fürstentümer  Schweidnitz  und  .lauer,  verm.  1) 
1835  mit  Luise  Freiin  Falkenhausen -Trautskirehen  (gest.  1839), 
2)  mit  Bertha  v.  Unruh  (gest.  1*57),  3)  mit  Elisabeth  Freiin  Seher- 
und Thoss -  Schollwitz  (geb.  1832),  aus  welchen  Ehen,  neben  zwei 
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T<*htern.  Sigmund,  geb.  1*3*.  k.  preuss.  Lieut-.  Georg,  gvb.  1 
Wilhelm,  geb.  1*4*.  Gotthard,  eth.  l^'/J  und  FriedrkL  i  uri  .  s"*-i 
18*>4.  sowie  noch  mehrere  Ge<^  hw>ter  und  deren  Sohne  twi  \  a^L^r* 
Bruder  u.  deren  Hinterbliebene.    II.  SpeciaiiiLie  -  vermal*  rt  H 
Liebentba!/:  Conrad,  jreb.  17*9  (Sohn  des  1842  versterbe  Lex  Freit, 
f  Vpar  Conrad .  Erbherren  der  Hcrr-chaft  Hohen- LieberiLa] .  k. 
Landrath;.  JhOER. .  k.  preu~.  Gei.eral-Alajor  a.  D  ,  verm.  1  iL: 
Aufrüste  v.  Sommerfeld  'geb.  1793).  dessen  S>hne.  neben  ne;  T«.*:i- 
ternT  Conrad,  geb.  1*3*  >.  k.  preu*s  Hauptmann  und  Louis-,  geb.  1 '<»:?. 
k.  preuss.  Hauptmann .  sowie  mehrere  Geschwister.  Vaters  Hrucer 
und  deren  Hinterlassene.     (')  Zedlitz  und  Leipe.     I.  Speeia.- 
linie:  August,  geb.  17*9  (Sohn  de>  1*31  verstorbenen  Freih.  *  Kio. 
k.  preuss.  Rittm.  j.  Herr  der  Güter  Zulzendorf.  Teichenau.  Prinsiiig. 
JhOKR..  verm.  1*21  mit  Jenny  Grf  v.  Hedem  1  geb.  179* aas  wel- 
cher Ehe  entspro^ten,  neben  einer  Tochter.  Gustav,  geb.  1*24.  Herr 
auf  Käntchen  bei  Schweidnitz,  ProM  de«*  freih.  v.  Zedliu'scben  ei- 
ligen Fräuleinstift*  zu  Kapsdorf.  JhORR..  verm.  1  )  lS.~*>  mit  Johanra 
Grf.  und  Edle  Herrin  zur  Lippe -Weissen!«  ld  -  See  (  gest.  1*<J2  ».  - 
1*<>4  mit  Agnes  v.  Scydlitz- Ludwigsdorf- Habersdorf,  dessen  Sohn, 
neben  zwei  To«  Ii  lern.  Iiietz.  geb.  1*.">9;  Adolf.  geb.  1826.  k.  preus- 
Major,  venu.  1  Si>8  mit  Helene  Baroness  Northomb,  dessen  Sohr; 
August  Curl  Abraham,  geb.  l*.r>9:  Hain,  geb.  1*33.  k.  preuss.  Prem  - 
Lieut.    II.  l  Aeltcre,  Speciallinie  mit  Otto.  geb.  18**».  JhOEIS. .  k. 
preuss.  (ich  -Reg.-R.  a.  D.,  venu.  182/)  mit  Aloysia  v.  Garnier  i  gvb 
171*3)  und  Hinterlassung  von  nur  zwei  Töchtern,  am  10.  März  ISO* 
erloschen.     Ferner  geborte  diesem  Geschlecbte  an  Carl  Abraham 
Freih.  v.  Z. ,  k.  preuss.  Minister  der  geistl.  Angelegenheiten.  Ritter 
de*  Schwarzen  Adler- O..  geb.  1731.  gest.  zu  Kapsdorf  1793  und 
Joseph  Hiristian  Freih.  v.  Z. ,  deutscher  Dichter,  geb.  1790,  gest.  zu 
Wien  18<J2.  sowie  der  Freih.  Leopold  v.  Zedlitz  -  Neukirch ,  unter 
dessen  Vorstande  das  Neue  Preuss.  Adels-Lexicon,  Leipzig  1*34> — 39. 
f>  Bände,  8.,  bearbeitet  ist,  dem.  wie  alle  Kenner  dieses  Faches,  auch 
die  Verfasser  dieses  Lexicons,  für  die  erhaltenen  Belehrungen,  zu 
grossem  Dank  verpflichtet  sind. 

I,„r»t,  v  hh-  Wapprnb.  6  and  44.  Ut-r.  9.  407.  -  (iauhr,  I  S.  29-««.  -  i.rn«l.  7V 
*l..-nl.u,h  d.  ff..h    ll.u^r.  IH;'/,.  S.  VII.  1  S.  1013;  d.r  gt%A.  H.umt,  S.  IM*. 

lUndburh  dazu,  S.  lioo.  _  KntMChk*  ,  dmWhr  Orafrnh..  IT.  S.  701.  -  />r.A.  r.  I^drbnr .  III 
S  l.Vj.  -  /.„<•«*> .  S.  JJ.  r  JVr./.f.v,  III  S.  77«  n.  !*h<i.  -  M^rU  t  .  .V.,  Et«.  S.  Ii:.  - 
fiUbmar.hrr  ,  I.  S.  71.  n.  13.  --  Sinnp ,  S.  104«.  -  W»p|M-nh.  d.  IT  Mon  ,  II.  T.  70.  -  Zr^Vr. 
«1,  S  .'«12. 

Zedtwitz,  auch  Grafen  (Schild  quergetheilt  von  Silber,  Roth 
und  Schwarz;.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  17<)(J  für  Heinrich 
Siegmund  v.  Z.,  Herren  auf  Licibenstein  und  vom  25.  Aug.  1790  für 
die  Linie  zu  Asch. —  Sehr  alte  böhm.  -  bayer.  Familie,  welche  ur- 
sprünglich aus  Franken  ins  Voigtland  kam  und  bei  Hof  sich  nieder- 
liess.  Als  Dynasten  mit  ausgebreiteten  Besitzungen  in  dieser  Gegend, 
kaufte  1390  Heinrich  v.  Z.  die  Vesten  Neidberg,  Liebenstein  und 
Königswerth  und  hinterlicss  sie  seinen  drei  Söhnen,  Heinrich,  Ehr- 
hard  und  Veit,  welche  die  Gründer  eben  so  vieler  Hauptlinien  wur- 
den.   Die  jüngere  des  Veit  zu  Neidberg  erwarb  im  lf>.  Jahrh.  noch 
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den  Markt  Asch ,  woraus  nebst  mehreren  Dorfschafien  und  Gütern 
eine  Herrschaft  gebildet  ward.    Die  mittlere  Hauptlinie  zu  Königs- 
werth verlor  nach  der  Schlacht  am  Weissen  Berg  bei  Prag  ihre  Be- 
nitzungen  und  verblieb  im  Freiherrenstande.    Es  blühen  der  Zeit: 
1.  Aeltere  Hauptlinie  zu  Lieben  stein.    Max  Graf  v.  Z., 
gel>.  1828  (Sohn  des  1803  verst.  Graten  Thaddäus,  Major  des  k.  k. 
privil.  Schützencorps  und  Ehrenbürgers  der  Kreisstadt  Eger),  Be- 
sitzer der  Domaine  Vorderliebenstein  bei  Eger  in  Böhmen,  k.  k.  Ober- 
lieutenant in  d.  A.    Der  Bruder  des  Grafen  Thaddäus,  Clemens,  geb. 
1814,  Herr  des  Gutes  Hinterliebenstein,  verm.  1)  1837  mit  Catharina 
Grf.  Zedtwitz-Sehönbach  (gest.  1841),  2)  1842  mit  Ernestine  v.  Zedt- 
witz- Oberneuburg  (geb.  1823),  hat  aus  beiden  Ehen,  neben  vier 
Töchtern,  die  Söhne  Johann  Carl,  geb.  1840,  Hugo,  geb.  1848 
und  Benno,  geb.  1859.  —  II.  Jüngere  Hauptlinie  zu  Asch. 
1)  A  eiterer  Ast.  a)  Speciallinie  oder  Haus  Asch:  Kurd  Graf  v.  Z., 
geb.  1822  (^Sohn  des  1847  verst.  Grafen  Sigmund),  Besitzer  des 
LehenBsurrogatcapital  Asch -Asch  und  der  Herrschalt  Duppau  und 
Sachsengrün  im  Kreise  Saaz  in  Böhmen,  k.  k.  Kämm,  und  Öberlieut. 
in  d.  A.,  verm.  1841)  mit  Adelheid  v.  Schönberg- Wenigenauma  geb. 
182(i),  dessen  Söhne,  neben  zwei  Töchtern,  Kurd,  geb.  1849,  Utz, 
geb.  1851,  Alfred,  geb.  1858;  sowie  eine  Schwester  und  zwei  Brü- 
der,   b)  Spcciallinie  oder  Haus  Schönbach:   Christian  Graf  v.  Z., 
geb.  1804  (Sohn  des  183G  verst.  Grafen  Beter;,  verm.  mit  Sophia 
Grf. Zedtwitz-Sehönbach  (geb.  1810)  u.  dessen  Bruder  Johann  Anton, 
geb.  1801,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A. ,  verm.  mit  Maria  Grf.  Zedtwitz- 
Sehönbach,  sowie  Vaters  Brüder  und  Hinterbliebene  (z.  B.  die  beiden 
Gemahlinnen).    2)  Jüngerer  Ast.    a)  Speciallinie  Sorg  und  Xeu- 
schloss-Keuberg :  Carl  Graf  v.  Z. ,  geb.  1790  (Sohn  des  verst.  Grafen 
Georg^  auf  Sorg  und  Hadermannsgrün,  verm.  1813  mit  Henriette 
Freiin  Beulwitz  (geb.  1790),  dessen  Sohn,  neben  einer  Tochter,  Her- 
mann, geb.  1817,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  18tJ3  mit  Maria  Freiin 
v.  Mansbach -Frankenhausen,  geb.  1834;  Hieronymus  Graf  v.  Z., 
Erb-,  Grund-  und  Gerichtsherr  der  Herrschaft  Asch  und  Herr  aul 
Neuschloss-Neuberg,  geb.  1815  (Sohn  des  1826  verst.  Grafen  Franz, 
k.  k.  Kämm.  u.  Hauptm.),  k.  k.  Oberst,  verm.  1843  mit  Emilie  v.  Be, 
dessen  Sohn,  neben  zwei  Tüchten,  Kuno,  geb.  1*52.    b)  Speciallinie 
HausUnter-Seuberg:  Carl  Graf  v.  Z.,  geb.  1830  (Sohn  des  184')  verst. 
Grafen  Heinrich,  k.  k.  Major),  verm.  1857  mit  Elise  v.  MiedeKgeb. 
1823),  deren  Sohn,  neben  zwei  Töchtern,  Bernhard,  geb.  18(37. 

BurgtrmeUter,  S,  223.  —  (ienoal.  Ta«chrnb.  d.  ßrafl.  HXu>er.  1604.  S.  1024.  1S70,  S.  1232.  — 
Handbuch  dam  ,  S.  1102  -  (iauht ,  1.  S.  T.W.  -  Hiibner .  II.  T.  51!».  III.  T.  341.  -  Kncschkr, 
ilrutMhe  (irafenhäusi.r,  II.  S.  "OK.  —  Frtih.  v.  I*debur ,  III.  S.  1«;|.  —  v.  M 
N.  IT.  AdclH-Irx. ,  III.  S.  3C.K.  —  Siebmachtr,  I.  S.  105.  n.  5.  —  Ztdltr,  ßl.  S.  1037. 

s  Zerbst  (in  Silber  drei  [2. 1]  rothe  Löwenköpfe).    Uraltes  anhält. 

iJynastengeschlecht  im  Gau  Ciervisti  (949)  und  im  Besitz  der  schon 
1007  vorkommenden  Stadt  Zerbst,  wo  (ebenfalls  urkundlich)  Ri- 
chard I.  de  Scherewist,  auf  eigenem  Grund  und  Boden  ca.  1200  ein 
Armenhospital  stiftete,  welches  von  seiner  AVittwe  Ida  und  ihren 
Söhnen  in  ein  Benedictiner-  Jungfrauen  -Kloster  verwandelt,  1213 
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durch  Risehof  Ralduin  von  Rrandenburg  bestätigt  ward.  Mit  Ri- 
chard III.  Bewilligung'  trat  1253  König  Wilhelm  die  Oberlehnsherr- 
schaft über  ihn,  an  die  Markgrafen  von  Brandenburg  ab.  Derselbe 
Riehard  befreite  die  Stadt  Z.  1251)  vom  Zoll  und  verkaufte  1204 
Schloss,  Stadt  und  Gebiet  an  die  Edlen  von  Barboi.  Albrecht  v.  Z. 
aber  erkaufte  von  den  Fürsten  Adolf  und  Albrecht  von  Anhalt  um 
100  Schock  alter  Kreuzgroschen  im  Jahre  1457  als  ein  Erblehn 
Hundeluft,  Natho,  Rogäsen,  Gr.-  und  Kl.-Werchenud ,  Stakelitz. 
Konow,  Breesen  und  Thiensen,  sowie  er  1407  mit  Möckorn  und  1490 
mit  Gommern  belehnt  wurde.  Durch  Siegmund  Wipreht's  (furstl. 
Anhalt.  Unterdirector,  geb.  1000,  gest.  1082)  vierzehn  Söhne  und 
sechs  Töchter  aus  drei  Ehen,  thciltc  sich  der  Besitz,  wie  das  Ge- 
schlecht in  viele  Linien,  welche  indess  alle  bis  auf  die  des  ältesten 
Sohnes  erloschen  sind.  Dieser,  Wolf  Dietrich,  kurf.  sächs.  Oberst- 
wachmeister,  hatte  sich  bei  der  Verteidigung  des  kurplalz.  Vorwerks 
Bruchhausen,  mit  150  Mann,  gegen  10,000  Franzosen  so  brav  ge- 
halten, dass  er  nach  endlicher  Cebergabe,  vom  Gouverneur  v.  Phi- 
lippsburg wohl  aufgenommen,  und  nach  seiner  baldigen  Entlassung, 
vom  Kurfürsten  einen  silbernen  Ehrendegen  erhielt,  zum  Kammer- 
herrn und  (Kommandanten  der  Pleissenburg  in  Leipzig  erhoben,  lebte 
er  seit  1098  auf  Gebersdorf  bei  Jüterbock,  wo  er  als  grosser  Freund 
der  Wissenschaften,  mit  schöner  Bibliothek,  1711  starb.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Anna  Sophia  v.  Schlomach  hinterliess  er  Georg  Ludwig  v.  Z., 
k.  dän.  Rittm.  auf  Kl. -Glien,  dessen  jüngerer  Sohn  Carl  Ge«.rg,  fürstl. 
waldekscher  Geh.  R.  und  Consistorial  -  R. ,  mit  dem  Enkel  Friedrich 
Ludwig  Wiprecht  v.  Z.,  w.  Geh.  R.,  Regicrungs-  und  Consistorial- 
Präsieent  1741,  auf  Tännich  und  Goddelsheim  dort  eine,  freilich  schon 
1815  wieder  erloschene  Linie  stiftete.  Des  älteren  Sohnes  Nachfolger, 
Johann  Carl  Amadeus,  hinterliess  1795  als  k.  k.  Oberstlieut  u.  furstl. 
Anhalt -Zerbstsch.  Oberstallmeistor,  auf  Horhausen  bei  Jever,  zwei 
Söhne,  von  denen  der  jüngere  Ludwig  Richard  v.  Z.,  furstl.  Anhalt- 
Zerbstch.  Kammer-  und  Jagdjunker  auf  Goddelsheim  und  Kl. -Weis- 
sand, den  Stamm  durch  eine  Tochter  und  zwei  Söhne  fortsetzte:  Ri- 
chard v.  Z.,  geb.  1803,  k.  preuss.  Oberlandgerichts-R.  in  Greifswald 
und  Georg  v.  Z. ,  geb.  1807,  herzogl.  Anhalt.  Reg.  -  Präsident  und 
Staatsminister  a.  D.,  dem  dieRcdaction  zu  grossem  Danke  verpflichtet. 

AM,  doutsrher  und  siu-ti«.  AHvtth. .  II.  S.  ,'>77  —  Beckmann,  amnalt.  Hi>t  ,  III.  Th.  II.  Hd. 
i*.  10.  und  19:  VII.  :;07.  -  Itrhnw.  lirsclin-il..  d.  Il-rrn  v.  StrinN-i»  S.  478.       Oauhe,  I.  S.  2^5. 

Hefner,  waldcrk.  Ad.-l,  S.  I.  T.  7.  -  Freih.  i.  Uihbvr,  III.  S.  167.  -  v.  Nr  ding,  III.  5.  «.»90. 

N.  l'r.  Ad.-Ui.,  V.  S.  4KK  -  AiUe,  üt-n.-al.  und  »u-srh.  d.  Dynast.  v.Z.,  Manuacript.  —  Seifert. 
S  43.  —  Siebmacher,  I.  S.  Hl.  N.  4.  —  Sinaj>iv» ,  I  S.  10.1b.  —  Zedier,  fil.  S.  Iß02—  U  (mit 
lk-rlr  htignngcn  ül>er  lUn  kniann). 

Zeschau  (Schild  geviert.  1  u.  4  Silber,  2  u.  «5  Schwarz  [auch  um- 
gekehrt] mit  einem  über  dasselbe  gezogenen  rothen  Querbalken). 
Altes  sächs. -niederlaus. ,  ursprünglich  schles.  Adelsgeschlecht.  1361 
war  .Michael  v.  Czeschau  bei  Heizog  Conrad  v.  Oels.  1392  dotirte 
Landgraf  Friedrich  v.  Thüringen,  Älai  kgraf  von  Geissen  die  Gemah- 
lin Caspars  v.  Z.  mit  Gütern  bei  Frohburg,  Eschenfeld  und  Kohren, 
sowie  um  dieselbe  Zeit  Joachim  u.  Seifried  v.  Z.  das  Gut  Alannschatz 
bei  Oschatz  besassen.    In  der  Niederlausitz  war  Arntitz  bei  Guben 
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schon  145(5  in  der  Hand  der  Familie.    1450  erhielten  Ulrich,  Heinr. 
und  Dietz  einen  Lehnbrief  über  Reyssen,  sowie  1501  Juhann  v.  Z. 
vom  Herzog  Georg  über  Staucha.    1516 — 22  war  Wolf  v.  Z.  Prior 
de«  Augustiner-Kloster»  zu  Grimma  und  1523  flüchteten  die  Töchter 
des  Hans  v.  Z.  aufObernitzschke,  Veronica  und  Margarethe,  Nonnen 
aus  ftimptschen,  zu  Luther.    Die  jetzt  blühenden  beiden  Hauptlinien 
stammen  aus  den  Häusern  Jessen  und  Garrenchen  in  der  A'ieder- 
Laimitz.    Der  ersteren  näherer  Ahnherr  ist  Georg  Abraham  v.  Z., 
Landesältester  des  Gubener  Kr.,  auf  Drehna,  Jessen  und  Guritz,  geb. 
1G75,  gest  1743,  venu,  mit  Catharina  v.  Löben-Priesnigk,  aus  wel- 
cher Ehe  entsprossten:  Balthasar  Gottllob  Ei  dmann,  kursächs.  Kittm. 
und  Landes  -  Deputirter  auf  Jessen  und  Juritz  bei  Sorau,  geb.  1710, 
goHt.  1784,  verm.  mit  Helene  v.  Z.  (gest.  1774),  sowie  Johann  Adolf, 
königl.  und  gräh\  Brühlscher  Amtshauptmann  zu  Forste  u.  ftordten. 
Des  ersteren  Sohn  war  Balthasar  Heinr.  Erdm.,  k.  poln.  und  kurf. 
»ächs.  Hofrath  auf  Jessen  und  Guritz,  verm.  1)  1782  mit  Friederike 
Meyer  v.  Knonau  (gest.  1795),  2)  mit  Friederike  v.  Sehöneich-Kalke, 
sowie  dessen  Sohn  erster  Ehe  Heinrich  Anton ,  k.  sächs.  Finanzmi- 
nister, Minister  des  Aeusseren,  und  später  des  königl.  Hnuses,  geb. 
1789,  gest.  1870,  verm.  1)  1817  mit  Henriette  v.  Watzdorf,  2)  1830 
mit  Clitia  Grant,  neben  einer  Tochter,  einen  Sohn  Heinrich  v.  Z.  auf 
Arnsdorf  u.  Schiungwitz  bei  Bautzen,  sowie  dessen  Bruder  Ernst  Bal- 
thasar, k.  sächs.  Lieut.  aut  Jessen  u.  Guritz,  verm.  mit  Emilie  v.  Klüx, 
ebenfalls  einen  Sohn  Hugo  hinterliees.  Joh.  Adolf  (s.  oben),  geb.  1714, 
gest.  1790,  verm.  mit  Dorothea  v.  Sack- Heinersdorf,  hatte  zwei 
Söhne,  von  denen  der  ältere ,  Balthasar  Siegmund,  k.  sächs.  Oberst 
und  Unter-Commandant  des  Königstein,  geb.  1750,  gest.  1833,  verm. 
1789  mit  Charlotte  Sahrer  v.  Sahr  (gest.  1844),  aus  welcher  Ehe 
stammte  Adolf  Leopold,  k.  sächs.  Major  und  Überzoll-ll.,  geb.  1790, 
welcher,  verm.  1825  mit  Henriette  v.  Schindler,  neben  zwei  Töchtern, 
drei  Söhne,  von  denen  Ernst,  k.  säohs.  Hauptin.  der  Artillerie,  geb. 
1831 ,  verm.  mit  Julie  v.  Holle,  auf  dem  Felde  der  Ehre  am  1.  Sept. 
1870  bei  Sedan  gefallen,  Carl,  k.  sächs.  Hauptmann,  geb.  1833, 
verm.  1806  mit  Luise  Günther,  ebenfalls  in  der  Schlacht  bei  Königs- 
grätz  1806  geblieben  und  Heinrich  Leopold,  geb.  1835,  k.  sächs. 
Hauptin.,  verm.  mit  Natalie  Bramsch.  Der  jüngere  Sohn  Joh.  Adolfs 
(s.  oben),  Wolf  Joh.  Adolf,  war  k.  preuss.  Lieut.,  auf  Drehna,  geb. 
1746,  gest.  1807  und  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Tugendreich  v. 
Knobelsdorf  (gest.  1841)  15  Kinder,  von  denen  der  älteste  Sohn  Sieg- 
mund, k.  sächs.  Oberstlieut. ,  geb.  1781,  gest.  1839,  verm.  1821  mit 
Amalie  v.  Wulften-Friedersdorf  (geb.  1802),  zwei  Söhne  hinterlassen : 
Eduard,  k.  s.  Lieut.  a.  D. ,  geb.  1822,  verm.  3)  mit  Hedwig  Pfennig 
(geb.  1831)  und  Otto,  geb.  1833,  verm.  mit  Elise  v.  Oerzen  (geb. 
1 8Ü7)  und  der  jüngste  Leopold,  k.  sächs.  Oberstlieut.,  verm.  mit 
v.  Schlieben,  einen  Sohn.    Der  Stüter  der  zweiten  Hauptlinie  war 
Carl  Siegmund  v.  Z.  auf  Garrenchen  bei  Luckau,  k.  sächs.  Consisto- 
riai-R.  (ein  Sohn  des  Hans  Caspar  v.  Z.  auf  Uelmsdorf  und  der  Su- 
mu  v.  Liedlan),  geb.  1703,  gest  1782,  verm.  1)  mit  Christiane 
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v.  Pannewitz  und  1744  2)  mit  Sophie  v.  Stammer-Görlf-dorC  de»^er; 
ältester  Sohn  Job.  Wilh.  Siegmund,  geb.  1745,  k.  sächs.  Conferecz 
minister,  kinderlos  1813  gest.,  indess  der  jüngere  Heinrich  Wilhehn 
v.  Z.,  k.  sächs.  General-Lieut. ,  Unterstaatssecretär  in  milit.  Angele- 
genheiten und  Gouverneur  zu  Dresden,  geb.  1760,  gest.  183^,  ac> 
seiner  Ehe  mit  Caroline  von  Brause  (gest.  1832  mehrere  Söhne  hrn- 
terliess,  deren  ältester  Heinrich  Sie<rmund,  k.  sächs.  Geh. -Finanz-B 
und  Kreishauptmann  zu  Dresden,  geb.  1785,  gest.  1821.  aas  meiner 
Ehe  mit  Caroline  v.  Mandelsloh  acht  Kinder,  V(»n  denen  Carl  Heinr 
k.  sächs.  Ger.-R.  zu  Pirna,  geb.  1811,  verm.  mit  N.Opitz,  neben  einer 
Tochter,  Heinrich  Emil,  k.  sächs.  Prem.-Lieut.  und  Hans;  deren  mitt- 
lerer Anton  Wilhelm,  k.  sächs.  Hauptmann,  gest.  1869,  aus  der  Ehe 
mit  N.  Binder,  Wilhelm,  k.  sächs.  Major,  geb.  1821;  und  deren  jüng- 
ster Emil  Heinr.  Ernst  v.  Z.,  k.  sächs.  General  -  Major,  geb.  l£M>4. 
verm.  mit  Auguste  v.  Geismar  (gest.  1870). 

Crinaeruncra  an  Hr.  Wilh.  t.  7.  f  iroeraM.teut.i    Vte*Ara  —  Gwke,  I.  S,  »>*»  u.  3141. 

-  p.  Utfner.  »acbi.  \At\.  S.  M.  T.  i3.  -    v.  HtUbach,  II   S.M».  —  A'nnitA.  piodr.  Min.  S.  äöS 

—  KnttckJu,  Wippen,  I.  S.  i*l  II.  >-  JtW.  -  IrUn  des  bilthn.  i.ouloh  »  Z.  Lau«.  Ka£.  1784. 
S.  ZtiT.  -    Freih   v.  Ledebur,  1J1.       1C4.  -  5.  Fr   Ad.-Lrx.  V  S.  •!:•].  -  SübmacAer .  I.  S.  TO 

».  S.  IM.  --  Sinapiu».  I.  U03.  11  S.  571    -  Z«iier.  Cl   S.  17M. 

Ziegesar,  Freiherren  (in  Silber  drei  neben  einander  aufrecht 
gestellte  grüne  Blätter).     Uraltes  ursprünglich  markbrandenburg-. 
Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiger  Stammsitz,  Schloss  und  Städt- 
chen Ziesar  zwischen  Brandenburg  u.  Magdeburg,  im  jetzigen  ersten 
JeriehowVchen  Kreise  schon  im  12.  Jahrhundert  genannt  wird.  1410 
ward  dem  Cuno  v.  Z.  von  Hans  v.  Treskow  und  Heinrich  v.  Isen- 
burg sein  Schloss  Beuten  erobert,  sowie  1492  .lacob  v.  Z.  urkundlich 
vorkommt.  Aus  Brandenburg  kam  im  Laufe  der  Zeit  die  Familie  ins 
Meinsensche,  dann  in  das  Braunschweig,  u.  Bremische,  nach  Württem- 
berg und  in  die  herzogl.  sächs.  Lande.  Hans  Christoph  v.  Z„  ein  Sohn 
des  Hans  v.  Z.  auf  Lüttnitz  im  Meissenschen,  war  herzogl.  braunschw. 
Oberst-Lieut.    Sein  Bruder  Siegmund  Adolf  war  kursächs.  Oberhof- 
Jägerraeister  und  Amtshauptmann  zu  Nossen.  Gest.  1665  hintcrlies* 
er  zwei  Söhne,  von  denen  der  jüngere  Hans  Adolt,  kursächs.  Ober- 
landjägermeister, verm.  mit  Elisabeth  v.  Lützelburg  das  Geschlecht 
dauernd  fortsetzte.    Von  ihm  stammen  Carl  Siegraund  auf  Draken- 
dorf,  Rutha  und  Vollnitz,  geb.  1695,  gest.  1754,  fürstl.  sachs.-weini. 
Geh.-R.  und  Ober-Jägermeister,  aus  dessen  erster  Ehe  mit  Christine 
Sophie  v.  Griesheim  entsprossten  August  Friedrich  Freih.  v.  Z., 
herzogl.  sachs.-goth.  Canzler,  aus  der  zweiten  mit  Christine  Sophie 
v.  Buttlar,  Freih.  Wilh.  Aug.  Carl,  furstl.  nassau - using.  Oberhof- 
meister.   Letzterer,  verm.  1774  mit  Henriette  Freiin  v.  Holzhausen, 
erlangte  1771   die  Aufnahme  unter  die  adlige  Gauerbschatl  des 
Hauses  Altenlimpurg  in  Frank  f.  a.  M.,  dessen  Nachkommenschati 
in  den  Niederlanden  und  Nassau  blüht,  hat  ihr  jetziges  Haupt  in 
Wilhelm  Heinrich,  geb.  1807  (Sohn  des  Carl  August,  herzogl.  na**. 
Kammerh.  u.  Major,  gest.  1829),  k.  niederl.  Kammern.,  Prem.-Lieot. 
a.  D.  und  Obcr-Director  der  k.  Privatdomainen  in  Luxemburg,  verm. 
1831  mit  Ernestine  v.  Poser-Nadlitz,  deren  Söhne,  neben  zwei  Tnch- 
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tern,  Friedrich,  geb.  1839,  Emil,  geb.  1840,  und  Adolf,  geb.  1849. 
Die  Söhne  des  Canzler  Aug.  Friedr.  (s.  oben),  geb.  1740,  gest.  1813, 
waren  Friedrich,  geb.  1779,  herzogl.  Altenb.  Kammern,  und  Land- 
jäger meister,  verm.  1)  1801  mit  Elisabeth  v.  Kamptz,  2)  1806  mit 
Anna  Eleonore  v.  B«  rg  (gest.  1821),  aus  welcher.  Ehen  entsprossten, 
Hermann,  geb.  18<>3,  gest.  1869,  herzogl.  Altenb.  Kammerherr  und 
Vice- Präsident  des  Finanz-Collcgiums,  sowie  Probst  des  Magdalenen- 
Stiites,  verm.  mit  Luise  Wernsdorf  und  Hugo,  herzogl.  Altenb.  Über- 
forstmeister und  Kammern.,  geb.  1815,  verm.  1844  mit  Ottilie  v. 
Stenglin,  dessen  Söhne,  neben  zwei  Töchtern,  Otto,  geb.  1848,  k. 
preuss.  Lieutenant  und  Georg,  geb.  1852;  und  als  zweiter  Sohn  des 
Canzler:  Anton,  geb.  1783,  gest.  1843  sachs. -wcim.  Geh. -R.  und 
Präsident  des  Oberappellations-Ger.  in  Jena,  verm.  mit  Luise  v.  Stein, 
dessen  Sohn  Ferdinand,  geb.  1812,  verm.  1844  mit  Ida  Grf.  v.  Gers- 
dorf, neben  zwei  Töchtern,  einen  Sohn  hinterliess,  Anton,  geb.  1846, 
k.  preuss.  Cürassier-Lieutenant. 

JngtU,  mälik.  Chron.  S.  1X1.  _  Ca$t,  Addsb.  v.  Wnittratb.  -  Gavhe ,  I.  S.  3000.  -  (icneal. 
T»chenb.  d.  freih.  Hauwf,  S.  SOI.  1M4.  S.  ►Ol.  -  v.  Hefner,  nas?.  Adel.  S.  5.  T.  3  ;  «juhs. 

Adri.  S.  19.  T.  18.  S.  54.  T.  63.  und  württemb.  Adel,  S.  19.  T.'lb  —  v.  Hellbach .  II.  S.  8.'4.  — 
Knauth,  p/odr.  Misn.  S.598.  —  Knesthke,  Wappen,  III.  S.  47»S.  —  Freih.  v  Ledebur,  III.  S.  163. 

—  V.  Pr.  Ad. -Lex..  IV.  S.  H71.  —  Muihard,  S.  ft"0.  —  Riebmacher ,  Suppl.  V.  30.  —  Wappenb. 
d.  Kgr.  Sachsen,  V.  3*;  de»  Kgr.  Württemberg,  N.  *3.r>.  —  Zedier,  61.  S.  «ö. 

I  Zieten,  auch  Grafen  (in  Silber  ein  schwarzer  Kesselhaken). 
Grafenstand  des  Kgr.  Pr«  ussen.  Diplom  von  1817  für  Hans  v.  Z., 
geb.  1770,  gest.  1848,  k.  preuss.  General-Feldmarschall,  Linie  Dech- 
tow  und  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen,  Diplom  vom  15.  Oct.  1840 
für  Friedrich  v.  Z. -Wustrow,  k.  preuss.  Rittmeister  u.  Land-R.  a.D. 

—  Eins  der  ältesten  und  angeschensten  Geschlechter  der  Mark  Bran- 
denburg, namentlich  der  Grafschaft  Ruppin  und  des  Havellandes, 
wendischen  Ursprungs,  sowie  als  Stammsitz  schon  1159  urkundlich 
bei  Anclam  vorkommt.  Das  ältere  Haus  aufDechtow  im  Havellande, 
welches  seit  dem  14.  Jahrb.  im  ununterbrochenen  Rositz  des  Ge- 
schlechtes, erhielt  den  Grafenstand  1817  (s.  oben)  in  Hans  v.  Z., 
welcher  den  Sieg  bei  Waterloo  namentlich  entscheiden  half,  verm. 
mit  Josephine  Grf.  Berlo  (gest.  1814),  deren  Sohn  das  jetzige  Haupt 
dieser  Linie,  Leopold  Graf  v.  Z.,  geb.  1802,  k.  pr.  Geh.-Reg.-R.  und 
Director  des  Credit- Instituts  in  Breslau,  Herr  der  Herrschaft  Adels- 
bach in  Schlesien  und  des  Ritterguts  Dechtow  in  der  Mark,  verm. 

1)  1828  mit  Ernestine  Grf.  Schaflgotsch -Warmbrunn  (gest.  1846), 

2)  1849  mit  Agnes  Grf.  und  Edler  Herrin  zur  Lippe -Biesterfeld 
fgeb.  1810),  dessen  Sohn  erster  Ehe,  neben  drei  Tochlern,  Joachim 
Huna,  geb.  1839,  Malthes.  -  OER. ,  k.  pr.  Prem.  -  Lieut. ,  verm.  1867 
mit  Nanny  v.  Kolte,  aus  welcher  Ehe  wieder  ein  Sohn,  Leopold  Cle- 
mens Ernst,  geb.  1868.  —  Das  jüngere  Haus  Wustow ,  welches 
Friedrich  (s.  oben),  der  Sohn  des  bekannten  Helden  des  siebenjähr. 
Krieges,  Hans  Joachim  (geb.  1699,  gest.  1786),  k.  preuss.  General 
der  Cavallcrie,  stiftete,  ist  mit  demselben  am  29.  Juni  1854  wieder 
erloschen,  indess  ein  neues  grätl.  Haus  dieses  Namens  seit  dem  14. 
Sept.  1859  entstanden  mit  Namen  und  Wappenvereinigung  „Zieten- 
Schwerin"  für  den  jedesmaligen  Majoratsherren,  welcher  der  Zeit 
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Albort  Julius  Graf  v.  Z.-Sch.,  geb.  1835  (Sohn  dos  1865  verst.  Wil- 
helm Ludwig  v.  Schwerin-Janow  und  der  Caroline  v.  Zieten),  ilajo- 
ratsherr  auf  Wustrau  mit  Vorwerk  Albertinenhof  in  der  Provinz 
Brandenburg,  schlossgcsessener  lterr  auf  Antheil  Spantekow,  Janow, 
Lenzkron,  Mellendorf,  Hohberg,  Bartow,  Hohenbrünzow,  Strehlow, 
JhORR. ,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D. ,  verm.  1801  mit  Constanze  Freiin 
v.  Dersehau  (geb.  1835),  aus  welcher  Ehe  entsprossen  Friedrich 
Wilhelm  Ludwig  von  Schwerin,  geb.  1802  und  Louis  Henning  Bo- 
gislav  v.  Schwerin,  geb.  l<S(j5. 

Dor$t,  »Dg.  Wappenb.  T.  61.  -  Gauht,  \.  S.  3010.  —  <iwi«ü.  Tuchenb.  d.  grill.  HJUaer,  IHM. 

S.  91»  1.  lstii',  S.  1040.  Haiidl».  dam.  S.  110«.  —  v.  Htfiur,  preu«.  Adrl,  8.  3*.  T.  37.  —  v.  Heü- 
bach,  II.  S.  S23.  —  Kntschkt,  deutsch»,  OrafruhkUM«,  II.  S.  717.  —  Frtih.  v.  Ledtbur,  Hl.  S. 
-  N.  IT.  Ad«W- IV.  S.  ni-2.  -  rfcijftr,  Scluupl.  S.  243.  -  Siebmachtr ,  Suppl.  I.  S.  7.  - 
ZeJUr,  IM.  S.  67.1. 

Zinn  von  Zinnenbnrjr,  Freiherren  (Schild  gcviert  mit  blauem 
Mittclschildc,  worin  auf  grünem  Boden  eine  goldene  Kanone  auf  mit 
Eisen  beschlagener  blauen  Lafl'ette,  1  und  4  in  Roth  zwischen  zwei 
sehnig  linken  silbernen  Balken  ein  laufender  silberner  Hund,  2  u.  3 
in  Silber  ein  gesatteltes  schwarzes  Pferd).  Erbl.  österr.  Freiherren- 
stand. Diplom  vom  10.  Dec,  1777  für  Ferd.  Z.  v.  Z.,  k.  k.  Oberst- 
Lieut.  und  Platzmajor  v.  Ungarisch -Hradisch  in  Mähren  und  seinen 
Bruder  Carl,  k.  k.  Rittin.  Drei  Brüder,  Anton,  Johann  und  Lucias 
de  Zinnis  hatten  von  dem  Cardinal  und  Fürst- Bischof  Bernhard  zu 
Trient  am  10.  Üct.  1537  die  Adelswürde  erhalten,  welche  am  30. 
Sept.  15G0  vom  Kaiser  Ferdinand  I.  bestätigt  wurde.  Vier  Brüder, 
Johann,  Anton,  Peter  und  Jacob  de  Zinnis  wurden  am  31.  Dec.  1584 
mit  vermehrtem  "Wappen  (dem  Rossj  in  den  Ritterstand  erhoben. 
Von  ihnen  erlangte  Jacob  das  Incolat  in  Böhmen.  Sein  Sohn  Simon, 
kam  zuerst  von  der  Familie  nach  Schlesien  u.  erwarb  dort  die  Güter 
Grunewitz,  Schorkau  und  Deutsch-Lippe,  aus  seiner  Ehe  mit  Barbara 
Freiin  v.  Hohenhausen  hinterlassend  Franz  v.  Z. ,  verm.  mit  Barbara 
v.  Weplar  und  Uschiz,  dessen  Söhne  die  beiden  ersten  Freiherren 
(s.  oben),  Ferdinand,  verm.  mit  Maria  Theresia  Persovitzk  von  Per- 
sovitzi,  stiftete  die  ältere,  Carl  ,  verm.  mit  Theresia  RGrf.  v.  WTaflen- 
berg,  die  jüngere  Linie.  Der  ersteren  gehörte  an  Ferdinand  Freih. 
Z.  v.  Z. ,  k.  k.  Rittin.,  cingethcilt  in  das  Invalidenhaus  zu  Tyrnau, 
dessen  Sohn  Ferdinand,  k.  k.  Lieut,  im  9.  steyer.  Jägerbat.  und  Carl, 
k.  k.  Lieut.  im  60.  ungar.  Inf.-Reg. ;  der  letzteren  Franz,  Ingenieur 
und  Taxator  bei  der  k.  k.  Forst-Direction  zu  Wien,  dessen  Sohn 
Friedric  h,  Lieut.  im  1.  böhm.  Feld-Art.-Reg. 

Gauhe,  II.  S.  3010.  _  (.ent-al.  Taschetib.  d.  fn-ih.  Hau*,*.  1804,  S.  M7.  1S6*.  -  v.  Hellbaek. 
U.  S.  820.  -  Frtih.  v.  Udtbur,  III.  S.  169.  -  K.  k.  MÜ. -ScbemaUrams.  1870.  -  W»nwnb.  der 
Osterr.  Moq.,  XXIV.  T.  70. 

Zoellner  (in  Blau  ein  silberner  Querbalken  mit  einem  schwarzen 
C  belegt).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  4.  Älai  1822 
für  Heinrich  Gottlieb  Z. ,  k.  sächs.  Sous-Licut,  im  Leib -Inf. -Reg. 
Derselbe,  geb.  171)5  in  Nickern  bei  Dresden,  war  verm.  mit  Caroline 
v.  Grapo  (geb.  1793,  gest.  18G8,  bekannt  als  Schriftstellerin  unter 
dem  Namen  Caroline  v.  Göhren)  und  starb  als  Hauptm.  a.  D.  1857 
ohne  männl.  Nachkommen  zu  hinterlassen. 
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I>r<*<ln«r  IW-Hideiukaleudir  1847.  S.  1 00.  —  v.  Jlefner,  sirl«..  Adi-1,  S.  M.  T.  &t.  —  Knttchkt, 
I.  S.  485. 

Zoller,  Freiherren  (in  Blau  ein  goldener  Sparren,  an  jeder  Seite 
oben  von  einem  goldenen  Patriarelienkreuze  begleitet,  unten  ein  sil- 
berner Adler  auf  grünem  Berge).    Reichsfreiherrenstand.  Diplom 
1671.    Aus  Deutscli-Lothriiigen  (Stadt  Bitsch)  nach  Bayern.  Maria 
Anton  Carl  (geb.  1723,  gest.  1773),  k.  franz.  Major  im  Inf. -Reg. 
Royal-Allemand  zu  Strasburg,  hinterliess  Friedrieh  Job.  R.-Freih. 
v.  Z. ,  k.  bayer.  General-Lieut, ,  geb.  1762,  gest.  1821,  venu,  mit 
Caroline  Kliek  (gest.  1848),  dessen  Sühne,  Alexander,  geb.  18* >6, 
gest.   1857,  k.  bayer.  Ober-Appell. -Gcr.-R.  zu  München,  Ludwig, 
geb.  1817,  k.  bayer.  Oberst,  Flügel-Adjut.  und  Hofmarsehall,  gest. 
1858,  und  Oscar,  k.  bayer.  General  -  Licut.  und  Couiniandant  der  1. 
Division,  geb.  1809,,  gefallen  im  Gefechte  zu  Kürdlingen  bei  Kissin- 
gen am  10.  Juli  1866,  sowie  ein  Bruder  Friedrich'«,  Carl,  geb.  1773, 
gest.  1849,  k.  baver.  Kämm.,  Generalfeldzeugmeister,  General  der 
Artillerie  auf  Fuchsmühlen  in  d.  Oberpfalz,  verm.  1837  2)  mit  Wil- 
helmine Grf.  Taufkirchen- Engelburg  (geb.  1811),  hinterliess,  Max 
U.-Frcih.  v.  Z.  auf  Fuchsmühlen,  k.  bayer.  Kreis-  und  Stadtger.-R. 
zu  Augsburg  und  Friedrich,  k.  bayer.  Artillerie-llauptmann. 

Oenwrt.  Tawhenb.  d.  fnth.  Heuser,  lb59,  S.  130.  18«*,  S.  1049.  —  v.  Uejntr ,  bayer.  Adel,  II. 
S.  70.  T.  G.V  —  Kneschkc,  Wappen,  1.  S.  4S6.  —  v.  J*mg,  S.  274. 

I        Zollikofer  von  Altenklingen  (Schild  geviert,  1  u.  4  in  Schwarz 
ein  silberner  Löwe,  2  u.  3  in  Gold  ein  blaues  linkes  Obereck).  Als 
Patricier  zuerst  zu  Costitz  1365,   kam  Conrad  Zollikofer's  Sohn 
Johann  von  da  nach  Bern,  wurde  Patricier,  Rathsherr,  Landvoigt 
und  Staats-R. ,  begab  sich  aber  1406  nach  St.  Gallen,  wo  er  Erb- 
bürger und  in  die  adlige  Gesellschaft  zum  Rothenstein  aufgenommen 
wurde.   Angesessen  auf  Altenklingen,  Hardt,  Hattenhausen,  Pfauen- 
Moos,  Rehlingen,  Sahlenstein  und  Sonnenberg,  erhielt  das  Geschlecht 
vom  Kaiser  Friedrich  III.  1472  einen  Wappen-  und  am  19.  Oct. 
1578  vom  Kaiser  Rudolph  II.  einen  Adelsbrief.    Unter  den  adligen 
Verbindungen  findet  die  mit  den  Dynasten  von  Breiten -Landenberg 
Erwähnung.    Sebastian  und  Ludwig  waren  die 'Stammväter  der 
schwarzen  und  rothen  Linie,  sowie  die  Hauptstiftcr  des  Gymnasiums 
in  St.  Gallen,  wesshalb  sie  bis  in  die  neusten  Zeiten  in  jedem  Stamme 
einen  Schulrath  hatten.    Georg  Christoph  erhielt  1655  vom  Könige 
Louis  XIV.  von  Frankreich  den  Adelstand,  mit  Ausdehnung  auf  die 
Georg  und  Laurenzischen  Seitenlinien  des  rothen  Stammes.  Aus 
diesem  kam  zuerst  Michael  v.  Z.,  k.  k.  Hof-R  u.  Dircctor  der  Kupfer- 
bergwerke in  Ungarn,  vor.    Christoph,  Herr  zu  Brockhut  und  Ober- 
Arnsdorf  bei  Strehlen  in  Schlesien,  türstl.  brieg-liegnitz-wohlauscher 
Geh.-R.  u.  Obersteuereinnehmer,  kais.  Kammerpräsident  1650,  gest. 
1071'  und  Max  Ehrenreich,  fürstl.  liegnitzischer  Leibarzt  u.  Geh.-R. 
1070,  sind  die  Vorfahren  der  schles.  -  preuss.  Branche,  von  denen 
Friedrich  Wilhelm,  geb.  1735,  k.  preuss.  General-Major,  gest.  1798, 
sowie  Wilhelm  Ludwig  ebenfalls  k.  pr.  General-Major,  gest.  1868. 
Johann  Leonhard  (Soilicoflre)  starb  1734  als  englischer  Gesandter 
am  marokkanischen  Hofe  und  Theodor  Christoph  1737  als  holläud. 


Digitized  by  Google 


Brigadegeneral.  Aus  der  schweizerischen  Hauptlinie  sind  in  neuerer 
Zeit  noch  bemerkenswerth  .luachim  Georg,  geb.  1730  zu  St.  Gallen, 
gest.  1788  als  Prediger  der  reformirtcn  Gemeinde  in  Leipzig,  Johaun 
Georg.  Appellations-R.  in  St.  Gallen,  geb.  1750,  gest.  1809,  und  Ju- 
lius Hieronymus,  Reg. -R.  und  Präsident  der  evangel.  Kirche  in  St. 
Gallen,  geb.  1 70ü  und  gest.  daselbst  1829. 

Hueelln  .oftm.  w.r.  H  pu.f.  IV.  S.  SO*.  -  (iavhe ,  I.  ?.  8H8.  -  r.  Hellbach .  II.  S.  — 
Freih.v.  Ledebur,  III.  S.  179.  N  I?.  -  Um,  s.hweii.  L.x.  XX  S.  143.  -  Lutz,  Wecrol.  denkw. 
Schweix.  S.  KM.  —  N.  I'r.  Adch-I*i.,  IV.  S.  377.  -  Siebmaeher,  I.  S.  .'Ol.  >.  lf>,  III.  S.  17». 
».  12.  -  Sinapius,  l.  S   1085,  II.  S.  371  und  im.  -  Zedier,  03.  S.  2VJ. 

Zollmann  von  Zollerndorf,  Ritter  (Schild  geviert,  1  und  4  in 
Roth  drei  offene  Fruchtsäeke,  2  und  3  in  Blau  auf  grünem  Grunde 
eine  goldene  Naehteule).  Oesterr.  Ritterstand.  Diplom  vom  11.  Oct 
1813  f  ür  Wolfgang  Z. ,  k.  k.  Gubernial-Seeret. ,  von  dessen  Söhnen, 
neben  zwei  Töchtern,  nur  Franz,  k.  k.  Gubernial-Registrator,  einen 
männl.  Sprossen  hinterliess,  Leopold,  geb.  1833,  k.  k.  Hauptni.  im 
21.  Feld-Jäger-Bataillon. 

<.cnc»l.  TMchrtib.  d.  Ritter-  u.  Adrlwceschl. ,  I.  S.  47X.  -  v.  Ifellbaeh,  II.  S.  831.  -  Megerte 
v.  M.,  Ktjr.  S.  229. 

Zorn  von  Bulach,  Freiherren  (quergetheilt,  oben  in  Roth  ein 
silberner  Stern,  unten  golden  und  ledig).  Eins  der  ältesten,  vor- 
nehmsten und  ausgebreitetsten  Geschlechter  des  Elsass,  wcsshalb  sie 
allein  dreissig  verschiedene  Helmkleinode  führten,  von  denen  die 
vorstehende  Linie,  besonders  auf  Osthausen,  Ehrstein  und  Gerstbeiin 
angesessen,  nachdem  das  Geschlecht  in  Uneinigkeit  mit  den  Mül- 
heims gcrathen  und  so  mit  diesen  um  die  Regierung  der  Stadt  Stras- 
burg gekommen.  Claus,  Ritter,  war  12(J2  Hauptmann  der  Stadt 
und  blieb  in  dem  glücklichen  Treffen  mit  dem  Bisehofe,  sowie  Xicol 
1298  als  Stadtmeister  dort  lebte.  Claus  Conrad  war  1013  brandenb. 
Hauptni.  und  1031  k.  sehwed.  General-Major.  Das  jetzige  Haupt  der 
Familie  ist  Ernst  R.-Frcih.  Z.  v.  B.,  k.  franz. Oberst  a.D.,  Malth.-OR., 
verm.  1820  mit  Anna  Grf.  Kageneck  (geb.  1802),  aus  welcher  Ehe 
entsprossen  Franz,  geb.  1821,  Kammern,  des  Kais.  Kapoleon  III., 
Mitglied  des  Geueral- Ruthes  des  Depart.  des  Niederrheins,  venu,  mit 
Antonie  R. -Freiin  v. Reinach-Herzach,  dessen  Kinder  neben  mehreren 
Töchtern,  Hugo,  geb.  1*51,  Franz,  geb.  1858  —  und  sämmtlieh  — 
nach  189  Jahren  (seit  dem  30.  September,  als,  mitten  im  Frieden,  die 
deutsche  Reichsstadt  Strasburg,  auf  Befehl  Louis  XIV.  von  Frank- 
reich von  französischen  Truppen  besetzt  wurde)  nach  der  Wieder- 
eroberung durch  die  Deutsehen  am  28.  Sept.  1870  nun  wieder  zum 
deutsehen  Adel  gehörig! 

Gauhe,  1.  S.  3020.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  lreih.  HSuspr,  1862  und  INJ'»,  S.  K'32.  —  Hatlttein, 
II.  S.  h»H.  —  v  Hellbach,  II.  S.  833.  —  Herv«j,  Elsa«,  »  hronik,  VI.  S.  —  Medlny,  II.  .V  Ui»7. 
—  Siebmaeher,  I.  S.  11*2.  N.  12   —  I>ci>ellie.  Suppl.,  III.  S.  25.  28.  —  /edler,  f,X  S.  536. 

Zu  eher  von  Nordheim,  Edle  (Schild  geviert,  1  und  4  in  Roth 
ein  geharnischter  Arm  mit  Säbel,  2  u.  3  in  Blau  ein  goldener  Löwe). 
Oesterr.  Adelsstand.  Diplom  vom  13.  Febr.  1819  für  Franz  Xavier 
Z.  mit  Edler  von.  Derselbe,  geb.  174(5,  k.  k.  Tabak-  und  Siegelge- 
fällen -  Administrator,  hinterliess  1824  aus  seiner  Ehe  mit  Ignazia 
v.  Cäsar  (geb.  1750.  gest.  1*20)  Franz,  geb.  1782,  gest.  1834,  k.  k. 
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Kamernl-R. ,  verm.  1813  mit  Anna  Hecht  (geh.  1787,  gest.  1854), 
dessen  Sohn,  neben  drei  Töchtern,  Carl,  geb.  1814,  k.  k.  Polizei- 
Ober-Oommisaär. 

Gental.  Twrhenb.  d.  Ritter-  and  Adebfacbl. ,  I.  1H70.  S.  4*0.  —  9.  HtUbaeh.  II.  S.  835.  — 
MrUcrU  v.  jW..  S.  292. 

Züllich  von  Zülborn  (Schild  in  der  Länge  getheilt,  vorn  in 
Blau  ein  Ritter  mit  einem  Speer,  hinten  in  Blau  ein  Springbrunnen). 
Reichsadelsstand.  Diplom  von  178(5  für  Johann  Z. ,  k.  k.  Hauptmann 
mit  v.  Z. ,  gest.  1792  als  k.  k.  Major,  venu.  1776  mit  Therese  v.  ka- 
rato.  Dessen  ältester  Sohn  Johann,  geb.  1777  zu  Csik-Madafalva  in 
Siebenbürgen,  k.  k.  Hauptmann,  verm.  1811  mit  Johanna  Torök  de 
Kadicslalva,  bei  seinem  1843  erfolgten  Tode,  hinterliess  Rudolpli  '/.. 
v.  Z. ,  geb.  1813  zu  Karlsburg  in  Siebenbürgen,  akadem.  Bildhauer 
in  Paris,  sowie,  neben  einer  Tochter,  noch  Stephan,  geb.  1820,  k. 
Obergespann -Stellvertreter  in  P.,  Präses  der  judizieren  Staatsprii- 
t'ung8Commission  in  Klausenburg,  Ehrenbürger  der  k.  freien  Stadt 
Sächsisch  -  Reen  in  Siebenbürgen,  Gutsbesitzer  und  verm.  1866  mit 
Luise  Wink ler. 

ßuneal.  Ta»chenb.  d.  Ritti-r-  und  Ad<  l*Rt»ehlerht  I.  1870.  S.  481.  —  v.  HeObnch,  II.  S.  835.  — 
-    ÄltyerU  v.  M.,  Erg.  S.  M». 

Zn  Rhein,  Freiherren  (in  Silber  ein  aufrechter  Lowe).  Frei- 
herrenstand  in  der  k.  bayer.  Adelsmatrikel  des  uralten  schweizeri- 
schen Geschlechtes,  wovon  Johann  zu  Rh.  eques,  1 29<  >  Bürgermeister 
zu  Basel,  Amadeus  zu  Rh.  1408  Grossprior  des  Johanniter- Ordern* 
und  Friedrieh  1430  — öl  Fürst- Bischof  zu  Basel.  Jetziges  Haupt 
der  Familie  Friedrich  August,  k.  bayer.  Kämm.,  Staats-R.  im  ausser- 
ordentlichen Dienst  u.  Reichs-R. ,  ehemal.  Reg.-Prasident  von  Unter- 
franken und  A Schauenburg,  geb.  1802,  verm.  1829  mit  Anna  Maria 
Freiin  Gross  v.  Trockau  (geb.  1809,  gest.  1804),  aus  welcher  Ehe 
stammen,  neben  zwei  Töchtern.  Ludwig,  k.  bayer.  Kämm,  und  Be- 
zirksamtsassessur  zu  YYurzburg,  venu.  18<>3  mit  Charlotte  Maria  Freiin 
\  ari<  (»urt-Albini  (geb.  1841);  sowie  des  1865  verstorbenen  Bruders 
Max  Jos.,  k.  bayer.  Kammerj.,  Sohn  Theodor,  k.  bayer.  Hauptmann, 
geb.  1833  und  des  1863  verstorbenen  Bruders  Theodor,  k.  bayer. 
Kammerj.  und  Hauptmann  Söhne,  Friedrich,  k.  bayer.  Hauptmann 
und  Ferdinand,  k.  bayer.  Oberlieut.  und  des  dritten  Bruders  Hermann, 
k.  bayer.  Kämm,  und  Reg.-Präsident  von  Oberbayern,  geb.  1809, 
verm.  1838  mit  Johanna  Freiin  Gross  v.  Trockau  (geb.  1821),  Söhne 
August,  k.  bayer.  Oberlieut.  und  Otto,  k.  bayer.  Oberlieutenant. 

(JmüU,  !.  8.  1879.  —  (irncal.  Ta*rhenb.  d.  (reih.  HStuer,  1859,  S.  933.  1870,  S.1688.  —  v.  Ihf 
*tr,  bayer.  Adel,  S.  65.  T.  70.  —  v.  Htllbath.  II.  S  915  und  S.  K36.  —  r.  Ismg.  Sttppl.  8.  84.  — 
v.  Mtding,  II.  S.  999.  —  Salvrr,  708.  —  Siebmaektr.  I.  8.  197   —  Wappenb.  d.  Ksr.  Mayen». 

Zwack  (Schild  der  Uinge  nach  getheilt,  rechts  in  Gold  ein  auf- 
n  i  hter  rother  Löwe  mit  einer  silbernen  Zange,  links  in  Silber  drei 
schräg  rechte  blaue  Balken).  Kurpfalzbayer.  Adelsstand.  Diplom 
vom  7.  Juli  17'J2  für  Simon  /..  kurplalzbayer.  llohenschulkastner  in 
Ingolstadt,  dann  Forstamts- Verweser  und  Landgerü  hts-Sehreiber  zu 
Aichach,  welcher  1815  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen wurde. 

*.  Htüback.  II.  S.  HS6.  -  r.  Lang,  S.  607.  —  Wappenb.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  T.  60. 
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Zwehl  (in  Roth  ein  Hilberner  Sparren,  darunter  ein  golden 
Löwe,  welcher  an  einem  Stiele  drei  Rosen  hält,  von  denen  diV 
Roth  silbern,  die  auf  dem  Sparren  roth).  Reichsadclsstand.  Diplom 
vom  5.  Juni  1633  für  Johann  Z. ,  Staatschult heiss  zu  Heilig-ensta 
kurmainz.  Gch.-R. ,  Georg1  Wilhelm,  gest.  1698  als  Bürgermoist 
zu  Heiligenstadt,  Herwig  gleichfalls  1760.  Die  Gebrüder  Theodor 
Carl  .loh.  Ncpom.,  geb.  1800,  in  Vallendar  bei  Coblenz  und  Jacol 
Alex.  Rieh.,  geb.  1803,  wurden  in  die  bayer.  Adelsmatrikel  auflr<  - 
nommen. 

v.  Hefner,  bayir.  Adoi.  <?.  l'JO.  T.  IM;  hannßv.  Adel,  S.  32.  T.  37.  —  ».  Ilrtüxieh.  8-  88«.  — 
Frtik.  v.  d.  Knesebeck.  S.  30».  —  ».  Ixmg.  Suppl.  S.  15*.  —  Freih.  ».  Udrbur,  g.  173.  —  W'ip- 
penbach  d.  KgT.  Ilayern.  XII.  S.  KHK  —  Wolf,  Ii  weh.  d.  Stadt  lMlißcnsladt,  {?.  210. 

Zwierlein,  Freiherren  (in  Grün  ein  von  Roth  und  Gold  g*o- 

sehaehtor  sehr/ig  rechter  Haiken),     lleichsfreiherrenstand.  Diplom 
vom  27.  Sept.  171)0  für  die  Wittwe  mit  den  Kindern  des  Johann 
Jacob  v.  Z. ,  kais.  Hof- Pfalzgraf  und  fürstl.  Anhalt,  w.  Geh.-R.  — 
Alte  schwäb.  Adclsfamilic,  aus  Polen  (Zwirle)  stammend.  Der 
nächste  bekannte  Stammvater  ist  der  beim  ehemal.  lieiehskammergpe- 
richt  in  Wetzlar  angestellte  Rechtsgelehrte  Johann  Jacol»  Z.,  gel». 
1699,  gest.  1772,  Herr  zu  Winnerod  und  Hubenrod  bei  (Hessen,  wel- 
cher am  24.  Febr.  1752  in  'an  Reichsadelsstand  erhoben  ward.  Der- 
selbe war  verm.  mit  Elisabeth  v.  Wahl  gen.  Hubin  v.  Gülchen,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Sühne  stammten.  Christian 
Jacob,  als  jurist.  Schrittsteller  bekannt,  war  wirkl.  Geh.-R.  mehrerer 
deutschen  Reichst ursten ,  verm.  mit  Christiane  Freiin  v.  Hopfer,  des- 
sen Sohn  Hans  Carl,  k.  preuss.  Gch.-R.  und  grossherzogl.  Bad.  Karn- 
merherr,  verm.  1)  mit  Maria  v.  Gülich  (gest.  1843),  2)  1844  mit 
Adelheid  v.  Stoltcrfoth  (geb.  1800),  welcher  bei  seinem  1850  er- 
folgten Tode  hinterlicss  Hann  Constantin  Freih.  v.  Z. ,  horzogl.  na*-s. 
Kammcrh.  und  w.  Geh.-R.,  geb.  1802,  gest.  1863,  verm.  mit  Luise 
Freiin  Sohenck  zu  Schweinsburg  (gest.  1840),  aus  welcher  Ehe  ent- 
sprosste  das  jetzige  Haupt  der  Familie,  Hans  Georg  Freih.  v.  Z.  auf 
Geisenheim  im  Rheingau,  geb.  1835,  Dr.  jur.,  hcrzogl.  nass.  Kammern, 
und  Friedrich,  geb.  1840,  herzogl.  nass.  Kammern,  und  grossherzogl. 
hess.  Rittmeister,  h  la  Suite,  auf  Winnerod  bei  Giessen. 

(ieneal.  Tuchcnh  d.  frdh.  muw,  1854.  S.  fiOO.  185ft,  S.  721.  l*r.s.  S  1032.  1870.  S.  in?7  - 
v.  Befner,  nasf.  Adel,  S.  II.  T.  II.  nerwlhe,  Ii*m.  Adel,  R.  31.  T.  »ö.  —  KlGber,  Art  d.  Wien« 
Coafr. ,  VI.  S.  450.  —  Knetckke,  Wappen,  III.  —  Frejk.  v.  d.  Knesebeck,  S.  3011.  —  Sitbauxker, 
Suppl.  X.  S.  33. 
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